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tm  TortiUge  der  firoiodticben  forni  —  o  v  — ,  insofern 
sie  mH  selbftSodiger  rhjthmits  aoftritt,  kann  dns  olir  nichts  an- 
deres Teroebmen ,  als  den  dreitheiligfco  oder  sogeuuiinten  trij»el- 

mUi  I  j  j  J^^j  I«  iMMir  fwmiH  uth  Mf|pwl«gUclip  WMi 
dm  takUlieUe  derMlbwi  taildMier  (  J  J  J  )  ^®  ir^iior  kom- 
•CB,  4Mä»  our  eiD  haoptacc^nl  auf  den  ersteo  (galeaj  lakUiieii^ 
rieb  bcMrklidi  Mcbt:  JjJ;  ibn  iat  .daa  li^ewicbt  dea  sweitaa 

giiedfui  (wieder  guter  takitiieil]  untergeordnet  wäkreod  da«  dritte 
fscblechter  takttheii^  tust  accentlos  erüclieint.  Durrti  solche  dy- 
nitmi^che  diflTerenz  wird  jene  dreitheilige  gruppe  deui  geiiür  eben 
aU  IQ  »ick  abgeschlossene»  ganzes  tüklkar,  d.  h.  wir  vemaiiaieii 

la  der  f«lga:  Jj j  JJJ  eis.  vallkoauae«  deutlich  die  Wiederkehr 
dca  aageradea  ader  tripcitaktes :  |  |  jjjj 

bei  die  i^clei^^eutlirlie  .sjialliinif  eines  viertel»  in  zwei  achtel ,  wie 
sie  der  churianihiis  scIUbt  bcltu»  /'t^ig't-,  ^'ür  die  tliktisclit'  auf- 
l.ibsuDu;^  l^leichgüitig  ist,  wissen  wir.  Wie  zweiteliu«»  und  ieicbt 
tdä^iich  nan  auch  der  dreiviertel- tukt  dem  gfehör  erscheint,  so 
ierur<»acht  doch  die  unterüuchuog  der  \'oo  den  nieirikern  als 
cboriamheri  citirten  verse  nicht  wenig  Schwierigkeit.  Vor  allevi 
kommt  hier  in  bet  rächt  die  aogehliche  iiii^chiing  von  choriiimben 
mit  iamhiüchen  dipodten.  Sie  enthält  für  uns  geradezu  einen 
Widerspruch;  denn  wir  wissen,  dnss  der  choriamlius  mit  dreithei- 
Ugea,  die  iauibi)<che  dipodie  aber  mit  geradem  takt  ins  ohr 
fallt.  Sollten  nun  in  einem  versa  beide  entgegengesettte  takt- 
arten f erbunden  sein  I  Ks  w&re  nicht  unmöglich  —  wenn  auch 
vklleicbt  Uberkünstelt  und  darnm  dem  lebendigen  sinn  der  alten 
t\kr  das  natürlich  •  einfache  widersprechend  —  niiisste  aber  dach 
jadeofallt  nach  beaÜMleai  geeeli«  alta  in  regelnäsaigeni  weflk-» 
eri  beider  taktartaa  yeecbehaa,  wafisra  aiebl  daa  abr  bei  dar  ^ 
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ciUtioD  hocliJil  widrig  irritirft  und  Ikm  mit  de«  rerlnst  aller  lak- 
liackea  eialieit  zugleich  jeder  Satbetisebe  geauia  unlergelien  sollte. 
Bin  aofehea  geaeta  iadeaa  fehlt  augenscheinlich  ganz.  Doch 
wir  lassen  die  sache  seihst  reden  und  erinnern  zunäciibt  an  die 
choriambeo,  welche  Hermann  in  den  glvconcibchen  versen  zu  iia- 
den  vermeinte.  Unsere  tlieorie  müsste  sie  für  eine  täuscliung 
durch  die  loriu  erklären.    Der  gljconeuM  (Soph.  PhilocI.  1147). 

S&fii  Oi.Q^P  ovg  a*  fjc«:  C  |  Jj  j J  j  j^^^jl 


eotbiU  in  aebluaatakt  keisen  eboriaoihus,  Tündern  einen  ilnkty- 
Ins  mit  iherailbifger  ailbe;  diese  aber  repräsentirt  im  zweite 
gUed  im  C  takte  (siehe  d.  einleit.  zum  glyconeus)  ,  i«t  aUo  ihrem 
vollen  taktischen   werthe  nach  gleich  iweien  vierteln  |Jj[s=  Ij^ 

mag  nuD  das  aweite  viertel,  wie  im  Toratebeadeo  falle ,  pau^irl 
oder  ia  voller  geltttog  eraebeiaea,  was  ia  versen  satrifft,  die  mitten 
m  Worte  schlieaaeo.  Um  nun  für  die  folge  kurs  nad  aieber  die 
prosodische  form  —  u  u  —  nach  ihrem  doppelten  sinne  in  anter* 
aebelden,  will  ich  den  beneicbnelen  irrlbflmlicbeo  cborinnbtta  «tefiaff 

unter  dem  bilde  J  JsJn^I  verstehen  und  ihn  als  selbständige  ryth- 
niadie  fignration  paeudoeborianibua  nennen  Br  bewegt  atdi 
also  im  C  takte  and  IXast  mit  dem  walireu  Choriambus  Jj^^J 
im  f  tnkt  keine  Verwechselung  zu.  Geichwohl  hat  Hennnnn 
beide  fast  überall  verwechselt  und  meist  da  Choriamben  i^cseben, 
wo  der  gerade  gljkonlaehe  takt  unzweifelhaft  tu  gehör  konimt: 

lediglifb  dnrnm,  weil  er  ^  J^J^J  =  }  J^J^j  setzte,  dakt^lenver. 

hiodungen,  die  nur  flir  daa  uugc  gleich,  tür  dua  gebor  aber  gann 
und  gnr  verschieden  sind.  — 

Bevor  ich  auf  criäuterungen  voo  heispiclen  eingehe,  ist  zu- 
erst uueiitragiich  eine  art  glyconeischer  verse  zu  erwaboen  .  de- 
ren Übergebung  bei  Hermann  eben  in  der  irrtliiiinlicli  choriamhi- 
sehen  auflFassung  ihren  grund  bat.  Nämlicli  /Ji  dem  im  letzten 
vierfe!  heider  takte  paiisiiten,  gleichkam  aus  zwei  schlasstakten 
zttsnmmeugesetzten  gtyconeen  (cf.  Glyconeus  an  ende)  gehöH 

nucb  die  rbythmiaation :  C  j  J  J^J^  J  |  J      Jl|  oder  j  J  J^j^J  ,| 

n  Ich  nefiiic  thn  dipaiMo«:  ^as  gegen  „p^eudochoriambus"  etwa« 
für  ^^ich  iiat.  Dndi  darauf  komml  ^\ont-  an.  Abei  dif  «iarbp,  die  nirht- 
unterscheidung  -aux  vert>cbieden  rhjlhmiHrter  fusM  ,  belbal  wo  der  no- 
taawerlb  darsalb«  bleibt,  aaeb  durch  die  beneunung  ist  einiger ina&?>t»ii 
schaoerlicb.  Z,  b.  da»s  maa  uns  in  den  graden  stellen  der  Irochiiea 
elaen  aaspfisl  c  _  auftreten  llsit;  —  ein  schöner  marscbrbytbmos 
aoleb  ain  kauplst.  Oder  an  dea  nnr«den  der  iambea  einen  daklyNa 
Odarataea  Spandaus  Z^Art. 
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J  ^ ^  I '  ^'^^  ^'^  zusamineiisetiung'  zweier  pseudocIioriMinben» 
4ie  fonagfweise,  wie  beobachtet  wurde,  ilein  glyconisdhea  verse 
eigeolliiMlieh  sind.  Beispiele  «iebe  usImi.  Zur  begrinduBg  des 
biiberigefli  mmg  manacbst  der  chor  aus  Aratopbanes  Nuli.  563 
dhpiitrt  weHeo.  Der  leiclitett  ib«raiobi  wages  iai  alr«pkQ  iiad 
■MiU/Blbar  gegen  eiMsder  geatellt. 

Ohkomtcktr  esareserMtoikl. 


Vi  v^lnfitdopta  [Aip  OiiHw 

cij>;^j;^iJ/jV, 

wie  V.  1. 

ljV;i/lJjaii  ^ 

iJjiri;il;Ji 

iMi^iijuii  ■  

9.  9^9  &  \nnmm  pm^  ftr  im^ 

j|i;JiJ;;^ji , 
iJjjjiJ;;iii 

12,  if  ^p/jtoiai  ft  daiftoup* 


D; 


J 
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•1 


Aimtlrapke. 

I.  «^<|>i  fioi  avte  «l>oij|/  &pa^ 
'    €-  |>  wiiLiD  der  8tr«^#« 

8 

wie  strophe* 
5.  qIkop^  bp  $  xo^ac  as  Av' 

desgl.  B. 

wie  slropbe. 

8.  jfov  ffoliov;fotf  *j4&df9L 

desgl. 

9.  n«(fpaaiap  0*  natc^jfOM' 
desgl. 

10.  nh^ap  GPP  aiVKtug  atXafit  ^ 
desyl.  ,       ,  , 

11.  /jax^fiis'  j£Xq>t(itp  ffAftQtnmp 

12.  xtofutOTfj^'  Jtnpv(to^  —  Wie  if^oplie.j 

Welche  versgattungen  tod  dee  gelehrten  euch  immer  in 
vorstekeodeD  chor  hineindisponirt  «ein  mögen,  —  unsere  theo- 
rie  verneg  sie  nicht  anzverkeeeee.  Was  ist  eus  Hermanns 
ehoriaeihefi  gewofden  und  «es  dem  geleit  ihrer  iambischen  dipo- 
diel  Glyeeoeeo,  wh  amm  dentlieb  genug  sieht:  gljconischer 
tnkt  uod'  gljconische  rbjthmen  erbauen  das  gnnne  nnd  halten 
es  tnsaiuHen  in  einfnchheit,  kraft  und  einbeit.  Der  chor  zer- 
flllU  in  4  kleinere  tnktische  abschnitte  oder  perioden.  Periode 
A  omfnsst  2  glyconei  und  sehliesst  eh  mil  eineei  phcrecretene, 
im  gnnsen  sechs  takte.  Die  2te  periode  B  ist  weniger  regel- 
mSssig  gebildet:  wfthrend  v.  5  und  6  einen  ^gljconeus  und 
phereemtens  enthnlteui  weist  4  ausser  einem  glyconens  nock 
einen  iiberxihligen  takt,  und  iwer  im  rh^thnnis  des  bekennten 
pseudochoriambus.  Abgesehen  d«¥On,  dass  der  vertrag  dttrek 
ein  „aceelerando''  der  bewegung  gar  leicht  Stakte  gleich  smeieii 
oder  durch  das  entgegengesetzte  „ ritnrtltedo''  3. takte  gldeli 
Tieren  setzen,  also  ein  normales  verhältuiss'  xwischeu  den  ein- 
zelnen taktischen  abschnitten  herstellen  konnte,  lassen  sieb  jen« 
sieben  takte  auch  so  unschwer  dem  ohr  als  ein  ganzes  insinui- 
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rea,  da  es  durch  vergAeidiuog  der  einzelnen  takte  unter  sich 
hiolänglieli  ssfriedaBgestellt  und  nameBÜifh.  durch  die  reguläre 
kildurig  TOB  T.  5  mit  darauf  folg^ade«  strciiellosen  abschluss 
durch  den  phereereteaa  t«  6«  vollkoameu  entschädigt  wird.  Aehn- 
liebe  ebweiehugen  Ton  gewdji^jiibeo  bieleii  nicht  selten  in  der 
bceligpeii  aiusik  die  gcoiulsten  componislei^:  mth  sie  bilden  bia* 
weilen  peHodea  ase  5,  7,  oder  9  tekten.  AbacbotttC  alellt  um 
das  dem  glycoaene  vcrtfugsweise  eigenMialicbe  »oliv  dee  dek- 
tjlne  fer^eÜIhfi  der.  ürel  takte  ier  erf  Ibelben  nun  ebieliliiee 
einea  analog  gebaatea  pherrkrateaa  aacb  lieb*  Dea  ibergang  aa 
dea  gewöbalicbea  gljeooiaekea  rbyihaiea  nwickt  10.  eiage- 
Abrt  darcb  eiaea  nafecklag  aad  gleiebeam  die  fiaaiperiode  D 
eialeitead.  Seine  laeannieneeteanff  ans  nwet  glyconiacken  aeklaea* 
takten ;  (derea  sweiter  der  cbaralkteris&a^bl^  pieadoeboriaaibuä)» 
wirkt  aiicbdriieklicber  darauf  bi»»  die  ttbergreasa  bewegiicb* 
keit  4er  Toran%ehenden  tt.  7.  and  *8  vergessen  xu  machen, 
als  der  gewöhnliche  glykouent  gekonnt  hatte,  insofern  diesem 
jeue   rubepunkte  zu  ende  der  takte  fehlen.     V.  U  bcheiul 

damni  sinnreich  als  vermittelungsglied  gewählt:  nicht  weniger 
siaareieb  auch  die  gleichzeitige  anwendung  den  aaftnkts,  wodurch 
er  vor  allen  übrigen  versen  ausgezeichnet,  um  so  milder  und 
wirdevoller  eintritt.  Interessant  ist's  die  fioalperiode,  dass  icb 
so  sage  Mnnibus  nnneris  absoluta  zu  finden :  ibr  vorder  -  und 
Bscfasats  gewährt  dem  ohr  in  runden  8Miktan<die  vollständigste  be- 
friedignagr.  Eieksichtlich  der  antistropbe  ist  nichts  besonderes 
eaMserken:  ihre  kleiaen  differenzen  sind  die  bei  ^Ijroaiscbeni 
ikyünnae  gewtfknliekep.    Artig  ist  ia  v«  5  bei  aaweadaag  der 


ua- 


seltaereii  triole  {vxiJixtiiuza  =  J^^J^  wieder  die  hülfe  des 

tärliehen  wortaccentes,  eine  von  uns  scboo  oft  ^eobacbtete  sorg« 
Ucbkeit  des  dicbters. 

Die  «weite  von  Bermann  angefährte  hauptstelle,  deren  er 
sich  ZUM  erweis  choriambischer  fUsse  im  Wechsel  mit  ianibischen 
dipediea  bedient,  ist  Aristopb.  Achar.  1150.  Eine  disposition 
des  gansea  wird  auefa  hier  die  durchweg  ^j/e^uckm  rkjfihmm 
end  ikrea  ClaftI  aar  keilen  viranechaullcbea. 

Strophe,       ^  '\  1 

1.    1.  *j4mi»aj^p,  top  ^fttHttÖog  toi-  ^v^Quf^, 


iJ;;i;iJjni 
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B.'  mg  ß99  mtüi^  ^T^f  mmh 

Ö,  Qfg  i  tgis  fO^^^fX^om  /] Infant  iQQq" 

■  iJ>/Jj'j/^o'I.J;/Jl 

6.  ]f^p  tinilva  udtintuif, 

7.  ov  noti  y  inidotfti  rtv/^idojf 

11.  iofifVk*  Xajiiir  aitov  »im» 


B. 


J 


AnÜitrophe. 

wie  Strophe, 
wie  sir. 

5t  cZra  n«?«!«»  n^'  cuitfav  nidvtüp 
wie  Str. 

desgl. 


A. 


c. 


uiyiii^Cü  Ly  VjOOQle 


Ckmiumkm 
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jiii'i/iJ;j  . 

12.  tmp  (iuloi  A^atirAf* 
wie  «tr« 


b. 


J 


l)er  dor  zerfällt,  wie  luan  sieht,  iu  die  lieideii  grtissereu  pe- 
rioden  A.  und  B.  Die  erste  uoitasst  drei  zweitlieilige  aliscbnitte 
a,  b  und  c,  der  unilerii  sind  zwei  dreitlieilig'e  abscliaitte  Ba  mid 
zugewiesen.  Da:»  guoze  bewegt  &ich  in  glyconucbeo  rbylb- 
■eo.  Abscboitt  Aa  zeigt  wieder  den  weniger  regelnässigeii 
Bau  von  5  takten,. was  bereit»  ähnlicb  iiu  vorigfen  cbor  fstropbf 
r.  4)  beobacbtet  wurde,  nur  üuha  im  vorliegenden  falle  auf  den 
dreitaktigen  vers  unmittelbar  der  abscbUesüeDde  pberecrateu» 
folirt.  Auttserdeni  leitet  bier  der  [»«^eudocboriambus  deo  glycu- 
neu»  ein  { ^^fTi'iiuyop")  ;  dort  ging  uuigekelirt  der  gljcuneus  vor- 
nof.  Dein  :i:nijz  einfacli  aus  glyconcus  und  pberecruteus  gebil* 
deleo  abschnitt  Ah  foli^t,  entsprechend  den  beiden  ersten  versen 
der  Strophe ,  der  scblussabscbnitt  Ac;  nur  ist  im  dreitaktigen 
ferse  auch  der  glyconeus  aus  iwei  pneudocboriamben  zusammeD* 
gesetzt,  smIms  also  drei  rbythmen  der  art  hinter  eioander  zu 
gehör  kommen.  Die  antistropiiiaehe  periode  A.  meigt  kdse  »r* 
kckliche  different.  In  v.  1  fiadet  aith  eiir  glyconeue  mm  iwei 
peeadocIioriMibeii  statt  dea*  re^elaiAaHgctt  etrophiicbeB.  In  v.  8. 
ist  die  priposition  f|  wegen  des  engen  anscbluMes  an  das  deo 
felgeodea  terc  eröffaenile  „imtaata^**  mit    |  lieieickaet  atett 

(te  «tropliiaelie  nUtat»^'  hmt  frellieli  k%im  ein  geriogerea 
recht  «lif  dieeelbe  beietebDimg).  —  Periede  B.  bringt  in  der  rhytb- 
■isdMMi  figuration  der  glyconeen  naucberlei  interessante  weeb- 
sel,   and  fuhrt  diese  selbst  beinahe  durchweg  mit  dem  auftakt 

ein.  Eben  des  auftaktes  wegen  geht  nun  absclmitt  Ba  mit  un* 
naterbi üciienem  ströme  hin;  jeglicher  rubepuukl  (wie  ihn  der 
gewöliDÜrhe  glyconcu.s  am  ende  daa  sclilusstaktes  bietet))  ist  ver- 
loren ;  zudem  wird  die  beweguog  jenes  Stromes  attffalleud  he* 
tcbleunigt  durch  aussergewöhnliche  haufung  ?oo  achteln:  auch 
eine  vierteltriole»  wiederum  gekräftigt  durch  den  wortaccent,  er- 
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I)  Cbonanbvs. 

scheint  eing^estreut;  —  das  ^anze  trägt  unbestreitbar  den  cba> 
rackter  heftiger  Strebsamkeit.  Halten  wir  die  färbung  des  ausi- 
zudröckenden  gedankens  dagegen  —  begehrlichkeit  eines  Wun- 
sches, der  lebhaft  baldige  erfüllung  ersehnt  und  diese  bereits 
sich  vorspiegelt,  —  so  müssen  wir  gesteben,  dass  ihn  die  rhyth- 
mische form  mit  drastischer  konik  und  Wahrheit  darstellt.  — 
In  abschnitt  Bb  giebt  v.  10  einen  aus  zwei  schlusstakten  zusam- 
mengesetzten glykoneus  und  zwar,  wie  Hermann  sagen  würde 
„ —  mit  einem  iambus  in  der  basis^.  Die  dynamische  Steige- 
rung des  verses,  welche  er  zu  wege  bringt,  ist  in  der  einleitung* 
zum  glyconeus  erörtert.  V.  VZ  haben  wir  die  seltnere  form  des 
glyconeus  ohne  motiv  des  daktylus;  er  schliesst  sich  mit  auf- 
schlag  unmittelbar  an  v.  10.  Analog  gebildet  der  pkerecraieus. 
Die  kleineu  abweichungeu  der  aotistrophe  ergeben  sieh  auf  den 
ersten  blick  aus  dem  beigefügten  notenbilde.  In  der  triole  v.  9 
[cnt'Xe&ov)  fehlt  der  wortaccent  nicht. 

Als  Vorbereitung  für  ein  3tes  bauptbeispiel,  welches  alsbald 
unten  die  irrthümliche  auflfassung  von  churiamben  im  vereine 
mit  iambischen  dipodien  erweisen  soll ,  muss  ich  zuvörderst  den 
fall  erläutern ,  da  die  iambische  dipodie  zu  aiifnng  des  verses 
mit  einem  spondeus  eintritt.  Ar.  Vesp.  52t)  bildet  folgende 
Periode:  .   ,  . 

.  'iv   fi'f  Of  rnr  fu  {r  tjfiBTynnv 

wiAUtiii  I  t  k  K  i'  M    t  k  I  I 

lid'nt       »-4'      IJ^'^Jy./l  J<Ji  I 

•it>ui4iti^u^  \         ä  J.  J  I  J  J  '     I  •»••'♦  '»♦t*l# 

M\  •»^Itiutdi'»         Kntsprecheiid  ^st  aber  v.  Ö31  :    ^...,|,.-  .i^)«»«'«^ 

i»ib  4uU  II«  V«  o  »   .  i;. Uli  '.b  I««) 

U4  1  Mi'.-Jtiiv       I  J  I^S^-^  I  J /^/^c  I  i  «Im 

•  lilfili  ir»b  «>  ivv«    Of  ccre/rov*  Xt^opiog,       >•.  ».i  •..  i».*-  iti*  htu  iil'jti 

Der  korrespundirende  v.  ö31  zeigt  im  ersten  takt  ^)  den  ge* 
brauch  der  uns  bereits  genügend  bekanolcu  triolenform  und 

zwar  wieder  unterstützt  vom  worlacccnte ,  wodurch  also  eben 
2)  Unter  der  proMoaiscnen  (äuscbting   einer  lamLisrncn  dipodie 
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ditse  BufftttiSUDg  rli)thiou2k        triole,  wie  träher  erläutert, 

Dicbt  nur  erleichtert,  sondern  auch  in  ihrer  richtig-keit  unzweifel* 
kaft  und  gleichsam  handgreiflich  gemacht  wird  Doch  es  konnte 
jenaad  sagten  j  dass  sich  bei  voller  geltung  des  wortaeeeolea 

wmmmü&*  mwA  gmtm  Toll  iMibiseh,  also  j  |  J     ^  Tmtdi«a 

ii€>^se.    Gewiss  —  wenn  nichts  weiter  als  die  prosodische  form 

ifl  betracht  käuie  o  .    Allein  die  ,,apta  verhorum  pronun- 

cifttio*'  sträubt  sich,  dawider.  Wer  uähme  nicht  anätubs,  den 
?ev^  ich  (vollen  nachdruck ,  welcher  der  negation  ov  iohärirt,  zu- 
■al  bei  der  kräftigen  afBrmation  des  ganzen  hier  auszusprechen* 
dea  gedankens,  in  einen  matten  acceotlosen  auftakt  zu  erwei- 
sen, während  die  minder  bedeutsame  sylbe  nm  sich  inm  umfang 
dreier  achtel  dehnt ,  dadurch  aber  deo  natürlich  raschen  und  un* 
luttelbüren  anscbluss  des  enklitischen  770^*  geradezu  behindert? 
Dts  wiiiersinnige  einer  solchen  sylbenverzerruog  ist  einleuch- 
tend p^eougf  eben  sowohl  aber  die  nnturgcmässheit  und  kraft  der 
Ten  UBserer  tlieori«  gelelirteo  rhjtbmisatioo»  wenn  sie  ov  in»ne&' 

^  I  JJ^-  *  •  *  l  s^tzt«    (Dass  hei  der  iambischen  auffassung 

i/tt  ov  ncvnory  dem  aus  zweien  pseudochoriarahen  construirten 
strophi.scbeo  glykuneuH  alsdann  ein  anüstrophiscker  mU  anftcUag 
eni&präche,  —  was  bisher  nicht  beobachtet  wurde  —  erwähne 
ich  aar  nebenher). 

Zorn  voraus  merke  ich  hier  an ,  daüs  der  gebrauch  jener 
triole  Bichls  weniger  aU  selten  zu  sein  scheint;  auch  die  volle 

fom  TOD  3  reellen  aclitdlo:  iini  aalg«* 

fcainten.  In  4er  wirkaaMkeit^dat  eindrmka  wir«  aeiM  Iwiifig« 
Mwiadang  allerdings  ealir  waU  begrüadat. 

Aker  eis  «lierar  ponkt  bedarf  der  erwägung,  bafor 
itl  aaf  die  disposilioa  dea  abea  beiaiebaeteB  dritten  hanptbai- 
^ielt  eingehen  kann. 

Wir  haben  bisher  geiekaa,  dnaa  ein  nnmittelbarar  und  re* 
gelloser  Wechsel  von  chorianben  und  iambitcben  dipadien  aieh 
sieht  fSglich  stcituiren  lässt.    Daa  nnfireten  jener  praaodieeken 

formen  ertrab  vielmehr  den  glyconiscbea  C  takt  «Ii  geiegeatfi- 

fWr  er&cbeinuBg  voo  pbcudochoriamben.  Wie  aber  wenn  der 
svlbencomplex  — ^  »  —  >a  reichlicher  u>iederhoUing  vorhanden  ist, 
tlfts  gaose  indess  trotzdem  iambi^^cli  scbliesstf  —  \\\  der  that 
wird  die  taktische  auffasäimg^  aUdaou  zweifelhaft.  80  z.  b.  ein 
^ius  aus  dem  später  zu  besprechenden  Aristophaaiacben  chor: 
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A. 


8«  I  ebenio* 

Dm  biid  bei  A.  zeigt  die  uns  hrreits  geläuüge  messung'  der  pe- 
riode  im  glyconischen  C  takt,  den  akscbliesBencien  |iherfcrateu» 
mit  aufschlage  eng  dem  voraufgehendeo  verse  angelu!T;t.  Tii^ur 
B  stellt  wahre  cIiot  iainbeo  im  drei tliei Ilgen  takt  dar  mit  iil>cr 
gang  in  dtn  Viervierteltakt  bei«  ichlastferae.  En  int  gewiss, 
dass  ein  o^ebiidetes  obr  —  nach  unserer  stisicbt  die  höchste  In- 
stanz bei  beurtheilung  mtritcber  leistungen  —  mit  solcbem  takt- 
Wechsel  nichts  weniger  als  unzufrieden  eich  beseigt:  vielmehr 
•cbeint  er  sinnreich  und  artig*  erfunden ;  dens  er  erfriacbt  oicbl 
mar  doreb  die  uäher  zusMMeogeriektea  in  verschiedener  djna- 
mik  wlrkiaaen  taktischen  acoeote,  während  die  chorinbiscbeii 
drei  vieHel  Mr  einen  einzigen  accent  recht  fühlbar  »ach—; 
sondern  sein  eintritt  Terleiht  auch  dea  schloii  eioe  gewieae  ao- 
hie  ruhe,  aod  bringt  eo  dae  ganie  aiit  ialereiaanler  abnwdaag 
s«  gehör ;  er  verhütet  eotechiedea ,  daii  der  herette  linger  T«r^ 
noninene  ftakt  ine  triviale  fdllt.  Dabei  hat  «an  wehl  featan- 
halten,  dass  bei  dieeem  ibergange  tvm  nageraden  mvm  gerade» 
takt  9  lediglich  die  ißkifitrm^  keioeawega  aber  tfer  $nid  ier  h&m^ 
fmg  m  mk  «der  daa  „teaipo"  eine  veriademag  erleidet.  Dar 
riehtiga  vartrag  mnea  ataa  4  nertal  gaaan  in  dereelbea  aeit  ah^ 
aalvirea,  ala  er  «aaiittelhar  Tarher  s«  di«i  neriela  hedarlte.  Man 
taktira  ia  der  gaaiea  periode  gleich  aafaaga  aar  den  hagiaa 
jedea  eiaaelnea  takla  mU  ateeni  uMineMs^  aad  behalte  die  ba- 
wegnag  atreng  bei,  so  wird  die  exeeatiaa  daa  ihargnnges  «na 
8  vieHeln  ia  4  viertel  leicht  und  handgreiflich.  Wae  heatiaMrt 
aai  nnn  aber  hei  vorliegender  periode,  ob  die  messung  bei  A. 
ader  B,  an  wiUilen  sei?  Zur  antwort  dient:  vor  allem  der  ge- 
dankealnhalt  dessen,  was  io  rhythmischem  Wortlaut  uns  entgegen- 
kliagt;  denn  uberall  ist  aufgäbe  des  dichters,  Wortlaut  und  ge- 
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«■iUm  liichtaf  Biveiliiflig  stoti  iiigsdwk  UM.  AW 

wk  «Miittelbw  aa^olgMte  tektMt  k4taiiitoiMr^ 
koMM.  lek  vwweiM  darikw  «af  die  sKtoii  m«  gdnade 
dinlell«Dg  dw  gMiM  db#M.  VorbMtteBd  Ikr  ihn  UeikI  «m 
«dlick  BMk  ibrig  dw  diariaflilii*ekeii  tetruielir  m  ▼eniMdiaa- 

ückeD;  ich  km  geoöthigt»  ibii  epiiodiseli  so  aoticipiren.  Gebil- 
det ist  er  mpriiiglicb  der  dreifacbeo  Wiederholung  ilea  8yl> 
benferbandes  —  o  «  «  —7.  So  im  Fers  ?on  der  ^appLadeo 
ttepbästio  anführt: 

Öbt'tg  rw  ußQui  XctQueg,  xaXlixofAai  te  Movaui 
— —  Q  p  —  I  —    o  tj>  —  I  —  u  ü  —  I       —  ü 
Auch  hier  spHogi  die  oioglicltkeit  einer  doppelten  uullassang  als- 
baid  ins  auge,  da  niebis  hindert,  jeaeo  sylbeoverbaod  eatweder 
fi— dacfaariambiach  zu  messen,  also: 

oder  uls  wahre  Choriamben:  * 

«IJÄNlJ>/JIJjWÜhill 

ilataitfatikar  iatt  4am  im  MI  dar  paandachariaahladiaa  wasmy 
schiachtaffdiaya  Ar  daa  abr  jede  aathwaadigkeit  fahlt,  dea  vera 
wirklick  ala  eia  gaaaaa  d«  h.  ala  taltaaMtar  au  Teraehaiea.  üa- 
wOlkikrIick  vielaiehr  aeheidet  es  ika  ia  awei  killtea,  daraa  var- 
dere  eiaea  aas  2  pseadaeboriaBben  gefonatea  glykaaaaa  aa^ 
bait,  während  die  andere  einen  phereerateos  giabt.  Der  aageb* 
liebe  tetrameter  metamorpbosirt  sieb  also  in  aiae  aas  Tardet- 
■nd  nach-satz  konstruirte  glykonischc  periode.  Btwas  gaaa 
anderem  resultirt,  ^ubald  man  wirkliche  churiauiben  im  tripeltakto 
misst.    i\uu  kommt  in  der  thai  ei»  tetrameter  zu  gehör. 

loteressaot  ist  im  letzten  gliede  des  dritten  rhythmus  die  triole 

^\^).  Sie  wirkt  varailglicb  daraaf  hia,  aiit  glätte  aad  ahraa- 
daag  dea  schiuss  kerbeixufiihreo »  der  bei  streag  regelmässiger 

biMwag,  ^  i  '  '  '  iJ^S^Jl         \  ^^'^"^  ^^'^  ^  ^' 

schon  geworden  wäre.  bleibt  darnach  kaum  eia  zweifei,  das» 
die  wieäarkolmg  der  prosodischeu  form  —  w  u  — ,  sobald  ihr 

dfr  eben  hesjfrdchene  scblusM  — »  —  ^ — TT  )  ^»Ig^?  zuver- 
la&ftig  aut  wahre  Choriamben  d.  h.  auf  deu  dreitheiligeo  takt 

3)  Ein  u  nd  der»eibc  sjrlbcn^erband  kam  also,  ladiglich  durch  mo- 

dificalioQ  (its  taklischen  prioiips  in  duppelle  anwendung,  bald  rein  gl>-> 
eooisch,  nämlich  als  pherecrateu«,  bald  cburiambiscb,  als  i>chlu8Swenduog : 
eis  heweis,  wie  ^cborf  die  alle  tuetrik  disliuguirte,  und  wie  geachickl 
iit  ilkie  miUel  tu  gebrauchen  teiaiaud. 


IS 

hiswiMt.  Auch  mmd  m  falle  jener  wiederlmliii^  tiuMitlklw 
ll«rai«BD  hi6rherg«s«§«Be  beiapiele  art,  dwMi  id  seiner  ver- 
Miatfiobea  idilm  eintraiwideD  iambisch-katolekdscben  4i* 
podit  atet»  46e  enie  ififra  Jwrs  aracfaeiot,  mithin  4ie  tml«iUI4w|^ 
aidi  ^tittgt  Bban  dieaa  triole  aber  findet  aas  in  ch«r- 
imbiaahaii  tetraaieter  anch  im  dar  aiitta  daa  Ikaaaaa»  wk  aw 

reita  oben  beobachtet  wunlej  so  dass  also  statt  Jj^^J  küast- 
lichera  riiytkuM  J  j  j^j  gebraacht  wird,  x.  b.  M  AriatopkaMa: 

»    I  |»»   I   C»  I  «»^19 

Au  rorbeawrktan  grüadan  astaehaidea  wir  una  für  dia  wirklicb 
abariAabiaeha  aiaaaung  dea  faraaa»  nach  waleliar  aab  kiting  iai; 

•  *lJJ>JlJ;/Jlj^;^JJlJ^il 


Verse  dieser  bilduog  aebainen  zablreich  zu  sein ,  und  aacb  hier 
wird  die  trioleoanweadong  in  mitte  des  fusses,  also  der  tripeltaM 
dadurch  bakräftigl»  dass,  soweit  meioe  beobacbtung  reicht,  über* 
all  in  Heraianna  ,»tanibischer  dipodie  ala  vorlinfer  dea  ehoriam- 
bus"  (taet  1  in  unserem  beispiel)  die  erste  sylbe  eine  lüoga  ant« 
kilt,  irodnrck  alao  die  glyconiaaka  aiessnng  einen  aolchan  faraea: 

•  cj|l/J|j/i^jii^^i;^U>Hi 

Xt^rvp  doKOi  fiOi  xa9oQap  xat  xanpop  a»  fvpalxtg  . 
WMo  nach  nniglich,  doch  niemals  notbwendig  erscbeinl.  Dana 
aber  für  unaem  fall  der  tripeltakli  bei  waleka«  der  vers  in 
lurafi  «ad  inaarar  ainbaii  ainhergeht,  vor  dem  gljrcaaischen  bat 
waitaai  den  Tonng  gawinnt,  fttbll  daa  gabildala  obr  wakl  da«t- 
lieb  gaang. 

Ala  baiapial  aiaar  anUdaang  daa  chorlaaiblaohan  (atraaiatera 
dicaan  folgende  veraa  Anakreooa: 

top  iQnt  *  ov  yotQ  iftoi  ftuig  i^£k$i  <tP9^ß^i9^ 
I  Sbanao. 

Wenn  aehoa  nicht  die  oben  bezeichneten  gründe  uns  zur 
dreithailigen  meaaang  diaaer  ?araa  bestimmten,  war  sollte  den 
widarapmck  leugnen ,  walchen  das  glyconischa  taaipo  mit  aainaa 
mkapvnkten  nach  jadam  paeudochoriambua  hier  awiacban  gedaa- 
kan  Bod  rAgrUbaiaii  bb  waga  bringt!: 

c|>;i^i^JiJj;^Jlj>^i/ljjai 

apandtofuu      ftffog  X)k9pLfiap  UTS^v/sam  novipatif  etc. 
Dia  gäBilicha  uaatatthaftigkcit  aafehar  anffaaaung  laMfihtat  aia. 


IS 


Ali 

ten  AaalifMit  Mf: 


A. 


wo  oaeH  seiner  meinuug  an  stelle  de»  zweiten  choriambuü  eine 
jambische  ciipodie  tritt.  Der  vollständige  irrthum  ist  unverkeuo- 
bar.  Ans  dem  bihlieritfen  sind  wir  hinlänglicli  belehrt,  diiss  üol- 
die  prosodisclie  fols^e  nur  fi;;Iyc()nisclie  inessuDg'  zulässt.  Der 
ugeblicfae  tetrameter  zerfäiU  aoiwaifeiliai'i  ia  eisen  gljkoneas 
«t  Cel^eftdieB  pkerekreteiui 

cii;^;^i/.lJ;jiiiJ;^/i;^ijjHii 

OiT  rnelirfacli  erwäljnte   cbor ,    dessen    richtiges   ?erständniss  in 
vorauf^eheoden  bemerkungeo  vorbereitet  wurde,  iai  eiiloon* 
nea  aua  Arist.    Lyaistr.  v«  319  sqq. 

2.  wcmtQ  nvQog  xaofUvov  cnswruop  iawl  ^uttop. 

HM,  3.  nttov,  nftov,  iVixo<5t'xjj 

6«  vno  rt  roficap  agytLXd^^p, 


B. 


b. 


J 

Q  J       I  etc.  etc.  wie  8. 


^^^^ 

14.  df^orurc  icttOfuWiir 
17.  fay  apÖQtt^  «(f^Hifi  tffcili'/^ 

jiJjjo'ij;;c'i 

22.  j^twaucatf  airi^^Ktveif'* 


C. 


E. 


1 


ijV£;jü;;jij;;jiJ;;^J/iJj"'i 


F. 
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2o.  Tj^iro/eni ,      tig  cxm- 
29.  9a^  vnonifinoxi<S99  €L9^^ 

c  i^l  ]/i /I  j  in  II 

Mil  liilie  dee  veralelieiidee  bUdee  oed  im  belrecbl  der  gegebeeen 
erIielerMgm  'vemnecht  der  cber  keine  weitere  sehwierigkeit. 
INe  eeiege  de«  ganieD  leigt  B  periedee  bei  regelmiUiigeB  wecb* 
•el  dee  dreitbeiligeo  (cberieeibiieheD)  end  geredee  (gijkeoiichett) 
tekte.  A«eeerde«  ecblieeeea  eicb  die  perioden  A*  B.  C.  D.  gleiek- 
«•■  ale  ereter  tkeil  eb  bei  vorweltendeei  tri|fteltakt  Dee  swei* 
lie  Ibeil  bildet  periede  B,  dorebweg  im  glykeeieekeo  teapo.  Ibr 
Mklieiet  etek,  df«i  periedea  F.  6*  H.  uafeeseed,  der  fieelseU 
ae:  ia  Mgeiweegeeer  und  kirserer  art  —  keiaeewega»  wie 
Henaeaa  aieiat,  aiit  aatletrepbiaeber  eerreepeadens  —  nkapita* 
lilt  tr  die  Mtive  dee  emtea  tkeilee.  Dert  faad  eick  die  anige- 
<<bileeta  fartfiibrang  des  ckoriaabieebea  aietive  ia  dea  periodea 
A  Bed  C  aater  der  form  von  tetranetero ,  wMkread  periode  € 
••far  aiit  einem  peuiumcter  endig^te.  Ad  diese  beiden  grossesten 
diaensiooen  erinnert  periode  F.,  der  eingang  des  finalsatzes:  te- 
tnuaeter  und  pentameter  tulgt  iu  ihr  auf  einander.  Nachdem  m 
periode  fi.  die  glykouiscliea  motive  der  periode  H  des»  cniten 
Ihoils  auch  nur  verkürzt,  (in  2  verseil)  angedeutet  worden,  reibt 
sich  ilir,  die  cboriauihidcbeD  dimeter  bei  D  repräsentirend,  die 
ichlussperiode  H.  an.  Sie  erscheint  ebenfalls  verkürzt  auf  4 
verie,  da  doch  abschnitt  D  fünf  zählt.  Bei  der  vollständigen 
analogic  von  v.  15  und  v.  80,  im  rhytbmus  und  fast  im  Wort- 
laut, kommen  diese  verse  mit  dem  Charakter  eines  refrains  zu 
gehör  und  verleihen  dem  t^nnzen  eine  ausnehmende  abnindong. 
—  Betreffs  der  einzeiiieit  ist  nur  weniges,  das  nicht  bereits 
rrüher  erörtert  wäre.  So  die  rirhtig-keit  der  messung  in  periode 
A.  siehe  oben.  Wir  füg-cn  hier  noch  ein  wichtiges  argument 
für  jene  hinzu,  nämlich  den  entsprechenden  gednnkeninhalt  — 
aufregruni^,  besorgniss,  eile;  sie  ünden  eben  im  tripeltakt  einen 
getreuen  aasdruck.  Von  gleich  angemessener  wähl  zeugen  die 
gl/kealeckea  rkjrtkaMa  bei  B:  ibmil  aaftaki«  eo  daee  die  ab^ 
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schnitte  a  und  b  wie  in  einem  atben  fortgleiten.  Bemerk ens- 
W6rtk  iat  T.  5«  der  eifiakl  in  trieleoform  J  ^   Da  jeder  ewf- 

tekt  dee  Tenurfgekeadea  .vers  els  scklnssvisHel  eigiest,  se  ist 
jene  triele  eigeetlteh  els  easgeeg  des'  sylkeeverbendes;  •a^Si 
iColwc^  nSS  K^*  aefsaf essen,  d.  k«  els  tele|^reeder  tkeil 

der  rkjrthsitscken  tiguraiioa  |  J^^J^J^|*  ^>«8e  aber  leigt  ge- 
neoe  eaelegie  der  bereits  im  ckorinsibiscfcee  tempo  beobackteteii 
bildoog:  — »  (Jj^J^J^T)         kann  fur  eine  Übertra- 

gung ans  der  ungeraden  in  die  gerade  taktart  gelten*  Diese 
triole  sowohl  als  die  bald  dereuf  In  vierteln  eintretenden  wir- 
ken nacbdricklick  darauf  kie,  enU|NreekeDd  dem  gedenken,  ge- 
steigerte Unruhe  und  bass  auszuprftgeo.  In  abschnitt  C.  folgt 
auf  2  choriambische  tetrameter  ein  peetameter  derselben  rbytb* 
mtsation.  Die  charakteristische  scblnsswendung  mit  eingewebter 
triole  ist  meb  ihm  eigen.  Periode  D.  werde  schon  obee  bespre- 
eken.  Die  richtigkeit  ihrer  dreitheiligen  messeeg  steht  euch 
darom  wohl  ausser  zweifele  weil  sie  deai  eben  verDomaienen  tri« 
peltekt  bei  gleicher  fUrbneg  des  gedankens  nnmitlelber  sich  en- 
lügt  Behn  ibergeege  snm  C  lekt  («ehe  oben)  ist  die  eellflie- 
dige  rsMsÜ  dmr  iambm  bemerkeeswertk»  woderch  die  richtige 
etilAMSQOg  dorch  das  ehr  ebenso  leicht  eis  sicher  von  Stetten 
geht  Das  fateressente  Jenes  tektwecksels  erhdht  sich  nicht  we* 
nig,  wenn  men  erwägt,  dess  eben  derch  ihn  der  gedenkeninhelty 
—  endliches  erreichen  des  siels,  ween  nach  mit  erschSpfung, 
trots  eilen  hindernissen  des  weges  fast  malerisch  treu  wie- 
dergegeben wird.  In  periede  B.  wiedemm  libernll  enftekte;  sehr 
angemessen,  de  die  anircgung  anr  für  einen  augenhiick  and  nsi 
weniges  necblisst;  sn  rechten  mhepmikten  mag  es  neck  immer 
nicht  kommen.  Periode  P.  repräsentirt,  wie  oben  bemerkt,  in 
ihrem  choriambischen  tetrameter  und  pentameter  die  umfangreich- 
sten Perioden  des  ersten  theils.  V.  24.  im  ersten  takt  (indeo 
wir  die  liiäLer  l>eiiu  choriamliu^i  auch  oicbt  beobachtete  trioleufigur 

«it  vollen  drei  achteln  {akka  noXditov)  JJ^J^^J|*  ^^'^^^ 

^^^^ 

V.  26  seigt  einen  anfschlag  in  der  seltenern  sweisylbigen  ge* 
stalt  des  gljkenens.  Ueber  den  scblnssabschnitt  H.  vgl.  d.  eb%e» 
Aneh  hier  —  wie  ilberell  — ,  stehen  gedenke  nnd  nnsdmck  nüt 
einender  in  schöner  kerMonie.  Dem  nackdenklicken  nod  seek* 
knndigen  keeheckter  des  gensea  ckers  ergiebt  sick  wekl  nock 
»anoke  lüeuie«  eker  denim  nicht  weniger  intsressante  felnheil, 
die  tnr  stelle  von  uns  entweder  gar  nicht  berührt,  oder  aiir 
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lic&lig  aogwtalet  w«i4ea  kiwiite;  fo  iiiiiir  anikni  bum 
mmdk  im  wUuAAt  4m  wortpeMntea. 

Dm  klito  gvisam  Mtpiol,  <I«mmi  rlijtfameh>taktiMibt 
^MfOMliM  ich  MtofnekMy  um  moraeiti  4u  wmm  4m  cb#** 
ffiMibm,  d«M  9h9t  Htrmmu  TerwoehMiaog  dMseibM  mi  4im 
pscadocltoriMibaf  gehörig  zu  verdeutlichen)  itt  estJeliBt  Sopli. 
Oed.  res  483  sqq.  Auch  in  ihm  wechiielt  drei-  und  vierlheili- 
ger  takt,  wie  folgt. 

*iJ;^/jiJ;'/ji  . 

I  desgl. 

I  desgl. 

\  deügl. 

I  desgl« 
I  desgl. 
I  desgl. 


2.  0«  (To^o^  okMto^itag, 
I  desgl. 

I  desgl.  ^ 

I  desgl. 
5»  atzofiai  d*  iXniat9,  ovt 

u>;ji.J;^/j|. . , 

wie  V.  4. 

ci>/;^jiJ^;*o'i  .  . 

ii;;JjJ/;Ji  , 
ij>^Jij;;J 

Ii«  m^g  otov  XQti(si^Q6  09 

ßaaavcp 

t2.  iml  tip  imdafiOP  <pdu9  dft 
14.  istutovgog  äöqXcor  i^apatcov. 


desgl. 

12.«  Of  «yxai  ff  090s  m(p&ii,ßacdp9 
I  desgl. 

I  <>«^ 
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„lUi  q«UtB  vaMi  vkltotar  mrmt%  qik  wuitm  ▼•raan  ^mmm 
saepisiime  repeti  pataotei,  oon  ittter|NiMtioiiM|  von  fines  voca- 
MoiuM,  pottnM  von  mdsm  «t  Molm  camwii  rcipkiaDt." 

HftnusBs  81.  D.  Il«tr.  p.  426}  b«vof  cr  f«rltog«tt4«  dwfv 
ilelle  w  Miner  w«iM  dliapemt.  liwieitm  jcmr  MMpradi  über 
Hmwbb'i  §Msei  lystMi  dM  wtth  bridit,  Ueibt  hitr  »titt  hm» 
.tmbt;  «rlMibt  ab«r  ilm  ak  MMiatob  Ür  die  ptMa^ 

UDMrer  eigeMii  tlieorie  so  verwendcii.  Dia  aaMpoiitfaa  aaaarct 
aCnipha  faranrl  twai  g^ditara  perioilaai  A  nit  drai,  M  ail  Tier 
notargaordoalao  abacbaiCtcou  üeberall  waltat  grosse  ebfacbbail 
ami  vollstftadiga  barmonie  der  theile  unter  einander,  wie  es  daai 
tragiker  geziemt.  Denn  jeder  absclmitt  —  die  nebengesetzte 
klammer  macht  ihn  bemerk  lieh  —  zeigt  einen  zweitaktigen  Vor- 
dersatz, gefolgt  von  einem  ebeu  so  laugen  onchgatze.  Wir  wis- 
sen aus  dem  früheren,  dass  eben  diese  bildung  die  natüriicli^le, 
fasslichste  und  für  das  ohr  befriedis^cndste  ht.  Wenn  demnach 
stets  je  zwei  verse  mit  dem  ijD7.weifelhafken  cbarakter  innerer 
einheit  d.h.  als  ein  ganzes  veroommen  werden,  so  begreift  sich, 
dass  in  periode  A,  deren  muti\  c  im  tripcitakt  einhergehn,  die  er» 
scheinung  choriambischer  dimeier  nur  eine  form  für  das  auge 
bleibt.  Hier  hat  sie  in  der  that  nichts  als  ihre  herkömmlichkeit 
für  sich;  die  wirklich  richtige  abtheilung  verlangt  choriambisch- 
akatalektische  tetrameter.  Denken  wir  uns  aber  in  periode  A. 
je  zwei  abschnitte  zu  aiaar  seile  verbunden,  so  sind  in  strophe 
wie  antistrophe  die  fines  vocahulomai  auf  das  strengste  beriek* 
sichtigt:  überall  schliesst  mit  dem  ferse  auch  das  wort«  Pe* 
riode  in  €  takt,  zeigt  die  Tolllcemmenste  gliederung,  welche 
mnsUi  aar  sa  scbaffea  veraiag:  vier  abschnitte,  jader  mit  swei* 
taktigen  Tarder-  und  nacbaats,  wie  periode  Ai  so  dass  nun  je 
sipet  abtchmitt$  als  ein  grosses  nergliedriges  ganzes  (aÜmlich  t.  7. 
8.  9.  10  s*s  Torders.  aaels.,  Terders.  aaebs.)  ia  ibrar  vollstiodi» 
gen  aaalogie  (d.  b,  sa  t.  II.  12.  18,  14.  dersalbea  bUdaag)  sv 
gebör  koaiaiea;  die  gaase  periode  ta  16  laftM.  Wie  ana 
aberf  Wenn  bei  88.  je  2  Terse  iai  varbittaias  des  Torder»  na4 
aacbsatses  tn  einaader  iteba,  also  anf  das  ebr  deo  aindmek 
eiaes  gansea  aiacben,  wire  alsdaan  nicbt  aacb  biar  die  abtbei* 
lang  ia  swei  veno  aar  form  fürs  enge,  nad  Ibra  asr^inrfaap  an 
mur  mU$  das  ricbtigef  Bi  ist  offeabar  sn  distingairaa  swi- 
aebea  dem  ebarakter  des  gljkoaens  als  Otfn  ukhekikin  and  sei* 
nem  ebarakter  als  glied  etnes  UäUUekm  0b$€lmiU€§,  Ia  letsterer, 
als  der  allgemeinen  auffassnng,  kann  er  natürlich  Tor  doB  eiia* 
riambisehen  dimeter  nichts  voraus  haben:  denn  zwei  takte,  V9m 
zweien  analog  konstruirten  gefolgt,  fallen  als  periode  ins  ohr, 
wobei  die  taklart,  f>lj  zwei-  ob  dreitheilig,  natürlicli  ganz  indif« 
fcrent  bleibt.  W  ill  man  also  zwei  gljkonische  ver!>e  zu  einer 
zeile  verbinden,  um  dem  auge  die  dimension  einer  gl_y kunischen 
periode  zu  insinuiren,  so  lässt  sieb  dagegen  nichts  einwenden. 


uiyiii^Cü  Ly  VjOOQle 


lazwiiclieo  zur  zeit  ist  die»  nicht  sitte:  vicimcbr  setzt  man  zeile 
s=  fem  irgend  eioer  gattuog.    Der  glykoneus  aber  als  v€rs  d.  h, 
als  complex  eioer  gewissen  sylbenzaht  beschränkt  eich  auf  nar 
wmk  tokte,  wahrend  der  choriambische  tetrameter  in  solchem 
HUft  Tier  takte  darstellt*    Ba  erfordert  also  in  der  Üsmt  die 
kaaaaywz .  jedem  gljrkoaeaa  eine  eiozelzeile  anzuweisen  eadl 
jae  foFM  fürs  ange  hat  zugleich  tiefere  begründung.  Üeher^ 
Micken  wir  demnach  periode  B.  so  lallt  aecb  in  ihr  vers-  nml 
veitscUass  öherall  smemmen  in  strepke  und  enttstrophe«  Blra 
tweiler  bliek  «nf  das  ganse  lehrt,  wie  grosse  rieksicbt  roa 
itilen  «mMirer  tkeorie  den^  ^»interpoaetiooes'^  la  tkeil  geworden* 
Und  was  soUea  wir  endlich  fiber:  i,aensns  and  indoles  eamrinis'' 
Mgeol   Zwei  werte  mögen  sie  charakterisirea  aod  —  reektfsr» 
tigea:  periode  A*  dnrckweg  tief  aufgeregte  mmp/Mmg,  damai 
dar  bewegte  tripeitakt;  periode  B  —  vorwalteade  r^irimf  ihr 
«Btopfeckead  der  gemässigte  C  takt,  reiehlieh  dnrehwebt  won  den 
«iht  lorachkalteadea  rhjthmea  des  psendockoriambus.    Im  eio- 
mlaea  bedarf  nur  aoeb  weniges  der  berfihrung.    Zuerst  v.  5, 
wo  der  eingangschoriaabvs  das  erste  Tiertel  pausirt  zeigt.  Wenn 
auch  bisher  noch  'nicht  beobachtet,  kann  diese  fig-uration  doch 
iircbaus  nicht  hefremden,  da  sie  wiederum  eine  (genaue  analogie 
im  glykooiäcbeo  takt  zur  seite  hat,  icb  meine  den  mit  einem  so« 
irenanntcn   „iambus   oder  pyrrbichius  in  der  basis"  aohebeoden 
^lykontius-     [Krinoern  wir  uns  an  die  auf  glykoniscbe  rbythmen 
uiertragene  choriambische  schlusswendung  mit  der  triole,  wovon 
alieo  das  nabere.]    Warum  aber  v.  5  und  6.  nicht  als  ionici  a 
■ioore  messen,  was  doch  so  zwanglos  scheint? —  Allerdings, 
wenn  uusre  tbeorie  es  über  sich  brächte,  mit  sylhen  zu  hökern, 
statt  vielmclir  g-cspannten  blicks  den  Intentionen  des  dichters  zu 
tollten.    Was  sollte  ihn  da  zu  plötificher  anderung  der  takti- 
fclipi]  basis  bewegen,  wo  er  den  aii.^druck  eines  und  desselben 
afftktes  zu  malen  bemüht  ist? —    Doch  wir  haben  auch  zu  er* 
«i^en,  welcher  querstand  durch  die  jenen  ionici  nothwendig 
ftraofgebeaden  sme>  vUrte^^autm  an  den  tag  kommt:  Ant.  t,  4: 

cnchiene  alsdann  auf  höchst  widerliche  art  von 

gtitfeniit,  während  doch  der  suiu  ein  weit  eng-eres  anschlfessen 
crforderti  zudem  wird  auch  der  uovortheiihafte  rhythmoswechsel 

I  hh^l  ttett  I  Jj^^JI  o<<^fct  wenig  stören.    Bs  ist  als  trftte 

(tlotzlicbe^  erlahmen  der  bisher  kraftvollen  und  frischen  bewe* 
gttsg  ein,  die  jet^  im  ietsten  iaktgiiede  ^  J^J^)  gewaltsam  auf- 
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gotaci«!!,  «rfolgl««  ilir  MbercB  Men  wMen«g«wiiiii€B  «trsbi. 

Die  messung  dagfegen»  die  UDsere  theorie  lehrt,  verkliiiMFt  «t^ 
gcnJ  den  energischen  fortschritt  des  ganzen  and  gewahrt  jemF 
pause  von  einem  viertel  ausreicheudc  Legründung  in  dem  uiMir* 
lässlichen  konuiia  hinter  (ffQstai.  Man  recitire  im  zusammen- 
hange und  taktisch  richtig  beide  messungeo,  und  wir  sind  der  un- 
bedingten beistimmung  jedes  gebildeten  ohrs  versichert.  —  V.  7. 
enthält  einen  pseudochoriambisch  gebauten  gljkoneus  mit  paustr- 
tem  ersten  viertel,  also  einen  pyrrliirliitis  in  der  basis.  Weniger 
bequem  wird  dieye  jiause  dem  correspondircndcn  verse  der  anti- 
strophe,  indem  dort  der  voraufgehende  vers  mit  keiner  ioter- 
punktion  endet,  ftlso  omnittelbar  dem  folgenden  anzufügen  wäre. 
Zii4eni  hätten  wir  einen  Wechsel  der  taktart  gar  t»  d«mtMm 
Mlie«  scheinbar  der  naehdrückliebste  widmprwd^  au  obigen  be- 
■erkmigeB.  Ja,  aber  auch  nor  aekeiobar«  Man  erwäge  BtiT5r- 
4erat  aeoaDB  et  indolen  der  aatittropbe:  offenbar  repriUscntirt 
sie  Dor  die  form,  nirgend  den  Charakter  der  itropbe;  aller  «ffekt 
ill  föllig  verkilMt  nnd  trockene  reflexion  spinnt  sich  fert,  «ine 
reflexion,  die  eben  so  got  im  gewohnlichen  trimeter  aaflreten 
konnte.  Wo  aber  der  affekt  fehlt,  mnss  wohl  der  taktwechsel 
tnr  hloesen  fonnalitat  herabsinken.  Data  kommt  die  Xaaaerst 
«msichtige  wähl  der  rhythmen,  welche  der  dichter  snr  einfth- 

mng  der  neuen  taktart  verwendet.   Denn    5.  klang:  4  |  \ 

I  J      j  1 9  ^  folgen  v.  6.  noch  zwei  dreitheilige  takte  und  schon 

V.  7  steht  im  C  takt  unter  der  form;  C  |  J  J^J)^J*|  J^^J  |» 

unverkennbarer  reflex  von      5.,  nur  dass  das  schlnss?iertel  ga- 
dehnt  oder,  in  der  spräche  der  kontrapnnktiston  an  reden,  „p«r 
augmentationem*'  erscheint   Diese  sinnreiche  bandhabnng  der  mo« 
tiTe  entfernt  alles  ilberrascheode  Ton  dem  eintritt  der  neuen  takt- 
art,  nnd  macht  den  flbergang  sanft  nnd  unmerklich.   Erat  S 
bringt  den  bereits  waltenden  C  takt  an  voller  geltung  nnd  «* 
scbliessen  sich  demnach  t.  6  n.  7  der  antistropbe  in  der  that 
twanglos  an  einander.    Im  allgemeinen  endlieh  ist  an  aageui 
dass  es  überhaupt  nicht  wunder  nehmen  darf,  wenn  die  aali'' 
atrophe  ausser  den  oft  beobachteten  rhythmischen  differenzen»  gi* 
legentlicb  UDebenlieileu  nacbvvcist,   von   duiu^u  die  strophe  gani 
frei  war.    Denn  ohne  zweifei  ergebt  es  iiier  dem  dichter  ganz 
ähnlich,  wie  nicht  selten  dem  genialsten  mnsiker  in  der  vokal- 
komposition,  wo  man  zuweilen  gestehen  nius.s,  dass  die  zu  eineoi 
mehrstrophiscbcn  liedertext  erfundene  melodte.  tiir  die  erste  stro* 
phe  vollendet  schön  und  ausdrucksvoll,  bezüglich  der  zweiten 
oder  vielleicht  dritten  strophe  ungleich  weniger  gelungen,  bis* 
weilen   sogar  unangemessen   ersclieint.     Sehr  erklärlich!  Eben 
nur  Charakter  und  gedenke  jener  ersten  atrophe  erlnllteu  des 
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BUüiker  bei  der  conception,  vveoa  auch  nicht  ausiichlic&iilich  duch 
var^ugäweiäe;  das  etwa  abweichende  colorit  in  etaer  der  folgen- 
den stroplieo  konnte  nur  allg^emeine  berücksicbügung  beanspra- 
cfcea.  Hi^o  ift.iB«  lür  den  trajofiticbeu  dichter  die  strophe,  wo  die 
conception  der  syllabiscben  rhjthmen,  als  ausdrock  des  dnrzu- 
stelleadeo  gedankeus,  in  ihrer  vollen  ursprünglichkeit  über  ihn 
kommt,  wahrend  eben  diese  conception  in  rücksicht  auf  die  anti> 
itropbe  nur  das  gepräge  der  nachbildung  trägt.  —  lieber  die 
iweisjibigea  takta  11»  12,  14  wurde  aehaa  oben  dai  oötbige 
beigebracht.  —  Bei  faraoacbaoltehosg  dar  aocb  übrige«  wirklicii 
eberiambiscken  bilduageo  wird  una  kürze  gestattet  sein.  Durch 
iit  bUberigeD  erörterungen  enthalten  aie  genügende  deutlicbkeit. 
1)  Der  ehorianbiache  dimeter,  er  ist  atets  akatalcktiicb  und  Her* 
Man  iirty  weao  er  katalektiiche  for«atioBea  der  art  zu  findeo 
glaaht,  da  dieae,  wie  aegleleh  erhellen  wird,  gan«  andrer  natvr 
liad.  Bin  ajateai  eheriambiicher  dimeter  endet  gewöhalicb  mit 
dv  hareita  beim  tetrameter  beabaeh taten  acbluaswendung: 

Ich  etelle  zwei  beispiele  gegeneinander: 
a)  Aeachyl.  Sept.  924. 

1.  dafogp^oor  ov  quXoya-  f  |  J^^J  |  ^^S'*  | 

2.  ^/jg^  itvfims  doüQniimf  —  desgl. 

S.  t»  qq»oit  a  kkaiOfihaß       tU9V&a$  deagl.  deagl.  deigl. 


b;  Aeichjl.  Agam.  209. 
1.  fiimg  inXayfyPf  figocptgrnp 

t.  */4QTtfitPf  ÜÜ6T8  yßova  ßd- 
S.  MtQOig  ittiXQOvaartas  'AtQii* 

4.  do/g  daimv  fi^  xATaa^eir. 


deügl* 
deagl. 


desgl. 

desgl. 
deagl. 


Bei  a  3  und  4  ist  der  bekannte  weniger  regelmässige  perio- 
^■bao  Ton  5  takten  siebtbar,  so  dass  also  der  Vordersatz  y.  3« 
M  atalt  zweier  takte  enthält  (s.  oben)  woran  sich  der  scliluss- 
vers  (nachsatz)  —  mit  eingemiaehter  triole  fügt. —  [Beide  trio* 
1(0  in  r.  4  bei  a  u.  b  sind  vom  wortaccent  nnteratützt.]  V.  3  a. 
«athielte  demynacb  einen  ehoriamhiadian  trimeter »  nicht  wie  Her« 
■aaa  meiat,  einen  dimeter  mit  folgendem  monometer.  Letzterer 
>st  im  taktiaehen  varhande  einer  periode  nndenkbari  da  ihm  jeder 
giginaatm  fehlen  würde»  deeaen  daeh  onaer  ohr  achlechterdinga 
entrathrn  kanni  ohne  an  der  anffaianng  den  ganzen  irre 
sa  werden.   Die  TermalntUehen  kntniektiichen  dimeter  (qni  eK 
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aoo  constant  ordine  lo^nedico)  hat  Ruripides  g^ebildety  fiaocfe. 
105«  ^iud  tolg^end«raiiiMeii  vmteheo: 


8 

TL 


8troptiiscli. 
S,  ^QvWt  ßdvnB  X^^id*^ 


A. 


aotistrapbUeli. 
I  I  wie  stropb. 

3.  dgoy9P990^g  ivtutkor 
wie  stroph» 


B. 


4.  arOu  tQmu^vdig  pipfQOig 

I  wie  etrepb* 

6.  (toim  KoQvßarreg  evgof» 

1  wie  stropb. 


Date  io  ebiger  Mtteriiaft  angelegten  nod  fortrefflieb  ttf- 
aenden  periode  tod  eboriambiscben  elemeotea  aiebt  die  rede  aeta 
kann,  lebrt  ein  blick  aaf  das  eatworfene  bild.  Gleicb  die  rbjib- 
roisation  voo  v.  1.  erregt  unser  besonderes  interesse.  Sie  of« 
fenbart  eine  dritte  variatiom  deiselben  scbon  oben  vielfach  beub- 
acbteten  sylbenverbandes  —  o  w  —  »  — —  ,  bewerkstelligt  durch 
blosse  modification  des  taktisclieo  ijrincip^  (\ergl.  d.  frühere 
beim  choriamb,  tetrameter).  Der  Übersicht  wegen  mag  die  drei« 
fache  auffaasung  der  prosodischeo  phrase  —  v  v  —  v  —  *^  hier 
susammengestellt  sein : 

c|j/;^J.;>l  jjii|=p*«~«*-- 

3)  i  I  j  J^J^J[  ^  j  j  I  S3  selbständige  rbjtbm^itratioB. 

Bs  bedarf  webl  nur  der  andentnag,  dass  In  noserai  baispiel 
bei  A.  eben  keine  aadere  als  die  nater  ar,  S  angegebeae  niea- 
snng  salftssig  ist  —  wofern  mao  niebt  dem  ditbter  geseknaek- 
loser  weise  tnniotben  will,  eine  periode  constrnart  an  beben,  in 
der  jeder  elnielne  vers  noiweifelbafi  den  eharakter  einer  sefalaaa- 
fonnel  trägt.    Der  ftosserst  kraftvolle  Übergang  som  C  takt,  aiic 

beibebaltaog  der  bisber  varaommenen  bauptnoUve  |  |       u.  J^j 
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ferletbt  4»m  ichlvM  des  g^sea  eitteo  ponpliaftea  schwung. 

Was  sonst  ooch  benerkeoswertlj  ist»  ■amentlich  auch  die  Yiel> 
fach  wirkäaraeu  uaierälutzung^o  d&&  wurldcceattt,  ernieht  der  ^e- 
9tigie  leser  leicht  auü  dem  bilde  selbst. 

2)  Der  ckoti4uM$che  hexameter.     Auch  er  zeigt  die  charak> 
teristische  scbluBsweDdung*.    Z.  b.  ?on  Pbilicns  Curcyraeus: 
ri  tdopiu  uvauaa  dnuntoi     xai  Iltoaiaovu  HaiA.Xvuivm  ju  dflopa 

,    ,  ... 

oder  von  Simmias ! 
*Aföi^o{Ptf^  öatQOt  6  ^(ßxiv^  xQaisQOLi  /Ar^doavvag  j^qu  tiPtop  'A&dpag, 

 iJ;;j>iJjii 

.HehHesslieli  bleibt  nucli  eine  eig^cnthümliche  versbildung  auf«afub- 
reo,  die  wir  in  Anakreonä  fragmenteo  vorfioden.  Man  könnte  sie 
pseadocfaoriamb.  tetrameter  nennen;  denn  nn8treiH|nr  komwil  io 
ihnen  der  glykonisclie  takt  zu  gehör,  oiiwolil  Heruuina  freilich 
wteder  Choriamben  zu  üehn  glaubt.    Icli  laaae  das  ganze  feiges ; 

['   1.  ng'tp  fitp  exfop  ßeoß^Qiop^  xalvftftat  itnptptotfAMPa, 

c|JwJliAWMlJf;j-!j  , 

S.  tiAevffict  ^  p009$ 

2.  K^t^^X8  TiögroioiP  ofnXsosv  o  novt^itog  Aqt^^QiP 

ü;/o'jJ^;i;iii^;iiiJ;^j 
jiJ;jjii/hii 

'      moklk  fU9  h  dov^i  avxwa  nolXa  ^  h  9Q9X9f 

i/;;JiJ//JiJ;^i;^ii;Jii . 
i;/;Ji.Mjii;^jjii;i 

3«  Ibeyvipa  t  intettliUeof* 


\ 
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wi.*  iJ;>/JiM/ii;^i 

7vyai£f»  avr«;;  •••••• 

/'li/jj   -  II 

Bittern  pmdochoriubiielieB  gljkoBeat  ieklieMl  lidb,  wie 
MB  tieht,  entweder  ib  BBBiittelbsfer  eiBverleibBB§r  dBrch  dei 
Bafteki^  aber  ohne  dieiee  locker  verboBdea  eie  pherekreteBa  aa« 
Aaf  iwei  aolcbe  vene  folgt,  eeboartig,  jedesmal  wieder  eia 
pberekrafeus  als  dritter,  die  periode  abschl lesender  vers,  wie  a 
(in  <1.  cti^it.s  fehlt)  b,  c,  d  nachweisen.  Der  letzte  phcrckrateus 
ist  ätetä  dem  yorhergelicndeu  mit  dem  auftakt  eng  angefügt. 
Sehr  gut  für  den  ausdruck  des  ungehörigen  prunkes,  in  dem 
der  klägliche  Artemon  plötzlich  erscheint,  sind  aber  die  uniri»- 
wohnlichen  vorschlage  hei  d.  v.l.  gewählt.  Der  spott  des  dich- 
ter« fühlt  sich  deutlich  heraub.  — 

Das  kafiitcl  vom  choriamhus  knnn  also  hiermit  geschlossen 
werden.  8eine  rhythmisch  taktische  natnr,  wie  der  spezitische 
unterschied  zwischen  ihm  und  dem  pseudochoriamhus  dürfte  nach 
den  bisherigen  erörterungen  zur  genüge  einleuchten«  Wir  können 
aar  bedauerBy  dass  nicht  auch  über  diesen  versfuss  bereite  eine 
Bionopfrnphie,  ähnlich  der  Seidlerschen  über  des  doebauna,  vor- 
liegt. Wie  adtbig  eine  aolche  ist,  hat  uniera  aatersuchung  fast 
bei  jeden  lebritte  erfahren.  Möchte  ihr  ganzer  verlaof  sn  der 
ilberzengttng  verbelfsB,  dass  die  Schöpfungen  der  aatikeB  aietrik 
■ebr  bietea  ab  blosa  Btechaaiicbe  sylbettÜienBBg,  daas  aie  fiel« 
aiebr  überall  die  lebeadigate  regaamkeit  «aseree  geietigateB  eia* 
aea  —  dea  obre  varaBsaetteB  aa  ibre»  geaBaa»  wie 
kritik. 

KMgaberg.  0. 
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II. 

Hoodots  entwieUniii;  lo  seinem  bönf 

i.   Wann  war  Herodot  in  Samoa  f 

Sowohl  die  öboHieferuDg  bei  8uidas,  dass  Herodot  seine 
getchicbteD  auf  Samoa  gaacbriebeD,  als  io  Harodoto  bttebara  salbat 
jfia  oogaoacbemkaDde  der  saaiiflebaB  warka  uad  daokMÜlar  oad 
4io  groaia  Fertraotliait  lail  samiichaa  bagabaobailao  dar  entfero- 
toreo  mmi  aSbaraa  TargaDgeDhait  atallaa  fni^  daaa  dar  gaaahieht» 
ackraibar  liagara  lait  auf  diaaar  ioaal  gawaüt  ond  Üifttig  gewo- 
M.  Ba  fragt  sieb,  ia  welcher  epocha  aaiaaa  labana  nad  aaiaar 
arboif« 

Nach  BöM  (ibar  die  Antigone)  wilra  Herodot  bi«  oi*  ^> 
d.  t.  ODgefähr  bla  ia  ieia  498tea  Jahr  ia  Sanol  gewaiaa,  Toa 
wo  er  an  die  leil  der  grassea  belagamag  ¥Oo  Samoa  durah 

fia  Athener,  TieUeicht  schon  vor  derselben ,  sich  nach  Athen  be- 
geben. Weil  nämlich  das  (im  Plutarch  an  scni  3  in  einem  ein- 
scbiebäcl  enthaltene)  fragment  ^iiies  epigraiiiaib  aussagt,  das^ 
Sophokles  iu  äetiiein  55steQ  jähr  dem  Herodot  eine  ode  gediclitet, 
und  weil  Sophokles  in  diesem  alter  unter  den  feldlierren  gegen 
Samos  war,  denkt  sieb  Böckh  seine  iefreundnng  mit  Herodot,  die 
▼eranlasBung  der  ode,  im  Zusammenhang  mit  des  letztern  auf- 
bruch  vuu  Samos  nach  Athen.  Hierdurch  kommt  man  mit  der 
Überlieferung  sehr  entschieden  in  Widerspruch.  Deoo  die  pflan- 
zprsendnng  nach  Thiirii,  an  der  llerodat  nach  mehrfachen  Zeug- 
nissen theil^enornintn  ,  tallt  3  jähre  und  Herodots  belohnte  Vor- 
lesung seiner  geschichten  zn  Athen  4  jähre  früher.  Gegen  das 
erstere  wendet  Böckh  ein ,  Herodot  könne  später  nach  Thurü 
gaaogea  und,  daae  er  gleich  aafanga  nntar  den  aasiedlera  ge* 
wesen,  eine  blosse  roraassetzung  sein.  Dia  lait  der  Vorlesung 
erklärt  er  fiir  völlig  unbestimmt,  da  die  oalata  des  Euseb.  häo- 
Cg  reio  hypotketiacb  seien«  Diese  möglichkeiten  (der  blot  aiatb- 
aiaaaliekea  faaaang  beider  angaben),  weichen  mit  gleieheai  recht 
die  antgegengesetaten  möglichkaitan  (ihrea  bemheae  anf  begrSn- 
dalar  tradition)  gigaoilbarateban,  kannte  »an  au  aaaakaian  ai^ 

1}  VgL  PhitoK  193. 
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bebeo,  wenn  Böckhi  vorstellungi  welcher  die  überliefenugeB  wei« 
eben  sollen,  die  FontelluDg,  desi  jene  ode  durch  das  susammeo* 
Ireffea  dei  dichters  mit  den  geechichlschreiber  gerade  bei  deaaea 
wegsnge  too  Saaios  veraalaast  wordea,  ?od  einer  aadera  alt 
eben  aocb  our  hypothetischen  natnr  wäre.  Böekb  besweifelt,  dass 
Sophokles  die  ode  nach  Tharii  geschickt.  Warnaif  Giagea 
aicht  schiffe  geang  iwischea  AAea  aad  Tharii  hia  oad  herl 
Oad  hätte  Perikles  die  pflanaoag  voa  Tharii  «aterstStit,  weaa 
er  nicht  anf  solchen  seeverkeht  nad  solche  Terbiadnag  hätte 
i&hlea  k^aaent  Koante  also  nicht  Sophokles,  wie  Piadar  Tor 
ihm,  seine  ode  „gleich  der  phöaiken-waare  ther  das  graae 
meer  seaden^'f  Oder  ist  die  andere  annähme,  Herodot  habe, 
nachdem  er  drei  jähre  in  Thurii  nnsässifif  war,  einen  besuch  io 
Athen  g-eniaciit,  Lui  welchem  der  dichter  ihn  becrüsst ,  eine  so 
schwierige,  dass  wir  vorziehen  müsüten ,  die  aüL:;ahe  seinem  an- 
schlusses  an  die  pflanzer  von  Thurii  für  irrig*,  und  den  zeitan- 
satz  für  seine  uilenüiche  heluhnung  in  Athen,  für  welche  mao 
sieb  doch  auf  eine  Urkunde  bezog  (Plut.  v.  d.  bosh.  d.  H.  26), 
für  wilikührlich  zu  erklären?  Bei  einem  so  reiselustigen,  aa 
Athen  ho  sichtlich  hängenden  Thurier,  welchen  wir  10  jabre  nach 
dem  samischen  krieg  auch  wieder  io  Athen  treffen  (V,  77)  ,  ist 
hier  in  der  tbat  keiae  Schwierigkeit.  Und  wenn  man  keinea 
grand  hat,  das  datnm  von  der  mitansiedlung  in  Thurii  zu  be- 
zweifeln, sa  gibt  es  für  das  audere  Ton  der  ?orhergegangeneo 
belohnnng  zu  Athen  sogar  gräade,  es  für  genau  richtig  aaza* 
erkennen.  Herodots  eigenes  werk  bietet  bestimmte  anhaltspuakte 
di^ttr,  dass  er  diejeaige  gestalt  des  werks,  die  es  vor  der  er- 
wdtemag,  welche  er  ihm  nach  der  llbersiedlnag  in's  Thurische 
gab ,  gewonnen  hatte,  ia  Athen  snm  ahschlnsse  aar  aalt  des  80 
jährigen  friedeasTcrtrags  gebracht  kat,  also  gerade  im  jabre 
vor  dem,  ia  welches  Bnseb.  die  Torlesnng  und  helohnung  sotxt 
Hierroa  später;  da  keinenfalls  aar  Verwerfung  dieses  natats  aad 
voranssetaung,  flcrodot  habe  Samoa  erat  440  verlasaeO)  irgend 
eine  nötbigung  vorliegt. 

Suidas  hatte  die  angäbe  vor  sich,  dass  flarodot  firOhaeil^ 
nach  Samoä  gekommen.  Die^e  Übersiedlung  ist  aicht  nar  das 
erste,  was  er  aus  Herodots  leben  angibt,  suudero  er  lässt  iba 
sich  auf  8amos  zum  geschichtschreiber  bilden.  Weno  er  der 
angäbe,  dass  Uerodot  hier  geschiebte  geschrieben,  gleich  die 

1)  Nimlicb  io's  4te  jthr  der  83ttsn  ot.  (v.  Chr.  4^/^).  Tn*8  3(e 
hsbeo  sie  nar  SesHger  und  neuere  getetrt,  in  der  meianog.  die^e 
Vorlesung  müsse  an  den  Panathuaien  stattgefunden  haben.  Dies  fest 
wurde  höchstens  ftir  den  Vortrag  einer  kleinen  prohe  yohj  ganzen  rautu 
übrig  gehabt  bäben.  Das  dalura  t)L'zciclinet  aher  schon  durch  die  an- 
schnlichkeit  der  belohnung,  noch  niubr  durch  den  beslimmleu  ausdruck, 
dass  H.  „seine  bucher"  Torgeleseo,  das  gansa  werk.  Bs  ist  also  wobl 
an  eine  fortgesetsie  vorlesnog  eiws  Im  odeion  in  dsr  winlsraait  des  er- 
sten frisdeasjshret  ta  denken. 
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wM  4mr  bucber  md  tlen  unfang  ihret  gegengtandes  so,  wie  sie 
MM  vorliegen,  hiBiufagty  §o  darf  mn  diese  aoadebouDg  der 
wmgmbe  (auf  die  scbrabiiag  ilw  gmmm  werket  nocb  io  Samoa) 
■b  Mlbst  4m  teikagvapbea  ftoaebaiii  weil  daa  werk  lelbal  aitb 
•Is  gewinn  mehvlMier  waodereigeB  audi  arbeiC  des  gaozeo  le- 
bens  deniMeb  ganug  beseiebMt.  Der  mma  aber,  dass  Herodot 
Ml  angefangen  babe,  gescbicble  n  aobreiben,  ergibt  aieii 

mmm  der  «BkailpANig  en  die  iinMlttelber  feriiergebenden  woMe, 
cr  Mm  aick  bier  in  der  iMiiaeben  apreebarC  geblMat  Wortlirt 
IMIi«k  derf  ann  eaeb  diea  nidii  neheran,  weil  der  amniaciie 
dinlekt,  nedi  Heradeta  eigenes  seugniaa  (1,  142)  ein  gam  ei- 
gendblBKcber»  niebf  eine  mit  der  ieniacben  apriftspracbe  aein 
kannte»  nnd  die  ietatere»  die  eleb  sngleieb  Mil  der  daaiala  be- 
reite aaeebaKebea  proaa*ilttBratnr  der  ienier  entwickelt  batle, 
a«a  bttcbera  an  leraea  war*  Da  der  aatbeil  ven  Halikarnaaa 
an  dar  iaaiaeben  bildnng  alelrt  nabesengt  ist,  nad  Beredet  ale 
ein  kind  ramebmer  eitern  niebt  ebne  unterriebt  geblieben  seie 
wird,  muss  er  wobl  schon  als  knabe  die  ionische  Schreibart  ken- 
nen gelernt  hahen  ,  welcher  in  jenem  Zeitalter  auch  seine  enge* 
reo  stammverwundlen ,  die  I)c>rier,  wie  der  phiUsoph  Diogenes 
ans  Kreta,  der  arzt  Uip^ukraleü  auä  Kos,  in  ihren  Schriften  sich 
bedienten.  Immerhin  aber  mochte  dun  ultfifebildete  und  damals 
wieder  blähende  Samos  reicher  als  Haiikaruass  an  büciiern  und 
•üu  iioterrichteteo  ,  geisti|2^  thatigea  luännern  seio.  Soll  also  ir- 
gend  etwas  vuu  dieser  tradition  des  le?[ikos^raphen  stehen  blei- 
beo,  60  ist  es  einzig  dies,  dass  Herndot  sich  in  Snmos  entwickelt 
hut.  Die  epochc  lässt  sich  aber  mit  aiemlicher  wabrscbeinliob- 
beit  noch  naher  bezeichnen. 

Nach  8uidas  war  es  wegen  des  machihabers  von  Haiikarnass 
Lygdamis,  dass  üerodot  nach  8amos  übersiedelte.  Diesem  Lyg- 
damia  war  nach  ihm  auch  Herodo ts  abeiBi  Paayasia  rerieindety 
aad  Panjasis  moss  gleicbfalls  in  Saaiaa,  nnd  zwar  geraume  leit» 
gelebt  babea,  da  ibn  der  samische  geschicbtscbreiber  Duris  ge- 
radeaa  Samier  nannte.  Ba  liegt  aiebt  ferae,  daaa  oheim  und 
neffe  miteinander  nach  Samea  gewicbea«  Nun  setzt  Suidas  die 
bllKbe  des  Panyasis  in  einer  eratea  angäbe  in  Olympiade  78,  ia 
dieealbe  Baaebioa  daa  bekanatwerden  dea  Beredet  Ffir  Paaja- 
aia,  da  er  naeb  der  aweitea  angäbe  dea  Snidaa  ol.  75,  aaeb 
Kanek.  and  Sjnkelloa  bereiU  oL  72 1  blllbte,  iat  Jemr  aaaata 
aoffallead  aplt;  für  Beredet,  wean  er  aneb  (aacb  dea  grinden 
■einer  fribern  abbaadlang)  5  jabre  frUber  ala  aacb  der  gewöba« 
lieben  aanabaie  gebaren  war,  daa  bekaantwerden  in  deraelbea 
epacke,  teiaeai  21alea  lebensjalir,  anffnllend  Iriib.  Beidea  aber 
erklirt  eieb,  weaa  beide  gerade  ia  dieser  78aten  eljropiade  mit 
daander  neck  Samea  kamen,  Panjasis  als  bereits  keribmter 
epiker  ebrenvoU  aufgenommen  nnd  (nach  Dnris)  bürger  ward, 
der  Jüngling  an  der  seite  des  geebrten  nicht  anbemerkt  blieb» 
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ito  dtss  bald  seine  Lestrebuo^en  und  ersten  ge  is  (es -proben  ein- 
druck  iiiachteD;  da  deno  ganz  natiirlicb  ihre  eiotrittszeit  in  Sa- 
moa Tom  nachmf  ala  eine  epoche  in  beider  leben  festg-ehalten 
wurde.  Hiermit  vereinigt  sieb  die  eben  so  auHultende  bealioa- 
mung  der  lebenszeit  des  jüngeren  epikers  Cbörilos  von  Samoa 
durcb  des  Panyasis  blüthezcit.  Cböriios ,  den  Lyaaodros  i.  j. 
404  zum  sHnger  serner  tliaten  mit  sieb  führte  (Plut.  Lys.  18), 
kann  oicUt,  wie  Saidas  angibt,  ,,in  des  Panj^aaifl  zeiteo  ol.  75". 
achoD  ein  jüngling  gewesen  sein,  weil  er  dann  in  den  BeumigMi 
gewesen  wäre,  als  Lysandros  seine  verlierrlicbung  von  ihm 
erwartete»  De  er  eher  ein  liei»luigsknabe  und  scböler  des  Be* 
rodot  gewefeo  sein  soll,  Moaete  er  fr  üb  den  viel  älteren  Pan  je- 
sis  kennen  lernen.  Wann  sonst,  als  da  beide  nach  Samos,  der 
heiaetb  des  Chöriloe  kenen?  Und  die  78ste  eljnpMde,  die  jm 
•Qch,  nacb  Suidae  selbst »  eine  der  dberlieferten  zahlen  für  4ns 
Penjnaia  bliithe  war»  pewft  sum  beginn  dieies  Tarbiltniaaen  anek 
in  rttckaicbC  des  wirklieben  jngendaltera  dea  Cbdrilea.  Wen« 
?on  ibr  an  (r.  j.  468  IT.)  Panjraaia  nnd  Heredot  7,  8  jabre  mm 
Samoa  weilteni  kennte  Cbdrilea  swiaeben  aeine»  8ien  etwa  mmä 
t7ten  jähr  ibai  bekannt  werden ,  ebne  in  Ljaandrea  e|Mcbe  ftl«- 
ter  ala  iai  anfange  aeiner  aiebziger  an  aein  (in  welebeai  alter 
niebt  wenige  berttfanite  Griedien  neeb  tbätig  warea)»  and  daaiit 
stimmt  auf  der  andern  seite  die  Überlieferung ,  daaa  er  wenige 
juhre  nach  seiner  begleitong  des  Ljsandros  gestorben,  nämlich 
bei  Uem  Makedonen  Arclioiaos.   ikr  selbst  schon  399  starb'). 

„Diese  Zeitbestimmung  ulso  für  LIcrodotä  aufuüllialt  in  Samos 
ermittelt  sieb  wenigstens  aus  der  leidlichsten  behandlung ,  die 
uns  erne  so  zersplitterte  Überlieferung  noch  gestattet.  Wenn 
aber,  wie  sich  ergeben  wird,  der  gegenständ  selbst  der  damali> 
gen  beschäftigunpf  des  Herodot  sich  mit  mil  seinem  überliefi^rteii 
einfluss  auf  Chüriloä  im  eiiikiange  zeigt,  gewinnt  bierdareb  die 
rückfiicht  auf  den  letzteren  bei  unserer  Zeitbestimmung  an  gili- 

3)  nierl>ei  it>l  aogenommen,  dass  Choriloa  geborner  Samicr  war. 
Plutarch  a.  o.  nennt  ihn  ausdrücklich  burner  vou  Sanio».  Dass  ihn 
andere  Halikirnassor  nannten,  rnbrt  wobl  nur  von  der  nbertidtBmng 
ber,  dass  ihn  als  knabaa  Herodot  geiiabi  nnd  anterriebtet  Die  Vorstel- 
lung, er  sei  ein  ans  Samos  entlaufener  sklave  gewesen,  ist  vielieicht  ver^ 
sion  des  umstandes,  dass  er  sich  zu  den  samischen  ph^gaden,  den  Ter-> 
iriebenen  aristokraton  auf  Aoäo  hielt ,  die  erst  Lysandros  nsch  Samoa 
zurückführte,  wofür  sie  ihn  von  Chorilos  preisen  üessen.  lu  der  zeit 
der  heimathflüchtigkeit  kanu  er  dann,  wie  zu  ilalikaruass ,  so  lu  lasos, 
daa  ihm  andere  tum  vaterlande  gaben,  gewaiii  habra.  Sanier  aber,  wie 
ibn  doeb  wobl  die  meisten  nannten,  und  bnrger  von  Samos,  wie  Pin- 
Careb  ibn  bezeichnet,  wurde  er  niebt  baisien,  wenn  ibn  eis  einen  aus» 
linder  erst  in  seinem  alter  die  aristokraten  eingebürgert  bitten,  mit 
welchen  er  heimkam.  Denn  von  da  an  kann  er  höchstens  ein  paar  jähre 
auf  Sanio«  gelebt  haben,  da  ja  Archel^ios,  dem  er,  nach  behaglichem 
aufciiihait  an  seinem  hof  (Athen,  p.  345  d),  im  lodü  Yorangiog,  burciu 
im  ölen  jafar  nach  Ljaandrot  epocne  sinrb. 
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tigkeit.  Uud  wenn  wir  die  criste  arlieit  Herodois  mit  'spuren 
ihrer  enUtehuopf  in  Samoa  bezeichnet,  ihre  weitere  gestaltungf 
aber  von  den  ang^eleefenheiten  Athens  io  den  ersten  der  80er 
oljmpiaden  so  bediugl  ünd^ji  werden  ,  dass  Hcrodot  zur  letztero 
seit  in  unmittelbarer  berührung  mit  dein  muttcrlande  zti  denken 
ist,  so  mus8  dann  auch  dies  bestätigend  auf  den  zeitaottutz  der 
ilitigkeit  in  ^$amo8  aU  der  voraosgegaog^eii  zurilckwirkeo. 

9.   Wm  sdirid»  Hcrodot  snerst? 

Als  knabe  soll  Chörilos  beständig  zu  üerodots  füssen  ge- 
ftesseo  haben,  als  mann  beaang  er  apiscb  den  „sieg  der  Atbe- 
•er  ftiier  die  Perser".  Es  war  der  sieg  über  den  perser  Xer- 
M,  w«i  Heredot  m  der  zeit  als  CbÖrUot  Miner  Unterweisung 
geaeee,  goeeUelitlieb  an  beschreiben  begann«  Dass  diese  abfas- 
sang  oder  der  jetxige  inbait  dee  7ten  bis  9ten  bnebs  die  erste 
arbeit  Berodota  nnter  den  nm  vorliegenden  gewesen ,  hat  mehr* 
fache  grinde  fftr  sich.  Die  nunbme  empfiehlt  eicb  achen  da« 
dnreii»  daa»  der  atoff  der  bedeotendate  und  neneatOi  wenn  nnaero 
beeti—ttng  der  hinknnft  Herodota  nach  Samoa  richtig  iat,  nor 
mm  in  jnhre  ihr  Tomaliegond ,  Tielleiclit  noch  gar  nicht  bear- 
baitot  (wihrond  von  den  iltem  geachiehten  das  gegentheil  nach- 
woiaiidi'  iat),  gewiia  noch  nicht  erachltpft  war«  Nan  findet  aieh 
aber  osdi  im  7fen  bia  9len  buch  eine  erheblieho  aniahl  atel- 
kn,  woMo  nanien  nnd  aaehen ,  die  aehon  in  den  vordem  bü' 
ehern  lioaprochcn  oder  ausgeföhrt  sind,  ebne  rvckweisuug  oder 
being  onf  diese  frühere  besprechong,  in  der  form  des  eratnaK* 
gen  Torkomraens  geben ,  uud  wird  umgekehrt  in  den  yordem 
böcfcern  vieles  kurz  gciiUDot ,  zum  tltcil  mit  dem  teebuictien  ans« 
dreck  ,  als  wäre  es  schon  bekannt  oder  beschrieben,  was  erst 
bei  ^eioer  wiederberührung  in  den  letzten  vuii  beschreibung  oder 
erklärung  begleitet  ist.  Insofern  heizen  also  die  letzten  die  vor- 
dem nichtf  diese  aber  die  leUten  als  schon  gescbrieben  voraus 

Die  letzten  bürher  bezieben  sich  bei  solchen  wiederberühr- 
ten dingen  nicht  auf  die  vorangebenden  (obgleich  in  andern 
parthieen  und  in  den  letzten  bücbern  selbst  solrbc  ausdrück- 
liche bezüge  auf  das  ,  was  innerhalb  ihrer  schon  vort^ekom- 
men.  u^ar  nicht  .selten  sind),  natürlich  aus  dem  gründe,  weil 
hei  der  niederscbrift  dieser  stellen  die  jetzt  yorhergehendcu 
bücber  noch  nicht  da  waren«    Die  vordem  bieher  aber  ver- 

4)  Nur  als  wenige  beispicle  far  mehr  vergleiche  man  ^'It,  85  (Sa- 
gtrtJer)  mit  I,  125  e.  Vli.  106  (Atarneus)  mit  1,  160.  IX.  32  (Hermo- 
Ijbier  und  kalasirier)  mi»  II,  164  —  168.  VIII,  98  f hpThrefbung  nnd 
■aoentangabe  des  angareioo)  mit  ill,  126  (ohne  weilereh.-  T*ra  ityyu- 
|fiW>).  Ml  ä4  G,ein  persisches  schwert,  was  sie  akinakes  nennen")  mit 
Iv,  62  (ohne  weiteres  s  ,^t«blerner  akinakes").  VII,  205  mil  V,  41 -4a 
IX.  75  mil  VI,  92.  Die  ruckweisnng  Vil,  93  Aber  den  iiiern  nenm 
dar  Keter  anf  I,  17t  weide  ich  im  weiterlaliendeo  erklireo. 
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verweiseD  auf  diese  lelzteo  (V,  22  auf  VIII,  137  ff.),  weil  die 
letzten  früher  geschrieben  waren»  Für  diaae  Irühara  aibCwauag 
dei  herodotiscben  Xarzeskriega  aotackaiiftet  N«  deaaen  lam- 
aiaakaag  mit  dem  proomion. 

Das  proteioo  (I,  Iff.)  gibt  eine  aotahl  grieeki$eh'9fA»dm 
mythan  ala  vorapiale  des  gaaeUektliclieD  kriags  in  dat  ihnai  ga- 
liabaaaa  Cam  von  anfäliruDgeii  «ad  vrtfaailaa  dif  Fmwr,  Dieaa  ay* 
tben  reden  von  febden  swischen  Griechen  und  omIm  AiiaCen  (at^ 
Persern)  in  einer  Toraei^  da  die  Pereer  nach  Uage  niebt  in  Asien 
berrscbten.  War  Herodota  absiebt  ?on  anfang  als  den  eraten  ge- 
sebicbtlicben  beleidiger  der  Grieeben  nicbt  eiaea  Hrmt^  aendern 
wie  wires  jetzt  (I,  5  f.)  lesen,  den  Ljder  Krasaa darsMlellen»  se 
war  ca  anntftiiig,  die  reibungen  awiacben  Adiitan  and  Qriecbem 
die  dem  Lyder- angriff  anf  die  letstern  voraosgegaogeo,  ais  per* 
aiacbe  aDgelegenheiten,  die  sie  nicht  waren,  zu  behandeln.  Oleidi« 
wohl  lasst  HeradüL  iti  dieser  eiuleituog  die  Perser  urtheileo, 
nach  beiderseits  ungeahndeten  raubstücken  hatten  durch  den  /fot* 
sclieii  krieg  die  Griechen  den  anfaoo:  der  beleidigunflf  gegen  sie 
gemacht  (1,  4),  mit  der  erkläning^:  Asien  und  die  inwohnenä&ii 
barbarentdiher  rechnen  die  Perser  zu  sich.  Aber  an  diese  belei* 
digung-  der  Perser  durch  Troja's  Zerstörung  knüpfen  weder  die 
«unäclistlieg-enden  Griechen-unterjochunjtfi»  der  Lyder-kÖniefc,  noch 
die  persische  des  Cyros  an  ,  welche  let/terp  vielmehr  durch  dif 
Verwicklung^  der  lonier  in  den  aufstand  des  Paktyas  veraola^iBt 
wird  (I,  161  f.).  Bei  Xerxes  bingegen  tritt  gleich  anfangs  diese 
persische  aaacbaaiiQg  herver»  die  alles  asiatiscbey  wie  lang  es 
aaeb  der  perserberrsebtffi  Torausliege,  Persies  angeeignet,  la 
der  ersten  berathimg  aagi  er  (VII,  ü^*)»  er  wolle  erfahreat 
waa  ibai  die  Heilenen  antbon  kiSnoen,  „welebe  schon  Pele^ 
aMMer  eMr  ImmcAI  ae  ooterworfen  hat,  dass  noeb  jetzt  nach 
dieaeai  ibreoi  mlerwerfer  lenCe  nad  land  beaMnt  sind",  la 
der  Torbereilnag  aeiaea  kriega  erianert  Herodot  (Vli,  20)  aa 
den  ttoUekm^  and  unterwegs,  inde«  Xerxea  (42f.)  anf  der  tilMUf 
dea  Priaaioa^'  der  lilacben  Atbena  apfert  «od  aeiae  wagier  dea 
beiden  grabspendea  giesse»  (worauf  naehts  ein  sebreckeo  tu 
das  Inger  fallt),  seigt  sieb  Xerzes  biemiit  jener  Mterslfiraag 
der  maebt  dea  Priaaios'^  eingedenk,  „seil  weleher,  «aeh  dem  pro$« 
alien,  die  Perser  immer,  was  belleuiseb  ist,  für  tbren  feind  aa* 
gesehen".  Auf  das  bestimmteste  knüpft  aber  Herodot  die  er- 
zählung:  vom  auscfani^  d^s  Xerxeskriegs  an  diesen  iu  die  ver- 
gau^^enheit  zurückgreit'eudeu  ansjunjch  der  Per.ser. 

Artajktes  nämlich,  der  persische  vog^t  von  Sestos  (Vil,  33. 
78  e.),  hat  sich  von  Xerxcs  bei  dessen  ühergau^  uach  Buropa  das 
reiche  Heilitrthum  des  Pro(esilaos  zu  Klaus  unter  dem  verwände 
schenken  iasscn  fiX.  115),  dass  dieser  tempel  des  lielden  ,  der 
mit  g'f'geu  Troja  gezogen,  ,,das  haus  eines  Hellenen  sei,  ^er  im 
kriege  gegen  Xwmti  land  den  verdienten  lobn gefunden".   Dies  bans 
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vilir  MIS  land  m  mlball'^  Dmi  «ber,  erklirt  Htrodot,  Pra- 
tHÜtoi  des  köoig^  laad  bekriegt,  behauptete  Artayktaa  in  dem 

mnt,  weil  die  Pener  gam  Asien  für  lAr  und  ihres  jedeneitigen 
kimigi  eigenikum  achten".  Indem  nun  näcli  ücr  »cliinählichen  heim- 
dudit  des  Xerxen  und  nach  Sestos'  eroberuug  AriaykU-s  tur 
diet»en  tempelrauii  von  den  btegreicben  AtbeDero  hingerichtet  wird, 
80  ist  dies  die  strafe ,  mit  welcher  das  Schicksal  jene  perser* 
intnasiaog  widerlegt,  die  Artavktes  zum  rechtsgrunde  seines 
irevels  nahm,  und  die  Xerxes  laci  ankündigung  seines  kriegs 
ansjresp rochen  und  hei  erötfnung  desi»^lbeii  in  der  verwilliguog 
an  Artsvk tes  ansrcwpndet  hnt.  So  schliesst  sich  Uerodotü  Xer- 
xeskriec:  in  seinem  v.udv.  genau  mit  dem  proumion  zusammen. 
Usd  da  diesen  Zusammenhang  die  jetzt  dazwischen  liegenden 
bicker  niclit  anfoehmeo  und  fortleifen,  vielniehr  diese  enge  ver- 
kaiipfnng  dorcb  die  grosse  minaoliaBmasse  verdunkeln,  ergibt 
■ich,  daaa  der  wesentlicke  amfang  md  inhalt  daa  7laa  bta  9tea 
bacbs  ursprünglich  die  nnmiltalbara  forlaalaaiig  dea  paaMoa 
lai  Ml  dMaa«  ain  aalbatindifr  geniiidalaa  gania  v«r« 


!•  Spoveia)  lUaa  Uerodol  sein  erstes  (d«o  Xarxes  -  krieif) 

in  Samoa  gaachrieben. 

Da  Borodot  an  aaiMBi  warka  dareb  aaio  ganaaa  labaa  ga* 
iMlat  Wty  lahto  aack  in  aaioan  Xarxaakriaga  dia  aparaa  aai» 
Mr  tplleraa  apodiao  md  Mimt  latataa  band  aiabt.  Wäbrand 
it  jQBgstaa  diaaar  afmraa  in  klainan  naabtrftgen  baalaban,  wia 
m  akna  te4arungen  laiabi  ambringaa  waraa ,  aangan  andera 
Mm  Ar  aia  iVibarca  tiafar  aingraifandaa  nambailan '  nator 
ateiacbam  ainiaaa.  .Gkkhwobl  iat  aaeb  «arklick,  daaa  ar 
WüMlKcbe  paitbieeu  des  Xemaakrieg^,  die  ia  der  araftb* 
kttgsiilge,  wie  der  geschiebte  .  selbst,  zu  den  letzten  gek<^ 
rts,  nnler  dem  eitiüuäs  ^eiaeä  verhältnisbes  zu  Suiuos  ver- 
fuit  hat.  Das  verdienst  der  Samier  um  die  letzte  entschei- 
^Dogflsehlacht  gegen  die  truppen  des  Xeriies  hei  iMykale,  ihre 
idioo  vorher  grussartig  hetbätigte  hellenische  gesinnung  (IX, 
99),  ihre  Veranlassung  des  entschlosses  zu  dieser  sclilacht  seihst, 
ttrbundi»n  mit  dem  eintritt  in  den  llf'llenen  liitnd  zuerst  unter 
iiieo  looiero  (IX,  90  f.) ,  ihr  antheil  am  kämpfe  nach  möglich- 
^tii  und  bewegendes  heispiel  zum  abfalle  der  lonier  (IX,  103), 
uiwl  die  erste  Stiftung  des  henenischioniscJicn  seeliundes  auf  ihrer 
itisel  (106)  —  ist  alles  bei  uoserm  gci^chicbti^cljreiber ,  wo  nicht 
Bii  eioer  gunst,  doch  mit  einer  bestimmtheit  erzählt,  die  er  wohl 
nur  aus  den  erinnerungen  der  Samier  selbst  schöpfen  konnte. 
Rf5onders  redend  aber  ist  die  vorhergehende  darstelbMg  von  der 
(»edesklichkeit  der  Hellenenflottc.  Dia  aaohs  mftnaar  ans  Chios, 
▼«lebe  dieselba  baratta  iai  fräkjabr  gegen  d;is  ionische  lager  der 
Perser  HUiraa  walllan»  kraablnB  aia  (VlU,  ia2j)  niabi  nbar  (»alaa 
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kioatts«  mDmo  Yor  rnWwm  weitorliegmlett  hatten  die  HelleM« 
groM  arg,  ana  nnkonde  der  gaganden»  oad  wail  dia  aMismg 
war,  da  wimala  allaa  ?ob  kriagiTolk ;  van  Saaios  abar  wnatlea 
sie  oicbt  aadara  alt  daas  es  so  wait  liga  wla  4ia  iialan  dai 
Haraklas''.  Da  dia  Torgablieha  ookaada  dar  gagaadaa  dnick  vial 
iltara  gascbichlaDy  dia  Haradat  salbst  spHtar  anfackriab  wi- 
darlegt  wird,  nad  ia  dar  dem  dasialigaa  BallaaaaTalk  sagaaekria- 
baoaa  rarstallnag  vaa  dar  gefiibrliehaa  aatlegeahait  vaa.  Saaiai 
dia  ibertraibung  aaf  dar  haad  Hegt,  ist  dia  aaaabpa  aatilrlick, 
dass  aiaar  dar  batbailigtea  Saaiier  «it  diaser  MbalUgkait  aas 
de«  geschichtscbreiber  sprecbe.  Dena  war  dem  so,  dann  hatte  an 
80  entschiedeoernur  die  wärme,  gute  Vorbedeutung^  und  eotj»chlo8- 
sene  fuhruDg-  der  Samier  (IX,  ülj,  die  flotte  vorwärts  gebracht 
und  war  ihr  verdienst  um  den  sieg  bei  Mjkale  desto  (^rönäeT. 

In  der  erzähtung  der  nächstvorhergehenden  hauptscLlacbt  bei 
Platan  fiihrt  Uerodol  als  abtheilung^  des  lakedämonischen  beerei» 
eine  Pitanatenschaar  auf  (deren  ätändiäclion  begrifif  Thukydides 
I,  20  nicht  eima)  anerkennt).      Der  streit   ihres  Führers  Amom- 
pharetüs  (IX,  53  ff.)  mit  den  feldherren,  dessen  ausgune^  in  die 
hauptfichlacht  selbst  verläuft,  ist  ziemlich  die  ausgeführteste  und 
lebendigste  der  dortigen  seenen.     Auch  die  auszeichnoDg  dieses 
Pitaaateohauptmanns  im  kaaipfa  salbst  aad  sein  heidengrab  ist  aicbt 
vergessen  (IX,  71.  8ö).    Wenn  uns  nun  Herodot  an  anderem 
orta  (DI,  55)  sagt,  dass  er  in  Sparta  als  gast  ainaa  Pilaoataa 
war,  so  arkaaaaa  wir  dia  qualla  diasar  sebildernng;  aad  wenn 
ar  an  darsalban  stalla  angibt,  daas  and  warasi  diasar  saia  wirtb 
la  Pitaaa  vor  allaa  güstaa  dia  teaser  abrfa,  so  dürfen  wir  waU 
sakliassan,  dass  Haradot  salbst  saiaar  gastfrenadscbaft  iatm 
ganass,  wail  er  voa  Sanas  aas,  siit  Samtarn  oder  ampfoUsn 
dareb  soleba,  oacb  Pitaaa  kam.   Znglaich  balagt  nas  diaa»  dass 
dar  jnage  gescbicktscbraibar,  so|^ald  er  In  Sanas  dia  abfassnag  des 
Xarzaskriegs  aagafangan  batfa,  saiaa  stoflsanaUnng  dnrek  aas* 
flilga  ia*s  nntterlaod  batrieb.     Wir  bitten  das  aknabin  voraas* 
seteen  müssen,  weil  er  nur  auf  diesem  wege,  eine  so  umfassende 
erzälilui»!^: ,  wie  er  sie  beai)sichligte,  hcliö^t'ea  koontc.     Da  die 
hauptzü^e  i^eioeä  gegeustaudes  den  künftigen  lesern  alien ,  die 
hesoudern  vielen  verschiedenen  aus  naher  erfahrung  bekannt  wa* 
ren,  musste  er,  um  seiner  darstellung  das  nöthige  gewiclit  ta 
versprechen  ,  sich  in  den  iiet}i ei! igten  Staaten  seihst  unterrichten. 
Er  verschaffte  sich  also  von  antant;   iillmählig  diejenige  kennt- 
niss  der  landschaften  und  städtcverhältnissc  griechenlands ,  wie 
sie  sein  Xerxeskricg^  schliesslich  in  der  ausgestaltiing .    wie  er 
uns  vorlteg^t,  auf  das  reichlichste  darthut.     Für  die  Schilderung 
hingegen  der  Vorgänge  aaC  persischer  seite  batta  er  weder  die 
gleiche  contraia  dar  lasar  in  bafabraa,  nock  wnr  aiaa  taiaa  in's 
innere  des  persisebaa  raicbs  dar  notkwandiga  wag  Ulr  saina  kw- 

5)  V,  94  r.  99  r.  1,  99.  63.  III,  S9.  4a  $4.  99  a. 
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Earn  Mid»  aHlUgt  «m  die  «nllllutiDgp  d«r  ?«rb«»tthiiD- 
§«1  audi  triaM  XtntB  eben  so  wenig*  YoraotsiisetBeD ,  als 
jie  betchreibung^  des  weges,  auf  den  der  kMg  sein  beer  heriin- 
gefabrt,  welche  nur  von  Fhrygien  an  (VII,  26  f.)  lokalschiide* 
ning-en  enthält.  Im  geg^entheil ,  Ua  Herudot  die  rcUboteii|iost, 
deren  slatiuoeo  au  den  hauptstrassen  des  persischen  reichs  auf 
abstände  tod  wenigen  meilen  vertheilt  waren,  in  seinem  Xerxes» 
kriejrr-e  VIII,  98  nach  anderer  zeugniss  {Ityovat  j'itQ)  beschreibt, 
tolgt,  dass  er  damals  diese  Strassen  noch  nicht  hereisH  hatte. 
Soweit  für  die  geschichte  vom  beer  des  Xerxes  die  iiesondern 
erinneruEin-cn  in  Herodot.s  lieiinath  tiidit  reichten^),  konnte  er  eich 
über  gar  manclics  in  Namos  und  in  der  nähe  von  Samos  hoh^hrett, 
Zd  g^escliweiii^tn  der  alteren  Verwicklungen  von  Sainos  mit  den 
Parsern  und  des  umstandes,  dass  der  Perser/ug  unter  Darios 
gegen  Hellaa.fon  Saarns  ausgegangen  (VI,  95),  und  abgesehen 
von  errinnermigeo  persischer  tracbt  und  weise,  die  sieb  mu  des 
Mandrokles  weih-gemälde  im  Heräon  (IV,  88)  oder  den  Umgang 
mit  eiBieiDCS  persischen  lenten  in  Sanas  (IV,  43  e.)  knttpfso 
konnten,  so  hatten  die  Samier  den  sag  4er  flotte  des  Xerzos 
aad  ibre  aeiilacbten  mit  aoszeicbnnng  nitgsnaobt  (VOI,  85). 
I>as  ?4tfksr-  und  fnbrer*T6rzeicbniss  aber  vom  laadboore  dos 
JIKaraes  sioebto  Herodot,  wo  atcbt  dureb  einoa  laadsiMon,  eiaea 
kamcbaa  dolsMtscber  vaa  d«r  kaatlai  eioes  satrapta  (vgl«  Vlll^ 
ISS)  oder  eiseo  kariscbea  affiiior  ia  persischea  dieasi  (?gl. 
IX»  107)»  wobl  stwa  Taa  doa  sdhoea  des  Tbeatstokles  ver« 
ackail  bekaoiMea»  Diese  saseea  ja  ia  der  eftebsten  aacbbar- 
sdaft  das  eealscbea  Aala  sa  Hegnesia  an  Mäaodroe  (Tbukyd. 
1«  138«  Paasao«  1,  1^6,  4).  Da  ihr  grosser  vater  aar  1  oder 
t  jähre  ladt  wer,  als  Herodat  aaeb  Saaias  kaa ,  da  ar  nit  al- 
lesi  pereisckea  sieb  grfiadlieb  bekaaet  gemacht  (Tbakjd.  I,  188), 
laaitleibar  aber  ror  seineei  tode  die  leitnog  des  perslseben 
heerweseos  hatte  befandeo  sieb  gewiss  Terschiedene  heerlisten 
ia  seinem  nachlasse.  Sehen  wir  nun  im  Xerxeskriege  des  He- 
rodot,  wie  der  geschichtschreiber  auf  allen  Stationen  dieKe<s  he(>- 
re^zuQ^s  vom  Hellespont  bis  nach  Athen  die  umstände  uud  orts* 
sncWdateo  des  ungeheuren  ereignisses  einsammelte,  so  ist  um 
so  weniger  zu  denken,  dass  er  die  erkundigung  bei  der  farailie 
des  griechischen  baupthelden  dieses  krieges  unterlassen  haben 
sollte,  deren  wolinsitz  seiner  heimatb  6i)  ungleich  nalmr,  und 
der  in^,eL  wo  er  anfing .  gesrbiclite  zu  schreiben,  so  benachhart 
war,  daäii  hier  die  aoknüptun^  uud  ein  fortgesetzter  verkehr  mit 
derselben  gar  keine  scbwierigkeit  beben  konnte 

*  6  HslikarDSfser  und  Karer  auf  persischer  seile  \  II,  98  f.  vgl.  195. 
VIH,  68.  87  r.  101  ff.  13t  f  136  e.   S.  such  Vlll,  t04.  IX,  107. 

7)  Thnk.  I,  laa  Pint  Them.  31.  Kim.  18.  Died.  11.  5a  Val.  Max. 
5,  6.   Aristoph.  Ritt  48  m.  Scbol. 

8)  iosofsta  Samot  damals  als  böodaerin  Atheas  eifentlicb  im 
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flm4*t  effcMat  js  aacb  lu  mmm  Xenatkriege  bek«Ml 
gmiig  mat  wm  TliMustoklei  ei^ftdit  mai  erwogen,  ge- 

6(»roäeB  VBi  g^ikwm.  Vm  ■odau  wit  Afhaa,  wMbm  llr  «m 
■cliildeniDg  dieses  kriegt  diei      wichtig  naier  dea  stiMtoa  fVW» 

wie  unter  den  beiden  Tkemistokles ,  den  gesdiiebtfcfcreiber  Im 

Verbindung  zu  brinffen,  war  Samos  ein  trefflicher  rernittluDgs* 
ort,  da  es,  wie  um  ilic  erste  stiftuDg  des  seeliuiides,  so  um  den 
entschiedeoen  Übergang  der  hegeinonie  aul  Athen  (Plut.  AristiJ. 
23)  vorzücrlich  verdient,  zu  jener  zeit  (neben  Chios  etwa]  die 
,am  besten  uuefesehene  unter  den  bündnerstädten  der  Athener  sem 
musste.  Diese  umstände  also  vereinigten  sich  gut  mit  der  über* 
lieferuriff  vom  eintriü  Herodots  in  seinrn  Uvruf  «rerade  zu  Sanos, 
während  zur  bestatigung*  derselben  die  oben  bemerkten  züs^e  in 
seineai  ersten  werke  dienen,  die  unter  seinen  auffassungen  der 
vorginge  hei  Mykale  und  4ea  einen  bei  Platää  den  zusaoiBeii« 
k&mg  dee  geeehickleelifeibeni  mt  SsMoe  wekraebBee  laieeo» 

4.   Rftckkdir  Toa  Semos  mit  Panyuis. 

Ven  Peeyeaia  gibt  Svidaa  an,  daaa  ihn  Ljrgdaaiii  oai'c  1e* 
bea  braekle»  won  Herodoty  data  er  Toa  Saaioe  wnm  itane  des 
Ljgdaaiii  sarickkaai«  Naekdeai  wir  aicbt  obae  grand  angeaaM* 
■ea  kabea,  Herodot  lei  gieiekieilig  ait  Paajaaia  aaek  Saaioi 
gewiekea»  iPaiaea  wir  dieae  abgerisseaea  aatisea  mm  uatiriickttea 
aoy  data  bei  ebeafalls  gleicbaeitiger  heiaikebr  beider  Tertriebeaen 
■it  eiaer  gegenpartei,  die  dea  Lygdaaiia' angriff,  Paajaiia  na 
aafange  dm  anfstandes  fiel,  in  dessen  fbrtscbritt  nater  Haradeti 
tbeilnahne  Lygdamis  ausgetrieben  wurde. 

Ueber  den  Zeitpunkt,  wann  dies  geschah,  schweigt  die  Über- 
lieferung. Da  uiiä  al>er  einzelne  aiitüliruugcD  und  die  ganze 
haltung  des  herodotischen  Xerxeskriegs  wahrscheinlich  maches 
werden,  dass  derselbe  in  Athen  im  anfange  der  80er  olyropisden 
ausgearbeitet  wurde,  und  da  Herodot,  ehe  er  Halikarnass  loni 
zweitenmale  verliess,  doch  wohl  (wie  auch  bei  Suidas  angenom- 
men ist;  erst  eine  zeit  lang  der  wiedererrnngenen  heimath  und 
seines  besitze»  darin  genossen  hahen  wird,  so  können  wir  die 
rückkebr  kaum  später  als  um's  ende  der  TMsten  olymp.  setzen. 
Früber  ist  sie  aueb  aicbt  aainnehaen,  als  aaeb  siebea  oder  acht- 

kriegilsnde  mit  Persieo  war,  ist  ei:>tlicb  zu  erinnern,  dass  in  den  j ab* 
ren,  worin  wir  den  aofentbsU  Herodols  in  Ssmos  setzen,  der  krieg  is 
Me&m  gegtttdea,  so  viel  wir  wiesen,  niobt  fortgeführt  wurde,  yornchmlicb 
aber  tn  beachten,  dass  die  Perser  dnrchaus  geneigt  blieben,  den  frie* 
densverkehr  mil  den  ihnen  entzogenen  küslon  -  und  insel- Städten  fauf 
deren  angehörigkeil  sie  nicht  verz.irhieJen :  Hrrod.  VI,  42.  Thuk  VMI| 
5)  und  in  denselben  rreiindlichf  \  crlnndunepn  mit  cin/rlnen  tu  unter- 
halten. S.  PluL  Tbemifet  2G.  32.  i'cnkl.  Ii).  Ibuk.  iil,  34.  V,  1.  Mul- 
ler Doner  1«  s.  186.  Dsblmsnn  fonebaagen  Ii,  t  s.  63.  Krüger  com** 
«eot  de  Ihne,  birt«  parle  poilr.  p.  339.  344.  353  and  sladian  1  t.94f. 
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fihtigem  aafentlialte  so  Samos.    Anf  soldie  dftiit»  itmtikm 

(ohrte  das  obeo  (1)  beigfebracbte. 

Larchcr  u.  ü.  ^et^en  den   lud  des  Panyasis  airs  ende  der 
SOsten  Olympiade,  neuere  noch  spater,  und  witder  geraume  zeit 
ipäter  den  stürz  des  Lyg'damis.    Das   letztere  thuu  sie  dHruin, 
weil  sie  die  ermordung-  des  Fanyasis  oiclit  tnit  IKrodots  beim* 
kefjr,  sondern,  als  ursacbe,  mit  seiner  eiitweichuüi^  aus  der  Va- 
terstadt verknüpfen;  da  denn  freilich  der  stürz  des  LygdumiUf 
deu  Uerodot  betrieben  haben  soll,  um  eben  so  viel  Jahre  später 
folgten    muss   als   mnn   ihn   auf  Samos  zubringen  lasst.  Diese 
rtüffassung*  streitet  nicht  mit  der  überliefprunpf ,  ^o\gi  aber  auch 
oicbl  nolfaweodig  aus  ihr.    Die  Überlieferung;  sugt  nur,  „weg-ea 
tfei  Ljgpdaflua"  bab«  Herodoi  Halikaroass  verlassen;  nicht,  we- 
gea  4nt  «mordoiig  nioet  oJicmis.    Eben  so  weoig  sagt  «isi 
wann  and  warM  Panjasis  ermordet,  oder  unter  walchen  nm 
itlBdea  Lygdasia  durch  den  heimkekraoden  Herodot  ausgetriabea 
wwtei.    Unsere  andra  irarkDäpfnng  verträgt  sich  also  eben  M 
gat  mk  4ar  überliafarnag.*        nälkigt  anch  aichta  zu  jaaa« 
mgleiahmgawaiaa  ipilara  aaiatie  achaa  dar  flacht  Heradota 
aad  dar  gawallllial  daa  Ljgdaaia.    INaaaa  haA  Maa  blai  danm 
vahraahaiolicli  gafaodao,  wail  «ao  aratlieh  dca  Harodal  aaeh 
mm  saogaiia,  daaian  vaaoTarliiaigkaift  aiaia  fribarar  aafaala^ 
faialelli^  Mäht,  IHr  später  gabaraa  biall  aU  dia  aodara  aaag* 
liiia  ergeben  $  aadaaa  aucb  für  dia  bamcbaft  daa  Lygdavia 
mm  ipätara  antritttaail  pafsaad  aracbtota*   Da  Artasiiia,  dia 
bma  vatt  HalikaraaM  la  Haradata  aralar  jugend,  kaiaaafalla 
MT  m  gaitarbaa  aaia  kaaa,  «ad  ibr  («acb  Sakiaa)  Pimdaiii 
iv  laba  fi^lgt«,  trat  diaseM  abar  taia  aabs  Ljgdaaris:  aa  aebia* 
■ea  eiatga  und  zwanzig  jähre  nach  den  Zeitpunkt,  in  waleben 
Arteaisia  noch  am  leben  war,  eine  massige  Zwischenfrist  fdr 
4is  herankoromeu  ihres  eitkelb  zur  regiuruni^sfahigkeit.    Ich  will 
lieht  gt^ltcod  machen,  wie  wenig  zuverlatssig  Suidci.s  in  ^ulchen 
geneaiogieen  ist,  der  z.  b.  gleich  jene  Artemisia  aus  der  zeit 
der  Perserkriege  in  seinem  artikel  „Pigres*'  als  des  Maasolos 
genabliu  bezeichnet,  also  mit  der  über  100  jubre  sfiätern  koni- 
pn  verwechselt.    Nach  der  sitte  der  gleicbnumigkeit  von  enkcln 
mit  grossvätern   könnte   man   eher  walirsclieiiilich  linden,  dass 
Lvcdamis  der  söhn,  als  der  enkel  Artemisiens  gewesen,  da  ibr 
Vater  Lygdamis  biess  (VII,  1)9);  und  Fisindelis  möchte  dann  im. 
inerbin  ihr  alterer  soho,  etwa  nach  ihres  gatteu  und  vorn-ängers 
Täter  benannt,  gewesen  aain.    Allein  es  sei,  wie  wir  es  bei 
Saidas  lesen.    Pisindelis  sei  der  söhn  der  Artemisia,  der  nach 
Herodot  im  j.  480  bereits  ein  junger  maaa  und  (wie  der  zusam- 
■enbang  der  stelle  gibt)  in  kriegsfähigaai  alter  gewesen.  Bei 
im  frähen  heiratbaa  der  Asiaten  kann  er  daher  sehoa  damals 
einen  sechsjährigen  söhn,  Lygdamis,  gehabt  baban,  und  dieser 
war  daaa  ta  daai  j.        ia  walaban  wir  var  ihm  daa  Paajasia 

a* 


wU  HMd^t  iMh  Smmm  weieba«  toiMOs  18  jalM  alt.  Bs  Irt 
voB  laioeB  ysttr  aickti  bekaml,  WM  deitta  Mas  ib«r  4w 
MOBetjftlire  bwMui  —  mm  fkm  Nibtt  »idMt»  wm  veKara 

alter  bei  seioem  Kerrschaftsan tritt  bewiese.    Wir  liDii  also  aaah 

voo  dieser  seite  nicht  behioüert,  die  flucht  unserer  Halikarnasser 
Dach  Namoä  iü  äte  epuche,  für  die  Cä  uiiiialUpunkte  u^db,  und 
die  iieimkefar  innerhalb  der  zeitgreoze  zu  aetsen,  auf  die  uns  die 
zeichen  vom  darauf  folgeodao  ferweUea  Herodota  in  Athen  be- 
acbräiiken. 

Ward  nun  Lygdamis  zu  eode  der  798ten  olympias  von  der 
partei  gestürzt,  die  ihm  cor  üeki  jähren  hatte  weichen  müssen, 
so  trifft  sein  stürz  zEisammen  mit  der  rückkehr  der  attischen 
krieg&flotten  in  dies  meerbecken  (C.  1.  p.  292),  welches  sie  vt/r 
acht  jähren  verlassen  hatten ,  wo  sie  sich  gegen  Thasos  wenden 
natalea  und  an  den  thrakiacbaa  küsten  baacbäftigung  fanden. 
Von  einfluas  der  athMitehan  aeehemcbaft  muss  Halikamasa  bo* 
reits  in  jener  früheren  zeit  als  Tbemistokles  im  benacbbartea 
Abadaa  sebaHate  (Plat  Tboa.  21),  berührt  aad  adtdaa  besteuert 
worden  sein.  Daa  dyaastea  van  Halikaraaaa  warea  abet  jadrar 
lilla  dia  Peraar  wagaa  allar  varbiadaag  Mit  ibaaa  aad  aaob  all- 
gweiaar  »axiM  giiaatigar  ab  dia  Atbaaar.  €m  ta  gawiiMr 
war  dia  daa  djaaaten  widantrabaada  bürger^partci  filr  yiadicbe 
laraagung  von  Persian»  an  gaattttit  aaf  dia  baadraraanaeht  wd 
der  gewaltbabar  aa  eatledigen,  aaeb  das  frilbarea  beiifiala  der 
Cbier  (Vlll,  182)  aad  dar  8asaar  (IX,  90).  Ala  4M  Cmai 
aaa  drai  baaaa  bei  Halikaraaat  aaalaafaad  itm  groesan  aieg  m 
Barymedon  erfoelit,  aocbte  deb  in  Ualikarnasa  diese  partei  saai 
offneren  hervortritt  ermutbigt  fühlen,  und  der  machthaber  sieb 
■Öglicli.st  g-eschmeidig  zeigen,  ilafür  aljer  nach  entfernung  der 
attischen  gesrh wader  desto  lieftiger  gegen  jene  losbrecheo  und 
einen  theü  der  partei,  darunter  Püoyaüis  und  Herodot,  zur  flucht 
oöthigen.  460  aber  mag  eine  der  attischen  flotten,  die  in  die- 
seni  jähr  in  Cypros,  in  Phönike,  in  Aegypten  fochten,  bei  Hali* 
karoass  die  lieimkehrcnden  untcrslützt  haben.  Panyasis,  da  er 
Seher  war,  (teratoskopos,  wie  es  hei  Siiidas  heisst),  stand  wahr- 
scheinlich als  aneifenider  jjrophet  in  den  reihen  dieser  gcgncr 
des  Lygdamis  und  Üel  als  ein  opfer  der  wiewohl  vergeblicbea 
räche  des  machthabers;  wie  denn  von  politischen  rollen  der  se- 
bar  aad  vaa  der  racbe,  der  sie  ausgesetzt  waren,  sich  mebr 
baitpiala  ia  Hwadoto  gracbicblaa  fiadaa  (Vi,  88.  iX,  87)9). 

9}  Febrieias  Terniulhct,  Suidss  habe  durch  irrtbam  die  eigraieball 
des  tersskopos  auf  den  bsliksrnsssischeo  epiker  übergetragen  foo  eioem 
jüngeren  Panyasis,  dessen  zwei  hücher  nher  (raumdeutun^  Artemidor  (I, 
66.  II,  35)  cittrt.  Allein  diese  hücher  können  gar  wohl  den  oamen  de« 
l'aurasis  ebendarum  geführt  haben,  weil  der  epische  dichter  auch  aU 
teidiendenter  berftbmt  war;  wie  wir  blufig  fach  -  eohrineo  Ton  spilerer 
arbeit  berubniten  facbtainnern  tugellMill  indeo»  das  späte  pbjiAoaij- 
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Dass  Herodot,  der  als  g-escliichtschreiber  so  sehr  die  atü- 
seile  partei  hielt,  sie  vorher  praktiscli  in  seiner  vaterstadl  ge« 
haltea,  ist  glaublich.  Und  für  Paojaait  kann  man  eise  andcu« 
tamg  solebar  gMionoog  äßrm  fiadeo,  «Uss  er,  der  epiker  dori« 
wAm  ttmmmm  uad  siagw  des  dorischeo  heldeo  Herakles,  eis 
itoIm  «fiselcs  gedieht  looike  Terfesst  bat,  welebes  in  7  ge- 
sängea  die  Mpflanzuiig  looieDs  voa  Athen  aas  unter  fübrung 
des  aAenischeo  koeigsobnes  darstellte,  den  haoptrecbtstitel  der 
Athener  für  ihren  anspruch  auf  die  hqj^eiBOoie  loniees  (IJL9  106 
Tgt  97.  ¥11,  9.  61.  Vlll,  22). 

Idi  kahe  dies«  tod  der  ttberliefemeg  aar  aakeetiB«!  aage« 
I^glaa  rorstollaagea  iaioweit  ausgeflibrt,  alt  dadareb  die  aia* 
■eata  verkaipft  wcrdea»  die  aas  dea  aasehlaae  Herodeii  ia  sei* 
aar  eatwiekloagaieit  aa  seinen  betlibaitea  obeiai  aadeaiea«  Wer 
dalar  kaltoa  will,  dase  Paayaaie  etaige  jabre  apiler  geendet» 
Herodot  apiter  aaeb  Samoa  gekoaiaea  oder  IMager  dort  gelebt, 
end  der  aafataad,  aa  deai  er  aicb,  am  dea  akeiaui  tod  aa  rächen 
betkeiligt,  etwa  el.  82,  4  atattgefaaden,  aaebdeai  bereits  Hero* 
dot  von  Sanos  ans  das  mutterland,  vornehmlich  Athen  fleissig 
besucht  —  der  kann  mit  dem  positiv  gfeiircbeneD  auch  auhkom' 
meu.  Aber  auch  er  musö  zugeben,  das^  d^r  geächichtschreiber 
ro  seinen  ersten  TerbioduDgeD,  wo  nicht  der  genosäe,  doch  der 
aacbfolger,  und  in  seiner  politischen  rolle  der  erbe  seines  oheims 
g^eweseo.  Nur  glaube  far  dies  spätersetzen  der  ereifipnlMse  nie* 
Band  eine  stütze  darin  zu  tindeo,  dass  bei  Suidns  von  Uerodots 
rüekkehr  ans  8amos  nach  der  heimath  gleich  zu  seiner  wände* 
rung  nach  Thurii  mit  der  Wendung  fortgegangen  wird:  ,,weil 
er  sich  aber  liernnch  von  seinen  mitbürgern  beneidet  sali ,  zog 
er  io's  Tburische,  als  es  die  Athener  anpflanzten,  freiwillig  bin* 
aber."  Dies  „hernach (vatagop)  ist  unbestimmt  genug.*  Der 
^aeid  der  mitbürger"  bat  die  angeblich  thurische  grabscbrift  fiir 
Herodot  (Stepb.  t.  Boigtof)  inr  quelle,  welche,  weil  sie  den  ent* 
iBkiiidfwuai  Charakter  eines  gelekrten-epigramms  bat,  ihre  erklä- 
laag  dea  faterlandaweebsela  aaa  der  überall  den  trefflichen  sich 
aahMagftadfa  misguaat  aber  eiaem  peetiacben  gemeioplats  als  ei* 
aar  atteren  knnde  von  Herodota  leben  verdankt.  Und  die  kurze 
aokaipfaag  dieser  aaawaadernng  an  die  heinkehr  bei  Saidas  ist 
aai  ao  aaaarerläaaiger,  weil  dea  aafSsatbalta  ia  Atbea,  dea  Hera» 
dala  werk  aai  atirkatea  —  aad  der  aördliebea  aad  aildllebea  rei* 
aaa,  die  ea  anfi  dealliebate  beaeagt,  mit  keioer  aylbe  vaa  da« 
laxikagrapbea  gedaeht  wird.  Deaa  aoeh  aaeb  deai  aaaog  aach 
Tkwü  wird  aar  aoeb  der  ted  erwbbat.  .Nack  allaai  bleibt  wabr^ 

Ibologiscbe  buch  dem  Herakieitos,  den  Skjlax  einen  jüngeren  periplui, 
irxtlicbe  ?chriflcn  dprn  Hippokratcs,  ein  allerlei- wei^beit^- htirh  dem 
nippi«"^  von  tiis  (Lobeck  Agiaoph.  p.  336),  lugendspnjche  dtni  Sokrali- 
ktTti  u  s  w.  Die  Verbindung  der  ependicbtong  und  teratofckupie  kommt 
«ttcii  ftooai  vor  (vgl.  Suidaa:  AnlipbooJ. 
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fleMdoto  eatwieUiiag  in  Mtne«  beruf. 


■cbeiBlicher,  dass  Herodot  (icn  politischen  kämpf  in  seiaer  ge* 
bartstudt  tor  tleoi  zeitraum  durchgemacht,  wo  er  in  jener  lebhaf- 
ten symputhie  mit  Athen  und  meinen  zeitbewegaDgeo  erscbeint, 
welche  hernach  mebr  und  nebr  gegen  den  unbefangenen  sinn 
des  wandergastea  der  Völker  und  die  behagliche  weltbeachannng 
mrilcktr»!. 

8.   EidIIdss  des  PaoyasU  auf  Herodot  s  didileiiceiintnks, 

▼orbestimmnogigkiiilieii« 

Die  sntaMieiifaimig  der  andeutungen  für  Herodots  daeerode 
anscblietsiiBg  an  seioeB  ohain  in  leiBea  eDtwicklungejahreB  Bttht 
IB  eiBes  TerhiltBiss  gegeBaeifiger  beatiltigBBg  aiit  der  wahrBBlioM 
VOB  riehtaBgBB  BBd  BeiguBgen  des  geidhiehtiebreibere«  die  sich 
•ai  BatörlicliBteB  tobi  eiflÜBsse  des  diehters  aad  prophetea  enf 
•elae  bildnag  herleitea. 

1b  beilfafigea  erwihanageB  leigt  Herodot  eiae  ausgebreiteis 
keaataiss  tob  diehtera  uad  gediehtea.  Bio  iaaibisehes  gedieht 
des  ArcbilochoB  führt  er  I,  12,  eia  elegisches  tob  Soloo  ¥,  IIS, 
eia  lied  von  Alkios  V,  95,  eiaes  der  Sappho  II,  IS5  ao;  wie 
er  lieh  aoch  aiit  der  faBiilieageschicfate  dieser  „sangmeisterio** 
(fiovaonotog)  i  und  den  OBistMnden  dea  fabelerzahlers  Aesopos  (II, 
134)  bekannt  zeigt,  und  des  Anakreon  III,  121  gedenkt.  Kr 
erkennt  die  alte  klag-e*  -  melodic  des  LiuüB  bei  verschiedenen  Völ- 
kern wieder  11,  79,  führt  die  auf  Delos  gesungenen  hymnen,  die 
in  lonien  und  auf  den  inseln  verbreitet  seien,  auf  den  lykischen 
Apollonsäng-er  Olen  IV,  85  zurück,  erinnert  an  die  tragischen 
cbÖre  Sikyons  und  den  Wechsel  ihres  iolialts  V,  67,  bezeichnet 
den  Arion  als  irOnder  des  chorischen  dithyrambos  !,  23,  und 
gibt  III,  131  die  epoche  an,  in  welcher  Arsfos  den  ersten  rühm 
in  df»r  miisik  gehabt;  wobei  man  rnit  nn  den  zweiten  forderer 
des  cliordithyrambos ,  Lasos  von  Herniione  denken  kann,  den  er 
Vli,  6  in  anderem  Zusammenhang  mit  namen  erwähnt.  Die  nach* 
her  grdsaten  meister  der  chorlyrik,  die  schon  in  seiae  seit  rei« 
eben,  heri&hrt  er  auch,  dea  Siaoaidea  102  mit  bezug  auf  den 
bestisiBtea  gegeastaad  eioes  siegesgesaages,  dea  Piadaros  III,  38 
fliit  anwendung  eiaer  sentenz  desselben.  Was  er  voai  attischoa 
tragiker  Pbrynicbos  VI,  20  erzählt,  gehört  dort  sar  gescbichte; 
VOB  Aeschjloa  aber  hebt  er  II,  156  eine  götter-verkalplaBg  ber^ 
ror.  Da  er  iber  diese  bemerkt,  aie  fiade  sich  aater  dea  dicb* 
lera  Mherea  geschlecfats  hei  Aescbjlos  aileiai  aiassto  er  sidi 
eiaer  asifasseadea  beleseaheit  ia  dea  ilterea  diehtera  bewasat 
seia,  aad  da  die  eiaschräakoag  aadeateti  bei  aeaerea  diehtem 
kearne  diese  verkaipfaag  Biehr  vor»  war  er  ia  diesea  ebeafalla 
BB  haoae. 

Wie  Herodot  die  dichter  aieht  blas  kaaate,  soadera  ia  sidi 
aofaahsi,  lassea  aach  stellea  beaierkea,  wo  er  dichter -soatsaaeai 
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wiedergibt.  Man  vergleiche  VII,  16:  xardneg  ttfT  ndpreof  XQH^^' 
/locctT^yf  drdgcüTXoiöi  OdXaaaav  nvivpata  (jpaat  uptfAoa  ifi^inrnwra 
ov  tti^wf^äp  qsvau  ?{/  mtnijc  ^Qtia&at  mit  Solons  bekanntem  disti« 
ckoo:  dpEfioav  de  ^riXaaaa  tagdooerar  ?}r  6i  ng  avtr^v  Mrj 
wrj,  ndvtmv  eöti  dixaioidr^.  Und  VII,  152  —  si  ndvjBg  ay- 
^qmnoi  la  oixtjtu  Hand  f*i<JOf  avtevtixaiev,  dXXd^aaüui  ßovXo' 
fiivot  TOiGi  nXrjGlotüi,  tyavxpuvrtg  dv  tu  tmp  TTt'Xrtg  xaxa,  ad^a- 
Tr'eoc  fxaatoi  nvröjv  dnocf^Qoiaio  oniöco  rd  tasvfixarro  mit  Val. 
Max.  Vlf,  2  ext.  2:  AiebAt  Solon,  si  io  unum  locum  cuncti  malft 
sua  «oDtalissent,  futurum  ut  propria  deportare  donim,  quaa  ez' 
cammuni  miacrwram  acenro  portionem  anaai  ferre  mallent. 

Nicht  geam  ist  besonders  Herodots  Vertrautheit  mit  dem 
tpaa,  ail  Horner'^),  Haaiod^'),  dem  kjkloa  und  den  epi- 
■eben  genealogiaan  ^^),  io  wie  mit  der  jftogerea  tbeologiacbea 
■ed  liturgischen  epik  ^^). 

Die  beatiBBte  Msieht  des  gescbichtsckreiberi  über  daa  seit» 
alier  de«  Honer  and  Heeiod  (II,  58)  mit  der  erktlroeg»  daia  er 
die  für  llCer  auagegebeiieD  didifter  ftr  jinger  ela  sie  helle,  aeiB 
•etmrtoe  «rtbeil,  deaa  die  Kyprie,  die  geaeinhin  aoek  lange 
d«i  Heaer  betgelegt  wardea,  niehC  tob  iba  herritbrea  (II,  117), 
wU  der  ilmUebe  iweifel  flker  die  epigoaea  (IV,  82)  gebe»  au 
die  Mhsto  epar  einer  kritik  des  epos,  die  erat  viel  spiter  rqn 
dir  grieehiaebeB  gelebraaakeit  wieder  anfgeaoaiBen  warde.  Prilb* 
laitig  die  neigung  Herodota  aar  diditer*leaaag  aainregen  and 
u  nähren,  war  das  Torbild  dea  obeims  und  seine  theilnahme 
ffeeignet.  Von  demselben  konnte  ihm  die  anleitung  zu  einem 
UDiersciieidenden  uuttasseu  der  epik  um  so  natürlicher  kommen, 
Paoyaais,  als  wied  ererweck  er  des  danials  bereite  zurückge« 
treteaeu  heroischen  epos,  wie  er  ja  ausdrück licii  bezeichnet  wird, 
lieb  notli wendig  dem  vergleicbeodeo  Studium  der  älteren  epea 
katte  unterziehen  müssen. 

Was  uns  ausserdem  als  beruf  des  Panjasis  jprenauut  wird: 
die  Yorzeiclieiikunde ,  finden  wir  dnrch  die  ganze  anschaiinngs* 
weise  Herodota  biodurcbgebreitet«    Seine  geacbichten  sind  voU  von 

10)  Homer,  sebfipfer  dar  götter-chsraktere  II,  53.  Vgl.  II,  23  u. 
III,  115  llias:  Diomed  arist.  11,  116.  Katalog:  VII,  161.  IX,  116. 
Odjs^ee    11,  116  f.  IV.  29. 

11/  Hesiod,  Thcog.  II,  53.  Werke  u.  t.  II,  82.  Malampodie:  IX, 
34.  II,  49.  Ml,  91.  III,  91.   (Hyperboreer  IV,  32.) 

12)  Kjpria  VII,  191  e.  II,  117.  120.  (II.  o.  Part.  I,  155;      a  t*« 

nmümt  mtnaliina.)  Nosten  VII,  91  0.  90.  Tbabais  V,  67.  Oedipodi«, 
Eaigoneo  V,  CO  f.  IV,  32. 

t3i  Minytr  I,  2.  VII  58-  193.  197.  IV,  179.  147  ff.  Vi,  52.  138  e. 
Persiden  und  HerakU  ieu  il,  91.  98.  43.  145.  VIU,  43  e.  IX,  26.  VI,  52. 
55.  Vll,  204.  VIII,  131. 

14}  II,  53.  156.  81.  125.  IV,  95.  13  f.  VII,  0.  VI.  9a  YUI,  2a  77. 
Ii  IX,  43.  V,  43.  90.  93.  VI,  57.  VlU»  141.  IV,  t7a  VIII.  62. 


iclimkhafli  ^^),  tob  nalllleB  vmiMmBhawd«  «IbttBlmeBil«  ^*)^ 
koimneheBde  plagw  Aber  «iM^liie  ^%  ftbw  ttiMM  «od  lIMsr 
wd  werden  icUekMleweMhiageB  ▼orBigeieigt  dnreh  —geiNgh« 
lidiea  auftreten  reo  tbieren  ^^),  derdi  widenetilrliclM^  aeostriee 
gebarten '^)«  und  nadere  wanderbate  vorkeaiaiBiiae  aa  aatirli» 
cbea  uad  aa  beiligeo  dingen  Da  liad  triaaie  bedenlead 
für  einzelne  ^^),  ronöglich  aber  fttr  dyaaetieeB  ^^).  Da  eiad 
Worte  und  namen  schicksalslosungen,  die  es  zu  veriteben  und 
zu  erg^reifen  gilt  oder  mit  welchen  man  unwillkübriich  sieb  ver* 
reden  kann  ^^).  Du  iiiidcQ  wir  erklärende  auüleguugen  der  Tel- 
messier  vuti  vurzeiclien  ^^),  der  magier  vuo  zeiclieo  und  trau- 
nen  ^'^),  und  die  angäbe  von  der  methode  der  Aegypter  (II,  82). 

Uerodut  ist  aucli  mit  den  gescblecbtern  der  grieehischeD 
opferseber  und  den  merkwürdigen  lebensumsläoden  einer  nnzabl 
solcber  bekannt  '^).  In  den  ägyptiscben  geschickten  erwähnt  er 
yieler  Weissagungen  und  der  dortigen  orakelheiltgtbümer 
Kr  weiss  von  deu  Weissagungsarten  der  Libyer  und  der  Sky 
then  von  einem  orakel  der  Chalyber,  dem  tbrakischen  der 
Bentier,  dem  lykiscbeo  zu  Patara  ^^).  Von  griechischen  gedenkt 
er  der  schätze  und  spriche  des  seiner  beiaatk  aäckatea  Brancbi* 
dea*erakels  ^^j^  aber  auch  der  am  ort  vernommenen  legendea 
des  abgelegensten,  des  dodonäiscbeo  keant  das  tbeepretiaeke 
todteaorakei  (V»  92),  die  wetbgescbeake  aad  bediagaagea  dee 

15)  III,  76.  86.  V,  114. 

16)  K  74.  Vill,  37.  IX.  10.  VU.  42.  43.  VI,  38.  134.  VIII.  64.  Vgl. 
III.  10.  IV.  28. 

17)  IV,  79.  vr,  27. 
18]  I,  174  II,  175. 

19)  I,  19.  III,  149. 

20)  IV.  149.  151.  VI,  139.  VII,  134.  169.  VIII,  129.  IX,  93. 

21)  I.  78.  VII,  125. 

22)  III.  153.  VII,  57.  I,  84. 

23)  I,  59.  VIII-,  137.  IX,  120. 

24)  VI.  82.  86.  VIII.  41.  55.  37.  65.  IX,  100. 
25]  III,  149  VI.  118 

26)  I.  34.  107  f.  120.  209.  III,  30.  VII,  12— la  II,  139.  141.  III. 
124.  V,  55.  VI,  107.  131. 

27)  I,  165  Y£l.  167.  III.  64.  VI,  50.  V.  I.  9a  VII,  180.  IX,  91.  III, 
153f.  VI,  130  f.  VII,  137.  VIII,  114  mit  IX,  64. 

28)  1 ,  78.  84. 

29)  VII,  19.  37,  I.  107.  120. 

30)  III,  132.  V.  44.  IX.  33.  37.  3a  VI,  83.  VII,  219  f.  VUi,  27. 
IX,  92  ff. 

31)  II,  133.  139.  141.  147.  151  f.  158  Tgl.  la  III.  174. 

32)  II,  54  (42).  83.  152.  155.  IV,  181. 

33)  II,  172.  IV,  67. 

34)  Vir,  76.  III.  I,  182. 

35)  I,  46.  92.  157  f.  II,  159.  V,  36.  VI.  19. 

36)  I.  46.  11.  52.  54  I.  IX,  93. 
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truumorakelü  von  Amphiaraos  ^^),  das  aoterirdisclie  des  Tropho- 
■ioB  (I,  46.  VIII,  134),  die  apoUiaiscben  id  Thebeo,  auf  dem 
PtooD,  zu  Abä^^),  und  too  Delphi  die  örtHehkeit,  die  weihge- 
ächenke  nach  ütandplälzeD  ^^),  »o  wie  propbeleo,  propbetiDoeo 
ud  berühmte  mäuDer  Delphi's 

Freilich  geborte  das  orakelweseo  bei  den  alteo  dergestalt 
zum  leiten  der  staateo  uod  der  einzelnen ,  dass  iiu  gesicbtskreis 
jede«  praktischen  treibeos  und  jeder  erinnerimg^  vercfangener  g-c* 
■cbirliteii  weissagestatten ,  zeiclKn  und  sprüche  lagen.  Kcioes- 
wega  aber  war  es  die  sacbe  eines  jeden,  so  von  allen  arten 
gtglMikter  mabnangen  und  so  vielen  Termeiiitiicben  tbatsach«a 
«M  awgedebnten  sdiickatlawitzes  künde  zu  mbimIb,  akb  iD 
00  weitM  wkreis  von  den  orakelo  niMi  wabriagangsweisen  daa 
ialaades  nnd  aaaUadea  keaatoiaa  in  verscbaffen,  oder  in  Dodona 
and  io  Pjtbo  zu  verwailaa,  dort»  nk  aicb  mit  aagakdrigan  dca 
beiliglkttu  Iber  ikre  vanteHaageo  vaai  kerkoaaieD  dea  götter* 
glasbeas  nad  worn  saaaBniairitaag'  ibr«!  dieattaa  mH  dam  daa  II* 
bjnckas  aad  daa  tbabuchen  Aamoa  an  beaprackan»  bieri  an  die 
dMkaiala  dar  arakelbafragar  alier  aad  neuer  leit  «ad  erinaenM* 
gea  dar  Delpbier  alck  aafameickaeB*  Maa  aiehl  aaek  aieailiek» 
daia  Heradat  ea  ealeka  arfa  aad  ia  »alcke  gesprlcke  aekoa  aa* 
Im  wältig  erwarbeoe  Taratallnngen  uad  ftberliefem^^  aiitkiaebte, 
lad  ackwarllek  die  Delpbier  aelbel  Tee  «II  dea  aprUclien  aaai 
tteO  aekr  aller  aalt»  vad  wut  deaaelbea  ferkaipflea  tegea,  wie 
sie  Herodot  gibt,  daa  bereite  gedaebtniaa  batten.  Denn  an  80 
pjtbiscbe  spröcbe  entbalten  seine  bücber,  darunter  zwanzig  wört* 
Ikb  in  der  versform  gegebene. 

Noch  minder  allgcmeinzugänglicb  waren  die  episch  geform* 
ten  weissa^^ungeo  mythischer  und  geschichtlicher  Spruch Uünder 
(ciiresiijülügen);  wie  solcher  epischen  Sprüche  Uerodot  von  dem 
a!tböoti8chen  sagenkönig  Laios  (V,  43)  und  den  tnytiiischen  pro- 
pheteo  Bakiä  und  Musäos  (Vlll,  96)  kennt,  und  nls  einen  ver- 
wahrer  der  Laios-sprüche  den  Anticharet^  von  Eleon  (im  zweiten 
gescbleeht  vor  Herndot),  als  einen  ordner  der  epen  des  Mnsäos 
(VII.  6)  den  Onomakritos  aus  Athen  (im  letzten  geschlecht  vor 
Herodot)  erwähnt.  Diese  sprucbsammlungen  gingen  auf  das  Schick- 
sal der  atämme  und  vÖlker,  oder  worden  darauf  bezogen.  Mis* 
deetaagea  (IX,  42  f.)  und  fälscbungea  (VII,  6)  im '  einzelnen  zu- 
gebend, erklart  sich  Heradat  im  allgemelBen  för  Ibra  glaubwttr» 
digkeit,  namentlich  ihre  voraussage  von  banptsligen  der  Perser- 
kri^e  (Vin  6.  Vlll,  96.  VL,  4S),  fakri  aus  Bakis  dreimal  (VIII, 

37)  I,  46.  49.  52.  92. 

38)  1.  92.  Vlll,  134   135  I,  46.  VIII.  27.  33.  134.  ^ 

39)  I.  14.  25.  31  e.  dO  I.  92.  Ii,  135.  Hi,  57.  IV.  162.  VUl,  27  jr'*" 
121.  122.  IX,  81. 

40)  Vlll,  37.  VU,  140.  141.  149.  VI,  66.  V,  62;  72  e.  S.  er 
20.  51. 
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20.  77.  IX,  48)  f  IbIIm  m,  ih  9^g9tw^km^  mi  idireilit  cprfiche 

gleichen  bezug-s  ancb  dem  Mntäoi  in,  die  er  ?ielleicht  nnr  det- 
wegen  uiciil  chenfalls  hersetzt,  weil  er  der  un Zuverlässigkeit  je- 
DM  bearbeiterä  der  Mli^.hos - epcn  selbst  gedacht  hat.  Vielleicbt 
iät  jedoch  der  VI,  98  aogetülirte  ik|)ruch?ers  über  Delos,  „der  da 
geaebrieben  war",  aus  Mnsäos.  Ansserdem  theilt  er  too  einem 
alten  athenischen  chresmologeo  Ljsistraios  (VII 1,  96j  eioeo  spruch 
in  epischem  verse  mit,  der  beim  seesieg  über  die  Perser  in  er- 
•fiilluni);  <^eg-angen.  Ein  vierter  geschichtlicher  chresmolog,  dec 
er  neoDt,  und  von  ihm  e!nf>n  glückswink  rtti  Pcisistratos,  wie  er 
aus  prophetischer  eingebung  in  epischer  torin  ihn  ausgesprochen, 
I,  t>2  nidlergibt,  ist  der  Akarnane  Amphilytos.  Uebrigens  wer« 
den  auch  beziebongen  der  spruch lieder  dieser  gattong,  die  im 
des  Zeiten  vor  den  Perserkriegen  gesammelt  und  von  mftditigea 
varwahrt  werden  (V,  90),  auf  die  kämpfe  der  Griechen  unter- 
•lofeDder  in  d«r  periode  nach  den  Pernerkriegen  (V,  9d)  on4  in 
ferneren  tngen  (Vill,  141)  von  Hemdot  erw&lint^i). 

Bs  gebt  nns  dieaen  stellen  hervor»  dnna  mnelitbdber  in  des 
besitz  and  der  geheimbaltnng  solcher  weiiaagenden  e^  ibten 
Tortbeil  anben»  und  daaa  die  ebreanologen»  die  aicb  den  lüraten 
gelegentlieb  oder  aneb  bleibend  nnaebloaaen»  nna  der  «nanniMn* 
atellnng,  nnslegong  nnd  propbetiacben  weiteidtebtnng  der  erblidi 
•der  bmfanuiasig  flberkoamenen  aprüebe  Ibr  gewwbe  BMcliie«. 
Wnbraebeinlicfa  bedurfte  ea  niao  beaonderer  Verbindungen,  mi  in 
4m  amfiinge  mit  dem  inbnit  Teraebiedener  aolcber  anannlnngpnn 
bekannt  in  werden,  wie  wir  ea  bei  Heredot  (Inden.  Seine  ver- 
aittluDg  mit  solcher  kenntnisa  nnd  mit  trägem  derselben  finde 
ich  in  dem  verwandten  berufe  seines  oheims. 

Der  teratoskopos ,  wie  Saidas  den  Panyasis  nennt,  wird 
weder  bei  den  uUeu  tulgericiitig  vou  dem  mantis  und  dessen 
sonstigeu  arten  unterschieden,  noch  lassen  beziehungsweise  schein- 
bare Unterscheidungen  sich  durchführen  '^^).  Dass  zwischen  den 
zweigen  der  zukunftdeutnng  verschiedene  combinationen  und  i-in 
ineinanderschweifen  der  mittel  und  Übung  stattfand,  liegt  in  der 
natur  der  sache.  IIa  sowohl  die  gutter- orakel  als  die  prophe- 
ten-chresmen  mitunter  die  künftigen  thatsachlichen  Voranzeigen 
von  kämpfen  und  i^-efabren,  die  sie  weissagten,  in  der  form  der 
terata  oder  pbasmata  angaben  ^^),  muaate  sich  schon  dämm  der 

41)  Vgl   auch  Pausan.  III,  11  e.  II,  21.  4.   Oiog.  Laert  1,  115  f. 

42)  S.  Hermann  lebrb.  d.  gotlesdisnsll.  allerlb.  d.  Gr.  $.  37  n.  38. 
Zo  dar  bemerkuog  %.  38  anm.  23,  dass  es  für  die  bescfalfligang  der  la- 
miden  mit  eingeweideschau  nur  schwache  beweise  gebe,  ist  Herodol  IX, 

33  zu  rergleirhen,  wo  der  lamtde  Tisamenos  eingewefdr<?r>iau  libt.  Wie- 
derum gibt  sich  IX,  95  (vgl.  94  e.)  ein  opferscher  und  oingeweideschauer 
für  den  sehn  und  Bchuler  eines  blinden  aus,  dem  Apoll  die  Weissagung 

in  s  herz  gepüauzt. 

43]  I,  55.  Vlli.  20.  III,  57.  VI,  97. 
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seicheodeoter  urn  orakelspriicbe  und  chresmen  bekBmmerD.  Da 
■an  über  ^vorgekommene  zeichen  sehr  häufig-  die  erkläriiii|f  eines 
göller-orakels  einhohe  und  erhielt,  hatte  an  solchen  Sprüchen  der 
meiebendeuter  vordränge  seiner  anslegtiog  für  gleiche  und  aliBlielie 
falle,  die  tu  beachten,  zu  sammeln  er  nicht  ▼ersaumen  mochte« 
Bbeo  so  oalürlich  ergab  io  hezug  auf  die  vorsteUuncren  und  aus^ 
leirunjren  sich  hin-  und  herentlehnunar  und  ?erwand.sclinft  in  der 
s>rTibolik  Twisclien  den  ans  der  wirkliclikeit  mjfgegrifVonen  zei» 
dien,  den  für  weissag^end  cfehaltenen  traumiiildern  und  den  bild- 
lichen einkleidungen  von  orakelsprüehen  Wie  daher  unter 
dea  begriff  des  cbresmolog^D  neben  dem  begeisterten  spruchsin* 
gm  ood  dem  verwalten  alter  propbetenlieder  «acb  das  avalegM 
▼OD  orakelsprächen  fiel  (VII,  143),  so  hatte  gewiss  eis  mcheft- 
deater,  der  aidi  anaiaiehnen  wollte,  gleichfalla  konde  ¥on  göt- 
terweiMSg^Dgwi  nad  prophetonliodem  und  gerne  yerbindung  mit 
•r«k^n  und  propbeteo;  zumal  wenn  er  zugleich,  wie  Panjaati, 
epischer  dichter  (deren  sich  maache  heiligthttaer  aar  ahlaataag 
ihrer  Orakel  hediaatea)      «ad  gelehrter  epiker  war« 

Vach  dieaea  geaSeht^aktea  laaaea  aM  hei  Herodet  gewiate 
Canaea  aad  gewiaae  atoffe  aateraeheldea,  deraa  aaeignung  veai 
aatheil  dea  Fanjaaia  aa  aeiaer  hiidaag  aad  Tea  dea  henila?er> 
hiltaieaaa  deaaelhea  ttella  aaaiitlelhary  theila  aiittolhar  herrflhran 
aarfia« 

6*   Chresmologiaehe  gedickte  «la  grandlagea  Ton  ersähl na- 
gen Herodota* 

Einige  erzählongen  Herodots,  obwohl  sie  sieb  an  geschicht- 
liche personen  und  ereignisse  kuüpfen,  verrathen  doch  in  haupt- 
zucrt  n  poetische  Zubereitung  und  im  ganzen  die  tendenz  der  yer- 
herrlichung  des  Orakels,  Sie  enthalten  Sprüche  in  der  epischen 
form  j  die  durch  ihr  genaues  verhaltniss  zu  dieser  teDdCDZ  eben* 
falls  auf  die  nachliülfe  der  jioesie  zurückdeuten. 

1)  Die  geschickte  des  Krösos,  angelegt  auf  die  gefabr 
■eoacblichen  gincks  and  vergeblicbkeit  des  sicberungsbestrebens, 
eatbält  drei  epiache  pjthtaaprftche.  Der  erste  (I,  47)  bewihrt 
bei  eiaer  gaav  beaoaderee  erprobaag  die  allwiaaeaheit  des  ora* 
kels,  die  er  mit  voller  emphase  aasapricht*  Der  zweite  (I,  55) 
iai  ein  materatilck  der  doppelaiaoigea  orakelaprache,  die  das 
etatretende  gegeatbeil  dessen,  waa  aie  Toraaazaaagea  acheiet, 
eiaacklieast.  Der  dritte  (i,  85)  eathSlt  die  aedeataog  der  kata- 
atrepke  dea  Krdaoa  ia  der  Toraaaaage  dea  dabei  eiatreteadea 
wnadera.   Den  gaaaea  apoleg  krdat  ^,  91)  die  geforderte  reeht- 

44)  Maulthiert  III,  153.  I.  55    Löwe:  I,  84.  VII,  180  e.  V,  56.  V  I. 
131.  V,  92.  2.   Brot  im  üieu  VlU,  i37.  V,  92.  ti  g.  e.   Vgl.  IV,  163  f. 
45}  HaraHBD  a.  o.  $.  40  ama.  28. 
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ftrtigoog  4m  mnUtg^i^f  4»  4m  Krtfiii  lill  mwm  jaliM  mI» 
gtbftltM,  Um  mm  den  fener  gerettet,  das  aaveraiei^licbe  aber 

ihm  treffend  geweissagt  in  haben  erklärt  und  iho  zuai  eingeste- 
hen  seiner  blindheit  n (ithigt. 

Wenn  auch  niemund  dris  ((uuze  für  baare  geiichiclite  erken«- 
oen  wird,  könnte  man  eUva  Uen  versucb  mucheo ,  die  ächtheit 
der  {»vtliiasprüclie  zu  retten.  Zur  erklärung  des  ersten  könnte 
Juan  tragen,  die  Delphier  hätten  ja  wohi  davon  iintcrriclitel  sein 
J&önneii ,  diiMs  der  um  voraussieht  so  bemühte  Krüsos  die  schild* 
kruteii  weiäüagong  (vgl.  Eurip.  Elektr.  v.  837  (1'.)  sehr  häufig 
aowendt'.  Für  den  zweiten  spruch  müsste  mau  annehmen  .  das 
erakei  habe  durch  den  mauU?}ier  -  konijr^  den  unwahrscheinlichen 
fall  otisdrücken  wollen;  für  den  dritten  voraussetzen,  es  sei  bloss 
auf  beruhigung  des  königs  über  die  stummheit  seines  sohnea  b^ 
dem  vorgeben  abgesehen  gewesen,  dass  der  lag  an  dem  er  spr»- 
ebM  würde,  noglücklich  sein 'iiilsat».  Dmn  die  überteegva|p', 
dass  der  ttume  nicht  npfttkm  werde,  sei  natirlidi  gmresMi; 
«Dd  dMS  er  wirklich  am  aag^iickatoge  das  Krösos  die  spfMlw 
gewonnen,  erst  biaterlier  erfimdea  werdea.  Bs  ist  aber»  dau 
Krüsei  durch  eine  erstaialige  erprobaug  dee  orakels  den  erslea 
dieser  iprftehe  Teraalaest,  ükon  daram  aiebt  wahraekeiaUcb,  weil 
aeiae  verfakrea  ticli  bereite  dea  delpblsekea  erakele  bedieaiea 
(I,  25  Tgl.  18).  De«  sweiteu  sprach  liegen  bestiaaite  Torital^ 
laagea  so  gruade,  welche  eretlicb  die  art  wie  das  geweissagta 
eiatrat»  icboa  Tor  aidi  babea,  sweiteas  eiae  traditiea  iber  Kj- 
ras  feraaisetsea ,  die  sieb  wähl  erst  aach  eeiaeM  tede  gehiMel 
bat  Für  das  erste  würde  ticb  eiae  blasse  neiauug,  daes  irgend 
ein  wabrscbeiaiicber  ader  BBwabrscbeiali^er  Mederkdntg  den 
Lyder  besiegen  könne,  keineswegs  natürlich  durch  die  worte  aus» 
drücken;  wenn  ein  solclier  könig  würde,  „sollte  der  Lyder"  sum 
kiesrciclien  Hcrniuä  niL'lieii'\  also  in  sein  eigenes  gebiet.  Wohl 
aber  war  diese  faBsun<r  dem  natürlich,  welcher  äcbuu  wusste, 
dass  KruäOä  ,  che  Kyros  vor  Sardes  kam  und  es  einnahm,  sich 
vor  ihm,  dem  er  bchuu  mit  seinem  beere  begegnet  war,  in  sein 
land  und  »»eine  Stadt  am  Uermos  zurückgezogen  hatte.  Zwei 
tens  die  aufiassung  des  Kyros  ah  maulthier  hat  aust^espruchen 
(I  .  91  g.  e.)  die  herleitung  desbelLeo  von  der  erbtocbter  des 
medischen  oberherrn  und  einem  nicht  königlichen  Perser  zur 
grundiage,  welche,  nicht  urkundlich  persisch,  für  eine  sage  der 
Meder  zu  erkennen  ist,  die  einen  trost  für  den  verlust  ihrer 
Oberherrschaft  aa  die  Perser  in  der  Vorstellung  suchten»  dass 
ihr  ttberwtader  vea  ibaea  selbst  berstamrae^).  Der  zweite  sprucb 
kaaate  eise  diese  fassaag  erst  geranaie  seit  oaeb  dem  erfolg- 
tea  stnrse  des  Krösos  erhalten.  Und  der  dritte  passl  denn  doch 
8B  gat  auf  die  waadergeschichte ,  welcher  er  vorausgebt,  als 
dasi  Ma  ibB|  ebae  aie  ib  glaabea  für  echt  faaltea  kfiaate. 
46)  S.  Danker  geich.  des  sllerlh.  II  s.  468  ff.  475  ff.  V|l.Bevod< 
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B&ew  tpraefae  wnrdeo  alto  Dicht  vorher  g'egeben ;  ganz  wohl 
•her  der,  von  d«»  Herodot  (I,  58)  uur  den  inhalt  iiugiht.  Denn 
diei^e  roraiiMage  der  Zerstörung  eines  grossen  reiche  durch 
den  Hai js -Übergang''  hat  die  praktische  Zweideutigkeit,  die  eben 
keine  aliwisseoheit ,  aber  eine  natürliche  kluorheit  des  Orakels 
voraussetit.  Und  der  ans^eliäugte  rath,  datiä  krösos  die  beste 
Uelieoea »macht  sich  verbünde,  entspricht  ebeotülU  dem  bedacht 
der  Deipber  auf  Völker  •  Verknüpfungen.  Die  Hellenenfreundlich- 
keit des  Krösus,  sein  zukunftssicherung8verlan£»-en ,  seine  reiche 
ueschenkurii^  des  delphischen  Orakels,  un<l  «lie  ausgezeichneten 
ehren,  mit  welchen  die  Üeipher  diese  erwiederten ,  macht  alles 
auch  glaubea,  sowohl  daas  er  das  orakel  noch  zu  aodero^  seine 
kolfniiDg  entschiedener  nikrenden  Sprüchen  verleitet  habMi  Mckte, 
alft  »Bch,  dass  der  contrast,  den  hiermit  sein  jäher  stürz  mächte» 
M  Mdil  ruhig  Imss«  Zu  Mtürlich  war  da  4tm  allgemeine  ur- 
^kmki  wms  haben  mmm  dam  Lydorkönig  seue  uagmeinen  opto 
an  dem  pjthischei  g%H*  m4  dia  varbiiiMVttgtB  im  oittkal«  ge» 
nützt?  —  Sakv  erklirück  ginf  also  voa  dea  farwaltem 
iwifaiiaa  aia  ateakaa  ans,  die  verkaadlnagaa  daa  kdaiga  mt 
imm  QMkal  ia  alaa  daratellaagr  hiaikar  m  riekaa,  dia  aiak  aar 
laaklfatigoag  gagraa  aalaka  Torwirfa  aaliaaa»  JUa  akar  diaaa 
faa  dar  anlackaldigaagr  hia  aa  ikram  gegeaCkail»  kia  ao  diaaar 
kaatiM»tae  kagiaabiguug  dai  arakal  •  varwiaaaaa  nad  aaiaar  mmi 
kaü  Bit  dam  aektckaalawitsa ,  dia  wir  kai  Haradot  fiadaa»  aick 
kiraaftildaa  kaaata,  araaate  awiackaB  daa  ariprünglickaa  tkat- 
Mckaa  aad  dar  dieklaay  aait  gaaag  rargakaa,  am  jaaa  aa  ver- 
daaial»  aad  diaaa  dank  ftbargänge  sa  raaden.  Wenn  wir  an 
dieser  letatea  raadaag  dam  geeckicktackreiber  immerhin  seinen 
telbsttbätigen  antbeil  zugestehen ,  ist  doch ,  was  die  gedichteten 
pythiaaprüche  betrifft,  die  seine  erzählung  verknüpft  und  um^^iLiL, 
wabriicheinlicber  ,  da^s  er  sie  v  orgefunden  als  auf  eigene  hand 
verfasst  habe.  Er  hatte  also  dichter  vor  sich,  welche  mit  dem 
Jelpfiischen  orakel  entweder  durch  unmittelbare  augehörigkeit 
oder  durch  gesinnung  uod  zwecke  verbunden  waren. 

2)  Gleichfalls  mit  drei  epischen  py thiassprüchcn  verknüpft 
und  nicht  minder  angele&^t  auf  die  Verherrlichung  des  orakeU  ist 
die  geschichte  von  Hattos.  Der  erste  Spruch  (IV,  155)  befiehlt 
ihm,  dem  es  am  wenigsten  möe:lich  scheint,  die  aiijillrinzun^  in 
Libyen.  Nachdem  dns  Schicksal  durch  noth  zur  Unternehmung 
Bod  besetzimpf  eines  lihjrschen  küsteneiiandea  getrieben,  erklart 
der  zweite  (157)  den  schlechten  erfolg  daher,  dass  dies  nicht 
Likfaa  sei.  Hierauf  nach  der  Übersiedlung  auf  dia  kttatajiickal 
dar  iaaal  and  sechs  jähre  später»  aaf  kalraiken  der  eingebornen, 
ia  das  kjreaiiiekay  kilft  erat  im  zweiten  geschlecht  dieser  lata* 
tera  aiadarJaaaaag  «ad  aber  eia  halbes  jahrhaadart  aaek  dar  ar^ 
•tea  «ateraakaiaBfr  der  dritte  Spruch  (159)  zo  jaaaai  aawackaa 
dM^  liaaaa^,  aul  daai  ikra  klütka  aakakL  Dia  gaaaa  arakklaag 
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b«l  Hef  <gt  «gibt,  4Mt  dM  «rftkei  ait  ■cliiiBbur  gant  wmml' 

dwmleD  mitteln  eine  fiberseeiscbe  gründung-  Torberbestinnt  iib4 
band  in  band  mit  dem  scbicksal  unter  langjährigfen  schwierigrbei- 
teil  dahin  geleitet  und  befördert,  wo  der  erfolg  die  aufgäbe  g-e- 
rechtfertit>:t.  Man  kann  aber  auch  hier,  ähnlich  wie  bei  der  ge- 
icbicbte  tieti  krosos,  noch  dorchsehen,  dass  ur^[irÜDglich  der  wirk* 
liehe  gang  der  Unternehmung  dem  orakel  eher  zum  Vorwurf  als 
TUm  rühme  gereichen  muääte.  Denn  in  die  treffliche  greg^end  vun 
Kjreoe  (IV,  199),  wo  die  pflanzuns"  erst  emporbliilitc.  kamen  die 
Siedler  nicht  durch  anweiäung  des  orakcis,  sundern  durcli  ratli 
und  führuug  der  Libyer.  Dies  wird  freilich  (158)  so  vorgestellt, 
dass  die  Libyer  sie  über  die  nähere  und  alUffbeato  gegeod  bin- 
weggatänaebty  und  schon  der  erste  nieder! assnngsort,  mIdMr  iler 
fordemng  de«  Orakels  entsprach,  (158)  woblgelegM  geweaM« 
Allein  auf  diesem  wucbt  die  pflanzung  nicht;  und  za  ihrer  aab« 
rang  griff  dM  Orakel  erst  dMn  wieder  ein»  ala  eie  ohne  mm 
billfo  daa  gHoatige  gebiot  von  Kyreoo  betetet  and  boreeto  ga» 
raamo  aeit  inno  hatten«  Tor  dioaer  überaiedlaag  war  es  daa  aof 
orakelgebot  anagewaadertaa  dnrcb  awoi  aMnsdioaaiter  acbladrt 
ergangen  nnd  daa  orakel  mit  wiederbolteB  klagaa  von  thaoa 
beiagaaneht  worden.  Wie  also  Herodota  erailblnag  aack  klar 
auf  eine  erat  allmiblig  snr  glänaeadea  recktfertigung  auegekil- 
Biete  eatacbttldigung  dea  orakele  anriekdentet,  eo  iet  aickt  bno* 
der  80  dieser  ansbildung  wieder  die  band  der  poesie  beai^klicfa. 
Ihr  spiel  verräth  sich  in  der  angeblichen  herkunft  und  gebrechlich* 
keil  des  pÜauzuugführers.  Der  name  beinc^  müttcriiclien  groas- 
vaters  (154)  Btearclios  ist  der  titel  des  Ammouierköoigä  in  der 
libyschen  oase  (Ii,  32),  wo  eine  griechische  pflaozuog  (III,  26) 
war,  mit  der  die  Kyrenäer  zur  zeit  ihres  bestandes  vcrbiodoDg 
hatten  (II,  S2).  AI00  war  wohl  di^n  letztere  verhaUüiäai  erst 
der  anlass  zur  herlpitung  des  Stifters  von  Kyreoe  von  einem 
gleichnamigen  miitterlicljen  ahn,  der  ein  könio^  auf  Kreta  gewe- 
sen. Diese  berleituog  war  nach  üerodot  sage  der  Kyrenäer, 
mit  welchen  die  Theräer,  deren  eiageboraer  jener  pflaozung«. 
fiihrer  war,  niebt  ttbareinstiaaiteni  ibn  also  einfach  von  doai 
Minyer  Poljanestos  auf  Thera  und  einer  Theräerin  herleiteten. 
Dia  Terstossene  königstoebter  Pbroniae,  welche  die  Kyrenäer* 
aaga  ala  kebsfrau  des  Poljainaatoa  an  die  stelle  der  Tberäeria 
setzt,  und  der  Themiaon,  der  aie  aack  Tbara  briagt,  rerratkaa 
aiek  abeafirila,  da  ibro  naaien  gerade  dea  ebarakter  anadrnekaa» 
den  die  eraibinng  ibnen  gibt»  ali  gestalten  der  dicbtang.  Uad 
andlieb  seigt  sieb  die  diektung  ia  doraelben  eraftblnag  dhraa, 
daaa  der  pllanaun gf übrer  Battoa  dnreb  ein  sjiiel  aiit  deai  last 
aoinaa  naaiena  an  einem  ataaiBiler  gcmaebt  iet«  Diaee  nnr  aaf 
d«n  anklang  dea  naaiana  geatSteta  ▼oretelhing  ron  aoiner  ge« 
broebliebkeit ,  eben  wie  die  berieitung  von  einer  mit  miHie  dem 
tod  entgangenen,  beimathflüchtigeu  königstoebter  und  kebsfrau^ 
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oz,  dm  wiiad«r  s»  tteigero,  wd^fit  dM  ort- 
kti  gewirkt,  ioitm  ei  dsB  icIiwSdilicliM  u^hn  eiMr  tefiUMenea 
mhim  san  werkseng  einer  folgenreicben  itiftuDg  erkor.  Alle 
fckwierig^keiten.  welche  sodann  diese  Stiftung-  aufhielten  und  erst 

am  (iriüen  grüoduogäort  unter  dem  enkel  des  ersterkorenen  ge- 
deihen iiessen,  (raten  als  fortsetzong  dieser  vordicluiui^  nun  un- 
ter denselheo  Li^osiclit.sjjunkt  der  sebeinbaren  unmoi^lichkeit,  ia 
ikeleber  glcicliwubi  dus  orakel  die  bcstimmung'  mit  ^■illle^heit  er* 
kannt  und  um  so  bewoodernswprfher  vorausgesehen  habe,  je  spä- 
ter sie  nach  unzureichenden  autaneTn  sich  errüllte.  Dieser  dar- 
stelluugsabsicht  gemäss  musste  denn  iiattos  nur  um  hülfe  für 
aeiB  persönlicbes  gebrecbeo  zum  orakel  kommen  und  die  wei- 
sung  4esialbeO)  ab  fianzer  nacb  Libyen  zo  geben,  mit  iberr»« 
atkamg  and  nn willen  vernehmen.  Aüdm  die  Theräersage.  Sie 
setzt  (IV,  150)  keine  nofübigkeit  zu  einem  fiibrer  bei  diesem 
lattos  vorsW)  indem  sie  den  alten  köntg,  den  di«  Pytkia  eine 
Stadt  ui  LibyM  fprflnden  kataat,  bat  aalaer  bitte,  aioaa  jflagara 
SB  kaMflragaB»  aaf  Battaa  saigaa  llaat.  Haradat  aalbft  (156) 
gibt  mtki  la,  dasa  Battaa  vaa  sataaH  gabrachaa  diäten  aaaian 
bakaMMo  baba;  daaa  Battaa  aai  daa  Koyseba  wart  Ar  kSaig, 
■d  arapriaglich  aillaia  diaaar  aaabaiaKga  kdaig  ta  Libyea  aiaaa 
•adara  oaMao  gababt  babaa.  Was  abar  aar  apialanda  aawaa« 
daafj^  diaaaa  tilalaaaMBs  ist,  dass  sein  träger  ein  stanailer  gewa* 
sea,  aiaiait  Haradot  an.  Denn  dass  denselben  das  orakel  gleich 
bei  der  anfforderung  zur  pflanzung  Battos  d.  i.  kiinii;  angeredet, 
darin  siebt  Hcruditt  nur  die  prophetische  bezeichnuug  des  namens, 
der  ilim  wcrdeo  sollte.  Und  IVeilicb  der  orakelspruch  selber,  in- 
dem er  sagt:  Battos,  du  kommst  der  spräche  halber",  beruht 
auf  jener  Vorstellung  vom  sprachgebrechen  des  Battos  und  auf 
der  (von  der  Tberäer-suge  aljweichenden)  angäbe,  dass  es  die- 
ses  gehrccijcn  gewesen,  was  ihn  tum  orakelbesuch  gefrichen. 
Mno  ist  dieser  i)rake!spruch  mit  der  tendenzdichtung  und  in  ihr 
entstanden.  Und  Uerodot  bat  sie  so  vorgefunden,  nicht  seihst 
gedichtet,  da  er  den  namen  in  der  anrede  der  Pythia  anders  ab- 
letlat  als  die  erzäblaag  tbut,  dia  anstände  des  Battos  aber,  die 
■a  aagibt  aad  der  spruch  voraussetzt,  gelten  lässt.  Hier  ist 
samit  aia  swaitar  fall,  der  lehrt,  Herodot  hatte  dicbtar  vor  sieb, 
walahe  vergangene  bagabanbaiten,  mit  erfiadnag  von  Pytblaaafrll« 
ibaa>  aar  aaafablaog  and  bastärknag  das  arakatglaubens  aas* 
küdalaa^. 

47)  Da  die  swei  sadera  der  fortscbreitendea  erziblnng  terknupitca 
epiacben  onbaisprteba  kein  solebes  Inneres  kennieieben  der  erdiebtnng 
bsbcB,  ktonte  man,  am  alle  drei  als  wirblich  den  erfolgen  vorausgegsn- 

geoe  delphische  spräche  fes(zuballcn ,  Tersucht  sein,  in  dem  ersten  rrtt 
f«.r»  rX/ßtq  gegeo  dit»  Erklärung  der  le^<'nde  und  llerodots  zu  inlt'rpre- 
tireti .  du  kommst,  um  eine  orakt'l-«tin<me  ein? iiliolen.  Einen  j^«'^^'n^all 
wurde  (iiea  mil  dem  loi(^e£idL-ii  uicbl  wachen;  wofür  Bados  raib  suche 
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3)  !■  MraM  grade  dieselbe  tendeas  hat  Mnh  die  geicUcbte 
von  Rypielos,  di«  wieder  drei  episebe  ■priek«  aaffiilirt  und  ie 
Ihrem  woederbertteo  mg«  gleichifell«  m  «ioea  epiel  mit  dm 
■Men  heraiMgedicbtel  iit.  Der  «eete  epradi,  bei  Herodot  (V, 
92)  der  «weiteogefilkrto  —  eehon  er  beieichiiet  iiereon  and  evt 
dareh  den  wortiiiiD  ihrer  MBeo  —  sagt  den  Koriothem  oder 
ihren  edeln  die  furchtbnrkeil  des  gewnlthnbere  Kjpselne  Innge 
Tor  seiner  gebart  Yornoe*  Aach  der  «weite  (den  Herodofe  »mit- 
telbar Torbier  gibt)  Üllt  naeb  vor  seioer  geburt,  ja  der  vater 
des  Kypselos  kommt  gerade  wegen  der  unfrachtbarkeit  seiner 
fraueo  vor  das  orakel.  ah  liiese::^  ihm  die  erhte  uachricht  g^ibt 
von  der  empfänguiäs  der  hinkenden  Ikikcliiadentochter,  seiner  fmu, 
und  die  ehren,  die  ihm  künftii^r  werden  sollen,  so  wie  das  ein« 
stige  gewaltige  schalten  des  suimes  propliezeit,  den  Labda  unter 
dem  herzen  trägt.  Man  muss  ein  sehr  ortiiodoi^es  Griechenkind 
sein,  um  zu  glauben,  das  orakel  hnbe  diese  erltöhuog  des  nocb 
oogeboroen  kindes  einer  ihrer  gebreclilichkeit  wegen  an  eines 
geringen  murin  (ovrig  oe  tiei)  hinausgegebnen  edeltochter  vor* 
aussehen  können.  Wir  haben  also  hier  wie  bei  der  Battos-le- 
geode  die  Verherrlichung  des  .arakelgottes  an  der  sehwiiche,  de- 
rea  spätkünftige  stärke  er  vorherbestiainit.  Und  wie  sieb  dert 
das  wnader  dadurch  steigert,  dasa  die  oiatler  des  erkomeoj  eh 
sie  es  ward»  dem  tode  preisgegeben  schien»  so  hier  dadurch, 
dass  dem  varansverkündigten  als  sangliog  ein  unvermeidlicher 
tod  an  drohen  scheint.  Denn  die  Bakebladen»  antmerksnm  ge- 
macht durch  den  sweiten  sprach  and  nnn  mit  ihm  den  rftthsel* 
haften  friberen  Tcrstebend»  lauem  aitf  die  gebart  des  gefährlichea 
kiodes»  gehea  hin»  um  es  sn  tödten,  erhallen  es  nrglos  aosge* 
liefert,  bringen  es  nber  doch  nicht  gleich  über  sich»  es  amnttbrin« 
gen»  nod  als  sie  sofort  mit  eroentem  rorsats  das  narüekgege- 
hene  sncheo»  finden  sie  es  nicht;  denn  die  ingstlich  gawordeee 
matter  hnt  es  in  einer  lade  versteckt.  Diese  nacbstellnngsge- 
schiebte  steht  and  füllt  natürlich  mit  der  allwissenbeit  des  ora* 
kels,  da  nur  ein  wirklich  vorhergcguageuer  so  bestimmter  sproeb 
die  Herudes  •  absieht  der  Bakchiaden  erklären  kann.  Auch  dann 
über  bleibt  du.s  wunder  nacli  gross  genug,  da  die  gewarnten, 
so  zum  zuvorkommen  entschlo^.snen  das  kipd,  nachdem  sie  es  in 
dem  guten  versteck  der  i.ule  tiirlit  ^retunden,  fürderiiin  ruhig  lo 
ihrer  nahe  aufwacluscn  lassen .  hin  es  als  mann  durch  den  drit- 
ten Spruch,  der  ihm  und  seinen  kincicrn  die  königswürde  pro* 
phezeit,  zum  aiii^rlff  und  errint^en  der  ihm  so  lange  vorherbe- 
stimmten p^ewalt  ermutlii^rt  wird.  Wir  sehen  an  alle  dem,  dass 
diese  spräche  den  vollen  eiadriick  der  gewaltigen  nrnwälsuag  bin- 

würde  es  nicht  sagen;  und  als  ganz  allgemeine  aussage,  er  komme  om 
einen  sprach,  wie  joder  der  das  orakel  anging,  erscheiDi  es  lo  äber- 
flussig  ood  leer,  dass  diese  erkliruog  neben  einer  gegebenen  von  be<- 
slimmtem  besog  nod  iobalt  gsni  anwabrscbeinlicb  ist. 
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I»  mäk  Mm^  4ie  Kj^mIm  i»  Bmtk  vollbmlite,  nad  der 
dfill»»  d«r  HiifleiiA  dm  ansgebea  aeiner  dynaatie  tai  iweiteo 
gUed*  Waliii«l»  sieht  dbat  gMaebt  wttdeo  kooote»  ala  an  ei* 
atr  seit»  we  dee  eaagelM«  weeigateea  bereita  groaae  walir* 
acheMlielikeit  hatte«  So  hat  aneh  die  oaehateHuu^bge^icbichte 
aa  jbter  aatarlichea  gnindlage  die  harte  demutbigung  der 
Beltehiadea  durch  KypNelos:  als  er  sie  in  den  staub  getreten, 
»oebten  sie  freilich  mehr  als  einmal  sagen :  waruiii  liabeu  wir 
<iie^  eleuiie  kind  der  erbärmlichüteu  lAakcliiadeiituchtcr  nicht  in 
der  wiege  erwürgt!  und  alle  weit  mochte  sagen:  hätten  es  die 
Bakchiaden  voraus  gewusMt,  wie  ihnen  die  Kypseliden  niiupie- 
leo:  an  seiner  mutter  bru&t  liätten  sie  den  kypselos  iimg-ebracht. 
Wenn  nun  Uerodot  sagt:  von  htiuer  nttim:;  in  der  ky[)sele  be- 
kam er  den  namen  kypselos,  ktinuen  wir  es  getrost  umkelirend 
fcasreu  :  von  Reinem  namen  Kypselos  naliiu  die  dirhtung,  welche 
seine  Furchtbarkeit  für  die  Hakchiden  als  vurberbestiromtes »  un- 
teraieid liebes  verbängniss  darstellen  wollte,  die  kypsele,  die  diea 
ihn  aufbahaitepde  verbänguiss  durch  eine  besondere  rettungsge* 
ichiehle  aaetodrückea  diente.  In  wirliiichkeit  hatte  Kypseloa 
•eiaen  aaaieo  ala  eiaea  iai  etaaiaie  seines  vaters  herköaiailicheo 
erheüea.  Dean  aeia  vater  war  eia  KAoide,  und  von  athenischen 
cwelge  der  Käoiden  hiess  einer  ebenfalla  Jüjpaeloa»  der  doch 
wohl  moht  aaeh  ala  kiad  ia  eiaer  fcyjiaele  gerettet  worden  war  ^^}. 

7.    Cbreaiuologische  gediehte  (fortäetzuog). 

JDie  drei  aageführten  poetisch  ausgebildeten  geschichtaapo* 
lege  haben  nhohat  der  tendens  der  orakel  •  Terherrlichuog  noch 
daa  milemaader  gemein»  deea  ea  ana  der  niedrigkeit  an%ekoBi* 
weaa  äjmMd^w  aind>  deren  voranahestimninng  und  gemessene 
daaer  nie  daratellen.  Von  K>  pseloa  ist  schon  erwähnt,  dasa  ihm, 
dv  aich  rom  geringen  mann  aum  furs  ten  Koriotha  erhebt»  daa 
erakel  dio  herraehaft  bis  ins  aweite  gUed  bestimmt  (V,  92,  5 
fgl.  III,  50 — 53).  KrÖaea  iat  der  füone  der  Meminaden,  d.eren 
erster  durch  königsmord  aus  einem  trabanten  ktfnig  wurde, 
worauf  ihm  das  orakel  die  herrschaft  zusprach  und  die  räche 
versthoij  bis  auf  dtn  fuuttea  des  gcscliiechts  (I,  13.  91).  Bat- 
tos, wie  wenigstens  die  dicblung  es  darstellt,  ohne  vermotceus- 
macfit  (^IV,  !55:  te(p  dtrüiiti,  y-otr^  '/ti()i ;)  wini  hlitier  einer  über- 
^eeiachcn  dvnastie ,  deren  dauer  das  orakel  vorhinein  auf  acht 
geachiechter  abgrenzt  (IV,  103). 

Mit  aufstrebenden  aber  oder  karit|deuden  dyiuistieeu  1st  es 
gerade,  daas  wir  die  oben  C5)  angeführten,  bei  Herodot  erwähn- 
ten ge-^fliichtlicben  cbresmologen  in  praK tisrlier  Verbindung  se- 
hen«   &o  crmttthigfte  den  Peisistratos  heim  wiedereriiämpfen  sei- 

49)  V,  92,  2.  Vit  34.  128.  Siepbaa.  «Ua^aoi. 
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.  ntr  mwht  in  Atlien  der  prophetische  «igriffs-r»th  dee  chresmole- 
gen  Anphilytos;  so  gab  den  Dorieve»  der  sieh  isi  eeslaod  eine 
berrschaft  so  grÜDden  trachtete,  Antiehares  aas  dea  Sprüchen  des 
Leios  die  pflansaagstfttte  an,  die  seieOM  geschlechl  aaeh  aiythi- 
sch«B  erbrecht  xostehe^);  so  stellte  Oaeaiakritos  fBr  die  dyaa- 
sten  Athens  die  chresmea  des  M osios  xasaaimeQ  and  trag  ia  ih- 
rem gefolgc  in  Sosa  dem  grosskoaig  diejenigen  vor,  die  tho  aar 
erobeninfir  von  Hellas  nnd  wtedereiasetsaag  dieser  dyaastea  be» 
geistern  sollten.  Der  bezug^  auf  dynastieen,  verbandea  aut  dea 
kcnnzeiclipn  dichterischer  g^cstaltung  zum  iweck  der  eiascWlrfiiag 
des  orakelglaubens  ist  es  nun,  was  mich  von  den  geaaaatea 
geschichtsapologfen  Herotlots  annehmen  lässt,  dass  ihnen  episd« 
dichtuug-en  gerade  von  cliresmahigen  zu  grund  Hegen,  aus  wel- 
chen der  geschichtschreiber  die  angebli(  In  n  l'vihiasprüche  im  epi- 
schen vers  entnommen.  Die  chresTTioloi^ en  wie*»  ilir  beruf  an, 
sich  um  die  Schicksale  älterer  dynastieen  und  ihre  leitnng  durch 
Orakel  zu  bekümmern;  sie  mussten  sich  solcher  kundig  zeigen, 
an  sich  machthabern  und  machtbegierigen  i  ci  gegenwärtigei]  tra- 
gea  gleicher  aatar  aa  empfehlen;  und  es  lag  in  ihrem  Interesse, 
sowohl  das  vertrauen  auf  die  vorherbestimmung  und  das  vor- 
wissen  des  Orakels,  als  die  furcht  vor  miskeaaoDg  der  gescbicke 
und  misdeutaog  der  Sprüche  darcb  beispiele  za  steigern.  Diese 
beispiele  koaateo  keine  andere  seia,  als  solche  geschichten,  de- 
reo  haapterfolge  wohlbekaaat,  derea  engere  zusammenhänge  aber 
schoa  daakel  genag  warea»  aai  den  wits  dieser  dichter  eiae  ab* 
sichtsTolle  aasfahraag  su  gestattea. 

Dass  es  ia  diesea  aiatbaiasslich  tob  cbresmologea  gedicbte* 
tea  beispiel-geschichtea  imaier  das  pythische  orahel  ist,  welchei 
Terherrlicht  wird,  aad  aicht  etwa  die  prophetische  hellslehl  Toa 
chresaiologea  selbst,  bildet  keinea  eiawaad  gegea  ihre  vrheber» 
schall.  8e  gewiss  die  Verwalter  des  pythischea  orakele  diese 
ihrer  aastalt  ia  die  Vergangenheit  zugeschriebeaea  aassprÜ^fce 
göttlichen  wissens  nicht  zurückweisen  mochtee,  SO  TOrtheilbsfl 
war  es  ohne  zweifei  den  chresmologen  sich  als  TOrtraate  des 
angesehensten  Hellenen- orakels  und  diener  des  Apollos  darsa* 
stellen.  Auch  die  mythischen  propheten,  deren  Sprüche  sie  fort- 
pflanzten, waren  von  der  Vorstellung  jener  zeit  wahrscheinlich 
alle  mehr  oder  weniger  eng  an  den  pythischen  gott  geknüpft. 
Bei  T.aios,  insofern  chresmen  für  sein  vermächtniss  ausgegeben 
wurden,  setzen  wir  diese  anknüpfung  billig  voraus,  da  der  my- 
thus  ihn  und  sein  i^anzes  geschlecht  als  Opfer  des  pylhiscbeo 
gottes  darstellt,  und  auch  die  verheissung .  die  der  söhn  des 
Laios  nach  Athen  brachte  und  als  schatten  im  attischen  grabe 
aufrecht  hielt,  ein  pjtbisches  orakel  war.  Den  IHusros  nannte 
die  sage  schüler  oder  sogar  lehrer  des  Orpheos  ^%  und  Orphess 

49)  V,  43  fg!  45.    S.  auch  42  u.  vgl  IV,  178  e. 

50)  Giern.  Siron.  1 ,  397.   Lobeck  Aglaoph.  353. 
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Apollons  prophet  nod  diener  ^^).  Wenn  Onomakritos  die 
ehresiueo  deb  Orpheus  (^iuidas),  wie  die  des  Musäus  abg^efasst 
haben  soil  ,  so  ist  dies  schwerlich  zweieHei  gewesen.  Die  Eu- 
muipia,  die  dem  Musäos  beigelegt  ward,  sang  vum  Ursprung  des 
delphiscbeo  Orakels  (Pausan.  X,  5,  3).  Aristeas,  der  als  begei- 
sterter des  Phöbos  uniherwanderte  und  das  Arimaspenlied  von  den 
überoordischen  Apollundienern  sang,  stiftete,  vergangenes  weis- 
iageod ,  in  Metapont  den  Apullon  •  cult,  den  der  pythische  gott 
bestätigte  und  in  regelmässigen  gaben  des  ,,goldnen  sommers" 
voD  den  Metapontinern  annahm  ^^).  Seine  cbresmen  scheint  Ari* 
ftlCM  an  den  mythischen  Hyperboreer  Abaris  angeknüpft  zu  ha- 
ben, der  sie  ebenfalls  von  Apollon  empfangen  ^^).  Der  chresmo- 
Uf  Bvkioa,  der,  oach  Paasanias,  voraussagungen  wie  Bakis  über 
4m  perserkrieg  gegeben ,  weist  io  seinen  beinamen  'Efinvgiffij' 
iftf  mmf  4en  delphischen  draifoit  soriick.  Da  die  Sibylle  sich 
tterall  ApollobeiUgtbümer,  aneb  ao  das  delphische  (Pint.  pjth. 
er.  9),  «aacbloss  und  in  üureD  cbraaBan  sicli  abea  sowohl  als 
ApoUons  tocbter  oder  braut  oder  schwester  gab,  wie  als  oya* 
plMlilachter  (Pau.  X,  12),  so  folgt  niebt  oiamal  für  Bakis  aus 
dii^gabe  dMs jsr  BTapbeobegeistart  gowaaen  ^^),  dieabhäogig* 
kiit  ameir  fbrasBeo  rom  pythiaehan  gott;  und  sicher  bakanato 
waaigslaBa  Mb  theil  dar  episcbaa  cbraaMlogea  sieb  snr  pjtbi- 
aikap  achala  (Plot  pytb.  or.  25). 

Die  weaigeo  ana  den  cbrasBologaD  •  epan  nna  erbaltenan 
bfcfcaticfca  sind  uaaier  noaiittalbara  wahrsage -spricba»  aebilde- 
mgea  voo  ba? oratahaadaai ,  atwa  aiit  warnuag,  mit  angabäog- 
taa  ratbt  oder  aaboungeo  sn  arsprieslieban  opfern  aad  varrieb* 
iHgaa.  Dakar  ktfnate  ataa  bedaokan  tragen»  den  cbrasaologea 
anikhiogeD  ibar  alta  aprilcha  nnd  daran  bastätigung  heiBnligan. 
Allaia  waon  nna  asa  flaaioda  warben  nnd  tagen  blas  ein  ansabi 
der  Torschrifteo  fiir  den  lehenawandal  nnd  die  jabresgescbäfta  ar^ 
balteo  wären,  könnten  wir  ebenso  Ton  dieser  form  alles  anftb* 
leode  ausgeschlossen  glauben,  und  doch  findet  sieb  darin  anssar 
dem  mythus  voo  Prometheus  und  Pandora  ,  und  der  episode  ton 
den  weltaltern,  die  erzählende  angäbe  vorneherein  vom  prozess 
des  dichters  mit  seinem  bruder,  weiterhin  von  der  einwanderung 
des  vaters,  dann  auch  vom  wettsieg  des  dichters  in  Chalkis.  Da 
der  prophet  Aristeas  seine  Wanderungen  ,  die  weisen  der  volker, 
zu  welchen  er  gekommen  und  von  welchen  er  künde  geschöpft, 
dabei  die  Ursache  der  kimmerier -Wanderung  in  seinen  epen  er- 
sablte«  sehen  wir,  dass  die  prophetischen  epiker  sich  nicht  auf 

51)  Piod.  Pylh.  IV,  174.  Aeschvlos  bei  Eriloslh.  Kalai>t.  24. 

52)  Her.  IV.  13  ff.  Mfillor  Dor.  I,  t.  264. 

53)  Ljkonr  in  sebol.  t.  Gregor.  Naz.  oslal.  bibt.  Bodl.  p.  9t  UM 

Eadoeia  p.  20.  Prcller  gr.  raylhol.  I  s.  158*). 

54)  Pausan.  IX,  12,  6;  IV,  27, 2.  Aristophso.  ff iaden  v.  lOTOsHwd- 
Da  ^ikjUU  p.  30  seiiu. 
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andeutunpfen  des  künfhi^en  und  inalmsprürbo  beschränk (cn.  W'iii 
man  g^leicliwolil  den  orakelfreandliclien  vortassern  jt'iirr  von  Re- 
rodot  ijltprnommpnen  gescliichts  ■  apologe  nur  die  mit  den  letz  lern 
entstandenen  aiiL^cblirh  mythischen  verse,  Dicht  aber  die  epische 
behaadlung'  der  dazu  geiiorigen  erzählung'  beilegen  .  so  bliebe, 
da  beide  bestandtheile  doch  wechselseittg*  Tcrknüpft  umi  auch  die 
bauptzüge  der  erzählung  vom  geschichtschreibe r  (nach  oben  be- 
nerkten  ■puren)  vorg«fuDden  sind,  wohl  nur  eine  annähme  übrig. 
Die  chresmologen  moMteii,  wie  sie  auf  4w  lokonft  bezogene 
Spruche  theils  eignen  Torrath,  theila  ?oii  undera  eingeholte  del- 
phische, bei  praktischen  anläiseu  erklärten,  so  jene  einstmalig«« 
ereigttisaen  angeblich  vorhergegangenen  sprilebe  vorrüthig  gehul« 
ten  und  ihre  erklärung  zum  belehrenden  exempel  bei  echickiickea 
aoliaaen  mündlich  gegeben  haben.  Alsdaon  bedurfte  es  nur  um 
flo  mehr  eines  öfteren  Umgangs  mit  ungehörigen  dieses  berufs, 
um  in  den  besitz  einer  uuBuhl  gmppen  suleher  sprttehe  und  ib* 
rer  erklining  durch  die  entsprechenden  geschichtsunekdoten 
kämmen.  Immer  also  sehen  wir  den  Herodot  In  einer  mehr  uls 
gewöhnlichen  yerbindung  mit  den  trägem  des  weissagungsgla«* 
bens,  tu  deren  reihe  sein  oheim^  als  zeiehendester,  gehörte.  Deuii 
die  ungefiihten  Orakel  -  geschieh  ten  hei  Derodot  sind  uieht  die 
einzigen,  die  auf  solche  quellen  zurückweisen. 

4)  Mit  den  bezeichneten  geschickten  hat  den  bezng  auf  eise« 
machthaber,  so  wie  die  unzeige  des  bevorsteheodeu  iu  eiuem  oru* 
kelmüssig  bildlichen  sprncb  von  epischer  form  jener  ahhungstnuM 
gemein,  welchen  Hipparch,  nach  Herodot  V,  56.  In  der  uaekt  Tor 
seiner  ermordung  gehabt.  Da  es  weder  nothweniJig,  noch  in  grie« 
chiscben  traumerzablungen  gewöhnlich,  nocli  in  andern  beispielen 
geträumter  anreden  bei  Herodot  selbst  (I,  34.  II,  139.  4.  VII,  12. 
17)  der  fall  dass  die  traumgcstalten  epische  verse  sprechen, 
so  rührt  ohne  zweifei  der  hexametrische  trauiiispruch  in  dieser 
crzählung  Herodots  von  der  form  der  quelle  her,  woraus  er  sie 
geschöpft.  Wir  wnden  sie  auch  eine  chresmologische  nennen 
dürfen  und  liabcn  darin  eine  s[»ur  mehr  von  der  epischen  tatisung 
gescluctidiclM'r  orakel-anckdoten,  wenn  schon  hier  ein  tranm  unil 
nicht  die  Fytbia  das  orakel  spricht. 

5)  Wie  ganz  für  dieselbe  tendenz.  den  vorberbestimmungs- 
glauben  und  den  witz  der  vornusinahriung  an  hei  spielen  berühm- 
ter mnchtbalier  einzuscbarten,  das  mittel  der  aeidien  und  (ranmo, 
eben  wie  dort  das  der  orakelsprücbc,  dichterisch  gebrauciit  wurde, 
zei^t  uns  die  herodoti  nebe  darstellung  der  geschichte  des  Poly- 
k rates  fill.  40 — 43.  120 — 125).  Im  grundzuge  hat  sie  am  mei- 
sten a  Im  liebkeit  mit  der  geschichte  des  Krösos,  indem  die  gefabr 

rossen  glucks  und  die  vergeblichkeit  der  geflissensteo  sichernn§f 
der  angel  ist.  Darin  aber  bat  sie  äbnlichkeit  mit  der  des  Kypse- 
los,  dass  nach  vorausgegungeuer  wurunug  der  versuch  dem  aebick« 
aal  sttvorsukommen  nur  ein  wunder  sn  aeiaer  beliriftigung  ker- 
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liTillili  te*  4ie  ftHnag  tei  TtrluiiigDisf^lleB  kisdM  b  <ter 
kjp«tto,  liier  di«  wiTtrhtflte  wiedererUnguDg  d«i  rioges,  defteii 
•pliv  4m  floliickMl  Ywsdbsen  loUte.  Bndlidi  «agt  dea  verbleD- 
4t*tB»  McbttmkttiMi  Polykrate«  da«  trtoageficht  seioer  toch- 
itr  ammm  ichadde  todmrt  mit  denelben  bestiniiDÜieit  voraus,  wie 
dm  BMbttriiiikeneo  Terbleodeten  Battiadeo  der  sjmboliscLe  Vy- 
tkiasprncb  IV,  163  die  umstände  seines  unterguugh.  Und  indem 
dieses  traumgesiclit  das  Unglück  und  die  schmach  zutreffend  und 
doch  in  der  scbeinbarcn  furui  des  glücks  und  der  ebre  scbildert, 
finden  wir  in  dieser  vorbcdeutuugsart  dieselbe  ironische  tropik 
wie  sie  das  orukel  liebt  ^^). 

Wir  werden  auch  von  dieser  geschiebte  nicht  glauben,  dass 
Herodot  sie  schlechthin  so  vorgefunden,  wie  er  hie  güit.  Dass 
der  warner  des  Polykrates  jener  AegypterkÖnig  Ama^is  ist,  mit 
welchem  der  Samier  allerdings  in  freundücbaftlicher  verbiudun^f 
stand,  dient  zu  gut  der  Verknüpfung  der  samischen  episode  mit 
den  vorhergehenden  ägyptischen  logois  überhaupt  und  insbeson 
den  ait  der  lebendigen  darstellung  des  witzigen  Charakters  ge* 
radp,  dieses  königs  darin  (II,  162.  172—174.  177),  um  nicht  die 
iggybeilang  dieser  rolle  ao  ibo  für  eineo  guteo  kunstgrifi'  Hero- 
iitm  wm  karten.  ^€b  daajenige  niotiv  in  der  gescbicbte  de«  Krö» 
■ee»  wodarch  dieser»  gleichfalls  über  seio  glück  gewarnt  von 
eiaea  weisen,  seinerseits  aber  die  warnuog  verachtend,  mit  Polj- 
kfiles  zugleich  in  parallele  und  in  kontrast  steht,  nehme  icb  fttr 
Herodoto  erfindnng.  Es  entspricht  der  komposition  des  ersten 
bacbs  mm4  eptspricht  der  überall  durchwaltenden  Atbenerfrennd- 
liebes  lendenx  des  Herodot,  dass  innerhalb  der  reihe  von  anek- 
dete»  griechischer  weisen,  die  io  verschiedene  episoden  des  er- 
ste backs  rertheilt  sind,  der  weise  Solon  steht,  und  dass  dieser 
Alheacr  es  ist,  der  die  ansgefÜbrteste  aller  Forkomaenden  äusse* 
nagen  top  solchen  nad  diejenige  ausspricht,  die  als  dogmati- 
sehen  prodaion  des  ganaen  werke«  gelten  soll.  Denn  es  ist  der 
aOgeaeinala  sinn  von  flerodots  leheasansicht  und  gescbicbtsdar- 
stelinng,  was  der  weise  aus  Athen  in  heispielen  und  lehren  ent* 
wickelt.  Thatsachen,  auf  die  Herodot  sich  stiltste,  sind  wohl 
daa  Kriaos  HdleueuCrenndlichkeit  und  Öftere  aufnahae  bedeuten- 
der Griechen,  so  wie  des  Solon  ausländische-  reisen.  Dieser  be- 
nch aber  In  der  epoche  von  Salons  leben,  worein  er  ihn  1^  29 
•etzt,  widerspricht^  wie  schon  die  alten  beaerkten,  der  aeitrech- 

6 ;  Aus  der  selbsteigenen  gestaltong  dieses  aotivs  bei  Hero- 
dot folgt  jedoch  nicht,  duss  der  hierdurch  gesteigerte  unmittel- 
bar folgende  geschichtsapolog  vom  träum  des  Krösos,  der  ihm 

55)  I,  53.  55.  66.  III,  64.  VI,  80. 

56)  Pint.  Sol.  27.  Onasker  fisch,  d.  slterih,  11  s.  531  in  der  aoo. 
V|L  das.  s.  53d  «ont 
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des  soliiies  verlast  voranszeigt,  iiiitl  von  der  erfttlhntg'  desaellraii 
gerade  doreh  die  getroffene  gegenaDStatt,  andi  our  Herodote  er- 
diehfuiig  sei.  Und  ebenso  liatte  gewiss  der  selinöde  Untergang 
des  fnKhtbargrossen  Polykrates,  der  nach  griecbischea  glauben 
nicbt  nnvorbesengt  gewesen  sein  Iconnte,  lange  vor  Herodot  die 
pbantasie  der  rorseieben-Iebrer  ond  tranniiienter  bescb&ftigt.  IHss 
es  an  Torbedentungen  nicht  gefehlt,  wabreager^wamnogen,  allein 
von  Polyk rates  verachtete,  stattgefunden  (III,  124),  mochte  ihnea 
zu  denket)  uuU  aus/ntiilircn  um  so  nöthiger  scheinen,  als  es 
leicht  in  entgegengebLt/tciti  ^iun  genoinnien  werden  konnte,  d&SA 
den  Pülykrutes  ein  Wahrsager  in  sein  verderben  begleitet  batte 
(III,  132). 

Ein  teras,  das  die  kiinffiqce  machtgewall  des  Peisistratos 
noch  vor  seiner  gehurt  angezeigt  und  ein  weiser  alsbald  so  ge- 
deutet, erwähnt  Herodot  I,  59.  Die  Verknüpfung  solcher  wunder- 
zeichet) ,  wie  dieses  und  wie  in  des  Poly-krates  ceschiclite  das 
wunder  des  ringes  und  des  traumzeichens ,  mit  den  ungemeiuen 
gescliicken  von  machthabern  —  was  man  teratoskopischc  tradi* 
tion  nennen  könnte  rechnen  wir  nlso  wegen  der  gleichartig* 
keit  in  der  glaubensmeinung,  in  der  tropiii  der  vorstellnog  aad 
im  geschichtlichen  bezug  sn  den  chrcsmologtschen  erseng^innen> 
die  Herodot  vorgefunden  und  verarbeitet« 

8*    Chresmologische  gedichte  (scbluss). 

In  allen  den  angef&brten  gescbicbten  werden  leifhaa  nad 
Orakel  immer  als  die  ünsserungen  derjenigen  vorbestimmaag  dar- 
gestellt, welche  das  poUiueh  wicbtige  begleite*  In  swei  herodo- 
ti sehen  geschichtea  aber  ist  das  wissen  des  Orakels  mit  einer 
hohen  ethischen  bedeotung  verbunden.  In  der  einen  (1,  158  f.) 
schärft  das  Branchiden •  orakel  die  heiligkeit  des  Kcluitzliogs ,  io 
der  andern  (VI,  86)  das  pvtliisilic  die  des  eides  ein.  Die  erste 
geschictite  liegt  zwar  in  der  Verkettung  eines  wichtigen  politi- 
schen ereignisses,  jedoch  macht  sie  in  diesem  nur  den  theil  eine«: 
untergeordneten  motivs,  und  es  folgt  dem  Spruche  und  der  ihm 
geniässen  handlung  kein  so  nahe  und  sichtlich  damit  verknüpftes 
geschick  der  studt,  die  den  spruch  eingeholt  Imt,  dass  er  aus 
diesem  gründe  so  bestimmt  im  allgemeitien  •redäcbtnfs  ItHftr  blei- 
ben müssen.  Die  zweite  ist  wesentlich  eine  privatgeschichte. 
lieide  Hegen,  die  erste  bald  nach  der  eroberuog  von  Sardcs  (549 
v.  €h.),  die  andere  volle  zwei  meoscheoalter  vor  dem  j.  490  aa< 
gesetzt,  der  blüthezeit  flerodots  gegen  ein  Jahrhundert  voraaa. 
<b  Beide  haben  in  der  form  spuren  poetischer  gestaltiing* 

7)  Die  erste  gescbicbte»  die  dahin  endet,  dass  es  schon  eia 
frevel  sei,  den  gott  nur  zu  fragen,  ob  man  einen  scbiltsling  aaa- 
liefern  solle,  hat,  wie  sie  auf  dem  boden  Kleioasiens  spielt,  so 
aucb  die  form  des  kieiDasiattscben  wilses*   Die  verstib'kaag  iler 
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■liiiwtiri  4mA  dra  kMlmt  ail  varlifylniiliM  wiadiBtM' 
Itm  ■■wiflMBi  im  hmÜB  4m  oMkel  sellMrty  uid  iIm« 
lyhsiiidi»,  pr«kliieli«aaadMolicl»  votMtBng»  womH  ge- 
iwkto»  uidMi  «r  die  T^faloMter  mi  tmpel  ansBiflnt,  4«ii  golt 
sv  MtfidbeA  off«BbaniDg  ••»•r  gtiiBsvDg  xwiogt,  gibt  dieser 
ersibln^  den  dMmkler  der  lehrfebel.  Die  Ufttbe  aber  von 
■enichf altigen  arten  der  lehrfabel  bei  den  kleinasiatiscben  Grie> 
ehea  ist  durch  den  gebrauch  solcher  bei  ihren  dichteru,  durch 
die  mit  den  oaineD  ihrer  nuchbarvullvcr  bezeicbneteu  fabel -arten 
üod  den  ruhoi  des  daiiiischeo  Aesopoh  bezcugl  ^'^).  Bei  Herodot 
siebt  dieser  iipolot^r  Inoerhnlb  einer  ganzen  anzabl  von  dersel* 
ben  klaääe.  die  zum  üligemeinen  forni-churakter  das  dramati^irte 
gleicbni*^  hnheti  und  im  he.sondprn  einen  lehrsatz  oder  i'ine  oiah- 
noncr  i'ier  durcii  er/alititug  einer  fabel,  dort  durch  anknupfung 
an  ein  vor  augeo  trelrctcnp'i  natürliche,  das  zum  symbol  genom- 
neo  wird,  ergreifend  veranschaulichen  oder  auch  die  überfüh- 
rang  dnrcb  das  vorgeben  eines  präcisirenden  beispiels  oder  vor- 
lehmen  einer  präoiaireiidMi  haadliiBg  eindringlich  Machen.  In- 
deai  dieselben  in  Jnnien  nder  in  loniene  nichiteni  Imrisontn  spie* 
kn,  fpabnn  sie  ihren  oraprangsbeden  in  erkenneB  nnd  bninicliera 
■nstni  begriff  vom  ionischen  anos  und  Ingos  ^^)« 

Der  gebildete  gebrnneb  dieser  dnntellsttgnwnuiny  den  wir 
boi  ttemdot  finden,  Jinaml  gtwiaa  in  ninndieB  einielnen  InU 
anf  rnehnvng  leiner  eigenen  begnblbeit«  im  gnnien  nber  gehört 
V  sa  4m  si%en  aeiner  geeebicbtaebreibiing,  in  weleben  stcb  ibre 
ieninchn  acbnle  bekundet.  Die  gesebiebte  eise  rem  Brnncbiden- 
ipnNk  iber  dfn  aebtttnlisg  iel,  weil  ibre  nnifdbrung  sie  dieser 
gattUDg  anreibt,  eine  In  berkdniHilieber  knnstfemi  gestnltete. 
IM  wenn  dnrin  der 'K]raiier>  der  sieh  nilein  den  frefel  wider* 
setzt  nnd  de«  nmkelgott  dnrcb  seine  drnstiscbe  fnbei  den  ge* 
rechten  sprach  abdringt,  Aristodikos  beisst,  sn  ninss  HHin  wenig- 
hlen^  ufC-^tehen,  dass  der  name  in  einer  erfundenen  gesehicbte 
nicht  beä2»er  hatte  gewählt  werden  können,  um  den  sinn  seiner 
roile  aaszudriicken. 

8;  Die  andere  gesehicbte,  vom  Epikydiden  (jiluuko^,  thut  im 
xnsnamenhang  ihrer  ziiare  eine  ergreifende  Wirkung.  Wenn  die 
Prthia  in  chresmolotriscli  jtliantastiscbem  bilde  vom  falschen  schwur 
zr^ns[t  hat.  da^s  ihm  unauthultsam  die  ausruttung  des  irunzen 
geftciilechteü  folge,  und  Glaukos  sofort  um  Verzeihung  seines 
verbabeos  bittet,  so  ist  die  antworl  der  Pjthia,  ,,der  versuch  am 
gnCie  gelte  der  tbat  gleich'',  wahrhaft  erhaben;  und  die  folfi^e. 
imam  von  dnnkoSi  obwebl  er  sich  beeilt,  duä  anvertraute  ziiru<  k 
Mgebea,  kein  spross  nnd  kein  berd  mehr  in  Sparta  %u  ünden 

57]  O.  Muller  ge»th.  d.  gr.  Iii.  I  s.  255  ff. 

58)  I.  141.  V.  92.  6.  1,  27.  V,  29.  IV,  162.  VfL  aneb  III,  82,  wo 
die  Helenen  wobl  iomscbc  loicgrapbtn  sind.  III»  14.  Ii,  172.  IV,  US. 
131.  I,  214  t.  e. 
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Mi,  »teilt  «Im  ifwitt^rtrf^B  rtUvM.  'Btltwitet  mhi  «U» 
4ie  «iM  für  sieh,  »o  lind  li«  «bjditir  wmig  imliiMlimliBli* 

Bill  Gpikjdid«  GiMricot  Mg  wirlilidi  tu  Sparte  gelebt  Ii»- 
bm«  Ber  U9m%  Bpikydidas  koMit  apiler  aodi  ab  eiaw 
gc8oM«bdiclieD  SpartiiiteB  ? er  (TM.  V,  12).  ^  Hmdel  wM» 
auch  den  Glaukos  ■icbl  im  MQode  eioea  SfsrCiatea  alt  tiata 
hochstehenden,  berühmten  aitnn  btatithael  liakeii,  wenn  er  voo 
ihm  nur  eine  ganz  freischwebende  tradition  vor  sich  gfehabt  hätte. 
Es  wird  aläo  audi  daa  geschiccht  dieses  Glaukub  wirklich  hus- 
gfestorbeii  sein.  Sehr  natürlich  hatte  diinn  die  erinncrung^  seiner 
lundsleute,  der  sfriechischen  denk  art  {^cui.iss,  nach  einem  grund« 
dieser  götterstrale  gesucht,  die  um  so  betremillichcr  war,  weoo 
Glaukos  wirklich  den  ruf  des  g-erechtesten  mnnnes  hatte.  Und 
wieder  entspricht  es  diesem  ruf,  wenn  man  eine  so  strafwürdigfe 
(hat  bei  ihm  nicht  annehmen,  allenfalls  alicr,  um  doch  die  strafe 
zu  erklaren,  dt  n  \  orijh{TG;"ehentlen  Ijlnsscn  Vorsatz  einer  solchen 
voraussetzen  mochte,  ^io  aber,  wie  wir  diese  vorausseizBO|^  bei 
Utrodot  ausgebildet  finden,  ist  sie  kaum  glaubhaft. 

Dt  atek  bekaaattn  ttaiien  des  Homer  und  Uesiod,  wie  aack 
dem  sinn  der  attea  reeiitt*  oad  bündnisbräuche,  der  meioeid  mwi 
das  haupt  der  menschen,  Ja  selbst  der  gotter,  falls  sie  einen 
schworen,  unausbleibliche  strafen  zog»  aad  nichts  basengter  iat 
alt  die  allgeaieiabeit  dieses  glaubent  vaa  dea  feflbetten  Griaekea* 
aeitea  ker,  et  itt  ia  der  tkat  aokwer  an  begretfeai  wie  oiaaai  ia 
der  avebt  vad  ortbodoxie  Spartest  araogeaea,  aatgeaefebaetaai 
ja  bSebtl  reefctiektffeaeB  Maae  die  oaivetät  kitte  ketgekea  kte- 
aeai  dea  beiiigeo  Pkoboa  ta  fragee,-  ob  er  lieb  dareb  -eiaea  fal- 
tcbea  eid  bereieliera  dürfe«  Biaea  diebter  braaekt  das  aiekl  an 
kftaiBieray  da  er  darek  diese  aiekt  tekleektkia  aaawigiieka  Torana^ 
tetiaog  fiel  filr  die  tteigemag  dm  eiadracks  gewinnt,  de»  ikai 
die  baupttacbe  itt.  Dtaa  freilieb  wird  die  beiligkeit  des  eides 
uad  strenge  der  gottbeit  nm  so  tebSrfer  emfifunden,  wenn  der 
Biaao,  der  die  blosse  absiebt  des  meineids  trotz  der  zurUckoahme 
aiit  seinem  and  seines  gesclilechtes  nntergang  l>üüi»t,  in  seinem 
ganzen  übrigen  lelfcn  der  rccla^cbafifenste  war.  Aber  geschieht« 
lieh  genomuien,  bleibt  diese  these  unwahrscheinlich.  So  auch 
die  erzählung  von  der  art,  wie  ihm  das  orakel  geantwortet. 
Worin  die  hauptkraft  sowohl  der  bestimmten  prophezeiung  als 
der  ethischen  hoheit  des  orakels  liegt,  ist  die  unmittelbare  er- 
wiederung  der  Pythia  auf  dii«  abbitte  des  filaiikns  gleich  nach 
dem  Spruch.  Dies  weicht  aber  von  der  gewoholiclien  ordauag^ 
ab,  wornacb  die  Pytbta  unmittelbar  nur  laute  der  verzückiw^ 
hören  itesa,  die  erst  durch  propheteudoliaetschung  in  den  epi- 
tcbea  Spruch  gebracht  und  so  den  frtger  ?erkündigt  wurdet  ^^)« 

59)  Heraitto  lekrk.  d.  gollesd.  tllertk.  d.  Gr*  §•  33  o.  14.  $.  40 
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mmmmkmBg  tfio  mMliialiiM  rtmisagiiflg,  tet  GImJm'  ge- 
wtiiiiht  ■wtilepbMi  wird«.  D«  4im  die  Mfcdg«b«»  m  tmm 
■idbfc  M  befltnist  vImd  ItMatea»  ul  kel  ihrar  amt  «fl  genug 
wafctfcaro  kloglMk  db  fMwdbenmg  MÜbat  tidb  iMit  waliiMheiii- 
Kcb.  Hiitomdi  BäditerD  gefasst,  wM  alt«  hMr  alles  das  ge* 
rade  zweifelhaft,  was,  poetisch  gefasst,  die  ethiselie  schlusswir> 
kanit  udU  den  eindruck  von  der  erbabeoheit  deb  orakeb  treff* 
iidi  liebt. 

Ücü  erbtrn  Pvtijiaspnich  gilit  iierodoi  iiier  wieder  in  der 
epischen  forin  .seii>^st.  Es  erneut  sich  also  die  frac^e,  oh  es  ein 
Archiv  der  alten  sprüche  zu  Delphi  gegeben,  wa  ilerodot  etwa» 
diesen  und  andere  sich  hätte  abschreiben  können.  Ein  zuver* 
liiiäiges  zeupftiis»  nng  dem  alterthuni  iiber  die  exintenz  eines  sul- 
•  lieii  delptuächen  arcliivs  ist  nicht  bekannt.  In  Sparta  verwahr» 
ttn .  nnch  Herodot  VI,  57,  die  kouige  und  die  Pythier  die  pnt- 
fadeoeu  orakelsprüche;  seit  wie  lange,  ist  unbestimmt.  Keinen- 
talls  wird  sich  hiervon  «uf  die  erhallunt;^  des  sprucJies  an  Glau- 
kos Anwendung  machen  lassen,  da  unter  den  verwahrten  ora> 
kein  doch  wohl  nur  solche,  welche  staat  und  volk  betrafen,  nielit 
die  voD  eiozeloen  in  ibrea  Privatsachen  eingeholten  zu  VMteben 
mmi.  Und  so  möchte  auch  in  Delphi  die  aufsammlung,  w«Mi 
wm  jm  atattfaad,  ai^h  auf  spräche  beiabrllokt  hnbea,  die  Air  ii»> 
tmakasagM  t^o  dammder  bedeutung  und  völker^mbältnisse 
gegeben  worden.  Schon  aben  haben  wir  von  einer  anaabl  Pj- 
ibiiiiprüche,  die  Herodot  anführt,  unglaabiMft  fiidtD  »tttam, 
dasa  aie  aditoraprifaiglieha  aeiaa.  IKa  MalaniDg  ateaitiieliar 
wm  IIm  gagabaaaa  aatfmt  aaek  aiakr  daa  gadaakan  aa  ibra 
abacMÜt  naefc  arkaadlldi  dalpbiiabaii  aafaaielMliagaa. 

Hilie  aia  aakbaa  aacbiv  die  grnndlage  Är  Baraiata  kamil- 
aiM  WM  arakalapriabaa  aad  ialaraaaa»  aia  auisaibaUaa,  gemaebl» 
•a  difftM  wir  arwartaa»  daaa  ar  wdfiliehapiadi  an  abaalia  dla- 
jeaig«B  wiadargegebaa  hätte,  wekba  dta  Dalpbiar  ia  «aber  far* 
gaogeahait  ilbar  ibr  aiganaa  nad  ihraa  Mligtbuma  gaaahkfc  aia* 
gahadt  haltaa.  Diaaa  «ber,  die  er  aa  DalpM  aalbat  sieb  erzäb- 
km  iiaas,  gibt  ar  (VII,  178.  Till,  36)  nur  dem  sinne  nach,  in 
prosa.  Aaeb  würde  er  dann  wohl  eine  grössere  zahl  von  den- 
jeaigen,  die  sieb  auf  wichtige  politi^sche  ereignisse  befugen,  in 
der  identischen  form  anfülirtn.  Aus  der  periode  der  Perserkriege 
ist  dies  our  bei  zweien  der  fall,  den  liaupUpriicbeu  tür  die  Athe- 
ner (VII,  140  (.)  und  Lakcdatnonier  (VII,  220),  die  einem  so 
gewaltigen  xeitmomeat  verknüpft  waren,  dass  sie  gewiss  in  vie- 
ler gedächtnis  blieben.  Aber  einen  besondern  pythiscben  rath 
SD  die  Athener  in  derselben  epoche  führt  er  (>  ll,  189)  nur  als 
^■li^e  an:  da  ihm  doch  die  einsieht  in  eiu  delphische^)  archiv  hier- 
utier  gewissheit  gegeben  bÜtte.  Einen  spruch  an  die  Parier  aus 
der  zeit  oacb  der  iobUcbi  bei  Maratboa  (VI,  1^)»  eiaen  an  die 
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116)  beMiebMt  w  aar  4eM  ioMt  Mdu  Ii»  Mch  mm  aosaU 
••Mer  am  der  period*  saniabit  far  dm  Peraarkriegeo,  die  pa- 
Ktifdi  badaataada  bagabaabaitaa  batrafea  aai  dar  gaacfciabla  ? aa 
LakedlHnon,  roa  Athao»  «ad  daai  kriege  awiMkaa  Alkaa»  Tb» 

ben  und  Aegina  ^^). 

Ks  folgt  hieraus  nicht,  dass  Herodot  nicht  einen  oder  den 

andern  dieser  sprücbe  in  der  form,  wie  er  wirklich  erfirang;^en 
war,  in  Delphi  oder  in  ein  uihI  andrer  studt,  die  ihn  eilialten) 
»habe  lesen  können.  Wohl  al>er  lolgt,  daäs  ca  nicht  daü  hludium 
eines  delphischen  anliiTS.  noch  das  cfeflissene  aiitäucbea  von  ur< 
kundlich  aufgeschrieheiieii  l'j'thiasprücheD  war,  wodurch  sich  der 
ge8C^li(■lll^(  lireiher  seine  kenntniss  von  der  mehr^ahj  der  bei  ihn 
erwähiaen  sprürhe  erworben.  Denn  eio  soh  lies  abschreiheo  an 
emem  ort  odfr  i^eÜiääenes  zusammensuchen  an  inehrereo  hat  die 
hRufirre  ftufn.ihme  des  aiiq ( h  ift  ntüch  (fesamraelten  nach  seiner 
urkundlichen  gestalt  in  die  mitlheiiende  darsteUaog  zur  uaiiirli- 
eben  folge. 

Auf  andere  quellen  der  sprüchekenotniss  des  geschicbtschrei- 
beri  führt  nothwendig  das  hohe  alter  solcher  sageogeschicbten 
bai  ibai,  die  gleichwohl  auch  orakaisprieba  aatbaltaa,  laaga  far 
daai  schriftgebrauch  der  Griechen  gagabene.  Es  ist  ganz  wohl 
SQ  danken,  data  in  Delphi  selbst,  angekattpft  aa  aasliodiaaka 
weibgasebaoke  vaa  betrachtlichen  alter,  zeagaiaaa  fon  fer- 
biadaagaa,  dia  da«  arakel  bockst  wichtig  sein  mnssten,  sieb  ba* 
stimmte  erinaamagaa  aack  aa  aiaaalaa  sprAcbe  bobar  sait  fori» 
gapAanmt  ^i).  Bbaa  sa  aatirlidi  arfcialt  aick  ni  Griaabaapflaasaa* 
gaa  aaa  dar  f  argastcktlickea  pariada,  daraa  ibarliafoimgaa  iibri* 
gaaa  daa  aiaagal  arkaadliakar  kalta  aack  farratkaa,  das  gediaki* 
aiss  ikrar  aiaatigaa  aataraakMag  auf  gdttaraprnak  (I,  106). 
Data  badarfta  as  kalaar  sckrilt  Wta  salltaa  abar  f  allaada  ara* 
kelspriieka  aa%asekriaban  gewasaa  saia,  dia  aia  balkes  jabrta«* 
saad  nad  drttbar  daa  aaitaa  Haradats  f iwaasgegangen ;  wta  dia 
aulFardarung  an  dia  Kratar,  das  Mioas  tad  ia  Slkaaiaa  aa  riekan 
(Vif,  170)>  der  bcsekaid  aa  dia  Palasgar  ia  Laaiaaa  Ar  dia  anaar- 
dung  ihrer  attischen  weiber  den  Athaoarn  an  bflssen  (VI,  139),  der 
Spruch  an  die  Darier  Sparta's  über  die  cwillinge  ihres  ersten  Hera- 
klidenkönigs  (VI,  52)  und  der  an  die  Acgiden  in  dieser  anfangszeit 
von  ^ipiirta  (IV,  149)^ —  Führt  nun  Herodot  bestimmt  gefasst, 
wenn  auch  nicht  im  verse,  alle  diese  urakelsprüche  an,  die  nur  aus 
sage  und  dichlung  zu  schöpfen,  unmöglich  aber  durch  urkundliche 
Schrift  überliefert  waren,  so  fra^t  sich  auch  bei  denjenigen,  de- 
ren ursprüngliche  aofzeichnung  man   ihres  minder  holten  allers 

60)  V,  4S  VI,  76.  66.  34.  35.  V,  63.  79.  82.  88.  S.  sock  V,  W. 
6IJ  Mida»  (j^get,  Aijaues  1,  14.  13.  19  f.  26« 
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wegfen  etwa  for  möarlich  balten  könnte .  ob  er  gleicbwobl  sie 
Dicht  ebenfalls  nur  uns  sage  und  diclilung  g^eschöpft.  Bei  an- 
führuufi^  des  Spruchs  an  die  Knidier  aus  der  zeit  der  uoterwer* 
fuDs^  lonicDS  durch  des  Kyros  feldherren  (ungefähr  547  v.  Chr.) 
berutt  ^ich  Herodot  auf  keine  Urkunde,  sondern  auf  die  Koiiiier- 
sacre  (I,  174)  An  diesem  Prthiöspruch  der  sage  talh  auf.  dass 
er  ianbiscbes  versmasti  hui,  w^a  ausserdem  nur  bei  späten  und 
terdäebtigen  Sprüchen  vorkommend  (Schol.  Wolken  144).  mit 
sonstigen  zeagnissen  und  der  herleituni>-  des  epischen  verses  aus 
Prlho  im  widersprutli  steht.  Sollte  Herudot  nicht  die  Kuidier- 
BAge  won  diesem  spruch  aus  einem  iambendichter  haben I  An 
denjenigen  Sprüchen  insbesondere ,  die  llerodot  in  der  epiftcbea 
ftma  selbst  anfuhrt,  zeigt  sich,  dass  es  nicht  das  intereaae  am 
«rknadlicben  als  solchen  ist,  was  ibo  tu  ihrer  aufnähme  in  der 
eigeBtlicben  fana  bcstimuite.  Dieses  würde  ihn  alle  oder  die 
■teiatCD  oben  erwähnten  spräche,  welche  die  gescbicfate  der  gm* 
dbeaatasten  io  der  periode  vor  den  Ferterkriegen  bestimmten, 
ata  belege  der  «rknndliabkeit  seiner  enfthinng  in  der  identuchen 
f&rm  aafinnehnien  vermocht  haben;  wihreod  er»  wie  gM«gt>  din 
mmten  bloa  dem  inhnlt  nach  erwiUint.  Statt  deaaen  glht  er  hei 
areigaiaaen«  die  Ar  den  snaamaMahang  neiaer  rorgeaehiehle  sa 
dea  Peraerfcriegen  ron  geringerem  belaag  aiad,  die  aie  befteef» 
fleadaa  orakel spräche  ia  ihrer  eplaefaea  form»  weaa  m  aa  aieh 
etwaa  woaderharea,  witfig  bedenieadea»  aaadrnckavollea  habe», 
alaa  aoa  eiaem  idealea  iatereaae« 

Unter  dteaea  gesicbtspnakt  fallen  gleich  die  inerat  behaa- 
deHao  orakelaprlche  aa  Kif  aoa»  Battoa,  Kjpaeloa.  Die  aa  Krtt* 
aoa  gehören  eigentlich  <a  aeiner  wunderbaren  Aimiiieageaehiclrta. 
Der  aber,  welcher  zu  seinem  feldzuge  gegen  Kyros,  zum  verbia» 
duDgsmomente  des  Krösos  mit  dem  hauptplon  der  gescbichtser- 
zabfong  gehurt,  wird  nur  dem  iuhalt  nach  erwähnt.  So  ver- 
schliogcu  sich  auch  die  an  Hattos  mit  einer  wunderbaren  episode, 
die  blos  durch  die  spätem  Battiaden  mit  der  eroberung  einer 
Stadt  durch  die  Perser  zusammenhängt.  Und  die  über  Kypselos 
wurden  ein  geschlossenes  bild,  welches  derjenigen  staatenge- 
schichte  der  Griechen,  die  Herodot  zum  Perserkriege  tortgeführt, 
vorausliegt  und  nnr  als  beispiel  in  einer  rede  angeführt  wird- 
QnnT  ebenso  nur  als  warnende«;  beispiel  in  einer  rede  wird  die 
eirizelgc  schfchte  des  CSInukos  mit  dem  zuletzt  voo  uns  gedachteil 
epiachen  orakelsprucli  ein£z;e[incliten. 

Die  noch  anzuführenden  übrigen  Pythinverse  bei  Herodot 
lassen  ebenfalls  vielmehr  ein  ideales  interessc  als  den  zweck  der 
nrkaodlichkeit  wahrnehmen.  Der  letztere  findet  anwendung  auf 
die  aalahraa^  der  antwort  an  Argoa  VII,  148  auf  seine  an- 
frage aar  seit  von  Xerxes  Kriegarnatnng  (484  v.  Chr.)*  Da 
dieaer  apraeh  zur  begründuug  der  motive  gehört»  aaa  welcher 
Bich  Argon  rem  krtegaboade  gegea  dea  Peraer  aaaacMoaa^  eiaem 


fiiiii  hwtoripcliw  tbvielU  «ngMiMMay  »ha  wllrtN«li  w  gebw.  !«• 
dAMw  mndMtwM  «Imso  liedhmlMki  riekMchtlidi  4er  lolfM  Ar 
4m  P«rMrl(rie§:  (VII»  144)  war  4it  wdissaguag  iib«r  4mi  krieg 
AtfcMS  mU  Aegina,  di«  HerMkt  V,  89  sw  baitont  m4  daat- 
Keh  nacli  ilirm  noiie»  abw  weht  Ui  ilirer  forai  aelbat  gibt  AI* 
lein  wenn  io  dieses  beacbeid  aa  Atbea  gebot  und  verbeiasuug 
bundig-  und  klar  sind,  so  ist  der  kluge  ratb  an  Argos  iu's  poe* 
tische  gleicbnis8  ratliselartijg;-  eing^ehiillt ,  und  in  diesem  furaireiz 
dürfte  auch  hier  für  Uerudut  dir  gruud  der  wörllicheu  aufüli- 
rUDg  gelegen  haben.  Derselbe  steigert  sich,  wenn  man  bemerkt, 
dass  dieser  spruch  gruppe  macht  mit  einem  vorberg-ehendcu  \  I, 
77,  der  in  aijstisch  -  eingehüllter  gest.ilt  das  unglück  voraus- 
sagte, dessen  beilung  dann  dieser  arirath.  Räthselarti^'^  wiuig- 
sind  gleiciifftUs  die  waroeuden  verse  der  Pyiina  an  die  Sipbuier 
(ungefähr  aus  d.  j.  580).  die  ,  nur  zu  einer  kleineu  eugero  epi- 
sode der  sumischen  episudeii  geborig,  von  Henxlot  III.  57  wört- 
lich gegeben  werden.  So  fsf  ferner  (U'i;  s[»rijch  i,  i')5 .  d<jr  di-n 
Lykurgos  für  guttergeliebt  und  eher  einen  gott  als  mensclieo 
erklärt,  von  einer  so  seltenen  art  und  feierlichem  schwunge,  dass 
ihn  der  geschiehUchreiber  ebendarum  in  der  überlieferteo  gestalt 
aaibat  aufnehmen  mochte.  Ihn  für  wirklieb  nrkundlicJi  sn  b«l- 
tWi  f erbietet  hier  ohnehin  das  hohe  alter  du  Mpfaogers,  wel« 
chea  uns  über  draaelben  noch  iaifier  io  der  ungewiaabait  lÜMt» 
die  schon  dieser  spruch  bekennt,  er  ein  wirklicher  oieeech 
end  nicht  vielMehr  ein  doriscber  gott  geweeeo.  Dieeea  epraeb 
elie  hat  Herodot  jedeefelle  a«s  peetiacber  qveUe,  eei*s ,  dees 
mma.  4«riQ  mit  Gtf ttUiig  4ea  procfnion  4er  Draprviiglick  epiack 
gefcaetoa  rbetree  Sparte'a  erkeone  e4er  et«  bmekaliick  Ma  et- 
mm  Terp««4riichen  noeioi  veneutke.  Eine  ibolicbe  quelle,  etwa 
eieee  alten  feitpKan  der  Tegeaten  Air  4te  anaaebnien4  witzigen 
aa4  ironiiekea  erakelrerie  l>  66  näknie  man  weaigstona  mii  haa- 
eerer  wakreekeinlielikeit  an,  ala  4aae  ava  4eff  Mit  4er  erateo 
feh4e  Sparte'a  mit  Tegea  (etwa  580  t.  Ckr.)  ein  aufgesckri*- 
benea  erakel  aiek  erkalten«  Da  aber  an  4erselben  alten  fek4e- 
geschicbta  ein  aweitea  episches  orakel  gehört  (i,  67),  in  seiner 
form  recht  chresmologiscb  räthselroässig ,  ia  seinem  rathe  ein 
recht  ciiresmologisches  machtbegrüudungsmittel  angebend  ^'),  und 
die  mit  beiden  verknupttc  crzablun^  /umeist  den  Scharfsinn  und 
die  i;(iltlicbe  voraussieht  des  Orakels  darthut.  ialdet  diese  episode 
ein  Seitenstück  au  den  obenerwähnten  cbresmologischen  geschichta- 
apologeu. 

Das  sind  nun  sämuiUicbe  bei  üerodot  geiegeotlicb  gegebe- 

02)  Veihandl.  d.  k.  iiehi.  geseltseh.  d.  wisa.  tu  Leiptig  tSI8  a. 
136.  140  156. 

63)  Vgl.  Piuf^an.  IX.  17,  3.  19,  4  *iophokl.  Ocdip,  Cel.  612. 
1506  mit  ficbol.  zu  t.  1579  und  67.  Diogen.  Laart.  1,  iia 
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nen  PjthiaTerse.  Betrachten  wir  schliesslich  näher  den  beiläu- 
fig Schoo  erwähoten,  über  die  irefahr  von  Argoü ,  VI,  77,  der 
sich  selbst  (fg^.  VI,  19)  imt^pt.ilii  ;ius  4i)7  v.  Chr.  dnHrt,  ist 
dieser  Spruch  wenn  irg-eud  einer  ein  miisterstiick  jener  sviiibo- 
iiächpatltetischen  prophetensprnchc ,  die  dem  Scharfsinn  zu  schaf- 
fen machte;  und  der  gurrTC  zusammenhnng^  ,  innerhalb  wekliem 
Herodot  ihn  anfuhrt,  ohne  ihn  hestiiniiit  deuten.  Iftssi  hinrei- 
cheiKl  merken,  dass  derselbe  in  verschiedenem  sinne  auf  die  lei- 
den UD(i  kämpfe  von  Argoa  war  gedeutet  worden,  die  bis  in  die 
zeit  der  Perserkriegfe  hineiDgercicht.  Ausserdem  hat  aber  dieser 
epische  spmch  die  eigenheit,  data  ihm  eine  prophezeiuog  der 
serstöraog'  tob  Milet  und  DidymS  ■mnittelbar  angehängt  ist,  ob- 
gleich,  wie  Herodot  (VI,  19)  bemerkt,  bei  der  einhol ung  dee 
apmches  rvn  Argos  keiae  Milesier  zugegen  weree,  und  eben  so 
weoig*  (wie  wir  binaeaetzen  können)  die  lege  yen  Argos,  die 
dee  epmeb  veraeleaefe,  eocb  ellee  das,  woraaf  etwa  die  aa  Aiv 
gee  gericbteteB  rene  gehen  ktaoeu,  in  irgend  einem  snaammen* 
kesge  mit  lenient  emplirnng  nnd  Milete  erekerang  ataad.  JBe 
iit  tti^ta  gemeinaamea  iwiMken  den  verkundenen  epHicken,  «la 
data  hier,  wie  der«  der  krieg  die  minner  Mit  nnd  den  wmkein 
jamomer  kereitet  Mir  eekeint  dien  ein  meffcmnl,  daaa  Heiwiel 
dSeae  erakel  ana  einer  aammlang  redigirter  nnd  vef  kalpHer 
Aiaaprflcke  trat  In  den  aanmiliingen  dei  Mnioa.  md  dea  Bakia 
fkadan  aiek  die  aprieke  Terknadea,  die  anf  den  feldang  dea  Xer- 
xes, die  sckladiten  kel  Arlemieion,  Salamia^»  Platift  gingen  (a. 
eken  e.  i).  Bkenae  werden  aoek  die  knudbarstea  anliegen  and 
lekicksale  der  griechenvölklein  aus  der  periode  vor  den  Pereer» 
kriegeo  episch  in  reihen  von  orakelsprüchen  terknhpft  worden 
sein  ^^).  Aus  solchen  muciite  Herodot  die  orakel  über  den  ko- 
rinthiicheo  gcwaltherrn,  den  kämpf  /.wischen  Sparta  und  'l'egea, 
de»  zwischen  Arguä  und  Sparta  ßfesrhopft  haben.  Und  wi«  wir 
hier  unter  den  Sprüchen  an  Argo^  in  einer  art  von  synchronistic 
scher  verkoüpfuncr  auch  das  Unglück  Milets  in  Vorstellung  ge» 
bracht  sehen,  küimfe  an  höherer  stelle  einer  Kolcheu  kette  eben 
so  gut  allenfalls  an  Sprüche  für  Korinth  ein  hlick  auf  das  un- 
firlück  von  Siphnos  angeknüpft  werden.  In  der  weise  der  war^ 
nuug  (dem  bildlichen  bezeichnen  des  dem  Unglück  vorausgehen- 
den, das  man  wohl  beachten  .  qofft^töOai  ,  solle)  ist  der  Pytbia* 
sprurh  lur  SiphnoR  III,  57  dem  Bakisspruch  für  fciubön  VII,  20 
ähnlich  ^entipf^.  Dnss  in  jenen  Sprüchen  an  Sparta  und  an  Ar- 
gos ApoUon  spricht,  nicht  ein  spezieller  prophet,  f^cliliesst  ihr 
herrühren  aus  einem  chresmen  buche  nicht  aus.  Denn  in  dem 
aprack  über  das  erdbehen  foa  Deloa  im  anfang  der  Peraerkriege»' 

61)  Eia  fragment  des  EaHpides  fdlekiikr  rkeia.  mni.  IV  a.  26) 
sanHH  von  allen  knckera  (dtpktberen)  voll  pjtkitckrr  spr«cke,  s.  aaek 
«kea  0.  i  aam,  41.- 


• 


im  «IM«  duTMiMabiMh  »jgMcbrwIm  war**  (¥1,  98) ,  4mi 
ipmlMaile»  welcher  sagt :  üCi»^«»  jcai  JqXop^  «neh  aar  Apel« 
Im  leiii*  Heredol  mwut  lUe  gMewRelteo  propheteosprttdM 
MT  «t  deMseli»«!!  MMB  wi«  die  der  Pythia:  chreeMea.  Oh  im 
jeaea  die  fictieo  gemaebt  war,  daet  die  propbetea  vaai  gatt  aaeh 
die  Sprüche  eapfatigeii,  die  aeieer  zeit  die  Pythia  ertbeileo  werde, 
oder  ob  sie  bestimmte  sprücbe  mit  der  formel ,  alsduon  werde 
sich  die  Pythia  so  und  so  vernrlmieii  la.S2>eu,  tiutuhrUu  ,  oder 
wie  soaai  diese  liarnionie  luuliviri  wur  ,  müsseo  wir  freilich  da- 
hinsrestellt  sein  lassen  ^^).  Nachdem  wir  aber  durcligängig^  im 
lieriidot  bei  den  in  der  versform  angeführten  orakeJn  das  phan- 
tastiscliwitzige  ntni  dugmatisclipraktieche  ntleredse  über  daii  hi- 
storische überwiegen  gesehen,  nachdem  dieselben  der  niehrzahl 
nacli  tlieÜH  bei  ihm  Ke)i>§t  in  gruppen  erscheioeo,  welche  durch 
eiaeu  erxählungsfaden  verbunden  sind,  theiis  ,  wenn  auch  seioe 
erzähluDg  sie  trennt,  um  einen  gegenständ  sieb  gruppiren  (VI, 
76.  77.  VO,  148),  nüsaea  wir  schlieasea,  daaa  er  sie  bearbeitet 
aad  geordnet  überi^eMiiaa«  Nach  dar  aiehrfach  daria  heaierkli- 
ehea  erfindung  von  motirea  ans  aaaieaawortflfialen  und  varkai* 
pfang  in  idealer  teadenz  war  diese  bearbeitung  und  ordnuog  eine 
paalieche.  Weaa  aaa  in  etaeai  beiapiel  aiit  aiaer  leichten  formel 
awel  epriche  Terkaüpft  aiad»  die  aa  gelreaata  städte  aad  aaf 
getraaata  eraigaiaae  gehen»  so  hagraift  aieh  diea  vial  baiear  aaa 
einer  epiechen  aawMlnagi  als  einer  wirkliehen  hefragang  in  Pj- 
IhOf  wa  die  aafrager  hekaaatlieh  aach  raag  adar  laas  gaaoa* 
dart  varkaaiea  ^^).  Wenn  aber  Heradol  dabei  aagiehc»  die  eiaa 
atadft  haha  dea  sprach  ia  Pytbe  empfangen»  wibread  aaia  aada 
atek  anf  abweaeada  erstreckt  habe,  so  aiaas  er  eatweder  aa  der  atalla 
der  saanelaag  seibat  diese  angäbe  Torgefaaden  ader  vaa  slut* 
liehen  Sprüchen  derselben,  dass  sie  pytbisebe  seiea,  aaaaaaknaa 
vcranlassnng  gehabt  und  von  diesem,  dass  ihn  blos  Argos  ein- 
geholt,  daruMi  i>:eijch]uj>deu  haben,  Weil  diü  Argos  geltenden  verse 
vorangingen  ,  die  an  Milet  ihnen  nur  ho  uuniiltclLiar  augeliangt 
waren.  Eins  wie  das  andere  leitet  auf  episch  ausgeführte  und 
verknüpfte  Pythiasprüche  aU  grundiageu  berodoiiscber  erziüi- 
langen. 

Dass  (irr  8[iruch  an  (illaukoä  als  IS  thia^^pruch  aufgeführt 
ist,  wird  uns  aUo  eben  so  wt'riii(  liitidcrn  ,  ihn  für  gedichtet  zu 
halten  als  die  tiiit  umdicfidiugen  der  geschichte  zusammenhÄngeu- 
den  an  Krosos,  Hattos,  Kypselos.  Auf  eine  Verknüpfung  aber 
in  eine  gruppe  oder  epische  reihe,  wie  die  letztern  und  die  über 
Tegea  und  an  Argos,  deutet  er  aickt,  allein  auf  epische  sckula 
doch  iasafera»  als  seia  letiter  rera  wörtlich  derselbe  ist  wia  w» 

65)  Man  s.  öbrigeat  PlnUrch  Lysand.  26.  Xenoph.  Hell.  III,  a,  150. 
PluUrch.  Agaul«  3. 

66)  Uernsaa  lehrb.  d.  g attetd.  allerlb.  d.  Gr.  S-      a,  1^. 
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■ifirifc  der  «pik  der  diresnologen ,  welcher  sich  ein  solcher 
tpmeb  iber  die  hetlig'keit  des  cides  füglich  einreihen  küiiutc:  die 
vno&qxat.  Sie  cnlbitiiUn ,  wie  ciie  bruclistücke  dtr  lieatodiäcLeo 
Xti^oiifog  vnoOffKui  zeigen  ,  reltgiottetbische  lehren.  Da  Cbeiroo 
unter  andern  lebrer  des  göttlichen  sehers  Amphturaos  licisst,  des 
fitammTaters  der  heriih  in  testen  griecliischen  Heliergescliltrlitir,  da 
es  unter  dem  namen  des  Ani|ihiaraos  cbentall^  epische  li>|M>lliekH 
gab  und  andere  unter  des  <)i  |)lious  und  >lfiKB«)s  nauien  waren  ^'^), 
sehen  wir  den  epischen  [irojilieteo  die  religiös  -  moralischen  er- 
Biaii Hungen  ebenso,  wie  andererseits  die  katbartische  und  tele* 
stiacbe  diseiplin  zugetheilt.  Und  diese  art  lehrsprücbe  werden 
auch  «af  den  pythisckea  goU  lurückg^fübrt  in  der  lage,  daH 
Pjthag'oras,  der  Orpbiker,  seine  etlMeben  lehren  fom  ArUtokleie» 
der  delphischen  Pythia  empfangen  und  ihren  spriiclieti  die  aeiaea 
a^^geUldet  ^^).  Freiliek  fiaden  wir  des  Cheiron  lehren  aa 
Ackilleua,  des  Amphiaraoa  an  aeiaea  aeka  Amphilocbos  gerieklet 
•ad  die  dea  llrphena  (aaek  da«  naa  sageaiilleUeB  jäditckea  pa- 
radiaaa  dler  erpkiackeB  diod^nai  iv  acMieiaea)  aa  seinea  jüager 
Ihiiiea.  let  mta  gaas  glaaUieht  daaa  aijlhiscbe  beiapiele  vea 
dtam  Mvgedkktea  ekaa  ao  waaig  aaagaaehlaaaea  warea  ala 
m  flemadla  kavalebreB,  aa  lal  allerdiBga  eis  betiplei  ana  kial<h> 
riacker  seit,  wie  daa  tob  Olaukea  iwaer  aach  etwaa  aadefea. 
Wea  «bar  bei  jeaea  diektoffiaekea  apologea  der  potitiackeB 
fMdrickte,  die  Herodot  uns  gibt,  die  gründe  für  ihre  »ubereitung 
doreb  cbresmologen  einleuchten  konnten,  der  wird  auch  diesen 
religiöselhisclien  ontkel  -  apolog  aus  einer  soklien  quelle  herzu- 
feiten geneigt  «ein  ^^).    Auf  jeden  fall  ergibt  der  uberiilick  uiier 

67}  Welcker  sma  Theo  giiis  p.  LUIT* 

68)  Diog.  Laert.  VIII,  ia  Phot  u.  Said.  Tad«  i»  Tai;  rp<W«c.  Lo* 

beck  Aglaoph  p.  619. 

60^  Aristoteles  (Polil.  II,  9,  5)  gedenkt  einer  angahe,  won»rh  Onomakri- 
la«  der  erste  gewesen,  der  »ich  in  geseiigebung  aus/L-icluiel ,  wo2ii  er 
üch  auf  Kreta  gebildet,  als  er  lioil  wegen  der  seherkunsl  sich  auTge- 
balten.  Sein  gefäbrle  sei  Thalelas  gewesen,  des  Tbaletaa  acbuler  Ly- 
Urf  ond  Zalenkoa,  des  Zaieukoa  Charondas.  Mit  recht  bemerki  An- 
Motetea,  dsss  dieser  slammbsani  der  geietsfebungsscbule  der  seitrech- 
saag  widerspreeba.  indeista  ist  klar,  dass  dieser  angäbe  tunach>t  die 
loichauang  der  gemeinsamen  prieslerfich  -  musischen  form  in  Hen  ge« 
iptzen.  deren  Verfasser  sie  ver  km/pfl,  rxi  gründe  lag,  da  von  den  Kreiern 
*ö?»oiil  der  göttliche  Ursprung  ihiei  geseUe  nhei liefert  ist,  als  dass  nie 
dietelbco  »angeu  (Aeltcin  II,  39j,  Thalela»  aU  niusiker  und  staatscrdaer 
ie  «M«r  aigeasebeft  geschildert  wird  (Mdller  Dorlar  II  S.  17),  Lj- 
kar|t  rbctrtn  ia  Terpaadriseben  weisen  gesungen  wurden  (Cle».  Strom. 
L  t.  308)  und  so  aoob  die  gesetze  dea  Cnaroadea  gesioge  waren  (Athen, 
p.  6l9).  Offenbar  ist  Ononiakrilos  in  dieser  reihe  nnr  darum  obeuan- 
r^^telit  worden,  weil  die  orphischen  geselzkhren ,  (ii^^  er  ordnete  oder 
liicblelp,  fiir  die  älieMcn  gjillen  *  Auf  seine  orphiscbp^ihagorische  Weis- 
heit dculel  auch,  dass  ihn  die^ulbe  angai>e  Lokrer  nennt,  wie  Ztleokos 

tb  Lohfar  aad  eahtlnr  des  P^ibagoraa  hie«  (Died.  XII»  30X  Gbaroo« 
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gebildeten  mittel  der  propbeten  •  dogmatik,  dtiss  4ms  tim%  tmk- 
liebe  frucbt  voa  der  Verbindung^  seines  jagendiebaM  Bit  MMCa 
obeini,  dem  propbeten,  siebtbar  wird. 

9.    ADWenÜQDgen  tod  dieser  mantiechen  bUdaog  bei  dem 

geschichtsclireiber* 

Die  vorij^edaebten  cbresmologischen  erzablungen  bei  Hero- 
dot  sind  selbst  sebou  nnwendung-eu  und  Verarbeitungen  eines 
Wissens,  wie  es  propbeten  und  ornkelkundige  unter  sich  bildeteo 
und  fortpflanzten.  Wir  mupsten  voraussetzen ,  und  fanden  thcil* 
weise  bestimmte  gründe  dafür,  dass  Uerodot  an  der  letzten  au:« 
gealaltuog  dieser  aMfgeDommeDen  stoffe  selber  thatiL^  i^cwcsen. 
Bi  Iii  aber  noch  in  andero  atilobea  der  gebraucb  sichtbar,  don 
•r  Ton  der  propheteomässigen  MischaiwiigaweiBe  machte.  V^e- 
«Hitlich  im  geiste  der  letatero,  ebschon  unter  bexilgen,  die  i  g- 
nite der  ailgemeineo  Vorstellung  der  CtIMcImd  geläufig  waren 
vefknilpft  er  die  feiodsebaft  derl>eraar  fcfen  die  Hellenen  in 
pvotaion  «it  den  AjÜHMbea  belaidigangea  awiaebeft  AMton  and 
CIHeebeii^  bwondm  da«  trowcht»  ktieg«  Wie  er  mit  triuu^ 
mug  a«  diaMn  im  der  gaadMlMniililug  aelbal  das  verbalteo 
«Bd  da«  knegsgetebiek  des  Xenca  in  varbiadaag  bringt»  i«t 
aoban  «baa  (c.  2)  beMrkt.  Abar  aacb  dta  ariaaernag  aa  das 
iai  pro4aiiaBi  gleiabfalla  aawibnlaa  Argaaaalaakricg  Waat  «r 
Xerzea  beachten,  iadaai  daaaaa  kaiiighaltung  daa  Atbaiaaatidaa- 
berdes  und  Laphjsties-baiBes  (Vii,  197)  aa  aafgefaaal  warta 
soll ,  dass  der  könig  den  seit  jener  nnteraabaaBg  aebwabeadeo 
götterzorn  titie   ihm   verbündete  schick salsaackt  aDarkeaaj* 

Auch  diii  ausnaliiiie  von  Arg-os  aijy  dem  krieg  mit  Xerxaa  aioti- 
virt  Uerodot  durch  uj)  (his che  Verwandtschaft.  Lässt  er  acboa 
(VII,  150 — 152)  das  wirkliche  bündniss  zwischeu  Xerxes  aa^ 
Ar^os  dahingestellt,  so  erkennt  er  doch  selber  die  verwandt* 
Schaft  an  Auf  die  episclie  fabel  berufen  sich  bei  ihm  La- 

kedämonier  und  Athener  für  ihre  ansprüche  der  hegemonic  (VII, 
159.         e  ).    Er  selbst  aber  nimmt  gelegenheit,  die  mythischen 
anrcchte  der  Athener  auf  Asiens  boden  ,   nicht  nur  das  bekannte 
auf  lonien,  sondern  auch  das  auf  Aeulis  kraft  der  cjiiscben  tra 
ditioo)  v/94  e.)i  auf  Lykien  in  fabelhafter  genealogie  (Ljkoi 

das  ebenfatlt  tu  dieser  sebole  geahlt  worde.    Da  aan  des  ZaleohM 

ireselse  theologisch  anbuben  (das )  und  ihre  geboie  (wie  dies  auch  b«i 

Charondas  der  fall  war:  Diod.  XU,  12  ff.)  mit  ethiichen  begnmdungen 
bpglpffoion  (Cicero  g^-n.  II,  6),  muss  auch  ron  den  ihcologiscbelbischcfi 
ermahnungen  und  j;rboU'n  des  Orpheoi-Onotnakrilos  angenommen  wer- 
den, dass  sie  begrtindungen  und  beweise  cntbielteo,  welchen  beiipiel^ 
•icb  leicbt  einreiben. 

70)  VII.  «t  a.  VI»  5a  ff.  58  I.  -60.  II»  43.  80«  Ol.  1«  185. 
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faodioDH  söhn  (l,  173.  VII,  92),  auf  Kvpros  (VU,  90),  ja  selbst 
wf  Medien  aosudeuten  (Ufedeia  koamt  aus  Athm  zu  des  Ariern, 
um  nameusmulter  der  Meder  zu  werden,  aogeblicb  nach  medi* 
icber  sag-e  VU ,  02).  Aucii  gedenkt  er  des  gföttcrsprurhs ,  der 
deo  Atkenern  Italioteogebiet  zu»prirht  (VIII,  62).  Die^e  aulTas« 
tnngvii  liegen  jedoch  meist  innetlnilb  der  gewohnten  manieren 
der  giecbischeo  eiobilduog  von  yölkerv  erlialtnissen.  Aijer  in  an« 
(lern  betspielen  macht  sich  bei  unscmi  i^regrbirhtgclireiber  jener 
it^lütre  gebrauch  füitlhar.  mit  welchem  die  orthodoxen  aller  Zeiten 
vertaoglicbe'  dinge  unter  dem  ruatieug*  beiligflr  vor»t«Uttogteo.  ab* 
iMiMiff  durchiubringen  verstehen. 

Wmm  aicli  Uerodot  die  Argeter  wegen  ihrer  lossagwif  Tom 
ftrtfceifNgfngiikrteg  i%r  HellMiett  mit  dem  rathe  des  orakeii 
«wkliBfügw  läset,  so  wftr  dienr  im  der  thatsächlichen  läge 
fon  Avyo«  hegroBiiet,  weMe  «a  heiekhatB  Uerodot  ebenfalls 
■■cht  naltrilMl,  m  imtm  Um  entscbuldigung  sogleich  natörlieh 
■•tiiht  Mt.  Wmo  er  aber,  sacb  kaastischen  tadel  der  Kerkj* 
fitr  wegea  ihres  iHwQckbleibens  tob  seek  an  pl,  den  gleickleilt 
«Wlntolseai  KMm  (Vil ,  IM  e.  t7l  e.)  gnteo  wiHcn  ni» 
wtiiiht,  ««r  dM  der  ffMonpradi  ei«  «kgeMlwi,  m  ftbU  hior 
dM  MlMidi  ib«rteageode*  D6MI  daia  dM  Kralar  v«rMal«Mi«i 
ftff«  iMlMbflie  M  tMMieheti  krlegr  ^■•g^^  P^st  gebiiaalt 
»dl  dar  aabalten  daa  MiaoB  attmte  ibar  diMas  taoMtfiag^«  daa 
«a  Ar  aodirB  aiit  vallbMiefat,  oachdaai  aia  daeb  daa  raabakriaf 
ftr  aaiMo  lad  ie  Sfailiaa  obaa  arfalg  abyabMchaa,  tad  daai 
iwinjMi  aaak  jatsi  oaak  700  jabraa  dia  Kaalar  akkt  di* 
|«MBa  kelleniaoke  aaeka  aN<aakiBi|ifiM  wagen,  daa  kaiaal ^  d# 

(0,  23)  ¥on  dem  sagt,  der  die  Nilaateb wellung  vom  Okeanos 
herleiten  will.  V.s,  mag  indessen  wirklich  das  delphische  orakel, 
da?  [jei  Xerxes  k rieg&drohiinfif  keinen  rechten  muth  hatte,  den 
Griechen  zum  widerstand  zu  rutlieu ,  mit  dieser  wtiitbergeliuUent 
wiiraunjj:  die  Kreter  ah^^olvirt  haben.  Sei  also  an  diesem  lie* 
besmaatel  Herodot  uti^chuldig,  so  sind  doch  äbalicbe  an  aodara 
stallao  voB  seiner  hand  herbeigezogen. 

Ans  den  auseinandergestreuten  angaben  de»  geschicbtsebrei- 
ber-^  ibt  herauszulei^eD ,  dass  Miltiades  waiirepd  de:*  ionischen 
auütandes .  als  die  Perser  aus  dem  Hellespont  gedrängt  waren 
^V.  103.  ^  1,  5  e  ),  das  pelasgtsche,  seit  16  jähren  (V,  26  f.) 
von  einem  perisischen  vogt  verwaltete  Lemnos  eroliert  (VI,  140); 
das«  iba  äartm  der  Parier  Ly sagoras,  ein  .s t a rnni verwandter  der 
raa  Miltiades  vertriebenen  lemoiscben  Peiasger  und  mituntertban 
der  yaasischen  küstenstattbaiterschaft,  verklagt  (V  I,  133)  hei  Hj* 
dames,  den  Statthalter  diesai  arataa  Steuer kreises  (VU,  135.  III, 
00)  oad  aacbfalger  des  parsischen  eroberers  ?aa  Lapaas  (V, 
25  f.) ;  dass  wagaa  diasar  varfeindMog  Miltiades  vor  dem  räche- 
sag  dar  Paraar  gagaa  daa  abtriaaigaa  Hailaipoal  jiad  (tersa* 
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ties  (VI,  41)  owl  Attilia         vni  da*  Aun  die  AAmmt 

deu  Cliersones,  oocb  Lemnot  hatteo  (vgl.  VIII,  Ii  e.)»  di 
nach   detn  Perser  kriege  durch  Kimoo  und  durch  Perikle« 
«robcrt  und  zug^eei^tiet  wurden  ^^).    Herodol  hingcßren  macht  b«» 
hufs  der  verknuptung  mit  seiner  erzahlung  vom  äk^Uiiächen  feld- 
2Ug^  zum  inoiiv  der  flucht  des  Miltiades  (Vi,  41)  sein  wahrentl 
dieses  feldzugs   gegebenes   votuni   über  die  Donaubrürke  (IV, 
136  ff.),  weiches  doeh  dazumal  niemand  angezeigt,  und  welches 
ihn ,   umgeben  von  persisclien  truf>peri  und  vögten  "^^^  acht  jähre 
lang  in  seiner  Chersones-herrschatt   ruhig  gelasfeSn   hat,  dsü 
aber  jetzt  auf  einmal   bekannt  sein  soll.     Herodol  lasst  den 
klagepuakt  des  LysagorM  «iibMttiiimt  (VI,  1B3),  sagt  oicbts  da- 
?iio>  dass  es  die  Perser  waren ,  welchen  Mitliades  LeaBCM  weg« 
•ahm  während  ihrev  libarraacbung  durch  die  aufstinda  ia  loniea 
and  in  Hellespont, -imd  aialll  die  laalia  (Vi)  1^7  ff.)  s#  ta»»  alt 
wAra  ntt  dee  Mikiadea'  arahaiwg  Leaiaaa  aüiacb  gewoidaa  ud 
gabliebea,  and  swar  aadi  gdttlidMi  Jweht.    Deaa  die  leMiadma 
PelaegWt  laeea  wir,  wiarea  eeil  Mhr  ala>  MO  jahree  deo  ätkm- 
aarn  aacb  eiaam  pythiechea  sprach  haesa .  aebaldig  aad  'Irnttea 
aiab  m\i  Mm  epöttischea  sagMliadaiea  der  gefofder<ea  iharga* 
hoag  ihrer  tnael  uater  der  bedingung,  data  ein  ^  atliadiea  aohÜT 
mt  dew  aardwiade  hlakowaw,  deai  varhängoiss  geliefert,  dia 
jetat  wirklich  MiKiadet  aach  eine«  halben  jahrtaaeead  awi  daai 
durch  ihn  attisch  gewordenen  (freilich  zur  zeit  für  persiseh  gd« 
tenden)  Clieräoneü   mit   dein    nurdwinde    nach  I^emnos  kam  und 
die  Tcrhäognissvolle  bedingung  erfüllte  (vgl.   oben   unm.  25). 
Hier  zeigt  denn  unser  gescbicbtscbreiber  ein  t^uteH  chresinologi- 
sches  ge(iachtniss  und  eine  fromme  abküraungskuust  geäcbiebtli- 
eher  rechts  tragen. 

Minder  erheblich,  fiber  doch  Terwandtcr  art  ist  dies:  arit 
Bnböern  verfuhr  Theinisfokles  ,  nnchHem  er  den  theuer  von  ih- 
nen erkauften  scfiutz  länger  zu  leisten  aufgab,  .sclioiiungslos  g-e- 
nug  ^').  Nach  Herodot  aber  hatten  die  Kuiiöer  sich  selbst  «n* 
luklageni  4m  sie  den  sprncb  des  Bakis  far  gar  aiohti  geachtet, 
der  doch  so  deutlich  zur  flftcbtung  der  heerden  gemahnte.  »tDmaa 
sie  dieser  verse  nicht  geachtet  liei  dea  damals  vorbandeaaa  and 
bevorsteheadea  draagaalea,  hattea  aia  aalii  allarftbalate  an  mm* 
^finden". 

Wieder  iat,  wie  bei  der  geachichte  raa  Lemaaa,  die  alt«iy> 
aage  mit  heaoaderer  prieaterlichar  feiaheit  baantat  Ia 
aar  MChtrllglicheB  epiaade  sam  Xerseafcriag«  dia  Baradat  UL, 
78  aar  gaaa  beillafig  an  die  erwihnuag  Dekaleia'Cy  aia 
■atbgan'a  ainea  tapfeni  Alhaaara,  angeknüpft  hat«   Ale  ateKoh 

'      71)  Plot.  Kimoo  14.    Perikl.  19.  11. 

72)  IV,  143  f.  V,  2.  10.       lö  26.  "   .  - 

'     78)  Vill,  4  t  IB  e«  19^  113*  %%U 
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446  V.  Chr.  zu  dem  aufstand  Fluboa's ,  4?ei<eii  (Ion  schoD  Pcri- 
kles  bioüberger kickt  war,  die  uacliricbt  von  der  euipöruog  Me> 
g;ira  :?  unter  zuzusf  von  Korinthero,  Epidauriero,  Sikyoniera, 
und  der  eiofail  der  FelopoiiTiL-sler  unter  Pleistonax  in  die  atti- 
iclie  Kindsühaft  hinzukam,  fiel  es  nicht  wi'iiig  auf,  dass,  nacb« 
4«Bi  Perikles  eilig  umgekehrt  war,  die  Peloponneaier  in  ihrem 
f erbeeroogsxug ,  der  achon  Eleuai«  ood  Tbria  geplündert  h^ltei 
fttlsüdi»  ehe  ea  zun  kämpfe  kam,  Innehielfen,  OAkehrteu ,  uM 
^  iMB  ier  SOjäbriore  friedeos vertrag:  zwisflli^ii  ihsea  vsd  Athen 
m  Ufre  trat  (Thnk.  I,  114).  Natiiriich  sagte  m«D ,  zumal  in 
im  oftcbsteo  xeit,  nicht  gerne  laut,.  dMa  Periklei  die  lakedü* 
■tfcudig«  hMrÜhw  btitiiekM  balto  (Tlwk.  II,  2S).  Pm  b«- 
frwi^licha  •bbrMiwn  iktei  Ytrhtmrwjjniayai ,  «k  er  vdnUidieff 
tft  gegM4  von  Dckelai»  and  htte  idar  atliaidiaB  Kapkiaaoalaatd- 
ickaft  emickt  kattei  waiaa  akar  Heradot  aal  aiaa  wakloak« 
maitfe  waiae  sa  arlilirea.  8diao  ia  Tkaaaaa  taitaa  kalten  ja 
db  Pakalaar  odar  tkr  karwa  Dakalaa  dem  aiofiill  dar  lakadlMna« 
ainkaa  Oiaakaraa  Ia  Allika  dmk  franadliekai  varballaa  sa  ik- 
rem  rackt  ein  liel  geaatit;  daher  denn  billig  aaeh  die  aehaaren 
des  Pleistonax  über  7  Jahrhunderte  später,  so  herzhaft  sie  die 
weslliche  landschatl  verwiistt'ten,  vor  Dekeleia  uatkehrten. 

Das  dem  bezuge  nach  jüngste  beispiel  von  diesem  politischen 
srebrauch  der  lesrenden  und  diesem  zudecken  des  ansfössig^en  mit 
{geheiligter  vor^iellunir  hei  Herodot  ist  einer  früheri^n  episoda 
de«  Xerzeskriegs  uathträglich  angehängt.  Es  war  ein  liaupt- 
beweis  des  wüthf!?en  eharakters,  den  gleich  im  beginn  der  pe« 
loponnesische  krieif  annahm,  dass  die  Athener,  als  in  dessen 
zweitem  aommer  ihnen  der  verbündete  Tlirakerkonip:  eine  pelo- 
poaneaier  •  gesandtschaft  die  zum  grossköoig  unterwegs  war,  ge* 
faogeo  lieferte,  diese  gefangenen  am  tag  der  ankunft  lödtetan 
■ad  ia  4ie  rerbrechergrabea  warfaa.  Die  LakedümoDier  waraa 
aflerdf^a  (Thak.  II,  67)  ebensö  mit  kaaffakrara  dar  Atkcaar 
aad  Mwar  hündner,  ja  neutralen  Schiffern  omgegaagaa*  Diaaaa 
Mkaa  Motivs  für  die  wilde  tkal  gedenkt  jedoch  Heradat  aiokt| 
wadtf  gibt  ikr  alae  heiiiga  wsaaka  darck  aokailpfong  an  ei^ 
■aa  üpatal,  4ea  dia  Lakadtoaoier  vor  BOJakra»  kagaagta  (?il« 
lt$C>).  9ia -warfaa  daaiala  dia  karalda  dea  Dariaa,  die  arda 
aad  waiaar  lardattaa,  ia  bmanaa  nad  todaa^grabaa,  wa  ai»  arda 
lai  waaaar  fiodaa  wtMan.  Darilkar,  aagC  Baradat,  afiraia  Tal* 
t^kmi,  4ar  karoM  «aa  dar>  kaldaararaait,  dar  ia  Sparta  ali 
patrafe  4ar  karaMa  fatakrt  iat«  Ala  dim  4aiiarad  nagiaaiige 
•piwaalabaa  daa  aafraf  varaalanatan,  war  aiek  «nr  abwaadaag  dia* 
Ms  zoma  ffviwillrg  dem  grosakönig  aar  todeabaaaa  liafarn  wolle^ 
erboten  sich  dazu  zwei  edle  Spartiaten,  die  zu  diesem  ende  nach 
8u>a  rei£»  ten.  Uerudot  erzählt,  wie  würdig  sie  unterwegs  und 
iii  .Sutiasicb  benommen,  nnd  dass  der  grusäkunig  i»ie  frei  geg^e- 
ben.    »,AlaO|  and  weil  die  Spartialen  diese«  getban ,  legte  sieb 
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Tahhjbi««  filkf  äageoMlelt , '  elivroM  BpiHlllil 
md  Müs  naeh  Sparta  nrlekkaaieft.  Hlwr  hMg$  lalt'iaraach 
ward  cr  wieder*  waoli  in  den  ffriega  der  MafWMiaslap  •adM*' 

aer,  wie  die  LakedSmonier  sageo.  Darao  seh*  ich  hierie  ab> 
senderlicb  die  jjföttliche  schickung-.  Dass  aäailich  der  zorn  dH 
TalthvHiüs  auf  g-esandte  fiel  und  sich  nicht  legte  bis  zu  seiner 
erfiillung^,  du»  wur  in  der  ordnong.  Dass  er  aber  gerade  die 
söhne  jener  mänoer  traf,  die  um  des  zornes  willen  zum  konig 
hinaufi?("i;^aiigen  waren  ,  den  sobn  des  Bnlis  Nikolaos  und  Üpe^  ^ 
thiaä'  sühn  den  AneHstos,  daran  lai  mir  offenbar,  dass  es  eine 
göttliche  Schickung  war  in  fulgc  des  zorns.  Diese  manner  wtt^ 
den  nämlich  als  gesnntite  nach  Asien  abpfeschickt  von  den  Li« 
kedämt)niern ,  aber  vom  Thrakerkönig  getaogeo,  und  nach  At* 
tika  abgeführt  starben  sie  durch  die  Athener^—  die  alao  hieria 
aar  Werkzeuge  eiaer  heiHgen  macht  warea. 

Ab  diesem  beispiel  aelieft  wir  deaa,  daaa  Herodot  bis  ia  eeiat 
letzten  lebensjalire  die  anwendoog  -  letaes  verstAadaiaaes  roa 
aehickflalaaeicbeb  aad  apilea  erftlluiigen  gittlieb  wkeraititer 
ding«!  fartgeaetat  bat 

10.    AnwcnduDgen  dieser  schicksalsansicht  auf  deo  aoftaf 
You  Uerodots  gcscbichtscbreibung^. 

INe  heradodioba  daratellong  van  anlUla  Ta««LaMai  m 
Atlm  aiabt  aa  aieailieb  ava  wie  aiaa  alilbingslagaade  fihr  die 
•titseheo  klaiwcbiaea  daselbal  oad  itt  Charaooaa»  hi  ulaa  ent 
aaeb  Kinoaa  eroberungen  aai  464  r.  Cbr«  (vgi.  VII,  IM)»  fiel* 
leicM  erat  bei  deai  luge  dea  Perikjes  aaeb  deai  CbaraaDaa  iefca 
jähre  später  ab^efasst.    Jene  aaweadong  der  aaga  raai  Daka- 
leia  auf  den  einfall  des  Pleistonax  kann  erst  weitere  aabii  jabie 
später,  und  die  herleitung   der  hinrichtung  lakedämonischer  ga* 
sandten   in  Athen   \  t*m  zorn  des  Talthybios  nirbt   v  or  -430  ge- 
schrieben sein.     Icii   nehme  ferner  vom  künftig  zu  beweii»eod«n 
voraas,  dass  auch  die  vorherbestinintungs  -  geschichteo  von  KrÖ- 
SOS,  Polvkrates,  Battos  den  zuletzt  ausgeführten  tbeilen  vom 
i^'crk  HcTQiiots  einverleibt,  und  die  orakelt^'^e schichten  vom  Kyp- 
selos ,   von  Sparta  und  Tec^ea  .  von  Ari^cKs  ,    üummt  dem  apolon 
von  Glaukos»,   episoden   der  nach  abtassung  des  Xerxe^krieg» 
ttusgearbpileten   Vorgeschichte  sind.      Wegen   dieser  xeitspuren 
könnte  man  zweifeln,  ob  die  in  solchen  darstelluagea  entwickelte 
batraebtuag  von  Schicksalen   und  schicksalsieichen  schon  ein 
famiUea  -  erbtheil  Berodots,  dnrch  den  oheim  ihm  nahe  gakrackt, 
ttod  aidit  vielaielir  eine  saibat  argrifieae  denkart  und  pragaiatik 
aeiaer  reiferen  lebensjahre  gewaaea.    Alleia  ia  jeaea  daraUillaai 
gen  zeicht  sich  aar  die  verfalgung  aad»  WM  dn  abfatMiagrsform 
bethlTt,  allerdiag«  raÜaiB  eatwicklMg  dar  laatfacbaa  petkodfti 
die  ackfffl  in  Heradata  Xaraeakricigf  aa  weilt  er  far-atki  eratai 
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h«lg»weiTC  noch  eifr%et  hfwwoTtritt. 

Das  preomioo,  dessen  eigeotlicbst«,  (jetzt  durch  die  Ijdischen 
wmd  persischen  Vorgeschichten  unterbrocliene;  verknüptuug  mit 
dem  Xerxeskrieg  und  ganz  besonders  mit  dem  herodotischen 
scbluss  desselben  uns  die  begräozung  des  ersten  werks  erken- 
MO  lääst,  stellt  dieses  weseotlicb  unter  die  anffassimg  eines  vor> 
bereiteten,  rorangezeigten  und  erfüllten  Schicksals  fs.  oben  c.  2). 
In  diesem  zosammenhaug  iät  als  vorberettaug  des  Xerxeskriegs 
der  epische  bauptmjtbus  der  Griechen,  der  troische  krieg,  bezeicb* 
nei.  Wie  dann  Xerxes  der  scene  dieses  alten  kriepfs  mit  sei- 
nem hepre  naht,  geben  (Vll,  42  e.  43)  das  Unwetter  vom  Ida, 
das  einen  häufen  seines  heeres  erschlägt  und  die  am  8kaman- 
irm  mum  erstenmal  empfundene  unanlitaiglichkeit  4««  trinkwaa- 
•m,  dazu,  nach  de«  opfer  des  XerzM  aHf  lliiNi>  der  schreck, 
der  oiu^bts  def  leger  benombigt,  die  voraoseigen  vom  eekiekael 
4ietee  kriegs  an  der  evineerungstatte  seiner  mythischen  uraeclie 
«BÜMt.  Und  eb  dieses  sfbicksal  sich  erfiillt  hat  und  der  eii^ 
y  cli  dea  Xerxes  seine  rolle  wideHegniig  io  der  eipeeinee  ron 
Seetoe  pjid  der  hiDricbto^g  dee  Artejrktea  findeti  eo  iet  .oecblle- 
isdote  danlelliAg  der  rolleCredter  dieee»  geriebte  eie  gefiUirle 
jeaer  bereee  dee  troiaeJie«  kriegi>  die  eehoa  Im  enenge  dea 
beer  dee  Xerzee  erachreoktea»  ist  Proteeileea»  der,  einet  eh 
eretee  ^pfer  jenes  mjtbieebea  keeipfea,  es  der  leedefgekilate 
tee  Aeien  gefeUeo,  ibr  gegenüber  in.elteo  beiligtbiiai  gfttlieb 
lenkrt  wird.  Devcli  eb  beeeederee  terma^^)  seigt  der  gött- 
liche lieroa  de«  Artegrktea  an,  dass  er,  am  de«  dieser  nad  Xjer* 
zes  gefrevelt,  lebe  und  den  frevel  strafe. 

Man  bemerkt  leicht,  wie  bei  dem  anfangs  unmittelbaren  an- 
ächluhs  des  })er<idotiscben  Xer2fceskriet:;s  an  das  proornion  auch 
die  raubzüge  auf  die  epische  sage  vom  troerkrieg  in  den  re- 
den der  hellenischen  gesandten  bei  Gelon,  die  auf  Agamemnon 
und  auf  Menestheus  sich  berufen,  so  wie  die  motivirung  der  un* 
ihätjgkeit  der  kreter  durch  die  einstige  büssung  ihres  antheils 
am  troerkrieg  Uerodots  ankniipfung  des  Perserkrie^cH  an  den 
griechischen  national  •  mythus  fühlbarer  in  dem  beschrankteren 
SBsaoiiDeiibang'  ^Cii^cnw artig"  erhallen  konnten  als  jetzt,  wo  so 
fiele  and  manoicbfaitige  Vorstellungen  anderer  art  zwischen  dem 
ivatoieii  und  der  erzählong  vom  Xerxeskrieg  stehen.  In  der 
aalSkigflicben  nahe  zu  eioender  waren  dann  auch  der  plötzliche 
i^m  und  die  Schiffbrüche  der  Perserflotte  gerade  en  der  der 
Tbetia  beiligea  küste  und  die  magier- beschwöruegea  an  diese 
gitliM»  «Mtter  dee  Mnlleae  (VM,         Ifti),  teaer  aeeli  de« 

74)  iX,  120.  in  seiner  !^ymbolik  hat  das  wünderieichea  verwandt- 
»ebad  mit  deni ,  welches  deni  v;^tpr  des  Peisihtratos  bedeulel  hsheo  soU, 
4aM  sein  noch  uugeboruer  bohu.  sich  zu  einem  gewaltigen  liesrn  auf<» 
wmkm  werde:  1,  59.  ... 
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«Hbeben  bei  Salamit  6h  hnhtnhoHng  4tt  AelilfUk«  '•It  lMM|r«r 

Anführer  der  Helleneo  zoin  sieg-e  (VIII,  64.  83  f.  Mti)  merkli- 
clier  emäiiininen(ie  utomente  in  Herudots  auffassuog  voo  der  nach- 
wirkutig  des  beroeakrieg's  auf  den  Perserkrieg.  Selbst  4fele 
gfentliche  erwahnungfcn ,  wie  ia  Xerxes  beerverzeichniss  die  jib- 
leitiingf  der  Pampliylier  voo  den  zersprcriirten  scbaareü  mis  Troia, 
die  Kalclitts  und  Amphilodios  geführt  (V ü,  91),  oder  io  der  rede 
der  Atbeaer  bei  ihrem  ehrenwelt^^treit  mit  den  Tegeaten  die  be- 
rufung  IX,  t7,  dBss  sie  hinter  keinem  zurückp^estanden  in  den 
troischen  kämpfen,  dienten  über  der  erzäblung  den  mytbus  schwe- 
bend zu  erhalten,  den  ihr  ende  io  eine  wunderbare  verkaüpfuag 
mit  dem  tbatsilchlichen  auagenge  imd  wiUige  riickbesiehttsg'  «af 
den  anfang  setzt  ^^). 

Ausserdem  iat  ei  ja  gerade  bei  der  eatscbliessang  des  Xer- 
xet  und  bei  einer  antahi  bestimmter  begebeoheitett  seines  kfie> 
ges,  dess  Herndot  *derea  vorberbestlrnnoDg  und  Toraosrerktedi- 
gong  anter  bernfong  nnf  die  sprüehe  des  Bnkis,  Mviftos  und 
Lysistrntos  vorstellt  (oben  e,  5).  Und  dasu  versimilielit  'Mine 
ersählung  dieser  kriegsgesehiehte  das  eingreifen  der  allgemeiaen 
mäebte  auf  allea  Stadien  derselben  dnrek  ansebanlfehe  Wirkungen 
und  wnnder  der  gottheiten;  des  Zeas  (VD,  10,  4.  it.  VIII, 
12  f.),  des  Boreas,  der  Tketis,  des  Poseidon  (VII,  199.  191  t 
VIII,  1^9),  des  Apollon  nod  des  lakekos  (Vni,  36.  65),  der 
Pallas  (Vit,  Ul.  VIII,  55.  84  e.)  der  Hera  (IX,  61  e.  u.  f.;, 
der  Demeter  (IX,  (>5.  101),  des  liermcii  (iX,  100  f.). 

Ks  liegt  alle  dem  das  walirhaft  ideale  bedürfnisä  zu  gründe, 
die  ereig^nisse  nicht  ale  atonilstische  einzelheiteD ,  sondern  durch« 
aas  alä  glieder  eines  ailgemeinen  Zusammenhangs,  die  erfolge 
nirgends  als  zufallifre.  sondern  als  momente  einer  ewigen  ge- 
setzmässigkeit  anziischaueo.  Jener  Zusammenhang  wird  um  sn 
imposanter,  in  je  fernerer  Vergangenheit  schon  das  Vorspiel  ge- 
schichtlicher begebenbeiten  aufgewiesen  wird.  Diese  gesetzmä- 
ssigkeit  der  erfolge  scheint  bezeugt,  wenn  ihnen  zeichen  nod 
Orakel  vorausgingen,  die  sie  als  bereits  enthalten  in  einem  kö- 
hereo  wissen  und  ihm  gemSss  nothwendig  vorstellen ,  nad  wenn 
unsterbliche  mächte  die  volfotrecker  maeheo.  Aber  dieser  g«iik 
diiscbe  glaube  und  dieser  maatiscbe  witt  gewinut  nur  enm 
symbolischen  susammenkang  und  nur  die  fitrm  der  uotkwettiHi^ 
keit  aa  der  Vorstellung)  ■  eine  ebsiekt  In  die  gesefsmBsslgk«H^ 
ein  begreifen  des  geschekenden  als  in  sieb  notbwendig  und  «II» 
gemein,  gewihren  diese  etnbildnngen  und  verkoopfungen  nldkL 

• 

75)  8o  wird  auch  der  im  protoion  gkiebfslli  angeiogeoe,  aber 

tiefer  im  hinterf^rtinri  lirppnde  Argonaulenniylhuf ,  den  (wie  oheii  gedacht), 
Xeries  im  Lapbjrstiu^ihaine  re^^pertfrt ,  dchun  vorher  wiederholt  in  eele^ 
geniliche  erionerung  |{ebrn(hi  durch  erwh'hnting:  ile«  mats  der  ileile 
(VU,  üÖ),  der  Kolcherio  Müdeia  (62ji,  des  auäslei^eus  tou  Uerakl^M 

aus  dsr  Argo  bei  Apbsli  (i93). 
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Sit  ffiiM  itHm  4^  MMbkiH  «u  4im  m  ^emugt  smnI,  ekea 

M0ok  Mcb»  iiu  ii«  4i«  iHtlith  allgeiMoe  gesetznässigkeit 
Mcb  bflsonder*  kiu'  TortteHmig  bringt,  iodea  sie  achon  in  der 
Mti^blicBsoog  der  haadelnden,  sei  es  in  der  form  der  uimuag, 
tri  es  anders  gemeioter,  verkängnissvoller  auttseruog  eine  vor- 
&restalt  des  erfolges  bildet.  Vou  andrer  ^eite  liilftder  aberi^^iaube 
m  roherer  weise  dem  immer  neuen  bedürfniss,  das  absolute  Schick- 
sal zu  schaoen ,  durcb  bÄufuBg  «isserorikutlicber  uod  |>baoUisli* 
icber  vorzeicbeo. 

Alles  dies  ze'tu;t  sich  am  nieiäten  gleich  von  antang*  herein 
im  herodotischen  XtTxeskrieeT-  T)a  sind  nlle  arten  der  Vorbe- 
deutung aufgeboten.  Ausser  jenen  IHusaos- orakein ,  welche  die 
HeUes|iont- überbrückiiog  des  Xerxes  und  sein  vordriag^  ia 
Im,  (ear  diese  ih»  fcrtebwiegea)  aeiaa  aitderlageii  Torawia- 
fea  (VII,  6),  siad  dar  tränara,  anler  walabaa  «kh  der  könig  ent* 
•ririiMily  nicht  weniger^ als  vier,  der  wuadMnaichao  auf  seioaai 
«aga  aar  iciala  awbr  ala  ab  dutaaad,  aatipreohao  dia  akaandea 
terstelhHiga«»  dia  Arlakanos  ihm  eatgagvakilt,  gaoi  4a4  arfal* 
fpa^^y  «od  tamdal  aiali  Xanaa  iai  aiataa  aaftranaaa  gegaii 
Ariibaaaa  vatfciagpiiayiL  D«a  lalstan  itelil  im  lalgiawitr 
fcaipliiag. 

legediis  sagt-Xevxas  (VII,  Ii),  dam.wmnmr,  ala  aiam 
irngn  dietotaMlfanf,  data  du  aickt  aiit  air  ia  kriag  siabaati  saa*- 
kn  Mar  blailiaat  bai  4a»  wäbtrm^.  Wm  wart  kafarft  iai  arfalg 
aftick  aiit  alaigaadar  bitaang  daa  Xanaa*  Ab  daa  Tbavmopy- 
la  erfahrt  er,  dass  in  seioeai  baar  ,,nal  aiaoaobaa  siad,  aber 
weoig^  manner'  (210),  vor  der  schlecht  bei  Salamis  sagt  ihm 
eio  weib ,  die  Hellenen  &eieu  seinen  seekampfern  so  überlegen 
äU  mänoer  weibern^*  (¥111,  68)  und  während  der  schlacht  ruft 
er  selbst  (88):  ,,die  männer  sind  mir  zu  weibern  wordeti,  und 
die  weiber  manner";  auf  weibes  rath  flieht  er  (101  f.);  und 
oacli  der  letzten  niederlage  iüt  na  dann  «ein  hrnder,  der  auf  der 
ftoebt  im  zorn  der  Verzweiflung  den  mitgeschlageoem  feldherrn 
(IX,  107^  schlechter  als  ein  weib  schilt".  Und  nun  gelit  durch 
weiher  eben  dieser  bruder  elend  mit  trau  und  söhnen  zu  griinde 
finrch  die  schuld  des  Xerzes,  der  nach  seiner  heimkehr  in  Saaa 
Mf  daa  atbaiacbvallata  tob  W0ib0m  babanacbl  iai  (108  . 

76)  VII,  10:  schwichong  des  heeres  doreh  sebreek  and  donner 
dMfsiiaes  tritt  aia  VU».ar.  VIII,  Vif.  188.  VIII,  12.  Vardbrbaa  der 
trnpptn  dörcb  hanger,  der  (lolle  durch  uaialiagliebkcit  der  hifaa  VII, 
49;  iritt  ein  Vill,  115.  I\.  45.  VII,  188.    Fallen  des  Mardonioe  aaf 

frriecbischem  boden  VII,  10  e.;  tritt  ein  in  der  hatiptschlacht  hei  Pia- 
liä.  Abfall  der  lonier,  vorausgesagt  mit  der  mahnuDj;:  nicht  gleich  sa 
Mfaof  leigt  tich  da»  gante*';  uod  so  erfolgt  er  wirklich  erst  in  uner- 
kAliektm  umfang  MH,  10.  22.  83.  97.  180.  aber  in  Tolier  Yerderbiicb- 
bUl  HltiM  IX,  il.  .9&  108. 
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wvlbtr  wmr  41«  l«MtoMlNill  waf  fran  jtMt  inricn.  Br  gwitili 
Im  fie  M  Bii^i,  er  «af  4«r  flveht  am  ■elM*^Uo  kM. 
Btitt  ausEUge  war  es  ebeu  hier  co  Sardea  g^weaeo,  ilact  er  dan 
•  ältesten  soho  des  Pythios,  den  dieser  von  fiinfen  allein  Fom 
kriegszug  loabitten  wollte,  in  zwei  BtiickeD  zerhauen  und  daü 
heer  im  nufbrucb  mitten  durch  geben  Hess ;  dies  unter  berufuog 
auf  seine  eignen  brüder,  die  niitaägen;  weshalb  der  uotertban 
rielmefar  verpflichtet  ware ,  ausser  seinen  kindern  noch  selbst 
saniuit  seinem  weihe  mit  zu  fol^^eii  (^  11,  38  f.).  Jetzt  also,  wo 
Xerxes  ohne  heer  an  diese  stelle  zurückkommt,  ist  xum  Unglück 
des  bruders,  auf  den  er  sich  mitberafaa»  dessen  weib  der  kriege- 
bewegnng  hierher  gefolgt,  «iid  die  gluth  fit  diesea,  di«  ihn 
-quält  und  verwirrt,  weil  dies  edla  watb  rtärker  ist  als  er,  sieht 
aeme  schwache  für  ihre  tochter,  derca  üppiger  hoffabrt  er  im 
{Bnaa  fräkitl)  dafür  die  rachwuth  seiner  gauhlin,  gegen  dia  ar 
then  so  schwach  iat,  dirah  diaaa  dia  fraata  aiiahaadlaag  jelNr 
edlaa  bradarafrao  vad  dia  aaiptang  aaiaaa  hiwdefa  and  dar  bm» 
daraiahaa  nach  aitth,  dia  ar  nv  ia  ihiM  hlala  eaatiekan  kau. 
6o  gab  Xanaa  ia  aaiaar  saaafada  gaga»  Artahaa  aad  aaiaaai 
gaaaaasM  apmch  fegan  daa  Pytbioa  luMlia  iwwittkihriicha 
▼ariaichaa  aeiner  aigaaaa  aehaiach  «atar  waibara  uad  dar  abga* 
draagaaa  graoaaaikait  gegen  die  eigne  familie,  in  dia  aaia  fcriega- 
lauf  endet. 

Diebe  Verknüpfungen,  da  äie  die  identitiit  von  übermulh  uud 
schwäche  darstellen,  vergegenwärtioren  allerdingö  ein  sittlich  all- 
gemeines  ^esetz  am  laufe  des  t^e^chelienden ,  und  die  varaussicb- 
ten  des  Artahan ,  da  sie  theiU  auf  eben  dies  gesetx,  theilü  auf 
natürliche  hedin^^nno^en  gegründet  sind,  geben  mit  der  beätäti* 
gung  im  erfülife  die  einsieht  an  die  nothwcndicfkeit  des  Schick- 
sals. Phnntasiemässig  ist  hier  nur  der  wits,  der  der  Warnung 
und  der  schuld  ausdrücke  aad  faraan  gibt|  dia  ia  folgen  und 
bussen  genau  wiederkehren.  Oiaiar  ansa^aaihaag)  und  dar  an- 
dare,  daas  das  recht  des  Jj^arua  anoi  kriaga  ?aa  Traia's  zeralö- 
mag  haigalaitet  und  diese  anmnssaag  vaa  thai  an  dar  hrilaiia 
nach  Bafapa  aaf  arabertM  lach  99m  firaval  gagaa  aiaaa  haraa 
wird,  waraaf  daa  aagldck  hriegs,  dia  muMnmg  diaaar 

hriieka,  dar  varlnat  diaaaa  aiaharftao  iacka  und  das  gerkhft  4aa 
heras  ibar  daa  warkseug  daa  fravala  folgt,  kaantaa  der  «a* 
achaanng  genägaa  ^').    Nabaa  diesen  sieh  arfilllaadea  Tarbadaa- 

77)  Eine  gewiege  zusammenarbeilung  dieser  hcidi^n  allgemeinsten 
suffassungeo  des  Xerte«*kriegs  hei  Herodni  (1.  dass  Xenes  Troia's  zer« 
Störung  einen  angriff  auf  nein  land  nenul,  dtfswegen  des  Piulesiiaos  bau« 

eebinden  llsit,  dieser  eher  ia  seia  reehl  aui&hkahrend  dia  sahAodor 
straft.  2.  Dsss  Xences  das  widarralhea  da»  kriegs  anl  dar  sckeada  sfliaft 
dahcin,  bei  den  weibem  bleibea  sa  mfissen,  nsä  seiner  niedertafa  aber 
selbit  90  icbindlich  daheim  unter  leioe  weiber  Yerstrickt  ist)  kann  man 
daria  finden,  dass  (ad  1)  im  proiiauoB  dia  PeMr  daa  Hattsaaa  4ato 
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•ekeiaea  abw  die  gleidiMIt  TVHMlig«bMid«»  trMMigtat»kmi  wwi 

WMMierxeicb«D ,  theiU  xu  gehanft,  tliaila  4uh  pTiaatastiteb. 

Die  traumgettall  ist  ^anz  koboldartif^.  8ie  tritt  (VII,  12  f.) 
der  besseren  besinouog  des  Xerxes  dämonisch  eotg€g;en  und  ula 
er  g'leicbwohl  bei  dem  verzichte  bieibt,  liehrt  si«  wieder  ood 
drubt  ibm  jähe  eroiedrifroDg,  wenn  er  nicht  alsbald  daa  feldzug 
bmcIm.  Da  er  hernach  nichtsdeütuweni^^er  noch  vier  jähre  rü- 
stet fVII,  20),  kann  man  ira  g-ewande  der  drühuncr  eine  ver- 
ständige Warnung*  insofern  finden,  als  die  ühermäitsige  rüstung 
uud  sich  selbst  erdrückende  heeresmenge  eine  hauptursache  voai 
etenden  uusgange  des  feldzugs  wurde.  Wenn  aber  hieraut  die- 
•aike  geatalt  deoi  Artaban,  als  er  oach  Xerxes  wuasch  ihrer 
kaut,  akeaCaUa  eraekaiat,  auch  ihn  alraag  kedrakt,  weil  er  das 
vwiitegte  akweodeo  wolle»  eed  auf  aeio«  aoftn  mit  glükende« 
eiees  Isegekt,  ist  sie  ganx  nur  ein  tyrannischer  scbieksaladämon. 
WMcr  sürfer«  ist  dar  letete  träum  (VHI,  19),  als  der  könig 
mm  emBÜleh  eetaekloMen  iet  Mit  diesem  bilde,  dem  ilackia^ 
li^,  4er  ikm  XtiM  krtet  m<I  dmi  die  erde  keaebetlet,  will- 
fWKl  4er  kren  wou  ieiaeie  hnpt«  eefcwiisM»  welKe  flereM 
weU  4m  tkm  beeilMeMii  lernen  b«alle  4vtm  Vkwinhmrm 
WetiaMlea  Aifceaewtedt  «MiMte»  (VIII»  M  f.  99).  Bi»  mü»- 
iMheres  seieim  iet  dee  dee  atame»  der  die  kewi  voUtodete 
eMThnteka  semiaet  (VII,  34);  wM  «eile»  fikerMlb  dka  JKer- 
las  gegen  götler  ned  weoseken  ▼ereelaail«  Aaeeeretdeatttther 
wieder  tel  dee  vetecbwindea  der  aooe«  tobi  ktaMiel  keiai  eof* 
krache  ees  Sardes  (37);  und  hier,  wie  bei  der  auslegung  jeaes 
traunbilds,  wird  elwuä  wohlfeil  den  maxiem  eine  leichtfertige 
deuluDg  zugeschrieben.  Dort  bezogen  äic  den  rasch  verbreileteo 
«»luebössling,  unbekümmert  darum,  dass  er  vüd  Xerxes  haupte 
wich,  anf  seine  bekerrschung  der  weit;  hier  beziehen  sie  die 
»onDenfinsterniss  auf  den  Untergang  der  Heilenenstädte,  mit  dem 
Torgeben,  die  sonne  i^ei  der  vorzeiger  für  die  Hellenen,  der 
mond  für  sie;  was  nicht  sehr  persiscl)  lilingt  fvefl.  III,  84  e.). 
Dann  foiß;-t  denn  das  g-ewaltige  ungewitter  vom  Ida  (42)  und 
der  Dächtiiche  sckreck  auf  Troia's  boden  (43),  poetisch  bereck- 
tigte  wonder  wagen  des  makrgedachten  BoeeBneekangs.  Fühl- 
hmr  «orkedentead  tat  fereer,  dass  Jiarxes  beim  iiberklick  ?ea 
kw  wmA  Aette  %m  AkfdM»  eeekdeei  er  eiek  giäckliek  yeprieeeai 

Tkeerkrieg  noch  ganx  basondars  dam  xnm  Torwurf  maehas,  wall  sie 
Ab  mm  aineawaikaa  wlllee  gafttH;  uthiend  aedlick  Xcnas,  dar  e»» 
gläeklicke  gcltcodmack«  diasaa  Topwerfs,  freilich  akdiH  tfihiiilichei, 
sker  das  schmscbToIltle  um  seiner  weiber  willen  tkut;  und  dssn  (sd  2) 

Artt^ktps,  der  den  Xerxes  terleitel,  den  krien;  gegen  Treis  am  Prolesi- 
laofl  zu  ilrafen,  «ich  seine  hinrichlung  besonders  dadurch  zuzieht,  dasa 
auch  er  (im  heiiigtfaum  des  Protesüsoa)  mit  neibern  IrereU  (VII,  33, 

la^  116). 
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is  tbrftMB  •ukriebt  (45).  Noch  mm  tcbliouM  VMMtHlN|^  h 
IfftMlMwhMi  «iim  Mt  beMi.  iibartriCI  »Mh  Enropa  tier  hjrperboii> 
•cbe  Mtraf  4n  HeUMpoottm»  4ir  40d  koaig  ffit  Z^m  eHUitt 
(56).  Nim  Aber  beiwl  €i  voUin^  («7)a  »wie  üUa  Hriboi  wa- 
na,  kaa  Unmb,  4a  aia  Weilar  aafbtachaa,  aia  yaatat  tanMi 
Tar,  mrMcb  Xaraai  gar  aidMa  fragte,  aa  laiabt  aa  aa  4aataa 
war.  Eia  pfer4  atalieh  gabar  aiaaa  kbna.  Oaa  war  a«a  laidrf 
Mia  aa  ilaalaa,  daaa  Xamaa  la  daw  krieg  gegeo  Ballaa  aaf 
4as  üppigste  aad  barrliabata  aicb  babaa  aaUte,  haiwwirto  abar 
auf  denselben  fleck  sariickkomaieo  in  der  flucbt  um  sein  eig^ 
ueä  leben. 

III  (iteser  vorzeicbeo-anhäufuug,  meiif  icli,  uud  iii  der  keckcD 
natnr  und  stracken  niislegUDg  dienet»  ietiten  wanders  kann  man 
wohl  den  noch  jugendlichen  eifer  einer  terato» kopiscb  genalirkn 
pliiiDtasie  erkennen.  Jene  symbotik  dao^egen  von  mehr  sittlicher 
tiefe  und  von  poetischer  Verknüpfung  der  form  des  anfänglichen 
überiiiuths  mit  der  form  der  endlirhrn  srhrnach,  wie  sie  iwischen 
den  HUälassungen  des  Xerxes  gegen  Ärtalian  und  Pytliios  und 
aaiaer  endlichen  erniedrigung  unter  weibero  und  familienverstümni- 
laag  durch  weibar  sieb  heaiarklich  aiaobt,  wird  fär  aiae  ainn« 
Tallare  darstellung  des  reifer  gebildetaa  araiblara  galtaa  dürfen. 
Dia  apätare  einarbeitang  dieser  letaleren  compositiaaaaiga  fiad' 
ieb  denn  aaeb  änsserlich  baaeugt  gerade  durch  die  sug^  aad 
parallele,  die  anwittelbar  aa  daa  fteraa  der  plardegabart  aag<a- 
biagl  iat] 

»Aacb  aaeb  aia  aadarea  teraa  ward  Ibw,  da  er  aaeb  ia 
ftardea  war.  £ia  waaleael  aüadicli  gebar  aiaaa  aiaaieaal  aut 
dappeltaa  aebaaaitbeilaa,  eiaeai  aiftaaüebea  aad  aiaaai  waibtiebea» 
«ad  daa  aHlaalicbe  war  eben." 

Naahdaai  eia .  aaaaerardealiiebaa  Taiaaicbea,  daa  iar  kMg 
rm  Sardea  sah  aad  aieh  aaslegea  iieaa,  beriebtet  ^ordea  iai  aad 
der  fortscbritt  dareb  AeoKa  an  den  Hellespaat  und  aaa  aebaa 
jeuäettM  immer  mit  prodigien  begleitet  war,  erwartet  man  kein 
solches  mehr,  wenigstens  keines,  das  nuch  dem  von  der  erzäh- 
lung  hinter  sich  gelassenen  Sardes  verlegt  wird.  Hieraus  i«t 
die  natltirägiieiie  niederschrift  dieser  nngabc  abzunehmen. 

Nun  bezieht  sich  aber  dies  nachträgiich  von  flerodot  hinzu- 
gefügte teras  unleuu;l«ar  auf  Jene  endliche  »chmach  des  XeriLes, 
deren  witzige  vnrbercituag  in  den  ausbrüchen  seines  iibermuths 
und  dem  sich  steigernden  schimpf  weibermassiger  schwäche  ,  der 
aeine  kriegsnachtheile  bis  hin  zu  dieser  seiner  persönlichsten 
acbaiach  hegleitet,  aacb  meiner  ansiebt  eine  ausführung  des  rei- 
leren  Schriftstellers  war.  Dass  das  monstiise  aeicben  auf  dteaa 
acbmacb  gebt,  beweist  seine  stelle,  aeiae  Ortsangabe,  seine  form. 
Die  stelle;  ea  folgt  bioter  demjeoigeii»  welches  die  art  hezeicb* 
n»tf  wie  Xerxea  aa  dea  Helleapont  zurilckkoaimen  wird»  es  le- 
•eicbaet  alao  aeiaeracita  die  eraiedrigaag,  die  aaf  dieaa,aai&|Mft 
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fotfm  soil.     Dm  Ortsangabe;  4ies  saiolien  gwohab  in  S&r4m. 

Wie  nnn  das  Forherf^eheDda  des  königs  künftiiren  zustand  auf 
dem  Üecke  darstt'lit,  auf  welchem  es  eintritt:  dieses  seine  er- 
niedriirunfif  in  Sardes.  Eis  ist  ja  alicr  auf  der  nächsten  station 
seiner  ÜuclU  vom  Helle^ipoiit  her,  in  Sardes,  dass  Xerxis  io 
lit^be  zu  des  bruders  weib  lallt,  allein  „mit  allem  bewerheii  nicht 
zum  ziele  kommen  kann  '  (IX,  108^.  Das  enthalt  das  zeichen- 
fflODStrum  in  seiner  form.  Das  männliche  und  (Jhs  weiMiehe  ist 
so  an  ihm  gestellt,  dass  jenes  in  der  heg-ierde  .sich  von  diesem 
entfernt,  statt  es  zu  erreichen.  Dem  Xerxes  gibt  die  begierde 
ein  (wie  Uerodot  erxäblt)  „weil  ihm  alles  andere  bennnraien  wer, 
seio»  noba  Mi  dar  toeliter  dieser  bnuterafrca  so  verafthlen,  In 
der  neionng  sie  eher  zu  faogren,  wenn  er  d«i  thue."  Nach 
vellmDg  dieier  TenBilhlaBg  in  Sardes  geht  er  nach  Susa;  4wi 
MigekoHitteD  aber  gebt  er  aaa  ab  von  des  brader«  fraa  aad 
TcriMiii  ihre  toehter,  seiaee  eahaei  galtia.  Mae  eebwiehe  ge^ 
gea  die  appigkeit  dieter  aad  g«gea  die  ecbeasllibe  walh  aeiaer 
fciaiglteheB  gemaMia  befleekt  aaa  «ein  btaa  aiil  widiwiatatliebea 
gieaela.  Dieaea  gräaelkaotea  aall  die  wideraatlrliehe  aiaaleeel» 
aangebaft  faraaaeigea»  aa  weleber  aiaaBesaatar  aad  weibesnatar» 
keiae  voa  beidea  aa  Ihrer  «teile»  la  eiaea  ecbeaeal  ? ereiaigl  afad. 

Daa  vorhergeheade  leiebea  hat  Heredet  gleleh  aelbat  tfva* 
gelegt.  Da  ea  auf  den  ausg-ang-  von  des  könig-s  persönlichem 
krieg'staufe  beschrankt  war,  er  aber  später  «uch  dies  tiefere 
persualicbe  veräiukea  des  Xerxes  bei  seiner  heimkebr  noch  aus- 
geführt hatte,  reichte  jenes  Vorbild  des  flüchtigen  nicht  mehr 
BUS.  Nachdem  alle  Stadien  des  gescbiekeb  vuo  Xerxes,  das  über- 
raschende erloBchen  seiner  krtegsherrlichkett,  sein  rascher  ver- 
last Athens,  und  seine  persönliche  flucht^  ihre  vornuHgeschtckten 
zeichen  hatten,  foderte  das  srieichgewicht  der  rompo!=;ttiorj  auch 
ein  TorTeicheri  für  die  eudscbmach.  Herodot  brachte  es  nach, 
und  zwar  in  dem  derbteratologischen  style  desjenigen,  welchem 
es  folgen  zu  lassen  am  passendsten  war.  Er  fügte  aber  keiae 
anslegang  bei,  weil  die  beziehung  auf  eine  verwiekeltera  Vor- 
stellung nicht  so  einfach,  wie  beim  vorigea,  aaaxaapreehen  war, 
and  weil  es  hei  solchen  dareh  gröaaere  parthfeen  vertheiltea 
wlts%en  darstellaagsbezügen  za  ihrer  wirkaag  gehört,  dasr  der 
leaer  dareh  das  wiederkehrende,  in  der  eatapreehuag  koatraati« 
ffeade  ihenlMeht  aad  iai  eigeaea  gewahrwerdeo  dea  aaaaMaiea« 
kaaga  dea«»  lebhaHer  eiageaeaiaiea  werde.  Sferaa  paaat  ea,  eia 
ayaikal  hlaiaatellea ,  welehea  aalfallead  geaag  iat,  aa  die  aaf- 
aicrkaaalkeit  ta  reliaa,  aber  die  »erkaiale  der  geachiditaaia- 
Male,  die  TerkaOpfl  werdea  aollea,  aelbat  aar  ia  far«  elaea 
tUaela  eathilt 

Ilareh  dieae  TergMehaagea  iat  ailr  deatlidi,  daa«  flaradot 
die  Toratellaag  roai  vorherwiasenden  und  rttekmahnendea  adiiefc- 
sal  awar  fortwährend  ausbildete  und  mit  steigendem  sinn  seinen 
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lei  ihm  ^enirae  «tltel  «ndl  ttbirliirfliwyttt  -mAom  veMlidi  m 

aofaoge  seiner  geschicbUclireibaDg  «ogtnrefliat»  «Im  wirkM 

Ii«   Erster  styl  der  geschichUciireibuog  Merodots» 

Wir  leiten  aUo  die  lirfiprüngliche  masiigabe  von  U&rodaU 
geschicliteiibebaDdluog  und  die  huuptiiiitlei  seiner  g-eschichtenver- 
knüpfunsT  ächon  von  aetoer  jngendbilduog  und  dem  uuigaoge  inU 
seinem  (jlieiui  dem  8eher  her.  Wir  üiuleo  in  seioem  ersten  werk 
ein  zeichen  der  jugeudlicUkeit  dieser  richtung  in  der  häufuog 
der  terat«  gerade  im  anCang  demselben.  Denn  wenn  aucb  diese 
«IUI  tbeil  eine  folge  der  erweiternog  imd  ttberarbeitung  des  gs- 
genslMides  ist,  so  bleibt  auch  nach  ebseg  sokber»  die.  man  fsr 
jsrst  bereiegebrecbt  durch  die  letztere  anseiiee  kann,  doch  in 
diesen  eingeog  des  Xeneskriegs  ilire  folge  rascher  und  abre 
ubl  gresser  eis  in  irgend  einer  ten  vn^ag  gleiebee  peribie 
des  gesemsiiwerks. 

£s  notersebeidel  sieb  enseerde«  deieelbe  eingangstfieil  te 
,den  enAsebUessnngsredent  den  verbendlnngen  über  die  tnmh 
den  nüebstfolgenden  bernthungen  dnrcb  eine  grössere  Mslind- 
llcbkeit  der  darstellung  und  breite  der  reden,  ineb  hierbei  nmii 
man  jedoch  verschiedenes  erwägen.  Nachdem  Herodot  die  vor 
gesciiiciiteu  uugeiu^l  und  ausgebildel  btittC)  luiissleii  die  eot* 
Schliessungsreden  für  den  krieg  des  Xerj^es  mancherlei  uiutive 
aus  jenen  ankoü|ifeud  auinehmeu,  deren  comi>inaüuu  mit  denjeni- 
gen vur^iteilungen  und  ausserungen,  weiche  nach  vorwärts  die 
aulfassung^  des  weiterbin  und  scliliesslich  zu  erzählenden  eioiej* 
teten,  eine  gewisse  Umständlichkeit  nothwendig  machte.  Daron 
konnten  diese  eingangsverhandJungen  weder  die  dramatische  ge- 
drnngenheity  wie  die  meisten  reden  in  den  vorgeickiehi^n,  noch 
die  stetigHB  und  nnvntbige  breite  einiger  in  deneelben  erbsiten, 
welcbe  in  sieb  gerundeten  episoden  von  einfaebesi  peeüseli  be- 
stiratem  bnn  nngeberig,  nieht  wegen  der  äussern  susammeo* 
setsnng  des  stoies,  sendern  wegen  seiner  ej^seben  nnsgiebigiieit 
.Msliibrlicb  sind  (s.  b.  die  reden  in  der  gesehiebto  des  Kr^oi» 
in  der  jugendgesebichte  des  Kjren  u.  n.)»  Necb  ein  nweüss 
kennt  in  betrnebt  Wenn  nnn  ttberbnept  benerken  kenn,  dsss 
der  gnnse  Xerxeskrieg  eder  die  drei  leisten  bdeker  Herndels 
*  nebr  und  darunter  längere  reden  enthalten  als  eile  rorgeeckUb* 
ten,  zumal  im  Verhältnis  zu  den  Zeiträumen,  über  welcbe  sieb 
die  crzablung  jedes  baupttheils  der  vorge^chiciiten  er^lreckt,  und 
dem  viel  kürzern  des  Xerxeskriegs,  su  hat  auch  dies  seiuea 
sachgrund.  Dieser  entscheidungsvolle  krieg  und  wunderbare  sieg 
der  Hellenen  sollte  hauptbau  und  gipfei  der  herodottscben  scbrift 
.JMHI»  uvk4  bi^ltei).    Wie  dsber  die  ersÄhiueg  sfiner  Tei)g4f^  is 


Digitized  by  Google 


mm  fortschreitet  (woopeg-eo  die  vor^scbichten  nach  einer  freiere» 
verkoQpfangBweiüe  ihre  parthieen  munichfaltiger  um  den  liaufit* 
fmdtn  wechseln  la8;^en),  so  iüt  auch  der  auAeiaautleri^eUuug  ia 
reden  mehr  räum  gegeben. 

Alleti  dieses  erwogen,  fühlt  man  dennoch  in  der  derstellung 
der  TerbaadluDgeo,  träume,  betrachtangen,  anter  wtlchen  sieh 
Xenres  eotaeblieMt  «od  nach  Europa  iibergeht,  einen  minder  pla* 
stisch^  QDd  mehr  abstracten  cbarakter,  als  in  der  gcstpltng 
derjeoigvn  episoden  der  torgesobichten ,  die  verglaeben  werdea 
biinen.  Da  begegnen  nnt  in  den  nnAritlen  keine  ■olebea  ind^ 
fidonliatrenden,  efbifcbnialenden  nebentilge,  wie  oi  din  anftritten 
iwliclien  Krtfeaa,  Mineni  labn  nad  Adrast>  in  der  Jugen^g«* 
Mlickte  ilea  Kjras  n.  a.  Statt  daeaan  aiaebl  ndk  ia  daa  gai 
ipricftan  da  acbmvk  tan  allgemainai«r  natar  baaifrkMi:  did 

Die  erste  rede  des  Arlaban,  Vll,  10  enthält  acht  gnonieu 
und  macht  gleich  den  anfang-  mit  einem  verketteten  paar  dersel- 
ben, wie  die  spätere  (16)  p^hiclifalls ,  die  auch  ihrer»  zweitert 
£atz  wieder  eine  gnome  einÜicht.  Auch  die  gesprachseröffoung 
ia  Abjdos  VII,  46  ist  gnomischer  natur  und  hier  schHesst  Arta- 
bau  aeine  erwiederuag  (46  e.)  mit  einem  gnomeo-paaf.  Ia  der 
bieraaf  sich  entspioneadeo  beratbaag  bringt  er  (49)  zwei  gno- 
mea,  und  die  dritte  tum  icblusa  an.  Hernacb  (51)  entschnldigi 
er  im  anfang  einer  aenen  aiabnang  seine  immer  nenen  badeaben 
mit  eiaer  aalcbea. 

Haa  kana  nicbt  sagen,  Herodoi  babe  mit  dieser  manter 
blas  dea  Artaban  als  einen  alten  herro,  der  sich  in  betraebtua* 

gen  und  weisheitsprüchen  zu  ergt^lien  liebt,  cliarukterisiren  wol- 
len. Kr  stellt  IV,  83  denselben  Artaban  sclion  dem  Dareios  als 
wuhlbedacbten  abmahuer  vooi  feldzug  nu<  h  Skytliien  ge^'^enüber, 
ohne  dort  mehr  als  in  aller  kürze  den  inliitU  und  grutid  seines 
widerralbens  lu  geben;  obg^Ieich  er  in  derselben  geschiebte  die 
rathschläge  anderer  als  reden  derselben  fftiirh  diese  ohne  gno- 
bctt;  aiisfiilirt  f IV ,  97  u.  m.).  Hingegen  im  Xri  xcsk riei;-  IHsst 
er  nicht  allem  den  älteren  Artaban,  sondern  auch  andere,  und 
den  juogen  könig  selbst,  gnomen  sprechen. 

Xarzaa  «klärt  dam  Pjrtbias  Vll»  39  die  entftebuag  seine« 
tigeaam  aanu  mit  ai^  gnome;  eeiaa  erwt^erung  im  gespräcb 
aitArlaban  Ui  foa  ^fs  ffdfta  qiojito  aa  eine  gaomeakette  uad 
eatkÜl  iai  weiteraa  nacb  die  gnome  fieydXa  nn^yiAwra  n.  s.  w., 
and  TU,  237  entgegnet  er  dem  Acbümenet  mit  einer  gnome, 
dM  daa  aülbärfer  nad  dea  gaelfraaad  Uirer  geeiaaung  nacb  ge* 
geo  üb  erstellt. 

Aacb  Mardenios^  dessen  rede  Vll,  9  übrigens  den  lebhafte» 
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m  wpMH^fm  «tyl  Bwuitii  bsir  «cMiMt  iwigitew  ait  «lMt 
gMHM»  wis  diM  M  4«Mi  AttebMs  49  Md  it  M  4tr 
to*  Bell0MNigMt»dlwi  VII,  157  4er  TIuwmI«  172  s.  4« 
MfMiMto  banMfa^ter  203  g.  e.,  M  4is  TiMMHstokiM  r«4« 
¥111,  M  0«,  is  ier  4er  ArtMitia  Vlll,  68  nnniNelbar  vor  den 
schlun  nod  der  g-espräcbsrede  des  Persers  IX,  16  wieder  an 
schluss  der  fall  ist    Und  wie  Artaban  10  u.  16,  begioot 

uiil  einer  gnome  üelon  VII,  160,  Arteiui^^ia  \  III,  102. 

la  den  vorgesciiirhten  findet  sich  ähnliclu  s  äusserst  selten. 
Wo  eiD  geüpräcb  mehre  gnomen  in  nalier  fulge  hat,  sind  sie, 
m.  b.  1,  so  natürlich,  die  allgemeine  haltung  der  gedaiiken, 
s.  b.  III,  53  durch  die  d€likate^^^l>  su  wohl  bedingt,  wie  man 
dies  nicht  in  gleicher  weise  von  der  des  Artnban  VII,  10,  7 
?(iaßoXl  yuQ  u.  s.  w.  behaupten  kann;  wo  sie  einzeln  vorkom- 
men,  z.  b.  III,  127  tp^^a  yag  aoqtti^^  dfdf  ßirjg  fQfov  ovdtpf  so 
kurz  und  passend,  als  von  jaMQ  4let  Xerxes  VII,  39  und  237 
wohl  an  ihrer  steile  und  in  seinem  munde  das  gegenthaii  gä^. 
sagt  werden  darL  Aac^  als  redeschlüase  aiad  ia  den  Vorge- 
schichten gnonen  sehr  selten,  vad  dann  wohl  aagebracht,  wie 
87  e*  III,  134  (das  schlusswort  der  Atosia).  In  sich  gno- 
niachar  aatur  ist  auch  dia  rede  daa  Solon  bei  Krösos  (I,  32), 
•bar  in  dar.  aaU-for«  «od  vä*'koiipfDBg  achliahtar  und  leichter 
hawi|rt  ala  daa  goipräch  dea  Xerxea  mit  Artabaa  tu  Abjdek. 
Polltiacb  goomiacb  tat  die  TerfasaungalierathoDg  der  aiebeu  III, 
80,  aber  die  allganaiaaa  nrtheila  aiad  hier  naaiittelbar  aachge* 
Biilaf «  dar  gedaakaafortsehritt  ui  raach  uad  biladig.  Wean  ja 
aiaaial  ia  den  vorgeschichtea  eiae  aaateai,  tthalicb  jenen  dea 
Artabaa  über  die  verlenndnag  oder  dea  Xerzca  iber  die  raacke 
Wirkung  vom  gehdr  in's  gemüth,  mit  einen  ilbergfewicht  dea  be* 
Hägens  am  Sinnspruch  über  die  angemessenheit  zur  stelle  vor- 
kummen  mag,  wie  etwa  III,  72  die  ätiologle  des  Dareios  für 
die  vortlieiibafte  lüge,  ^teht  dies  \  rrrin/.i  lt.  Es  kann  daher, 
wenn  man  nicht  eine  Itesondere  {liKsiclttliclikeit  voraussetzen  will, 
alü  rückfall  in  die  üliriLrcns  dli^^elegte  frühere  manier  des  ge- 
schichtscbreibers  angpsclnju  werden.  L'mtfekelirt,  wenn  aus  der 
vors>;cschrittenen  er/ahlung  des  Xerxeskriegs  nur  wenige  mit  je- 
nem heliHSfon  eiriL; esel/.h'  gnomen,  ausserdem  nur  einige  nicht 
unpassetidi'  .sclilus.s  -  nnd  anfangs •  gn omen  anzufüliren  waren,  so 
darf  dies  als  toige  der  ütierarbeitung  genommen  werden,  welciie, 
durch  die  gelegentliche  erwähnung  von  begebenheiten  aus  sehr 
verachiedenen  jähren  des  gescbichtacbreibers  ia  eben  diesen  bü- 
ehern,  ohnehin  feststeht.  Dass  wir  die  sonstigen  reden  im  Xer- 
xes krieg  ,  auch  die  tendenziös  anafübrlichen  der  verhandlong  ia 
Athen  Vlii,  140  ff.  Tinc)  im  lager  zu  Platää  IX.  26  ff.,  nttd  di« 
dea  Xerxes  selbst  VII,  53.  101.  109.  130.  VIII,  101  hmer  dem 
aprecher  und  der  läge  gemäaa  ia  nngeaierten  atjle  find^u,  macht 
die  maaier  ia  den  aagafilhrten  eingangatheüen  düsk  Xeneakriegs 
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wtr  mm  &m  mtdMltmitT,    Dmb  hhr  habe»  »llerdisgi  die  gno« 
«ea  eisen  abstracteren  Charakter. 

Unter^cfieidend  in  dietier  beziehung  i^t  erstlich  \>vi  zweieo 
>r  (ioppel  gnonien  des  Artaban,  dass  jedesmal  die  zweite  VII, 
ii*  0  j.T^o  Tot  j^QtfCor  u.  8.  w.  Vll,  10  •Ai(Ui/it(t  ti]v  —  ^dXa^aav 
1.  i,  w.  eigeotlich  ein  reiu  poetisches  gleichniss  ist,  welches  die 
fdrtfi  gegebene  senteni  bildlich  wiederholt,  also  nicht  beweiset 
ud  sieht  näher  bestimmt,  nur  putzt.  Sodnnn  ist  liier  ufters 
4ea  gBomeo  eioe  breite  dadurch  gegeben,  dass  sit'  in  eine  posi- 
tilt  MMl  eise  negative  getheilt  auftreten:  Vll,  lü  anfaa^  ^ 
lefitiaioip  iAt9  fw^dm  —  X^x^tiam*  dt  —  VlU,  ßO  e.  oixora 
fm  fo»Xeiof4(fOiai  —  fi^  olmta  de  ßovXevofin  nKri  oder  con* 
taidietariscli  abgezweigt  aiod:  Vllf  tO  §.  5  Tov  tv  ^vXtvia&ai 
-~  •  da  ßomkeiHfdfUPog  ala^f^mg  —  ^lAm  o  ^so^  ov  yag 
%Hig  — •  'fofty^fdi  fitr  —  $9  ii  f$  imcftih  ^  VII,  50s 
nitt  ^Ke»20|Uf>ai#i  n^Um»  —  tomtc  Ü  owmm,—  Moeh  aeb» 
Aavb  Um  blesae  feni  Tenrielfilltigt  iat  die  gnoaie  des  Artabao 
fttr  dia  verlenaidwi^  Vll,  10,  7.   Sie  sweigt  eicb  ab;  0 

n^ixeira«,  wobei  in  der  epexegese  des  dritten  glieds,  die  der 
bfiiiea  vorangehenden,  nur  in  passiver  form  wiederholt  werden. 
iJie  seoteoi  At&  Xerxes  VII,  5ü  fMifit  nana  qio^fo,  uijTe  nuv 
'.■um(T^^  ^rrutyto  verumständlichi  sich  in  viel^etheitter  (rrireoeinan- 
terwatruiig  des  nü»  i/tiXeysnx^at  gegen  das  tivöufiu  ovdt»  izoitat» 
folge,  des  ndpra  d'aQatovia  ?j^tav  twv  ösuctir  ndaj^etv  gegen 
iiä  nüv  jjQii^KL  77 {/odtifÄUirovra  fAtjÖafiu  ^r^ÖiP  nua^eiv  als  anti» 
ibete,  des  aqdki^sa&ai  igiiopta  ngog  näv  to  Xeyö^ifvov  gegen 
4w  a^taXXiO'&ai  tov  immfotftia  tovraMTi  H^ftprog  als  gleicbge* 
wi^,  ud  eadlicb  der  ßovX6f»»o$  iteufiM»  iai  Übergewicht  ihrer 
v^daa  geg'ea  die  ndvta  ijnl9j^f*8pnt  im  mangel  derselbea.  Die 
libre  des  Xerxes  VII,  237  pavallelisirt  aatitbetiaeb  dea  ivoilii^^ 
aeld^f  Bil  dem  ^aivog  itipip  aacb  tbrea  eatgegengetetilen  rar* 
fcah—  io  den  gleicbea  «atereinaader  eatgegengeaetxtea  fallen» 

iaae  Mr  scbaiilckeBde.  xnlbat  peeliielMr  gleiebaiaa*gnoami 
ia  im  «odani  das  gefomle  dafcb  tfaeilnag  and  ajaaielrieebe  . 
catgegeaaataaag  iat  ia  der  spracbliebea  daratellnng  derselbe  styl, 
«ia  im  der  iltern  plastisebea  der  Gmcben  jener  aierlieb  gebva* 
4tmm  mmi  gefältelte,  sjnmetpische  haar-  und  geirand*styl  der 
^-estalten.  Wie  die  letztere  schmuck  form  nicht  aufgeht  in  das 
Bottv  der  gestalten,  suodern  in  sich  festgemodelt  ^icli  au  ihm 
anterächeidet,  so  geht  diese  art  redescbmuck  nicht  auf  in  die 
&»tive  der  reden,  sondern  s^etzt  sich  ihnen  an,  und  flicht  sich 
^0.  als  eio  an  sich  zierliches.  Und  wie  der  werth,  den  die 
i|es^ alten  in  jener  gewandung  zeigen,  nicht  der  persönliche,  son- 
|<ern  <Jer  alliremeine  der  sitte  ist.  so  ist  es  die  allgeTneine  wahr- 
fkit,  ein  alien  gültiger  gedanke»  was  den  werth  and  das  innere 
4eaM  redeoscbsiaekes  SMMbt» 
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nod  Xerxei  io  Ahydos,  worin  dm«  «rt  MbM^k  ##cli  mm 
wtm  heiwrtikti  witd  mam  modi  ov  d«r  Ibrdb  dcrjeoigM  Iom«- 
mag^e»)  die  «ich  nicht  xn  mUnnen  nbndiliemii  ^  «onde»  dnt 
atotiF  und  den  bestimmten  sinn  entlialten,  eine  nei^tmg:,  die  sonst 
bei  Herüdot  nicht  herrscht,  nur  hie  utid  da  noch  unklingt,  xum 
Lreifermachen  des  gedankens  durch  sjiumetrische  urüerabtheiluD- 
g^n  uuii  zum  spannen  durcli  dialephsche  oder  diUiuniatische  Ver- 
knüpfung^ wahidtiltmeo  können  ( iMitsjuichend  dem  gespreizten  der 
motive  und  gewundenen  der  gestuUeu  im  verwandten  plastischen 
styl).  Man  verglelcfie  ^^Ci*-cn  diese  einlfitungsreden  des  Xerxes- 
kriegs  die  reden  (um  nur  an  weniges  zu  erinnern ji  der  Toinyrit 
oder  des  KambjAes,  des  Peria^dros  und  sein««  aolines,  den  1^ 
»nmt  ond  aeiner-  nutter  oder  auch  der  Amasonen  in  den  Saur^ 
maten.  Alle  dieee  wie  verschieden  unter  sich  —  haben  darin« 
daii  dos  grosse  oder  pathetische  oder  einnehmende  der  iaeeeron* 
gen  mit  dem  jedeimaligen  motir  und  charakter  aneamaieafiUt» 
denselben  styl,  wie  die  lehaa-  uad  ehambterfeHe  geataltaag  aad 
gewaadttag  der  yollkamaMaea  plantik  dar  Grieehea*  Jeae  auMiier 
dea  mehr  abetrakcea  ecbaiacfcn  und  d»  «ehr  gespreitteo  awecit' 
Ibra  tat  ohne  aweiM  In  Heradota  sehaeibnrt  dia  üNNiei«  gawe* 
■en.  In  den  ^ar  Italien,  wo  aie  aai  wanigstea  dareii  llbei«r»> 
beitnng  beaeitigt  ist,^  weia'l  nie  vao  eeibnt  «al- ihres  naaaaiBMa* 
hang  mit  der  poesie. 

Die  gnuiiie»  und  das  gnuniische  fand  Herodot  retell  ent- 
wickelt vor  in  der  ionischen  elegie.  Dass  die  gleicbui^s-guoine 
vom  meer  VII,  16  aus  den  elegieen  Solons  herrührt,  ist  schon 
oben  (c.  5^  erinnert;  tlie  ron  der  gold|jrol>L'  VII,  10  kennt  jeder 
als  eines  der  verbreitetsten  bilder  der  Lriiomik  (vgl.  Theognis  in 
Schncidew.  Delect,  v.  75.  119.  416,449.  1105).  then  so  wenig 
bedarf  es  der  nacbweisungeo  dafür,  dass  die  lettgedaoken  jener 
reden  Artabans:  wohlberathaag  uad  üUer  rath,  übereiluag  und 
wohlbedacht,  daa  arge  wesen  te  leumunds  (VII,  10),  verfoh» 
rang-  eub  namass  und  mässigung  (VII,  16»  IS),  uad  die  des 
getpräcbes  in  Abydos  (Vll^  46):  kürsa  daf  nmaehieaMena ,  un- 
naraieiditcbe  baaiatriehtigaag  aeiaee  gennaaeey  die  achaddigkiit 
te  alle#a»  die  aelbet  te  lad  wilacehaaaawlb  Mcht,  wia^tam 
die  allniaefat  te  geaehicke,  die  aaeteilttUehkeit  der  aMMkaa  im 
glick»  ader  die  verbüllaaMa  van  voiakkllgiieit  «nI  «atk, 
namöglichkeit  der  veranaiiekl,  die  aar  eaiacheideade  ffeibamig 
Im  Haasara  eadarfalgi  nickl  minder  die  aalefaehiade  der  niilkir* 
ger-  aad  der  freandM-gesinaang  (Vil,  2S7  vgl«  Soloii?  Sekaei 
4tfw*  delect,  fr.  12)  ganz  eigentliehe  Gemeinplätze  der  alten  ele- 
gisclien  dichtung  sind.  Auch  diuse  jugendscliule  Herodtfiü  lohrt 
uns  wieder  mit  Tanyasis  zusammen.  ' 

Der  epiker  Fanyasis  konnte  dem  etnflusse  der  elegiscbefl 
poesie,  die  zu  seiner  zeit  über  alles|  was  gemüth  und  geiai  sei- 
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ner  landsleule  jjrak tisch  heweg-te,  sich  ausgedehot  liatto  und  iljrer 
natur  nach  die  iiäiifigste  und  g-f'Iäufigste  erbebttDgc  und  erholungp 
des  geseliigen  iebens  war,  sich  uonögiicli  entziehen.  Es  ift  ge* 
wiss,  so  wenig  uns  von  ihm  geblieben  ist,  nicht  ohne  beweii- 
kraft  hiefilr,  d«M  4i«  swei  liiig«ni  bnichstiicke,  die  wir  haben, 
mad  eil  drittes  tob  5  seilen,  gastmakUreden  sied  über  den  wein 
mmd  seieee  segee»  die  rechte  art  sa  seehee,  and  die  eittlidie 
eeala  des  weiogenosses,  welche  im  allgemeinen  den  ersprftegii- 
cheo  bespttheaie  der  elBgie..eed  im  besondero  dcbl  sonst  uns  ge* 
blaebenen  Überresten  sjmposischer  elegieee  völlig  entspreekee  ^*). 

Die  bislier  behendeltea  memeate  der  eetwicklneg  dee  ce* 
sckiciilickreikers,  diese  eoscheanngs  •  ued  derstelloagsfeneeB,  nir 
dereD  v«rMittioB|[  ait  seiaen  jugeodstediee  sieh  die  eigpesekef- 
tea  eeieee  ekeiss  derkolee»  wereo  wekl  für  seine«  sekriftsleller* 
dMVftlitier  eidit  «iader  erkekliek  eis  die  eteittsse  ssiasr  vergie- 
g«r  Im  der  logograpkie«  KeiaeeMki  k#Mm  wir  mm  die  lelile- 
mm  in  grosiere»  mmfyag  eder  siit  gvllsseffer  kestiniMtkeit  de«^ 
üch  «adken  als  jene.  Pir  die  verelellong  torn  der  logograpkie 
wmr  Beredet  kann  nuin  nrakr  aas  seinem  werk  vnd  seiner  lel- 
atmg  lernen  'als  für  die  erklirung  deK  letstern  aus  nnsem  dir^ 
tigeo  and  trüglichen  notizeo  von  den  altern  logographen. 

Weimar.  A.  SeköH 

78)  Vgl  auch  Herod  !,  212.  II,  133.  173.  III,  22.  VI,  im  Und 
1,  71-  155  f.  mil  Xenopbsnet  in  Schneid,  delect,  fr.  3. 


Spartanisches  Tolkslietl« 
Das  spartanische  Ued 

"Anfiig  df  y  ei^e'i'  ai  de  Xy^,  alyasdto, 

wird  voü  Plutarch  an  zwei  .stellen  so  angeführt,  wie  hier  ge- 
schrieben ist,  an  eioer  driüeu  aber  giebt  er  n^iQav  Xaße.  Das 
letztere  ist  offenbar  dem  sinne  nacii  richtiger  als  avyuadto^  aber 
schwerlick  der  form  nach,  avydoöeo  scheint  üui  nti^daÖ£o  zu 
fahren. 

Aar  au.  it  Bauchen$(ein, 


Digitized  by 
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(FurUeUUDg.) 


Hämai.  B70.  Für  $i  oma^  ix0»  Sanpviiooüß  Hnt 
aidi  Ikmmi  eise  erCrigiklie  amltf^iMig  findeO|  wiow«bl  iBe  woHe 
•••b  km*  iiotMtiigie  antrage»  wi*  Harteg  urtlieilti  aatkalten, 
wiaa  naa  aar  at^  ttbenalal:  »fda«  gaaidbi  m  äm  äugm  be- 
Hifäai"  aondkra  ii  oc^np  mk  ^anQvqqoovw  Tarbiadett  ,»das  g»- 
Mht  T(all  tiiriaaa,  die  dlundi  die  augao  am  4'  augeo)  aM- 
aiaa.^'  Aber  diafa  aaaleguog  iat  laiaMrbiD  e»  iaaieraler  avtli* 
bebeify  weil  crstlicb  der  aaterscbied  awiacben  otfooi  uad  ofifia 
nicbt  ae  eDtsebiedea  iat,  daaa  beide  werte  oboe  awaag  aeben 
einanclergeatellt  werdea  küaatea»  and  sweitena  weil  die  atollung^ 
der  Worte  and  der  nngewÖhalidie  gebrauch  der  pHip.  Hta  triA 
ii'j^n  [ledenken  gegen  die  obit^e  auffassung  erregen.  Leicht  und 
gefällig  ist  nun  nllcrdinc^s  Miisgrave'«  conjechir  j  txo^r,  dass 
jedoch  darin  die  Ijezrirliniing  einetj  perrnrns  Ukci ymarum  fons 
liegC)  wie  Geel  fiadet,  int  an  sich  nicht  zuzugeben.  Dieser  ne- 
bensinn kann  nur  durch  den  zusain  inen  hang  hinzutreten,  etwa 
durch  die  Verbindung  mit  dem  w.  raio);  denn  wril  djes  selbst 
etwas  dauerndes  ausdrückt,  muss  auch  der  begleitende  umstand 
(das  IhränenTcrgiessen  daluMj  von  dauer  spin.  Darum  wird  auch 
in  ofifM  lj(w>'  öaxi)vdnoovv  schon  die  verlangte  dauir  hinlänglich 
ausgedrückt  liegen.  EinzuwcDderr  ist  aber  gegen  die  Mn««grave- 
sche  conjcctur,  dass  sie  einen  gar  tu  hrqiipmen  siiin  Ijerstcllt 
und  tiaher  die  rnrriiption  desselben  in  die  verkehrte,  wenigstens 
höchst  auffallende  vtilgair  schwer  zu  erklären  ist.  Mir  scheint 
das  verderbniss  vielmehr  in  6V  ooacop  als  in  oftfiu  zu  liegen,  und 
mit  recht  macht  IVlattbiä  auf  die  der  construction  nach  ähnlicbe 
stelle  in  der  Iph.  A.  983  ^^et  di  aidov^  o/ift'  ixi»P  iXev^tQOP 
aafaierkaaai.  Darnach  vermuthe  icb:  di'  oTxrcor  o^yi  ix*  da- 
UQV^^oovp  „erfüllt  mit  traaer  daa  aage  (od.  antlitz)  das  in  thrft* 
nen  ükwi/*  Ohto^  in  diesem  srnnc  z.  b.  Iph.  T.  146  «V  xig* 
dtioti  o'xiotg,  Ion  861.  Heh  1642.  Die  oben  berilbrte  dauer 
liegt  in  den  mit  «jfsir  Öta  uvog  gebaidelea  redeaaartea  ml  be* 
atiaiaiter  ala  iai  w.  tafta  aaagedrüekt. 
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Des,  397«  HermaDns  conjectur  xaloig  ßXinovcal  y  ofi» 
u'.rji  st.  ßXtt/tovat  verdient  um  so  mehr  beachtnog',  da  sie  keiiiei« 
wegt  der  äussern  Unterstützung  entbehrt;  denn  die  ffloaae  im 
Aig.  Tmut«  hm  MaUJi.  iB.  V.  p.  100:  tuüä  mgo  o<p&^ifmP 
ridtfitfat  (tt&iima  «]ft  achreiibfehler  im  letztern),  ßgadi§mMi 
iif  deutet  offenbar  auf  das  vorgefuadea«  iiarüoipMiii  bin. 

Das.  408  ff',  nmg  8*  rjlOtt;  "/ägyo^;  tiV  itiwoiap  ilci§&9g  hm 
(415)  fv|       *ddQüM9w  If  tfl^nif  mg  «Ni^tft«^«^«    Dia  too  Fiw 
Jicala  «ogeragte  nmitollaag  diaaev  Tttrae^  ao  dlMa  dia  folffe  Hm 
•aN:  4M  (ntk  t  ^il^ey).  418  (avK  olt).  414  (aoipof 
-412  (4e^'      jmi  tfoi  W  415  (fa|  H  iai  vaft  NiUk« 

(iaaaar  lart  catol.  aal*  ltt4)  ivar  l&r  dia  fiMfpea  «Miagar 
ttarsaagawl  swiiekgewiasen,  aliar  Hartnag  fiabt  iai  am»»  sa  a» 
ibara*  &  alta  atdaiiDg  aafr  naaa  aa.  Naeb  aaiaiar  Maaatatt 
dnkaa  weise  findet  er  nur  lächerlichen  unsinn  in  der  ansanaMa'* 
ttelluDg-  von  fragen  und  antworten;  wie  4Ü8  u.  ^^09,  414  u»  415? 
aicfa  äeieo  Hygias  (üD;  unci  Apollodors  (111,  6,  1)  erzaliluitgeu 
beweis,  dass  Eur.  in  der  von  Jacobs  angegfebenen  Ordnung  das 
ir^^prarh  aufgestellt  habe.  Ersteres  beweist  nur,  dass  Härtung 
dit  gev^  ohnheit  der  Iragiker,  insbesondere  des  fiur. ,  aui  nach« 
fraf^en  von  geschehenen  ereignissen  auskunft  ertbeilen  zu  lassen, 
Dicht  kennt,  ja  nicht  einmn!  weiss,  dass  dieselbe  durdiaus  dem 
frewöbolichen  leben  entnommen  ist;  das  zweite  aber  ist  ein  mehr 
als  schwaches  argument,  denn  aus  Uygin  und  Apollodor  lasst 
lieb  weder  für  die  eine,  noch  far  die  aadare  Ordnung  etwas  he- 
MiMles  nehmen.  Aa£  dia  baawkta  gaiwaJinkait  der  tragiker 
bat  scboo  Näke  bingewiaaoa»  mit  anßihraag  von  Sopk«  Oed.  9U 
568  C  SHe  beispiele  lassen  sick  laiobt  «armakiaii;  aa  mag  hiat 
aar  Boch  auf  Sappl,  lift  IE.  baaug  genommen  werden,  wo  auf 
Tbeaens'  £niga,  waa  4an  AdriMlaa  ala  Aaheiidea  su  ihm  gafiihrt 
bba,  4iaa«r  mit  aaiaam  faldange  gegen  Tkabaa  kaginati  aJir^' 
fv  tw^axtimw  itnQmma*  ^U&Qtap^  nad  oack  barvatkabaag  4f» 
la%am  4eaaaibda  atst  mit  t.  186  aar  baaatwartaag  dar  abigaa 
irtge  gelmagt.  Dia  aacka  kat  ikraa  aialackaa  grand  dariBi  daaa 
üa  gd^agtaa  aiek  aaaehickaa,  dia  gafardarta  aaakoafit  im  xh- 
mmamkang  dar  aawliada,  «Ke  dabei  eaineidiraad  aiad»  aa  gabaa« 
Mar  kiatoriaak  aaf  die  erste  grundlage  in  dar  raibaa&lge  da« 
IbateadieD  znrnckgebn  (gerade  so  wie  es  in  den  eraäblaagen  dar 
b«(eii  ireschiebt)  aber  in  folge  der  sticliumytliie  doreb  die  swi« 
•  heotViigen  des  uudern  unterhroclieii,  sich  diesea  anbequemen 
iLUi^eo,  wobei  dennoch  die  der  zusammeuhaogeoden  er^ählung 
entsprechende  Ordnung  liehauptet  wird  und  leicht  heriiLiszuiindeu 
i&t.  wenn  man  nur  das  durch  die  zwischenfragen  herltcigeführte 
formelle  nebenwerk  ausscheidet.  So  würde  hier  die  zusammen- 
iisiBog  des  materiellen  theils  in  eine  erzählung  sofort  ergeben, 
*lass  die  Ordnung  gar  keine  andere  «ein  kann  und  darf,  ala  i»ie 
jetal  im  gaspräaba  isU   Ka  kommaa  abas  aaeb  gcilade  lies  iogir 
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sehen  und  grammatischeii  zusammenbangs  liiozu,  welche  die  über- 
lieferte folge  von  fragen  und  antworten  n\s  Hie  aliein  richtige 
dartbuo.    1)  Die  antwort  ovx  oiöa  ware  alljern,  wetin  sie  auf 
die  frage:  „wie  kamst  du  nach  Argos,  in  welcher  absieht 
folgte;  deuD  Polynices  weiss  es  ja  oachhcr  und  sagt  sehr  deut- 
lich 417,  um  ein  obdach  zu  tni^tt,  Mi  er  iMBgakoDimen.    %)  bit 
Wort»  0  daifiODw  fA  ixdX&f»  ngog  Jtjp  ivj?^  setsoD  voraus, 
4mu  irgettd  eine  besoBilera  merkwürdige  rvxri  vorher  angedeotat 
an.    yiosa  wmfaU  kmam  das  wort  tipi  dock  bier  nicht  bedeutea, 
daBB  I«  Sagau:  ^^r  gatt  berief  mick  sa  den  safiall"  ware  eiae 
migereiMdieit  in  eich  aeibal:  wo  einea  gettea  fagmig  leitet,  ftUt 
der  mfiall  weg.   Ba  acboit  als  beaenderea  loot  kenreri«kebaa, 
daas  er  aack  Argoa  kaai,  daso  iat  dieser  Matnd  «iekt  aage^ 
tkaii,  droD  er  iat  ja  die  ^owa  noMrlfeAa  folge  aeioer  deeiaiigeB 
läge  {i  (fvyag  nUoKOfiepoe  416)  ud  deaskalb  die  kiaweiaaag 
darauf  Mit  so  fderlickoD  worteo  o  daifcor  |i  hmXiatp  mn  aa« 
logischer,  den  Polyn.  aucb  in  dieser  iosaemag  in  deo  obigaa 
Widerspruch  mit  sich  selbst  setzender  Vorgriff.    Erst  die  verbia* 
duiiö:,  in  welclie  nein   crscljeineo  von  selten  anderer  (des  Adra- 
stos)  mit  dem  inhalt  des  gleichzeitig  ertheilten  orakels  gebracht 
worden  ist,  führt  ihn,  weil  er  dies  selbst  nicht  mehr  auf  n^itur 
lichem  wege  erklären  kann,  zu  der  annähme  einer  dariu  hjr 
ihn  liegenden  besondero  ^vxf}'    ,,lch  kann  es  nur'',  sagt  er  abu 
jetzt  g-anz  folgerichtig  auf  die  frage  der  mutter,   .,als  loos  an- 
sehn,  das  mir  der  gott  bestimmte,   in  deci  thiereo  bezeichnet  zu 
werden."    3)  Der  artikel  in  der  bezeichnung  o  öuifiojp  »etzt  vor- 
aus, dass  schon  vorher  ein  gott  genannt  sei,  und  diese  forde- 
roD^  wird  vollenda  anabweiabar  durch  die  antwort  der  lokaste: 
tfo^o;  yäg  6  ^§6g,    Henn  schon  die  vertanackoog  des  w. 
fim9  mit  6  ^£0^'  erweist,  dass  lokiiste  jenes  ersfere  nicht  ia  dan 
nabeatiaiBiteo  begriffe  von  göttlieber  fügung  im  allgeBMiDeii,  aeo* 
dern  von  eiaeai  ganz  bealiaiaiten,  ibr  bekaoaten  gotte  fasst. 
Noek  aiekr  erweist  diea  daa  prid.  aofj^agf  deon  gleiek  Beek  dar 
eraleo»  bloss  onf  die  aaknofit  in  Argos  getiekteteo  frage,  ist 
dos  ntkeil  deoa  dock  sa  raaek  gebildel  lad  anageaf  rocken,  dass 
darin  afek  die  gättUeko  weiskeit  bekunde«   Ckuia  andere»  nack- 
deai  Apollo  aolbsl  und  deaaen  Orakel  und  die  ydftoi  nmidnw  ge- 
nannt aind:  jetit  erat  aind^  die  atieke  gegeben,  die  der  lokaala 
daa  bikl  der  ikr  ana  aeinen  fartgeaetslen  eingreifen  in  daa  ge-^ 
ackiek  ikraa  kanaes  nur  au  sehr  bekannten  «ro^m  des  bestimm- 
ten deipkiseken  gottes  in  die  seele  zurückrufen.    4)  Endlich  als 
gegenprobe  für  das  zusammenstimmen  vou  trage  und  antwort 
nach  der  neuen  orduuug  mag  dienen   (nach  Hartuugs  eig^^nef 
Übersetzung):   „was  hattest  mit  den  thiereu  du  gemeio,  mein 
fiohnl*'—    „Nacht  war  t*,  und  in  Adramiens  vorflur  trat  ich  ein/' 
Dm.  486.  ftt/regy  diaXXa^aoui^^  ofioytvets  qikov^'.    Daa  letiie 
w.  iat  ein  sebr  auffaiiendar  susats.    £s  su  deDten,  wie  dao  über^ 


■etzaageo  gtwöMicli  tfinn,  iron  flremideD,  eiDandar  IMendeii, 
ist  IB  beziehaog  auf  dtdXXd^aaap  antattbafl$  daoD  nur  femä* 
Bek»  krider  kdooen  nit  einander  versjSlmft  watdaa»  Dea  wite» 
tffock  %n  babea  muhen  mh  di«  gtoaiea;  «0^  fori  dm 

haXhtfWf  vnd:  tjic^^vtr  iwttig  tolg  oftöfiPiig  Ijtot  vavtf  adtX" 
f99g  flraii^tfitattr  ^tkwg  vargebeos  ab.  Dantea  kaaa  »an  aa  ai- 
Icafalla,  iodett  ma  aa  ta  beiag  aof  fi$r«^  seist:  |,dia  Hr  iiabaa'*; 
aber  dieaar  ainn  iat  kaaai  erkeanbar»  mid  dai  w.  arackaiBt  deafe 
Milteb  Biitsig.  Mir  acbeiat  eine  elte  eomijptel  vorbaadaa,  md, 
wie  ia  Sopk.  Ai.  8S0  die  baadacbrr.  fillscliikb  ol  reioida  fi- 
xiorrai  ^/Xoi  statt  der  richtigen  lesart  bei  Stobäos  ^mmviat 
Xdfotg  liefern,  so  hier  Xoyoig  durch  gp/Aot;^  verdrängt  zu  sein; 
Tgl.  445  roiovids  fivdovg  o/v  dia)).(t^eti;  rfx^n.  Üeherhaupt  ist 
loyoif  eine  beliebte  beifügung  zu  verben  des  redens  aller  art, 
wie  z.  b.  dfieißfüOat  (Hec.  1197),  ivpuXkayaig  Xoyoip  (SuppK 
§02),  d^Xoiv  f  ^a/.ünxovv ,  inatpföM  U.  V.  a. 

Das.bOA.  Aus  aaiQn^v  av  §X&oifji  tjX  10 v  ttqoc  (tffra)d l;  läasi 
sieb*  kein  vernünftiger  sinn  enfwickrln.  Was  Stob.  WH,  H 
für  JiXiOV  bietet,  ai^sgog,  hat  zu  deutlich  das  aaseho  eines  er- 
kliroii^s-  oder  verbesseraDgarersiHsbs  für  die  ungeschickte  au* 
saameDatelioBg  von  aargmv  fjXi'ov,  ala  daaa  es  für  die  omge« 
kebrte  aoasbne,  ijXiov  sei  für  aiiffQog  amgetanscbt  wordea»  ir- 
gend eine  webraebeinlichkeit  übrig  Hesse.  Es  ttoai  also  von 
der  LA«  ^X£o¥  anagegaDgea  und  eiae  aaderweitige  *earrDptel  dea 
veraea  «Dgeaemien  werden.  Leicht  ware  die  eiaschiebung  einen 
f  ancb  Hifog,  wenn  nur  daa  kyperbaton  ^Uov  nqeg  t  arr«  et, 
fliev  T«  irp.  CK.  beiaptele  für  aidt  bitte.  Dieseai  bedenken  i^ttede 
fUnr  Y*  ttg  ifjoh&g  entgebn,  ond  darin  ancb  wobl  die  weniger 
gewSknlicbe  nnwendnng  van  tftp  nienandeni  anitaaa  erregen. 
Aber  ieb  Tenaiaie  iberbaapt  beatinmtbeit  der  beaeiebnnng  in 
tusiQto9  ijXiov  t  tig  (od.  ngog)  iwtoXag  als  gegenmta  ■«  yrfg 
trtQOf ;  (ienn  der  scharfen  Ortsbestimmung  „in  die  erde  biannter*' 
rerlaag^t  mau  die  ebeit  so  scharfe  „zur  höchsten  himmelshöbe 
hinaur'  entgegengesetzt,  die  Vorstellung  dieses  gcgensaUcs  ver* 
iirliuimmt  aber  mindestenü  ins  unklare,  wenn  dafür  steht  «^zura 
üufgang  der  sonne";  denn  dem  antiraog  steht  der  Untergang  der 
lonne ,  nicht  die  Unterwelt  entgegen.  Viel  bestimmter  ist  der 
jreg^ensatz  Hei.  342  nuseredrückt :  XF^Qinna  r  aeXtov  ig  xt  Xt  vi^ct 
t  äo7rOf>iv  ^  f^HVCi  HUTU  yf^opoc,  denn  nsXev&a  sind  die  bah- 
■eo ,  die  Uelios  und  die  Sterne  oben  am  himmel  durchmessen. 
l9fiippoi.601  beiaat  ea  aar  beneicbnung  von  erde  und  himmet: 
i  j€ua  fi^ttQ  ijXiov  r  nvanrvxtti'  Uier  erklärt  Hesych. 
Cfcuvfvxai  durch  aparoXat  ^  dem  richtigen  näher  kommend  der 
icbolinat  nnd  Bnatatbins  mit  aHUpeg^  denn  ea  bezeichnet  die  Uehi" 
mifalmgm  der  sonne,  d.  h.  die  räunM ,  nnf  weleken  nie  ikr  liebt 
entfaltet  Vgl.  Ion  1445  Xaitngag  aletgog  ApomvxM^  expanse 
eeeli  apnti«*   Soph,  fr«  ine.  98  (655)  ov^avoi  ipoMtexai,  0eU 


8% 


KMMh«  biairifgha  mm  KwifMü 


^9  nalaiov  xi/«09.  Idi  vermuÜie ,  dass  auch  ia  der  bieiigea 
•teU^  der  Pkaa.  nrsprÜDglieha  J^Xl^v  t  arourvxay  gewe- 
Mft  «nd  letzteres  wort  dorcb  nf^fg  ipm9oka$  (wie  M  ikayclMH) 

•rat  erklärt,  daoD  verdräogt  worden  sei. 

DoB*  547  f%  tfv  ovx  ar^S«!  doD/iaioiir  |j^o»r  hw  tuu  rcp^ 
ifg999iiat9$  MMa  m9v  '(xrir  ^  dent}  aiit  deo  variaatoa  amot^l- 
|i«f »  iiiar«ifi'<<^f  alto  in  der  fiberliafimog  des  iafialtin 
darditiit  keiB  sekwalikM  seigett.  Aber  der  wedMel  swiKhei 
^•HicifiiMe  {h^*)  eed  lefioitiT  (amlW|^ffl»)  M  deeuellieo  Teikw 
(«fe|6i)  ist  hier  enter  keiner  bedingueg  etattiiaClt,  nd  der  aehe- 
Uaef  bet  reebt»  ween  er  ferleegt»  dcM  entweder  beidemal  dei 
pertieipjimi,  oder  beidemal  der  iafieitiv  etebe.  leb  halte  jededi 
den  ganseo  zweiten  v.  fur  Yerdächtig^,  zur  avifBllueg  dee  g^ 
duokcu:»,  in  erinnerung  der  vorhergehenden  angaben  über  diese« 
punkt  (476  bovti  t^jö'  avaaatif^  bebüiiderü  487  ointh  ata  ^li^oi 
Xaßoip  xal  tüid'  dq^aifat)  und  deo  son^it  mehrfach  daran  anklin- 
genden uusilruck  in  der  rede  dtn  Eteokles  (wie  514,  519,  523) 
von  freindir  band  eingeschoben.  Die  schon  ao  viel  gchliufte 
vorsli'Iluiiü;^  des  aff^ttfui,  7iaQth'(f.i  u,  s.w.  int  hier  ganz  und  tJ^ar  tncLt 
notbig,  da  der  gedanke  den  loka^te  aussprechen  will  vollstäodig 
in  ixav  ioov  erschöpft  ist ,  so  dass  der  zuüatz  xai  rqyö'  tt^ork- 
futv;  xata  nov  *atip  17  dix^,  nur  die  wirkuog  hat,  die  kraft  und 
den  aacbdruck  der  präcisen  faeaang »  die  die  werte  ebne  jeam 
anbaogsel  bähen,  in  achwächeo. 

atrai  Br^ßatotf  tpikot inüg  dt  6v,  Die  Verkehrtheit,  wekbe 
die  letitcn  werte  hier  dem  gedenken  verleiben»  wird  aehr  eia* 
fach  beseitigt»  wenn  man  entweder  eebreibt:  B^ßatg  91X0* 
tift^  t»  00  i  ^nnd  dir  bei  deiner  bemehBncht''i  (bc*  iBuwiigig  0 
if^ovfoc  j^af^em«)  oder:  0^ßoug  6  4i^tXottn6g  rt  ev  ^^^ni  di 
mit  doiner  herraehineht"  (ac*  odvt^Qog  ysti^oti).  Letiterea  aabeiat 
veisnaiehnt  eratlieh  weil  ea  die  innaeniag  achirlbr  «nd  hitteier 
mnehty  nweiteaa  weil  ea  dem  vorhergehenden  richtiger  entapricbt, 
wo  nnr  Ten  dem  der  atadt,  nicht  ihm,  dem  Btokles  selbst  au« 
aeiaer  berracbsacht  erwachsenden  verderben  die  rede  ist,  driueos 
weil  ea  der  vulgate  näher  liegt,  vicrtcu^  endlich  weil  ea  deo 
artikel  bei  mcU  hat,  den  man  bei  einer  solchen  apposition  un- 
gern vermiast. 

Dm,  577.  fiijnot  f  oi  T^xroy,  xXeog  jotovöe  001  yiroiO'  vap 
'EkXfjrcop  lußtu'.  Geel  hat  hier  gegen  v(p*  *EXXtjto}v  bedenken 
erhoben  und  will  dafür  ftcp'  l'^XX.  gelesen  wissen.  Al>er  vs  hao* 
delt  sich  nicht  darum,  dass  es  schniachvotl  sei  über  Hellenen 
siegesrulim  zu  s^ewinnen  ;  denn  da  dies  gar  nicht  ungewöhnlich 
war,  konnte  es  schon  au  sich  nicht  als  verwerflich  und  scbaiacb- 
bringend  hingestellt  werden.  Seacbtet  man  aber  vollends  void»^ 
dabei,  «o  entsteht  der  gedaake:  „möchtest  du  den  ftber  Helleaen 
davoagetfeiseaen  mhm»  dein  vaterlaad  leratirt  an  Men.  nie> 


isaU  erlangen'',  eine  idendficiruog  den  weiteru  uud  eogerD  be- 
g^riffs,  iQ  tieo  bier  xAfo^^  durch  seine  i>eiiüguageo  gebracht  wird, 
von  zieoilich  Terworrener  losfik.     Noch  absurder  wird  der  ge- 
danke.  weuo  man  auf  den  >rc'geüatti£,  der  ihm  zu  gründe  liegen 
wiijrde,  zurück fi^c h t  :    ah   oU   zwar  nicht  mit  einem  siege  über 
Uelleoen ,   wohl   aber  mit  ^incm  sie^e  über  barbaren  den  rühm 
eines  vateriandszersiorers  zu  erlangen  verzeihlich  pud  stalüiaft 
«irel    Deffiiiacli  i&t  vqp'  'EXX/jiKOf  die  allein  richtige  lewl«  fi« 
101  BOf  der  in  xUi^  lieg«a4«  ironlflclia  sinn  gehörig  zu  marki- 
mn  soieker  rühm»  4t      eioa  so  sebmachFoUe  m^tde^  mo§9 
dir  voi  de».  HeUenen  nieM^s  %m  tkeil  werden",  womit  lol^aMf 
a«f  4e0  twyntcb  hindeutet,    4eii  £teokl.  Hb^rhaupt  anf  «f^ 
Ittgwg  TOB  tmhm  M  Mm  HeUm»  Mcbt:  weqp  ilim  diep  von 
mrlb  i«t,  so  verUngt  4m  natioMlitätoverluUtiiiM  mü  M  Melif» 
4iM      oMlift  ei»  aolcber  rtthü  m«    1«  «pr^hllcte  bmiolit 
vgl.  Soplu  Ai.  4IU      fi'  a£ioi<r];^  ßdi^9  ilynplip  XußM  tm 

Bot.  696.  fV^i;^,  oi  noitm  ßißt^ag.  Die  ülMCoiMtiiMUi^ 
4tr  bk.  io  der  LA.  ßtßtiKa^  neehft  e»  bedettklieh,  m  diettm  w. 

den  sitt  der  allerdings  vorhandenen  corruptel  zu  suchen,  wie 
leicht  auch  die  Verbesserung  Musgrave^s  ^ff/z/Hoi^*  ist.  Es  kommt 
dazu,  tlcm  vt.  tivs  aciuAious:   ov  zipog  iyyii;  neu  tfjingo' 

(f&tp  löTitnin  dieselbe  LA.,  welche  die  Aldina  hat,  iyyvg  ov  vor- 
gelegen hat.  Das  verderbniss  scheint  iti  nQoaco  zu  liegen,  welches 
entweder  die  Veränderung  von  ov  im  ov  nach  »ich  zog,  oder  um- 
gekehrt in  folge  der  Verwechslung  von  ov  mit  (>i  entstund.  Ich 
glaube,  da  SS  Eur.  schrieb:  iyyif^  ov  nodtop  ßtp/jKUi;  „der  ist's 
vor  dessen  tüssen  du  stehst'',  als  Umschreibung  der  nächsten 
tmi  «lUBittelbareu  nähe,  wie  Born.  11.  cp ,  661  arrcp  yu(f  'E^uq* 
fO^— latf  n^^a  irodcäy.  Pind.  OL  I,  118  o  avii  naq  nQÖi 
€gtäop  tpatt,    Eur.  Hec.  40  (^at^QQ^ioi  dovXiig  nodm  n^i^^i^avm 

Di9*  617.  nOji,  S>  KcuHyvtjtai.  ET.  tl  lavtag  ißptKoküg 
i^iatog  npf  nil  recht  bat  Nauck  gefühlt,  daa«  dieser  v»  Iiier  M 
■^fdierigeB  orte  etebt,  felseb  aber  ist,  dass  er  ihn  ganz  ge- 
|i%t  wieeea  will.  Br  gebört  offenber  in  die  reihe  der  vorber 
gehenAm  aereden  des  Pol.  (m  imkvi^.        av  »  ik<b^a^)i 

bet  4elMr  eer  eeioe  elelle  veväedert  md  iel  aecb  der  »weilee 
MMnde  (ßm  4ie  BvUer)  ale  v.  61ft  ^ninfdgeii. 

Da»,  630.  ovx  inm  yäq  ^ili^ev,  anrnv  f  ii^laipoitat^  jfiüfog. 
Der  vere  fcbeiet  nichl»  wie  Vel^kee.  ved  leine  necbfolger  wel: 
leo  j  gäozKeb  aneebt  un4  eingeadiebeD»  ■en4ere  eer  4er  eckte 
gedanke  in  seinem  zweiten  theile  durch  Unterschiebung  der  scbluMh 
Worte  von  v.  627,  i^cluvroficn  lüovög  verdrängt  zu  sein.  Bei 
vergleicliuög  von  432  fl  . ,  Im  yuQ  Jrjv  iurjr  öTQajevofiat  noltp, 
^toS  incafioa'  co^  axotoioi^  tolg  (ji'/  iamu  txntöu  ij^afiif^  öoQVf 
tritt  die  muthmasfiung  nahe,  dass  die  hiebigen  Worte  in  ihrem 
gegeepetfte  eiAen  abuikbeu  gedankün»  wi^  dort  euMpr^cbeii^ 
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etwa,  was  auch  paläo^raphiach  Bielit  ao  fern  liegt,  tmm  9 

Das,  642  ff.  Vulg^ate:  XQV^h*^*^^*  xat(i,xia£{v)  nt^iu  ptfp  ^4 
4^iöq)aT0p  nvQOCfiOQa  öofiGiv  ^XQ^^K^)*  xallmoTafioj,*  vÖazo^^  Iva  t§ 
vot}^'  iniq'/iirai  yaiag  JiQuag  ;^iloi^<po^o&i*  xal  ßaOvcnoQovg  yvtttg. 
Unter  den  varr.  sind  hervorzahel»en:  Hat<pHtjCh  in  einigen  hdschrr., 
KrttofKfVfJi  b.  schol.  (fV  ivioig  rwr  vnofifT]fidT(ap) ,  das  schwanken 
swiücheD  yaiai,  yretf,  ypta»;  nach  inf^ij/jTai,  endticli  j^<ÖQa»,'  am  ende 
für  yvt'at; ,  auch  als  erklärun^  über  dab  erste  yvtag  oder  yatac, 
■o  wie  über  das  zweite  >(  ms  überpfcschncbcn.  Diese  varr.  deu- 
ten nebal  der  apracUUcbeo  fassuQu;^  eine  ziemliche  verwirrung^  dea 
imipriiBgliclien  teztea  an,  sie  steht  aber  noch  nicht  in  verbalt- 
nias  in  den  eingriffen,  welche  die  umstel langen  und  ändernngmi 
dter  kHtiker  seit  Vnlckenaer  in  die  überlieferte  gestalt  4er  ntelle 
g-emaeht  hsben.  Zunächst  hat  die  nllerdings  glänzende  cmiieetitf 
VmlckeiiMra  *^dmy  fiir  do/icor  die  n  neb  folgenden  kritiker  no  ba» 
■tocken,  dnei  lie  dieaelbe  fnit  nlle  fiir  »icker  genoMmen  nnd  zum 
Magangspunkte  weiterer  yerbeseernngSTorscklige  gmncht  ha- 
ken; gleichwnkl  iat  die  LA.  doftmv  dnrek  die  conatanz,  die  b«i 
ihr  die  kdeehrr. ,  troti  der  nneeheinenden  vnerklirbarkeil  dea  w. 
Ar  die  Abrige  Iiigang  des  gednnkena  neigen»  nn  »erkwirdig-» 
•1a  dnsa  die  wnkreekeinliekkeit  geatnttete/  in  diese»  werte  eine 
▼erderkung  nnsanehnm.  Pfir  die  verwirning  weiter  nnlen  mit 
f&€$  fttwft  Y^^f^it  nnaentliek  dne  nnflreten  den  leinten  w.  mm 
Bwni  stellen,  dnneken  neck  dns  inlerpretanient  x^gae  wiedemn 
nn  swei  stellen »  ist  oflenbnr  die  einfnekste  erkiftmng  die,  dnnn 
nur  nn  einer  stelle  yvai;  gestanden  kake,  und  yaiag  oder  loigag 
diesem  als  interpretament  übergeschrieben,  allmiklig  in  den  text 
and  zwar  in  die  obere  zeile  gerathen  sei ,  was  dann  noch  aiH 
dcre  verfäläcbiuigen  nach  sich*  gezogen  hat,  wie  die  ciuächie- 
bung  vou  -Aut  vor  ^uOvonoQOVi; ,  weil  uiait  zwischen  yala<i  oder 
j^coQUi;  und  yva>i  eine  Verbindung  vermisste.  Wenn  diese  annähme 
richtig  iht,  so  folgt  mit  der  ausscheidung  dieser  inferpolationen, 
dass  irgendwo  eine  lücke  sein  muss;  und  auf  dieselbe  vennu- 
thung  fahrt  der  seltsame  genitiv  do/imtf  der  sich  nur  als  der 
Überrest  einer  zerstörten  construction,  als  reg-iertes  glied  eines 
verdrängten  regierenden  erklären  lässt.  Sehr  beliebt  ist  dem  Eur. 
zur  bezeichnung  micr  Umschreibung  von  Wohnsitzen  der  ausdr* 
tdga,  z.  b.  IltQydfiOJV  iÖQai  TroaH.  557,  ßaoiXud  i  afüftfiXf^' 
ftat  BvOQiyxoi  0*  tdgai  Üel.  70,  und  ausdrücklich  verbunden 
doficop  8^Qa^  Androm.  303,  otxcop  edgat  Iph.  T.  136.  Dieses  wort 
scheint  auch  hier  in  form  dea  dat.  EdPAlJi  ausgefallen,  wonv 
Tielleicht  die  ähnlichkeit  der  sekriftzüge  nnd  des  klanges  von 
EXPH2:  mitwirkte.  Mit  berücksichtigung  der  vom  schoK  über- 
lieferten LA.  KaroiKioaf  wilrde  die  stelle  zunächst  sich  ao  wie- 
derherstellen lassen :  oi  xarotuiaai  mBia  rcr  (st.  fth  Mit  Henn. 
tt«  n.)  fo  Hc^atw.  nvf^tp6ffa  dd|cmf 
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Krititcke  beserkwi^n  su  Ewripidtt, 

iode^e  niehl  zu  leugoen ,  dass  xaroiHiaai  verdl^litiger  aussiebt 
«1^  AUTo.xiae.  Deno  wenn  auch  die  Verwechslung-  beider  formea 
sfhr  leiclit  muglich  i^t  und  ähnliche  hetäpiele  findet,  so  hat  doch 
hier  der  iafioiliv  sehr  den  un^chein  einer  uhsichtitcben  correctur, 
wit  welcher  man  der  m a ng^el haften  e^ram raatischen  füg-ime;*  auf- 
helfen ,  vorzÜG^Ufh  einen  infiniti?  für  /o^ac  g-ewinneo  wollte. 
Dessbalh  hin  ich  geneigter  zu  vermuthen ,  das«  von  neöta  da« 
relativuM  a  vetMlilMgeB  sei  mid  die  stelle  arsprisglick  gelM» 
iit  beie: 

X^fffiov,  eS  nmM^Miümß 

l^firt»  HüXXinotafiog  vdawog 
iva  tB  pottg  in^uroi 
Ji^hag  x^^^9^Q^^f  ßa&wno^vg  fiäg 
j^wo  er  M%  eheae  besiedelte ,  welebe  das  orabel  silt  blasiiebea 
webositaea  (sa  besiedela)  Ibn  gebeisseai  die  waiseareiebe,  aad 
wm**  B.S.W«    Die  ellipse  des  Infia.  ffavoimVai  sa  fyif^os,  eia# 
Iraefajlogisebe  forsi  voa  bialänglieb  erwieseaer  art,  imd  das  by** 
perbatea  des  adiect.  nvQot^oQa  werden,  da  «ie  der  stelle  eine  nn- 
gpewöbnlicbere  iiigung  viirleiheu,  ouu  cite  in  der  handschriftlichen 
tilierlieferung  entstandene  verwirrungf  noch  begreiflicher  machen« 
Für  das   hyperbatoD  des  adiect.  vgl.  Orest,  804  io'yois  fixovffor 
ovg  aoi  dvarvyBii  Jx©  Cft\)My.     l'liuc.  \'lll .  11   ig  t6  tt^aiÖtop 
oQfii^ovTut,  tp  (p  ov  fioXv  dnt)^nfii  iöiQUTOTJiötvovto.     Oass  diese 
steltung-  des  adj.  dem  pr'adiknt  des  reletivsatzes  noch  eine  he« 
sondere  nefienbcgründu ne^  verleiht,   wird  jeder  leicht  fühlen.  — 
Der  obigen  aufstellung  entspricht  der  einschlagende  theil  der  an- 
üstr.y  weoB  man  nur  mit  Hena.  663  6Xia8  st.  £Xsas  und  666 
Umg  ißdtoQog  (fgadatat  TlaXXddog  st,  UaXXddog  ipQodaiai  schreibt, 
vasa  in  beiden  filllcn  schon  metrische  räcksicbten  auffordern. 

Md  ämrm^  e.  649  ff.  liest  die  rolg.  Bgofnot  hüa  tittsto 
(fiks»  mow)  fMt^Q,^bg  fifitoun  bei  ihrer  Ittebeabaftea  gestalt 
wiadar  dea  faraiatbeagea  lar  bersleilaag  einen  wells«  spielravak 
Hia  targleiebnag  der  antistropbisebaa  rbjäaMa  (067)  ftmontgdtiu^ 
Wptag  9ig  ßa^wmoQovg  yiag,  die  keiaea  rerdacbt  des  yerderb- 
aisaaa  anreekeo,  gewibrt  saaiebst  dea  fastea  baltfaakt,  dass 
fiar^g  mh  seiaer  aasgaagsllaga  aicbt  riebtir  seia  kaaa.  Dar^ 
aas  ist  sa  folgern,  dass  dies  w.  entweder  nir  ela  aaderas  sieb 
eiagescbKeben  bat,  was  Hemann  in  einer  seiner  eoaieelarea 
ffrttQ0tPog  xoQa)  annimmt,  oder,  wenn  es  die  jetzige  stelle  ein* 
nahm,  in  einem  andern,  mit  einer  naturkiirce  versehenen  casus 
stand.  Ich  halte  das  letztere  für  wöhrsclieinticher,  weil  die  noch 
librigea  Worte  /ftog  yäfi(_,iß(i)  ebenfalls  nns  uietriscben  gründen 
zu  dem  Schlüsse  hinführen,  die  läcke  vor  Jwg  zu  suchen.  Dar- 
auf geht  auch  die  andere  conieclur  Hermanns  X^xtqu  fiartfjo^' 
aas.     Beachtet  man  aber«  dass  isi  folgenden  auf  die  Vorgänge 
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M  ifer  g^ii  4m  IKoBjnMi,  wriw^  anbllliiDg'  mit  epb«u,  hinge- 
deutet wind,  to  eebebt  Dioht  iswaWedieiiilioil)  dase*  äbolicbeg 
auch  hier  g-escheheD  »ei.     Debet  scbeint  mir  den  b«diirfiiie«e 

den  hinaes  näher  als  alle  bisherigea  ver«ucbe  die  foJgCüde  caii- 
iectur  au  kunmicn  : 

JJ^j»  Hioi  ti'&a  Ttxero  fiat(fog    ,  ^ 

aar  {tan  n  1^  jjtog  y  u  fi  o 
„ubi  lofifi  amplexus  (=  ampleeteedi  causa  adveoius)  effecit  tui- 
mine  nt  Bromius  a  matre  pareretur^',   als  hioweisung-  auf  des 
bekannten  inythos,  der  Bacch.  91  mit  den  Worten  dar&resteilt  ist: 

Atog  ßgovia^,  vtjdvoi  exßokot^  t^a^^'i'J  f'''fxt>)  Xtfrovfs  amva  nt^av- 
vifp  nXaya.  Ygl.  dns.  3.  6  ff.  Für  die  sprachliche  Fassung-  s. 
Med.  800  T^^'  reo^vyov  vvfiqttjs  7bkv(üch  tiaida.  Hei.  214  6ts 
(S9  teHsto  fiazQoOsr  Zsvs.  Ion  3. 

Dof*  607.  Die  bemühuogeo,  die  anstössige  wiederbolong' 
des  verb.  itr^X&ov  innerbalb  eioes  so  Jiurzea  Zwischenraum ea 
(bier  tj  noXl*  inlil^ov  und  699  ^vla^ag  t  in^l&of)  zu  beseiti- 
gitii»  haben  jedenfalls  eine  grosse  fördermig  dorcb  den  glück  Ii- 
«kftD  blick  erfahren,  den  ffariung  thut,  dass  in  den  ersteo  inik^ 
#er  due  verdunkelwig  einer  dem  fiarip«  cig«Btliik»lidMii  anweo- 
flnng  der  verb*  des  erlHIIaiia  »iif  den  rwm »  dt«  mu  einnimmi; 
oder  bin  vnd  ber  dnrdiwnndert ,  fovliege.  Orefl.  64*,  Mept'ltcag 
UfUpa  NavnU$t^  imXtiQmf  nA«Tf.  Ion.  IIOS  mimagj 
iawmg  Cfrcor  l^^irAfcra*  Iph*  T.  $04  ti  "^qyff^  av€ov  |it^ 
a^ip  ^  ri  NrnvmUuL  Nar  b«t  er  ui  gewalliMi  g<i&«dert,  imhm 
er  gieiohrfebeB:  ireXX'  iiUhfii  tf'  %k^%U  CffcSr.  Ks  wird  «i«* 
£Mber  ursprünglich  gelautel  b»b«B:  $  irolT  iir^i)^ov#|  üßt^w 

Dm,  721.  tcai  (liiv  to  ptnap  icu  n&p  «v^ovXmu  Dar  niMii« 
Batir  «v^ot^MK  wt  eebr  rerdileblig»  Mag  man  Uti  üiar  fasaa^i 
„alles  siegen  oder  ,,hei»t'\  oder  „taHAl  b  b«MBm«beit^% 
so  entsteht  immer  ein  unlogischer  gedenke;  denn  der  sieg  ist 

erst  die  truebt ,  uUo  die  folge  der  besonnenbeit.  Ganz  anderer 
arl  hi  dub  Beispiel «  welclie^  Geel  citirt,  Siippl.  510  rovio  loi 
tapÖQtiof,  /}  ngofit^OiU ,  denn  die  hier  liezcichncten  dinge  aimi 
beide  eigenschaften  ,  nicht  eines  davon  eine  handlung,  und  zwar 
eigenschaften ,  die  zusammen  und  gleichzeitig  in  ausUbung  tre- 
ten, daher  wirklich  identificirt  werden  Kannen.  Der  nom.  fv- 
ßovXi'a  köiiote  nur  nllenfallä  dem  sprichwörtlichen  anstrich,  den 
der  satz  Imt ,  zu  ^ute  gehalten  werden,  wie  in  Jvx^j  td  ütiiair 
nQiiyfidT,  ovH  ivßovXia.  Aber  in  dicsein  heispiele  erhält  der  noni. 
ii'ßovXia  eine  stütze  durch  den  ge^cnsatz  fvj^t}.  Dies  ist  in  uns. 
8t.  nicht  der  tall.  Diese  kann  daher  \i]  ihrer  voriiegeodea  fas- 
sung  keinen  anderen  gedenken  entbalteo,  wenn  es  ein  gesunde 
sein  soll,  als  den  Heaihku  darin  gefunden  liat:  modo  vincasi 
^aoMque  raüaaa  uomjm,  jirudaaler  Imrif»    Diaiar  gadaak« 
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•ker  widtnlMbI  4m  gmmin  gedaokeDgaDge  $  es  wird  daher  M 
edveih«!!  eeio  entweder:  nal  ft^p  wo  mxm»  iau  näp  tißwlif 
fßu%  vini  überall  imt  dardi  bemMiiheii;  fgtm%wmm\  Mbr  WM 
der  dacif  ui  dieeer  verUndnag  aa  aaffallead  ediaiaen  ealltai  im 
geailir  tv^aXiA^  aanb  art  aaasilli  ftaata>*\ 

Dm$.  74S.  tX^i»r  Ifffoaa^/er  %k  niUp  waljßß  XoxayiAi 
avloMT,.  mt  dea  vatr*  ^tcmrXor  ^  mdl»  fiaSUiff  A#fN»  d^ 
JatoffaAar  if  niXWf  bninvgyot  ig  noXiv  fioXtitß,  Schaa  diMe 
Ferwirrang  ia  deo  varr.  deotet  klar  genug  auf  ferderbnite  bia, 
aucb  beseitigt  scbwerlich  irgend  ein  ausleguogsversucb  dea  wi- 
sprucb  zwischen  £{V  rroXiv  und  nQog  nvkaiaip.  Die  bisberi- 
geo  verbesserungsvortichlage  aber  kommen  theils  dem  bedürf- 
aiss  des  sinnes  zu  wenig  entgegen ,  tbeils  gebn  sie  Ton  der 
iberlieferten  form  zu  weit  ab ,  um  das  entstehn  von  noXiv  zu 
erklären.  Mir  scheint  etV  noXif  durch  Verwechslung  der  laute  bei 
der  ausspräche  aus  slsßoXrjv  entstanden  und  der  ursprüngliche 
text  gewesen  zu  sein:  iX^dov  intä  nvgymp  sigfioXtjv  „accedeas 
ad  aapleM  tarriam  introitus".  Dan  w.  mßolti  vorzugiwaiae  vom 
eingange  in  ein  land  durch  gebirgspässe  gebraucht,  wie  Xenoph* 
Aaab.  1,  2,  21,  Berod.  VII»  173.  175  und  von  Bur.  in  ftbalkbaM 
■iaae  voa  Sya^plogadaapaM  Med.  1263,  eignet  sieb  oi  ao  vor- 
fevinicber  inr  iMseiflbnnBg  von  thor,  da  da»  eigaatlicbe  w.  dafdr 
mikm  biawiadiraai  bakaaaUicb  aaf  piaia  übeif^alragaawmL  Zar 
fargiakbaag  diaat  aacb  ot ^lo»  welehaa  alt  ikß^hi  ia  dar  bada»- 
Inf  „aiiadaag"  {notaiim»)  aynonymf  im  weitem  trapiadbar  aa* 
waadaag  abaafalls  fir  alagang,  thor  (tatimofcof  mi^mfMH  Pbtfa^ 
287)  gabtaaebt  wird« 

Dm»  789.  Die  Yatbiadaag  raa  m^asip  liQyaim  Smtmmimt 
miftati  erregt  in  jeder  weise  groaeea  badeakaa»  Anageba  »nia 
■aa  bei  der  erklärung  doch  jedenfalls  von  der  eigentlichen  be- 
deatnng  des  w.  inintüv»  Legt  mau  also  AinscAnoti^en,  luschnau- 
hen  zu  gründe,  so  bietet  die  phrase  „das  beer  dem  morde  zu- 
oder  zum  morde  hiaschnauben"  ein  höchst  schwerfalliges  und 
anklares  bild  für  „zum  morde  antreiben^-.  Fasst  man  alpian 
Brjßai  mit  dem  schol.  in  dem  sinne  von  rtp  yhei  jöjv  (:)qßat03v^ 
BO 'bleibt  es  immer  noch  ein  sehr  schwülstiges  bild:  „ein  beer 
kinschnauben  auf  das  blut  (die  kinder)  von  Theben".  Annehm- 
lieber ist  schon  die  erklärung  Valekaaaera»  die  von  der  grund* 
bedrataag  behauchen  ausgehead  In  atf»au  inutpslp  eine  bildlicke 
bezciehnung  fir  „mit  mordgiar  erfallaa"  fladefc.  AUaia  daaa 
Intt  B^ßu^  xa  daa  falgendaa  warten,  umftov  afavlorarov 
f^vHS  aiU  daaea  es  jetat  aa  verbinden  sein  würde»  ia  ein  aa* 
gairbirlrtM  aad  aweidaatige«  vefbiltaiaa}  daaa  daa  aiaa,  4aa 
Vaick«  wül»  ^fotf^er  Q^^a9  foqwrnQf  wird  wmm  kaaai  aaab 
dam  fiaiea  fcjiaaaB»  vialaMbrx  ,|da  taaaaat  daa  laigaa  Tbabeaa, 
d.  b.  4ar  TbabHar",  adar  waa  aaf  aiaa  biaaaaläafi,  ,,4aa  Tba- 
biana  var^',  wlbfaad  biar  daab  vaa  (taa  raigaa  4ar  Argtvar  4kt 


rede  ist.  IM«rliMi^t  «bar  Mestot  immu»  In  öbertrageneni  gts- 
j^ravehe  mit  elBem  sei  es  beigefügten  oder  gedockten  persönH* 
ekm  obiecte  entweder  feUMck  mtkuuehm,  wie  Apbrodite  im  Hi^. 
MS  diM  tändvj  imtttp^,  besosdars  geradein  bexug  auf  krieg«- 
smtiode»  Mrdgierig  anscbMÖM,  wie  bei  Sopb.  Antig.  136  wom 
K«paneu8  es  heisst :  og  tots  fiaivoftira  |vt  ^Qfin  ßaH^ettop  ininpM% 
fimug  igfihtmp  awdfmw  (w.  fi^y  noUw)^  nwl  bei  Aesob*  $Mb. 
Th.  SM  TM  Arti  aelbtt  wie  hier»  itmtpifU9og  it  iwunti  Xaoda*- 
fmc  "Afgn^.  Oder  ee  beieiclinet  Im  edlen  sinne  ^nyeiiftrn,  wns  bier 
keine  nnwendnng  finden  kenn.  Ba  ist  eise  der  erstere  gebrenck 
nllein  bierber  so  liebn.  Pir  diesen  pnsst  nber  niebt  <rf^«rer 
•Ii  ebieet,  wobl  aber  Qi^ßag  im  eeens.  geneaMn,  nnd  es  ent^ 
•leht  denn  ein  mit  den  stellen  bei  Sepb«  und  Aesebyl.  trefflieb 
BtiniMeBder  einn :  „eUl  «eruier  {atfiati}  TMtn  mueknmAm^,  in 
folge  hiervon  wird  mit  entsprechender  TerbesseniDg  der  Torber* 
gehenden  worte  zu  schreiben  sein:  aXXd  cvv  onXotpoQip  axQar^ 
^{tysioiv,  IntTivsvcsag  ainari  Qijßag,  xaifiOf  dravXoTuLTOP  fr()0)^OQti  ti^. 

Das.  792 — 797.  üei  der  Wiederherstellung  dieses,  wie  so- 
wotii  das  schwanken  der  Schreibart,  als  die  sprucliliche  fassung 
erweist,  sehr  in  unordouog  gerRtlieoeD  abschnittes  scheint  mir 
hau{itsäc]ilirl)  von  folgenden  punkteo  aut^zugehn.  1)  aXX'  vor 
aQfiuai  wird  /war  von  der  minderzahl  der  hdschrr.  geliefert, 
daruuter  aber  Paris,  und  Flor.  S3;  für  dessen  echtheit  spricht 
ausserdem,  worauf  aucli  Geel  hinweist,  die  offenbar  absichtliche 
gleichtornii^keit  des  satzbaus  dieses  theils  mit  dem  des  vorher- 
gehenden: ovx  Im  n(tXXri<)QO(Q  —  fiiXneiy  aXXa  —  nQOj^oQsvag. 
Daher  ist  im  autistroph.  v.  (808)  ir  ;|^aXar(rir  aufsunehmen.  2) 
^faXio^g  rtTQaßdfioai  ist  eine  sehr  bedenidiehe  susamBMnsieUnn§f; 
denn  obwebl  Eur.  iph.  A.  250  encb  ir  fiorv^octf  ägfiaatp  ver» 
bunden  hat,  so  ist  dies  doch  weniger  nnstdssigj  weil  o^jn«  bin» 
fig  in  die  bedeutung  von  geipmm  (mit  ressen  bespannter  wagen) 
übergeht,  wie  Phon.  171  ä^iMu  Xsvxov.  S)  Als  Ursache  der  anf> 
fallenden  LA.  fimixop  fvsiimr  lässt  sich  theüs  Mtrieobe  Yer- 
bessernngssacbt,  tbeils  graMiatiiiehe  Verlegenheit  annebnen^  jenn^ 
Indett  man  die  bttrae  der  eadsilbe  in  der  nrspriin|fKcben  LA. 
irmXor  in  ilbereinstiaisinng  siit  dem  antlstrepbiscben  ^idag  ,(S10) 
bringen  wollte;  diese,  weil  Ben  mit  dem  aeens*  fMh9j[a  umZor, 
dessen  regierendes  verboni  man  niebt  erkannte,  niebts  nnderen 
nntnfangen  wnsste»  als  daraus  einen  ven  rpaXmg  abbäogigen 
easns  sn  bilden.  Bin  sebel.  eenstmirt  nnsdrückHeb  ^ftfutai 
nm  ^«Xtoic  finpvxpp  nmXm,  4)  Diese  rerderbung  zog  die  wei- 
tere nmsetsnng  von  ttrqaßdfiopa  in  waTQaßdfAoat  naob  sieh, 
weil  beim  gen.  fimpvxmp  frtoXtov  der  daiwischen  stehende  accusa- 
tiv  ganz  unerklärbar  blieb.  Es  ist  also  rtiQaßdfiova  fimtvxtt 
nmXof  (mit  Härtung)  zu  le^en.  Die  kurze  ausgaugssilbe  ties  v. 
entspricht  der  überhaupt  freiem,  episch  gehaltenen  bildung  der 
hiesigen  dactj^litichea  rbjthmeo,  die  auch  andere  liceasea  erwei- 
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fw,  WW  79i  xttfontMi  aXXa,  810  mttQog  17  d«,  700  4h  var. 
liogcruDg  dar  aratea  ailba  in  Mhtov.  5)  Dai  t  iMalar  UafAtjpov 
aeWaaa  die  aehaliasten  alle  oicht  vor  sich  g^ehabt  zu  haben, 
deno  sie  construiren  im  itv^iaoi  *la^r^\'ov  fiainoy  aii  (iv)  itQfutcn 
Ktu  i^aXfOi>  Ood^it^  InTieiaiai,  feruer  «^^«rwr  iTii^aivcav ^  aUu 
YerhioduDif  von  u^jfiuai  u.  ^uttcov.  Jenes  t  scheint  vom  metri- 
hchen  sctioliasten  herzurühren,  der  allein  die  Verbindung'  von  nd)- 
Xci  mit  diy^vfii;  empfiehlt.  Deuitiacti  war  hier  ursprüntrlich  kciue 
TerL)io<iung2»partikcl  vorhaiujeii,  Hondern  ein  hiatus  'lofiijvov  fffi, 
desseo  anwendung"  auf  dem  ebenbeinerkten  metrischen  i^rnnde  be- 
raht,  aber  auch  davon  abge:s(>iin  nicht  autiallen  wird.  Vgl.  bl8 
i  YÜy  ii£A£^.  Soph.  Oed.  R.  511  f ^  m  ifuig  daau  £r£>  Ka 
Jaatel  «laa  dta  stelle  his  704: 

oit  Mvo  BvgaofiaPMi  wißgidtov  lUta  dinAuQf  ilX 
&Qfuti9i  Ml«  ipaliotg  tetgaßdfAOpa  puhvx"^  mAlop 
*hgpapf0h  im  x^vf^aat  ßamtp 
tmmitatat  0odl^eig. 
Zm  verbi«daii  iat  twwQ,  ^cmt.  nAXcp  mkt  &odUttg  (transitiv 
1^*  T.  1142  Btti^ag  O.,  Oraat  885  ^oaCt»  at  tiw  fiAfa»)^ 
io  die  gegaaailaa  wia  iai  TorlMrgabaadao  thaila  vallar  mmä 
haatoailar  aasgalNMaC,  ov  ^imsur,  aUi  ^ooCtfir  ^Baa  a  Tbjn» 
agar»  ascilatoa  —  aaüaa,  aad  eurribaa  at  firaaia  qiadfiiugofli 
■MiafpiliuB  equoai  ad  Isnani  Otuaiaa  vadna  «alarihna  ftgitas  a^ai« 
latiMiibaa.*'  7)  Gegen  dt«  eehtheit  das  hierauf  folgenden  *kQ' 
feiovii  inmvtvGag  ^rtaQtmr  yrtvn  begründet  schou  die  Wiederho- 
lung aus  789  da^i  gerechteste  luisstrauen.  Die  Iteideu  eräleu 
Worte  &iad  offenbar  aus  einer  durch  die  erklärunir  de^i  obigen 
aifAuii  mit  iq)  yitBi  veranlassten  und  hier  bei^ehcliriebenen  ver« 
gleiebung  in  den  text  gerathen.  mit  verschiebuug  der  ursprüng- 
lichen lesart,  die  freilich  auch  corrumpirt  in  den  jetzt  nietrisch 
gänzlich  äherflüsäigen  srMussworten  des  satzes  jf^Xxcjj  Koafi^cag 
i>teckt.  Denn  wesshalb  diese  letztern  Worte  eine  interpretation 
sein  sollten,  dafür  ist  gar  kein  grund  denkbar,  während  jenes 
jä^ftiovg  BfiifttBvaag  allao  verdacht  auf  sich  zieht;  sie  werden 
also  mit  goteai  gründe  sma  auagaaga^akte  dar  an  dieser  stelle 
erf^rdarlichea  verbeaaemag  geaoaiMtD  werdaa,  wie  aach  Uerw 
MM  «ad  Härtung  getfaaa  haben.  Ich  verttntha,  dass  diese 
w«rla  der  fora  uoa^i^ag  imi  xmlnd^  urapffttaglick  die 
atalla  tob  jä^uwf  tmnptiwg  aiagaaoaMaea  iMhaa»  %n  veihm- 
4tm  Mit  das  folg.  ohj«  ^{maof  Maaaffdneiid  gegen  das  eherne 
Spwrtaageechleoiit  aiaaa  reigeateas  in  waffea  aad  schiidaa.''  8) 
Dia  rariiagaroag  der  erataa  ailba  ia  0iaC99  ist  aehoa  aban  ge- 
vaekllartigt;  nicht  datselba  Ihaat  aich  fär  die  arata  ailb«  aan 
homUp  geltend  ainchan,  Ba  erregt  aber  nneb  der  hier  anlkv»» 
iMNia  hintna  yivpf  Atni99q)tgfio9a  bagriladatarn  anataaa»  ala  dii 
eben  beoMrktea,  weil  das  tweite  wart  vit  deaiialban  vakala  an* 
bebt,  Bsil  welchem  das  erste  sehUeaat,    Daher  halte  ieh  aina^ 


94  MM«  Umnümmgnk  m  Em^^Him. 


Ar  aotfiweiwlig!  ^im^ow  attwiioips^fiop*  twimXiow*   Die  fom 

hojtXtop  kommt  zwar  bei  den  tragikern  sontl  tticbt  Tory  abw 

ebensoweDig  das  von  den  bcrausg^ebern  aufgonomraeoe  Bvonli^f 
und  jenes  bat  dea  voriiit!^,  dass  es  dem  begriffe  vüd  ^laao^'  nä- 
her steht,  weil  es  aocli  an  tanz  erinnert,  indem  es  vorzugii weise 
vom  waffentanze  gebrauolit  wird,  xnt  ivnnkiov  Arist.  Nub.  G41, 
^vüfioi'  kPonX^Qf  Pl»t*  ftep.  iU,  400,  b,  iVoirjLfa  ^raf^eir  Piod. 
CN.  XIII,  83 

/m  letUen  theile  dieser  siroplie,  71)8—800  finden  sich  keine 
Hiisserii  anzeichen  von  verderbniss,  und  die  beiden  ersten  verse 
sind  ohoe  «weifel  durchaus  unversehrt  überliefert.  Da^eg^en  er- 
weist in  den  ihnen  gegenüberstehenden  antistrophitcken  w.  815. 
816  schon  die  naiig«llMftigk«ii  der  mttriseben  form,  dass  hier 
corruptelen  vorliege«»  Den  mangel  im  ersten  dereelheo  ovit  oc 
to/i(/4ot  . .  na^Bii  fülH  Ureiiich  ein  cod.  durch  not%f  eis  ende* 
rer  durch  toi  am,  beide  werte  eher  itallen  sich  gar  zu  deutlich 
alt  nrelmebe  ieterpoletieMD  der«  Ee  «cbeiat  iadeu  nidit  elleie 
ewiiebee  deo  beidee  werte«  Mfif^oi  «nd  nrnSin  eiee  liicke  se 
eiie»  aeeden  die  welmebMiig,  dest  te  dieeae  dectjliacbeo  rfcjtb« 
«ee  die  veree  der  «trepbe  und  eetfatrophe  licb  in  allee  ftteeee 
derchgreifeid  enls  geneaeite  entepreebee,  llbrt  e«  der  verM* 
ÜHHig»  den  dieae  Meke  euch  dea  w.  naidig  niCnelesse,  de  de»* 
aelbee  iai  atroph.  (70S)  eia  dbef^iar  A  gegeniberatebt 
Aoeb  aieht  das  w«  nMt^  einer  interpretation  von  Xoxtvfia  im 
folg.  V.  sehr  ähnlich.  In  diesem  folg.  v.  fiUTQt  Xoxtv^tdf  fjiiaofta 
natooi;  i&t  öh  nach  ^iiaciut  einzuschieben,  worauf  auch  die  er- 
klärung  des  schol.  (oirire^  nalöi^  ttot  ^'/^(^'  XoyivpLa^  ^liunua 
di  toi  narno^)  hinführt  Beim  dritten  v.  über  wird  der  metri* 
sehe  mangel  richtiger  in  der  strophe  yia^damdais  .  .  noXv^ujOoi^; 
angenommen.  Denn  das  von  Hermann  und  andern  angewendete 
verfahren,  mit  aufnähme  v»n  yiafiöaxiliata iv ^  im  antistroph.  v. 
eine  silbe  au  streichen  ?/  6e  avrai^ov  Xe^og  tjkOev  8t.  t<v  ke^os' 
ilk{yev  setzt  willkührlich  den  sonst  unterbroeheeee  dactjlischen 
rhythmen  auf  einmal  einen  choriambischen  schluss  an,  während 
die  überlieferaog  auf  beiden  seitea  euf  dactyiiaehen  «blauf  bin» 
führt.  Der  vorbeadene  fehler  im  aolitlropb*  v.  ist  mit  einer 
leichten  andeniog  zu  verbeaaern:  di  eoreifiüv  tif  Xr'xog  rjX&99* 
(Dar  plarel  avvaifjimv  in  binweisoag  auf  dian  eieeeiaea  Dedipne 
gerade  so  wie  h.  Soph.  Ded.  R.  ItU  pvfiff%og  ip  i»ü  wmä 
1S64  oftoiajjfiT^  af'  avve«  ^9er.)  Deaiaaeb  aebeial  dar  atro* 
IfMacbe  dneb  eiafügung  dea  erlikeia  vor  noUrfto^doiir»  eioe 
aebr  ibiiebe  beifügung  bei  aecbtretoadeai,  der  appoaitirea  bealia« 
Mag  aieb  «Babberadaa  adfeetinna,  «attoMleB.  Alee  baadea: 
TOS  nf^'^H^'SQ^gewigf  a  tid^  SIS  ov(f  et  ^7  pofi^oi 
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Die  »««AilaBg  4er  lidce  ksnn  sfttirikb  oar  nsrivehaw«!««  fltott>  ^ 
Mm,  na  die  ]irabe  to  g«lm,  4ftM  «Biw  pMteade  mtiiaBg 

tvo9#  ^  1.  ,»Me  (honaiti  Mivi)  qui  proerestiooe  iiefa«ta  »atri 
firtes,  patri  piactthiin  extiteruDt.**  Oder  mit  ftlMKchem  siaoe, 
wie  Geel  yer]ttDg>t,  old'  ot  ^tj  ro^i^oi  xa^agop  norr  ft.  X. 
„oec  contra  ins  ()rucreaU  luaLri  unquam  partus  tiuiit  caäiuä, 
patri  veto  piacuium." 

Das.  825  ^.     Vulg.:   dtdvftcov  norauuiv  noQov  afifpt  ft8(J0p 

erkiarunsreo,  urn  die  beiden  genitiven  8idvf4mv  nora^foi  und  /fiQ^ 
y.ac  mit  cinnnder  in  eiiiklung-  zu  briogen,  verlieren  sich  in  höchst 
L'^ek unatcltt!  und  unbelricdigende  ergebiiisae.  Ich  jarelie  (nnt  Gecl 
ood  Uartung}  vod  der  LA.  dftntÖiow  at.  a  nedtop  aus,  die  zwar 
nur  TOD  wenigen,  aber  darunter  gerade  guten  codd.  (Flor.  A,  2* 
iO)  geliefert  wird;  verbindet  man  damit  den  einea  geait.  Ji^ 
nrngf  ao  sind  alte  Schwierigkeiten  für  die  didv^ot  mt^iioi  gebfH 
ben.  Jedoch  bedarf  dann  xatadtvet  der  verbeaaerung.  Es  niiiaa 
dflfcb  diese»  vefbu,  welebea  eeeh  einer  interpalsfieh,  wie  Hart. 
mämt,  IceiiHNiwi^s  eniaiebt,  eise  adverbiale  bestimmeiig  verwiaebt 
ieh  Yennilhej  efive  lebete,  etolieb  nttta  (fipmn  m  terbie« 
4m  «H  VdjtMTfe^,  iHe  ee  In  leu  iOW  faelaat  mttä  n^now  itwdm 
9$  mw^m^mw  Hmtf*  Die  quelle  der  eetatebnng  vee  aaf«d«e«»  liegt 
iwlÜeli  erkeonber  in  den  bedHrfiiiaa,  an  der  lelielMli  LA.  i 
U&9  mm  feirb.  fin.  an  erkalten,  wiewebl  eiicli  omgekebrt  die  an« 
frei  eBteteedeee  LA.  »av«t«vfi  anf  die  ebkedernng  von  u^ntdi^ 
nrikkgewiikt  beben  kann.  (Störead  meebte  ausaerdeai  den  eliee 
•rklärers  and  kritikem  das  auftreten  von  ni^onaQ  neben  mctd 
9«fB.  Jenes  ist  adverbial  ,, davor  =  längshiir'  zu  nehmen,  die 
^U2ammeubteiluDg  desselben  init  der  prap.  xaza  aber  findet  ein 
pralleles  beispiel  in  der  haufung  von  ntgi  (adverbial)  und  ct^itpi 
^präpoa.^  im  Here.  fur.  1035  negi  de  dtöua  h«}  noXv^fjox 

uu(j,t  xiociv  orAmv.  So  sind  die  Öidv^ioi  noju-itoi  hier  klar  ge- 
geben io  den  appoaitiontitlieileD  JiQxa^  uftmdiov  und  iof^tjtoi 

Ä,  Ölvag, 

£ku,  847.  Xa(iov  avtoVf  lexpow,  tog  näa  äntjPT}  nov^  tt 
m^tgß^tov  (pilei  x^QO£  ^vqaiat  apa^hetr  xovqtifffiara.  Dass  die 
gegeoobersteliung  von  näö  aftTjptj  und  nwg  ngiößvfov  onge* 
rcvBt  aei»  beben  alle  erklärer  aoeaer  Klotz  erkannt.  Man  ver« 
folgt  aber,  wie  icb  glaube  die  Wiederherstellung  der  stelle  in 
lalacker  riebtun^,  weaa  man  in  näc  änpy  dnrebava  einen  ge«. 
geoatfte  nev^  mgaaßviov  aufgestellt  wissen  will.  Auf  rieh- 
ligcreai  wege  wer  ffhgk  in  d.  leitacbr.  f.  d«  eil.  wiaa.  1836 
p.  806,  indea  er' eine  ferai  fur  daa  eratere  aucbte,  die  aicb  der 


construction  nacli  bii  das  vorherg^ehende  Xaßov  aiTov  an- 
schlö&äe;  nur  sind  seine  conjecturen  xa/  ntlnu  artjxpai  oder  (o^ 
nuafttt.  paos  aui  weit  abgelegen.  Dem  zusamoienhaog  annittel* 
bar  eatnomneo  und  den  scbriftzilgeo  naeli  weaig  von  der  ilb•^ 
iMfertea  L4.  »bweieiieiid  wird  die  Terbeeeerwig  ereoheinen:  ,Af 
M&g  an  eine'  tfüig  ti  xtX«  i^lasse  ibn  an,  da  er  ganz  Yoe 
a(b«D  ist",  nMÜicb  von  der  ftvnrij  ^kvc$g  (844).  Vgl.  aoti  850 
iXXit  0vX)t^ui  a&srog  h§u  mtv^i  a^Qoiaov.  Das  folg.  xe  a»  v.  a. 
andluMy  wie  öfter,  beaeoders  bei  Tbncjd.  (Vgl.  oaeb  BUevdt  lei. 
Sopb.  a.  T.) 

Dm.  040.  tn  ft^ovg  di  du  0apM  t<mlf  d^xoffioc 
wvcg  inmi^vm  ncug.    Die  aalToaaoDg  .dieaer  warte  bietet  nebt 
gewdbeJiebe  acbwierigkeiftee  dar«  obwobl  iceia  herausgeber»  aecb 
iberaetaer  darao  aaatoas  geaoaiaMo  bat.   Die  lat.  ilbera.  bei  Fta 
giebt  aie  wieder:  „ex  geoere  vero  aHqaeai  o^tat  aiori  illo,  qui 
draconia  ex  «azilla  ait  aatna  filiua.*'    Geoere  es  illo  kann  doch 
nicht  füglich  etwas  anderes  heisseo,  als  aus  dem  vorhcrerwalm- 
ten  geschlecht  der  anciQioiy   aber  o<a   dQUAorzog  yfivo>;  inniquKt 
heisst  dasselbe,  fulglich  erhalten  wir  eine  tautoiogie  der  gröb- 
sten art.    Ausserdem  fragt  sich  bedentend,  ob  die  Torliegende 
struetnr  der  worte  diese  crkl.-iruug  überhaupt  zuiässt;  denn  fg 
auf  ein  gedachtes  tivd  zu  bezieheO)  scliciot  mir  unerhört.  Nach 
{len   gewöhnlichen   grammatischen  regeln  müssen  die  worte  viel- 
mehr heissen:  ex  genere  hoc  oportet  mori  cum  qui  ex  serpentis 
deatibus  natus  est,  ein  gedanke,  dessen  Ungereimtheit  einleuchtet. 
Ba  bleibt  aaa  .ooch  eine  andere  diesem  iibelataade  aaawelokaade 
erlilänuig  ibrig:  ^»«ori  aliquem  oportet  ex  geaere  eim  qui  dra- 
conis  a  «axilla  ortus  est  filius."    Docb  bleibeo  dabei  zwei  bei* 
dealuaf  erstlich  die  härte  der  ellipae  tob  ufd  bei  du  ^«wiir» 
wenn  man  nicht  vielleicht  auf  eio  aoa  dem  vorberg«beadeo  afyl 
i^  Xiß^  ß^Mf  (9a8)  der  aeele  varacbwebeodea  betümmtu  aaib> 
ject  anrackgebn  nad  äberaetien  will:  |»ea  aiaaa  aber  aaa  tat 
gaaehleebte  aiaee  aolebeo  äoi  cpfgr  faUm  (&a9$tp)f  der^'     a.  w. 
Zweiteaa  ist  aber  aaeb  daa  w-  naXg  ia  dieaeai  aaaaaiaieoiiaDge 
aebr  aabeqaem;  deaa  leb  aweifle  aebr,  iiade  weaigtteai  keui 
derea  beiapiel  dafilri  daaa  daaaelbe  ia  der  allgeaSaea  bedaatiing 
vaa  iMMMaanaa,  d.  b.  aiebt  ia  besag  aof  die  anmttelbare  ab- 
atasiBiung  von  vater,  soadera  aaf  den  früher  liegenden  ahn,  wie 
bier  im  vierten  gliede,  vorkommt.    Sollte  daher  nicht  vielleicht 
zu  schreiben  sein:   in  yerovg  de  Öt!  xJartip  jovö'  og  d^axorxo^ 
yipvog  tHTtfqjvx  ayo^  ,,ex  genere  eius  qui  —  mori  opor- 
tet pidculum  i.  e.  eum  qui  piaculo  destinatus  estf"  Hesjchias: 
uyn^^,  äyyifjfxa  ^vmag'  £o(j^.  ^i€uÖQq^    Vgl.  969  ^rfqiTKUP  «ww- 

Herford.  F.  Q.  Scktme. 
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IV. 


Die  bedentoog  ood  den  gebrauch  der  conjanction  qa^  fett* 
mUUtn  lit  ana  mliraraa  grfiadao  aahr  aehvierig.  Daa  wftrt> 
(Wo  hat  In  dea  bandachriftea  entaebiaden  nagliick  gehabt  lod 
iit  aft  aatweder  weggelaaaao  oder  togeaatst  oder  mit  ajoooj* 
aM  eoajoBetioiieo  Tertauaebt  wordaiii  wail  daa  ASebtige  aiiga 
^  absebraibera  fiber  daa  kleine  seicbeo  leiebt  biovegirrte  and 
eie  tjoooyme  fiartikel  deai  gedanken  eiae  den  xosaainieDhang 
iWht  tt5rende  weodung  gab.  So  bewegt  sich  also  die  untersu* 
(ftoog  io  kritischer  hinsieht  aul  einem  behr  u(i.sicliern  liuden, 
Mftit  wenn  mao  our  auf  die  handschriftlich  völlig  begründeteo 
*telleo  eingeht.  Gioe  grosse  schivierii^^kcit  aber  liegt  in  *  der 
lothwctidigkcit,  die  nah  an  einander  grenzeodeu,  zuweilen  in 
^'naoder  eingreifenden  gebiete  der  verwandten  copulativen  con< 
j-ücUüDco  möglichst  genau  zu  scheiden  und  die  aiicli  ausscrlifill) 
tiefer  begriffssphäre  liegenden,  mebr  zufalligen  bedingungen  des 
Rebraocbs  za  berück  sich  tigeOt  Auch  der  umstand»  dass  jene 
'ojunctioa  VQO  verschiedenen  scbrittstellern  verschieden  behan* 
ücit  uQd  aogeweodet  worden  ist  und  selbst  eine  art  historischer 
tttwickloog  gehabt  bat«  erschwert  die  aufgäbe  nicht  wenig. 

Vielleicht  gelingt  ea  aber  doch,  einige  gebrauchsweisen  dea 
fie,  die  scharfer  hervortreten  ttwl  dnrcb  regelnNhaaigkeit  begrün- 
^  aad,  aacbuireiaen  nnd  dadurch  die  aache  an  fördern,  leb 
aug  iiideta  bemerken  |  daaa  ich  bei  meinen  beobaebtungen  vor« 
Bigtwdie  die  apracbe  dea  jüngeren  Flinina  im  auge  gehabt  nnd 
icbriftaleljer  in  der  reget  nnr  fär  analogieen  hineingezo* 
S>i  habe. 

Qm  vmrhmdei  venehMene  begriffe  so,  dau  dSuMm  0I1  Mh 

gnommtbegriff's  %u$ammengefm$t  werden;  so  giebt  Italia  pro* 

VJICMtque  den  übergeordneten  begriff  iinperiiiiii  iiomanum;  so 
^**^net  tacta  diciaque  alle  cbaraeterausseruugeD,  daa  gauze 
^  ^es  Renschen, 

Daher  werden  zunächst  reine  (rtp:euäätzej  welche  sich 
^  einer  allgemeinen  begriffss]»bäre  am  leicbteateo  ergänzen^  in 
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dieter  weiie  mit  eiDender  Terbandee.  Dieier  gebrench  a^wimgi 
eo  ID  die  aiigeB,  daet  Doederlein  ■joenjaili  VI,      114  grade* 

in  folgende  reget  anftCeilt:  ^ttve  ond  et  —  et  TerbiBden  oppo- 
eito^  nod  swar  que  [koi']  achoD  dämm,  weil  aie  eppeeita  aiad 
B.  b.  teira  mariqne;  aber  et  et  nai  tie  aacbdrick lieber  ala 
oppoelta  SD  beaeiebnen,  s.  b.  et  terra  et  aiari^'i  eine  regel,  4ia 
Tiel  wabrea  entbält  ^) ;  deon ,  weaa  aie  aoeb  die  weaeatlicba  iie> 
stimmuDg,  dasa  die  susammengestelltea  begriffe  ein  ganzea  bil- 
den eollen,  nicht  enthält  und  daher  auf  manche  falle  nicht  an- 
wendbar sein  würde,  so  iat  doch  jeoc  art,  u[i[»osita  durch  que 
zu  verbinden  den  Römern  in  dem  grade  gelauüg^  geworden,  dass 
sie  wohl  die  ursprüngliche  hediugung  nicht  immer  festhiclteo, 
dubs  also  die  vertauschung  des  speciellen  mit  dem  generellen^ 
eine  hauptursache  der  sprachveränderungj  auch  hier  eintrat. 
Doch  nun  zu  den  beispielen: 

Pliri.  ep.  11,  17,  13:  in  hac  cubiculnm,  in  quo  so\  nascitur 
conditiirtjue ,  offenbar  in  dem  sinne:  ,,ein  zimmer,  welches  die 
sonne  den  ganzen  tag  erhelU^^;  V,  6,  39:  nascitur  simulque  iiub« 
dneitarj  II,  17,  18:  crevit  decrevitque  IV,  30,  2:  crescit  de- 
Creacitqne;  6,  38:  suspicit  dispicitque;  VII,  9,  13:  intendatar 
remittaturque;  IX,  33,  6:  fertur  refertorqoej  7:  ducebat  reduce* 
batque;  Sali.  lug.  83,  3:  niaaia  remissisque;  94,  2:  aaceadena 
descendensqae;  Lir.  25, 8:  egrediundi  regrediundiquc;  Plin.  N.  H. 
II,  15  (18):  accedunt  abeuntque;  Plin.  ep.  1X>  33,  5:  implicitat 
expeditqne;  VIII,  20,  7:  reddaat  anferontque;  IV,  80,  4:  deCa» 
gitar  rnraa»  paallatinqne  deaeritar;  II,  17,  20:  accipit  fraDtaut- 
titque;  Gio.  ad  Faai.  15,  21,  6:  nittendia  accipieadiaqae;  umit. 
22,  85:  datia  aeceptisque;  Her.  Bp.  ad  Pia.  11:  petiaiaaqne  da* 
BiQaqve  entapriebt  Plin.  ep.  VI,  2,  5:  et  daadl  et  peleadi  (aa 
wird  aicb  aaa  vielen  beiaplelen  ergeben,  daaa  et  —  et,  wie  Hoe* 
derleia  a.  a.  o.  bemerkt,  aar  eine  nacbdrücklicbere  fena  Ar  qne 
lat);  SalL  ep«  Mitbr.  17:  inopes  poteateaqne;  Tae.  de  Oerai.  SB 
aber  beisat  ea:  inter  impotentes  ei  validoa,  vielleiebt,  wegen  dea 
inter,  welches  ein  zusaniuientassen  der  beiden  begriffe  nicht  g^ut 
zulätist.  So  urtheih  auch  liaud  Turäcll.  II,  -468,  gewiss  ganz 
richtig:  ..,(Sed  quum  haec  particula  (et)  sinipliceui  cupulatiuoem 
exhibeat,  niliii  impedit,  quomious  etiam  ea  omnia  complectatur, 
quae  aliis  istis  vocabulis  proprio  desigucntur.  —  Quamquan 
fiuut,  iu  quibua  propter  haue  simplicem  partium  conaociationem 

1)  Weniger  gefällt  mir  Hand  Tursell.  II,  467:  „'tqnc  res  componit 
ex  aequo,  que  mttftn  adiungit  idy  qnod  aUenum  auf  externum  tideri  possit 
et  quod  accedii;  et  Yero  coniuugil  simplici  et  externo  ncxu  uotioncs  uai 
ratiooi  submifteodas  et  iti  saepe  cobaereuiea,  ut  unam  ooliooem  efficiaoi.** 

2)  Keil  bat  hier  allerdings  In  aeioar  ausgäbe  deererilve,  aowie  Ii, 
17t  21:  ebdgctia  rednctisve  für  die  vnig.  que;  ea  wird  sieb  ladeia  tei- 
gen,  da^s  ve  und  que  hinaicbtlicb  der  regel  voai  gegenialie  deniaelben 
gebrauch  unterworfen  «od. 
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nece$$ario  ponaiur  ef  non  atque  nec  que.)  Sic  Varro  qanm  de 
liog^.  lat.  8,  1  ait:  „quod  est  lioino  ex  corpore  et  anima'*  di- 
cere  alitor  non  potiiif."'  Die  hciiien  begriffe  corpus  und  anima 
•olien  auseioaodergebalteo  werdeo,  wie  denn  auch  %.  b.  wegeo 
des  darcb  eoDiangOT«  Taransgesetaten  begriffs  der  zweiheit  die 
lateiniack«  rogel  oar  lo  gegeben  werden  könnte:  Si  toom  dtf 
M  deae  conimigiiiitnr,  «pie  mHiiberi  solet. 

Das  activnm  steht  nis  gegfnnints  des  pmhrum  mit  qne  zur 
adln:  PKa*  ap.  ¥111^  20,  5:  ternnt  terunturqna;  Lit.  t7,  6:  yi* 
emt  viatas^M  mit;  Sali.  I«  70,  4:  ? ictos  Tictoresqa«;  Lit.  2t, 
4S:  igD^loa  — *  ignarMitaafiie.  Vgl.  Cie.  Laal.  25,  91:  et  ao- 
Mn  6t  «Meri;  Tae.  darai«  S8:  aaant  anaatarra. 

Aote  gagaMÜtie  aiml:  Plia«  ap*  I,  22,<10:  vÜaa  aiarlla* 
qee;  8alK  C.  II,  8:  Titas  «artaaiqna;  K  14,  28;  Caaa.  I.  g* 
I,  16:  ^laa  aacisqne  n«  dftar;  dagagaa  bat  Salhiat,  4ar  na  g»^ 
hnacb  dar  eoajaactlaaaB  et,  qae  nad  atque  aicbt  »H  coasaqvaai 
mllfcrt.  Or.  Aaai.  18:  neeia  «ivivM  et  ritaa  licaatia;  Li?.  0, 
18:  TiTeret  mareretiirqne ;  5,  39:  tit!  mortuiqae.  — ^  Vgl.  Sali. 
Cat  52,  13. 

Phu.  Pan.  62:  probat  iinprobatque  eadem  d.  i.  ,,er  urtheilt 
ebenso'';  Sali.  C.  8,  i;  celebrat  obscuratque;  Liv.  27,  8:  lau» 
daret  castigaretqae;  2t,  80,  1:  eastigando  adbortandoque;  Cic. 
Or.  Part.  23 ,  82 :  omnis  vis  laadandi  vituperandique  - —  virtutum 
rittommque.  Vgl.  Liv.  27,  44:  ueque  satis  constabat,  lau- 
darent  vituperarentne;  5,  28:  vicissenf  victine  essent.  Wie  es 
scheint,  wurde  also  die  wirknng-,  die  man  durch  den  gebrauch 
von  que  beabsichtig-te ,  zum  theü  schou  durch  dns  aneinander- 
rücken der  entgegengesetzten  begriffe  erreicht  und  von  diesem 
geiiebtapunkte  aus  betracbtat,  könata  eine  stelle,  wie  die  obige 
Beda  civioM  et  vitae,  wo  nicht  aar  die  gewtfhallclie  Wortfolge 
der  opposita  aufgehoben  ist,  sondara  dieaelbeD  noch  durch  eia 
•ttiibat  getrennt  sind,  nicht  mehr  so  sehr  auffallen.  Sin  aar 
taai  tbeii  ibaliekar  fall  tat  Tae.  Agr.  21:  laudaado  promptoa 
et  ca^gando  aegaaa,  wa  darch  die  macbiadaaaa  objacta  die 
WhaH^^riife  ao  Tareiasalt  warden,  daaa  eia  laaaanaeafaaaea 
daiaeifcaa  sa  eiaeai  gaaaea  aicbt  leicbt  ndglicb  iat. 

Sali.  €«  10,  6:  aaiicitiaa  iaiaiidtiaaqae;  I.  87,  8:  nati  ra- 
•«eai|«a;  Lir. 20, 51:.aofia  veteribnsque;  5,18,7:  aatoa  igao* 
tosqne;  Tae*  Gera.  21:  aotaai  igaotaaiqne  —  acMa  diacerait; 
■aa  erwartet  Mar  wegen  dea  diaceraere  die  Terbiadaag  darcb 
daa  aebrillateller  nocbte  aber  der  nnarittelbar  Taraagebeade 
aaadrack  pari  bnnanitate  accipiuntur  noch  vorsebwebea. 

Caes.  b.  g.  1,  38:  nocturnis  diurDiäqne.  >  tri.  Cic.  sen.  23, 
38.  Die  stelle  bei  Plin.  1,3,  1:  diurna  nocturnaquc  ist  zweifel- 
haft; Keil  hat  das  que  der  vulg.  gestrichen,  lieber  die  menge 
voQ  beispielen,  die  sich  von  der  Zusammenstellung  der  worter 
dies  und  nox  anfahren  liessea,  genüge  nur  die  hemerkung,  dass 
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in  den  meisten  fallen  dies  Yoranateht,  von  den  conjunctionea 
aber  gewöhnlicb  que  (s.  l  übri  211  Liv.  21,  11,  5)  oft  auch  ac, 
sehen  et  g-ebraucbt  erscbeiot;  aiu  geläufigsten  ist  ersteres  io 
dies  noctesque  und  diu  ooctuque.  Vod  Plinius  sind  mir  nur  zw«i 
beispiele  ep.  5»  8,  3;  Pan.  67»  8  (im  beiden  diebus  ac  noctibw) 
bekannt. 

Pliu.  N.  H.  II,  15  (12)  mntutinam  vespertioamque;  Plin.  ep. 
10,  40,  3:  hicmem  aestatenujuc :  dafi^-eg-en  hat  Sail.  I.  85.  33: 
faiemem  et  aestatem  iuxta  pati  und  Tac.  Agr.  22:  tum  aeatate 
atque  hieme  iuxta  pellebantur,  io  welchen  stellen  das  Mlv«fbiun 
kuitft  mu£  den  gebraach  der  conjunction  von  einfinea  sein  mochte. 
Wenn  nun  auch  Cic.  divin.  1,  42,  94  ohne  diesen  grond  et  leM» 
liegt  Saß  vielleicht  dariD»  dMs  er  überhaopt  in  der  •owcb* 
inng  Ton  que  viel  sparsamer  ist,  als  spätere  achriftitellcri  M- 
mentlicb  Livius  und  Plinius.  Grade  die  hiar  wigerigte  iteU» 
dee  €ieere  wird  die»  welebe  mit  dem  «praobgebrancb«  dar  l«tm- 
teren  vertrul  «nd»  de«  ii«ier«€hied  fiiblM  Immh;  ich  will  aim 
iahat  gaiis  hertet««»:  Arahaa  «nlem  et  Phrjgee  at  Ciliee«»  i|imI 
paetn  peendom  mnime  Dtnntor,  eoiipof  at  wumim  kimaa  at  trftftiir 
peragraetea,  proptere»  fMÜioe  aa^Uaa  aahna  at  aalatai  «Dteve- 
mat.   Vgl«  T«€.  Germ.  10:  aakm  9oea$  vi^atmfaa. 

Begriffe  dee  rsnme  und  der  BoedehDtmg: 

Plin.  IX,  88,  7;  Pnn.  20;  Li?.  27,  18:  d«Etra  Inevnque; 
ebenso  Liv.  21,  43;  23,  24;  31,  21  u.  öfter,  wShread  Seilest.  I. 
50,  4:  a  sinistra  ac  dextra  sniässt,  wo  eine  zuBaramenfassung- 
nnter  den  haupthegriff  u  latere  im  f^^eg^en^^atzi^  zu  postremos  viel- 
leicht darum  iiiclit  im  äitioe  des  iacliriiUtelJer^t  lag,  weil  diu  uieuge 
der  ungriffspunkte,  die  doch  nachher  noch  einmal  mit  omnibus 
locis  zusammengefasst  sind,  hervortreten  sollte;  Liv.  26,  11: 
parva  magnaque  res;  Tac.  Agr.  1:  parvis  magnisque  civiüitiUus 
d.  i.  stauten  von  jeder  grosse;  Plin.  IV,  2,  3;  VUl,  20,  7:  ma- 
iores  minoresque;  Tac.  Germ.  36:  maioribub  minoribusque.  — 
Bei  hue  und  illuc  scheint  que  nicht  vorzukommeu,  sondern  ent- 
weder et,  wie  Sali.  I.  60,  4  oder  atquc,  wie  Tac.  Aiir,  10; 
Liv.  5,  8,  8. —  Bei  uitro  citro  ist  nach  den  im  lexicon  von 
Klots  angegebenen  stellen  que  vorherrschend;  ausserdem  mag* 
hier  auch  oft  das  asyndeton  xalässig  gewesen  sein,  lieber  den 
unterschied  dieser  beiden  falle  spricht  sich  Hand  XnrseU.  oioht 
deatlich  aus,  indem  er  1,  88  ultro  citroi|ne  mit  undiqne,  nbiciui« 
qae  erklärt,  dagegen  p*  87  behauptet:  Nam  iiba  oppoeito  call^ 
cfttione  aequiparantur  et  qnasi  mi  «mm  neJfonem  coeunt»  n»« 
opus  est  copnia:  nbi  vero  ad  ntramqoe  partem  respidendnm  aat^ 
•ingniatim  et  res  facta  esse  dicitnr  vicisaim  ant  mntuo,  nee  ab 
•na,  sed  etiam  ab  altera  parte  semper  inierponitnr  copola  apyd 
haaoe  qnidem  ecriptores. —  Longe  lateque  findet  sieh  Plin.  5, 
6,  9$  Pan.  4;  Cic.  pro  L  Man«  12,  85;  de  legg«  I,  12»  84  and 
Äfleri  varie  lateqae  Plin.  Vlll,  17,  4. 
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Orlens  triumphii  occidcDsqoe  Pltn.  Pan.  20.  1 ;  S2|  2$  ottf 
•ccaauque  Plin.  N.  H.  II,  57;  Hmnt  1.  0.  1,  4,  4. 

Bei  dtm  gegeosatse  ?ob  dii  uod  hoBiMS,  wo  que  fail  «m* 
■cblMulich  mar  — irfdo^g  kawat»  m  imi  griecbigdiM  4m  watk 
sonst  oft  den  ipie  Mtsprecheiide  rt  in  awdgatp  tt  ^tmp  Yty 

fioden  wir  dis  gotter  g-ewöMidi  TOMWgulilll.  Abwewhiiagmi 
mmd  PUm.  P«a.  8;  aS. 

Dieser  Verbindung  entspricht  die  sosamniensteitosg  rai  Meri 
pralMiqM  Plin.  8,  8,  6$  8aJL:C.  II»  6$  Li?.  25,  40»  Mirk 
wmm  üff—i  «ad  knanqw,  die  jedecii  iilter  ait  at  adnr  a«  rer* 
bvidw  NBd|  Itraar  Aw  und  ins  (g^ttlicbM  nod  MaBMbKdMi 
rtalit)  Lir.  7,  Sl|  Plaat  Ciat  i,  I,  »2;  Tae.  fl.  I,  44;  8,  5{ 
Ml*  C.  16, 1.—  Paoa  afgaa  daaiaa  bat  Cit.  Fa».  5,  20,  18^ 
8all*  C.  51,  9* 

Oik  wardaa  dfa  praaaanna  persaaalia  awl  paaaaaaira  dareb 
faa  ait  «iaaadar  rarkniipft,  wie  Plia.  1,  8»  I  taae  neaeqae; 
L  7,  4;  IV,  1,  7;  1,  1;  Cie.  pro  Arch.  12,  31:  nostris  vestris* 
que;  bei  Sallost  zuweilen  mit  Uoppeiteai  que  1.  85,  47:  nieque 
vesque;   21,  4;  sei^uc  iliisijut^ 

Auch  fiir  die  gegeoä&tzc^  des  geschlccliu  und  der  verwandt* 
scbaft  bedient  man  sich  in  der  regel  des  que:  Liv.  praef.  11: 
Deorum  Dearumqne;  27,  45  u.  öfter. 

Virorum  feminarumque  Plin.  ep.  III,  lü,  1;  Liv.  27, 

il;  Suet.  Aug.  25;  Ner.  29;  Dom.  4;  luüt.  II,  1,  4;  Li?.  27, 
45;  Tac.  Agr.  38  fOvid,  freilicli  ein  dichter,  sagt  iu  umcfekehr- 
ter  orclnunfiT  !VIetain.  6,  314:  temina  vir(|iit'). —  Maternis  [Ki(er- 
Disque  Piin.  VII,  11,  5.  Vgl.  lustio.  I,  4,  4.  Hei  Scillust  iio- 
det  sich  I.  67,  1:  mulieres  paerique,  dagegen  04,  5:  ac  prima 
«aüarta  ai  jpaari,  qai  visum  procesaerant,  fugere,  deinia  ati  qaia« 
qaa  Mra  prozumos  erat,  postrema  auncti  aniati  inermaai|aaft 
wa  viallaiabt  darch  Vereinzelung  dia  aiaaga  der  subjecte  bervor- 
gebabaa  werdaa  aall« —  Feminae  pueriqne  Liv.  28,  19;  36, 
24}  coniugibus  liberisque  Liv.  27,  51$  28,  19;  ac  aatat  Tac. 
Agr.  27;  88$  at  Jnatio.  II,  5,  I;  dagagea  wiadar  nsatcs  liba* 
raaqaa  II,  2,  4.  Bai  Tae.  Qvm.  25t  uxar  aa  libari  (aetara 
daMa  affieia  axaaqnaatar)  bildaa  awar  dia  baidaa  wärtar  ala 
gegenaala^  aa  aenria  aiaa  aSnbait,  aia  braaeban  jedoch  gar  aicbt 
ia  üaaaa  «iahak  gadacbt  an  werdaa.  Centogaa  aorerasqaa  Tea« 
AgpbSI}  Paari  «plieraa^  Caaa»  b.  g.  II,  18;  Peaiiota  aeaibaa- 
«a  at  iafiralaaiiae  caiqiaa  Tee*  Gerat.  15$  Maliaraa  quique  per 
aaialBM  ^  tanlilaa  vidcvaater  Caes.  b.  g.  il,  18;  Viro  alqae 
Kberia  Salt  C.  25,  2;  viraa  natosqne  Liv.  5,  40,  3;  Fratrea 
fonsaognineosque  Caes.  b.  g.  I,  33;  II,  3;  Germano  cognatis- 
(jue  Liv.  27,  8;  patrem  fratresque  Sail.  i.  33.,  4;  pakr  et  avuit 
eL>eod.  14,  8;  liberum  utque  parentes  ebend.  25;  avuä  {»roavod- 
qoe  PHn.  V,  6,  6;  patribun  niaioribuüque  Caeä.  b.  tr-  1^  13:  iu- 
riorum  seoiuruiai|Qe  Liv.  43,  12$  1,  43$  Senioriiius  iuoiani/uü* 
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que  eljend.  1,  48^  liberos  cnique  ac  pro|tia^o«  Tfte.  Agt,  SI; 
pueritiam  adulesccntiain(|ue  Tac.  Agr.  4. 

Ans  dieser  zusammeostelluog  cngiobt  «ob  aach,  dasi  nan 
in  der  worlfalg«  ui  «llgweinen  ein«  gmrliM  ordoung  beobaelh 
tete.  Dor  mmm  katle  Tor  der  £rmu,  diese  vor  den  kindern,  46m 
kr&ftigweA  Tor  doo  otiriuiroii  vod  bojabrten,  dio  näheren  tot* 
waodten  Tor  den  ferneren  den  Tortng»  wie  denn  oQeh  im  deal* 
•dioo  M  Mkroreo  onedrftckeo  4er  ort  eioo  boeliuto  wortfolgo 
ibiiek  iat<^   Wir  leien  fimer: 

Plio.  n,  17,  0:  aerrorMi  libertonm^oe  w  gegeaoolio  wmm 
booabemii  dagegen  VDI»  24»  5:  ^oooiqnoa  in  od?erao  ?olote> 
dbe  nikil  senri  ae  liberi  differaot,.  da  bier  der  gaoie  gedaake 
eine  sonderung  der  beiden  opposite  verlangt.  Aus  demselben 
gründe  war  que  nicht  zu  brauchen  Tac.  Germ.  20:  Domiuum  ac 
servum  nullis  educationis  lieliciiü  dignoscas  und  in  der  stelle  Tac. 
Agr.  8:  res  olini  tiiäsociahilefi  miscuerit ,  principatum  ac  liberta- 
tem  hält  der  ausdriick  tli^soctabiles  die  gegensätze  in  ihrer  ver* 
einzelung  deutlich  au»  einander.  —  Caes.  b.  g.  I,  31 :  in  Cae< 
sare  populoijue  Romano;  35:  suo  populique  Romani  benefirio. 
ebenda  sibi  populoque  Romano  zweimal  (das  volk  bescbiieasend, 
der  crstere  executireod  bilden  sasanmengefasst  die  römische  maebt) 
ly  43:  sua  aeaatusqae  in  eOM  beneficia,  aber  obeeda  etwaa  wei- 
terhin «na  ae  aenatne  ebne  erklärbaren  grand;  Plin.  pan.  52: 
priodpeai  senataaqae  Liv*  27,  19:  regnlis  prineipibnaqao  io4 
wmn  «an  in  der  regel  nur  Senataa  popalns^Mi  Rovanni  aagto, 
aa  Toritehe  icb  diet  ebeo  nor  ao,  daae  popoloa  und  Seaalna  ola 
awei  in  dor  forwaltnng  feraebioden  Ibitigo  kUrper  eret  vefeiat 
gedockt  den  vollatindigoo/  begriff  der  Hm.  homckaft  geben  k9m^ 
nen,  fialloat,  dessen  etil  in  dieeer  binnieliti  wie  aebon  oboo  er* 
wähnt  wurde,  aalfallend  nngleieb  ist,  bat  Uer  wieder  forbia* 
duneren  jeder  art  aufzuweisen:  lag.  88 ,  i  ,  plebi  patribasque 
steht  dem  Sctiatus  popiiluäque  Roniunuä  zur  heile,  dagegen  112, 
3:  Senatus  atque  Populi  Romani  und  III,  1:  Senatum  et  Po- 
pulum  Romanum.  —  In  der  krieg-ssprache  giebt  es  ebeaialU 
eine  menge  ausdrücke,  bei  welchen  zur  Verbindung  zweier  op- 
posita  zu  einem  gesammthe^riff  que  iiiilich  oder  nothwnedig  war. 
Sali.  I.  94,  5:  armati  inermesque.  Caes.  h.  g.  3,  7:  praefectos 
tribunosque  9:  nantas  gubernatoresque  14:  tribunis  mtlitum  cen- 
turieoibnsqne:  Liv.  27,  17:  duce  exercitoqne  27,  2:  Tac.  Agr. 
26:  equi'tnm  pedituoiqne.  Vgl.  Caes.  b.  g.  U,  Ii,  1»  48*  Vll^ 
61.  n,  24.  8all.  L  69,  2.  7,  2.  Liv.  SO,  86.  40,  62.  Drokottb^ 
ao  Liv.  28,  1. 

Von  abetraoion  begriffen  Mag  fblgeadei  angeflibrt  wordoo: 
Plio.  IX,  9,  2:  gravtta  acooiitoiqoe;  ¥111,21,1:  sevoritatMi 
eooHtoleniqae;  Sali.  I.  96,  S:  ioea  alqne  leria;  Plio.  IX»  1»  8  ; 
Liv.  5,  46:  aeqnie  iniquisqao:  2,  82  aejadeton.   Plin.  Paa.  6: 
bononiai  aaloroaqoe.    Vgl.  Pan.  44.  76.  8^1.  C.  20»  8.  J. 


t.  Tm.  Qm.  SB«  Hbt  I,  16.  U  td  «<r  ^ 

kMi»  «tolle»  WS  4w  ridkiciil  d«  aartdnidif  wigea 

rmMtoM);  dagigw  8»U.  C«  51.  90:  into  b^Mi  et  Mlei'); 
tt»  iater  beeee  et  Mice  diicffinea  hoIIm  eit,  we  4ee  el 
tUk  ia  denelbee  welee  recbifcrtigee  lisst,  wie  bei  dee  pg..  iOf 

«igefibrtei  etoUee  Pita.  ¥111,  ZA,  6.  Tae.  Qem.  120.  Agr.  t  

TfUf^  lieeeitaaqae  fiadet  sieli  PUn.  Pan.  44,  8;  dagegee  ae 
b«  dieser  xosenuneDstellnog  Sali.  I.  80,  5.  81,  12.  €.  30,  C 
Quint.  1.  0.  1,  3,  12:  rectum  pavumqne.  Tac.  Hist.  1,  21:  si 
nocenteiD  iouocentemque  idem  exitu^  niancat  d.  h.  ^.wcnu  allen 
fobae  röcksicbt  auf  ihre  sittliche  beschaffeobeit)  dasselbe  ende 
bfrorsteht.  Tec.  AoD.  I,  48;  iaooceDtee  ec  noxioa^  aber  wieder 
Bit  iuxta. 

Eine  aufmerksame  beobachtuiig  lehrt,  dass  im  DialoijriiH  (des 
Tacitus^)  das  que  verliriltni^smässig-  sparsam  g'ebraacht  ist,  wie 
ia  Cicero  und  (^uiDüiian,  dai^^egen  et  ausserordcotlicb  oft.  Der 
fcrfasser  liebt  es,  wie  Plinins,  drei  bps^riffü  ziisamnienzusteliea, 
aber  oicbt,  wie  dieser,  asyadetisch ,  soadera  durch  et  verbnodeo. 
MMaB  et  findet  man  daher  aneb  ia  der  genaooteo  achrift  bei 
^egenaätsen  ia  des  falle,  wo  man  sonst  qne  erwartet  hebea 
«Ma.  Folgendem  setze  Dial.  31 :  de  bonis  ae  maKe»  de  boae» 
sie  et  tarpi,  de  ianta  et  iaiaeto  disputatur  stelle  ich  zur  ?erglei* 
ibaag  aaa  Cieero  an  die  seite:  de  iigg*  1»  16»  44:  beaeata  ae 
larpia»  las  et  iniarta  17»  46:  wa  et  falsa,  coaeeqaeada  et 
oMtraria«  Püaioe  dagegea  bat  sieb  aa  die  Terbiailaag  der  ge» 
gaMitaa  darch  qaa  aa  eär  gaw6bat»  daea  er  aieb  leibct  Paa. 
76»  6  aageacblet  dna  dabei  ^raaebtoa  diaeeraere  aiebt  ■efaeal» 
teraa  Maaiqaa  aa  eagen;  aneb  Paa«  68»  7:  caa  atat  adinai 
«ler^pM  eeatraria  aiAseaa  die  oppoiita  wegea  des  pridieata  ia 
ttm  aiaaalhait  galbaat  werdea  imd  aallto  maa  daber  aaeb  der 
regel  et  adar  atqae  erwarten. 

Lir.  28,  11:  secnndorum  adverflommqne ;  so  anch  Tac.  H. 
U  10.  Sali.  H.  III  Gr.  Cottae  1.,  nur  in  der  letzten  stelle  mit 
QiDfirekebrter  orduung*.  Ein  an  iutercsanten  heispielen  sehr  rei- 
cht»  geriet  iät  die  Sphäre  der  ausdrücke  für  die  sinnlichen  or- 
fane,  für  die  körpertbeile  nnd  geistigen  fäbigkeiteo  des  menschen. 

Plin.  III,  1,  10:  aurium  oculornmqae  Vil,  19,  7:  cernentes 
sadieotesque  V,  6,  23:  strepitu  visnque  (dagegen  1,  8,  lÜ:  ocu- 
lomm  porro  et  aurium  vielleicht  zu  erklären,  wie  Sali.  Or« 
Aem.  13.  s.  pag-.  99)  Fan.  48,  4:  occursu  quoque  visuque  Cic. 
Acad.  II,  2:  quaecunque  et  audicrat  et  viderat  (wo  allerdings  das 
erste  et  handschriftlich  nicht  ganz  fest  stellt):  Liv.  23,  9:  quae 
abt  vidit  audi?itqne  27,  51.  28,  2d:  oculis  auribusque:  2,  23: 
visa  anditaqne  4ttint.  I.  0.  1 ,  4»  20:  viaa  taetaqoe:  Plin.  VI» 
17»  Zi  eardie  awdieqaa  Tee.  Agr.  2:  leqaeadi  aadieadiqae  Lir. 

6)  Vgl.  Ball.  I.  8^  63.  Tee.  Agr*  ^  i»  biasiebt  das  edf.  iexta. 
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at,  9t,  ISt  %t  Midi»  Ifevileü  mt^hmmmpm  2#»  A:  dm 
«arites^M  Pliv,  WiHf  20,  4:  Uot  saponitte  «4iint  I.  0«  i,  t, 
14s  Ml  calwrisque  I.  79}  «ri  oMtotqM  PKa.  13, 
6:  ifl  m  ipt#  viltafiit.  Vgl.  ¥.  16»  t.  Pm.  73,  4»  Cie. 
1,  1.  Tat.  Gem.  46.  Plin.  Pao.  84:  snpina  ora  retortasqoe  cer- 
vices 24:  uraeri  cervicesque,  Liv.  27,  34:  ?uhu  hnbituque  Tac. 

H.  1,  14.  PÜD.  ep.  Vit,  I,  6:  animum  vultiimque  'Vi\c.  Agfr.  43. 
Plin.  UJ,  tl,  6:  ocuios  animumque.  Liv.  27,  1,  28,  0:  ocolos 
aniraosque  d.  i.  die  umgetheiUe  aufmerksauikeit.  27,  2:  animis 
corporibusque  u.  öfter.  —  GegensnUe  der  zahl:  Li?.  4,  2.  27, 
13.  siogulis  UDiversisque  23,  18:  »iog-ulos  admoiiene  uni%'ersos> 
que  6.  24.  7,  36:  siogulos  uoiversosque ;  persaa  uod  habe  wer- 
den eioaDder  bei  Caesar  oft  durch  se  suaque  geg-enöbergfestellt; 
kunst  uod  iialiir:  Plia.  01,  5,  8:  iageoio  coraqte  8aiJ.  1.  95, 
2:  de  natara  coltuque  Quint.  1,  2,  4:  natura  —  coraqoe;  so 
findet  mau  auch  die  ausdrieke  fttr  geiat  and  ken,  matftod  uad 
aHpfindmig,  kunat  und  wissenaebaft,  wem  die  saaaBaeiiBlallaDg 
mail  ganareilao  begriff  gaben  aell)  doreh  qne  vcvbende».  Die 
aelbe  bewandtniaa  bat  ea  nrit  deni  g-egeuaatie  Ton  atodt  Mill  Imd: 
Plinr  VI  j  19,  4:  nrbeai  ItaKamque  d.  i.  Ag«r  Roaianoa.  Vgl. 
Lnr.  27,  5.  28,  5,  27,  20.  Caea.  b.  g.  1,  5.  26.  Cie.  pre  1.  Man. 
13,  3».  SnIL  f.  89,  1.  daea.  b.  g.  11,  29.  Tee.  Gem.  12.  PK». 
iV,  7,  2:  per  (otaai  Italian  provioeiatque.  Ferner  ateliiBn  land 
nnd  bewohaer  einander  g^egentiber:  Plin.  Pan.  85,  1:  homiDum 
terrarumque.  Vgl.  Sail.  I.  16,  5.  C. 6.  1.87,  2.  Cacs.b.g.  1,  44.: 
die  provinz  dem  beere,  das  jene  ciDgeuonuneti  bat  Lir.  27,  7.  und 
.sonst  sehr  oft.  Hierher  gebort  endlich  auch  der  bekannte  ge* 
gensatz  von  Land  upd  wasser  (terra  marique)  Sali.  C.  10:  ma- 
ria  terroeqne.  23,  8.  maria  montisque  Liv.  27,  80:  maritimam 
terrestremque ;  erd  und  bimmel:   Plin,  HL  19,  4  soli  coelique 

I,  20,  17  tempestutuDi  terrarumque  Pan.  5:  maris  coeiiqae.  S. 
Sali.  I.  17,  5.  Tac.  Agr.  12.  Hist.  1 ,  8«  (Germ.  29  aber  sola 
Bt  coelo;  bier  lag  ea  wohl  ancb  in  der  abaicht  dea  Tncatoa 
die  begriffe  tu  vereinzeln). 

Absicht  und  ausführung  oder  werte  «nd  that: 
Plin.  Pnn.  67:  optnbant  üaeiebantque  VI,  16^  18:  popMeift 
benritqne  Li?.  27,  11:  Toferet  fneerelque  27  ,  23:  vovebftnt 
dieqne  inoertn  fneiebnnt.  26,  12:  Tetomai  fnetomnqae  Plin.  III, 
16,  1:  facta  dictaque  (vgl.  daa  grieeb.  tfjw  t$  feo^  tt)  d:  fti.- 
cienti  dioenliqne  X,  112,  3«  3,  3.  I,  6,  17.  Tae,  Agr.  48«  1. 
Quint  I.  0.  1,  4,  28.  Tae.  Dial.  5.  (Hiat.  I,  19:  diclm  —  fo. 
etanve)  Llr.  26,  7:  acriptamm  se  omniaque  faetaiaai  ean«.  27^ 
18.  Bei  Plinius  nimmt  also  consequent  das  factum  die  er^ite^ 
bei  Livius  natürlicher  die  zweite  stelle  eiu. 

Aucb  die  Seiten  bilden  natürliche  gegensätze;  daher: 
Cic.  ad  Pam.  1,  5,  1:  Hic  quae  agantur  quaeqne  acta  siut; 
sehr  ähnlich  Läv.  27,  15:  quae  acta  erant  quaeque,  ut  ageren- 
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Ib  i  iriiii^iy  Mf  Cie.  fa  Faw.  II,  5,  15s  lafalMgHUi  ttfan  mI* 
fis  queAqsm  teM  mlfa|  fMste  falM,  flgpiMvaMua 

Mck  uebl  MsMfak  begtivltte,  ti  Dkhl  §«t  {Mm  k9m^ 
M  lPidto>tit  Mtean);  «btr  der  Mist,  ■■■jiiilifh  M  ifai  aplh 
«MW  MfarM,  filiiifciBdg  gtktmA  die  gegeaeMtie  4er  seitettl* 

weder  darch  que  oder  dsrch  et  ~  et  zu  verbinden  scbeinl  für 
Cieerfj  nicht  uouuistössliche  reg«l  f^wesen  zu  sein.  Uudü  Turs. 
II,  531  bemerkt:  Goereuziui»  Cic.  Acad.  2,  12  »hservasäe  sa 
oarrat  CiceroDem  semper  in  repedtione  eiusdem  verbi  pouere  du- 
plex et.  Quam  Observationen!  doctam  appellat  Ottu  ad  Cie.  Cat. 
1.  4.  Ego  Tero  uon  aseentior.  Nam  oeque  perpetuus  est  ille  ' 
mos  Ciceronis ,  ut  multis  exemplis  demonstrari  potest  neque  alici 
ratio  suppetit  in  ipsa  verbi  uüiu^  repetitioue  quam  quae  in  qua* 
cunque  partium  r onjunctione  nccessiiria  duplicem  particulam  pu- 
ftUilat".  So  btebt  zwar  et  —  et  Cic.  Tusc.  4,  3.  5.  4,  15,  34. 
De  Sen.  I,  3.  Aber  sowobl  Farn.  XU,  30,  4,  ab  ad  Q.  Fratr, 
1,  Zf  8  beiaat  ea  £icere  et  fecisse.  De  fin.  1,  18,  59  wird  zwar 
praesenti  futuroi^  geaagt,  aber  doeb  ad  Att.  U,  1,  4:  impedk 
#  impediet  20,  5:  8ed  do  operam  et  dabo,  endlich  de  legg.  « 
Ij  i:  Mauel  —  et  senper  Bianebit.  Diese  daritellwig ,  die  ekb 
wM  dem  gebür  ela  etwee  einfeeberea  fiblber  macht,  war  durch* 
ana  atcbt  im  geiite  dea  iilbemen  iMitalleni:  VelL  Pat.  0. 69,  6i 
vifit  nvetqae  nod  Pfin.  D,  I,  Ii:  fivit  mm  fiTet«|iie  d.  i.  fdr 
•He  mH  Tae.  Agr*  46:  HMiel  namnia^M  eit  Li?»  27,  Mt 
mMMeet*-*^reciMatttra0^ae  eaiet}  28:  est* —  eritqoe  (Prae* 
iift.  eoaditaai  eaadeadaanre).  Bei  dleaen  «ad  übalicbea  wea» 
dmgan  maait  naa  efaaa  lebfaillerea  rbjtbMa,  etwa»  riielofiacb« 
aebwaaghaftgi  wabr,  waa  des  ieb  miebto  sagaa  —  eaaelraa* 
tloMmubaig  aardbeBden  et  darehaaa  abgebt 

n.  Dient  que  zur  Verbindung  der  gegenwart  und  zukuaft,  ao 
wt  ei  überhaupt  zur  Verknüpfung  de^»  vorhergehendin  und  fol- 
(renden.  der  iirsaclie  und  Wirkung  creeignet.  Dalier  erklärt  üich 
Uaque ,  daher  der  häuüge  uu^iciiiuäs  der  folgesätze  mit  eoque 
and  ideocfue  (Tacitus,  Quiotiiiao  Bud  Pliniiia  N.  U.),  Vgl.  Fa* 
i»h  ad  Liv.  21,  35,  12. 

Plin.  i,  1,  1  (colligerem  publicaremque) ;  22,  8.  II,  10.4.  1, 
5,  2.  6,  1.  III,  9,  26.  i,  14,  1:  suspenerim  dilexerirnque  (abn- 
lich  I,  22,  1:  et  miror  et  diiigo)  V,  3,  1.  I.iv,  21,  5.  8all.  1. 
54,  6.  Instin.  43,  5,  ö.  Flin.  Pan.  11:  pulsi  fugutique;  aehr  oil 
Ii«)  Lfvius  oder  fusi  fugatique.  27,  12.  8all.  I.  52,  4.  79,  4. 
58,  3.  21,  2.  74,  3.  Hei  dieser  gelegeoheit  sei  de«  ao  häufig 
verkemmendea  eaeai  captique  erwähnt;  der  aUgeaMiae  befffiff 
dea  Terlaiiei ,  in  welchem  daa  caedi  und  capi  ala  apaeiai  aafg«« 
heo,  kaaa  ala  Praedicat  jedem  Ibeile  dea  zu  caaai  capti^aa  gßr 
birigpHi  aabjeete  beyifagt  wm4m  md  4ai«ai  wird  a^a  aaeb 
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w«M  in  4er  rag«!  qv«  mni  nidt  «t  Ibieii;  tnmt  mm  Jcdttli 
die  htgMt  t^änn  «nd  capera,  lital  dcli  jeder  w  vm  «i- 
tM  gewiiMii  th«li  4m  iubieett  pfidieiriB;  Mer  dift  MMoaf, 
daM  bier  qae  Ittr  ¥6  od«r  «ut  stolM« 

Alf  diMM  gebraodie)  imn  Mgeode  ra  dM  TarliergeheDde 
nit  q«e  ansuscbliesseD,  beruhen  aneh  Wendungen,  wie  diese:  vi- 
cit  —  victoäquc  fug-avit,  bei  denen  das  temporale  verLaltoisä  der 
pradikate  noch  schärfer  durch  das  purticipium  hervortritt,  wie- 
wohl io  dietieui  falle  sehr  oft  zur  bezeichnuug  der  ttomittalba* 
reu  aufeinanderfolge  die  asjudesie  statt  findet. 

Das  resultat,  zu  welchem  uns  diese  beispiel  -  Sammlung  bis 
jetzt  geführt  hat  ,  ist  also  folgendes  :  que  fasst  zwei  verschie- 
dene begriffe  zu  einer  totaiität  zusammen  und  zwar  1)  zunäcli^t 
gegensätoe;  2)  uraacbe  und  wirkang,  ignuid  und  folge.  Der 
letitere  gebraneh  antwickali  eich  aoa  dar  ftrlMadnag  tanpovaUar 
gagensätse. 

III.  Que  kann  am  anch  drittens  der  aaaka  nack  varackia- 
deae  tbätigkaitaD  adar  snatllBday  dM  aiekt  ala  gaganelitta  galtaa 
tailaa ,  aa  ?aH>tndan  j  daaa  aar  ikr  glaickaeitigaa  baeiekan  iiakai 
aiaaadar  ausgedrückt  werden  aall. 

Daas  diaea  badentuug  vaa  aayiitak  in  qaa  liegt »  liaat  aick 
rficbt  aar  atjaiologisck  aackweiaaa»  da  qne  (naak  Raiaaig*«  vorl. 
k.  V.  Haata  f.  238)  aar  ein  eekwttefaeree  qnaqaa  ist,  saadam 
erhellt  auch  sehr  deutlich  aus  Plin.  VII,  9,  12:  aut  exercehaat 
aut  delectabant,  immo  delectabant  exercebantque ;  III,  5,  10: 
adnotabat  excerpebatque  VI,  16.  10:  dictaret  enotaretque,  wa 
schon  schon  das  eine  hingereicht  haben  wärde,  unsre  bewunde* 
rong  zu  erregen;  VII,  27,  5:  catenas  gerebat  quatiebatque.  Ks 
liegt  in  der  natur  der  sachc  ,  dass  darum  auch  oft  dns  zweite 
Wort  den  nachdruck  hat  und  der  stärkere  begriff  ist.  Plin.  pan. 
14:  muniuut  dirimuntque,  ganz  wie  II,  17,  17:  iuhibet  submo« 
retque  IV,  15,  5 :  optamns  enim  tibi  aaHaaaiorqaa  Paa.  M  az* 
primat  teneatqaa  (bai  Taa.  Agr.  46:  quam  laaara  at  avpiniava 
pOBsis). 

IV.  Aaa  das  biskar  gesagtaa  darf  dar  schivaa  geiogaa 
wardaa,  daaa  sjaoay«a  iai  allgaaiainaa  raa  diasar  Tarbiadvag' 
dnrek  qua  ansgasefalasiaa  aiad;  Dir  ajaaajMa  bleibt  (t»  Daadar» 
laia  Synaa.  Yl,  114)  dia  partikal  mt,  was  waaigateaa  fllr  dim 
spraeka  das  Püaias  gilt,  da  Waaaek  io  aaioaa  adir  gaaauaa 
Laxiaoa  Pliaiaoaai  spec.  I.  Vitab.  1887  p.  17  aar  8  staliaa  u« 
fftkrea  kaaata,  ia  daaea  aa  avek  aar  TerMndung  dar  gagaaafttae 
dieat  und  von  denen  wenigstens  eine  (I,  22,  10)  nach  Keils  Ter» 
besserunfif  noch  zu  streichen  ist.  aber  wirklich  syuouyma 
durch  que  zusammengestellt  sind,  wird  der  leser,  da  er  bei  die- 
ser coniunction  einmal  an  verschiedene  begriÜ'e  zu  denken  g-e- 
wohnt  ist,  bemüht  e»eiu  auch  diese  sinnverwandten  wurter  in  ih- 
rer ursprünglichen  versckiedeaheil  aufzufassen.    Kiinn  maa  niui 
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•Mebmea,  dais  dar  gcbiMeis  BMmmff  durch  da«  tebeatlig«  sprach« 
gifilU  gcleitel  deon  von  auwr  deutlich  jbewuaateft  abaichft 
hMci  wallflB  wit  aidit  rwton  dnreb  jaM  iMMiMetttlalliiag 
(■it  qaa)  dia  aflaicaB  der  syaoDyaa  Harkirta  nad  daram  diaaa 
Hihal  bmIt  awaiaandar  liielt»  la  IXait  Mk  avch  arwartaa,  daat 
dbwa  daialallaBgaBtttai  da»  aclmfan  daaliar^  wia  daai  gewaad« 
In  ladaar  lacbt  sa  atattaa  gakaanaaa  laia  nag  uod  viallaiehl 
viida  »aa  bai  gaaaaar  faraclnnig  gerada  ia  dar  ItdilroUaB  Bfm* 
cba  daa  (Saara  aaeh  aiaaaha  faiahait  ia  dtaier  banahaag  aat- 
dBckea.  —  Abar  daa  qua  hat  ja  nicht  nnr  zwei  eflneAMaaa  be- 
STfffe  zo  YerlKDÜpfen,  tondem,  wie  gezeigt  worden  ist,  sie  auch 
IUI  einhmt  zasammenzufassen  ;  die  Verbiodutig'  der  syuoujuiu  Ia 
dieser  weise  macht  also  der  seele  eine  doppelte  operation  nö- 
tkisr  und  so  dari  uinn  sich  wieder  nicht  wundern |  weahalb  hier- 
iiergehörtge  falle  im  ganzen  selten  sind. 

Ein  beispiel  aus  Plitiius  ist:  IX,  33,  7:  hortantes  monen- 
tesque:  auch  IV,  5,  8:  hortarer  mooercrnque  (Sallu^^t  itat  die 
uiBgckebrte  ordnnng ;  Ep.  Mithr.  23:  moueo  liurtorque  lug.  31, 
25.  60,  4,  auch,   wenn  für  hortari  ein  anderes  verhiim  eintritt: 

4 

1.  10,  3;  moneo  obtestorque  4^,  2:  monet  atque  obtestatur  62, 
1 :  Boaet  atque  lacrumans  obtestatnr,  aar  1.  30,  3 :  hortari,  ma- 
uere). I>aaa  aneh  Plinius  diese  beidea  laitwörter  als  etwas  ?er- 
itbiedenaa  aoaaioaadergebaltaa  wissen  will,  zeigt  seih  VII!,  10, 
S:  hartar,  aioaao,  eaafirma  and  noch  sichtlicher  1^  16,  7;  iX,  1, 
i :  et  hortor  et  mooeo.  Zaglaieb  lafaraa  diaaa  alallaa  wiadar  dia 
nha  Tarwaadtaahail  Taa  qna  nad  at  —  at,  wia  aiaa  deno  auch 
üa  awdrüaka  ptAlicaa  aad  privataa  bald  darcb  qaa,  bald  darali 
d  ^  at  Tarbaadaa  liadat,  PKa.  VID,  14,  i.  X,  |,  2;  I,  22, 
I»  Ck.  ad  Fratr.  1,  2,  9.  Lit.  25,  18.  27,  20.  Sa».  G.  40, 
1.  ftiiiat-  i*  0.  .l»  iO»  a.  Nach  aadra  belegstellaa  für  diaaa 
iwwaadlicliall  aiad  Plia.  II,  1,  12:  at  babaaiaa  at  hababimaa 
(s.  p.  100.)  IT,  2,  0:  Bababat  paar  naaaaloa  Mitas  9$  iaaetoa 
ü  solatos,  habebat  eaaes  «Miorai  wmoretqvm. 

V.  Da  que  etwas  verschiedenes  zur  ergünzung  ansebliesst, 
io  verbindet  es  sich  oft  mit  alii,  reliqui,  ceteri  Plin.  X,  ü  (22) 
2:  inter  Aegyptioh  ceterosque  peregrtuos.  Pan.  14,  2:  Pjre- 
naeus,  Alpes  imnensique  alii  montes.  Vgl.  Cic.  pro  I.  Man. 
8,  21.  14,  40.  ad  Farn.  13,  18,  2.  ad  Att.  U,  15,  1.  Liv.  27, 
8.  Caes.  b.  g.  I,  18.  20.  30.  35.  39.  II,  2.  3.  5.  Sali.  Cat. 
13,  3.  32,  2.  30  1  (dagegen  lug.  2,  2.  43,  3:  et  cetera)  Tac 
fiena.  34.  45  n.  ö. 

VI.  Merkwürdig  ist,  dass  Plinius  die  Verbindung-  durch  que 
SB  ende  des  satzes  so  oft  zulässt  (1 ,  1,  1 :  colligerem  publica- 
remque.  20,  17.  22,  8.  Ii,  10,  4.  12,  2.  lU,  5,  10.  9,  26.  IV, 
30,  2.  V,  3,  1.  6,  38.  VI,  16,  10.  18.  VH,  27,  5.  9,  13.  VIII, 
8,  6.  20,  5.  IX,  13,  6.  23,  1.  33,  5.  7.  Paa.  14,  2.  55,  II. 
•8i  &.),  aia  fall,  dar  bai  Gieara  aaab  Raiaig'a  Tarl.  b.  t.  Uaaaa 
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§•  213«  214  gar  nfeht  und  bei  andimi  wenigtitM  nv  M&asif 
V»rlcO«ait»  W«M  VM  <Ibd  Livias  aDsnfmnit.   nus  dem  sich  vieif 

darartig«  ataliaa  aoführen  lassen  (z.  b.  9,  18.  2i,  5.  28,  18. 

0.  14  iwainaL  15.  20,  27,  8.  II.  28,  6.  16  awaiaal.  3», 
I)  nad  daan»  gabraadi  nil  dan  daa  Piwiiia  Mak  daa  gftw 
bat,  daaa  ia  dar  ragal  oar  varba  finita  ia  diaaar  waiaa  daa  ttti 
•ahliaaaan.  Aadi  Taaitaa  liaat  ainaa  roleban  icUaaa  daa  latni 
Ml ;  aber  nalar  dan  mir  bakanatan  ftllen  (Oana.  2.  2.  5.  I& 
AgT.  10.  12.  87.  40.  48)  giebt  ts  aar  awai  (Agr.  lOt  iaftait 
domuttqoe  und  Germ.  3:  coostitutum  nomioatumque)  mit  den  ftr* 
bum  fiintimi.  Aus  Snllust  konnte  ich  nur  zwei  bei^picle  aiiffio' 
den:  Cat.  8,  t:  celebrat  obscurutque  lug.  Ü4,  5:  armati  iner* 
raesque.  Reisig'  a.  a.  o.  vermuthet,  dass  Cicero  diesen  grbluäs 
desfibalb  nicht  gebraucht  hübe,  um  eine  eine  so  schwache  silbe 
wie  que  sei,  am  ende  zu  vermeiden.  Womit  werden  wir  aber 
bei  Plinius.  der  doch  sonst  licin  Cicero  niiclKihmt  ,  ja  sich  offen 
als  dessen  nachabmer  bekennt,  die  erscheiuung  erkUreo  könoenl 
Waüta  er  vielleicht  nur  homöoteleutiaen  umgciian,  da  die  meisten 
der  aagefuhrten  stellen  durch  et  oder  ac  man  avffallenden  gleicb- 
klaag  arbaUan  baban  würden?  Beinah  möchte  maa  dias  glau- 
ban,  wann  npan  nach  in  batraaht  zieht,  dasa  da,  va  wirkUdi 
Kwd  Tarban  dnrdb  at  adar  ae  varbnndan  dan  aablaaa  aiacbea, 
wia  i,  8,  6:  detarqaann«  at  carpinoi  i,  10,  5:  aninani  at  al«> 
aent,  in  der  regel  kain  glaichklang  aintritt,  dar  inibaaaadara  bei 
läagaraa  darsaiban  eaaiagatiana  •  adar  daklinationafana  angabo- 
figen  Wörtern  aut  ainan  and  daaiialban  atlbeafUla  naanganab» 
aain  moaate.  Bina  talcbe  räekstcbt  kann  VI,  22,  4:  intareepe- 
rat  commentarios  intercideratque  und  bei  Caes.  b.  g.  I,  5 :  pa* 
bulationibus  populationibusque  bei^limuiend  gewesen  sein.  ^  i^h 
Cic.  ud  Faiii.  1,  9,  4:  sermonibus  collocutionibusque  ^  iu  der  weu- 
dung  (ad.  Att.  13,  13,  1)  abstnli  transtiiiique  ist  aber  wohl  noch 
ein  inneres  moment  von  eutscheidung  gewesen —  Aber  auch 
zugestanden,  dass  da»  teinere  ohr  eine  solche  rück  sieht  auf  deo 
klang  ziTwrilen  verlang^t  liabe,  so  kauu  diese  doch  nur  unterge- 
ordneter natur  gewesen  sein.  Suchen  wir  also,  wenn  nicht  die 
gaaaa  aracbaianng  atwaa  aafüUigaa  aain  aall,  böiiara  ipaakbts- 
paekte  anf. 

Ba  warda  Mlion  oban(a.  105)  baaierkt,  daas  in  den  Terhiadna- 
gen  darch  qna  sawailaa  atwaa  schwnngiiaftaa,  rkatariscbes  li^; 
nir  kaamaa  nancba  daraalban  faat  aa  yar,  wia  niara  aiit  «llittera- 
tian  gebtldatan  ansdrficka,  wia  „wiad  n.  wattar''  »bans  n.  Iiaf '  ^) 
n.i.w.  and  in  daa  gal&nfigan,  atahandan  faraialn  wia  igal  faraoqaa, 
TalaaMia  inbearnsque,  pracor  vanararque,  piuai  ioaluaiqaa  aiag  qii 

4)  Vgl.  Plin.  Pan.  32. 

5)  Klotz  meinl  dasselbe  in  bezug  auf  ac  (s.  alque  s.  585,  2),  tras 
sich  \veiiigäieu8  bei  Plinius  nicht  bestiligen  liesse,  nnd  auch  diesen  deut* 
fichüu  redeoiarlen  Vie^i,  wie  mir  scheint,  ein  ciaheillicher  begriff  zu  grtiadi» 
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üblich  gewesen  sein  (zu  tiieäea  stcheiideD  wenduDgeo  gehört  auck» 
wie  es  srheint:  Cic.  ad  Alt.  II,  20,  1:  «mat  iios  carosqiie  ha- 
üer  ad  Kam.  I.  9.  II:  amamus  carumque  liabeinus  ;  äbolich  de 
Üa,  V,  10,  29;  qui  sibi  cari  sunt  seseque  diligunt).  Da  buo 
ferner  das  que  otcbt  blos  der  rhetorischen  spracbr  zu  antitbesen 
4iMl,  die  PJioius  bekawitlicli  sehr  liebt,  soodern  auch  dazu  ver- 
wendet werden  kann ,  men  sweitkeiligtn  begriff  in  leioer  ge- 
■»■■thait  darzustelfttn»  ao  eignet  es  sich  zu  sckiManingeD»  kai  4^ 
nen  ein  waeksel  von  zustanden  oder  thätigkailen  nnd  4iMe  voa 
vers€kic4«Qer  teite  her  wirkend  benckriaken  waHan;  aa  aignal 
■ck  wm  «nar  poatiaakaa  dnrataHang,  wo  ein  moment  an  das  aa^ 
4v  n^araikf  wM  und  iamor  nanaa  kinntttritt  (a.  Härtung 
Mra  V.  d.  pnrtikala  d.  gr.  spraeka  1 »  72  tlkar  dt  1 1).  Dakar 
kakrt  an  in  4an  kaaakreikaate  kriafen  daa  Plinina  6.  VI»  Id. 
nni  in  OvÜ.  Malnai.  15,  670—74  an  aft  .wia4ar«  akatt4nkar  fin* 
4al  aa  aM  nnak  kinfig  »  «^laans  dia  dank  Mda  —  Modo»  toi 

—  toi  a*  iknl.  nweigliedrig  gawofdan  aind  und  kai  ooadriokon 
dar  wiadarkolung.  Pilo.  VIII,  SO,  5t  qoia  frequmikr  o«l  lilari 
aif  &ki  ialisae  terunt  teruntur^ue;  20,  7 :  Modo  kae  atodlD  ilta 
lacoNi  reddunt  auferunt^  IV,  30,  2:  ter  in  die  statin  anetibna 
ae  diininutiunibucique  crescit  decrescitgti«  IX,  33,  5:  Deipbinus 
qua^i  invilet  et  revocet,  exilit,  luergitur  tariosque  orbes  iinplicitat 
ezpeditque  Fan.  32.  qui  terrarum  fecunditateni  nunc  hue  nunc  illuc 

—  transferret  referretqiie  II,  17,  18:  quae,  ul  dies  crevit  dc- 
crevilque,  (ve  (  )  modo  brevior  modo  longior  hae  vel  iUa  cadit; 
IXf  33,  7:  Nec  non  alii  p u eri  cf«^/ra  laevaque  sirnul  einit  Ijortaii- 
tes  monentesque  Liv.  V,  40:  nunc  hos  nunc  ilios  Ncquenliunk  r«i- 
gitantiutrifti«  viros  natos^e  VI  ,  34;  fretjuintia  i[Uoi]ii(*  proHC- 
quentium  rogantiuoi^e  Plin.  III ,  5 ,  10:  adnotabat  uxcerpebal- 
que  ist  von  einer  täglich  wiederholten  arbeit  gesagt;  VI,  16, 
10:  ut  omnis  illios  raali  motus,  omnis  figuras,  ut  deprebenderat 
acolis,  dictaret  enotaretgue  18:  §$m0l  aiqtiß  Umvm  ft'igidam  po- 
foacal  kaonil^HO  U^,  21^,  1:  A'Ofomlar  —  evenit,  ut  —  omne$ 
ra|Mota  ^  conanrgoranl  laudarant^na  (I,  1,  1:  FrequetUm'  borta- 
tos  es,  ut  —  eolligjoroB  pnklicarani^).  8o  iat  denn  auch  die 
farkindnng  too  qna  mi  rtrana  und  iterun  gewöbnlieb.  Plin« 
Pan.  79,  1 :  itenun  itaraaiqoa  X,  00,  7.  IV,  24,  4.  VI,  6,  4. 
Vli,  24,  0.  Z7,  0  (da^gon  18  at  rurana).  ^ 

Vialo  ?oa  den  okan  (a.  107)  ans  Plinioa  aogotdkrtan  atdlaft, 
in  danon  dia  ^Sdikata  nm  ando  daa  antaaa  mit  qna  ? arknQpft 
aind»  knkaa  abo  eine  groaaa  ikniiekkalt  mit  abandar,  indan^  aia 
antaaa  in  aina  aokildanmg  odar  kaackreikng  gakOron  (an  diaaar 
art  iat  nnck  VU,  27,  5  an  leaknao)  nnd  indam  iwaitana  das  ge- 
genaitalleka  nickt  kloa  in  dan  kaidon  «nlatit  atakondan  vatkan» 
landein  nnck  in  den  aidb  an  diaae  nnadiliaaaenden  keatimmnogea 
•ainan  anadniek  kat.  Es  scheint  demnach,  daaa  PKaina  die  for 
biadaog  mit  que  aU  rhetorisches  mittel  handhabte«  aain  wor^ 
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und  o'edankenspiel  selbst  im  ende  des  latzes  nnzubringcn  ;  aoeh 
kann  ja  bei  dicst'in  schriftsteiler  nicht  von  langeo,  künstlich  ge- 
bauten Perioden,  die  Cicero  liebt  und  die  ala  etwas  in  sich  ab- 
gescblosseDes  einen  ruhig  aiifultenden  schloss  erfordern,  die  rede 
sein;  bei  ihm  herrseht  der  srherzbafte,  gemüthlich  untf  rbaltende, 
immer  bewegte  sfespracbäton  vor,  der  &icb  in  kurzen  ott  abge- 
brochenen Sätzen  ergebt;  bei  einem  solchen  tone  aber  wird  gradf 
die  in  rede  stehende  schlMMurt  mil  der  übrigen  darstelin«^  im 
besten  einklange  stcim. 

Die  beiden  aus  Sallust  citirten  beispiele  (Cat.  8,  1.  lug. 
94  y  5)  haben  mit  äleneo  des  Plinios  ähnlicbkeit,  inaofero  41« 
aoiiiaaawörter  gegensätze  sind  uod  die  zweite  stelle  sogar  auch 
in  eine  sehr  lebhafte  sebilderung  gehört.  Unter  dan  stellen  des 
JUifins  bebe  ich  wagen  lebbaftigkell  der  schildemog  sod  aoaati* 
gcr  iharaiMtiiaMog  folgende  hanror:  25,  14:  Itaqne  per* 
▼•daat  irroBpnBtqBa  28,  10:  mme  ab  tergo,  mtme  ab  latoribw 
Morraiida  fatigabat  marabatarqna  (waait  aiaa  dia  obigen  bei* 
ipielo  Terglalcba:      40.  ?l,  84). 

Viollekbl  llaat  aieh  Mi  der  wabffMbBvng»  dua  bei 
niraiili  nad  aiidoni  anidrticb«n  der  wioderbalmg  Tormgaweito 
qna  aeine  atalla  bat,  and  aieb  Ar  aiae  acbwongreicb«  apraoba 
eignet,  auch  die,  wie  leb  beaierbt  babe,  gaai  regelalaaige  er^ 
aebeianng  erklKrea,  dass,  wena  awei  eoordiairte  begriffe  daatelbe 
attribut  haben  und  dieses  an  der  swetten  stelle  wiederholt  wird 
(was  in  der  regel  dem  gedanken  eine  rhetorische  färbung  giebt) 
nur  die  coniuoctioo  que  ätehn  darf.  Diesen  gebrauch,  der  sich 
nach  und  nach  auf  Wiederholungen  überhaupt  ausdehnte,  sehen 
wir  bei  Cicero  sicher  ausgebildet  und  von  den  spateren  schrift> 
stellern  mit  grosser  ^rf^fJ^uigkeit  tebtgehalten.  Man  wird  das 
hier  folgende  verzeicboiss  von  beispielen  leicht  um  das  doppelte 
vermehren  können. 

Plin.  Pan.  15:  patrios  fontes  patriamque  sidus.  Caes,  h.  g. 
I,  44;  magna  spe  magniüque  praemiis  Liv.  1 ,  9,  3:  mugoas  opes 
sibi  maguumque  oomen  Caes.  b.  g.  11,  4;  magnam  sibi  auctori« 
tatem  magnosque  Spiritus  Cic.  Acad.  H,  1 :  aiagnum  ingeniaai  — 
Bagoanqoe  —  Studium  Caes.  III,  1 :  magno  cum  perieolo  aia* 
gniiqoe  cum  portoriis  (eise  abweicheag  b.  g.  III,  23:  magna 
cnm  auctoritate  et  magna  con  bominam  aiaUitudine)  Cic.  ad  Farn. 
D,  3.  2:  a  anaiM  virtate  anniBioqne  ingenio  Liv.  II,  9:  adeo 
Talida  res  —  magomaqne  —  noaien,  da  ja  der  eine  begriff  ein 
aynonymon  aeln  bann,  wie  Cie.  pro  1.  Men*  15,  44:  referto 
foro  repletiaqiie  tempiii;  de  Nat  D,  2,  00,  150:  dlgitoniB  eaiai 
eoatraetio  faellia  faeiliiqne  porrectio*  Seil«  J.  7,  4:  «olto  labere 
■Dltaqne  cnra.  C«25,  5:  aiultae  fiwetiae  nnltnaqne  lepoa  Plin. 
Iii,  9,  9.  —  Vy  0,  87:  plura  genera  —  pinresqne  eircnlos  SO. 
Tae.  Genn.  8.  Dial.  10.  €ie.  ad.  Pam.  I,  9,  7:  dixi  —  dixiqne 
?,  12,  8:  nao      nnaqne.   Vgl.  Caes*  b.  g.  Ii«  8«  Tae«  Oer», 
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19.  —  Li?.  28,  18  :  parvam  urbem  —  parvumque  praesidium. 
Vgl.  Tac.  Dial.  41:  mioimum  usus  minimumque  profectus;  aber 
io  demselben  eapitel:  magnam  famam  et  nagnam  qaietem  PVm. 
II,  17,  14:  aperto  Caes.  b.  g.  Ill,  13:  tantas  tempeslates  tao- 
toaqae  impetus  venforuni  sustineri  ac  tanta  onera.  Vgl.  Sail. 
J.  46,  8.  Cic.  de  legg.  1,  7,  23.  Ferner  Tac.  Dial.  1: 
den  nunc  numeris  iisfiemqiio  rationihus.    Plin.  1,  7,  1. 

Wie  äusseriich  aber  oacb  und  oach  diese  rc^el  betrachtet 
ward«,  beweist  Sali.  J.  14,  21:  fratris  mei  necis  mearumque 
■iaarnm,  wo  das  poaaeainim  in  zweiten  falle  graaaatisoh 
eiae  g«im  andere  atelle  einDinMt.  Wir  fiodeo  dieaea  que  etttk 
bei  den  pffononeii  deaosaIrstiviiM  md  bekannternaasen  sehr  oft 
bei  id,  wenn  dieses  einen  genMi  sali  wiederliolt;  bei  den  rele» 
ÜTum  Seih  J.  40,  i :  ati  qnecfeietor  is  eea,  qaorm  ceeaüio  — 
■^le^aaet»  qvlqae  —  eeeepiateot,  qii  elephealoa  qnippe  perlii» 
gee  tradidiaaent,  tten  qni  —  leciaaent.  Gie.  de  legg.  i,  13,  99. 
ed  Fea.  I,  5,  i.  (dagregen  in  Cetil.  D,  S,  17:  qei  ^  et  qnen) 
Tac.  Diel.  8:  qae  lerdäine  et  ebieetiae  neti  eent  qneqee  eeta- 
Iflier  paupertea  et  engnstiee.  Seil«  €•  91»  f.  qeeet«.  Vgl.  Ceee* 
I.  g»  II,  4.  26.  —  Seil.  G.  5:  qionodo  renpnUieea  qeeeteifr» 
qne  rellqveri&t  58^  4:  qeenten  —  quoque  node.  —  Netürlieb 
nt  wegen  des  in  tantas  und  quantus  liegenden  tan  und  quam 
eecii  die  Verbindung  dieser  Wörter  hierher  gehörig:  Sali.  J.  4, 
3:  tanto  tamque  utili;  auch  Cic.  Tuäc.  1,  15:  tot  —  tantosque. 
Während  SalL  €.  14,  1:  In  tanta  tamque  corrupta  ciritate  schreibt, 
setat  er  51,  10  atqne  und  Cicero  gebraueht  et  ebenfalls  pro  i. 
Man.  15,  43,  aber  an  dieser  stelle,  wie  auch  16,  48:  (tot  et 
taotas  res  —  quot  et  quantas)  steht  et  vielleicht  deshalb ,  um 
dnrch  Vereinzelung  die  fülle  der  dem  Pompejus  zuerkannten  vor- 
ifige  recht  hervorzuheben.  IMit  tam  ist  der  schritt  zu  den  ad- 
vcrhien  überhaupt  gemacht:  Plin.  Pan.  57:  semper  soscipiautur 
sempert^ue  solvantur;  selbst  bei  ita,  wo  doch  leicht  ein  doppel- 
sinn  möglich  war,  schente  nan  sich  nicht,  que  zu  gebraucben: 
Liv.  1,  4:  Ita  geoiti  itaque  educati  Caes.  b.  g.  i,  52.  Cic.  de 
in.  1,  10,  34.  Doch  wird  wohl  et  ite  in  allgemeinen  häufiger 
vori^oninen  (Cic.  ad  Att.  Ii,  1,  6).  —  Seil.  Cat.  6:  aetia 
satisqne.  Pjfo.  Pen.  61:  rnraus  curulis  rursusque  purpura.  De 
nit  ihr  eine  oHabezeichnung  wiederholt  wird,  so  ist  ibiqee  eekr 
gewöhnlich  (nenentlieli  bei  Ceeaer  und  Salloet).  Dieaer  gebraaek 
dehnt  aidr  ferner  aaf  pripeaitionen  nnd  eoninnctienen  ane:  Tee. 
Gem.  18:  eiitra  virtatnn  cegitatienea  extraqne  bellenin  ca* 
ma.  29:  nita  Sliennn  —  nltreqoe  veteree  teminea;  €ie.  ad 
Fea.  T,  20;  8.  pro  anini  nei  Telantate  proqne  ea  spe(gew3bn- 
WfejgÜMie  benerknng  genaelit,  data  Cicero  des  que  nit  prä- 
fomKm  ielllnier  verbindet,  ela  andre  enteren  $  diea  iat  weM 
aack  wakr;  aber  deek  wagt  er  die  eneannenaetiung  oebiecnn» 
qae).   Carl.  ¥1,  1:  ad  defeetionen  hnpnliaeel  adqne  een  eeai* 


Digitized  by 


ilt 


liriMBdan  doziiMt.  Plw.  F«i«  i:  aft  —  ii^fpe  Y,  I»  10  ^ad 
#flNr;  1,  a,  17:  en  —  «««m.  VgU  I,  13 »  8.  ¥11,  M,  1. 
Bei  ItegtffM  pmodMf  b«tiM«rt  dki  wMtrh^leny  4et  «0iy«Mti<Ni 
■it  qM  die  ^leatlichliMt;  so  Cic.  ad  ft.  Fnitr«  I,  9,  M.  de  fia« 
b.  «t  a.  IV,  7,  18.  Dagegen  kouite  Plis*  IX»  28^  4;  ld«« 
quaquam  par  gabenNitoyii  est  Tirtaa,  dua  placida  et  cdh  ttirw 
bato  MMti  Tehitar  aar  et  «lebeBi  weil  die  beidee  aiilBe  Mehl  am 
Wimm  gedaakea  seeaaiMaf  efaaat  werden  aoiUeo. 

VID.  Pliaina  «d  Liriat  fwrwendea  daa  qne  aaeb  gewoka* 
lieh  zur  Verbindung  der  participia  und  eonparaüve  (bei  Cicero 
Mciieint  dies  wenigstens  aut  iiaa  partictpiam  fut.  pass,  anwend- 
bar zu  seiu),  vielleicbt,  weil  sie  den  bei  diesen  Jaiigfjreo  formen 
mehr  auffallenden  gleichklaag  vermeiden  oder  für  diese  in  ge- 
wisser litnsicbt  bedeulsuiueren  begriffe  auch  die  nachdrückliebere 
conjunction  wählen  wollten.  Zieinlich  itllg-pnif^in  lässt  sich  der 
gebrauch  an  participien  im  atiiativus  absolutus  nachweisen,  wenn 
sie  einander  beigeordnet  werden ;  bei  Liv.  28.  7  :  deiecto  prae- 
sidio  fnsisque  Aetolis  27,  19  und  ol'ter,  auch  bei  Caesar,  der 
sich  freilich  II,  25.  27.  und  am  aotan^c  des  28  c.  eine  abwei- 
chung  gestattet,  an  der  letiien  stelle  aber  et  ^)  wahrscheinlich 
wegea  der  durcb  fu'ej^e  noch  besoadera  auegedrückteo  Steige- 
rung gebraucht.  Wenn  Sallitat  aacb  aa  der  eioeo  atelle  (J«  i6, 
3)  daodo  et  pollicitando  sagt,  was  man-  bei  Plinina  achwerlick 
finden  würde ,  ao  beweiit  er  doeb  iug.  92»  1 ,  das«  er  fur  die 
Verbindung  der  eeaparatife  eiaa  atftrkere«  vo|lers  oo^jiuieHo» 
deai  acUicMea  et  reraiebt:  «agMia  et  claroa  antea,  naior  atqve 
filarier  baberfi  eoeH^>  kraute  aiaa  freUieb  aiit  berbemlehamy 
W0m  Plla.  t,  10,  8:  magaoa  et  daraa  und  Tae,  Agr.  18:  ela-^ 
rm  ae  aiagnoa  kaberi»  einwenden,  daaa  bei  dieaer  redenaart,  dan 
den  UaMm  in  eine«  gewiaeen  grade  geläufig  geweaea  aeto 
uMifa»  ebeaae  gut  et  ale  ae  aeine  atelle  gebabt  babe{  aber 
für  aieine  behauptung  spricht  die  anfalleade  äbnlichkeit  reo  Plio. 
IV,  12,  1:  Aaiaa  Egoatlum  Haroelhiai  atque  etiaai  mibi  saepe 
eeainiendan:  amabia  magia  eoaimendabisque  aut  Jug.  92,  1. 

IX.  Zur  Verbindung  zweier  begriffe  bediente  man  sieb  öf- 
ters auch  des  doppelten  que,  aber  meist  nur  in  der  dichterspracbe. 
Vgl.  darüber  Reis.  vorl.  §.  237,  wo  die  bemerkuüg  Fabri's  zu 
Liv.  XXU,  2ü,  5  angeiubrl  wird,  dass  es  sich  bei  Livius  nur 
aui  relativum  so  finde;  diese  regel  ist  auch  auf  Quintiliau  ^11, 
13,  11.  Ui,  89.  11,  8)  und  auf  PUdiu«  (VUl,  6,  14)  ao- 
wendbar. 

X.  Wir  gehen  nun  zur  Verbindung  von  drei  und  mehr  be- 
griffen über.  Der  beliebteste  modus  scheint  que  —  ac,  wie  auch 
sätze  zusammengcsteDt  wurden  (Plin.  1,  13,  2.  Ul,  7,  6)  odei 
que  —  et  geweaea  zu  aein.    Liv.  6,  2,  12:  i^areatea  liberos- 

6)  Pllnitti  IlMt  den  ausdrucken  paene,  prope  o«  ibnliebeo  fast  darok« 
flagig  ee  veraaagehen)  vgl.  Wentak,  lies.  Plin*  ipae.  U  ^  11» 
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f»  m  mmrngtm  37»  tf,  g:  ItaiiM  «cÜMfw  m  AMbiM, 
wwam  Drakcabrcli  (U,  31»  1)  eiM  MMg«  belege  bringt  Tae« 
tea*  46:  Pegginor—  VesedMUiqM  et  FMoorw  Liv.  5,  43: 
■■ia—  eraqoe  et  ecnlee  29»  S:  ceefemtibm  tre^eetibneqiie 

am  et  dedentibos  tese  27,  30.  Tac.  H.  i,  18.  Agr,  25  ood 
öfter.  Wollte  man  diese  art  der  Verbindung  nicht  als  etwas 
rein  willkührlichcä  aiisebeu ,  so  uiüääte  man  annehmca ,  dass  die 
ersten  beiden  diireb  que  zusammeDgestellteD  begriffe  ein  gauzest 
au^maclicQ  ^  welches  wieder  als  solches  oiit  dem  letzten  bei^riffe 
durch  et  oder  ac  verkuüpft  wünie  und  diese  iiiterpretniiun  kann 
man  sicher  bei  vieleu  beispielen  in  anweoduog  bringeD»  wie  fiicli 
baid  noch  deutiicber  zeigen  wird. 

Da  das  (jue  uachdrticklieher  ist,  als  et.  so  liat  es  einerseits 
is  pathüs  .  in  der  würdevollen  spräche  der  senatsbescblüssc  sei- 
len platz,  in  der,  wie  Zunpt  Gr.  §.  333  (jedoch  mit  einer  an* 
dem  erklärung)  beoierkt,  grade  diese  coniunction  auffallend  baa» 
ig  ferweadet  wird,  iai  aber  andrerseits  auch  da  la  gebrancben, 
wa  aiebrere  dofcb  y,und"  eaardinirte  glieder  selbst  wieder  in  bei- 
gtordneta  tkeile  sarfallen,  so  dnss  daaa  aiebt  blos  gefilUige  ab» 
«aabseloDg-,  Sandern  aueb  dantliobkeit  amiebt  wird. 

Plia«  II»  11»  10:  praeterea  eaaaaa  aaiplitudo  aactaqva  di* 
laliaaa  azapactalia  at  fana  iaaituttqoe  Martalibas  etadioB  na- 
gaa  «t  ianiitata  aaacaodi  oiaaes  aadiqaa  exemrat*  V,  6»  17; 
qaaa  baxa«  Baltifanaaai  bamalaaqaa  et  rateataa  uaa  arbaaea« 
laa  circwait  TI,  6»  20:  aqua  exnadat  cimaiiaatasque  plataaaa 
•t  aabiaeta  plataab  leai  aspergiaa  foval  16,  11:  iaai  paaiiaaa 
ilia«  aigriqaa  et  aMbuatI  at  fracti  igne  lapidaa  20,  16:  plaraa 
aaiqaaia  iaai  dcaa  allaa,  aelaraamqaa  illa«  at  aavieamam  aa« 
dM  aiaada  ialarpratabaBtttr  24,  4:  hortata  ait  at  aiararator, 
enamqna  ipia  aortis,  das  iaiaia  et  exemplum  et  aaaenitai  firit 
711,  19,  9:  fie  anferet  secum  neque  et  novo  pariter  et  rescisso 
Tolnere  adficiet  1 ,  8,  1  :  Addidisti  —  ^  ^  pariterque  el  tibi 
veniam  —  et  mihi  verecuudiam  -  üUbtulisti  f,  8,  12:  ut  — 
probaretur  honoremque  paueorum  ceteri  patietUer  et  exspectarent 
et  mererentur.  Vgl.  IV,  lö,  1.  Caes.  b.  g.  1,41.  II,  3.  111,^12. 
28.  Tac.  Germ.  1.  3.  5.  7.  45.  Atj-r.  17.  Man  vergleiche  da- 
mit, wai»  Tiscber  zu  Cic.  Tu. sc.  I,  40,  05  bemerkt:  „der  stanze 
üdiL  mit  que  an  das  vorfiergehende  ani^'^ek n iipft.  seine  thcile  durcb 
et,  die  untergeordneten  glieder  derselben  durcb  ac  verbunden". 
Cic.  de  iegi.'^.  I.  i?.  3S  '  in  tuniculi  eutinguantur  —  axariaa* 
tarqne  et  coulirjueniur  vitia  contraria. 

Wenn  aber  von  den  coordinirten  gliedern  eins  oder  beide 
ftolebe  theile  hat,  ,dais  deren  Verbindung  nach  den  obigen  re- 
gela  faa  verlangt,  ao  let  «t  die  coaiuaotion,  welche  die  gesannt- 
bagiÜa  varbiadat;  ein  treffendes  baiapiel  giabt  Tac.  4gr..  24: 
aelan  coelnaqaa  et  ingenia  caitaaqaa  hoaiaam;  ähnlich  41:  ia 
Maeaia  Oaeiaqaa  at  Oeraiaaia  Paaaoaiaqaa.   Vgl«  18. 
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IM  die  grtfiM  einer  TontelliiBg  «niiiiMclMB»  cn  fall»  n 
histoHscbea  stil  niebt  Mltea  eiBiritl,  eb«r  dodi,  weil  hier  eer 

eiae  aufzälilung^  statt  findet,  mit  der  tcheii  eben  p.  100  erwiheln 
dichterischen  iuiutung  verbcliiedener  momente  zu  einem  eiDilgil 
bilde  (durch  que)  nur  entfernte  äbnliclikeii  iiat,  claon  scheint  mao 
et  den  übrig^en  coniunctionen  Torg^zogen  zu  haben.  Eine  inter- 
essante stelle  ist  Liv.  IX,  19.,  4:  Latium  deinde  omne  cum  Sa- 
binis  et  \  uUcis  et  Acquis  et  omni  Campania  et  parte  ümbriae 
Etruriaequc  (que  hier,  weil  üniLriae  und  Kiniriae  durch  parte 
zu  einem  einzigen  begriff  erhoben  werden)  et  Picentibus  et  lVla^ 
■is  Pelignisque  ac  Vestioia  (que  —  ac  macht  einen  passeDdeo 
BchluBs  der  reMie,  iDdea  ee  als  beliebte  fornel  die  namen  dreier 
ihrer  läge  nach  «mmmeDgebdriger  Völker  Terbindet)  atque  Apu 
ti«  (uod  nocli  den)  ediDnetei|ae  (neck  GreneY  gehen  dies  nnd 
dea  felgeede  tu  SeAeites,  ee  deee  geni  peieeiid  que  zur  ttr- 
biedaDg  eweier  groaaeren  retben  fenreedet  worden  wäre  ^)  emi 
ere  Greeeerem  ioferi  aerle  e  Thoiiie  Neepelia  et  Cweet  <t 
iode  Aetie  etqse  Oitiia  teooe  Settmtei. 

Wie  qne  snm  enseblMe  voe  lätzee  Terweedet  wird,  ms 
aieb  eni  de«  gemgtoe  %wm  tfaeil  eebee  ergeben;  dee  beeeedere 
aber  hierüber  aezuföhren  ist  mir  vielleiebt  eis  eedmal  W 
gönnt)  wenn  diese  meine  bemühung  von  Seiten  derer,  die 
der  Schwierigkeit  solclier  graiuiuaüächen  forschungeo  Terlrert 
sind,  einige  anerkennung  verdient.  —  Man  wird  nicht  verlee> 
gen,  döüb  4iicii  nun  jedes  que  mit  leicbtigkeit  in  eine  oder  d» 
andere  hier  aufgestellte  rubrik  unterbringen  lasse;  denn  uicbt 
om  etwaicfe  irrthümer  entschiildf^en  zu  wollen ,  sonderu  zur  er 
gänzung^  der  sacbe  aei  dies  bemerkt der  gebrauch  anarer  ftr* 
ükel  war  auch 

XI.  durch  die  regeln  dea  wehlleeta  und  durch  den  rhjth* 
mischen  numerna  bedingt. 

Bekanotlicb  liebten  die  Römer  die  bäafeng  des  q.  So  fin 
den  wir  bei  Caeeer  b.  g.  1,  39  eine  mü$nm  ebre  unerträgliche 
harte:  eentarioneiqne  qniqee  eqniteUii»  ee  gebrencbt  Plinius  IV, 
SO»  }k:  qeeqie  qnesquem,  vnd  7:  queqoe  quaque  und  wie  das 
etrebeii  neeb  nbweehaelang  eder  der  rbytbnne  far  das  eine  oder 
eodre  entacbieden  bet,  teigt  eicb  denttieb  Plin.  Pan.  90,  5 :  ee 
eieet  nnne  apes  gaadineque,  ita  tone  eonimQine  eebia  deler  •! 
»etile  eret,  we  etcb  eooat  keio  grand  entdecken  läeeti  waM 
die  entgegengesetxten  begriffe  ntdit  ebenfalle  darcb  qoe  Teibna« 
den  aind;  ähnlich  Cic.  de  legg.  I,  13,  36:  quae  fuae  eli«  ditpo« 
tebantnr  ac  libere,  ea  luüc  articulatim  distincteque  dicnntar.  8e 
steht  Pliii.  II,  16,  4:  cunctantior  fortasse  ei  cautior;  dagegee 
IJL,  iB,  6:  cunctantior  cautiorque  und  Pen.  -44,  7:  nam  prae» 

7)  S.  Fabri  »u  LIt.  23,  13,  ö.  und  eine  iiiuiliche  aufzAhlong  27,  lO. 
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aia  boDonini  malorumque  boooa  ac  malo:^  faciQQt.  Ob  aicht  niieh 
ab^fiefiD  von  dem  nnmerus  die  Stellung  von  einfliiss  gewesen 
sein  mai.' <  ob  sieb  oicht  das  que,  indem  der  wohlUut  sich  gel- 
tend ruaehte  gewissen  eodungen  lieber  anschloss ,  als  ändernd 
Doch  das  ■iod  fragen ,  derea  beaatwortnag  aock  sorgfältigere 
beebaclitangco  Torassietst. 

Rralaa. '  MOir. 


Wie  madier  wm  im  Aristopbaaet  oodi  aiebt  der  persea 
gegdiea  die  iba  la  apreehea  hat,  zeigt  aacb  Ariat  Ran«  1864  tq«: 

im  top  <jta&fA09  yaQ  avtop  ayayitv  ßovXonat, 

to  yui)  p'ä(>Ofc'  t^V  ßuüan^l  lööf  ni^fiaZMf : 

üeoo  diese  verse  geben  die  edilt.  und  die  meisten  codd.  dem  Ae- 
sdiylos ,  wenige  dem  Üionysufi.  Allein  Aeschylus  koun  t>ie  tiicht 
sprechen  and  zwar  vs.  1365  nicht,  weil  er  auf  die  art  des  kam- 
pfeii  und  seinen  iurigang  überall  nicht  einwirkt:  es  ist  ihm  das 
io  meinem  stolze  ganz  gleichgültig:  den  vs.  1366  nicht,  weil 
CT  über  den  wertb  seiner  poesie  siclj  ii;anz  klar  ist  und  es  ei« 
oer  prüfung  derselben  nicht  bedarf:  ct.  int*.  1515  s(j.:  dalier  passt 
ftttch  1367  nicht  für  ihn,  zumal  da  solche  genauigkeit  ihm  zu- 
wider: cf.  sup.  1198.  lit  somit  klar,  dass  Aeschylus  die  verse 
aidlt  sprechen  kaaa ,  so  snas  sie  Euripides  sprechen :  für  diesen 
passt  TortreflTlich  jnaftoi  f  aXig;  er  thut,  als  wenn  er  der  sieger 
wire  und  ist  dicae  renomnage  lächerlich;  er  lilhrt  suai  ataOfAog^ 
da  das  ja  seine  erfindung:  sup.  801 :  womit  meines  eraehteni 
denn  anch  ts.  1367,  den  Bergk.  ad  Ariat,  praef.  T.  n,  p.  xti 
aaswerfen  will,  vollkommen  gerechtfertigt  ist;  er  endlich  drängt 
aidi  immer  hei  jedem  abschnitte  des  kampfes  vor.  1st  hiernach 
fir  meine  ansieht  noch  ein  beweis  ndthig,  so  ist  er  aus  der 
aatwort  des  Dioaysns  sn  nehmen :  denn  sie  verrlth  eine  art  an- 
last, die  da  seigt,  wie  er  der  erfindungeo  des  Bnriptdes  satt 
and  iberdrfissig  ist  Die  eodd.  babea  aber  an  dieser  stelle  we- 
nig oder  gar  kein  gewicht,  da  nach  dem  schol.  ad  vs.  1414 
schon  in  den  exemplaren  der  Alexandriner  hinsichtlich  der  diese 
verse  sprechenden  person  Verwirrung  war. 

Guiuogen.  EruU  eo»  LmUscL 
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Kritisclie  bemerlunfw  n  Ciceros  Paradoxis* 


Cirpro's  ParHduxa  linden  sich   in  den  liandschriften  zumpist 
zusammen  mit  den  biichero  de  natura  deor.,  de  divinat.,  de  fato, 
Tinaeufi,  mit  welchen  aie,  wie  man  sicher  annehmen  kann ,  eine 
receoaioii  erfahren  haben.    I>ie  besteo  handschrtften ,  wekbe  ich 
von  diesen  büchero  kenne ,  sind  jener  Leidensis  (Voesian.  84)> 
den  Bake  seiner  recension  der  bücher  de  legibus  zu  gründe  ge- 
legt hat,  und  ein  Vindobonensia  (Wiener  hs.  189.  phil«  208}  aus 
den  lOten  Jahrhundert,  welcher  nnsser  den  fünf  genannten  scbrif- 
ten  noch  den  Laculius,  die  biicher  de  leg.  dagegen  nicht  ent- 
halt.   Beide  eodices  Vind.  nnd  Leid,  sind  anaser  Bake«  colla* 
tion  für  die  bücker  de  legibua  noch  dnrcbana  nicht  inr  geoi^ 
▼ergliehen  und  benutst.   Für  die  paradozn  hat  swar  Borgera  in 
einer  beaonderen  anegahe  den  Leid,  su  grande  gelegt,  nber  sieht 
so»  dasa  er  eine  vollständige  collation  desselben  gäbe«  und  nit 
deren  hülfe  den  text  genügend  wiederherstellte.    Nnr  so  ?iel 
konnte  ich  ans  seiner  collation  sehen,  dass  Wiener  nnd  Leide- 
ner ans  einer  quelle  geflossen  sind,  da  sie  sogar  in  der  wort* 
Stellung,  worin  die  handschriften  auch  dieser  ciceronischeo  bS« 
eher  ein  grosses  schwanken  an  den  tag  kgen,  immer  mit  ein* 
ander  übereinstimmen.     Der  Leidener  scheint  mir  in  manchen 
punkten   noch  vor/ugliciicr    lu   s^m   als  der  Wiener,  der  nicht 
selten  io  der  nw  dem  raiid  oder  über  den    text  geschriebenen 
lesart  das  riciiiige  iteiUriugt.    Auch  Moser  Uat  in  seiner  aus&^-alic 
des  buchs  de  fato  diesen  benutzt,   olme  ihm  jedoch  mehr  autori- 
tät  als  irgend  einem  der  interpolirten   beizumessen.      Ich  werde 
mit  hülfe  desselben  codex  versuchen  einlüde  stellen  der  paradoxa 
zu  emt  ndiren ,  ohne  aiif  di(  ji'nit>  en ,    an  denen   der  text  nur  auf 
die  autorität  des  Vindoljori.  Iiin  geändrrt  zu  werden  \  crrlrent,  be- 
sondere rücksirbt  an  nehmen.     Um  auch  an  diesen  stelUn  den 
text  sicher  zu  stellen,  müsste  ich  eine  vollständigere  und  zuver- 
lässige collation  des  Leidenaia  haben.     Die  lesarten  des  cod. 
Bernensis,  dessen  ich  öfters  erwühnung  than  werde,  hat  Müller 
anaiecta  Bernensta  Pnrt.  II.  Bern.  1840  verjlffentlicht.   Der  co* 
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4m  wt  9m  i&m  iütm  •dor  tllta  ms  iiwiifcn  qaeO» 

WM  Wiü4.  mmd  IM.  fioiw»  wktt  vitl  pirtliiaiger  g««M«« 
«IM  MBg«  lüeken,  «aMiiiger  cdmAMiier,  qad 

IKe  gnedttaclm  iUrsdiriAeD  der  etaselnmi  albscbiiitte  lin- 
4m  wUk  im  4m  iiandschrifteD  alle,  die  lateinischen  fehlen  zum 
dbeil  g^ans ,  tlieils  sind  sie  von  anderer  haud  hin;£iJ4ceschrieUeii 
oad  weichen  sehr  vun  dem  gewuhnlichen  text  ab,  wie  pnrad.  V. 
üntne;^  sapientes  —  ttiuitos  OHioefi  servoa:  ^rad.  VI  quad  solna 
4«ij^teDs  diueä  siL 

Prooem.  §.  2.  Im  Vind.  wie  einer  Anzahl  der  ioterpoltrten 
nitht  discrepant  opinione  popuiari.  Man  denkt  zunächst  an  upi- 
niuni,  doch  braucht  Cicero  den  dativ  bei  diesen  verbis  ausser  in 
wenJung-en  wif  sibi  discreparis  nie^  weaiiaih  man  ab  ttpiaiaae  mit 
den  ioterpoiirleo  beibehalten  uiuss. 

§.  3.  Vind.  Leid.  84.  und  die  edil.  pr.  bähen  egn  tibi  illa 
ipsa,  Leid.  10  (ein  iDterpolirter)  ego  vero  tibi  illa  ipsa,  die 
aH«gd>eD  ego  vero  illa  ipsa.  Offenlfar  ist  fera  ialarpalirt,  wie 
*•  Uuii§^  derartige  ptttikalB,  das  Mjadeton  aber,  da  eioa  slal« 
gerung  stall  findet  gaiis  aogeMiMii*  Daa  aiageadMibiia  f«r» 
bewirkte  den  avafall  vo«  tibi  wag««  4m  Mblechten  nwatiia» 
uad  dach  iat  tibi  gmz  mm  plati,  m  deutet  darauf  bin,  dase  daa 
bacb  dem  Britu  dedidrt  iat»  md  wird  dvreb  4m  fo%oadf  m» 
cipiea  igitur  wieder  aofgeD0««eii» 

§•  5.  ViinL  degutabts  geaia  aMr^lMioDWii  nem«,  die 
■■dfni  cadd.  nnaeiat  geMui  baet  hoc  aebeiat  aber  mit  tmht  um 
Ulea»  weil  ea  dicae  art  ?oa  ubaagan  ia  eiaaa  aiarkirtaa  ga» 
giaaata  sa  aadarn  artaa  aataea  wilrda,  faa  deaaa  ictiaa  aada»» 
tng  fovkaadaa  Ist.  Daeh  wage  icb  «bar  dit  aaaataaanag  wm 
hm  abaa  eiaa  sorgfältige  eollatioa  das  Leid,  ebenaowenig  se 
eatacbeidea  wie  über  das  folgende,  wa  die  lesart  der  interpelir« 
te«  ooo  est  enim  ut  allerdings  gewäblter  ist  als  die  des  Vind. 
QUO  «'ilim  tale  est  ut. 

l'aradok.  1.  6  V  ind.  quippe  quuui  videreni  rebus  his  circum» 
flnentib.  et  tanieu  desiderare :  homines  was  Orelli  nach  viderem 
bat,  iat  gewiss  zu  streichen,  die  form  circumfluentibus  aber  nur 
in  Veranlassung  des  vorbergebeodeo  rebus  aus  circumflueates 
ealstaudeo. 

^.  7.  Vind.  wie  alle  apdern  codd.  hacc  ioatiia  et  commuta- 
biUa  pecuniae  membra.  Dbss  die«*e.s  falsch  ist,  leuchtet  von  selbst 
ein,  aber  eben  so  falsch  ist  es  mit  Orelli  inenibra  allein  zu 
streicben;  abgesehn  davon  dass  pecunia  hier  ein  zu  enger  be- 
griff iat»  kdaala  ja  der  genitiv  nur  partitiv  seiu,  wie  extreuia 
agsiinis  oder  inania  voluptaüs  Cic  Verr.  act.  I,  15.  cfr.  ^iägels- 
hmk  lalaia.  atilistik  p.  61.  Oaa  nahtiga  sab  Beotley,  der  pe* 
eaaiaa  SMMbra  atriais  was  maa  fär  ein  mittelaltarlicbas  giaaseai 
ia  dcM  aiaae  raa  poasaaaioais  gaaera  baltaa  aiasa,  deaa  daraaf 
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flhft  mmmMUk  tmk  ^irtd«  VI,  48,  w  wmA  m  wmä 

§.  0.   a«M      —  b«BQBl  8i  qui  f«ete  it      14  >M9 

IM  jwn  dicitvr,  mtui  eit,  ~  U  mIm  nyinr  bmni. 
Dm  asyndetM  irt  ia  kmtr  waiift  in  ncfctibrtigen,  hm  Mbrieb 
deshalb  quia  qnod  rectum  est;  daoD  passt  aber  die  g^anxe  ant- 

wort  nicht  auf  die  frasife  quid  est  boDom?  Uentley  schlug-  vor 
si ,  quod  reetc  lit  —  id  dicitur ,  (juod  recluui  est  cet.  Doch 
auf  dieiie  weiüe  ferliert  die  periude  die  klarbeit.  wodurch  ^icii 
naateotlich  die  paradoxa  auBzeichnen ,  uod  H  iat  unpassend  in 
dieser  worterklärungf ,  auf  welciicr  uües  folgende  basirt.  Man 
muss  tichrcihen  si  quid  recte  (it  id  bene  fieri  vere  dicitur;  r^fiiur 
quod  rectum  i\st  cet.  Cicero  liebt  es  auf  fras;-en  g-leicb  mit  einem 
heweisf  zu  antworten.  Derselbe  schluss  vom  rotte  factum  auf  das 
rectum  ündet  sich  parad.  III,  22,  und  die  Stellung  von  ig-itur  iat 
Mcli  dem  vom  Madvig  au  de  fin.  p.  116  gesagten  gerechtfert^t. 

§.  10  aut  aori  et  argeoti  ad'avaritiaai  aut  anoeBitatuiii  mi 
delectatiaMB  aut  suppellcctilis  ad  delidas  aat  «pularum  ad  va- 
rtptatas,  anri  et  fehlt  im  Vind.  und  den  besten  unter  den  übrigm 
codd.  Schon  die«  gleiciimässicfkeit  mit  den  folgeodea  gUedara, 
ia  daaaa  auch  uanar  aar  aia  sabatantiv  steht,  verlaagt  4aaa  aa 
gaatriehaa  werde«  Bbeaao  wM  wähl  ia  daai  falgaadea  qai  Ii- 
beffataniBt  ean  da«  eaai  aa  atreidiea  aeia,  weaigiteas  Mit  aa 
andi  »  Viad. 

§.  it.  Die  gleiehaissigkeit  veriaagt  daai  aiaa  «eiireiba 
qaid  Afrieaaofl  aiaiart  qaid  nieorl  qaM  Catat  qaid  iaaaacraM- 
lee  aliif  —  eogitaaae  quicquaai  —  videater  eet:  aa  weatgataaa 
aadi  ieai  Leid.  84,  der  videatar  Tidetar  hat  Wahl  aar  durch 
earreetur  eioea  abaehreibera  lat  die  leaart  dea  Fiad.  eatataDdeo: 

lie  re 
cogitassent  —  nisi  quod  laudabile  esset  et  praeelarom  Tidetur. 

§.  14.  inter  te  atque  inter  quadrupedcm  Vind.  Oreili  streicht 
das  zweite  inter,  indem  er  sich  auf  Tusc.  IV  §.  32  beruft,  wo 
jedoch  ebenfalls  nach  den  besten  codd.  Parisinus  und  Gudianus 
inter  acutos  autem  et  inter  hebetes  zu  schreiben  ist.  iNacb  den 
stellen,  welche  Hand  Tursel.  III  p.  409  in  ziemlicher  menge  an« 
führt,  unterliegt  es  keinem  zweilVl,  dass  die  römischen  prosaiker 
diese  kleine  logische  ungeaauigkeit  in  dem  gebrauche  von  iater 
nicht  scheuten.  % 

§.  15.  Quidquam  bonum  est,  quod  non  eum  cet  Vind.  nn4 
Yaii.  84.  Orel  Ii  und  Moier  schreibeo  ohue  grand  aus  den  in- 
terpolirten  quidquamae»  —  Fragen  mit  quisquaai^  auf  die  eine 
Teraeiaeade  antwort  erwartet  wird,  finden  sich  bttafig  obae  fra- 
gewart,  ad  Attic,  IX.  5  quidquam  tu  ista  putas  feine  de  vale« 
tadiae  decreta  naaicipiorum  ?  Verr.  I.  IV,  84  baae  praetaraai 
ia  proviacia  qniaqaaoi  pntabitt  ib.  ?,  76  beiten  aeerrimvi  qata* 
qaaai  onaie«  mertalira  —  retlaere  peteriti 
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^anidoxif.  ii9 

Fm4.  II.  16*  ^si  aiM  liaiadw  nbna  moi  ex  foHiraaCiff 
fcmiwb— ,  adrmto  «Mi  mmIi  ini»  ?l(l«batnr.  in  ?or  se- 
MÜi  bbI  T«r  adversiB  Mit  in  Viod.  und  Voss.  84.  und  ist 

dcanaeb  wefp^ulassen.  Orelli  erglänzt  zu  secundiä  rebus  civita* 
üs  und  erklärt  in  »eciindis  rebus  därum  für  falsch,  weil  man 
dies  auf  Marius»  hezieheo  müsse.  Doch  aoch  secundis  rebus  be* 
zieht  sich  auf  Marius ,  uicht  uuf  den  Staat,  Ton  welchem  hier 
k^ar  keine  rede  ist.  Der  supertatiF  fortunutiHsimus  aber  ist  nicht 
BÖthig  wetl  fortuMutus  im  jirairnaiiteii  sinne  steht. 

mors  tcrribilis  est  iis,  quorum  —  non  iis ,  fjiioriim 
iauh  emuri  non  potest,  extlium  autem  tili»,  rjuibus  —  ooii  iis 
cet.  Viud.  und  Voss.  84.  Orelli  setzt  viermal  iis,  aber  illia  i 
firegrensatze  zu  iis,  ist  gerade  an  dieser  stelle,  WO  eine 
laike  von  begriffen  eingeführt  wird,  nicht  paaaeiid. 

Ib.  te  Miieriae  te  aeronae  premiiBt  onnes,  qui  te  cet« 
TmAm  mmd  eioe  grosse  anzabl  interpolirter:  an  aieh  richtig  wetm 
wir  0BIIM  in  der  bedeutung  „jeglicher  art''  faaaen;  weil  aber 
MMWi  wie  es  scheint,  aoch  im  Leid,  fehlt,  kann  auch  der  Vind. 
fticr  iaterpolirt  sein,  die  gleicbniilssigkeit  der  enselneii  glicder 
wcaigstens  wird  doreh  o«ittea  eher  gestiSrt  «1«  gefördert. 

§•  19.  sie  hoDM  vir  et  sapieos  et  fortit  atser  eaae  oeaio 
ft^taL  Vindv  dea  in  der  Wortstellung  die  od«  pr.«  in  nemo  der  Born. 
hoiatiBat;  and  «nbediogt  lat  dtooe  leanrt  der  gewühnlidion  Tor^ 
MiolieB»  wie  daa  rorkergeheado  ut  iaprobo  et  stnlto  et  inerti 
acBini  beao  esse  poteat  leigt,  wo  aieli  dioaolbo  anfbinaDdeifolge 
dir  begriffe  (boans  —  improbwi,  sialtaa  —  aaploBi)  aad  ebenio 
a«aa  Ar  oin  voratiiittos  neu  findet. 

Paradox.'  Ul,  20.  ad  augendum  transeundi  culpam  nihil  per* 
tinet  Vind.  und  Leid.  84.  culpam  transeundi  Bern.  Mit  recbt 
itreicht  Orelli  tran.seundi,  du  quum  semel  transieris  vorhergeht. 

§.  21.  quae  ex  eu  peccata  nascuntur  aequalia  sint  oportet« 
Qaodsi  virtutes  pares  sunt  inter  se ,  puria  esse  etiam  vitia  ne« 
eesse  est.  Atqni  pares  esse  virtutes ,  nee  bono  Tiro  meliorem 
aec  forti  fortiorem  —  posse  fieri  facillime  potest  perspici.  Zwi- 
lchen aequalis  und  par  hat  Cicero  nicht  synonymisch  geschieden, 
4«on  er  sag-t  gleich  darauf:  quoninm  pares  virtutes  sunt,  rfcfe 
facta  —  paria  esse  debent,  itemque  peccata  —  srnt  aequalia 
aecesse  est.  Qnodsi  hat  nicht  die  bedeutung  wenn  aiso,  sondern 
MO»  mm  oder  wenn  alter,  inter  se  leblt  in  Bern.,  darf  aber  doch 
webl  Bieht  gestrichen  werden,  denn  wenn  auch  im  folgenden  so- 
aickot  aicbt  die  togendoD  nnter  einander  Ferglichen  werden,  son- 
dm  nor  die  Steigerung  in  den  einzelnen  in  abrede  gestellt  wird, 
so  Uogt  doch  der  bewoia  für  die  allgemeioo  gloicbboit  in  den 
Warles  «aa  at  Tirtoa  —  nihil  bale  addi  potest  qno  «agis  vlr- 
lis  ait.  Afuh  Seneea ,  deai  diese  slolle  Cieero's  Tor  aagea  go* 
waasa  an  acta  sebeiat,  sagt  bei  doni  aisiildiea  bowoiso  epist. 
¥11,  4.  f.  in  argo  vlrtatoa  later  so  pares  saat  ot  opera  firiatis 
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lb;  Die  bMtw  coM.  babaa  q«i  —  q«Mi  iMum  Im^mi 
^•mI  Mri  poado  decaa,  imMMerity  ai  itei  m  4mm  AiUabM 
poada  tmii  noA  idm  facent  Maalalla  aina  ao  liatiga  wia- 
darboliiag  wia  wir  aia  Ciaara  niehC  antraaaa  kfoaaa*  Maa  «aai 
oidbt  bloss  aari  atraicbea,  wia  Oraltt  that,  somlera  aacb  6m 
aben  so  iiberflüssig'e  pondo,  und  das  zweite  idem.  Nor  die  iden* 
iiiJkt  der  saclic  aiuin^  aiii^cgcbeu  werde u,  die  ideiititat  der  pcr^aou 
ist  ia  dpm  si  —  fecerit  bcbao  geoug  liezeiclmet  blbenso  ist  iu 
den  daraut  iulg-enden  Worten  aut  temperantem  eua  das  aum  über* 
flüssig  und  felili  iu  den  beste»  huadüchriften. 

§.  24.  Quda  ifita  si  ponaü  iudicari  qualia  siot,  non  facile 
possunt.  Vind.  hut  possini.  das  richtige  ist  iudicare  —  non  fa- 
cile posäim,  mil  dem  bei  Cic.  so  beliebieo  coniuoctive.  Der  Bern, 
bal  iadicare  possunt«  aber  aucb  ia  seiner  quelle  staa4  die 
aadra  laaart  vialleicbt  am  rande,  daaa  ar  bat  aia  in  der  Forhar* 
gehenden  xeile  am  uaracbtaa  arte  aiagaacbabaas  aibil  igitor  see 
facile  poaaiai  ialaraat 

lb.  quae  qaaada  atra  aaeaaait  id  fit  prapaaaiaa.  Diaaa  laa> 
art  OralU'a  aad  faaC  allar  aadara  aoagabaa  lat  aar  arklirlicb 
waaa  atro  atobt  liir  altari  atri;  abar  diaaaa  gabraneb  voa  alar 
aiaaa  aaa  aaaaar  ia  Ubarliafartoa  jariatiaebaa  faraialay  wia  aia 
Varria,  K  III  f*  35  atabaai  Cieara  gaea  abapraabaa»  daaa  aaab 
da  off.  Ill  00  aibiaa  alar  rapiatg  aa  altar  aadat  altari  bt,  wie 
es  dar  aiaa  Terlangt,  uterque  %u  acbreibea.  Aa  dieaar  atelie 
der  paradoxa  bietet  Vind.  sowohl  als  Bern.  q~ni  i.  e.  quoniaoi, 
was  einen  sinn  giebt  weuo  wir  iiii(  dem  fulgeudea  veriiiuden* 
si  utraque  adiuncta  est,  paria  üant  uecesse  est.  Allein  durch 
diese  verschräukuiig  der  sätze  wird  die  rede  schwerfällig^er,  als  sie 
sonst  lo  den  parad.  ist,  und  selbst  der  gedanke  scheint  iiiclit  gain 
richtig,  weshalb  ich  Wittenbachs  emendation  beistimme,  der  dies 
^uaodo  streicht,  zumal  dorartisre  partikelu  so  häufig  tnterpolirt  ätnd. 

Farad.  IV.  Zu  aofang  dieses  paradoxou  ist  eine  in  sol« 
cbaai  aiaaisa  corruaipirte  stelle,  dass  sich  wohl  nothdürütig'  4m 
aiaa»  abar  nicht  die  werte  Cicero's  ait  gewiaabait  heraus  arkaa* 
nen  laaaaB.  Viad^i  der  aach  hier  noch  die  arapriaglielie  Abar» 
liaÜBraag  bat  biatat  in  tasla  falgaadas:  Ego  varo  la  aaa  alab> 
tarn  at  aaapa  aaa  iapraboai  at  aaaipar  aad  damaataa  iaaaaira  aabaa 
ad  viataa  oaeaaaariia  aaaa  iariataai  pataai«  am  raada:  aL  tt.  a.  da* 
■aabna  rabaa  addicaai  aacaaaariia*  Daaa  aaaa  iarictaa»  ad  vmIm, 
addieaai  aar  raraebiadaaa  varaagMekta  varaaoba  aiad  aiaaa  ataa 
ia  dia  warta  dar  baadaabriHk  sa  briagaa  laacbtat  aia.  Varylaicbl 
aaa  abar  daa  aaaaauaaabang  der  alalia  ait  diaaaa  wortaa,  aa 
arrfttb  aaa  diaaaa  aian:  jetst  balta  aad  erkläre  iob  dicb  oichi 
wie  oft  für  einen  thoren .  nicht  wie  immer  für  einen  betrüirer 
iouderu  Liu  eiueo  verrückten  und  wahusiuuigeu.     Poter  dai 
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ii«litimfWiiif  T«ffÜeMt  tuaiclui  LMgM  wifMtif  bvHtali* 
•faltifuog:  Mi  im»uHm  et  iniMM  addiMn  mmmHIs.  Bier 
•bet  Mit  ereteHi  tin  Tetbn  wie  pale  «n  itm  ereten  tMle  dee 
eeteee»  4tmm  Utle  Cieere  eieht  eddieeei  eondera  eddiceedn»  de* 
■eeitrele  eegee  ■fteeee»  nad  endlicli  Ihm  addieere  ewer  fee 
pareeeee,  die  Hr  eie  feichifit  beiÜMat  (index  eddidler  iMiie 
eitioei)  eder  Ten  tacheo,  die  Jeaiaad  ali  eigeatlnna  aagespro* 
efceo  werdeo,  nicht  aber  fod  personen,  deaea  eia  Toraiatid  ge> 
4etzt  wird,  gesagt  werden,  auch  versteht  man  necessarii»  nicht 
oboe  tuis.  Andre  wollten  aus  relius  utl  vicluui  necessarii::)  ma> 
cheo  rationibris  v  incam  necessariis  (Borchers,  der  rebus  für  rieb- 
tig  erklärte,  weit  man  es  durcti  ^jihaimciien'  übersetzen  könne» 

rerdient  kaam  Widerlegung;  rationibus  das  schon  früher  io  rei- 
het abgelifint  wurde,  koaate  allerdings  leicht  aiit  rehue  ver- 
wechselt werden).  Hier  rerniast  maa  auent  esse,  das  Cieero 
hei  eiaer  solchea  verhindaag  aie  aaslSsst,  dann  scheiat  der  ge- 
geaaats  van  nt  saepe  —  at  seeiper  bei  dem  drlttea  gliede  eia 
eaac  ader  Ibaliclies  sa  fardere,  endlich  kaaa  aaa  namdglich 
sagaa  ratioaes  aeeessariae  far  swingende  grflode»  argameata» 
^nibas  aecessaria  Teran  esse  caasan  efficttar ;  dena  es  ist  etwas 
gana  aadres,  weaa  Cicera  sagt :  argunieatatia  aecessaria  im  ge- 
gensata  aa  probabilis,  ader  eecessaria  demanstratio  i.  e.  qaa  ea 
demaBStraatar,  quae  aliter  ac  dtcentar  aec  fieri  aec  probari  pos- 
seat:  I,  deinyeat.  §.  44.  wie  üvkXoyianos  uvay-Aaioi  u.  avfinsQucfia 
ttwayxaTof  Arist.  Analyt.  I.  c.  9.  II.  e.  6. 

Ib.  quum  senatus  nomen  in  re  publica  non  erat  :  trf»t/.  aller 
cooiecturen  halte  ich  diese  lesart,  iu  der  die  handfeclirittcn  über* 
einstimoieo  für  richtig'.  Der  name  des  senats  exi&lirt  nicht  im 
Staate,  niemand  kennt  ihn,  bedeutet,  der  senat  selbst  ist  nicht 
rorhanden  oder  bedeutungslos.  Cicero  brauchte  in  diesem  falle 
Dicht  zu  sagen  oe  nomen  quidem.  Graeve's  conicctur  quum  se- 
natus  Domen  in  r.  p.  erat  ist  unmug-iich.  Mag  kann  wohl  sn- 
jr^n  nomen  nec  non  rem  habere,  nihil  nisi  nomen  resttit .  ahcr 
nicht  scnntus  nomen  est.  Die  andern  conieclnrcn  nomine  in  r. 
p.  DOD  re  erat  (Borgers)  nomen  in  r.  p.  inane  erat  (Peerlcamp) 
siad  sam  mindesten  überflüssig. 

§.  29.  In  allen  neueren  ansgaben  steht  dieses:  si  mihi  eri> 
f^uEsr^es  divinaiii  animi  mei  constimtiam  meas  cnras  vigilias  con* 
Silin  quiijiiä  reä  publica  te  invitissimo  stat,  si  huius  aeterni  ho* 
Dcfirii  cet.,  was  sich  je  doch  i>o  iu  keinem  codex  tindet ;  nur  we* 
Dige  interpolirte  liabtti  quibus  r.  p.  invicta  stat.  Und  kann  Ci- 
cero wohl  mit  recht  sagen:  ich  wäre  ung^lücklich,  wenn  du  meine 
sorgen  und  oachtwacben  mir  entrissen  hättest  i  Wir  werden  ton 
•cihst  XU  der  lesart  des  Vind.  hingewiesen,  welche,  wie  alle  ia» 
tsipalirte  seigeoi  die  «rsprttagüche  ist:  si  mihi  eripaisses  diWnam 
a«      oaaetaaliaai,  seia  cam  rigiliie  eansiliia  atom  to  ianlia» 
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•Imo  renpnbtieaa.  Grooov  wollte  dies  ohae  Umimng  km  dem 
toxi  BebnieD  ehmm  wm  bedenkMi,  dmu  ja  4er  «cc.  c.  iof.  nicht 
TOB  cpnatMiti»  abbäogeo  kmmm.  Diet  «Äeiot  auch  der  abscbtw- 
ber  gefühlt  te  haben ,  der  in  divinam  und  conalnnti—  4in  ■ 
dBrehatrichy  n  den  infin.  Ton.  aripniaMt  ahhlagm  wm  laases, 
WM  ahan  aa  wani§^  angeht«  Man  kann  un  ein  4m  im&mUnfm 
an§ra«aaaanaa  wart  an  bakoanian  aaeh  nicht  aaaatanlia  mi  cmi» 
aaiaatia  ändara»  deaa  data  paaat  aieht  recht  4ar  saaata  diraM 
aaimi  aiaii  wabi  aber  achaiat  daäa  nach  canataatiaai  et  caaacia»» 
tiaai  anagafallen  iet  Daaa  eigne  bewaaataetn  groaaea  gelaiatel 
an  habea  bleibt  aater  den  baatandtbeilea  dea  gUtokaa  figüch  aieht 
aaarwähat  aad  iat  aiit  dar  iainiortniii  neaiaria  daai  aadaakaa  der 
■It-  and  aacbwelt  dnrchaus  nicht  tantalogiach« 

Ib.  An  tu  ci?em  ab  hoste  natura  ac  loeo  non  anino  factia- 
que  distiDguis.  natura  verstehe  ich  in  dieser  verbiodungf  nicht, 
dcDD  die  natura  würde  doch  zumeist  in  dem  animus  Lcstelieo. 
Dies  ganze  [Paradoxon  enthält  nichts  als  eine  poleiuik  gegen  CIo- 
dius ;  auf  Ciceros  verhällniss  zu  ihm  lassen  sich  alle  einzelnen 
gedanken  beziehen,  wie  sich  namentlirli  an  dem  vorhergeheodea 
ergo  cgo  semper  civis  cet.  inul  dem  folgenden  caedem  in  foro 
fecisti  7eij^t.  Ich  rrl.mhc  darum,  est  ist  fortuna  ac  loco  zu  ö(  lirei- 
ben.  Wenn  man  nur  auf  die  Schicksale  und  den  unfreiwilligen 
aufenthaltsurt  Ctceros  rücksiclit  nimmt,  kann  man  ihn  exul  und 
bostis  des  Vaterlandes  nennen,  während  er  auimo  factisque  wab* 
rer  bürger  ist.  fortuna  gefallt  mir  darum  besaer  als  Bentleja 
aatione.    Ueberdies  ist  fortaaa  aad  aatura  häufig  vertanacht. 

§.  31.  etiamsi  solum  noa  matamnt  Vind.  non  aiataTeraat 
Bern.  Weshalb  Geruhardt  den  coniunct.  allein  für  zuliaaig  er» 
klttrt  eich  atätaead  aaf  Cic«  LaeJ.  §•  101  kann  ich  dorchaaa  nicht 
eiaaenen* 

Ib.  Nach  jeaer  stelle  wird  in  der  Orelliachea  and  dea  aiei* 
atea  aadera  ana^^abea  ao  fortgefahren:  ta  qaan  omaea  legea  ta 
exnleai  inbeaat»  aoa  eria  tn  exalf  Bxnl  bob  appelletnr  ia,  qai 
cam  tela  fneriit  •  •  Aate  aeaataai  taa  aiea  coaipreheaaa  eat. 
DaaiT  hieria  eia  fehler  steckt »  wird  jeder  aehea»  deaa  die  ant* 
wort  aate  aeaataai  cet.  paaat  aicht  aaf  die  vorhergebende  frage* 
Viad.  Bern.  Leid.  84  aiit  deaen  fast  alle  iaterpolirte  haadachrif» 
ten  übereinstimmen  haben  cum  omnes  leges  te  exulem  esse  in* 
beant  non  u^pelletur  inimicus,  qui  cum  telo  fuerit  (cum  telo  fehlt 
überdies  im  Bern.).  Hier  ist  zwischen  iubeatit  und  nun  ctw  as 
ausgefallen ,  wahrscheinlich  indem  der  Schreiber  von  einem  non 
zum  andern  al>irrte.  Die  erganzung  einiger  interpolirter  codd« 
non  eris  tu  cxul  ist  dem  sinne  ganz  angemessen.  Das  folepende 
bat  Borg^erä  mit  einer  leichten  ändening  in  den  text  gesetzt: 
non  appelletur  inimicus  qui  c.  t.  f.  Aber  nur  bostis  unniocflich 
inimicus  kann  der  genannt  werden,  der  mit  dem  dolcbe  vor  dem 
aeoal  ergriffen  iat.    Derselbe  grand  hält  mich  ab,  f^reilia  exai 
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M  ayprilitui  MsoitiBMi»  •ll^gl•U  46^  aaeli  4»m  tmthmrg^^ 
kmkm  wmwim  eher  tMuuig  wtitm^  Nilnr  kl  dtn  rieblige« 
pMMiali  nd  Mil  Um  N«M(i  gtkoMMy  bm  espelletiir  m  qui 
t.  t  fiwfUf ,  doeh  mi€b  io  ibr«p  hmmH  panen  frage  und  ant- 
wort  nicht  zusanineD.  Man  muss  schreiben  quuni  oinne^  leges 
t«  exulem  iubeaot,  non  oris  tu  exul^  Nun  iixjKilletur  niüi  qui 
cum  teio  fucrit:  ante  senatum  tua  ä.  c.  est.  d.  h.  bi^t  du  nicht 
ein  verbannter,  da  du  nach  allen  ^esetzen  verbannt  werdeu  mus^^t  i 
Gesetzt  nur  der  sollte  verbannt  werden,  der  out  Waffen  ergrit» 
feo  wird 9  das  trifft  dich,  denn  u. s.  w. 

Ib.  Tu  pinrimos  occidisti.  Tu  fehlt  im  Vind.  und  Üern., 
mehreren  interpolirten  und  den  alten  aussr«'»ben  ,  unil  zwar  mit 
recht,  denn  niebt  die  person  wird  in  L^r^rensatz  zu  einer  andern 
gextellt,  sondern  nur  das  factum  constatirt,  weshalb  auch  bei 
den  folgenden  gliedern  weder  to  himgefllgls  noch  toM  v«»mmi- 
geelellt  wird. 

Farsdez«  V.  §.  34.  Vind.  wohl  nur  durch  einen  schreib* 
fcUer  qvis  igiiiir  virit  nt  vull  nisi  qui  recte  viirit  für  Biai  qm 
nda  Sequilar,  wie  die  tthrigen  codd.  haben. 

ib.  Gui  quide«  etiam  qnee  rm  habere  BmiBM  «et.  qoide« 
leUt  m  Vied.  Bern,  ond  den  «eisten  inlerpolirlen  vnd  nnss  ge« 
ilrisheB  werden»  de  es  in  der  anepber  des  relatifs  gani  onge* 
birig  ist  (qni  nihil  dieit      enios  eania  eensilaa  ^  cai  eliani). 

f»  36.  Die  besten  eodd.  haben  serri  sed  lasMn  senri  alrien« 
MS  ae  toparii  slulHtiae  snae,  qoes  signa  cel.  Mil  reehl  eritlirl 
Oeltfr.  Henaann  (Lpzgr.  litirtetg.  1819.  i2S  p.  978)  die  werte 
siriensee  ae  teparii  für  interpolirt,  nnr  Itana  ich  demselben  niebt 
beistiBiBiea  wenn  er  nach  ausstossung  dieser  werte  das  ganze 
für  richtig  erklärt:  atque  ut  in  magna  familia  sunt  alii  lautio- 
re»  - — •  servi,  sed  tarnen  öervi  btuititiae  suae,  quos  sic;na  —  de- 
lectant.  JedeofulU  ist  zwischen  servi  und  slultitiae  etwa»  aus> 
gefallen.  Der  gedanke  ist  klar:  wie  es  in  einer  grossen  die- 
oenchaft  einige  höhergestellte  giebt,  die  aber  doch  sklaven  »ind, 
io  sind  jene  manner  wenn  sie  auch  vornebme  sind,  imuier  skia- 
ten  ihrer  begierde.  Möglich  dass  bloss  sie  servi  fehlt  Twobei 
freilicli  die  auslassung  von  sunt  hart  ware,  denn  die  copiilu 
lein  ohne  pradicat  wird  in  längeren  verg'leicfiiing'en  aus  dem  n  or- 
dersatie  zum  nuchsatze  nicht  leicht  ergänzt)  oder  es  stand  bei 
lerfi  noch  ein  adiecti?  a.  b.  sie  ne^  aunt  servi  stultittae  suae 
oder  aoeb  ein  ausatz  wie  sie  quamvis  nobiles  miseri  sunt  servi 
•taltitiae  snae.  BestiaiBteres  lässt  sich  über  die  fehlenden  worte 
sicbl  sagen;  das  aber  was  Orelli  in  den  text  gesetzt  hat  sed 
tameo  serri,  sie  ii  pari  stoltilia  snat,  qoes  signa  cet  ist  gaaa 
frisch.  Denn  abgesehen  daran ,  dass  ausser  einer  ergKnamg 
der  licke,  die  niebt  leicbler  als  jede  andere  ist  (denn  dass  le* 
psrii  de»  pari  äbniicb  siebt»  ist  ganz  gleiebgültig)  bier  die  worts  . 
d»  handisbtift  staltiliaa  sMe  giftndert  sind«  iat  dieser  gedanke 
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Miglkii.  Bs  Mil  MMMt  die,  welche  telMe  «»s.w.  ht^ 
wniiderB»  mod  elMii  wm  4««%  wie  die  sklerea,  welflha  eick  tw* 
mkmm  diiilie«  ab  Mdm,  «sd  dMb  «oflk  iivr  akUm  nai* 
Wean  Gio.  dmi  UMa  anedritok—  waUea,  wifda  «r  wtwgeteM 
■iebt  dae>  waria  dai  waaendiaba  daa  wylaiahaa  liagt»  aibt  ri- 
daatar,  paraalhatiack  aiagaacMaa  halMB.  Abar  wia  dar  aaattai* 
awabaay  dar  gaaaaa  atella  aaigt  aall  aiebt  bawiaaaa  wardaau 
daes  jeoa  laaia  ao  daaiai  sbidi  wla  dla  adavaa,  aawkra  daaa 
lia  lalbit  aeiaraa  aiad. 

lb.  Bben  so  entoehtadaB  omim  icb  Oralli  ia  dan  folg-eaden 
entoregentreiui],  w»  er  behauptet,  conservorum  principes  sei  falsch, 
eä  kiinoe  nur  scrvunmi  principes  lieiäsen.  Denu  weun  er  leugf* 
net,  (latss  /wisclieu  den  servis  cupiditutunj  ein  unterschied  statt 
findet,  so  wird  er  schon  durch  die  folgenden  wurte  ipsius  servi- 
tutis  (das  ist  inier  cos  ipii  servi  cupiditatis  sunt)  locum  inllrnuui 
tencnt  widerlegt,  prioceps  aber  ist  bei  Cicero  nie  gleich  domi» 
nus  sondern  immer  gleich  primus  primarius.  Wie  also  princifies 
civitati!^  nur  lieisst  .,die  ersten  im  sfa{ite'\  so  kann  priiKipes 
servorum  vestrorum  nur  lieissen  die  ersten  unter  eurer  dieoer» 
Bcbaft.  cooservi  veitri  sind  dugegeo  alle  tosipieutes ,  unter  de- 
naa  diejeoigea  priocipcs  sind,  welche  edleren  begierden  aabiui* 
geo*  Allerdings  ist  Cic.  hier  wie  so  biafig  hei  rbalariacbaa  ana* 
älbrungen  in  hinsieht  der  stoischen  principiaa  aiebtgans  consequent, 

§.  40»  Das  richtige  scheint  quid  «lama  copiditatia  daaiina- 
tae  axeaiait,  wia  Viod.  und  Bara.  babea,  aiebt  oufiiditatBa,  wim 
aila  baranrgabar  oacb  daa  meisten  interpalirtea  aafgaaaMama 
babaa»  daaa  afiebt  Yaa  daa  aiasalnaa  bagiardaa  iat  dia  rada,  a««* 
dara  dia  ba§[iarda  abatraet  wird  dar  lui^ft  aalgegeagaataUt 

§«  41.  Viad,  oad  Bara«  baban  aaiaia  aaiau  dabililaa  ai  b«« 
•Uis  at  fraata  tiaiiditaa»  wia  Laaga  aad  Laabia  aebreibaa  wall« 
Im  :  aa  »ieb  iit  diesa  lesarC  aneb  abaa  aa  ^ft  ala  dia  dar  im» 
tarpolirtoa  aaim  dabilitati  at  baaiilis  at  fraati  tiaiidilaa. 

Paradozoa  VI.  §.  48.  la  allaa  ausgaben  alabt  ai  laata 
menta  aniicorum  exspectas  aut  ne  exspectas  quideni  atque  ipse 
supponis ,  in  den  nicht  interpoUrten  handschrifteu  steht  aber  tu 
testamenta  amicoruni  exspectas  quidem  alque  ip^e  supponis. 
Zwischen  exspectas  und  quidem  ist  eine  lücke,  die  auf  passende 
weise  ergänzt  isi ,  nur  an  dem  atque  nehme  ich  dabei  anstoss, 
Es  sind  hier  nicltt  zwei  glieder  dessellien  gedanken^  von  deueo 
das  eine  negativ  ,  das  andere  positiv  ist  copulativ  zu  verbinden, 
sondern  durch  das  zweite  glied  ipse  supponis  wird  dns  erste  ne* 
gative  autgetiobeii  und  ein  Hnderen  nn  Feine  stelle  gesetzt,  wo 
unbedingt  sed  stehen  muss.  Man  kann  atque  höchstens  arklä- 
raa,  wann  man  das  ganze  vorhergehende  si  testameola  auf 
aa  azspectas  quidem  ala  aia  gliad  aaaiabti  oad  diasaai  daa  iwaite 
atque  beigefügt  wird. 

§•  44»  iUiaai  quia  babat  paemia  a|^«a  aat»  daaa  mMiM% 
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phres  maiore  etiam ,  et  si.  ut  atuiit  Dunao  cct.  ctiam  fehlt  im 
ücro.j  et  im  Vind.  und  doch  sind  beide  DÖthig,  et  dient  hier  zur 
Steigerung,  es  führt  wie  sonst  atqui  die  Mftumptio  ein ,  s.  Uaod 
Tars.  II  p.  489  Mad?ig.  d.  fin.  y».  762. 

§.  49  sii>:nu  tabulas  suppeltectiiem  et  v<^st('^)  iiiiinite  concu- 
piscenti  alle  ausgaben.  Es  steht  also  wider  das  gesctz  ,  wel- 
clifs  Tic.  sich  selbst  autlegte,  et  beim  vierlen  gliede.  Man  miiss 
darum,  wie  der  Viod.  hat,  vor  tabulas  ein  zweites  et  einscliieben. 
Sigoa  und  tabalae,  supellex  UDd  ?«fltis  stehen  sich  einander  ge- 
genüber ood  bMt  paare  zusamnen  werden  den  vorbergehendea 
ebenfalls  ans  zwei  gliedern  bestehenden  theile  entgegengesetzt. 

§.51.  Das  schon  vor  Orelli  eingaklMMrte  äberfliang« 
■i^UB  feblt  aowobl  im  Vind.  ala  Bm. 

Pforte*  0.  Bmne. 


Zu  Lysias. 

Or.  19  §-^^1  stellt  in  den  neuereu  ausgaben  ,.7r<M  aXXcap  o<f<op 

♦  fiiVfi^Kov  y.fu  f^i}tßv&via^  Tf^g  ^V^?  d^fXcitji  qiXaxai,'  xfiz^fTTiJ- 
cafiir  ip  7  7j  0 1 X  i  u  f  fr«  fiii^S  '&VQ(üfnc7a  ^r/f«  ay^4<«  ."'i^f  a)Xn 
ftrfSit  anoXono".  Das  „fV  nach  ^^xattörlicafAtv*  setzte  Empe- 
rna  ein;  vor  ,,oix/a"  steht  in  den  handschriften  noch  n^f^i^i 
welcbea  nnr  Scheibe  in  klamnern  schliesst,  Dod  es  scbeiot  al- 
lerdings nicht  zu  sireichen,  da  es  wohl  ans  einem  anderen  werte 
rerderbt  ist;  vielleicht  lautete  die  «teile  ursprünglich  so:  —  „qsv» 
lanag  xaTs&Tr^aafAtr.  iv  tJ  BQ^f*^  oixia  — Die  scbweater 
Its  Sprechers  hatte  dai  baus  verlassen  nod  eben  weil  es  nnn 
l«er  war,  bedarfle  es  der  wäebler. 

Jena*  IM  Biehard  MwOer. 

Za  Livius. 

Viel  verkehrtes  ist  Uber  die  stelle  Liv.  X,  2,  5  geschrieben: 
Mpesitis  pancis  qui  loca  explerareot  cnm  audiaeet  (nünilicb  Cleo* 
■j«ne)  tenne  praetentnn  litna  eise,  qnod  transgreasis  stagna  «5 
itrge  Bintf  tnrigna  aeitiboa  nnritiniia,  cf.  vv.  dd.  ap.  Drakenb. 
id  b.  1.,  denen  Alachefaky  jatsi  beitogesellen  da  er  nicht  aiebt,  wie 
^•d  relativ  aei  nnd  merkwürdiger  weise  ilber  ab  terge  so  gnt 
wie  hinweggeht»  da  ea  doch  rein  nnainnig  iat.  Um  fcnrs  an  aeyn, 
ib  fergn  iat  in  em  aduno  an  lindern:  „daaa  ein  achnaler  kil* 
itanatrich  aich  finget  daa  lande«  eratrecke  and  wenn  man  den 
Iberschrltfen,  hnbe  man  aiinpfe  gegeniber,  die  o.  a.w.'*:  ea  iat 
•I  adverao  ein  dem  Livius  grade  aehr  gelinfiger  anadmek:  JCXil, 
4,  4.  Xmv,  39,  4.  XLiV,  27,  6.  XLV,  10,  4:  daaa  ex  aaa- 
fcfallen  war,  hat  die  Verschlechterung  cnniiebat  veranlaaat. 

Göttingen.  _  Efwtt  von  Imdttk, 
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VI. 

Zvr  jnristiachen  erUfirong  der  rede  pro  Qmnclio. 


In  dem  hucbe  des  prof.  0.  1'].  Harttiiaiin  über  das  röm.  row- 
tumaciaker fahren  (GöUiiigeo  bei  VaDileoboeck  u.  Ruprecht  1851) 
bandelt  der  erste  «bscboitt  von  der  abseoti«  nad  liefert  baupt- 
säcblicb  Keller  (Seaestrian  ad  M.  T.  Ciceronem  libri  VI.  Tu- 
rici  1842)  gegenüber  den  nach  weis,  dass  die  in  folge  der  ab- 
■eotia  dee  bo  Terklegcnden  eintretende  niesio  io  bona  nicbt  mit  ^ 
deoi  rechte  des  giiterferkeiifs  verbnoden  gewesen  aei«  Fob  des 
argameoleB  für  diese  seioe  bebaaptnog  stellt  der  Teifaaaer  aa  ^ 
die  spUxe  dea  iahalt  der  rede  Ciceros  pro  Qalaelio,  eiaer  rede, 
welche  voa  aaderea,  aaaieatlich  too  Keller  gerade  umgekebrÄ 
benntst  wordea  ist,  an  xa  beweisen,  dass  die  abweseaheit  dee 
verklagten  siit  aiaagelader  defeasioa  aicht  bloss  ein  recht  anf 
in  possessionem  aiissio,  soodera  aach  aaf  honomai  veadiüo  er* 
theile.  Da  der  ?f.  aiit  ungemeioeai  fleisse  nad  seharfsiane  diese 
rede  analysirt  hat  and  aaf  dies  argument  das  grösste  gewicht 
legt,  da  jedenfalls  das  richtige  verständniss  dieser  rede  von  der 
unendlichsten  Wichtigkeit  ist,  so  sei  es  uns  erlaubt,  bei  diesem 
urofumente  etwas  länger  £U  verweilen.  Wir  tlteileo  des  vf.  an* 
biclit  iiezügiich  dieser  rede  nicht,  wir  glauben  nicht,  dass  diese 
rede  einen  beweis  für  die  beliuuptung  des  vf.  liefert.  Umge« 
kehrt  glauben  wir  ober  auch  nicht,  das»  der  beweis  der  bebaup« 
tuug  Kellers  in  derselben  gefunden  werdtn  könne. 

Was  den  inbuit  der  rede  anlaiiLj:!.  so  hatte  Nävius,  der  gcg» 
ner  des  ^ninctiiis ,  welcher  g^ee^en  letztern  anspniclie  aus  einer 
societät  erhüben  hatte,  während  Quinctius  von  Kom  abwesend 
war,  io  gegenwart  vieler  zeugen  eine  Urkunde  darüber  aufge* 
nooimen,  dass  zu  einem  angeblich  durch  ein  vadimonium  festge* 
stellten  tage  er  sick  gestellt,  der  verklagte  ftuincttus  sich  aber 
nicht  gestellt  habe  aad  fordert  darauf  von  den  prator  BarieoaSy 
at  ex  edicto  bona  possidere  liceret  (cap.  VII).  Der  prätor  ge« 
währt  diesea  besits»  aber  aut  der  sasdrücklicb  ansgesprochenen 
Toraassetsnag»  dass  er  dea  edicte  entspreche  (cap.  XIX),  wie 
das  ja  aach  sonst  sehr  gawtfhalich  ist^  daas  der  prtttor  aaiae 
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deereto,  interdicte,  formelu  unter  bestimmter  bezugnahme  auf  das 
edict  erlässt  (z.  b.  Gai.  IV.  46,  166  und  1.  I.  pr.  quor.  buuur. 
43,  2).  Näviufi  lässt  nun  eine  proscriplio  bonoruai  vornehmen. 
8extus  Alpbeniis  tritt  als  defensor  des  Qninetins  auf,  reisst  die 
libellos  proscriptionis  ab,  entreisst  dem  Nävius  einen  sclayen, 
welchen  dieser  in  besitz  genommen  hut  und  erklärt  sich  bereit, 
den  process  für  Quinctius  als  verklagter  zu  übernehmen.  Hier- 
mit erklärt  sieb  Nävius  einverstanden,  verlangt  jedoch  zuvor  cau« 
tiu  iiidiratum  solvi.  Alphenus  halt  sich  nicht  für  verpflichtet, 
iie  zu  leisten  (negat  aeqnnm  esse,  procuratorem  satisdare,  quod 
reus  smÜMlare  non  deheret,  si  ipsa  adesset).  Es  wird  an  die 
trihunen  appellirt  nnd  es  koaimt  me  ttbereiaknnft  zu  stände» 
4aat  Alphenus  den  Qntnetins  selbst  an  den  Idus  Septembr.  stel- 
km  loile.  Quinctius  stellt  sieb«  Naebden  noch  aaderliialh  jähre 
wk  f«rgleiehaY€rliandlQD|feii  bingegangen  waren  vnd  es  endüob 
warn  proceaae  konaieo  soll»  fordert  NftThn,  daaa  ^niaetin  m* 
TMmt  eavtio  indieatm  aoln  leista  „ax  ^ra«!«,  qnod  ab 
pelat,  evisa  ax  adieto  praatoria  bona  diaa  XXX  poaa«aaa  init** 
Ks  gebt  dar  pritor  auf  diem  aotrag  in  aoweit  aia,  daaa  ar  m 
dm  ftttmetina  sar  plicbt  aiacht»  antwader  dia  Tarlangte  eairtiott 
ta  MiteB»  odar  Aber  dieaa  Torfraga  dor^h  6»  prtaiiidieinBi  airt* 
icbwdea  la  laaaan  und  iwar  ia  dar  art»  daaa  er  eiae  apanaioa 
wnt  Hirina  eingebt,  „ni  bona  sua  ex  edieto  P.  Bnrieni  praeterla 
dies  XXX  possessa  essent."  Quinctius  zieht  die  sponsion  vor, 
stipniirt  mittelst  derselben  unter  der  genannten  bedingnng  eine 
ijfwisse  stimme  von  Nävius  und  klagt  nun  gegen  denselben  cx 
üpuuäu.  Eine  formel  ist  ertheilt  worden  nnd  iudex  ibt  veruiöf^e 
derselben  Aquilins.    Der  glückliche  ausgang  des  processes  hangt 

1}  Bamerkenswarlb  isl  es»  diss  weder  in  der  tah.  Hersel.  (I.  115* 
•  •  117)  als  bedioguog  der  infamie,  noch  in  Gai*  (IV.  102.)  als  bedin- 
gnng der  cautio  iudiralum  solvi  von  diesen  30  tagen  die  rede  isl,  wäh- 
rend die««e  stellen  neben  dem  werte  „possessa"  die  worte  „  proscriptave 
tont**  haben.  Wir  können  nicht  annehmen,  das»  bei  Cicero  die  lelztern 
Worte  sufailig  fehlen.  Denn  auch  in  der  gleich  zu  erwähueudeo  »poauQ 
ift  aar  voa  XXX  dies  possidere,  nicbl  ?on  prosoribera  die  rede  and  in 
der  fsnzen  rede  wird  es  stets  als  die  solenne  frage»  Ton  der  die  ent- 
icheidang  im  processe  abhängt,  angeschen: 

ob  NStius  die  guter  des  Quinctius  ex  ediclo  besessen  habe? 
Man  vergleiche  7.  b.  die  Rh*ich  zu  erwÄhoende  stelle,  wo  Cicero 
di&position  seiner  rede  iiiiliheilt.    Andererseits,  uud  diess  hallea  wir 
iiu  »ehr  erheblich,  setzt  aber  die  ganze  rede  Ciceroa  voraus, 

a.  dasB  mit  dem  ex  edicto  possidere  das  recht  der  bonorum  pro- 
leriplio  Terbuaden  sei.  Denn  Nivint  balte  ja  in  folge  der  ihm  gewahr- 
Ica  immissio  eine  proteriptio  bonorum  versucht  und  nirgend  fällt  et  Gl* 
eero  ein,  diefs  als  ein  unrecht  zn  bateicbnea»  fialmabV  batraebtol  ar 
dises  nur  al^  con^eqnenz  voo  jenem. 

b.  Da>s  das  \\\  dies  e%  edicto  possidere  die  iiifamie  des  zu  Ter- 
klsgeoden  uud  desseu  Terpflicblnog  cautio  iudicatum  sohi  zu  leisten,  so 
wie  andlieb  das  recht  des  k lägers  zur  venditio  bonorum  (letzteres  wohl 
«tt  nach  torgSflgigem  naoan  antrsge  beim  pritor}  sar  «folge  bebe. 
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M«lil  in  gmiMbttt  dM  «dictei  des  priton  Bnrimt  90  r>g:i 
btttiM  wovte  Giem»  wtldier  bei  4iMM  proeeaee  f&r 
ftniiietiiNiy  dft  dieeer  dw  rotte  dee  kläger«  bat,  snertt  epMliM 
Mity  Mcit  ottD  io  der  fra^licbMi  rede  diees  eAcbMVPeisea.  Di« 
dieftositira  selaer  rede  giebt  er  (cap.  X)  in  felgeoden  wortear 
„Negemi  te  bona  P.  Quioctii,  Sex.  Naevi,  poisedisse  ex  ediclo 
praetorU.    In  eo  sponsio  facta  est.  0«tendani 

primum,  causam  noii  tuis^u,   cur  a  praelure  poäiulares> 

ut  boua  P.  Quiiictii  possideret» , 
deiode,  ex  edicto  te  possidere  duu  potuisse^ 
postremo  non  possedisse. 

Die  rede  zerfällt  deoiDach  in  drei  aiitheiluDgen«    Seine  erste 
tliCBis  rcciitferliLi^t  Cicf>ro  dadurch,  dasü  er  uachweist,  dass  Quin- 
ctius  dem  Xäviu^  iiiclils  schulde  und  dass,  wenn  auch  eine  schuld 
vorhanden  wäre,   es   tloch   an  einem  vadinion jijin  desertum  fehle. 
Vollkommen   g^eiun^en   und  richtig  int  die  gegen  Keller  gerich- 
tete ausführuQg  des  vf.,  dass  Cicero  io  diesem  abschoitt  der 
rede  davoo  ausgebt,  dass  weder  eine  etwaige  eehnld  dee  ^uio« 
ctius  für  sich  «Hein»  oocb  eio  etwaiges  Tadimooium  doeertM 
für  eich  allein  einen  genügeoden  grund  für  eine  in  poisessio- 
aen  »issio  bilden.    Der  vf.  findet  nun  in  dieieM  ersten  theile 
der  rede  den  positiven  beweis  seiner  behauptnog.    Da  nemlieh 
die  abseatia  des  ftninetius  xnr  zeit,  als  Näriae  die  miasioa  for- 
dert, aobestrittea  war,  so  würde  €ioero  oiit  dea  argmeate»  dasa 
kein  ?adiaioaiBai  desertom  vorbaaden  sei,  gar  aieht  babea  aaf- 
tffotea  köanea,  weaa  die  blosse  absentia  des  in  verklageadea 
ein  gleiebes  recht  gewährte,  wie  das  fadiBoniaai  deseriam,  so 
würde  für  NItios  gar  kein  graad  da  gewesea  sein,  sich  dea 
beweis  an  rersebaffen,  dass  Tadisoniaai  desertnm  ForiNiaden  sei* 

Was  den  aweiten  theil  der  rede  aalangt,  so  begiaat  iha 
Cicero  (cap.  JUX)  aiit  folgenden  worteo: 

Attende  nanc,  eo  wdieio  ^mtorU  bona  P.  QtdncHi  pomdere 
mih  modo  potuisse.  Recita  edictum:  Qui  fraudationis  causa  laU- 
tarit.  Non  est  is  Quinctius:  nisi  si  latitant,  qui  ad  neg^olium 
üuuni.  relicto  prucuratore,  proficiscunlur.  Cui  heres  non  extabil, 
Ne  is  (juiilem.  Qui  vxilii  causa  solum  verteril.  Dici  id  ooo 
potest.    Qui  absens  iudicio  defensus  non  fuerit.    Ne  id  quidem  etc. 

Cicero  tuhrt  sodaun  umstündltch  und  speciell  aus,  dass  fon 
Alphenus  eine  gehörige  defensio  crfolg-t  sei. 

Keller,  welcher  glaubt,  dass  ii]  detn  ersten  tiieilc  der  rede 
ledigiieh  von  den  bedingung^eri  der  in  pass,  niissio  in  der  per- 
son des  aiitr«4^stellers  die  rede  sei,  bezieht  den  zweiten  tbeil 
der  rede  auf*  die  bedingungen  der  in  poss.  missio  in  der  person 
des  zu  verklagenden  und  findet  nun  in  den  von  Cicero  aitge- 
theilten  warten  des  edictes: 

Ctai  abseas  iudicio  defensus  ooo  ortt, 


Digitized  by  Google 


2«p  j»mti«elieii  erklirvag  der  rede  pro  Qracti«.  129 

den  urkundlicben  beweis  seiner  tbetif,  deo  beweis,  das»  in  der 
abwesenheit  des  zu  verklagenden  rerbanden  mit  mang-elnder  de- 
fentiafi  ein  recbtsgrnnd  fur  eine  in  pfissessionem  missio  ex  edicto 
Qod  folgeweise  für  den  gtttenrerkauf ,  der  ja  überall  von  Cicero 
als  conseqoeoi  des  .,XXX  dies  ex  edicto  possidere"  nng-eseben 
wird  (cf.  oben  scite  127  note  1),  geleiten  habe.  \  ollkommen 
ist  nun  vom  vf.  dargethan,  dass  es  Cicero  nicht  in  den  sinn  ge- 
kommen sei,  bei  der  eintheilung  seiner  rede  die  bedingnngen  der 
in  poss.  missio  in  der  person  des  antragsteüers  und  des  xri  Ter- 
klagenden  zu  trennen  nod  dass  eine  aolcbe  treoanog  auch  durch- 
aus  «upassend  sein  würde.  Der  rf.  nimmt  an,  diss  4»  anrt* 
tMI  der  rude  tiUk  mt  dar  frage  baachäftige,  ob  to«  T#rBhereia 
SB  49m  aatrage  «nf  im  pOM.  aiatit  |^nd  da  gewesen,  ob  ehio 
cauaa  raisaioais  '  vorbaadeo  geweion  loi,  dm  obar  dor  mwoila 
IMI  die  frage  betnflii: 

ob  NAfkui»  nachdem  ihm  der  pritor  die  mitsio  ertheilt 
liolto»  aoftn  sie  des  edieto  goiiiee  oei,  den  betliu  hoho 
etgnüita  nod  80  tage  laug  ^rteotae«  dSrfe»! 
^fier  kam  oa*V  heioit  oe  aoito  29,  „notlrHehor  iraiee  MU 
mehr  mmt  dfo  t orameetnragoo  oo»  weMe  aehoo  im  eraleo  kMpt* 
ikeile  mkgmmkt  woreo»  md  mho  mdi  ilekt  evf  ^e  oller  weit 
Moaote  faeteei»  doea  ^oioclioe  sor  aett  der  oHbeAeaeo  mieeioo 
■bwooead  war.  Soadeni  WiviM  doiAo,  aelbet  wom  er  eioo 
nmm  Miaaiooia  gekokt  kiMey  deo  koika  trader  ergreifco  ooek 
iwteotseo,  aokoM*  eoCwoder  der  okwoioodo  ^nliMtioe  ortekioo» 
•der  oi»  Mektigor  dofeoaor  ooftimt.  RBekeieklliek  der  oraloo 
allBmottre  wer  wieder  aoa  der  geeehiektaeraikioog'keheoot,  dooe 
%oioett08  erst  fiel  später  toHldEgekomaMO  war;  und  ea  hoodeit 
«tcb  also  nur  um  die  zweite  frage:  ob  ein  tdcbtiger  defensor 
tafgetreten  sei?  Von  etwajü  weiterem  ist  denn  auch  keine  rede.** 
Der  vf.  läsät  nun  die  von  Cicero  mitgetheilten  wurte  des 
rdictes  ,,qui  absens  iudieio  defeusus  non  fuerit''  als  era  abge- 
rt^enes  fragment  aU  gegenbeweis  gegen  seine  ansieht  ntebt  gel- 
tes und  sucht  vielmehr  auszuführen,  dass  sie  eine  zweite  bedin* 
gong  für  die  erlangung  de^  besitzes  und  dessen  fortdauer  ent- 
halten haben.  Auch  gegen  denjenigen,  den  der  Vorwurf  eines 
I üclimonium  dcsertum  traf,  konnte  tier  besitz  des  Vermögens  nicht 
ergriffen,  oder  nicht  fortgesetzt  werden,  sobald  gehörige  defen- 
<io  eintrat,  tmd  diess  ist  es.  was  nnch  der  ansieht  des  vf.  jene 
Körte  ausdrücken  mochten.  Kin  aiiniicbes  edict  findet  sich  1.  2. 
fr,  D.  42,  4.  (In  bona  eius,  qui  iudicii  sistendi  cansa  fideiusso- 
rem  dodit:  si  neque  potestatcm  sui  faeiat,  neque  defenderetnr  iri 
iiksbej  ood  materiell  ist  der  vom  vf.  angenommene  inhalt  jenes 
abgerissenen  edicles  bei  Cicero  in  L  83.  §•  1.  D.  de  rebiia  auct« 
ied.  42,     ^)  eotkaltea. 

2)  Deleodfre  debiletsm  eieat,  aateqoim  koaa  oies  »oeiUtimWiir, 

« 
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I.  WaiiB  wir  mmIi  d«a  vf.  «Miclit  Hktr  die  v#b  Ckert 
«itgetbaiifei  «dittaw#rtot 

Ar  tielkf.'  hallM,  so  wivde  4«eli  die  reie  dee  beireit  4er  vea 
ee  der  spitsd  eeieer  eeiHliffiy  iher  eteeetie  eefge^itiHw 

behauptung  eielit .  lieAm.  Hie  redt  witde  eeeilieii  eiehr  bewti» 
acn  aU  sie  soll,  m»  wdrde  be#eiaee,  deet  wegee  Mosaer  e^ 

üontia  des  zu  verklag'endeD  verboDdeo  eiit  oiaogelnder  defensioa 
zu  Cicerus  seit  iiberali  keine  missio  io  possessionem  nacb  dem 
präturischen  edicte  stattgefunden  iiahe.  Man  erwa^cc  folg'endes: 
die  Sponsin,  auü  welcher  Quiucüuü  gegea  deo  Navius  gekiagi 
hatte,  lautet  eiofacli: 

Mi  bono  sua  (mea)  ex  edicto  P.  Burrieoi  praetaris  dies 
XXX  ponsessa  esiseot,  taatuin  dari  spondesl 
sie  lautet  aisa  nur  auf  das  possidere,  nicht  auch  auf  das  pro- 
scribere.    Nävills,  welrbem  nussreniachter  wei^e  die  mission  er> 
tbeilt  worden,  mu^^te  also  den  process  gewinnen,  wenn  tr  nur 
helmu(iten  und  wahr  machen  konnte,  dass  er  3ü  tage  das  ver- 
rniii^en  des  QninctiiTs  cx  edicto  besessen  Ii  a  [je.    Darauf,  dass  er 
auch  eine  bonorum  proscriptio  vnrg-enomtneQ  babe,  dass  er  cum 
effectu  venditionis  besessen  babe,  darauf  kam  uacb  den  wortea 
der  spoQsio  achlecliterdtags  uichts  an.    Eben  so  gentigt  es  fiir 
Ikeinctias  eidit,  wenn  er  etwe  eer  behanptee  üed  derthuo  konnte, 
deea  Nirilis  nicht  oiii  deai  feehte  der  beeerea  preaertiilio  uad 
veoditio  30  tage  besessen  habe,  sondern,  was  er  danethae  hatte, 
faealeed  darin,  dass  Niviee  aeiee  giler  mUkt  80  tege  ex  edicto 
teaeaaab  bebe«   Mähnen  wir  nun  ee«  deai  wegen  ab  Wesenheit 
veHbeodee  eiit  mangelader  defenaieo  eeeb  deA  adiete  die  miaaiee 
eei  ce  eaeb  obee  dea  retlil  der  preaeriptioa  eed  dee  TerlKenfea 
degetreten  wäre,  ee  keeele  je  IfiTiea  der  ergeeieetetioa  Ciea» 
re^e  eieiaeb  .eelgegeeeeleee»  deea,  weee  ench  keie  redieieeieai 
deaetleei  eertiege,  deck  ebaeetie  dee  ee  Tetklegeodee,  die  kier 
eeageMeehlir  weiae  ferüege,  efieetelle  die  geackekeee  eiieeiee 
ffeebtferiigew   Oed  weee  Cieere  eef  dieaeo  eeke  liegeedee  eie* 
weed  te  eeieer  rade  eack  eickl  die  ellergeriegate  riekeiekt 
ei«eit,      Mta  BMe  eeeek«ee,  deea  eeeaedar  aeiee  fertreteog 
dee  Heieetioe  ae  wiedig  sei»  wie  aie  fee  deei  keeeteiaaieeealae 
eed  rekbelielieckaCee  iediwelter  neuerer  tage  niclit  ue  erweftn 
alekt,  edir  nee  eioae  annehmen,  dass  su  Cicero's  xeitee  des 
edict  in  der  absentie  verbuoden  mit  maogeluiier  defeasioo  den 

Ucet;  its  post  boeoraei  quotes  possessioacoi  eius  Sive  ipse  sei,  sifu 
sliui  defentioDeni  eius  su^cipial,  debet  satisdare:  ul  satisdatiose  tolerpo- 

tits  iadicium  acrfpiatur,  el  a  po«.se<«5ionr  (iiscedatnr.  Dass  ich  statt  des 
▼or  „stre**  io  den  ausgaben  des  Corpus  iuris  yorkonmeodaB  komOBS's 
•inea  puckl  gesatat  babo,  erlordsrt  der  siaa  durckees. 
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§mut4  mmw  mImmm  ih«nill  ni^  ttnerkaoBt  kalb«.  Dass  letz- 
iMtt  Msalm»,  f  kaldl  wir  des  vf.  aosicht  über  Uni»  edict  ^qai 
akseaa  indirio  defentus  noo  erit''  billioreo.  (ii^  allein  riclitig« 
tst,  wird  jeder  ziigvsU'lien.  welcher  Cicero  uls  sachwalter  keoat 
and  zu  wurdiii^eu  ^vei^i».  Liefert  aber  buuach  die  l^uioctiaaa  den 
l/evteijk,  dii&a  zu  jeoeo  zeiten  die  absentia  a]ä  cid  grund  selbst 
einer  eisfacbeo  mission  im  edicte  niclit  anerkannt  war,  8o  kann 
sie  tür  die  vom  vf.  aufsrestellte  beiiauptunar  tiiclil  benutzt  wer- 
den. Die  ahsentia  wurde  in  6|iÄtern  zeite[)  uls  ^rund  einer  mis* 
siMU  aoerkantu.  Ob  äie  alier  nun  bloss  ein  rerbt  auf  c^iiterbe- 
«itz,  oder  zug^leicli  ein  recbt  aut  proscription  und  verkauf  er> 
theilte,  darüber  kann  die  Quinctiana,  wenn  sie  davoD  aus^^ebt, 
dass  die  absentia  nach  dem  edicte  g^ar  kein  recbt  auf  raiasioo 
ertbeilte,  keine  auskimit  gäbe«.  Miu  köuuto  hioigigf  ukai 
ki  noch  einwenden: 

1.  könnte  nan  das  stillschweigen  der  i^ainetiMim  iker  die 
abseiitis  4«tau8  erklären  w«llea>  4ms  Näviu  4m  aisMM  Mki 
aat  den  gmad  der  absentia,  sondern  anf  den  gerund  d«i  vidiM» 
■MB  äMmtHam  nachgesucht  halte.  AUais  ohglaiah  diait  nacH 
cap.  VI  dar  rede  als  richtig  ssgageben  werden  musa,  a«  wirda 
doch  unerklärt  bleibwi,  waram  Nivioa  «ioht  auf  daa  graad  dar 
«haastift  die  mission  nachgaaocht  haMa.  ämsk  wMe  «an  wm 
■aiwao  oaröaiiaahaa  idaaa  auagehea,  wina  man  fth«rha«fl  g» 
wiebt  dar»af  lagee  wollte ,  welcheo  grund  NftTioa  baiai  wmtkam^ 
fkm  dar  Miatiaa  aagaliihrt  halt«.  Ja  da«  prMaae,  wticbaa 
Ciaaraa  tcda  balrliit,  iai  aiaht  dM  üraga,  a^  dar  Mai  aaahaaakaa 
dv  MMiiaa  foa  Niviaa  «ifalUg  aagaflUurte  gruad  dar  miwiaa 
lidCigr  iat»  odar  akht»  aaadarii  ob  die  foa  daaiaalban  aaabga 
Mcbta  «od  iaMMiriffte  aMMio«  nach  daa  ibarbao|il  ToHiigMlca 
Ihauaebaa  iai  adiata  garacbilartigt  sei,  odar  niabt»  Wa.wMa 
dM  ayaoaio  sprecbaa  «llganaia  too  einem  ^^ex  adiato  poaaidaM^ 
ahaa  biaaofögung  eines  weitern  besondern  grondea.  Aas  die- 
sem gmode  allaia  hat  Cicero  im  cap.  XIX  der  rede  eine  reihe 
ron  im  edicte  vorkommenden  arründen  der  mission  aufgeführt 
asd  bei  jedem  angeführt,  (ia^s  er  hier  nicht  zutreffe. 

2.  könule  ntati  daraul  g^ewicbt  legten ,  dass  wenn  auch  die 
»|(üiiaio  nur  von  einem  pbssidere  ex  cdicto  spreche,  ducb  die 
S:7ioze  rede  ergehe,  dass  von  einem  solchen  possidere  die  rede 
»ci,  weiches  mit  dem  rechte  der  proscrifitio  und  bonorum  vendi- 
Iis  verbunden  §ei.  Allerdings  ergiebt  die  gunze  rede,  daistt  mit 
4fa\  bona  pot»#idere  dati  proscribere  und  die  bonorum  vendiiio 
fc^ind  in  liand  gceht.  i)iess  liefert  den  beweis,  duss  zu  Cicerofi 
zeit  jede  im  edicte  begründete  niissfo  in  [»ossesatoneiri  rei  ser- 
riodae  causa  mit  bonurun«  protcriptio  vcrbufuieu  war,  kann  aijer 
Dicht  zum  beweiä^e  benutzt  werden,  dass  die  absentia  verbundm 
mit  mangelnder  defension  nach  dem  edicte  das  recbt  auf  eine 
■isata«  obsa  praaenytM  aad  boaoram  vaadilio  aatkaiU  habe. 
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3.  itaite  MM  HU  ritefciiAt  tewf,  4Mi  4i»  ipwiM  fM 
thi—  M  §äitio  pMtMm  spicbt»  4i«  «Mielit  güimi  Mtfcw, 
iiiM  aWMlb  v«riiMdM  Bit  ««ig«Mflr  Mbmm  mKM  m 
■#Met  rtdit  siclit  gewttrft  lnb«»  dan  himia  4tr  priUtr  msm 
«•gälte  terate  w  4ieM«  l«H«  «•  nitiiMi  iHMIt  halie.  AlMm 
wmk  dir  1.  21.  §.  2.  €z  ^oib*  east.  muL  4,  6  wM  die  aliw— 
gege«  «liintM  «»  «dMp  Terfiigt  (pitttlM*  es  idicte  y»lli«itei 
Imnm  tMilM  »itti).  Dmi  m  m  Ckerot  seNw  de» 
ereto  ferfttgt  wurde,  derfiber  eziitirt  keine  eeekridit  Weae 
wir  et  aber  auch  für  Tollkomoieo  glaublich  halten,  dasi  sie  de< 
ereto  verfügt  werden  konnte»  8o  muss  man  doch  zugeben,  daas 
der  pritor  eben  so  gut  auch  in  einem  sulcbeu  falle  decreto  die 
prascriptio  und  vendiliu  verntutteu  konnte.  Von  einer  solchen 
decreta  zu  verfügenden  mission  wegen  abeentia  ist  aber  in  der 
^uinctiana  mit  keinem  worte  die  rede.  Sie  beweist  mitltio  we- 
der, d»ss  die  mission  im  falle  der  absentia  nberhaupt  8tattfand, 
noch  beweist  äie,  ub  die  mission  ohee  eder  mit  der  Wirkung^ 
der  proscriptio  und  venditio  stattlsod. 

Ich  kann  demnach  in  dieser  rede  irgend  ein  argument  für 
die  ansiebt  des  vf. ,  da^s  die  absentia  nur  eine  mission,  nicht 
aber  eine  boDorum  proscriptio  und  venditio  zur  folge  sreliaht 
hahc  (die  ich  übrigens  für  die  zeit  der  classischen  Juristen  für 
richtig  baile)»  nicht  fiadea.  Die  rede  ^iat  iaaeweit  eise  teetie 
teeeaa. 

11.  Andererseits  glnnbe  ick  nllerdings,  date  ee  de«  Ter- 
iMser  gelungen  ist,  nachznweiaen,  dass  Kellert  entgegengesetzte 
eaeichl  ebenfalls  durch  diese  rede  niekl  miaretitzt  werde.  In- 
dessen  will  ick  nicht  unerwibnt  lassen,  dasa  aaeh  des  ?f.  aa- 
nicht  über  daa  aweek  des  zweiten  tkaila  der  rede  und  dessen 
ftrhältaiae  aani  ersten  theile  demelhen  uaridltig  ackeiat.  Mir 
aekaial  ea,  dann  Cicero  ini  eratea  tkaila  dar  rede  aachareiia« 
«illy  dass  der  raa  NAviaa  Ar  die  ia  paaaaaa.  atiaiia  aagafttrte 
giaad  (farderaag  aa  Haiactiaa  aad  Tadisaaiaa  daaarta«)  aickt 
varkaadaa  aai»  dann  er  aker  iai  awailea  Ihaila  aackwaisi»  dana 
ikarkaapi  kaiaar  dar  iai  edicte  für  dia  ariangung  der  ttiiaiaa 
gakilligten  griiada  Tarkaadea  aei  aad  daas  es  aa  daa  varaaa^ 
aataungen  daa  adictea  für  die  fartadlmng  dai  kaaiteaa  30  tage 
Uadarck  Hakte.  Diese  paaat  aa  deai  iakalte  kaidar  tkaila.  1« 
des  aretoa  tkaila  ist  ladigliek  dar  aaakwaia  gaiielirt,  daaa  kalaa 
aekald  «ad  kaia  tadimaaiaai  datertnn  Torkandea  aei.  Anf  diene 
Ikataaekea  katte  aker  Nttviaa  sein  gesuch  um  mission  gegründet. 
In  dem  zweiten  theile  wird  kurz  ausgeführt,  das»  keiner  der  ■ 
übrigen  gründe  der  mission  vorliege  und  dass  nach  erfolgter 
mission  genügende  defensiu  eingetreten  sei.  Dies«  passt  auek 
tu  den  Worten  Cicero^  hei  der  disposition  seiner  rede: 

OHtendam  primiim,  causam  non  fuisse,  cur  a  praetora 
postulares,  ut  bnna  P.  ^uinetii  paisideres. 
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hwC  M«  ei»«ü  gtvnde  die  »iaiio  Bacbgeaaeht»  4er  nickt 

Deind«  ex  Kdicto  te  pomider«  no«  potofsie. 
Z«  diesOT  iWnehrifl  gehört  der  im  iweitee  theile  der  rede  ron 
CSeero  BDtemoniiiieoe  beweis;  dass  überhaupt  im  edicte  kein  grund 
fir  den  besitz  lag-  und  dass  wegen  eingetretener  defension  keio 
gruod  fur  dessen  torUetsuog  30  tage  hiodurch  vorlag. 

GüttiDgen.  Brntfeg  dr.  iur. 


Zu  Ljsias* 

Ljs.  de  caed.  Bratoitli*  §«  7  kabea  4m  kaadiclwilbo:  imm 

novca:  Baphiletoe  itellt  daaiit  aeiner  fran  ein  trefFlielMe  leag- 
■is8  aas.    Zuerst  stiess  sich  Reiske  an  die  worte  und  schlug 

?or  qtidmXöüi;  ayav:  richtiger  will  Dohr.  Adverfj.  I,  193  a/at/ij 
ftreicheo,  worin  ihm  iichiller.  ud  Andoc.  p.  79  howie  die  beidea 
oeaesten  berausgeber  beistimineo :  denn  ayaOli  pas&t  i»choD  aa 
■■d  für  sich  nicht  besonders  zu  (ftiütoXhg  und  ist  hier  nach  deinjf 
tur  matt  und  schwach.  Es  scheint  aber  trotz  dem  nichts  aus- 
xawerfen,  sondern  (furch  transponition  zu  helfen  und  somit  zu 
fckreiben:  y..  y.  üixoyo^oy  dyaüi^  xni  gp*/da>Aov*  ^«o^/  xai — :  (fi*- 
^cuZoiT  ala  Substantiv  gebraucht  rechtfertigt  hinlänglich  Arist.  Plot. 
237:  t]9  fiir  yaq  ii^  (ptUSaXöv  ^i^eX&oap  jvxon  dann  entsteht  eine 
irirklicli  rbetorisebe  Steigerung,  die  zu  dem  affecia  des  radaara 
diMit:  eadlicb  —  und  das  ist  die  hanptaacha  —  argiabt  sieb 
ebe  schdaa  aad  mach  in  diese  rede  passende  anspieinng  auf  den 
jadaa  Athaaar  da«ala  bekannten  Pbokjlidaa:  Phaajl.  fr.  III,  6: 

Mttinipaa.  AmH  torn  LmUtek. 

Zu  Aseoniiia. 

Aäemu  ia  ar.  pro  Milaaa  arg«  §.  23  Halm.  (p.  39  Orelli): 
AKafBi  qva^a  iadteaaiy  qui  da  ea  ra  iodiearaat»  Paaipaius  talas 
fiapMiit»  mt  aaaqaaai  aaqna  clariaraa  riroa»  aaqna  aanetioraa 
paapaaitoa  aaae  eonstaret. 

0a  dia  adiwiarigkait  des  unerklärlicbea  gaaitiv  alioniM  m. 
dtaa  MM  baaaitigaa,  Taraathet  Halai  ia  dar  «wallea  ansgaba 
der  rede  pra  Milaaa  daa  aaafall  raa  eaaallinei.  Da  ar  salbet 
diaaa  varsatliaag  ala  aaaialiar  baaaichaat,  aa  bedarf  ai  des  aaefc* 
«aiaaa  dar  mwfdirackaiollahkait  daiaalban  nkbt  Sallta  aicbt  ge- 
aciffUaa  wardaa  aittsaaa  Mkm  qaaqaa  iadicaai  —  Mb?  Dar 
sacke  aack  iat  diass  gawisa  ricbtig,  aad  aar  daribar  ktata 
aaretfel  sein,  ob  Aecaaiaa  aa  adar  atwa  Ia  alba  —  tales  sekriab. 

Prag.  L  ImffB, 
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VII. 

YerbeaseroDgeD  einiger  steHeii  der  brtefe  dei  rhetor 

AHdphfOB* 


Tlie  in  deii  NJalirhh.  für  pliilol.  und  paedag.  lid.  70.  h.  6. 
voo  liprrn  prof.  K.  Keil  indessen  cfnstfreiind  ich  vor  fast  5  jah- 
fen  die  vA\rv,  g-ehaht  habe  zu  sein)  verfassle  heiirtheilnng"  der 
MeinekeschcD  ausgäbe  hat  mir  die  Veranlassung  zu  uerbesseruog 
folgender  verdorbenen  stellen  gegebeo. 

I.  1,  §«  4  „EifOv^'  0V9  orftmai  nXticioKt^at  ta^'  daikla^'  into- 

vniQ  aitmp  xataßaXot  tei;  agyigto*  aütvlf  ix  fifal^QWP  ^mlyorto^ 
Bier  ist  durch  das  tvOv^  und  j^nctVorro  die  eile  ausgedrückt  wo- 
mii  der  verkauf  und  das  wegtragen  der  fische  geschehen  ist. 
Der  ailsdruck  also  „Kac  virs^  avt^p  Tcaraßalüptea  äq^vqwp*  ist 
ein  ngto&vajtqo* ,  entstattden  aus  der  eiligea  eriüblong,  nad  be- 
liebt eicb  äof  die  fische  und  nicht  anf  die  «pjrridea:  diese  gelid- 
rea  gewShnlieh  deo  i\pmf(ing.  Die  nibige  erafibivog  wBrde  ao 
lauten  „^«roy  IfjHmt  i^ttXxvaaftev .  . .  wOvg  ovp  oi^ra*  mX^o9 
mui  [f oj  vniQ  avt»9  wtaßaXoptig  dgyvQtop  nttt  tag  eiöiXXaf  htm" 
fitovg  itnldfitroi  jcai  tag  tnaTtgto^tP  anvQidag  iJla^captag  iatpÖM 
0ttX^^99  lintilfofto  (siebe  Cobet). 

I.  2.  §.  8.  fjKm  ti  in  t^g  ^aXätt^g  i^m,  &  (pvstai  iitiH- 
*Ag  it  Bigvpofiijg  Xllintt9\  Man  Maatta  gleiek  aioeahao,  daaa 
bier  nicht  von  einem  bettiaHnten  orte,  worin  ta  ^Ima^m  Iftm 
imttxöig  qivsratf  die  rede  ist,  sondern  von  der  bofcbaffenbeit  den 
ortes  im  allgemeinen  in  welchem  die  mwpai  qovorrar  Wenn 
aber  dic^  der  fall  i&ty  kounen  wir  leicht  aus  Aristoteles  (B. 
A.  5.  15)  die  stelle  corrigiren :  er  sagt  a.  a.  o.  ..ra«;  ftivva^- 
og&ä^  cpvEO^ftt  iv  to*c  (-loQiioQbijötöty  u.s.  w.;  desshalb  schreibe 
ich  statt  tv^mro^At^^  ip  [roig]  ßoppogojÖEm  ,  und  statt  Xt^fipop 
Iz^p]  kifivaiv.  kififtj  bedeutet  hier  x6Xno(;  üakaüar^i;  mit  schlaoioii. 
gen  boden.  Doch  halte  ich  auch  das  wort  hfipüw  far  ein  glos* 
se«.     Die  stelle  wird  also  lauten :   ,,xai  rä  i)t   t^g  ^ftJLiMftffc 

I»  8«     2»  ^f^JtxiiiOf  amo^tj^ofitpov  t^p  dnopotap  i(kp  uXtop^ 
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w  iMftfyoMo^".  W«r  dtkt  mkht  gMk  4tM  itiCt  imt- 
mw^püßwt  imtat^ißotffoe  u  lelim'tea  lit,  ?m  ^mttij^  vw* 

I.  8.  S.  „  Tgfq^et  yag  avdha  ^  ^äkm^tl*  t  dkser  sati  ist 
10  allgemein  aosgesprochen  and  desakalb  aattcfctig;  er  muss  ei- 
gfeotlicb  auf  den  erzähier  und  seine  unistände  bezogen  werden; 
desawegen  schreibe  ich  ,,Tp*'greif  yao  ov  övrarai  r)  üdXajra*. 

I.  25.  Ehe  ich  Naucks  correctiones  in  der  zUchr.  f.  al- 
terlhsw.  (1855  les  heft)  sah^  habe  ich  auch  ta  ^^Cttr  statt  rö 
2f#ov  corrigirt,  wos  mir  zur  Freude  gereicht. 

I.  88,  §.  4.  yjOinOa  i6v  M/^dtiot  ixHvov  .  .  .  fi«t>'  6ot^<;  de- 

qanaitag  nai  xocfiop  tipu  ßagfinQtkov '  xa/  o/4a>^*  ttXiiovTa  avrop 
et'  nQoaitro,  aXX^  u.  s.  w.  Die  handschrifteo  haben  axorra,  wel- 
ches Meineke  in  xÄttorrn  verwandelt.  Zuerst  ist  die  rede  von 
fersprechung  von  geschenkeu;  nach  der  Versprechung  muss  oa- 
torlicb  die  erfiillung  folgen:  er  bringt  ihr  in  persona  die  ge- 
scbeake  und  trotzdem  lässt  sie  ihn  niclit  in  sieb.  Ich  acbraiba 
also  statt  aaaar«  ifikpta.  4,  h.  a^^tta  tavip- iv^ov/otrir  ttal  tmn 
0t^ntttwag  nal  top  x6aß99  top  fttt^ßm^tnop  h  vneaxf^tf. 

II.  2.  ,,aia  fi§*EmiHOv^  ^üray  dionuf'* :  atatt  dtotxti  ist  of 
fmkw  di^xc«  ztt  ichpaibea »  er  veifolgt  sit  mnf  alle  m#gU«lM 
wise  durch  hriefe  o*a.w. 

Ebendaselbst  §.  3.  ,//pTwg  fmjrvXiogntft^p  I^m  rato(fOf>**. 
Aldi  Imt  ist  «•  kitht  Museben  dass  das  MiiroAfOfjc^fi^  ans 
MVff^  jrol<o^ai^9r  entstandea  ist  leb  sebreibe  alsa  f^ipt^f  a^ 
«iir  neAio^Mifn^  Ijf»  toiovtev,  pvx  o2or  od  Aikikm  J^ß^t^op, 
Kfikar  Ist  eigeatlieli  kela  betagerer,  aieiat  siei  aber  ia  dieser 
baaieh— y  kaaa  m»  wabrlieli  eagea ,  llbeftriffi  er  4m  aigtatll» 
ckea  molwQnfitiiP  ^fitftQtfUp, 

Bbaaiaa.  %  4.  Statt  J«  fsffdrsfr  obo^owr  lat  in  ym^ntP 
^xovtfor  aa  sebreibea.  Als-  sie  aas  ileai  aaebbarbaaae  aaeb  haase 
ging,  bat  er  sie  saerst  keaaea  gelernt,  aail  4ies  ist  4ie  faraalaa» 
saa^  aar  wanaraa  fwaaraoaaiK  gawasaaw 

Bkea^aa.  7.  MxarizX«««^  r^r  iamw 
iMrkt  ricbtigr,  dass  peottita  keinen  siaa  bat;  er  findet  aber  keia 
passendes  wort  zu  substitniren.  Ich  vermutbe  dass  statt  Pfrffi/r«  • 
(ftfipottira  zu  schreiben  ist.  Denn  den  Jünglingen,  die  noch 
6äs  ^vxetop  U.S.W,  besuchen,  ist  die  aefAvoitj^^  eigen.  Dieser 
Jüngling  also  seiner  freundin  zu  gefallen,  hatte  alles  aufgeopfert, 
Bad  so  hatte  er  die  schranken  seines  alters  überschritten. 

Ehendas.  §.  8.  t^Kat  6  ^ep  teapiaxog  ojv  apt'xetai  vor  he» 
po»  arrfpaorj^r  y€QOtta\  Meineke  corrigirt  top  vötegop  statt 
tot  ftfQOP.  Ich  behaupte ,  es  müsse  tov  neneigov  atrtQaar^p 
beissen:  7ii>nsiQog  beisst  Ja  der  y^'Q(ür  ^  und  wird  hier  dem  Ptavi- 
6xog  eotgegengesetit.  Bs  ist  also  tgp  yt^opwa  als  glesaem  von 
mimufop  aaaasebea. 
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vcwfoi^  a-jfa^a  naXoifUPa*,  Die  haadadmllwi  hmkmt  afa0m  yrf 
^•Miy  dat  waliNk  liflgt  gaot  aabe;  ea  ioll  ^aM^iMi 

itott  ^vo^vra  MaMD«  weichet  diee  «bb  gieht  „«^«^  feBciy 

Ebendas.  $.11.  IIolop  niQiGyoivio^a ;  nolav  aiQsair  u.s.w/'. 
Unter  nEQi6^ott't(JiJLa  ist  eio  gferirht  verstaDden  ;  im  g^erichte  aber 
wird  über  etwas  (über  eineo  process)  entschieden;  »»mit  kom- 
Ilten  hier  die  dpa^atixol  ayöjrtc  in  Betracht.  Dcsshalb  ver- 
muthe  ich,  das»  statt  al{)tGi9  i^tv  tu  schreiben  und  m^u  s.  v.  a. 
a/e9f  (^^)c;/xiirfKÖ^'  hier)  ist:  im  periichoenisma  wurde  über  den 
flieg-  eine»  solcheo  kampfes  eotschfedeo.  Dies  ist  auch  weiter 
unten  in  der  recefiitalation  (§.  16)  iletttllcli  BBUgeeftrodMB  •  •  • 
um  äyiavmvra  ,  ,  .  nal  puntivta, 

Rbenda«.  |.  14.  tJCal  nf^og  toxt  oiin  td^  vnofitipaaa  wa^ 
ipi^  Ivaaf  d€ua$  Xoutop  oSrt  ct^fuLta^  ixovaa  ovti  do^#^^ 
iwvv  ovtt  (pvXaxaif*  iym  fOQ  avt{j  tlfii  moftti*:  etelt  d««fa»  idom 
ei  offenbar  xtUm  =  xoititwrai  heiisea«  Dies  fpebl  eae  4mm 
MgeeileB  deutlich  hervor,  nemlich  bb«  .dee  dfQvqtoQoi,  aTQttwtm- 
T«!,  q^vlanti;  diese  sind  beaenders  wahreod  dea  aeUefeBe  mth 
thig.  Meiaeke  Bi«ait  bbcIi  de«  „loimip**  eine  löcke  bb:  wmum 
des  der  fall  wSre  «o  Ikbbb  aie  darch  dea  pfttOQ  «fteS"  BB^feAllt 
werdeBt  »tnafriu  lomir  mmg  ißOi"s  kk  glesbe  eber  deae  kmmt 
läcke  dB  lat 

BbeBdaa*  §•  15.  ,»*£!fioi  yhfMO  tu9  *Altttxir  a§i  «nHf$00m 
uMeit  u$u  fif  fjv*  föxuQa^'  vfip^oM  ^ratf  ^lermroe  b^b^w.** 
Ib  den  BBadrecke  „TOf  in  iaid^a^*^  bat  mmu  Bach  eiaeei  a*jrei 
tvfiMf  dea  Dionjaoa  geiucbt  end  keioa  gefmdea ,  sondere  eine 
unnötbig«  Terwirrung  hineingebracht;  es  ist  ganz  einfach  atatt 
„xtt£  TOf  tn   ioxoLQag^  zu  schreiben  xov  intoi  ^«(^u*  vfip^ip 

xai  tro^  ^iüpvoop  (=  nai  Toy  hut  trotf  ^iopwtop  tfiattr  Immöt 
Xaga^;)  mit  fest-  und  freudeogesaog  den  jährlicbeu  Dionysos 
preisen.  Weiter  unten  i^>t  dies  deutlich  durch  f,ytXmja  xai  yai- 
QOfTa  ausfi^edrückt.  Das  vftrt^oai  luibe  ich  in  v^ivtir  ferwandelt 
wegen  des  y.uf  iiog,  und  weil  alle  übrigen  infinitive  9,attif0&m4t 
tf/<ir,  d(iafim<)i  Qv^h  praesentia  sind. 

n.  4.  §.  4.  f,ak)iU  xai  tovto  yi  dijko^  ix  töiv  intatoXmp  «ur 
äpi'yfmw  drfXo^  ^p  6  ßaaiXetf^  u.  s.  w.".  Einige  atreichen  das 
erste  d^ko^,  eadere  das  iweite»  Herr  prof.  Keil  scbligl  Mtat^ 
alBtt  des  eratee  d^Aotf  Ter.  Das  erste  d^ilof  ist  ohne  aweifel 
BBa  ^  olow*  entstanden,  leb  aebreibe  also  wie  folgt:  ,,^JIjIix 
xtti  Totfffo  /a  oXog  ix  t^p  intoroXnp  «ar  ari7»a»t  d^log  t^p  o 
ßaöiXev^  a.  f..*  über  oXog  aiebe  weiter  unten  |«  18  ».eedt  mm 
öppaatii  dittfi9mXt^fi$t0itiX9$  (siehe  Cebet)  BBd  ly  IS  tJSX^ 

9i  tl  tw  iütiot   BBd  Iber  foero      dii  aiebe  XeeaybeB  AMibM. 
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Bbca4«t.  S»  30.  tiiXXa  tfo^At  Ix»       vi»  igtotm  nm  tmvt 

^ft  fM  tift  Z4(ftefiiP  äpa^wi  vftmr  that  ft^  (^ättop  fittP&ipowuC* • 
Hitr  ist  nehreres  lu  bemerken   1)  statt  nag   igtopfW  ist  «ro^* 

df^Qmr  ju  sclireiljeii  dem  ,,yi;ra4X«"  enl^cfi^eogesetit ,  2)  #w<jfv« 
ist  fldverbium  (=  tvq'toH')  uod  bezieht  sich  auf  (5i(5a|fxv '  und 
nirht  aui  ff^waiau  filti  detsüen  adjectivum,  3)  der  artikel  oi  vor 
„/oojT^/*  darf  niclit  fehlen.  Eodtich  der  satz  oixOfO^ov- 
(7ir  '(jCi)Te',-  ansvdom»/*  pMSt  our  am  ende  des  g-anzen.  Ich 
iciireiiie  also  wie  folgt  ,  .  ,  „ai»  yü()  töiöa^a^'  tifqvfi.  yvralKU 
rajj/cü^'  nui/  dvÖQ(»p  ftapOurett '  aiSovuf&a  fio,  rtjv  "y^QiifiiP  Ufa* 
iioi  vfiöip  thai  fiij  {^atrov  ftavOdvovaai'  aX)!  otnnvottovdiv  [oi] 
'{mrt^-  amvdorttg.  So  bekonint  d«ji  gaaM  einen  riditigen  aiiin 
aod  einen  ongeswungrenen  adilnM« 

lU.  4.  9«  2.    „'0  ypdftnp  oSm  aiM«!>i  f^r  tWff^r»  j/«  d« 

Itffiatog^  jittnadr/.(ya^ß%^  Öe  f*ox^ov  xal  xalotdiov  ^  yoQ 

Mt  olfp  Harußakovfitp  t^tf  uitm  ftjp  to  mmffOP  tovro  m^oXüft» 
mp^Qav^  ij  tQP  fptiitüra  tf^e^o/np  f  mim  p&iw  Qv  tdxunp  darf^f/tfiraf 
U4  amoiniiimwBtPf  nm  Sawm  to  ßovlnfmiIalaf^^^9iüt^*  Wum 
Mn  lieh  m  die  lege  den  TtnebedeipnM  renntet«  eo  wM  tum 
kUkt  im  verlieaeemng  der  steile  aieclMi:  «7fft,  JtQaiiot  ßovlw* 
imoff*'  die  leitende  idee  ist  den  seiger  varwirte  sn  neigen, 
^lllilicl  AUt  ilun  ein  wie  ce  dnsn  iM^kov  n$u  nnXttdtb«  bednrf: 
Mcb  de«  er  dies  ernennen  hnt,  sngt  er  gleid  In  seinem  Inngri* 
gta  tnitnode,  ana  wntli  g«geo  den  Theoebarea  und  dessen  strenge 
l»ra|ia:  „so  können  wir  wahrlich  die  ganze  sMale  aauioit  der 
lerflucbten  uhr  umwerfen";  gleich  darauf  kehrt  er  aber  zur  be- 
•onnenheit  zurück  und  will  nur  den  zeiger  yorwürts  neigen, 
OBd  (\ieM  ist  eigeotlicb  ein  ßovktvftu  naka^i'iduot.  Weiter  anten 
(S'  i)  drückt  er  sich  nach  diesem  sinne  deutlich  aus :  ,,da<  ovw 
^fwV  TOiniTov  ay.f^^ato*;  n  xaTaa'iüplüaöOat  i^p  jov  06OjfaßOV<? 
mu^tut  rt'iaetar :  diesem  sinne  gemäss  schreibe  ich  statt  ftaX- 
ffif  ?l  ^io'p.üv  ynt  xaltadt'ovp  fid)^  £i  Sst  fAO^Xov  x«i  xaXcadiov  , 
und  ätatt  de«  ersten  ^  ydg  .  .  •  (nach  Meioecke  ci  yuQ)  schreibe 
M^i)  i  joQ  3UU  ihfp  HmtaßalovfMP  t^p  uiopa  •  •  •  $  vor  fpmp09U> 
t^hpofup  intiai  ptvup  n*s«w* 

Bbendns.  ^.  4.  itC^qpaitf  yi^  vno  naidaynyip  ßa^tt  xat 
nffMipiiiNp  ovdw  ^ers?  pttiwM^p  iaXl*  old  tic  -äd^  rj  'j4n6X^ 
ig  aiattjQOif  iati  toh'  tQonoig  s«  w»'\  Sinti  pm/ttQOP  isi  offen- 
er ^mmti^p  sn  sehieihen  dem  «savf^g  entgsfnngesetnt:  die 
fsese  atelln  sprieht  dnDlr. 

III.  Qu  2»  f^ti  iv^dse»eor  Ü  td^  imvXk^liwg  nXi^gfä^  orx 
sti|tfM  Mu  xft^srsM»  foir  o^eX|ieir  ror  St9^  smrralffM* *^ 
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•od  Mblägl  itett  detieo  tfvtfxl^mi  ?or:  kh  tfageg«»'  Muipt«» 

(=  mralMfv»)  MfMn,  triefen«  Den«  Mao  tagt  oft^atm  tnrn- 
iiioyf«,.aad  diaa  iat  aneb  wirictiob  dar  fall;  aaaittch  wcaa  mmm 
loa  auge  gesclilageo  wird,  aa  triafat  ai,  data  Traehadalpaaa  wkmt 
wardaa  hMkg  aoleha  aclilit|ra  «rtbailt,  ar  fttrehleta  als«  aia  tria* 
laadat  ange  zu  bekummeo,  d.  h.  eioe  bleibeude  ang^ok^Aokheit. 
Alkiphrou  konnte  aucb  schreiben:  ,,xr(/  ^ivdwivti  toh  oqOnXuntw 
0  SfBQüi,'  öiaXäüip  thai*\  wie  er  „to  nfßoaojnop  ovh  a»fjf«rai'* 
gesehriebeQ  hat. 

III.  11.  §.  3.  öoxj fjnpti^        loijcer,  to  yvrai,  ovde  vyttg 

ti  dfttfo^*  ail/.a  äfit)J{i  z«tV  «ffrixrtiV  rai/rcii(T/  u.s.w."  Eiae 
haadscbrift  hat  «lifZ/t^^aat.*  ich  vcrmutiie  desshnlb)  da^s  statt  ffctfJt- 
i.äaa^  zu  schreiiicn  ist  <ic/u'  ikäg  (^/V  ro  arm;  versteht  sich  von 
seihst  aus  deio  „eV  raiy  aotixaii/*) :  ich  schreibe  also  ,»ä^'  a^* 
iX^^  eV  rai\'  adrixati;  Tatrtaiai  (d.  b.  dtaajQiqioutPtj). 

ill.  12.  ftMunjftßgiag  oia^  ina^MQug  qnXr^PSftiv  tum  intXt* 
fafiipog  mtw  tavt^  ti  navput  iünia(4Mf\  Die  codieaa  bie- 
laa  nacb  nitw:  n^hg  tag  ctvQag  ixKStfJitrrjp*  Maioeke  wirft 

diaaaa  aatz  heraus;  in  der  adootatia  critiea  aber  corrigirl  er 
dagegen :  q>tXiiv£ft6r  rtpa  iniXeiaftepog  nitvp  mphg  tag  u^^ttg  ex- 
nmi/ihtip  imXeidftifp  vnrd  tavtfi  t6  uavfia  a»iie{a»  n.  a.  w«  Waa 
baiv  praf.  Kail  aaa  Xanapban  aaaan.  19,  16  nnfübrl  „«riMit» 
Ctir  va  ^ioi^fupa'  tabeinC  mir  niabt  paasaad,  waH  atwsa 
andaraa  <ncia{>ft  ti  t^iiovfttpcv  lat,  atwaa  nndarat  aaiaC*^ 
nampiaf  «xmCtf»  th  ^X^ovfupm  antapriabt  dam  ausdmeka  „tfxi»» 
{h9  ti  natifttp»  Itti  aaa  ^Xiüv***  Daaw^;«»  earrigira  icb  wia 
falgt*  M  babalta  iai  faxte  daa  aats,  indaai  kb  daa  fcaaiyi^ 
Pifp  im  i(Txta<ffinrfp  rerwandle  und  das  iaxia^op  in  iantda^op.' 
dann  wie  man  dxtipa^^  rjtna,  xattpop  (Txtdd^gip  sagt,  so  kann 
man  auch  to  xavfta  öxtHd^tu  sagen.  Ich  schreibe  also  .»/l/f^n;«- 
ßgmtg  ovctiq  ataOtgag  qnlijfefJiop  rita  iTrO.th^fiaro^  nitvf  x«/  n{>ög 
rag  av(tag  icxnc'^fAtti^p  ^  vno  tavii^  to  xai^ia  ioxida^op.  xai  ftat 
yfvxu^ofti  u.  8.  w". 

III.  19.  §.3.  „O  de  avQyaatgog  ftaiaHaj^-  tyjt  tu  tw:  fta^ 
Xttxwg  r/ttr  ist  eine  kleine  unpfisslichkeit,  welche  den  (nxiyaargop 
nicht  verhindert  haben  würde  biilte  au  leisten,  um  den  dieh  fest 
XU  tindeo  uad  aiit  zu  bewacbeo.  Dessbalb  taraiHtba  ick  e«  aai 
§tdXa  xaxag  statt  fiaXaxmg  an  schreiben. 

III«  22,  §.  3.  fjTTka^m  to  MtXittaiop  ntPidtop,  o  tgd^ 
^ft$p  a<hf^fnt  dtattotpxi  ngoatfpfg',  Dia  aiganacbalt  daa  hon- 
daa,  ttad  besoadara  daa  apialbmdaa,  iat  daa  mQOtfaiptip  (anwadala)^ 
aa  iat  nlao  klar ,  dass  es  ngoamUft  atnlt  it^aa^rair  baiaaan  a^ll* 
leb  balta  es  «bar  für  aia  gloiaaa. 

ML  20.  *Hpwnrp  di  l^tt  dnrtff  c?  ^^^ff  ^  M#* 

XiMiiy  f£p  iXXwgimp  /m«a  adiaa/iaxoafW'-   Dim  alalia  int 
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b  imt  hmmMaeif^  mIw  irtf^orfcen,  nod  die  kvüHiw  Mm  4m 
fWwimHig  noch  weiter  getrieben.  Men  nivse  bedeoken,  dm 
der  OQtiog  (d.  b.  der  schriftsteDer)  bier  die  ironie  Bof  das  an* 
••erste  treibt.  VVenn  also  dies  der  leitende  G^edanke  ist,  so  läset 
•ieb  alles  durcli  strenge  lugiüclie  conseqiienz  lu&en.  Wir  müs- 
•ea  uüter  dem  öttpot;  (Wjroi^  deo  ttUer^j^rüsstea  redner  verstehen, 
dieser  aber  ist  bei  den  ailerböchsten  di'xaig  zu  soeben.  Diese 
wieder  sind  solche .  welche  übfyr  leben  und  tod  handeln  (diKut 
ifofinut)^  solche  «>*x«/  aber  worden  vor  dem  höchsten  g-ericbte 
ferbaodelt.  Welches  ist  also  dieses  liuchste  gerieiit  in  Athen? 
Ks  ist  der  Areo^iag^:  welche  sind  die  alierhöchstea  dixai,  die  yor 
die^fn  je  |febrnclit  wtjrdcn  sind?  Ks  «ind  bekanntlich  die  dtxrj 
de.^  Ares  ,  wegen  der  ermordiinu-  des  Huiirrotliius  ,  und  die  des 
Orestes,  wef^en  des  rauttermordes.  ISei  der  ersten  öixt]  ist  Po- 
•eidoo  der  ankläger,  andere  gutter  (unbestiisiDt  welche)  sprechen 
für  Area  und  seUen  seine  freispreehung  im  götterrathe  durch. 
Bei  der  sweiten  di'xij  sind  die  ank liger  des  Orestfls  die  drei  Eri- 
■yen,  Tevthsidiger  desselben  ist  Apollo,  welefaer  ki  kmide  mit 
dar  AUmm  Mine  Üneiaprecbaag  bewirkt.  FerMr  iMsa  iak  b«- 
Mrkea  dass  nach  dem  fjv  Mikiattp*  im  dM  cadd.  stahl  „xar« 
WM  dia  kritiker  oka«  kumickendeo  grwd  kiMMwafisa; 
wdiicfa  ist  statt  „adixopm^ovyratf'*  aack  laaart  idutoftctxoviftmr. 
Feraar  kaben  wir  ,,v;r^p  rovg* :  dies  maSs  afiaakar  IntQ  soi^  kei» 
iBsa;  dam  d  ^«dip  nrov»  oad  ia  „xata  «mr*  ataakt 

aaek  o  ^^«ai^  imtm  viaor-  Faraar  kaisat  Area  kakaaatNak 
aack  ^EnfdJl409*  Jataft  wollaa  wir  aoa  daai  gasagtaa  dia  ataWa 
sa  aarrigpitaa  aoakaa* 

Waon  dia  arata  Jkmy  kiarganaiat  wira«  aa  wMa  dia  alaHa 
la  laalaa  sifiasaa:  ««ttiro^  n  ^//roa^  das«^  toa 'AaaiUav  smf«  taia 
Ükmr  'AlifffoHmf  tnmp  {a}btno^taxovimap\  Das  giefat  aiasa 
gataa  «ad  irallatiadigea  siaa;  daa  ,,«r  Mütaitp  (od.  MtjXiqty  ist 
kl  tfBwmXiov  verwaadell,  aad  daa  „fiSr  äXkmQktp*  m  '^Xigg^k' 
#faa.  I^meh  gfeaftgt  dies  aidkt;  denn  da  eine  Verbesserung  sa  vial 
als  möglieb  mit  der  üherliefemng  iibereinstioimen  muss,  so  istl^Ii^* 
QOÜiov  aus  aXXoTQiojp  machen  mehr  als  kühn.  Dann  ist 
Mtliaiq)^  dadv  ;  wie  ist  es  aus  dem  g*enitiv  'Ervaltou  entstaudenf 
Eodlich,  wie  ist  das  «  vor  dem  tt^i)(OfAa)[Ovpiwf  zu  erklärend  Fer» 
Der  ist  bei  dieser  dintj  der  redner,  der  für  den  Enjalios  spricht, 
Bobestimmt  Auh  allen  diesen  gründen  finde  ich  diese  erste  ver- 
liesserung,  ob^ieich  wahrscheinlich,  nicht  genügend,  und  dessbalb 
nehe  ich  den  process  des  Orestes  in  betracht.  Wir  haben  gese- 
llen diiss  "Aor^i:  atich  I.rvdXiog  heisst,  und  der  terapel  des  Ares  heisst 
auch  TirW/ 1(/>  (/rhucyd.  IV,  67.  2):  der  ganre  hügel  des  Areopag 
aber  war  dem  Ares  geweiht  (s.  Preller  gr.  Mytholoo^.  b.  I.  p. 
208,  231,  u.  524):  der  Areopag  also  konnte  auch  Epvalior 
Geissen.  Orestes  akMi  ist  eV  ErvaXi<p  gerichtet  worden.  Jetzt 
will  ick  dia  atalla  aack  diaaar-  aaaiskt  eanrigima.  „vy>«f*'»  df 
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MM  dtMOfmj^tm^,  kk  beMrlie  folgeodet:  ^ttpiif  b2  (ti'iTOjg 
4.  Ii.  Ufmp,  vnig  tei  iw  *EtvaX{<p  d.  b.  dixa^OfMipov,  d.  i. 
Otw,  xara  twp  aXloip  tQtoip  d.  h.  rcuv  *E()tPvoi}r:  aas  ,,r<9r  aX* 
1«»  WQtÄp"  konnte  ieicht  ,,^wr  «iljlor(>i'a)r"  entatelieo;  bus  xera 
hat  roao  wegeo  des  geoitivs  ,»(<:/J.or(>/aj»  '  trexep  uod  das  a  nit 
dem  folg-enden  dixofiuxovtrojp'  verbanden;  endlich  die  EHojen 
öiKOfiaiovüi  Htta  iodem  uie  gegen  einen  solchen  redoer,  wie  Apollo 
ist  (mit  Athene  Terbuoden),  nichts  vermögen.  Ferner  aus  EW* 
AAIU  konnte  leicht  eV  und  MIjII^  entstehen,  und  das  erste 
fr  schien  dem  abschreiber  als  sweiraal  gesetzt  und  desshalb 
•nsgelassen.  Ich  bemerke  schliesslich,  dass  möglicherweise  der 
abschreiber,  oder  wer  sonst,  sich  (äuscheo  Hess  (xD.oTQiMt  zu 
schreiben  wegen  des  weiter  tiriico  vorkommenden  y^tafia  Gq^ie» 
Qi^ofiipon" .  Wenn  der  zweck  erreicht  ist,  wird  mm  die  «im- 
miwUclikeit  nicht  zu  lästig  finden. 

Ul.  30.  §•  B  ffiu  tQPtmp  Xdxos  ffoi  tag  niwHig  xcu  <v(nxf* 
üov^  mmictaXT^a  ttiptt  xai  cAcoai*'«  Statt  Xdxoi;  kt  iUj^otf  (von 
Xitxta)  ^u  schreiben:  Uptg  beieet  «ia  leckerbeftee  gericht,  and 
4%»  Uefri  euch  in  den  Worten  ftftioraf  nal  evaaQmvg"»  Aocb  wir 
MntD  bentiotage  ifi|otfdfF  men  der  lolcbe  speise  liebt,  wm4 
Xitxovdiäv  dieM  mim  eig^Bteliaft,  and  luxw^tmif  (=  Aatxev» 
diag)  die  leckerspeise  seihst. 

ID.  4a.  „  mxo3ilav9tnit  Bwmnn''  (die  tatdirill).  Gebet  wtU 
m^igimlamig.  Ich  bekevple  dagegeo  es  mnn  ^tj^amjttiig  M- 
eeea ;  daaa  «i  V^^C'*  no^  klaia  gaaag  und  bfaadbaa  ata  daaa 
baib  aicbt  klataar  gaaiacbt  so  wardaa.  Faraar  raa  braaaaiaa 
«aedaa  gawibaliab  ?iala  aaf  aiaoMl  baraaiargaacblBckt;  dacb 
aacb  aiaaalne,  wia  db  kiadar  ei  tbvaa«  DIai  bat  Alkipbraa 
aiaar  •td^  alalia  (111 ,  60,  §.  3)  daoUicb  aaagadricfct ;  „oi 
As  ffoi  tä  in  tAw  i^tmp  imoKÜnwta  w^i^  mMmp  ^^17  wunerf» 

m9aXiY09tig  tjMitrar  \  lab  baaMrfca  waitar  daaa  wir  ^a* 
n$ip  (adar  ^ovaidi»)  eia  stick  brad  waaiit  aaa  daa  aiaad  voll- 
lUlft  nennen,  und  es  kommt  wahrscheinlich  von  ßvm  fot.  ßpam^ 
den  BUnd  vollstopfen  her.  Es  sind  also  durch  t^H^ixonafitrif  Bov» 
xicori"  die  zwei  extreme  ausgedruckt,  einer  der  kleine  stücke 
{^'t^üi)  mit  den  fingeräpitzcti  isst,  und  der  andere  der  mit  voller 
band  durch  grosse  stücke  lirodes  äich  den  mund  vollstopft. 

III.  51.  $.  3.  tyslz'  oüiiu  x(üku  re  xai  aaT(^aynXov<p'  xaOä- 
fttg  ToTs  xval  nuQUQQiniovpre^  ^  xar  pd^i^r^xag  ifttgQrfytvpteg  xat 
axvnai  xai  rofV  d/lXory  tfiätuv  uptt  naidicti,'  /tlrjtturie^",  Es  ist 
bier  oflTenbar,  dass  ,,rofV  i^at^iv*  hervorgehoben  werden  soll,  uod 
dies  kann  nur  durch  folgende  Schreibweise  geschehen:  ,,xaf  crxw- 
xtciit  «üof^  z(  nut  loTy  ifiarsir  aiii  TiiLt^ia^  nXriiJorts^!  d.  i. 
80  lange  sie  mit  jedem  andern  lederzeug  scliiugen,  ging  es,  so* 
bald  sie  aber  mit  peitschen  sn  schlagen  aafiagea,  daaa  kÜrta 
der  spass  avf  and  Äa  sacba  warda  araat* 
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BtaidM.  §.  4.  Statt  ddmifumat  artxta&ttt  m«m  «•  ntide* 
ftomm^  itpiftö^ai  heis8«D ,  wodurch  der  vergleich  der  parasiten 
Mit  den  uomdndigeo  uod  daher  vno  H^dtftenuv  hefiodlicheo  aus- 
gedriekt  itt. 

III.  54.  §.  3.  ,,A'«/  5fj  ufiQt  yf  utoi  dtikon^f  ^-«»»fxcüv  anl 
ta^  qiOQcLt;  räiv  nkiffdv  vno^tya^p  xul  tä^' ixargotpa^  fcür  dtzmvXfap 
arejdfff r 0^- ,  xiu  rjfitjp  old  r«^*  ^naottatfi^  up^q  im  mv  ßtofioi 
f^ir  'OqOiu^  ivnii)fihvo^^\  Ich  bemerke  1)  die  bemerk aog*  Cobeta 
^ffi^r  861  inacedooisch  für  das  attische  ^r,  ist  Tollkoameo  rich- 
tig, dessholl»  aber  weil  tipiriv  steht,  nuas,  behaupte  ich,  ^pii]v,  von 
f^ai,  steheo.  Der  g-ruod  ist  a)  weil  der,  gegeo  den  solche  £^e- 
waltthätigkeiten ,  wie  die  oben  genannten,  geübt  werden,  die 
häodc  in  den  schoss  zusammenbnllt  und  sitzt:  ^)  die  Knaben  wur- 
den auf  dem  (iiofio^  %u  liegeo  oder  zu  ^^itzen  g^enöthigt  und  ia 
■olcber  atelluog  geprügelt;  —  2)  mit  recht  bemerkt  herr  prof. 
Keil,  data  a#9(^  hier  gar  nicht  passe;  das  wahre  wart  liegt  gans 
Mhe;  M  Maa  aiailick  im^lfüg  atatt  dpiiq  heissea;  iv^fio^*  ist  i 
mmig  in  gegensatze  zum  fitigoHtop  d.  h«  fij^if^gs  Xaaoph.  Aap. 
Lacad«  II,  2 — 3  tJdwMB  de  xal  r6»p  i^ftmtmw  pmpfiif^offmßg  ittm^ 
ffifMSfaMr  ore  diot:  vad  abendas.  ,,^rar  ftiip  in  naidtav  sig  ti 
fM^siffiaatf^af  iufiainMU  sieh  auch  ibid.  IV,  1 — 8.;  endlich  kom- 
men wir  auf  dea  aama  *Og&i'ag.  Dia  haadschriften  haben  im 
taa  firngtüp  ti^n  J[Mm$.  Dia  kritikar  kabaa  aicb  darek  dia  ar>  ' 
Ikagrapkia  tiaeckaa  iataan,  ebenso  wia  dia  akaekraibar  darak 
dea  glaickklaag  van  asidia,  wmd^wt^  nv^ia*  Dfa  nrnUtg  (klar 
ai  «f^f)  waHaa  aaf  Avm  altar  dar  Artania  Orlkia,  wtnt&M^ 
ftfjME,  gaprögelt.  Dia  <vi»«l^ffa  kaitat  aaek  mttdtig  Xaaafk. 
I.  e.  II,  2:  «Im  n^XX^p  pih  aid»»  noXX^  d$  mn&m  imt  asyiaa- 
^ff«ec.»  id.  Cyrop.  II,  8,  19  „faava  M  aya^tki  KvQog  vav  flip 
taliuQXQv  tt^p  impomp,  twf  Ü  tffp  m$täA*':  dia  mt&pk  alaa  krt 
iawakl  dia  gMtia  dar  tkarvadung  ala  anek  die  göttia  daa  ga» 
karaaaia,  waa  aiatt  dar  ,X^&ia"  gans  gut  gesagt  werden  konnte, 
weil  dort  die  naideg  den  gesetzen  mu  gehorchen  lernten;  dem 
gesagten  also  gemäss  schreibe  ich:  „xai  ^fif^v  olu  ng  ^naf^iid" 

III.  59.  §.  3.  'E^aiqiPTji;  (5f  inifStavra  fioi  yauUxofVj^u  xnei 
f^r/av  UEJOP,  yugyop  to  ßXt'fAfjia  yai  afHv'ko'ikilr^v  ru  njofia,  u.s.w. 

nmss  entweder  nnr  dyi^v/.o'/ttXijv  oder  u^xt>io^  70  oirnia  hei* 
ssen  (siehe  Atkipbroo  III,  64  ,,Mg  ar  .  .  .  igiöftKog  xai  uyxvXog 
tt^p  //.üioaaf  ytpr^jai).    Ich  halte  d^fxvXoxitXiiP  för  richtig  aad 
OfOfia  für  glossem. 

III.  63.  t.Ota  ßovXevoptat  xai  diapoovprai  ai  ^tolg  ix^Qoi 
Aat^rovyovtg  avrui  tjJ  x^xrijfii'tii]  övfingdtTovöai* .  Wenn  man 
kedenkt.  da«$s  bei  solchen  und  ähnlichen  geHchäften  gewöhnlich 
alte  weiber  thatig  sind  ,  und  dass  die  FoQynve';  auch  FQaJat  uod 
umgekehrt  heissea,  so  kommt  man  gleich  auf  die  richtige  emen- 
datiaa.    kk  varaiatka  aiMick  aa  aaU  „««  09oig  ijfi^l  p^ii 
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rOPrONSC  nH  «am  «weifel  JAWTPTFONm  «ntetafl^tB. 

111.64.  t«  8.   »«Tup  fUiQaui^  di  tu  aptttiiw&tai  fir(^f^Vf 
fftt^y  9p{p»fjiepo9\  n6&of  tal  hitr  to  Hei  wfw'B^wg  (itibs Preller 
gr.  m^  tboL  I.     287*    wBrei  mi4  UfiMriM«  tei  pen«ai£eiffte 
terlwigeiii  auch  Palboe  geaaMit"),  oo4  aas  sagt«  MmmUM» 
Ipeivi  rfN«o#cu.    Be  iet  idee  Matreitig  tu  edirailtai;  mo&ip 

III.  65.  ,JItjiu^ü)vog  'Piyoftajfff*  (die  iMelM>ift).  Co^  wUl 
Tltil^oLyntarri*;  corrigiren.  Ich  behaupte  dagegen  Ilf^^dyaivo^  ist 
da^  richtige;  es  ist  zusamaeDgeselzt  voo  ^^fiy  =a^Yfia  s=s^ndyoc 
^eiü)  und  aj  co»'  ^fidyt;,  ikho  nr^^dytoiof  =  i7a;^0ficix°v' (eiskSinpfer). 

Ebendas.  §.  Ij.  NtaU  ,,Kai  v(i()iiti  oudtp"  ist  xai  i/pl^/^c« 
ov^iVa  (d.  h.  ;ra(y^i(7/ roj )  zu  schreilien. 

III.  67.  ,,(>tf(üv  (itx«^i>/^r  f(V  fpftjxa  wdT«  fi«  iaiXa(^ouf^ 
vov  oi;  etfn  :7no^<\()afA6vta  txhXtir  xi'<Trt4  to  (T;-o^a,  tnara  im  «ri;- 
woia<  yttofUKir  n^oatpvfta  ßovXtüOai  ta  ^\<iv  nodoh'  i/ii^  Aura" 
q^iXtit.  aiat  7^%*  dye(}<ofia^'  u.  s.  w.  VVeaii  niuo  io  eleu  siaa  der 
erzählung'  bineintirinift ,  so  sieht  man,  duss  y^tmita  tnt  ovroiag 
yiröfttrov"  an  der  steile,  wo  es  stellet,  gar  nicht  passt :  denn  der 
/jtipaianuvatyvTTo^  becrrlirl  nucli  etwns  mehr,  «der  mit  anderen 
Worten,  ea  ist  eiae  steig^erung  voo  begicrdco,  und  das  liegt  auch 
im  dem  adverbium  „ejvctr«'  (wie  a^utop  (mp  —  imtta.  de).  Der 
Aiudrnek  »itir»  cwiuaf  ytpofup^p**  konate  «it  reebt  ?or  dem 
t,auu  r^v*  ayegrnxw"  paaae«,  wo  er  wirklich  «ur  heaiooao|^ 
>  koaoil:  aber  ich  werde  beweisen  doa«  enders  zu  helfen  ist;  dena 
die  gaosc  stelle  tet  theila  verdorbeo»  tkeiii  aoricbtig  Terstandea 
werdeo;  nämlich  etalt  avfoiag  ist  avpovöt'ag  zu  schreiben.  Fer- 
aer  derch  den  ausdruck  „xt'trai  tc  oMOfta*  iat  aeboo  das  kieaeo 
ooegedriickl;  deeshalb  eraeheiat  »tttma^Xih  ale  üherAiicig  mmd 
$ümi  eaaiit  ale  oarichtig.  Ich  liehaa|ite  de«  geaagiea  geakiea 
daea  am  elatt  aata^cSUtif  aata/Zfacff  echreiben  aioea«  Kadüdi 
daa  m^oöfpwtm  ßovUü^ut  ta  t^p  modoip  ^fiy"  beaickt  eich  aaf 
dea  aiaaa;  dcf  erafthler  will  aiit  eeiaea  lüeeen  (faeetapfea)  aidi 
aaeteaiaMa  oai  dea  coitae  aa  valleieheo  (obecoaaoai  eed  veroai). 
Ich  achreihe,  alio  die  atelle  eo:  uMgogd^ufi^pta  iHXmw  niam  to 
ötafnHf  innta  tu\  cwmtama  ^areittfor  nQo<s(f>iptm  ff^ilM^mi  cct 
f  CM^  noHip  f|»f  natußiPHP»  umZ  a«  a»  w.  kk  hanerke  echliaae 
lieh  daae  ee  möglich  eaia  kaaa,  daaa  der  ahechreihar  oder  wer 
aonit,  das  aara<]piAi£r  etatt  dea  uomo^hpup  a^fjaiici*  fji^  g#> 
setzt  hat. 

III.  09.  §.  2.  ^t'^yuyolaa  ovp  aiftop  ij  yvvif  fiV  tu  KaX^ix^» 
Qor  70  M  '/'Atvaiit  qoHtQ  nfiwfirxjaio  xal  dntXvauto  ti^t  alriaw. 
y.a\  ü  fifr  dfjoyrji  ntnetarai  y.ui  xi/f  unoxpiaf  dnh^aXit.  Cobet 
streicht  mit  unrecht  daü  ^^dTitkvauio* .  Wer  siebt  alter  nicht  klar 
ein,  dass  statt  aiieilvaato  ti^t  outiur  man  ournkovouto  r^r  a». 
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fi«f  sdireibeo  mmt  Der  I^mlisMNraf  tadelt  den  iKFVi^eiila* 
p^'  mit  den  Worten  „xai  ov  d<0»  ßaanitiaai  üi  iQtvft](;  ro  fr^a- 
/fia  n&ixiXfi^^  oqxco  to  frär  6  j^Qvaov*;  fnd7QtU)(9\  Die  IrttU  hüi 
ficb  dureli  dau  eiti  voo  der  ficliulU  .  befreit  und  hat  ferner  die 
schuld  mit  wasser  (aus  dem  qniaQ)  abgfewasclieD ;  die  schuld 
aler,  meiot  er,  klebt  dem  Charakter  «n  uod  lä«Kt  sich  nicht  ab- 
waschen. Zu^rleich  erfahrc^n  wir  dadurch,  dusa  dem  wasser  die- 
ses brunDf»n  eine  reinigende  kraft  zufirescliricbrn  wurde,  äitiiiicb 
wie  dem  gewf^iiten  wnsner  Her  kalholiken.  Kodlicb  ufit^yitttf 
statt  afio/tirl  wie  Cobet  verlangt,  (»asst  gar  nicbt;  denn  afitfyift^ 
wirie  mur  dann  passen,  wenn  voo  eiften  onwoavp  atreogM  eb«* 
MM  4i9  rede  wäre:  bier  iat  aber  vregen  der  worte:  »»jciu  ie 
dfow  ßaaa9icai  9i'  ig$vp^^  to  w^ij^  mint^^*!*  und  wegen  dei 
irMiäcIm  «iiadniok«  J^  xe^^^**  ^0°  einem  sehr  «ckwaeliM 
»aon  die  rede  (wesswegen  sich  aucb  der  Trikllooanz  ärgert): 
deaabalb  iat  „ainopfMi*  nnbediogt  das  ncbtig««  vie  aoob  km» 
frof.  i(eil  Ir^ifib  bewieeaa  bat* 

III«  70.  I»  der  ifticlirift  ^^tpkvnvmii^f  B^otL^ip^**  kih 
bea  fcaadacbriftea  Atft^nwttfi^^  Atft^iatii^i  es  iet  alea  klar, 
dm  M  jitiioinvatrig  LaisieD  mvmt  der  dem  banger  eiogeweibte^ 
Ißiiftiig  Xt§tov  kaoo  eben  eo  richtig  geaagl  werdaa  wie  fivtszrjg  ntti^g* 

Bbeod^a.  ,»o{d<  in  tov  tfe/cir  xar'  ayo^ap  Altixovy'  tüfroonm 
aa^opy**.    Statt  eeiHP  ist  unstreitig  {^teip  zu  schreiben. 

Kbendas.  f.  4.  ^^BX^wp  oIp  im  ßM/jxtözov  /oojoy  ovx  f&* 
ouoio)^'  dtxioi;  ovde  X^^Q'^'^  idoxovv  ^  aXXa  ii^  oQtto<;  y.ai  TQujfvg 
xut  untr^ytj^'f  (üate  u.  s.  w.  Der  satz  oi'x  f  i>*  o^o/ojt,'  ömiOi^  ovde 
XttmEi^'  tdo/ovr*  ist  total  verdorben ,  lässt  sich  aber  sehr  leicht 
IIIS  dem  folii<'iiden  cmendiren.  Die  ausdrücke  „dX'id  rig  0(fttu(; 
na'i  rjiajfi'v  dnrjj^rig*  bezichen  sich  auf  das  aussehen,  auf  das 
beneliniPii  und  auf  die  stimme,  also  muKs  in  dem  vorltergehcndeo 
setz  ähriliclies  gesucht  werden.  Dessiiaib  verwandle  ich  das 
^ftoio»^"  in  o/io/ov,  das  „Öeytog"  in  ioixcog  und  beziehe  daa 
fjionovw^  nur  auf  „o^de  ;fot^iW'  indem  ich  nach  „ioinAiT  ia- 
terpnngire.  Ich  acbreibe  also:  ,,{Av/o)y  oIp  inl  ft^nnnop  xqopw 
eav  i&  OfAOiog  iotxa^t  oM  x^qUi^  iddaotrr,  iXld  ri«;  OQUog  xai 
t^axvi;  nai  un/j^fii' »  o^are  n.  k;  w. :  dns  yp^Quo^**  entspricht  dea 
„av^e  lttQtfiC**9  so  bat  aacb  daa  „aXXa"  seine  ?olle  i&rsft  wie- 
dergewonnen. 

DL  78.  Das  »»aU*  idtodiftai^*  iet  nicht  Terdorbeo  sondern 
ein  gnas  and  gar  unpassender  witsiger  snsats  des  abschreibers 
oder  irgend  eines  nnderen,  nnd  dessbnib  muss  es  ans  de«  (ext 
bemosgewarfen  werden. 

III.  74.  Beide  nnmen  in  d^r  insehrifl  ^^fUgvynxoiXriq  BoQßoQO* 
Co^q?  s7nd  fötal  verdorben.  Die  bdscbr.  haben  0(>iaexeiXtjVf  fhqvnt* 
ittik^g,  0QvyoxotX9j<; ;  ich  Ternidthe  dass  es  0fpd/Killo^  heissen  soll. 
^^txilXoi;  beisst  eine  nicht  feine  art  brodes  in  Lakonien,  welche 
aosnerbalb  Lukuuieoä  in  ähnlicheoi  rufe  stand  wie  der  sparlatii- 
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•dke  J^Mfio^,  flivr  lit  ^v^^ulXo«*  |MfsoBifieifft  geIrrawM.  Wm 
d«B  D«MB  Bü^ßoQo^wfto^  belrilll,  leblaMMbrilie ,  to  tat  tw  im- 
derbiir*    Bt  giekt  «Im  leisrt  ^,Bo(fß6^wfio^^*  t.  Seiler  pniefiiti« 

VII,  der  J&04>^V;^J^Q}^o4r  eorrt^irt;  ßoQßog  eher  ist  i.  t«  ».  (foXßog 
md  beMiebttet  eise  wilde  swiebelert»  welelw  eneii  henttntage 

ßoQßo^  beiflst,  nur  gekocht  und  als  talat  gegesseo  wird;  iliren 
{oifiov  giesst  man  gewöhnlich  weg,  weil  er  bitter  schmeckt,  ick 
schreibe  also  „0i;<ti'xiX^.ov  BoXßo^oifAqi":  BoXßo^tofAO^  ist  personi- 
ficirt  gebraucht,  leb  lieinerke  aocb  zum  &chlus8H,  duaa  hier  da& 
lakonische  schlechte  essen  gemeint  ist;  und  i^eoa  dies  der  fall 
ist,  so  erfahren  wir  den  höchst  wichtigen  umstand,  dass  der 
s|iartanische  fiAfts*  C^^^^S  lom  tbeit  wenigstens,  ix  (ioX(ioj*>  bestand. 

Fragment  6.  f.  3  ^^aninrvat  '//"^s         ana^uniav^  tt* 

fifop  an^q  OuQtf  \  D&t»  artfqOd^^^ri  hat  offenbar  bei  dieser  band- 
lung  keinen  sinn;  ich  vermuthe  daher,  es  soll  imnrdgfj  heissen ; 
dean  wenn  man  einen  verhöhnen  will,  so  hustet  man,  dann  spuckt 
man  und  zuletzt  niesst  man  ver^itellterweise  lüut  und  liöbnisch, 
während  man  zugieicli  murmelt  oder  unverständlich  spricht;  das 
fmnraQivaOm  also  dient  zur  bestRtiii^ung  des  vorhergesagten, 
wie  beim  guten  so  beim  schlechten.  Uierroil  breche  ich  ab,  mit 
der  holfnttog  später  oecii  einige  eonjeetarea  im  AlkipkroB  nm 
f ersuchen. 

GdttiBg«n.  Ck.  P.  MHrofuht. 


Zu  LWins. 

In  Liv.  XLIV,  38,  9  gieiit  die  bandscbrift:  nibitne  interest, 
utrum  militem,  •  •  requietum,  integrum  in  tentorio  suo  arma  cu- 
pere  iubeas,  ....  an  longo  itiuere  fatigatum  .  .  .  hosti  obi- 
cias  recfnti,  quieto,  qui  nulln  re  uitle  consumptas  vire^  ad  proe- 
lium  »(Ifcratf  Dass  quieto  fuUch  sti ,  sab  J.  Fr.  Gronov  und 
setzte  requieto,  was  noch  jetzt  in  den  texten  steht.  Allein  das« 
requieto  nicht  das  richtige  sein  kann  ,  lelirt  i^cbon  der  gebrnnrli 
dieses  Wortes  im  eben  vorhergebeiideu  :  terfier  die  bemerkuog, 
dass  dies  wort  nicht  füglich  vom  beere  des  Ferseus,  welches  dem 
Aemilius,  trotz  dem,  dasa  er  allge^ieio  spricht,  doch  vor  äugen 
atekt»  gesagt  werden  kann:  endlich  der  folgende  relativaata»  d« 
requietus  der  ist,  der  seine  kräfte  schon  aofgewnodt  und  sie 
durch  ruhe  wieder  ersetzt  bat*  Beachtet  man  nun ,  wie  oft  in 
eod«  Vindob.  ein  fol||^eadea  wort  die  Ursache  des  Verderbens  für 
das  vorhergebende  geworden,  so  ist  klar,  dass  in  quieto  nur  0to 
vtrtmnen  verdient,  qui  aber  dem  folgenden  relativ  seine  nnl- 
stehung  verdankt:  dnrnncb  ist  dnnoee^slssB  sebreiben.  So  engt 
Liv»  XXli,  47,  10:  bob  tantna  eo  ini(|ttani,  quod  inelnsl  ndvei^ 
SBS  eireumfnsos  sed  ntin«  qBod  fessi  cn«  receiili6«s  ue 
g0ii$  pngnnbnnt* 

Gdttingen.  Bnui  vom  UmUdu 
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Die  fraginente  eines  paliiup&e&te^  dor  liias,  welche  in  ciiiem 
kloster  der  wü^tte  Nttria  entdeckt,  für  das  brittiMclie  museuot  ge* 
woDD«n  und  im  jähre  1851  von  William  Ciiretuu  zu  London 
berausgeg'eben  wurden,  bilden  in  dem  kritischen  apparat  der  llias 
eieen  kostbaren  bestandtbeil  ,  dessen  näbere  betrachtunsr  ein  uo- 
srewölinliches  interesse  erregt.  Indem  sie  ein  tausenUjäliriges 
alter  übersteigen,  geben  sie  beinrihe  für  viertelialbtausend  verse 
der  krtttk  ein**  andere  liasis.  soweit  sie  tiuf  handscbriften  }ii[Jt»e- 
wie&eii  ist,  und  tübren  die  tradition  um  einige  Jahrhunderte  der 
hitdunGT  der  vnlpfata  naher,  deren  herstellung  sieb  deutsche  mei«  , 
srer  a(i8:elegen  sein  liessen.  Ob  es  ihrer  gelebrsamkeit,  ibrer 
ansieht,  ibreoi  scharCmn  gelang,  das  älteste  denkmal  belleoiscber 
dirbtting  zu  iler  lani  zurückzubringen,  in  welcher  es  Longin 
wm4  l^#«klM  TOT  äugen  hatten,  4w  JcMO  eine  prüAing  dieses 
mtm  gewoMMii6D  »attriel««  aeigen.  Sie  n«M  daHlNni,  eS  Wolfs 
mdieiMla  tbaa  so  gvoM  waren  in  der  auttthnng  dar  knMt»  aii 
«i  4ir  ecbdpteg  einer  Mllioda»  der  wir  die  aiitstebang  mancbOT 
■aiatarwerka  Tardaake^i  ao  4aaa  wir  ikrea  wertb  nicht  in  frage 
üdleo  kämtae,  weM  eia  roraebnUaii  each  wanigar  dartb  ai«e 
aagealUliga  koaaafecDs  aaipfohlaii  wlIrcD,  eb  er  ibar  ainae  ae 
tallaliadigen  mektba«  aillelB  fäkal,  wia  ar  aalbat  aaaabia 
(Fraefat  Not«  Bdit  pg.  zu),  ob  ar  dao  wartk  dar  ^eallaa  aa 
aaftaate»  wie  diaaer  aieb  baiai  rarfrlaiche  oevar  vrkaodaa  too 
Übe»  eltar  seigt,  ob  ot  die  arbait  mt  der  niiavbUlliebaa  coa- 
M^oeaa  md  deai  glückNcboa  takte  aooTdkrta »  die  wir  bisbar  aa 
iha  bewuatoiea.  Waiabt  dar  palivpaaal  Toa  aaiaar  reaaaaioa 
•im  TOB  da»  taste  ab,  dta«  wjr  dar  aorgfilltifaa  aad  iMoaa  ra* 
fiaiea  Befckera  lerdaakaa )  ao  aiad  die  dMartasaa  eotwadar  fir 
aioe  weittra  Tafbaaaannig  dar  gadichte  empfehlaouwerlb  oder  wo» 
aigstaos  ioteressaot,  in  sofern  sie  ein  höheres  altar  »anchar  Ta- 
riaatea  bekunden  und  die  bcscbaflPenheit  der  bandschrtfta»  aaf* 
klären ,  in  denen  sie  sieb  bisher  tanden.  Hei  diesen  wahrneh* 
■BQgeü ,  die  uns  fesseln ,  erwarten  wir  von  der  ueueo  Urkunde 
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aufächlösse  üiier  Bcliwaiikende  angaben  der  lehre  von  der  Ortho- 
graphie und  prosodie,  über  welehe  onsere  quellen  unsicherer  sind, 
wie  der  gebrauch  uuserer  gramnatiachen  werke  und  der  blick 
auf  unsere  texte  ahnen  lassen. 

Für  diese  betraclitungen  aber  reiclit  der  bericht  ,  den  herr 
gelieiinerath  Bekker  der  akademie  der  \vts^^enscllaft('n  in  Uerlio 
am  Öten  Juli  1852  (monatsbericbte  pg.  433  etc.)  abstattete ,  au* 
geoscheinlich  nicht  hin.  Der  ausgezeichnete  kritiker  hatte  our 
die  abaicbt,  durch  resumes,  die  er  in  kurzer  zeit  gewonnen,  die 
aufroerksamkeit  «einer  collegen  und  fachgenoasen  auf  die  bedeu- 
tende eracbeiflung  zu  lenken,  mit  welcher  ans  die  gelehrsamkeit 
und  typographische  konat  Boglanda  kurz  vorher  beacheakt  hatte. 
Auch  sind  manche  Mgahea  in  den  «ooataberichteo  nachweiaiich 
naricbtig  oder  ungenau. 

Ba  wird  alao  nieht  überiiaaig  aein,  auf  den  gebalt  des  pa- 
liMpaeatea  In  aeiMB  Verhältnisse  zu  den  bedeuleadateo  handacbrif* 
lefl,  sa  den  teholien  nad  naheliegenden  citaten  nater  heriekaidk 
tigung  der  bekkerachen  nnsynbe  veranchtweiae  nUher  einangeben. 
Indem  atch  der  referent  dieaer  nnfgnhe  nniertlehl/  wird  er  nn» 
erat  die  verae  helrachteni  welehe  In  den  alten  teste  entweder 
ausgelaaaen  aiad  oder  oen  geboten  worden,  dann  einielnea  dbor 
die  Orthographie  nnd  proaodie  berichten«  endlich  daa  fmgnont 
dea  twdlftoo  gesanges,  welchea  in  der  nrknode  erhalten  lat,  ol^ 
nor  gennneren  prttfnng  unterwerfen«  Ba  veraleht  aich  Ton  neibnt» 
dnaa  er  dabei  Äen  ao  wenig  von  aoinoM  standpunklo  nna  eine 
eracböpfende  erdKeroag  beabaichtigen  kann,  wie  eie  herr  J.  Bek- 
ker von  dem  seinigen  gegeben  hat,  theils  weil  seine  aufmerk- 
sainkeit,  so  weit  er  sie  auf  wisseoschaftliclie  objecte  conceatri- 
ren  darf,  vorzii£<rsweise  auf  kritische  untersiicltuni^en  über  die 
Odybäee  gericlitet  ial  j  theils  weil  unvolbtHndigkeit  io  der  natur 
solcher  betrachtungen  liegt ,  theils  weil  die  bestimmuag  eiuer 
Zeitschrift  eine  allzu  grosse  ausführlicbkeit  ausscbliesst.  Ins- 
besondere hat  er  der  berücksiehtiguDg  der  handschrifteo  eine  coK 
lation  des  palimpsesteB  mit  dtni  cod.  Ven.  zu  gründe  geiep^t  und 
vorzugsweise  die  Varianten  von  Bustatbius,  von  cod.  Lips.  um4 
Townl.  dnrangfeschlossen. 

Enter  der  zahl  der  verse,  welche  Bekker  a.  a.  o.  pE^.  436 
als  fehlende  aufführt,  bemerken  wir  zunächst  solche,  die  aller- 
dings von  erster  hand  ausgelassen ,  von  zweiter  dsgegen  am 
rande  nachgetragen  wurden  und  zwar  von  einer  band,  die  aller 
lat,  als  der  syrische  text,  und  deiyin  scbriftziige  viel  kleiner  UDd 
weniger  schön  sind,  wie  diejenigen,  welche  wir  in  dem  bomeri- 
sehen  texte  finden.  Bs  sind  dieses  die  verse  XX,  44,  6,  6  (ibid. 
316,  7);  XXIII,  288»  4$  ibid.  746;  XXIV,  200.  Ferner  ist  die 
nngnbo  »n  berichtigen,  dass  in  der  swölAnn  rhapsodic  v.  4di 
mangele:  wir  vorniiaon  nicht  den  vers,  aondern  in  ihn  die  par- 
tikol  ^a»    Während  dieae  pnrtikeJ  in  der  ongoaehloaaonen  kolln* 
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Iba  Pf.  119  iMi  dfr  Wiievk«af  M  «iwiM  »agr«Mif(  ist»  fc«t 
Mtkir  m.     5.       gtiBM»  v«rt  so  dea  £ifcUwd—  fEWMchset 

iatei  wir  ^  €i«Mluag  der  Ml#ad«i  v«im  IMkar 
«Mm«,  Viil  d«f«b»a9  Mehgeniw  iat,  »iad  wir  g«mw«agrea» 
ift  ilirar  MwaMtaag*  «iif  die  vorliegenden  HUIe  is  mancher  be- 
iMfcawy  van  ilm  absuweichen. 

Die  erste  art  umfusst  nuu  diejeniiren  verse,  welche  «ehaa 
früher  io  ansreschunen  handschrituo  iiiclii  g^efunden  wurden 
Dahin  greliurcn  1  XIII,  255  (om.  Yen.  pr.  Townl.)»  2)  \VI, 
Ul  (urn.  Veo.»  Euät.  T.  HI  pg.  326,  26:  Vind.  117),  3)  ibid. 
689,  90.  Während  sie  im  Veo.  felileo,  berichtet  Rustalhiuii  a. 
a.  ».  pg-.  350.  30,  dass  sie  in  einigen  bandsch ritten  auigelassea 
wiren.  4)  AiX,  177  fom.  Veo.,  Lips.,  Vind.  117).  5)  XX,  312 
<0B.  Ven.,  Bust.,  \  ind.  117),  6)  XXI,  480  (ooi.  Ven.,  Eust., 
Lipi.,  Town!.),  7)  ibid.  510  (om.  Ven.,  Eust.,  Lips.,  Vind.  117), 
8)  XXIII,  565  fom.  Ven.,  Town!.,  Viud.  117V  Wir  reihen  die- 
sea  aber  noch  drei  verse  uo,  von  weletien  licrr  Itekker  an- 
RtBoit.  dai»s  sie  durch  ein  versebeo  ausgefallen  seien.  Denn  ü) 
XII,  260  fehlt  nicht  nur  im  Ven.,  Lips.,  Townl.  Harl.  Vind.  5, 
Modem  ist  auch  bereits  von  Bekker  selbst,  wie  die  obigen»  ava 
dta  texte  entfernt  und  auf  den  rawd  varwiesen.  Bben  aa  w«n 
■g  kaaa  10)  XX,  447  dareh  einaa  hlossen  irrthom  übergangen 
sdn,  weil  er  auah  in  den  codd.  Lips.,  Townl.,  Vind.  117  fehlt 
sad  Ton  Eustathius  nicht  berttbrt  wird.  Obgleich  er  i»  Vea« 
■it  einer  diple  beieichnet  iat,  gibt  doch  dar  achoNaal  weder  eine 
tematifog  dea  Arlalamlivi«  aodi  ei«a  aadere  aotii,  die  Ar  seia 
alier  xangan  kdaole.  Vtaeati  rerwarf  ikn.  Aach  die  anaachlia* 
Mag  v#B  il)  lam,  864  iat  keine  s«nilJiga.  HejM  fand  ika 
iick  i«  cod.  Townl.»  Weil  ik«  ftt  lordMitig  «od  mmhm  an, 
4ai  er  »na  IV»  IM  in  dioae  alelle  ibeHragaa  aoL 

Zor  sweiten  ort  goMtroa  diejenigeo  verae,  weleke  dorak  ein 
VorMkon  ouageloaaea  worden.  Die  reronioaanng  in  dleaem  lag 
W  fiar  llUleo  augenaekeiolick  in  eiooai  koailk^laleolaa:  1)  XII, 

2)  XIV,  157,  8,  3)  XV,  551,  4)  Ulli,  746.  Sa  iat  niekr 
«nakraekeioliek ,  daaa  0)  die  gleiekkeit  der  eadsjlbea  der  hei- 
4ia  ferse  XIV,  289  ciXatfroKFiv  nod  200  o^afoi  den  onafall  dea 
iweitea  Ycrses  veranlasst  hat.  Umgekehrt  hat  6)  eiae  gleiek* 
Mt  des  aofaoges  zur  übergehung  von  XXIII,  288,  4  gefUhrt. 
Schwieriger  erklärt  sich  die  thatsache  in  den  übrigen  fllllen. 
So  verioiä&en  wir  7)  XXIII,  273,  einen  vers,  den  nach  dem  be- 
richte des  Didjmus  beide  ausgaben  Aristarchs  hatten  und  der 
Hch  zwischen  zwei  hexametern  findet,  die  aof  */4x(tto\  ausgeben. 
l'MBtbehrUch  ist  ^)  das.  864.    Ubenaowanig  können  wir  9)  aof 

1)  Harr  Bekker  keteiokoct  diesa  versa  als  soleke,  wdcke  too  dea 
Alflisadrioera  verworfen  oder  nicht  gelesen  seien.  Ausser  stsnde,  den 
nneo  oder  den  snrtcrn  (all  ta  kaweisen,  hsbe  ick  es  vorgetogea^  die 
fciwiriiaai^  zu  verioilem. 

10* 
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XXf  44,  5,  6  verzichten,  welche  Ton  zweiter  hand  nacligetragm 
■iod.  Freilich  bat  sick  ttt  v.  44,  der  im  cod.  V  en.  eine  AtpKl 
führt,  '  keine  bemerkung^  von  Aristomkos  erhallca*  Wir  finden 
ihn  VII,  215,  bemerken  eine  IMirbkeit twleeb«»  T.4i  nad  XVIII, 
MI  «nd  ktfnttea  bei  v.  46  an  elae  insaameMeltaai^  aas  beaii- 
ntlchiea ,  wie  XVII,  2iA  n.  XI ,  20S,  deafcea.  Aber  wir  fragaa : 
wie  ataad  ei  nit  beidea  beerea  var  der  eraebdaung  und  betbai> 
li'goDg  der  gutter  aai  kämpfe!  Was  inderta  aick  dareb  diaael 
Das  bild  des  Arttberea  sostandes  wird  aas  aar  TailstSadig  gege- 
bea,  weaa  wir  die  Aircbt  der  Trojaaer  abaaso  kaanea  leraav» 
wie  die  freada  vad  safersiebt  der  Griaebaa.  Lasaea  wir  die 
tarse-  fallea ;  sa  haadelt  es  sich  aiebt  mehr  am  etaea  warksal  ia 
der  sitaatton  fiberbaopt,  soadera  um  alaa  faräaderaag  Ia  4er 
läge  aad  stimnoDg  der  Griechen ,  welche  Ia  ibrar  freade  i^r 
die  erscheinang  des  Peliden  gestört  werden  sollea.  Das  scheint 
gegen  des  dicliters  Auffassung  zu  sein.  Auch  10)  XXI,  148 
dürfte  nicht  wenitrer  durrli  den  liomerisrhen  isrebrauch,  ah  durch 
das»  bedürfiiiss  ein|jtoiilcn  werden,  daü  asyndetun  zu  vermeiden. 

Zur  dritten  art,  zu  welcher  diejenigen  Terse  zählen,  die  man 
entbehren  kann,  ohne  dnss  n.an  weiss,  ob  sie  absichtlich  ausge- 
lassen wurden  oder  nicht,  rechntl  Hekker 

1)  XXIII,  200,  t.    Es  ist  zuvorderst  bedeutungsvoll,  dass 
der  zweite  von  ihnen  in  mehreren  handschriften  von  anerkann- 
tem werthe  (Townl.,  Frag^ni.  Mose,  Cantabr.,  Vatic.)  bereits  ver- 
inisst  wurde  nnd  auch  Ik  jim  F^nsfatluiis  nicht  anc^efiihrt  wird.  Dem- 
nach hielt  sich  Heyne   zu    (Ipt  vpriniilluinG^    berechtigt,  dass  aie 
aus  X\  I.  ''i2  n.  /i3  in  unsere  stelle  übertragen  seien,  —  eine  an- 
sieht, welche  durch  unseren  palimpsest  eine  urkundliche  stütze 
erhält  und  unsere  beistimmung  um  so  mehr  zu  verdieaea  sckeiat, 
je  aufmerksamer  wir  den  Zusammenhang  betrachten.    Als  aick 
Patroklus  an  den  freund  mit  der  bitte  weddet,  ihm  seiae  rttstung 
aa  leibea  und  die  führung  der  Mjrrmidonen  antaTertranen  ,  da* 
mit  er  dea  feind  za  dem  irrthume  ?erleile,  dass  er  dea  Peliden 
selbst  ta  erblicken  glaube,  damit  er  ihn  vom  kämpfe  zurück, 
schrecke  und  den  Achäern  eine  kurze  erholung  ?arscbaffe,  liat 
er  gerade  die  absiebt,  den  Griecbea  la  helfen,  aad  spriebt  «ia 
mit  diesea  warten  aas.    Weaa  gleich  sieb  Achill  bei  dar  «u* 
geabllekKcbea  läge  eicht  mehr  dareh  seine  frilberea  arkiirniig^ 
filr  verpflichtet  bllt,  die  bitte  des  fraaades  absasebiagen  XTl» 
00  etc.,  so  ist  er  dock  nach  weit  davoa  eattarat,  darck  eine 
persdalicbe  betbeüignng,  welebe  die  läge  der  diaga  sogleiek  Up« 
dera  würde  (das.  70),  die  kaaiflkiing  das  Patroklas  an  omter. 
stitsea.    Selbst  aackdam  dieser  gefaiiea  ist,  bidfbt  man  gaaeig^t, 
nater  den  genassea,  derea  vernachlSssigung  er  bereat|  weil  sie 
dnrcb  saiae  nalbütigkeit  nntergingen  (XVDi,  102),  eher  die  Uly  r- 
aüdoaaa  (XVI,  12),  als  die  Griechen  im  allgemeinen  zu  verntt?- 
bea.    Dieser  stimmang  des  beidea  angemessen  wird  Here's  aui- 
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forderang,  «ici»  «in  kampti^  zu  Uetheiligeii  (JLVUI ,  17Ü — 180), 
iediirlicb  durch  pflicht  motivirt,  dem  feinde  den  leicluiom  des  Pa> 
trüklui  zu  entreisseo,  um  den  ein  bcisscr  kämpf  entbranut 
war.  Da  dieser  zweck  erreicht  ist,  wenn  der  feind  vom  kaiii|)fe 
aaelilitsst,  d.  h.  das  uhject  desselben  deu  Acbaerii  nicht  fer- 
ner streitig  maclil }  sa  aiod  die  beiden  verse  200  und  201  niehl 
our  überAüsng,  soodero  sogar  störeod,  weil  tie  weder  der  lag« 
det  .beiden  «atapriekttit  »mIi  de»  rücksiclite» ,  mit  welcbeo  der 
Mter  die  ausserungen  dar  Iris  aakarf  baMesaen  bat. 

2)  ILVIII,  427  feliU  im  pAUnpseste ,  wie  io  d^r  <i«fflMlia» 
wiener  bsedsckrift  nr.  117  voq  erster  band.  Er  kann  aus  der 
der  ApkrodAle  JUV,  196  miA  aiie  4m  der  KeJ/peo  (Od,  V, 

geooMieo  sein. 

S)  JLXt  Zl%  7  «ied  iei  pelimpseste  Tun  der  erstee  band 
■eyliisu»  vee  der  sveitea  vielleickt  m  rMide  JbiMagefi^l* 
Mti  BeMlejr  terwarf  t.  337.  ut4  Hbjne  pHickteto  ihm  dar» 
wä  dar  erklarnagp  bei,  deee  dieser  veve  eieen  reine«  pleoeeewue 
«Mhelte  (Bnat  T«  IV  pf .  161 1  7).  Alleia  der  ?ere  eraebeint 
ji  aU  315  Md  6  each  ie  der  i«de  de«  SkaneaAroe  UJ,  374» 
fii  6»  als  iick  dieaer»  ve»  ftaer  dee  Hepkaietae  ferfalgt»  wakkl«» 
fNd  aa  Em  waadel*  Die  keeaickauog  der  toieeritea  ftfekr,  ia 
«ikke  die  Troer  geratkea  koaatea ,  kliayl  iai  avaada  dae  teae» 
gtitts  eiafaekcr  aad  oalililfeher,  als  ia  der  rede  der  Here!  Pttr 
tee  geengt  die  erkliraag,  dasa  sie  eilt  der  Pallas  geschworen 
kibt,  keineni  Trojaner  den  tag  des  Unheils  absnwebreo ;  doaiit 
iit  die  inmuthuDg  Poseidons  abgewiesen ,  den  Aeneas  den  hän- 
gen des  Peliden  zu  entreishcn.  Dan^eiron  wird  der  geang-stigte 
Skamandrob  durch  iicioe  lai>;e  sclli^t  ^ur  au^ächlicssung  di's  äu« 
ttersten  falles  bestimml,  um  j^^giiches  bedenken  der  Here  zu  be- 
'^iMi^«n   und  sie  sicher  für  seine  rettnng  zo  bewegen.  Wie 

koQote  ts  dei»  gotte  liegen,  durch  »eioe  fluthen  den  Tro- 
j^riern  hülfe  zu  bringen,  sobald  der  tag  des  Unterganges  gekum- 
»CD  wur  und  ihre  stadt  von  dem  feinde  durch  flammengluth  zer- 
stört wurde !  Die  beiden  ?crse  scheinen  also  ans  der  rede  des 
jikimandros  in  die  der  Here  ühertrngen  zu  sein. 

Das  einziore  bei^piel  einei-  uiriHtcllung,  die  angensckeinUeb 

teltlerbaft  ist,  bemerken  wir  XXI,  52(3,  5. 

Wie  der  schiuss  e&tjxtv  (ir.  525)  nach  dem  v  orautgeheudeii 
ef9X4»  (v.  524)  eine  auslassoog  von  ¥.  525  io  dem  cod.  TowoL 
tersBlasste;  so  liesa  sich  au^  der  abschreiber  des  palimpsestes 
tu  desiselkea  fekler  verfuhren  and  figte,  als  er  tka  beaMrkte, 
iick  den  iweiian  binza,  indem  er  den  ikergaagaaett  ?era  anf 
Mü  engereisite  weise  hinter  526  selale. 

Aa  drei  «lallea  bietet  der  paUvpaaet  verse,  die  wir  bisker 
Wider  in  dea  aasgaben  fanden»  aech  aus  den  kaodsebnfitoa  kaan- 
iM*  Se  wenig  eie  nick  anek  aar  anfnaksie  enipfeklea,  ea  kaaa 
ikie  erackeiaaag  deek  aar  aaaare  Tenantkang  über  das  alter  eel- 
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eher  eiosehtebsel  beetltig'en,  nil  wekhen  verkelirter  gesehMek, 
IKetiorliehe  eateotatioD  oder  onwiMeoheit  dtm  text  dee  elnvM 
gen  «legen  setiist  nacll  der  bildmg  der  Tolgefe  Mh  si  bii«- 
eliem  soehteD.  So  siod  1)  XIV,  808  die  beiden  ?erse  foe  4» 
Here  aogesehlosseD,  welche  sie  frlifaer  des.  208  tt.  9  ser  A|»)iro- 
dite  sprocb.  Ferner  fügt  2)  XXi,  90  Lylcaon  sv  der  tenidM* 
mag,  dass  er  kein  leiblicher  bnider  Hekcors  sei,  die  besierksif 

q)  (TV  fMalicra  ;|^oXo)(ki  «Vi  (fota]r  old  ft  x«?  avro^, 
welche  aug^eu^clieiiilicli  nüchtern   ist  und  Uen  cindruck  der  fW^ 
hergehenden  äinnigen  wurte  abschwächt.     Ebenso  wenig  passt 
es,  wenn  3)  auf  XXII,  10  der  vers  folgt,  den  wir  IV,  32  fol 
tren  sehen.    Ans^emessen  ist  an  dieser  stelle  die  fragte,  mit 
eher  sich  Zeus  zur  Here  wendet,  durch  welches  vtrg^eheo  denn 
Priamns  und  sein  geschlecht  den  zorn  der  göttin  in  eioem  so 
hohen   grade  erregt  hätten,   dass   sie  Ilion   zu   zerstoreo  siirhf 
In  der  rede  Apollos  XXil,  10  ist  der  zusat/  widersinnig.  li(^>i 
der  Pelide  ist  so  weit  entfernt,  durch  die  Verfolgung  deh  g^otie« 
den  Troern  sasusetsen  nnd  den  ootei^ang  ihrer  stadt  zu  bc 
Bchleunigen,  dess  ihm  der  gott  im  gegeotkeil  vorwirft,  wie  et 
den  nächsten  and  erfsIgrcleheB  kämpf  gegen  die  Troer  ssfge 
geben  habe,  nm  tergebene  gegen  ilin,  den  «MlefMieken,  seil 
waftnglick  sv  Tersnchen. 

(Fortsetsttng  folgt.) 
Saga«.  ämfm. 


Tin  Livius. 

Die  eodd.  nad  editt.  sehreihea  iv  Liv.  XXIV«  7,  4:  IM  cai 
straeti  eraiatii|ne  eelerl  fraasltaai  exspeetaates  stareat,  aai  si 

eis,  .  .  .  partes  datae  sunt,  nt  eon  appropioqnaret  teaiMierex  ps 
causam  aliqonm  in  angustiis  sustineret  a  tergo  agmen.  Keto  lief 
ausgeben  bemerkt  auch  nur  ein  wort  zn  ianuae:  und  dt>cb  iät  t 
grade  zu  unverständlich.  Die  verschworenen  stellen  steh  in  e 
ner  düstern  Strasse  auf,  welche  Hieron^^mus  passiren  mu^ste  ug 
nehmen  dabei  ganz  besonders  darauf  fiedacht,  dass  er  sie  ällei 
passire:  daher  erhalt  Dioomenes  den  auftrag,  ut  cum  epprnpi* 
quaret  tarn  f>iae  rex,  er  die  Satelliten  und  die  sonstige  umgebuu 
in  antrustiis,  d.  h.  in  intrnitu  angustiarum  aufhalte:  ganz  eben  ^ 
XWIV,  39,  1:  Romanos  primo  sustinebant  in  angustiis  Lac 
daemonii:  vrgl.  in  portis  Liv.  III,  67,  8:  add.  Lachmann,  a 
Propert.  III,  4,  39.  Die  atelinng  des  iaa  ist,  wenn  auch  etwi 
freier,  doch  grade  die  angemessenste :  sonst  ist  Livias  grade  b> 
dieser  partikel  biosichtlicli  der  stellang  aiekt  eebr  scrapal^:  ?§ 
XXII,  35,  7  a.  das»  Heerwagen. 

€MMtingen.  BfM  o.  laoMft. 
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Aakiid|ifeDd  an  meioe  letzte,  ,,zu  den  kyklischeo  noitteii'* 
betitelte  Abhandlung  (Pbilol.  VIII,  p.  49)  werde  ich  im  folgen- 
iea  die  sagen  üher  die  heimkehr  von  Troja  derjenigen  griecUi- 
KheQ  helden )  die  in  den  excerpten  au»  de»  Prokios  argumeote 
der  kjkliscbeQ  nosten  und  unseren  ergänzungen  dazu  nicht  er* 
wähnt  werden,  behandeln  Hierbei  muss  ich  nun  offenbar  da- 
nit  deo  aoiaog  machen ,  daas  ich  die  gr.  beiden ,  welclie  nach 
kaaeriicher  und  nacbhomeriscber  üherlieferung  vor  Trojn  ihren 
iBtergang  fanden,  aufzähle;  denn  erst  nachdem  diese  nebst  den 
TOO  Prokloä  genannten  von  den  im  schiffäcataloge  aogetührteo 
i&  abzng  gebracht  sind,  gewinnen  wir  eine  Überaielil  Über  die* 
jiaifen,  mit  denen  wir  es  hier  sa  tbuo  haben. 

Deo  tod  des  Ackiüe$^}y  Pahrokh*  nod  Aias  TWmkmmm  über« 
gehe  ich  als  allgemeio  bekaoot.  Proißtihos,  des  ipbitos  soh«, 
war,  gleich  bei  der  Griechen  iM^Mg  io  Troas ,  durch  Bekl#ra 
reckte  gefalleo  Eio  beiligtkini  desselbeo  befaod  sich  ao  der 
käste  des  Ihrekiacheo  Cbersooeses,  io  der  oilie  der  atedt  Eläus, 
woselbst  Ikm^  WMk  Arrm,  Älexaoder  d.  gr,  eio  opler  dar- 
^Mchle^).  ^    DMgielcMMB  aiad  ferner  m  iwy  kriege  s  der 

1)  Die  Mgeo  über  den  Odjsneus  nhergehe  ich  hier,  indem  diesel- 
kffl  ibeils  aus  der  Odyssee  allgemein  bekannt  sind,  iheilN  dia  bei  deo 
Mbkoneritcheo  aotoren  sich  iiodeodeo  so  zahlreich  find,  data  sie  einer 
Wieadaiiiu  dantallmig  bedörlm. 

2)  Eine  merk  würdige  oaehricht  Aber  den  led  des  Addlleo  Hödel  tieb 
»eiiD  Eutt.  in  Od.      538  p.  1691.  51 :  Tni^(t)  dl  Un^e^r  I7«»»#a^ 

tt»*itS9  rop  !/Y/ii;;a  n,r.X.f  wo  ich  sUll  des  too  mir  angezwei- 
felten nameni  ,,T/;.A»?"  schreibe,  indem  ich  als   qnelle  des  Ensislhioa 
4«,  vom  UemelrioM  von  Sk^'psi«^,   dem  Verfasser  des  'i^jswikö?  dt>titoOf*oq, 
JJt  verliebe  gelesene  ßi^Uo*  Ttkitdoa  (siebe  meine  bem.  im  Phil.  V, 
tiritibeL 

3)  Horn.  II.  ß\  701  sq.  Paoa.  X.  30.  3.  Qeiol.  Sei.  I,  8tS.  TifUei 

Asiehom  222  sog.  246  sqq.    DicCjs  Crel.  II.  11.   Otirf  Met.  Xli,  €8. 

4)  Strab.  VII,  52  p.  59  ed.  Cramer.  Id  MU  p.  595  fin.  Paus.  I, 
2.  Ill,  4,  6.    QuinL  Sm.  VII.  408.    TaeU.  io  Ltc  532.  Tbucvd. 

^  102.  -   Arnao.  Ao«b.  I.  II.  i. 
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reiche  Heraklide  ood  anfiibrer  der  Rkodier ,  TY^inKos  ^) ,  5db#- 
r  diat  und  Epistropkotf  die  vierzig  phokisehe  Bchiffß  befehligt  bat- 
tea  (II.  ^,  517  aqq  o',  515),  Bkpkmor^)^  der  herrM^ber  der 
mMaOmm  Abantm  (II.  jS',  586  aqq.  d',  458  aqq.  Ariat»lelM  Pe- 
plea  Bp.  88  ed.  Seheeidew.)»  feroer  der  ecbSee  befeblababer  der 
Sfmkr  Hittm  (11./,  671  sqq.  Ariatet  Pepl.  Bp.  80),  der  Ne- 
atorlde  JmHloekM  bei  deeaea  aai  Torgebirge  8igeioa  beluidli- 
liehen  grabeiale  die  llienaer  opferten  (8trah.  XOI  p.  596)»  end- 
lich ftnateof  nnd  ArlmUaaif  die  nwei  nnAhrer  der  BdoH» 

Ba  bleiben  nne  aomt  die  engen  Hber  die  der,  von  mir  mm 
Schlüsse  meiner  letzteo  abhaodlung  angefohrten  maooer  beim- 
kehr   vüu  Truja  hier  zu  betrachten  ülirig. 

Idomenena, 

der  söhn  des  Deukalion  nnd  der  Kleopatra  ^) .  wurde  auf  tJn 
rückfahrl  von  seinem  treuen  wngeulenker  Meriones  ^^^)  p^etrcnnt; 
nnd  zwar  lässt  letzteren  die  sage  zunächst  durch  stürm n  Ina  in  den 
Pontos  Eoxinos  getrieben  werden  und  daselbst  an  Paphlagomimt 
kttate  die  Stadt  Kre$$a  gründen,  darauf  naeb  SiciUen  gelangen, 
wo  die  aus  Kreta  staninienden  elawebner  der  atadt  Mkma  iba, 
nebat  aeinen  begleitern,  land  zur  ansiedeinng  nawleaea  '^V  — 
Idomeneus  selbst,  mit  seinen  übrigen  gefdhrten,  terreichte  glUcfc- 
Heb  aeine  heivath  äreta  (flom.  Od.  /,  191);  weaelbat  er  aaeh, 
nach  Ariatotelea  le  idem  weiter  aalen  antnMreadea  epigraai»e 
aeiaea  Peplos,  Dieder  1.  iafra  I.  nnd  Diklya  ana  Kreta»  hin  an 
aeiaem  tede  Terblieb  ^*).  Nach  aaderea  aber  erwarfele  daa  Id« 
hier,  atatt  der  helaa  eraehatea  rahe»-  aenea  nahelt.  Binestheila 
afaifich  hatte  er  ailt  dea  IkmpBoi  zu  kXnipf^,  der  afdi  tum 
herra  ma  «ehe  kretiaehen  alMen  gemacht  halte  and  aieb  aetaer 
laadung  auf  jede  weise  widersetzte     :  andemtbella  tragen  be- 

5)  Horn.  II.  ^,  eS3  aqq.  t\  6S8.   Apollodor.  Bibl.  II,  7,  8. 

6>  Utber  dicM  Bl«nh«aor  hendehe  des  gleiehaaniige  draaM  des 

tragikers  Lykopbroo.   Stene  Weleker  die  gr.  trag.  vic.  abib.  III  s.  1256  so. 

7}  Od.  /,  112.   Qu.  Smjrn.  II,  243  sqq.  Pindar.  Pvlb.  VI,  22  iq< 
Ariitoi.  Pepl.        11.    Propert.  II,  13,  49  sq.    lo?coa)   \.  251  soq 

8)  II.  ß\  494  sqq.    Paus.  XI.  5,  15  u.  39,  3.    lo  beiug  auf  dro 
ersleren  bemerkt  Steph.  Byz»  s.       /t/tfrXoq  —  jiolm  nrpl  rv*  //«rto», 

9)  II.  *,  556.      117.  p\  452.  Apollodor.  III,  3,  1.  Taria.  io  Ltc 

431.    Servlus  in  V.  A.  III,  t2l. 

101  U.      651.  Herat.  Cam.  I,  6,  15  u.  15»  26.  Ovid.  Met  1UIL 

356  üq. 

Diod.  Sic.  IV,  79,  6  coll  V,  79. 
4.  i^iui.  Moiali.  wa  einer  stelle,  die  ich  im  augeablicke  oicbt  oiher  «u- 
geben  kann. 

12)  Dielys  Crel.  VI,  2  in.    Vef«U  aoeh  die  'TmiSm^q  «fc  *Odi<«- 
•iMic  p.  5  ed.  Bullmaiio. 

13)  Strab.  X  p.  479  fin.  ScheL  Horn.  ß\  646i   Xiaaa.  in  Ljrc.  384 


mUmm  4b  MgmdM  ■■■Ihit  4m«  bei  ihn  4im  MÜiBtMt  nn 
f  iwitoafe  %m  verbitttro»  BrateDi  «iailMb  iMitte  «r  wüNftd  «• 
wm  tihumUf  4«r  ilm  «Btenrtgrt  bttiuibii ,  fMh4m  g<tth«a, 
wma  «r  dMiMlbeo  glttcklieh  antrioiieD  wttrd«,  4«i  anrto,  ilm  in 
btte  begegoeni«  lebende  wtMo  dtn  fitlwi  m  opfern.  Und 
•Un  4nl  —  4nt  nnhtito  finattf»  nMite  IHirtMi  et  nlno,  dnt« 
ämtm  MM  eigMT  sobn  Amtktm  wnr:  «it  UntMdeA  hmnm  nramtn 
er  tecb  4mmo  o|ilnruDg  Min  gnlüb^n  nrMlM ;  wornnf  efnn 
pMi  die  {bmI  verbeerle  ^^).  Hiervon  iif  noob  der  wrspru^g  der 
mmtukmopfer,  weicbe  bei  ddli  kreMtehim  IfMm  ^  ein  solcher 
wer  Idomeoeus  — >  AbKeb  weren  *^),  bersnleiteo.  —  Zwei- 
tees  fand  er  auch  —  wie  Dionedes  und  Ag-amemnon  bei  ihrer 
ruck  kehr  —  seine  ^attin  Meda  treulos.  Diese  war  nämlich  vom 
Leukon  oder  Leuhosy  iiem  saline  des  Talus  ^^),  den  er  einst  ao 
kiodeMtott  angeDomlneo  ,  und  in  den  er  fiolcliee  Tertruuen 
Gresetzt  hatte ,  dass  er  ihm  bei  seiner  abfahrt  nach  Troja  die 
verwaltuog*  seines  herracheramtes  und  die  beäciiütziing  seiner 
soräclKgelassenen  familie  anvertraute  ^^),  zur  untreue  gegen  ihn 
»erfuhrt  worden  ^^j.  Dieser  schwarze  verräther  Leukon  trieb 
die  undunkljarkeit  gegen  seinen  wohlthäter  Id.  sogar  soweit» 
da>s  er  ihn  bekriecfte,  hierbei  zehn  seiner  stadte  verwüstete  und 
endlich  aus  kretfi  vertrieb,  welclies  letztere,  nacli  Servius,  «seine» 
ober  die  oben  erwähnte  pest  erbitterten  untertbanen  theten  ^^).  — 
Wie  dem  aber  auch  sein  möge,  darin  stimmen  die  meisten  m* 
gen  iberein,  dass  Id.  seine  kaum  erreichte  heimath  Kreta  wie- 
dernm  vertfeee«  Snniebt  begab  er  sich  zum  iUyrischen  könig« 
Ümilu»;  yod  dieaen  mit  mannscbaft  «nteretitat,  und  durch  eine 
Mbnnr  Lokier,  die  bei  der  heimbebr  tren  IKon  hierher  rereehla« 
gen  weren,  verstärkt,  landete  er  an  der  cofoMseAefi  küste  Itn« 
Kena  nnd  grttndete  dneelbet  die  \,%  Ortschaften  der ,  SieAspÜfier, 
nnter  welcben  €netniB  Minerrne  die  wiebtigete  wnr  ^^).  An! 

14)  Schot.  Horn.  Od.  x\  183.  SerT.  in  ViVg.  Aeo.  III,  tSt  et  XI.  iS4<. 

15)  Horn.  II.  (/,  611.    Virg.  Aen.  III,  40!  u  a. 

16)  Anliclidcs  NooTotq  ap.  Clenj  Alex.  IVotr.  c.  3  p.  12.  34 
Sylb.—  fr.  9  ed.  DidoL  — .  £oteb.  Praep.  Er.  p.  157  c.  coil  .Od  Mül- 
ler, Orcbomenoi  etc.  p.  163. 

17)  TMti.  €bfl.  dl  t»U  SebeL  II.  fT,  641^  bei  welebem  stett 
mm  •  TiHm  %%*  TuXov"  zu  schreiben  ist. 

18)  Euil.  et  Schol.  in  Od.      174.  Tiüt.  in  Lye.  1210. 

19)  TzeU.  u.  £uti.  II.  m.  lt. 

20)  SerTius  tt.  t<.  II.  Tzeii.  in  Lyc.  384  Nach  einer  anderen  gc- 
iUUuDg  dieser  »age  halte  Leukos  die  von  ihui  f erftöbrle  und  deren  kin~ 
im  Ipbiblo»,  LmMm  nnd  KlesilbM  gelOdM«  nnd  werde  d«r6r  wmm  ra-«- 
retfcgebebrlM  Idem,  geblradel  (TMla.  Cbil.  III,  291  sq^.  Id.  »  Lje, 
iat6). 

31)  EuM.  in  Hnm.  It.  649  p.  313,  33.  Sebol.  II.  I.  m.  I.  Enal, 
in  Od.  r\  174  p.  Ib60,  56.  Tzetz  (  h  l  Iii,  298.  Vifgil.  Aeo.  III 
121  sqq  coll.  XI.  2Ö4  sq.  —  Serv.  in  Aen.  IN,  121. 

Feslus  s.  v.  Salleotini.  Varro  ap.  Vater.  Prob,  ad  Viff.  Eel.  VI, 
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4ma  Murenimischen  targebirgs  der  kiste  CakibrieiMi  erbaite  «r 
«inen  tenpel  der  Aibeoe,  oacb  weleben  jenes  den  nnmen  pre* 
«oatoriam  MinervM  eriuell  ood  »oeli  aseh  jeut  C«|i*  4e  kMI* 
Berte  beiaet  ^'). 

In  betreff  seines  enden  neliwankea  die  mm^pkim  der  aMeet 
dte  eine«  —  wie  Ljko^roD  und  Serviua  —  lasaea  ihn  in  K(jkh 
fhm  etettai»  4le  enilereB  —  Arieletelee  on  Pe^oe  mmi  DMi^ 
KreteMie  —  m  lirM  wU  deaelbet  wit  eeine«  treneo  llerie> 
MH  MeMMQ  beettttlet  werdee  kmtk  Diedor      79  e^ 

siUl  von  deM  gr«be  dee  Id.  bei  Iimmmm  «nd  desaea  dertiger  ter- 
ebmiig  ale  berea»  wen»  oeeli  Scbaeidewin  im  Philel.  I  p.  99, 
wabrMheinUeb  Me  dem  Peploa  dee  Arieleteles  geschöpft  iat. 

ffTelebe  IttUe  suinig^eb  anlereineMler  «bweiebender  ae* 
gen!  ^  Sie  lessen  aieb  In  drei  gruppen  sondern:  oacb  der  er 
Bten,  von  Lykopbroo  überlieferten  (siehe  anm.  24),  kam  Id. 
aut  der  heimkeiir  nach  dem  ächifflirucLc  bei  Kubou  mit  dem  Kai- 
cbaa  und  Stheoeloii  uacii  Kolophou ,  wo  er  äuch  lebeosziel 
erreichte:  oach  eiaer  zweiten,  von  Homer  und  Aristoteles  ver- 
treteneo,  erreichte  Id.  g'lücklich  Kreta  und  blieb  daselbst  bis  zu 
seinem  tode:  eine  dritte  endlich  lässt  deoselbeo  Kreta  wieder 
verlassen  und  sieb  in  Calabriao  ansiedeln.  Der  letateren  folgt 
OOflleotiieh  Virgrü.  — 

Nun  sMige  sieb  ooacbüeseen : 

die  heimkebr  des  Philoktetes. 

Dieser  erreichte  glücklich  seine  vatersUdI  MeUböa  in  der  Ath 
Balischen  laodschafi  Mag^ena^  aus  welcher  auch  mebrere  eeinit 
gefährteo  gebürtig  waren  ;  aber  bald  wurde  er  ans  derselbea» 
wie  ApollodiNr  berieblet  ^%  durcb  eioeo  ouliiMid  der  eiawebner, 

3.  Strebe  VI  p.  281.  Virg.  Aeo.  III,  400  sq.  mit  des  Servius  Com- 
menlar  n.  Hejnes  anm. 

23)  Scrv.  in  Virg.  Aso.  III,  121,  wo  prooienlorinm  Setlenline», 
neeh  der  gleich  anzufubreoden  stelle  des  PJinius,  in  Surrenlinum  m 
emeodiren  i»t  (das  ssleolimsche  Torgehirge,  die  sodspitie  Calahrieas, 
beisst  jetxt  Capo  di  Santa  Maria  die  Leuca.  Siebe  Srhierlttz,  bsndh.  d.  a. 
geogr.  p.  28b  ed.  llj.  Id.  in  Aan.  IL  v.  531.  Püu.  H.  N.  III ,  9. 
Schierlilz  a.  e.  a.  o. 

24)  Lycopbroo  ap.  Scbol.  Horn.  Od.  259  futg.:  ovv«c  (seil. 
*/d«^  a  i»€  UyttM  yiVfUwrnf  tm  tun*  Bi^fiomr  jgHßmm^  tXita  ffC 
*A&if¥u^f  dn»«i#  /Mvd  W9V  Kuk^wnet  »ml  M§t4lov  #«?  K^io^fivm^  »fld 
hxav&a  rov  ßiop  uurhrgts^t  Serv.  in  Virg.  Aen«  Ulf  401.  —  Arl* 
Slot.  Pepl.  Ep.  15  ed   Sehn    DfrfT?  Crct.  VI.  2  fin. 

25)  Dass  Lykophron  dieses  nicht  aus  deo  kykl.  Noslen  schöpft,  er- 
hellt darau»,  da^8  diese,  wir  wir  in  unserer  letzten  abhandl.  gezeigt  ha- 
ben, den  Kaichas  auf  dem  landwege  von  Tioja  aus  narh  Kolouhoii  ge* 

langen  lassen  und  von  einer  anwesenbcit  desselben  beim  kapbertaaea 
•ebfltrnebe  debar  nichts  aodeolan. 

26)  Homer.  Od.  t90. 

27)  Horn.  II.      717:  Virg.  Aen.  lU,  401«  ducia  Meiib6i. 
16)  ApoHodor.  ap.  Slrab.  VI  p.  364. 
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4mm  mtmtHm  uabekMMt  kH,  wmdmr  MHrkbrn.  Er  btaliig 
ana  Bit  nokrtma  fctgleitern  Mnn  «eine  «ohiffe  uod  wunk 
4wch  stinie  mm  4im  mhkrMim  gviMe  Italieos  getrieben  s  Jmt 
grtedete  er,  der  safe  »Mb,  die  eiidle  Milte  OtMm  «ai 
OtaM  mtehe  letMiwi  Mdea  w  d«r  wkkm  4m  ipHeiwi  €ni* 
IM  lag«B>  ttseMea  v  Mfor  4m  kmmdkkmwim  imtmimm 
mmm  kwimg  gtfobrt  hatte.  1»  der  nafegeed  res  CrlMieea  elifr 
tale  er  mwei  beiUfrHitaer:  dee  «m  des  4Hfi9  iUdof,  snai  daelt« 
dallr,  due  er  Jlier  naeli  laage«  anlMtirrea  MdKeh  aia 

eayl  getedea ;  ia  daateelhaa  «r  aaeli  eeia  verliiagaiaevoliea 
fieclieea  aa%ebaagea  liabaa  :  dae  aadera  aaf  aiaar  eneipfigea 
Helle  (elXvit)  der,  daroa  dea  beiaaana  Ittraadaa  AAmm  Mih- 
aae'*).  —  Joetia  eadlieb  a.  e.  a.  a.  führt  aae^  eiae  waader^ 
liehe  eage  ao,  welche  dea  Philekt  dae,  bekaaallidi  eret  wait 
•fiter  gegründete  Tkmrü  erbaaea  lieeft  und  fiigt  hinta:  ihlqaa 
edboc  nonnmeotnn  eins  visitor. 

in  der  nachburschaft  des  eben  erwähnten  Crimisso  hatten 
sieb  «ciioQ  irülier  Achäer  aus  Fettene  niederj^elasscn ;  als  nun 
die,  wie  wir  oben  salteo,  ihres  aofübrers  Tlepolemos  heraubteo 
Ühaäier  aut  ihren  Irrfahrten  nach  dem  falle  Trojas  io  jene  g-e* 
gcod  kamen,  bekriegten  sie  die  pelleDäischen  Ansiedler  und  töd- 
feten  hierbei  den  Philokteies ,  der  jenen  beistand  leistete.  80  er> 
zahlt  der,  ohne  zweite!  aus  Apollodor  und  Euphorion  schöpfende 
Tzetzes  '^):  nach  dem  Pseudo  -  Aristoteles  de  Mirab.  I.  s.  I.  hin- 
gegen, nahui  Fhiioktet  die  partei  der  mit  ihrem  anfiihrer  Tie- 
fiolemos  nach  Italien  gekommenen  Rhodier  und  wurde  von  den 
eingehornen  erschiag-en.  Bei  der  italischen  Stadt  MakaUa  befand 
sich  ein  tempel  des  als  heroe  verehrten  Philokt,  es  wurden  ilim 
daselbst  stiere  geopfert  ^^).  —  Einer  dritten  iibertieferuog  über 
den  tod  diesen  vielgeprttfitea  helden  endlich  folgt  Aristoteles,  in 
dessen  Peplos  sich  ein  epigramai  aaf  dea  ia  laiaer  heimath  rer- 
elerbeafia  Philoktet  findet 

%m  wir  ohaa  die  Jjfcad^ir  arwihataa,  aa  «tfgaa  kiar  aaab 

29;  Apollodor  bei  Sirab.  1.  m.  1.  Virg.  Aen.  III,  402  et  Serr.  ad 
h.  L  Sil.  iL  Puan  XII.  431  sqo.  aMi  Bnperlb  noMw 

30)  ApoUodnr  hei  Streb.  1.  m.  I.  Tnela.  in  Lje.  55  a.  911  p.  872 
ed.  G.  lioller,  der  dieea  nnehriehl  ohne  aweUil  eCenfaUi  jeneai  hislo* 
lifcer  Yerdaobt. 

31)  Aristoteles  de  Mirab.  c.  116.  Euphorion  in  seintm  gedicble 
4ttkomtrjxr}^  bei  Tzetz    in  t.vc.  911.  SÜ,  lt.  1.  m.  1.  JuiÜQ.  Uisl.  XX,  1,  16. 

32)  £tjn)oi.  M.  S.  T.  ÜUiritt. 

39)  Van  diäten  Achlem  wird  der  nrspruog  mehrerer  ilalasehoi  sMdle 
beneleilai,  n.  h.  von  Perasia  ia  Birariea.  SiAe  Jaelia. XX»  I»  II  cell. 

Ea»!.  in  Dion.  Perieg.  t.  369  fin. 

34)  Txelx.  io  Ljc.  911  p.  872. 

35)  Ljnophron  f.  927  (coiL  iseU.  «d  h.  ?•).  Stepb.  ii|js.  s*  f« 

36)  dieses  ifti,  beiläufig  bemerkl,  ein  neue*  argument  dafür,  dsss 
die  Nhna  m9fi  BaPßti9immmmfw$ßuwmw  heia  edhiee  Werk  des  Sügirilfa  isL 
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anliftiiff sweise  die  liiirii^en  sas'CD  über  deren  irrfahrteo  rmcL  dean 
trojaoischeo  kriege  etog^ereibl  werden.  Ehe  sie  nach  Itaiiea 
gvUngten,  wo  sich  mehrere  reo  iliDeo  beim  Hpäteren  Syharis  nie* 
derlie«fleo ,  ketten  sie  auch  die  Insel  Kreta  berührt  ^^).  Mehrere 
ihrer  schiffe  ferner  warden  naeh  den  §fmmmchen  (hakm-udim) 
immim  mmi  Ikmim  ? erschlagreo,  ia  w«Icheia  letsteren  lande  d«» 
NU  bemaonnog  eine  Stadt  Rhoda*  anlegte  ^^).  Andere  Rbodier 
eodlicb  gelangten  glücklieli  nach  ihrer  heiniathüchen  insel  vmA 
hnehtan  die  geheiae  ihres  gefallenen  »nführers  dahin  hin» 
•idante  dessen  wiltire  Fo^iao  allfihriieh  wiederkeitreade  faicha» 
afiela,  Tlepalaaitia  gaaaaat  an,  daraa  aiagar  mit  da»  laaha  4ar 
waiaifa^l  hekvüati  warda  ^^)* 

Tauhros« 

dar  hradar  adar  aigaatüch»  yaaaair  gai^iaehaa»  dar  Mbhmdar 
da«  Aias  Talanaaiat  faad«  aach  gliiekUch  tthatataadatr  ibafw 
ftdtft  f  aa  Troja ,  hat  aaiaam  vatar  Talattaa  aaf  Salaaia  aiaaa 

tthlaa  aaipfiuig:  diaaar  aaaa  atelidi  aaiaar  au  geringen  aargCaU 
für  naiaaa  hradar  Atatf  d&a  lahaM  ran  dattaa  aalhatBarda  hai 
(Mal.  Saph.  Ai.  342.  DMlya  Crat.  Vi,  %)^  wia  ar  ihai  wmtk 
dla  faraaahllasigung  dar  raaba  aa  Odysseus,  wegaa  daa  aa« 
ktelamai  jeaaai  augefaiglea  aarachta,  aoai  varwaiCa  «Mhte(Val» 
lej.  Patm.  I,  1,  i.  Jaatia«  44,  3,  2),  und  verwaigeria  ihai, 
trotz  dessen  inständigster  bitten,  die  aufnähme  (Paus.  VUl,  15, 
7,  Tacit.  Annal.  lU,  62  fin.  Uorat.  Carm.  I,  7,  21  sqq).  So 
wurde  Teukros  c^ezwuiigen  von  neuem  des  iiieereis  feuchte  pfade 
zu  befahren;  und  zwar  w^tidic  er  üicb  mit  meinen  noch  übrigen 
saiaiuioischen  begleitern  und  mehreren  gefangenen  Trojanern 
(Athen.  VI  p.  256  b)  nach  hj/pros^  ).    Uier  farmahlta  ar  aidi 

37)  Slrab.  XIV  p.  654. 

38)  Strabo  1.  m.  1.  Diod.  Sicul.  V.  17.  Tietz.  in  Lyc.  911.  Hier- 
auf brriehe  ich  die  sage  hei  Phi!ar^»yriii«  «d  Virg  (jporpr.  I  .  309: 
M  insuiae  Raleares  primuni  Gymnesiae  diciae:  poit  tero  cum  a  Graedt 
occupalae  sunt,  quia  cum  lapiüibus  fundae  rolaotet  fubmoTereol  sdfer— 
awlot«  »o^ri  XU  ßalUw^  Bsiasres  appellahant 

39)  Enst  ia  Dion.  Perltf.  M4  ta«  Dte  nImNehe  sisdt  sehaial 
mir  zu  Teriiehea  Sieph.  hju  p.  342»  36  s.     'Piiij^  ^"^»^  *lßnqi^K. 

40)  Diele«  achliesse  ich  daraus«  weil  nach  Aristoteles  Pepl.  Ep.  18. 
Schneid,  nicht  ein  JLenotsph,  sondern  ein  grab  das  Tlepolem.  eich  ia 
Hhodos  befand. 

41)  (^iodar.  Ol.  C  Ui  et  Schol.  ad  h.  1.,  TsoU.  in  l.je.9ll  p.  871 
mit  meiner,  im  Philo!.  VIII,  p.  59  mitgeiheillen  Torbestemag,  Vjgl.  Herne 
ad  ApoUodor,  p.  dOl  n.  iaehnwan  ad  Ariitoi.  de  Mir*  e.  113  p.  339. 

42)  Denn  wihreDcl  Aias  der  söhn  des  Telarnon  und  der  sniter  vom 
Theseos  geraubten  Meliboia  oder  Enhoim  (Pindar.  Islhm.  V  [VI],  45) 
war,  hatte  Teukros  die  tochter  des  köoigs  l.tiompdon .  ffesione  zor  mut- 
ier (Apollodor.  Bihl.  III,  12,  7.  Sophocles  Aias  y.  1^199  »q.  Ister  in 
Atthide  ap.  Athen.  Xlll.  p.  jj7a.  Id.  ot'/</4txro«c  ap.  Tzelz.  in  Lje* 
467.  Ov*  Met  XI,  217). 

43)  Mie  aat.  Aad.  Piadar.Nem.  iV,47.  Paas^  l.m.1  Hoiat.  Cam.  1,7« 
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■it  BwM^  der  toehtardts  Mni^äunffm^  welch«  jkm^AOB- 
fit  g«Mr^)  and  «Ihm  lelNi  Amif  4»  tm  KjrprM  nseh  4m 
kMehlMrteii  Mttte  ibmi«Mte  w4  dttdbil  M  4mp  sUidt 
•b  fceiHgthini  dM  Anw  griMeto,  dastea  priMttr  M«k  a«  StrabMs 
wilts  Mekt  di«  miea  Tenkrti  «ml  AIm  MirtMi  «nd  «it  dta» 
ihiet  ttatcrthiiNg«B  dittviote  Tracbeiotit  rticba  tinkftaft«  a«f«a 
(Smb.  XIV  p*672).  Attf  ditta  w«iae  wm^  TedirM  dt»  ttawa. 
ftltr  einet  mieMigeB  iidtti|fth«atet,  dettttt  leister  t|irette  dee 
frette  Atlieiierfreeod  FtM^orvu  wer  ^^). 

Nachdem  Teukros  bei  seiner  ankunft  auf  Kjpron,  mit  der 
von  ihm  persönlich  erbcteniM)  hülfe  des  königjü  der  ^ihiuiizischeo 
Siduuier  Üeiuii ,  die  e^jiwoliuLr  jener  iu^ei ,  die  sich  ihm  feindise- 
lig-  bewiesen,  zur  Unterwerfung-  gezwungen  hatte '^^) ,  j^ründett 
er  dableibst  eine,  seiner  Vaterstadt  tz-leichnamige  Salamis  ^^)^ 

bei  der  er  dem  Zeus  Salamtnios  eiaeo  tcmpel  errichtete  (Tucit. 
Aon.  Uly  62)  und  ein  memehenopfer  darbrachte,  welches  noch  in 
ipäteren  Zeiten  von  den  Snlnminiern  alljährlich  wredcrholt  und 
erst  auf  hefehl  des  kaisers  Hadrian  abgeschabt  wurde  ^®).  — 
Die  stelie  der  kyprischen  kiiite ,  wo  Teukros  luerat  laiidete, 
erhielt  zum  enteren  gedachtniaie  den  namen  l^x^ioir  fcxf (Streh» 
XIV  p.  682.  Ptoien.  V,  14).  —  Sie  den  ersten  ansiedlem  im 
kyprischen  Salamis  gektfrlea,  wie  ebee  beeMrkl»  «ecb  «ebrere 
trojanische  gefeogenet  ein  iieebkenHee  dereelben»  welcher  mer 
tehlreichen  klette  der.  Gerginm  geneenten  salaminiteben  tebaie- 
rstser  (xdXaxtir)  gehörte,  kehrte  später  oecb  Trent  turick  ond 
legte  «01  futte  det  Ida  eine  ttadt  an,  die  taertt  Gergina,  in 
der  folge  Gtrptlia  biete  — 

44)  Txetz.  io  Ljc.  4&0$  «n^  r7M«>c  i^^-  TtT^if^t)  Efpif*  rfp  Xv* 
M^»p,  schreibe  #Ci»v(>ot/,  nach  Paus.  I,  3,  2:  tnQu^  dt  (sc.  Eusgorat 

rei  Cypri)  Aörjruioq  nttl  tu  uvtnaB-tv  in  2:ukuf*lyo(i  tntl  «cii  f§MuJio^ 
pit)  tK  nt>9yo*ovq  u*f,']ittp*  TtvnQo*  xui  Ktvt  {)oi'  Ov}'UTf{>a. 

45)  Iftocrates  Nirocies  ^.  28  p.  19  ed.  Bailer.  'J  heopuiitpus  bist.  sp. 
Pboliufii  Bibl.  Cod.  176  p.  203.  Paus.  1.  m.  1.  u.  11,  29,  4. 

40)  Virgil.  Aen,  I,  619  sqq.  mit  Servins  Cttieitnt  u*  Hajaes  Sat* 
ctfs  XXllI  ad  h.  f.:  Teucri  ad  Sidooios  aecestus. 

47]  Aeschyli  Perss.  854  und  841  cum  Schol.  Marmor  Partum  Ep. 
26  ed.  BcH  fkh.  hocraJp?!  Kuagoras  jj.  18  p.  125.  Horat.  Carm.  1,  7, 
29.  Virg.  Aen.  I,  621  et  ihi  Sorrius.  Justin.  44,  3,  2.  Vellcj.  Palersu 
1.  U  t.    Tied,  in  L^c.  450.  Uheit.  Gr.  ed.  Wali.  T.  IX,  p.  189  u.  a. 

48)  Laetantius  EpiL  lostiL  Div.  c.  23:  Jovi  C^prio,  »icut  TeucruM 
insüHMfal,  kmmmm  Aaifin  maelari  lelehsL  Id.  de  lali.  lUL  I.  e.  21 1  Apiud 
€|pri  Saimmiatm  hnnanam  hosliam  Timcnis/Qsi  immolavit:  idque  sacri- 
heiurn  poüleria  tradidit:  quod  est  Duper  Hadriano  regnaote  anhltluai* 
Ver^L  in  hatng  auf  das  Icttlere  Porpbjrrius  de  tbsiin.  II,  56^  a«v«-> 
ip6  7T*ti  T>'^  u  V  &  {/ M^od  voiu^  ayiiip  t«^  sao«  »uo«  ^  ^e 
A^igtutof  7  01'  aiTOKOf»  f  o(>oc. 

49)  Alben  VI,  p.255r —  256b  coli,  iieiodut  V,  122:  tUt  Ot  (»eil. 
'ifiitj^)  r kQfi<>a^  (in  Treada)  t«i*c  i^jsaiaie^ivvac  vwir  «|)/a««iif 
IWs^y,  welche  sitlla  bisher  von  den  auslegsre  noch  niehl  riehlig  Ter«> 
ataeden  wurde.—  wird  jene  sladt  sufh  fOA  8iepb.  Bfi«  s»  h»  t« 
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Inzwischen  war  Telamon,  tier  vater  den  Teukros,  geator- 
ben.  Id  folge  dieser  naehriciit  reiste  ietaterer  mit  melirereii  ke> 
gleitern  nach  dem  aftiicbeo  Salamis;  setoer  landongr  daselbst  je- 
49th  widtfMtile  sich  des  veratorh— m  aobtt  Mmytaktt  ^^),  mmi 
WWBT  m\t  lolchem  erfolge ,  dass  jener  gemwvBgen  wurde  wieder 
aliiisegela  (Justin.  44,  ^  8).  Auf  dMMT  aeerfahrt  lässt  4m 
Mtgt  dea  T.  nach  Iherien  rerschlagva  werden  nad  sieh  dMttet  w 
d«r  g^geiid  des  spätem  Neu  Karthago  maderlassen,  von  wo  uns  er 
später  nach  GaUäda  Übersiedelte,  dessen  etsw^iiner  sich  der  afe- 
kunfl  von  ih«  rlbwten  a^).  Die  mwohiier  von  CMWr«  hewakr- 
ton  Doeh  im  alteren  xdtm  tei  geldeMo  gSrtol  4«i  T.  Mif 

(Pfcilettrat.  Vit.  Ap.  T.  ?,  S      87,  9  ^.  Kajser)  Mar 

dM  lob«ii«Dde  dM  T.  I^ahe  i«h  b«i  im  alteii  oidiii  getvadese 
•m  wahrscheiiiitcbilatt  Mir,  dm  er  aieh  re«  Iheriea  wio> 

der  aecli  Kyproa  begeh  and  hier  eterh.  Neeh  Ariitotelee  Peple« 
Kp.  8  cd.  8eheeidew.  beAwd  eich  des  grah  deeeelhee  iei  Itjpri* 
•diee  Seleeils.  — 

Wir  weeden  eea  eee  i«  den  sagen  8her  die  irrftihrleo 
dee  Menestheea  «nd  eeieer  Adteaieoeer  (II.  ^»  546  s^.) 
aadi  Trojas  leretHrnag,  welche  die  aflna  hei  Ploterdi  Theaeee 
r.  38  aieh  vorfindende  nechricht:  Menestheus  sei  vor  Troja  ge* 
fallen,  als  eine  irrthiimlicKe  erscheinen  lassen  ^^).  ZiiuHchst  soll 
Menestheus,  wahrend  sieiuta  uUeoerwaholeu  umherirreu& ,  die  im 

gentnai,  (itrgilhos  tob  Plia.  H.  N.  V,  30,  Gcfgithinm  von  Laclanl  de 

fsls.  Rel.  1  e.  6  p.46  sq.  ed.  Walch. 

50)  £in  bruder  dieses  Eurys.  war  Phüaias,  nach  Sieph.  Bjs.  s.  t. 

uni  Avoi,i)r}<:  (ob  nicht  AvOi^^ui^Kl  nach  P!uL  Thea.  7  bis.  Diodor. 
IV,  9.  Schoi.  Find.  Ol.  VII,  4d  u.  «.)  t^«  Ao^kuvoi'  toi;  Aa:n.i^ov  coU.  PluU 

80I00  0. 10.  Herodot.  VI,  3ft.  —  ^ivtec,  als  Mha  daa  Aias  Telaveaioa. 
hdmmt  vor  in  Msreelliai  Vit  Tbocyd.      2.    Bai  P^es.  I,  35,  2  ed. 

f)idot(vgl.  VIII.  14,  8):  0Ua,oq  0  iü*9t*«dM«vc  ffi  ASrnn^T  möchte 
uchri'iben  o  lor  Ai.  u.  h.i\ivo.  als  ein  vom  rsnde  in  den  teil 

|[clanfii'8  glüSMMti  eines  Abschreibers,  der  bemerkte,  dasc £itrjs.  aech  mm 
fohn  dc8  A   sei,  bt>sei(igen. 

51)  Justin.  1.  m.  1.  Slrab.  III  p.  157.  Silius  lul.  Puuic  III,  36d 
mil  Itopertfs  nole* 

52)  Der  merkwnrdigkeit  wagen  führe  ich  sn.  dass  dar  grecimaliker 
Dapfndas  aus  Telmissus  in  seiner  schritt  über  Horner  und  dessen  poe^ 
iiie  iäiignele,  das»  die  Albenienser  aii)  (rojaiii»cben  Lrtegc  thet?  genom- 
men (Suid.  s.  T.  /Inq'id.).  I)er  nämliche  liaph.  wurde,  wegen  eines  ge— 
f;pn  die  pergamenischen  koiiige  gerichteten  schmahgedicbts,  aus  dem  uns 
Sirabo  XIV  p.  647  ein  bruchsinck  erhalten  bat  —  aat  dem,  bei  Magoe« 
sie  am  Miandros  geleeenan  berge  Thcfix  gdireuxlgt  (Sirah.  L  nk  L  He- 
sjeh  illttslrius  p.  14  Orelll.  Cieare  de  fal.  a.  3.  Vaiar.  Max.  1,  &  Es- 
lern«  8i. 

53)  Ich  bin  daher  geneigt  bei  PIul.  I.  m.  1.  statt  (seil.  Trojac) 
d)  Mfpfo(^*mq  Hn,oi9npoptoq ^  fnup»X&^ort*q  (Ncil.  These'i  filli)",  wie  Hullens 
teil  giebt,  lu  schreiben:  „fsfl^f»  d>  Mtr.  untff.,  tnattiO.**  Eine  an- 
dere Terderbaiss  dar  nlinlicheB  Stella  im  iNimitlelhar  vorhergehend  ou 
Wardan  wir  waller  untan  hav^lhien. 
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sflätereo  kleiaasiatigcheo  Aeoiis  fifeieg^ene  stadl  Eläa  ^eg^riindet 
kaben  ^*),  die  spater  ein  wichtiger  hafen  der  attalioischeo  köoige 
?0D  Pergamoc  wurde.  Aueb  oach  der  kykladischen  insel  Melo$ 
■all  6r  gtkMmeii  aod  der  Mdifalger  des  dortigen  kÖDigs  Po* 
IfMiax  geworden  um  ^^),  ^  Ferner  wird  die  Stadt  SkyUetim 
imm  itoliicken  Crotan  als  eise  gründuog  der  begleiter  des  Me- 
aestheiM  beieichaet  und  er  selbst  als  erbauer  der  cahiri$ek$t^ 
■ladt  Aulm  genannt  ^^).  Vor  seiner  ankimlt  io  Italien  acheiBt 
er,  Mck  der  oben  citirtes  alelle  des  Servius,  mdi  in  Lüfes  ge- 
«eeen  so  aein«  Für  eeiee  «Bwesenheit  im  fernen  Ibenm  eadlid 
■prUt  foigeodea:  ereteos  die  eotis  dee  Scbol.  Tbuejd.  I,  i%t 
■ach  4eB  trojaeiechen  begiebeaWItea  liebe  MeMeCheee  sad  eeiM  ^ 
etbenisciieo  begleiter  eiee  seeiedeltiiig  io  Iberieo  eiigelefrl:  wet^ 
«iter  wobl  e  MiMOdMog  l^iff^  «ler  is  dieaen  leede  lag  ,  es 
teretelwa  iai:  dea  in  Iberien  geiegeee  fttritoldlii  Mmfirtbeet  (gtraln 
K  au  I.):  dritteoe  eedlieb  die  aleh  bei  Pbiieetrat  Vit  Ap.  T.  V, 
4  p.  86  ed.  Kajeer  fiedeede  sacbricbt,  daae  die  eiowebeer  der 
iberiedbes  «ladt  Qoimra  de«  Heu»,  ale  eiee»  beros,  opfertee«  Necb 
Ariatoleiee  Peplee  Bp*  5  befesd  aicb  daa  grab  dee  Mee.  io  AOmik, 
Uai  bei  den  Atbeoem  so  bleiben,  mögen  aicb  bier 

Akamas  und  Demopliuu 

anscbliessen.  Diese  beiden  Theseussöhne  werden  zuerst  ?om 
kjklischen  dichter  Arkiinos  aus  Milety  an  der  unten  beizubringen- 
den stelle,  derauf  von  Sophokles  und  Euripides  uD(er  den  beiden  # 
f  on  Troje  angeführt  :  auch  vom  ninler  Poljfgnoioi,  den  alten 
vasenoialera  nnd  auf  griechischen  kunsidenkmälern  verschiedener 
art  werden  aie»  wie  bereits  fVelcker  bemerkt,  den  Atbenern 
n  gefallen  rerberrlicbt  —   PInlareb  io  ieine«  Tbeeens  (ce. 

54)  Sirab.  XIII  p.  622.  Slepb.  B.  §.  v.  HXuia. 

55)  Tielt.  in  Ljo.  91t  p.  871)  DieL  Crcu  VI,  2. 

56)  8trab.  VI  p«  261.  Vlrg.  Aen.  III,  553  cum  Hejnii  adooL  Plin. 
B.  N.  III,  10. 

57)  Serr.  In  Virg.  Aen.  III,  553  „Caulonitqoe  arces**:  j1«Imi»  mona 

al  oppidom  Calabriae,  secundum  Hyginum  r  Locris,  Bpciintfoni  alios  ab 
MeneMtheo  ei  Athenien<;ibus,  qui  cum  Menci^iheo  ducc  veuerant,  et  a  Li- 
bya redier^nl,  condilum  In  dieser  Stelle  »lall  Aulon,  «ach  Vifg,  1.  m.  1. 
und  l^iio.  Ii.  N.  liif  10,  der  bei  der  betchreibuug  Calabiiens  ..vestigia 
eppidi  Canloois*'  enribot,  Caoloo  in  scbreibeo,  ward«  leb  abgehalieo 
darcb  Slopb.  Byt.  s.  y.  KmwXmpiUf  niJiuf  Itmiim^  Avimpiup  *&u^ 
TttKiC  naUS  —  —  »n9  yu^  fS  Aylmwq  votf^w  ß»%mP9ßuü^^  Km^imwim^ 

Cl>  P'inff.   f.   T  Arltt'rv. 

^)  Straij.  III  p.  140.  Piolemäus  11,  4.  5.  Marcianus Heracleoia  p.  40. 
Soph.  Philorlct.  562  cnmSchol.  et  BnHmanni  arinot.  Eiirip.  Hecuha 
T.  t25  iqq.  cum  Schol.    Den  Akainas  nenn»  Virgil.  Aen.  It,  262  mil  un- 
ter den  ini  hoixernen  pferde  befindlichen  beiden.    Vgl.  Servius  u.  Heia-* 
•tos  ad  b. 

60)  Weleker,  die  fr.  Tr.  n.  t.  w.  III  •.  990. 
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32 — 35)  machte  zuerst  deo  versuch,  die  verschiedenen  sagen  über 
dieselben  in  das  i^ebiet  der  prasj matisciien  tceöciüchte  einzureihen. 

Sie  waren  vuu  ilircui  vuter  Thetieus,  kurz  vor  dessen  rei^e 
aach  Skyros,  heimlich  aus  Athen  zum  Elephenor  nach  Euböa  ge- 
sandt worden,  und  machten  in  (ip^^sen  gesellschaft  den  zug  nach 
Troj»  mit  ^^).  Ihr  hutjptzweck  ijierbei  war.  ihre,  von  den  Dios- 
kuren  einst  geraubte  und  zu  jener  zeit  mit  der  Belena  in  llion 
wcrh'nde  crrossmutter  Auhra  zu  befreien  ''^).  Ais  nun,  Li'i  der 
Griechen  ankuntt  in  Troas ,  Akamas  mit  dem  Dioniedes  an  den 
Priamos  abgesandt  wurde,  um  die  Helena  zurückzufordern,  koDfilite 
der  erstere  mit  der  Trojaoerin  Laodike,  der  gattta  des  Antenori« 
deo  Helikaoo ,  ein  liebesverhältniss  an  :  diese  idieakte  ihm 
eioeo  sobo»  Munitas  genannt^  weklMr  der  ÄUkra  siir  ersiehunf 
ibergeben  wurde  Beide  —  greaiBiitler  vad  ioIid  —  fahrte 
er  und  sein  broder  Denophon  oaeh  Tirojes  zerstörnng  mit  eich 
fort  (eeoh  Buphorioo  auch  die  JUaedike):  aef  alle  übrige  bentt 
batten  ale  verzieht  geleistet  ^^). 

Diese  faeinkebr  der  beides  Tbeaeidea  Bin  let  tm  den  al- 
too  Biit  Tielea  sagen  aoagesdiaiickt,  die  wir  iai  folgeadea  dar> 
'  steilen  wellen.  ZttDÜebat  trieb  ein  stnrsi  den  AkamM  den  gesto- 
den  Kleiaasieas  wieder  sa :  er  begab  sieb  aacb  FliypiM»  leialeto 
bier  eiaen  Djaasten,  der  gerade  tob  eioeai  aaderea  belagert 
wurde  beistand»  und  wurde  voa  diesen  mit  einer  strecke  landes 
besebeakt,  auf  welcher  er  eine  Stadt  aalegte,  die  snerst  Synnaia, 
später  Spimaäa  geaannt  wurde  ^  —  Die  in  dem  nämlichen 
lande  befindliche  Stadt  Akamantioo  aber,  soll  Akamas  nicht  da 
mals,  sundern  schon  früher,  als  er  j^eincn  vatcr  'l'heseus  auf 
einer  expediUou  ^egeo   die  »^ol^mer   begleitete  gegriiudet  ba- 

61)  Plot  Thes.  35:  o2  6%  natStt  (schreibe,  da  im  Torbergehendeo 

von  Menc8(heu8  die  rede  ist,  milden  Codd.  Bodlej.  1  et  2  «•  «'^  toi' 

dieses  vielleictii  aus  der  oben  anni.  6  erwähnten  tragudie  Elephenor  des 
Lvko|>hron  gettihopt  sein? 

62}  Pluk  I.  m.  1.  34.  Aelisn.  V.  B.  IV,  5,  8. 

63)  Aocb  'als  Verführer  einer  zweiten  Irojanertn,  der  Idsi«,  wird 

Akanias  genannt.  Die  sage  lässt  ihn  also,  da,  wie  wir  spiter  sehen  wer- 
den, auch  die  Phyllis  »>irh  in  ihn  verliebte,  mil  einer,  dem  weiblichen 
grschlcchte  sehr  f;ef?ihr!irh(  n  licbcn^iwiirdigkeit  aiisgestatlel  sein.  Man 
kann  ihn  gewisisermas.sin  den  ynecfuschtn  Paris  nennen. 

64)  PJüt.  Thes.  34,  wo  ich  mil  Üacier  und  Meziriac  slaU  Movtij^ou 
„Afotf/vat»*'  schreibe.  Psrihenins  Nsrr.  Am.  16  p.  169  sq.  ed.  Wester m. 
Ttetz.  in  L3re.3t4.  503 ,  die  vielleicbt  hierbei  die  'Elhtft  o»«/«70*c  des 
Sophokles  benutzt  haben. 

65)  Arcliui  ntna.  in  Exccrptt.  e  Prodi  Cbrestomaihia.  Demostbe-* 
nes  'EniTt'itp.  $29.  Quint.  Smyrn.  12,  496.  Tzeiz  in  Lyc.  495  Hvgfa. 
Fab.  108  et  ibi  Munckerus.  Vgl.  auch  die  Tabula  liiaca  nebst  VVel* 
cker«  beiiiei  kungeo ,  aiie  deukmäler  II,  p.  185  sqq.  Kupborion  p.  i26 
cd.  Meioeke. 

66)  Sieph.  Bjt.  S.  r.  Smu^u^  sei«c  ^ffifiaq  —  —  Uywot  d)  *Amu~ 
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fc««^. —  VoD  Kleinnsicn  wieder  absegelnd,  gclani^ten  Ak.  und 
Ihm.  nach  dem  benachbarten  Kppros,  auf  welcher  uiscl  die  saire 
lirti  ietxieren  die  Stadt  Aipeiaj  das  spatere  Solot^  erbatieu  ianst  ^^). 
Vom  der  anwesenheit  drs  .^frfrmof  uuf  dieser  inspf  zeuc*  d(»r  auf 
<lerseil>cn  rr^  legene  berg  gieiches  namens  ferner  ileren  trüfmrer 
aaae  Akamamtis  ,  so  wie  die  auf  ihr  gelegene  «tadt  Ciufiroi, 
T<ni  der  Xenagoras  in  einem  Iragm.  seiner  sclirift  über  die  in* 
stln''')  kcriehtel?'  m  lei  vmn  enkel  des  Akamm^  CAyiro««  «im» 
tilme  des  Akedaos,  angelegt  worden. 

Aoeli  Thrakien  berilirtoB  die  beiden  Tbeeenseiliiie  anf  ihm 
Irrfahrten  naeh  Troja»  «erttörang  ^^).  Hier  entbrannte  AImnmis 
»der  Deraoplieii  — *  denn  sfrisohen  beiden  lebwajikta  die  anga* 
bce  der  alte»  —  von  liebe  lar  Hffß^^  der  tochter  de»  Biealtee» 
kteige  SkliMi,  4ie  toB  dieser  lieiie  erwSedert  wiird»'^)»  Aber 
iMig«  Iteia  des  DemiplNitt  die  «ebneaehl  naNdi  dem  valerhuide  in 
Tkrakiett  iiMt  rMleii:  Mcb^Mi  er  dedelbat  aoeh  eeben  nlm 
Mnilea  dereli  einen  lelMwigeiibiien  Hrertomn  bette  ^^),  Wepb  er 
aageeebfel  der  fneÜBdigstev  bitten  «einer  geliebten,  nnf^  «it  dem 
fueptneben  nn  einM  beatiennten  tag«  wiedersnkeiirin :  er  hielt 
jedecb  aidU  wort,  «nd  Flf  üis,  die  am  verabredeten  tage  aenaaial 
tan  meerestt^r  geeilt  war  —  wovon  diese  uferstelle  den  naama 
Emeat  bekam  —  nahm  sich  aus  Verzweiflung  selbst  das  leben  ^^). 
I^er  romische  historiker  Cordus  Ctt  mutius  hericlitet:  Phyilis  habe 
sich  <iii  eintm  baume  erhenkl,  der  nachher  nie  wieder  grünte; 
nach  einer  anderen,  rom  Palladium  ü  ixt  lieferten  sage  hingegen, 
frhenkte  sich  Phvliis  und  wurde  d.iraut  in  i>inon  nrfnndelbaufB 
rerwandelt,  welcher  erst  alsdann  wieder  biätUr  trifl*.  iiIs  Demo^ 
phon  endlich  kam  und  ihn  umarmte  ^^),  Nachdem  die  Fhjllts 
bf erdigt  war,  iasst  ferner  eine  sasre  (bei  TzetrcR  a.  o.  «.  o.)  liie 
ihr  grabmal  uagebeadea  baame  an  einem  gewissen  tage  jedes  jab* 

67)  Slpph.  Byz.  8.  V.  W««viom«y«  hmUc  t/'c  ntyul^^  0^,^  t4}itl^\ii 

68)  Plut.  Solon.  26.    Hirabi  XI«      683  coli,  ßlepb..  Bfs^.  p.  24, 

69)  Slrsb.  1.  m.  1.  el  p.  &eo.  Lucisn  Na?igstor  sou  V  ut«  c,  7.  ^.  427 
f4.  Scbmieder.  Pltn.  H.  N.  V,  31  (35).  Tscti.  in  Ljc.  495.  ' 

70)  Phitoaides  bei  Plia.  H.  N.  V,  35a.  ^ 

71)  Bei  Siepb.  Bjz.  s.  v.  X%*%oiU  Infi,  ' 

72)  Vgl.  birriSber  BiktnetkM^  rortehnngeli ' ibf  dem  gtobiea»  der  sU. 
redoer  s.  104  fT. 

73)  Hjgious  Fab.  lüb.  Luciaa  de  äalL  40.  Ofid.  Heroid.  2.  Serv. 
u  Virg.  Erl.  V.  10.  ' 

74)  EuphorioQ  ap.  Tzetz.  in  Ljc.  495.  PaHbeoios  Narr.  Amst.  16. 

75)  Tsetses  et  Psribenios  IL  |n.  IL  Goladia»  de  Ksolu  Helen.  123. 
208  sqq.  Auf  das  in&tiebiBlas.«co  der  Phyllis  bezieht  sich  auch  Persit^ 
SaL  1.  34  (siebe  König  z.  d.  t.),  der  zogfeich  andeulet,  dass  das  iraorige 
)oos  der  PhvITis,  wiadas  iholiche  der  Hjpiipj^le,  das  suJet  mehrerer 
Iragödien  bildete. 

76)  Cord.  Crem,  bei  Piin.  H.N.  XVI.  45.-  Palladiua  de  Instt  61. 

i'ätt«l»sB«.    X.  J«lirg.  1.  11 

« 
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ret  ilire  treuer  Miireli  kmmi  gebee,  deae  ihre  Miller  {filU) 
vertroekeeleo  aedl  ebfielee.  ^   Neeh  eieer,  fee  4»  ekee  Ml» 

getheilteo  abweiclieodea  sag-enbaften  iiberlieferaag'  eadlicb 
gab  sich  Abaoias  von  Thrakien  hus  wieder  nach  K^os  Bod  «i* 
dete  diiselbüt  folgendermatiseD :  heim  scliciden  hu4ie  ihm  die  Phyl- 
lis eio  der  Rhea  geweihtem  kiütciien  {mpojtinp)  ubergebeo,  uii 
der  bestinmunp:,  es  aUdann  erst  zu  üffnea,  weno  er  die  rück- 
kebr  zu  ihr  auf|<e^:ebeD :  aU  er  nun  in  Kypro»  den  zur  rückkekr 
verabredeten  ta^  hatte  vorükergeheü  lassen,  üfifoete  er  das  kist- 
eben, und,  durch  einen  darin  erblickten  wunderbaren  gcf^cn^tasd 
(qidcfia)  seuier  besinaung^  plötzlich  beraubt  ,  bestieg"  er  eilenäs 
ein  pferd»  spreugte  fort  ued  «tiirxte,  indem  aicb  jenei  itberscbiugi 
in  «ein  eigenes  scbwert. 

Die  oben  mitgetbeilte  sage  vom  tode  des  Ake«ea  ttcbt  je* 
docb  ganz  isniirt  da;  die  Meialee  allea  eelereo,  unter  daiea 
Plelereh  ui  leben  des  Tbeseus  cap.  39»  stimaien  darin  nbereiB, 
data  jener,  wie  nein  bruder  Demopbon,  naeli  Atben  xorfickkekrti 
Mid  daea  beide,  naeb  des  köeiga  Meneatbeea  lade,  das  herwcbar 
«nl  ttbernelMiee  '®).  Za  Alben  wurde  die  ^bjle  ÄkammHt  4m 
Akanne  ae  ehren  beDaeet  and  er  aelbal  ala  heree  ?eiehrt:  aal« 
dee  argiviaebee  weihgeaehenken  im  aptllelempel  tu  Delphi  bt* 
fond  eich  aeiuej  vom  Phidiaa  angefertigte  aintne  (Siehe  den  Pia* 
anniea).  —  Die  aaweaenheil  den  Demopbett  iu  Atheu  auch  Tie- 
jna  Untergang  aelteu  eueh  die,  ?en.  mir  in  nMiner  leltten  ab* 
hnndinng  mitgetheilten  tagen  über  das,  ren  dieaev  deai  DiaaM* 
des  oder  Agamemnon  geraubte  trojanische  Palladium  voraas,  sa 
wie  eine  andere,  vom  Pliaoodcnios  in  seiner  Atthts '^^)  angefahrte, 
nach  welcher  Deoioitliou  den  Grestes  io  Athen  aufnahm.  Mit  je- 
nen sagen  steht  übrigens,  wie  ich  schliesslich  bemerke,  eine  an- 
dere in  Widerspruch ,  der  zufolge  Odjrsseus  und  Diomedes 
oder  der  letztere  allein  ^^),  das  von  ihnen  geraubte  trojanische 
Palladium  dem  Demopbon  zur  aufbewabrung  übergaben,  der 
es  nach  Athen  brachte.  — 

In  betreff  der  im  folgenden  mitzutheilenden  sagen  fliessca 
die  quellen  der  alten  im  ganzen  nur  spärlich.  Von  den  beidet 
aöbnen  dea  llerakliden  Tbeaaaloa  ^^J, 

77)  Bii  Tzeiz.  in  Lvc.  495. 

78)  Allein  Jutlio.  II,  6,  15  läKst,  mit  ühergehuog  de»  Meiie«4heoi, 
den  Uemophon  bogleich  seinem  valer  Tbeseus  nachfolgen« 

79)  Bai  Alhen.  X  p.  437  cd. 

80)  Polluz  VIII,  tl9.   Clem.  Alex.  Prolr.  IV,  47  Sylh. 

81)  Poljaen  Stral.  I  p.  13  Casaub. 

82)  Vgl  0.  Jahn,  der  raub  des  Palladiums  im  Philol.  I  s.  46  »•'^ 
LiMSOie,  über  den  raub  des  Pall  auf  geschnittenen  steinen  dea  aUertht 
1801*    0.  Müller,  handbach  der  arcbäol.  ü.  575  erste  cd. 

83}  Vou  diesem  ihessalod  leiten  Apollodor  ntQi  Nt^v  Hurmlif^ 
beim  Schol.  Apoll.  Rbod.  III,  1090  und  Strahn  IX  p.  444  dea  aam« 
Thessaliens  her. 
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¥<1^  ^)»  gelangte  «af  der  rttekfahrt  tob  Troja  iw  entere 
weil  flmeiliw»  wo  ibn  die  grttoduog  der  stodt  Epkgrm  sog«> 
■eMeieB  wird  *^),  der  ietstere  Beek  der  ineel  Kffpros,  welele  er 
m  eeiBBBi  wolmiilse  wIBIte  (Tzefiee  b.  e.  b.  o.).  —  Nach 
deBi  oben  dtirteo  cpigramm  des  aristotelischen  Peplos  befanden 
Sick  beider  grabmäler  im  tliessaliscbeo  Bpbjra.  — 

Agapeaari  der  aoba  Agkaioe, 

■lit  seinen  Arkadiern  (Homer  II.  603  öqq.)  ktiia  nach  Kypros 
üad  zeichnete  sich  hier  at^  geschickter  erzarbeiter  aus  (Tzetz. 
in  Jäjc.  484).  Auf  dieser  insel  noW  er  auch  die  ütadt  Paphoi, 
die,  zum  unterschiede  von  einer  zweiten  i^feichnnmisfen  k¥|>rischen 
Stadt,  Palurpapbos  c^ennnnt  wurde,  erhnut  und  in  derselben  einen 
tempel  <ler  Aphrodite,  die  bis  dahin  von  den  Kypriern  auschliess 
lieh  in  Golgoi  verehrt  wurde  ,  angelegt  haben  ^'^).  Es  war 
ferner  dem  Agapenor  durch  eia  Orakel  befohlen  worden,  an  der 
üella  ron  Kypraa  eiae  itadt  zn  grftadea,  wo  er  zuerst  bei  sei- 
Ber  ankonfl  die  sonne  anfgehen  sehen  würde;  als  das  letztere 
BBB  stattfaad,  rief  eiaer  leiaer  begleiter:  eben  erbllekte  leb»  a 
kooig  die  eoBBe!  (sT^or  pamX^v  thp  iXtop),  wavoa  die  a« 
dieser  stelle  gegrttodete  stadt  dea  Barnen  EtddXiOv  :=  '/daicor 
erbteit  M).  —  Voa  dea  kypriaebea  BacbkoaiaieB  dea  Agapeaeir 
kt  BBB  die  iMoHk»  bekaBat:  diese  eaadte  BÜnlieb  bbb  R^roa 
eiBCB  peploa  fdr  die  AAmm  AUa  aaeb  deai  «rtedKidle»  Te^M^ 
eawlB  aie  aacb  ia  dieier  itadt  eiaea  teaipel  der  pepiiicleB  Aphfo^ 
Mm  «rbaBea  fieae ,  wübread  aie  lelbal  ia  Papboa  bKeb  Der 

B4)  Homer  II.  ß\  676  sqq.  Arisiolelps  Ppplos  Ep.  39  ed.  Schnei- 
derin, mit  der  emend,  Ton  Abreos  im  FbU.  III  p.  236.  i>chol.  Piadar. 
Nem.  d'f  40. 

85)  Vellejos  Psierc.  1,  1,  1.  Tzeli.  in  Lyc.  911. 

86)  Siepb.  Byz.  s.     i%lr9*.  Tbeoerit  Id.  XV,  lOO  et  Scbel.  G»- 
Bdi.  33,  14. 

87)  Paus.  Vlil,  5,  2  et  sqq.  £pi«r.  in  Biuncks  Anal.  I,  p.  180. 
Slrabo  XIV  p.  683.  —  Als  erbfliif»r  eine««  (empels  der  Apbrodi<o  im 
zweiten  Paphos  hingegen,  wird  der  konig  Aerius  (Tacil.  Ann.  III,  ^12  lin. 
Mistor.  II,  3,  init.)  oder  Kinynu  (Tacit.  Hist.  I.  m.  i.  Arnobius  V,  19) 
genannt. 

88)  Stepb.  Bjt.  p.  144,  1  ed.  Westerai.  i»  jTdaW»  wo  ieb  fiir 
#  «1^  Xnlm^^  schreibe  ««ia[#ifc  'Armn]i*mif.  Denn  erstens  ist 
mir  ein  bcrrteber  Cbalkenar  oder,  wie  Meinele  liest,  Cbalketor,  der 
n€^b  auf  Kjrpros  niederlicss,  -sonst  ganz  nnhekannl.  Zweitens  scheint  mir 
am  oflTeobar  luckenhaflen  .mfange  dos  arlikeis:  'IdaXiov,  nöhq  Kvn^ov, 
igr}Oßio<;  yn^  tdöi^fj  r.  X.  auiigeialleii  ZQ  sein,  dass  der  geschickt«  X"-^-,^ 
m»*'q  'Afo^^^mff  (ftiebe  oben  die  stelle  des  Xzelzes)  nach  Trojas  falle 
Mcb  Ejpros  kam»  weichet  letalere  ja  aueb  die  obea  beigebracblea  leag- 
BiM  der  elM  betliligeB.  Dritlsaa  eadUeb  pant  auf  aaterea  Agapeeor» 
dM  bemeber  der  Arkadier,  das  ihnaXtv  gant  berrlieb« 

89)  Paaeao.  L     I.  Sirab.  VUl  p.  388. 


i64  2u  den  Boiten. 

eben  erwähnten  Athene  Alea  tsu  ehren  wuHe  von  deu  ArkadierD 
ein  fest  Aleaia  gefeiert  (vSchol.  Tiinlar.  Ol.  f ,  153).  —  Die  in 
Griechenland  verbliolienen  Arkadicr,  bemerke  ich  schliesslich,  er- 
wählten an  (lie  stelle  dus  nicht  zurückgekehrteti  und,  nach  Ari 
stoteleii,  in  Paphas  l^pq-rabeneo  Agapenor,  deo  söhn  des  Kerkxm. 
Uippoüwos  zum  herrscher,  der  seine  resideos  voa  TogeajuMli 
Trapezos  verlegfte  ^^).  — 

Von  den  vier  anfiibrern  der  EUer  waren  zwei,  Ami^imnfhm 
und  Diores,  vor  Troja  gefallen  (Horn.  II.  f  Xttö  iqq.  Aristot. 
Pepl.  fip.  31):  was  die  beiden  übriggebke^nen 

Polyxenüs  und  Thaipios 

(Ho«.  II»  ß\  615  sqq.)  anbelangt,  so  wissen  wir  nur  soviel,  ^ass 
der  entere  wohlbehalten  na^  Elia  zuxäckkehrte  und  deai,  ibai 
ton  setner  gmtcip  geacbenkten  aobne  den  naaien  Aaphivachos, 
an  ehren  aeineagleiclinnniigen  veratorbenen  frenndeai  beilegtis^*> 
8ein,  wie  dea  Tbalpiea  grabmal»  befanden  eich  m  El»  (AriitO' 
telea  PepL  E|i.  36).  — 

Thoaa,  der  aobn'  dea  AndrAnion» 

mit  aeinen  a0ioU$chea  gefblge  ^^),  erreichte  gtiicklich  die  heiMatb 
md.  brachte  eine,  ihm  bei  der  theilung  der  trojanischen  beute  ai 
theilgewordene  erzstatue  der  Athene  mit,  welche  sich  noch  ia 
späteren  zeiten  im  tempcl  dieser  guttin  zu  Aaiphissa  in  Lokris, 

wo  aucli  ÄsC'iti  viiter  Audrämon  hetj^raben  war,  befand  *-^^).  Das 
t»e|iulcrum  des  Thoas  wird  erwähnt  von  Filius  Italiens  l'uair. 
IX,  yS  &q.  (mit  Rupertis  note).  —  Aus  der  zahl  seiner  nach- 
kommen kennen  wir  seinen  söhn  Ifat8i(m  und  eokel  O^irfos  (ScW. 
Pindar.  Ol.  Iii,  19).  — 

Lciftoa,  Protbeenor  und  Kloatea 

waren  allein  von  den  fünf  befehlshaberri  der  Bootier  (II. 
494  sqq.)  dem  tode  iio  trojanischen  kriege  entgangen:  von 
diesen  brachte  Leito$  die  gebeioe  seiner  früheren  amtsgenossen 
ArkesUaa»  und  Penokoi  ins  vaterlaod  zurück ,  woselbst  die  des 
erstereo  nicht  weit  vom  haine  des  Trophonios,  am  flösse  Herkyoa 
beigeaetst  wurden  (Paus.  IX,  39,  3);  ob  hier  auch  die  gebeioe 
dea  Peneleoa  ihre  letzte  rnheatätte  fanden,  wiaaen  wir  nicb4«  da 

90)  Ari^^loteles  Pepl.  Jäp,  30.  P^us.  I.  s.  I. 

9!)  Paus   \  ,  3.  4. 

92)  II.  />•  (»a^i  sqq.  cT,  527.    Vii^l.  Aen.  II,  262. 

93)  Pausan.  \,  38,  b-  V,  3,  (i. 

94)  In  besug  auf  die  wehnsilae  der  Bfioricr ,  die  am  trej.  kr«  ibml^ 
genommen,  ist  wichtig  Thueyd.  I,  tl:  Ja^mtU  vt  jmV  ^  HfMßmf 

$nxu  *iti^v  ukmOi*  f|  "^('f^^?  utaoxuwti;  vno  &tooaXti9,  r^v  9S9  ^ 
anoSaoftoq  (und  zwar,  nach  Hom(>r  zu  f^chlies.«ipn,  ein  sehr  bedeiUsodtrj 
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Aristoteles  iui  21teo  e{)igramniB  seinen  Pepla«»  our  uligemein  von 
oaeiii  grabmule  dieses  liciden  in  Booiien  spricht.  Dg«  g^rab  des 
iMtos  zeigte  luan  bei  Platää  (Paus.  IX,  4,  2).  —  Ueber 

die  Schicksale  der  beiden  anderen,  obengenannten  bootiachen  an- 
fiUirer  Pr^lkom^  wui  KloniQS  li^be  ich  bei  d(>a  alten  nichts  ge- 
funden; sie  erreichten  entweder  wohlbehalten  ihre  heimath,  odiir 
Ufeiwkw  sich  vielleicht  auf  dem  schiffen  der  Böoüer,  4imm  b«ua- 
mu^  auf  der  heimfahrt  voq'^fn^  aidi  Mck^  (jvitfol)  aua 
mm  scliiffbnwke,p«f  .lUfto  davpn  rv^ffola^  gennfmlcii  iwmIb  feii* 
lato  9^)« 

.  Gnmeloa,  der  «obit  de«  Admtoi 
■■4  gattft'  der  IpkÜmmn»  4«r  «fhwest«r  der  Peii<l«|Mi  (Hm.  Od»  d*, 
7d7  sq.)>  1*1^  nmaUtm  (ff^      711  eqq.),  iii:h<j>t  yllisk- 

lid^Micli  Pherai  «pmks^kc'wt  wa;  w«iiigM«i  .«rwttat.  die 
Uiea  aeioer  aidrt  unter  deo  vor  Truja  gefallenen  kelden*  Sonst 
isi  nir  \m  den  alten  über  ibn.ojclila  nnifgestoaaen» 

Nna  nägen  hier  acliiieaelicb  nejrii  die  sagen  iber  d$e  schick- 
lale  der  Pkokkr^  aMtckem  Abomim  nnd  ^n^er^  die,  wie  wir 
hinsichtlich  jener  zu  anfang  dieser  abhandlung  nachwiesen,  und, 
in  betreff  der  letzteren  im  verfolg  zeigen  werden ,  bei  der  heim- 
kehr  von  Truju  ihrer  geialleueu  aaliibrer  eutbebreu  mussten, 
euiea  |»latz  ünden. 

Di<i  IMiükter 

mit  dem  Epeios  ^^),  der  wohl  zu  unterscheiden  ist  von  dem  Epeui, 
dem  geoussen  des  Nestor,  wurden  nach  BnuHum  in  Italien  ver- 
acliiageo :  hier  sollen  sie,  ia  der  nähe  des  i»^ateren  Thurii  die 
>tadt  Lagaria  angelegt  haben,  welche  in  der  folge  durch  den  in 
jlinr  umgegend  wacfisenden,  van  den  ärzten  vielfach  angewand* 
tea  süssen  weios  eine  gewisse  berübmtJfeit  ^langte  — 

lafmenos  nnd  Askalapbos, 

dVe  86bne  des  Ares  und  der  Astyoche,  welche  an  der  spitze  der 
einwohner  des  minyschen  Orchomenos  und  Aspledons  gen  Ition  ge- 
zogen waren  (U.  511  sqq.),  waren  vor  Troja  gefallen  ^®). 
Ihre  begleiter  siedelten  sich  an  der  nordküste  Kleinasiens  an, 
woselbst  die  pamäscken  Achäer  als  ihre  nacbkommen  betrachtet 
werden 

95)  Timäus  hisL  ap.  Tzels.  in  Lyc.  633,  der  mit  Ljrkophroo  über- 
«inlimmt.    Euslalh.  io  Dioo.  Perieg.  457. 

96)  Diegeo  Epeioe  Terstehtj  ich  io  d«m  von  Athen.  X  p.  456  f  und 
Lu^uih  in  Horn.  p.  1323,  56  aus  dem  SUnckorm  sogsfuluiBn  Tumtnoq 

Vt)  Smbo  VI  p.  963  Btt.  ^  Stepb.  Bvs«  s.  v.  Auynqm.  PHa.  H.N. 
XIV.  7(6),  6. 

98)  Aristoteles  Pepl.  Kp.  |9  ed.  Sehn.  Hemer  IL  »,  öt8  erwähnt 

nor  den  tod  de<9  A<;l(alnphas.    D^r  dichter  Dionysios  PeiiigelSS  V.i6ä2s(|q. 

liut  den  lalcnenos  ilon  irojaniscbcn  krieg  Überletten.  * 

99)  Slrabü  l\  p.  4 IQ  Dioityn.  Pcrieg.  v.  682  sqf|.  «t  ibi  Eustaih. 
Call.  PlijL  U«  iN.  V  I,  5.  Ataui.  Marceü.  XXI 1,  8,  25.         •  . 
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grttodeten  wihnod  ibnr  irrfftbrtoB  mmf  d«r  Makvlir  raft  Tri^ 
di«  ^^iroHiekm  ttidte  J^^Oomi^  ^  nd  CHkot  i^^},  wcMe  Idt- 
tere  tttill  Baeh  PKo.  H.  N.  Ill,  22  fio.  biagegaa  IMelir  aoge* 
tagt  habeo  aollmi,  feraw  die  ttidta  Mte  b  IToAidMte  i<»)  nad 
ifftoHlMi  ia  l%rte  los).  Naeli  Faaaaaiat  ferMf  NaMM  «M 
diese  Abaatea  in  der  ittfHtekm  laadicbafk  Abaatia  aielar  mwi 
gründeten  daselbst,  gemeinschaftlich  mit  ebeofalls  von  Troja 
hetmkebri'iicieri  Lokremj  die  aus  der  Stadt  Tkromon  am  flusse 
Boagrios  gebürtig  waren  ^^^) ,  einen  dieser  stadt  gleichnamigen 
ort,  aua  welchem  sie  jedoch  später  von  den  Apoliooiateu  wieder 
vertrieben  wurden.  —  Einer  ganz  abweichenden,  von  Lyko- 
phron  ^^^)  tiberlieferten  version  dieser  sage  zufolge,  war  Elephe- 


mit  ibiK'n  nach  der  insel  Othronos  bei  Sieilien:   von   hier  durch 
einen  drachen  verscheucht,  beftifar  er  das  meer  von  neuem,  bis 
er  sich  endlich  ia  lüjfrien,  in  dem,  nach  seinen  begleitern  be- 
nannten AbatUiß  eine  soflachtsstätte  bereitete.  —  Wir  sehen  also, 
ungeachtet  eiaselaer  ?erachiedenheiten ,  die  alten  autoren  darin 
übereinstimmen,  dass  die  enböisebea  Abaaten  sich  in  lUjrien  eine 
neue  beimatb  begröadetea.    Nacbkoaiaiea  derjenigen  Abantea  ibri^ 
gens,  welebe  sich  aai  snge  gegen  Troja  nicht  betbeiligt  hatten, 
extstirten  auf  BnbÖa  aocb  im  seitalter  des  Ferikles,  ro»  ^em 
sioi  nach  dem  Zeugnisse  des  btstorikera  Pbilocberos  '^)»  Harter- 
worfea  wardea.  ~ 

Werfen  wir  nun  hier  am  sehlnase  anserer  abhandfnng  aiman 
pHifisaden  bliek  nnf  die»  io  dieser  and  der  Torbergebenden  km- 
bandelten  sagea^  so  oflbabart  sieh  in  ihnen  darin  ein  gameiann* 
mer,  cbaracleristiscber  zcg,  dass  die  grUadaag  voa  stiUltea  nnd 
Staaten,  wean  auch  anf  die  mannigfachste  weise  variirl,  ein 
bauptmomeot  derselben  bildet  Wir  sahen  die  kästen  Kleinasiens 
W\s  Syrien  utjd  i^böiiizien ,  viele  der  zwischen  der  genanoteD 
balbiusel  und  Griechenland  gelegenen  inseln ,  die  nordgehtadc 
Afrikas,  des  nördlichen  Griecbenlands  ost  und  Westküsten,  du 
kü^tenlandscbafteti  Italieus,  sowie  die  diesem  lande  beoachbarttt 
insein^  eodlieh  sogar  das  ferne  Iberien  '^®)  mit  den  davorlieg^eo- 

100)  Tists.  in  Lvc.  911  p.  871. 

101)  Scyronos  Ckim  Perieg.  t.  441  ed.  Fabricimh 

102)  Strabo  X  p,  449,  mit  firamers  bsmerknag.  fitjm.  Ii.  au  Vi 
*^^a»vK  Slcph.  Byi.  p.  125,  30  s.  h'vßmfi. 

103)  Steph.  nyz.  s.  ?.  *Aß»viitt,  TzeU.  in  L^c.  1443.  Ftyrn.  M.  p 
76j  55  s.     ".^finritCf  wo  för  'Bia^opoaa  ,f*Eli^nv9i/u"  lu  ftchreibeo  iat« 

104|  Paus.  V,  22,  4. 

105)  Vgl.  aber  disM  Lohrer  Horn.  II.  ff,  588.Sleph.Bjs.  t.  a^Mo». 

106)  Lycophr.  v.  1034  sqq.  cum  Tseis.  eomsMMsr« 

107)  Beim  Schol.  Aflalopk  Nnb.  218.  . 

108)  Aach  den  Odjssens  Ismsn  nsehhemeriicbe  s^gen  ■acii  tkm^ 
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im  i— dgiipiiM,  Had  tUlien  19m  €rach«B,  ^0  aas  im 
te^jMwclM  kriaga  heuakehrtea  nad  dai«b  ■taraie  weitMa  var^ 
fpreogt  wmiaBy  alt  aaaiadlaagaa  badaekaa.  Wia  wanig  ga* 
■as  aa  kiarM  üa  kanalaaa  sage  wM  dar  akraaalagia  aiaail^ 
aikaNt  wtar  aadaraai  dataaa,  Am  aie,  wia  wir  abaa  aakas» 
im  PhiiakMaa  ala  arbawr  ?aa  Tharli  aaaat,  Imar  dia  Tka- 
ffitr  daai  Taratarlaaaa  Dlaaiadaa  atalaaa  arrfaktaa  Maat 
wäkrend  es  dacli  nack  der  beglaubigften  gescbicbte  feststeht, 
dass  die  letstere  stadt  im  jabre  44^^  v.  Cbr.  vun  den  Athe* 
■ern  gegründet  wurde  "*^).  —  Ja  dieser  bangf  der  späte» 
reo  griechischen  autoren  —  vor  allen  wohl  der  Verfasser  pro- 
satächer  nosten  und  städtegriiodung-sgescbichteo  (xtiöiig)  — 
die  gestade  des  mittelländischen  meeres  nach  Trojas  Zerstörung 
zoin  schatiplatx  der  einfübrung  griechischer  civilisation  zu  ma- 
cbea,  lieüfi  siesos^ar  die  bomerische  Odyssee  in  die^^niii  sinne  weiter 
80§'  und  umbilden  ^^^),  indem  sie  tbeils,  ankiiiijifcnd  iio  den  auf- 
eothalt  des  Odysseus  bei  den  NvTn|»ltcn  Kirke  uod  kalypso,  diesen 
eiae  grosse  zahl  von  k indem  andichteten ,  die  sie  zu  griindern 
Taa  städteo  uad  ataMvätem  roa  folksstäBinaa  aiacbtan  ^^^), 

ricB  fslangeDi  sieba  Bust,  ia  Dion.  Perieg.  281:  ^uot  d>  **  V/^i^t»«»  ««J 
wUtm  tüw  *Odr««fa«*,  ami  uUa  ««lAd  ix^tf  t»/c  'OivwthK  nkvplf<  «aN. 
Strab.  III  149.  Fi'[r]t-r  befind  sich  in  LafitSBien,  nach  Solinus  fo- 
Ijb.  c  23:  oppidum  Olisipo  ily^  eoadkuai.  Veigi.  Mio.  IL  N.  IV. 
2I9  der  diese  M«dl  Olisipo  nennL 

t08j  Siebe  Ammian.  Marcell.  XV,  9,  5,  wo  im  forbergobeiiden  fOO 
GaiUen  gebändelt  %%  ird    Aiunl  quidam,  paucos  post  excidiuni  iioiae,  fu-> 

E'laolet  (Sraecos  ubique  diaper ios,  loca  baec  occopasse,  lunc  varus.  lia-> 
IT  daa  aafralbali  das  Odjg^eas  ia  GsNiea  vergl.  Tsekas  Germsa.  ft  at 
ibi  Lipsioa  et  Orelli.  Claiidlaii  ia  RuGnum  I,  123  snq.  p«  57  ed.  K4h> 
Dig,  Bit  dflsiaa  baaiarkoagea.  Procopies  Hisi.  IV,  20.  Tsrit.  ia  Lje» 
1200. 

110)  Polenion  beim  Scbol   Pindar.  Nero.  10,  12. 

111)  Siebe:  Vömel,  Quo  anno  Ifaurii  condili  siut.  Programm,  Frank- 
fort s.  M.  1833. 

If 2)  Vwil.  aiaiaa  bamerk.  im  Pktlol.  IV  p.  107.  coli.  p.  MO. 

113)  Eine  ibniirbe  ombildang  der  horoeriüchen  fiage  vom  Odjs.«eus 
iadal  sich  auch  in  eiopin  fr.  der  Alibis  des  Heilaoikoa  —  fr«  TS  ed.  Didol 
~  in  welchem  Telemarhos  tind  JSau^ihna  als  slammellern  eines  geschlcchts 
beiracbiel  werden,  welchem  dtr  aiiisihe  redner  Andokide»  angebörle. 
Za  dieaem  fr.  der  A.  d.  Hell,  rechne  ich  auch  das,  von  Eu»l.  in  Od. 
p.  1796  ,  42,  ohne  angäbe  des  werks,  erhaltene  bruchituck  des  Hell, 
ikar  dan  saha  des  Taleaiaakas  aad  der  Naasiksa«  Perseptolis,  walehes 
C  Möller  fr.  141  and  Slari  dea  Traids  aiaratban.  —  Naak  deai 
gckai.  Pyik.  9\  4  aadliek  waraa  aaek  'Bmi^plSv  ^  .if^daiMc  T^hpA- 

'  lair  r'oi. 

114  )  Drn  von  mir  bieriiliei  im  Philol.  I.  m.  1.  beigebrachten  stellen 
fuge  ich  jetzl  himu:  fiber  den  L/Jtimi^  nnd  die  nach  «lie«em  benannten 
Laltoer  Heiiiod.  heim  Schol.  Ap.  iUiod.  Iii,  200  ßii.  Scjrmnus  Chius  v. 
m  sf.  Eastsik  Praoam.  ia  Odjs».  p.  137»,  20.  Liv.  1 .  49 ;  über  dta 
Amm  uad  die  Ämmntr:  Scbol.  Apoll  Rhod.  IV,  553.  Scjrmaas  Cb.  I« 
■.  L  Tzelz.  in  Ljc.  44  Id.  Chil.  V,  565.  Eusialh  Pi  ooem  I.  m.  I.; 
ikw  daa  Oailraa  aad  dia  Umirttz  ÖfvfMas  Ghius  v.  225  aqq.  »il  Pakri^ 
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IMU  dbn  Ltterli«4«»  «tÜMt-i^^)  w4  dMitt  behielte  «Hyie 
avlcgea  Iimsm.  — 

>  ^iMiefealtcii  ID  ibfo  hwMlh  iaiickii«iireo  lassen  die  6»> 
g«i  Mir  vcfeiig«  Mte»  ine  4n  AMr,  Mem0tao§^  Nmipi^tmm^ 
Poi(f9mui$f  leiios^  Thtmii  die  Mtfistan  defftelliw  4m««i  m  cMm» 
der  ihr  vatariwid  gsr  nitht  wiederwihiin »  oihr  mm  d«M«lbMi 
dureb  vcnebiedBBe  nnttibde  wiedtr  vüttijiobMi  .wevdeii »  wie  dMi 
Mkm«  DiKedWy  IdoMMMM»  bei  mlclmi  leiMrea  biddm  die 
trenlesigkeil  Ibrcr  i^Btüeee»  dee  noÜT  ebgiebti  eedlkb  gar  n 
deeMelbee  ihre«  «etergang  fioden,  wie  dee  Affawmmmk. 

Feet  eile  beldee  eedlieb  erkngteo  eeeb  ibreM-  teAe  die  re- 
ligiöse  verebmeg  ale  bereeet  ee  Dimmitty  Agammmm,  flwieft' 
ri9$y'fkUolMn  e,  e*  . 

Bertte.  §L  Stiekh, 

cius  ergSnzung;  über  den  Marsos  und  rüc  Marser,  PlFn.  H.  N.  VII,  2; 
iibor  den  Romas  nnd  die  sladt  /iom ;  Pliil.  Komulus  c.  2;  aber  den  Te- 
k'Sono'H  endlich,  ah  gründet  von  Pränr^f^t  Plul.  Parall  min.  c.  4t  T. 
Viil  p.  437  sq.  ed.  lluUen,  uod  tun  Tu$culMmi  üor«L  Cara.  III,  29,  8 
ued  daivlbtt  JsnL  Sil.  lUil.  Panic.  V,  692  nil  Ruperlit  oole  und  XII, 
535.  Intprr.  ad  PrApert  II,  32,  4.  CloTer.  It.  aot  Iii,  4  p.  942« 

f  15)  Aotter  den  beiden,  oböo  anm.  7  angefahrten  atfidlen,  belrach-> 
let  die  sage  auch  Boumma  in  Kptira»  als  «io  nriaßm  .'CldiM##«€.  Si«b« 

116)  So  z.  b.  wird  dyr  name  der  tlalischeii  sladl  l^aja  hcr^t^loitct 
TOm  Baiotj  dt-in  sleuermanne  de»  Od.  (Sirabo  V  p.  24^*  Sil-  ii.  Tumc. 
VIII,  539.  XII,  114.  Lycophron  Caas.  6d4  el  TieUes  ad  h.  v.  SerT. 
ie  Virf.  Aen.  III«  441.)«  te  wie  die  Tim  JKaaeeiii  Teei  JNMeea»  eieeoi  * 
MD0s9en  des  nimlieben  beiden  (Slrabo  I.  m.  1.  mit  Kramers  anaierbail||)i 
Nach  Eallimacbos  und  Euphorion  (p.  179  ed.  Meineke)  endlich .  wiiPde 
die  thrakitche  siadi  Aimo»  einem  gieihhnnigao  geAhrleo  dea  -CML 
gagiüodet  . 


Zu  Gieero« 

€ic.  pro  Mal.  iO;28.  cum  bic  iiuudietür,  qui  iter  illud  ed  eae- 
dem  feciendeei  apiteraeset,  com  uxore  veberetur  in  rede,  paean- 
lalos,  negeo  et  im|wfito  et  neliebri  ec  delieete  eecillereei  paa* 
rerumque  coeiitetu. 

Ne<^  peenulatus  steht  ia  dea  aieiatea  beadacbriflen  vulgae» 
ie  eoiigea  valgi  oder  eadera  corraptelea  ees  ralgae.  Pejnm 
reneoAete  illigetna»  weeiit  er  die  feigeedeo  abletilre  negao  ete« 
rerbaed.  Ohne  «weiM  ist  ee  elafacber  fBr  paeaeletae  valgue 
la  ecbreibee.  peeaala  illigetuij  wentgateae  diirfle  sidi  ao  die 
cerruptel  leichter  erblerea,  uadider  euadruck  wird  den  voa  Cicer» 
seihet  cap.  20  gebraocbteo  paeaeia  irtetitaa  TelUiaMMea  ealepra- 
cbcad* 

Prag.  Lea^* 
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1)  Sirabo  XVI  p.  766:  diiXoicai  de  taim»  igp^i  (seil.  A'eagt^ 
tog  fr.  ZU  ID  Fr.  Alex,  it  «4.  Müller  p.  69  — )  uvtni^ 
(seil.  IVeuQXcp  xui  O^O^a^OQ^)  oder>  wie  Bernbardy  ntid  Gejlir 

itwa  IumIoI 'flieh  aatev  i1m  Dmiu  B«irwoii|r  mui  %wr  wtit  i|«r 
tspeditiott . Aka.  d.  gr.  Jim  ifltrttf  Plirygieim  >  ii^piflM  iryi»i|» 
enriluit,  wk  Idi  ilbflffliaiqit  diaMo  ^rsiflclMA  nuifiii  toiiflfc  wcr 
gends  gefimdM  hflbe.  ZweitflM  WUT  MM  lietflito  aiier  PbiKnf 
(Pmw.  I,  10)  und  tur  tflit  der  adbl»«bt  «m  Graaikw  Anrir 
im  Mtrap  won  Phrjgiea  am  Hellespont,  der  am  vogliieklloWB 
aasgunge  jener  scblacbt  schold  war  (Arriao  Exp.  AI.  IM.  I,  12, 
S  D.  10.  Freinsltemii  Suppl.  iu  Curt.  I.  IJ  [>.  civ  ed.  Uip.)  u. 
sich  (lebhalb,  den  zorn  des  Darius  fürcliteuü,  oacii  Grosspliryg-iea 
Iiichtetfi,  wo  er  sich  selbst  den  tod  gaU  (Arr.  1.  i.  i,  16,  3. 
Freinsh.  p.  cix)  Der  xoru  des  perserköoigs  wandte  sich  nun 
g^eo  deii  bohii  des  verstorbeneD  Mitbropastes  (siehe  oben  Strab.) 
ood  diesen  letzteren,  der  gruod  genug*  hatte  aus  dem  persischeip 
gebiete  zu  entfliehen,  konnte  fii^Mch  l^earchos  aut  seiner  seereisl^ 
¥on  der  mündunsf  des  Indus  bis  zu  der  des  Tigris  antreffen.  — 
Ich  füge  nocli  hinzu,  dass  diese  meine  emendation  vom  borjrip 
director  Kramer,  dem  sospitator  Strabonis,  gebilligt  wird.  — 

2)  Dexippm  if  toig  futä  likt^apdqof  in  Pbotii  Bibl.  Cod. 
&2  p.  64iit  140  ed.  1.  B*  kandelt  von  der  ersten  ländertMüipay 
der  feldherren  Alex.  d.  gr*»  aaeh  dieffla  tode,  und  iflgt;  I^rsifia* 
fof  de  IlafKpvXojv  xoi  Kilinnp  (icr.  AvHim*)  ^ffVfiag, 
We  richtigkeit  obiger  feriiesserung  erhellt  aas  Arrian  sV  tOig 
pmk  Akti.  %  Z  9d.  Miller.  Dioib«.  XVIIl»  «.    Gartiufl  X,  10» 

1)  baiiapie  dm  Arsites  verlieh  Alex.  d.  ^r.  dem  söhne  dea 
flarpaloit  und  auführer  der  Ibessalier,  Kala*.  Sitfbo  Arriao.  1,  14,  3. 
Mod.  Slottk  XVU.  17,  wo  for  KMmi  u^aia^"  an.  tehMUMtMl.  Ad- 
rian §¥       tutn  $.  6  ed.  Maller.  ... 
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Variae  lecUonet» 


Appian.  de  reb.  Syr.  c.  02,  die  alle  berichten,  «luss  Aotigoaoi 
bei  der  (Heilung  Lykien  erbiell.  Kilikien  erbieit  damaU  PhHolM 
wie,  »U88er  anderen,  Dexippos  selbst  1.  ra.  1.  v.  36  aogiebt: 

3j  CeoBoriDOs  in  den  «eioem  werke  de  d.  nat.  ang-ehäng^ 
fragen  c.  10:  UjtliiBiis  mditar  dietus  a  Rhythmonto,  Orphei 
lUio.  et  Idoneneae,  nymphae  Maricae,  ut  tradit  Nieasirahis  libro 
quem  eoMpoinil  de  Muaieo,  fratre  Rhythnonii.  Diese  offenbar 
eorrooipirte  stelle  bringe  ich  felgenderaiMsea  ie  ordneeg:  Rb. 
er.  d.  »  Rh.O.  t  et  14.  «.  Mericee;  ul  (rero)  tradit  iWeoiMlii» 
libroy  qoen  coBpoinit  4»  Mmkm,  (a)  fratre  RbytliMBÜ. 
des  werke  dea  Nie.  Aber  die  Mnaiit  aehdpll  offeabar:  Bty«ol. 
M.  p.  736,  21:  Stgijvivf  oi  ftir  t6  o|v  nal  avawinrafttfw. 
Ntnuat garog  de,  tu  tquxv  xa]  ngnaatTtg  axo^  (pdiffia. 
Dieses  sei  ein  kleiner  beilrag  zu  einer  noch  immer  vüd  den  phi* 
]olo;^eii  vermissleo  diatribe  de  ^icot^tratis,  zu  der  uu«  eiostlichoei* 
dewio  hnffnuog  nlichte. 

4)  Plutarch.  Nicias  c.  18:  ovöh  qvJnxt^t  fTTnirjffaTO  xa^a- 
.  Qctf{^)  Am  letzten  worte  nahm  acbon  Moses  DusonI  anstoss 
nad  coajieirte,  wie  icb  aus  Uotleaa  note  ersehe,  iajpff^At  datür, 
was  sich  weder  paläographiseb »  aaeii  deai  sinne  nach  eai|ifieklt 
leb  schlage  vor  aiit  naiiadeniag  eines  elaalgea  bachstabeaa  ,,xa* 
&dftat^^  an  aebreiben:  ^  AM  ditertafif  gm^  Mm  wmekt.  ^ 
Bei  dem  nftail.  Pint  Parallel,  aiia.  p.  287  iat  der  aanat  gast 
nnbekaante  ^Himifai  h  t^k^  AißpMmw  in  *B^fi^mi9a$  naanwas* 
Ma,  weieber  kfprkelm  g$$ekirkltitikrMm*  ana  Pint,  4e  inr.  e.  e. 
IS.  24  bekannt  ist. 

0)  Strabo  IX  p.  A29  init:  airarrrc  teXevra  näüt  xat  aviapyt' 
FAr  das  binnlose  itlivia  schreibe  ich  jyt t'ktviaiov^^  y^emdUek . 

6)  Apoütoiii  proverb.  Xll,  96  ed.  Klzevier  (die  Gotting,  ed. 
ist  mir  nicht  zur  hand) :  /iftce  Öi  ravta  ai  yit}fipitu  yvpatxig  afit- 
Jtof  tovg  invfwp  upÖgag  nawrag ,  xut  rovg  övv  Qoawti  Sfia  roi'v 
T«5r  0QfzxMr  yvpat^tw  on  avtalg  ov  nqockijipp  inl  t%  dvooodm* 
$r  Mvgotkow  (scr.  »ut  ^Idcppa)  fttr  Öiot  top  t^g  Mi^detag  im 
*l^pmvX%  i^int  x(tt€tagU9  (i.  e.  quo  feetore  etiam  lasoneni  pro- 
pter etc.  affeetuai  esse)«  Kavn^cog  (ser.  UvQCtXoi;  ^)  Si 
^^^mwt  w  i&og  {r  täi^  A^fimmg  nat*  Itoc  &6t»  f§  *A^^irq 

1.  Die  obigen  beiden  cnrruptelen,  wekhe  aleb  anek  bei 
Plat  Lex.  p.  28t  a.  v«  ^q^iriar  MMtot  fladan^»  aind  darans 
entstanden  9  -dass  die  mgen  dea  alaehteibers  van  wu  anf 

2)  Uad  twar  im  ersten  backe  seiner  Aiaßiatta,  wie  erbelll  ans  Scbol. 
ed.  Apoll.  Rbod.  I.  615  soll.  Parisia.  ad  I,  609.  Aoügooos  Gafysiias 
HisL  Mir.  c.  130  p.  179  ed.  Beehmtnn. 

3)  Bei  diesem  Phol.  —  also  sack  keim  Apostolias  —  echlSgt  Mei- 
neke  Ei.  Phil,  in  Alb.  Sp.  II  p.  18  Tor:  for  Knt'xaoo^  ,^KavmnXo^" 
zn  8chrt*iben ,  weicker  oaoM  aaa  Alken.  X  p.  4t2k  und  SeyUa  Peripl« 
p.  107  bekaool  ist 
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dfts  einige  zetien  weiter  unten  stehende  Mvga.  und  vou  letzte- 
rem Worte  wiederum  auf  das  vorhertfciiendc  KAIlyHOISIA^  Wtts 
leiclit  mit  KATKA^O^:  verwechselt  werden  kunnte,  uhirrten. 

7)  Die  in  der  letzten  anm.  erwähnten  Hist,  mirab.  des  Ao- 
tiifODUs  Caryütiu»  will  ich  im  foig-enden  von  einer  corruptel  be- 
freien,  die  siel»  auch  noch  in  Westermanns  nus^.  in  den  Ilagado- 
ioYQa(poi^  findet.  Daselbst  uämlicb  wird  c.  löö  der  mir  sonst  ^anz 
BDiiekaoiite  auctor  ^ijvoquXos  über  den  wunderbaren  sumpf  bei 
lopfe  »ngefuhrt:  ich  trage  kein  beiknkeo ^i^yo^e^iv  zu  schrei- 

mmd  den  bekannten  paradozograpben  dieses  namens  (siehe 
Tzets.  diil.  VII.  651.  677.  68»  AeliM  U.  An.  XVU,  30,  gMcIn 
falls  ttbtt  die  wunder  eines  sumpfes,  u.  a.)  zu  verstehen*  ^ 
CiaeM  atoiaclMn  pbilosophen  Zenothemis  lolirt  Lacian  Sympoa« 
6  aq^.  aa«  —  Eia  lUiBlicliea  Mipi«!  von  der  verderbniss  der 
eadsilbea  gltiebaafaagaadar  aamaa  bietet  Sarf«  ia  Virg.  Ed.  I, 
66  wo  für  Pbilistheaaa,  4er  Uber  die  ItraCMIt  etadt  Oazes  baa- 
dell»  MOMte  «B  sebraibaa  iat  aaeb  Plia.  R*  N.  IV,  wo 
wa  atella  das  PJuliatidaa  ibar  Mbera  aaMa  vaa  Xrm  ivn- 
kteait,  ibid.  «.  tt.  Saat,  ad  11.  1 ,  200  p.  M.  Ann  dar  laCato- 
fca  alalia  iat  aaeb  sa  auMadma  Pbavarla.  s.  ? •  Dallddai  IUI' 
Wrei;  mmpa  tot^  i^iott  ol  fUi  tog  (pfjtsi  ^s^cmv^i^w  («er.  4*1^ 
Xt^tiH^g  und  verstehe  er  ^vy^innoig,  naek  dar  abaa  balgabratk* 
ten  stelle  des  Eustatbius 

S)  Sckoi  Theoer ii.  VII,  57:  ' Ai  tiyopog  dt  (pfjtstp,  fcat  y^- 
^doxovciv  oi  u).  a  LOP  eg  t  xifQvXoi  xaXovriut.  Diese  worte  elad 
naeh  der  vom  Schol.  aus  fliichtigkeit  falsch  excerpirten  stelle  des 
AntigOD.  Carjst.  c.  27  p.  49  lieckm.:  Tair  dt  aixiofwr  ol 
aQötftg  uriQvXoi  xaXovfta^'  ot  uv  ovp  vno  tov  yijijco^  adi^e- 
ffjü(o<Jif  xtti  fxijHti i  övpojptai  ntrtöOatt  (^ßi^ovoi  aviov-;  <u'  (h^Xeiui  — 
womit  übereinstimmen  Schol.  Arist.  Av.  v.  300.  Tzetz.  in  I^jrc. 
387  n.  a.  —  also  zu  verbessern:  '.^rz.  Ö,  <f,  5u  oi  aQOifMif 
tmp  dXKvövojv  x/fQvXoi  naXovptcti. 

11)  Schol.  Lucian.  Lesiphan.  3.  T.  i  p.  572  ed.  Schmie- 
der; wirnfft^ior]  * Anf^Qanmtoi  xai  ^Hnugmtai  to  äno  tov  r^a- 
jfloa  ^tttfi  f mt  ßonp  ayon^pop  x«>Latr|uz  xai  X^yop  iig  to  fitta^v 
tmp  fi^%m99api  tag  (ptjöip  o  Jtotvaiog  o  *itv»atog  [if  nQcattp 
jBtoy^a^iumw  ^uMlMCf  (I)].  ifm  Ü  9  Vrvxi/  irolm  £t!MXiag{\)'\ 
In  dieaar  stelle  erragt  aiakreres  anstow;  1)  dass  sonst  ein  über 
Siciliea  baaddadar  gaagrapb  IHooystos  von  Ityke  niebt  eiwakat 
wM$  2)  gak6rt  dia  aoHs  ibar  daa  Xwymntw  d«  i.  dia  wamme 
ftmiklm^  fiktm  rimiMm,  (liaka  Paaaaw  Las.  i.  v.  Xny.)  nickt 
aia  fwyfiytiicAü,  eaadeta  b  ab  iMlla«iMea«db|flibbi  werk; 

4)  Beiliaig  bemerke  ich,  das»  bei  einem  andern  gr.  lesicographea^ 

dem  Photitj««  T.  MuKtt^yntv  ■>  Tjao^,  für  '  4{jfifpSu^  « #»*d«5  zo  schrei— 
beo  und  der  bekinmte,  ?nn  Alben.  I,  I3a.  Sleph.  Byx.  s  ▼.  'JUmitoq 
Schol  Pind.  Ol.  M,  23  (wo  falsch  A{>no*i6riq  siehlj  und  Hef^rb  a  *. 
l^im  (wo  ^Aifd^^fUfidiji^  ZU  emendireo  i&l)  zu  versleken  kt» 
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3)  cudlidi  gaii  e6  keine  sidlisclte  studt  Ityhe ,  wolil  (iix  r-  eioe 
solche  in  Libyen.  Daher  trug-e  ich  kein  bedenken  nach  Steph. 
Byi.  p.  151  ed.  VVesterm.  s.  v.  itvxijj  noXig  yli^vr^i»*,  7^v(jicow 
anoiHog'  to  iOrixov  Itvxnlog*  \arf)  oi;]  /itovvato^'  Itvxuio  g 
'Pt^oroftiHÜtp  TTQmTO)  (die  von  mir  eing^cklauiinerteii  Worte 
sind  offenbar  zu  streieben,  indav  aazunebmen  ist,  dass  Dionys, 
im  ersten  buche  seines  Werkes,  wahrscheinlich  zu  a«lMige,  über 
■eine  valemtadt  handelte)  beim  Schol.  Luc.  alia  la  fläiraihen : 
Amf,'^  II»  T.  X,  hii  o  o  ip  ngoittp  'PiXorofunoip,  söxt  d, 
17  7.  n.  AtßvtfC*  Daa  erste  £tx9kims  bmi  Miol.  ist  durch  ein 
Mnm  M  4aa  awalti  folgmda  aatstand^a.  -— *  Dion,  braohle 
iliaaaa  in  Minaii  imke  ftbar  da$  wuntkammtlm  m  ^nUkkm  wm4 
Mmmhekm  gtBnmeh»  walMahiinlicii  mm  aiaer  afeeiie  bat,  in  dar 
er  iihar  eiae  woraei ,  wm  mMm  dm  rhukiekm  äimite  (aiete 
dbeo  ibar 'die  hadaotonif  voQ  Imfdpunf)^  heodaMa.  — 

9)  EHmd  biafetat  inio  daa  gelehrtoa.,  aieiiea  witaeaa»  oecb 
eidt  ennihateo  bfialoriker,  den  €mmmgmm  am  Jluyiwi»  —  d«r 
TM  deai  fflaichaaaiigeo  1Wsi9ehem  bei  Soet.  Oeant*  e.  19  uaid 
Pbileitr.  Vit.  8oph.  p.  200  ed.  Kays^  webl  tm  mtaradieidw 

ist,  —  lernen  wir  kennen  ans  einer  smffmäkeken  inschrrft  in 

Uüückhs  C.  J.  Gr.  N.  3312:  ' EQfto/tpi^i;  Xagidi^fAov  itiTQur^v 
apuyQd\pa<i»  övptyQaipE       j^ipkiu  largixa  fAip  —  —  ,  latog  ix€t 

dip  mgl  Zfivgvii^  a,  ß,  —  ^Anias  Ktiaicap  ä  /?.  * A<siag 
CtadtaöitOip'a.  —  ntpa^  'Ptofialoap  xal  ZfAvgpattot  nattk 
^QOfove,  Aus  der  über  Phrygim  handelnden  abtb.  der  * Aa.  c. 
r.  sind  uns,  wie  ich  g-taube,  mehrere  fragmente  erhalten:  1^ 
beim  Schol.  Apoll.  Rh.  II,  722:  'Eifiioyip^^  h  rq>  mi^t  Ü^QvyUg^ 
über  den  phrjgisebea  flasa  Saggariosi  womit,  ohne  angäbe  der 
quelle,  übereiastiaiDt  Flut'  de  Piuv.  p.  1159,  8.  2)  Ste^h.  Bys. 
8«  V.  "ACatot^  ^Qvyiag  noltft  daran«  deia  ^Egtioytpyg  aehdpft.  3) 
Zeoabins.  Ceot  VI»  10  p.  164  elf.  a  L.  et  Sehn.  TA  Nappdxov] 

fioyip^g  {p  to  ig  ^Qvyipig  (acr*  0QvyiaxoTg),  —  Ana  dem 
Kriaig  iovdcuag  übersehriebeneli  abtfehaitte  dieses  werits  leite 
icb  daa  8bar  die  Jndeo  bändelnde '  fr«  daa  fiamiag.  bei  Joaeph. 
e.  Apion  I,  28  her. 

■ 

10)  In  dar  Wentenaannscben  iasgahe  des  Vena,  de  Bist 
gtt.  Mian»  nater  anderen ,  fSalgenda  hiatorikar  gKaslich.  1) 
mofnefm  ip  m^lKpi^o»  (Harodian.  Ii,  20  Diad«). 
2)  Ampmmt  me<  'H^PinUUg  Xm  Barpacration.  p»  Itt»  Z  ed. 
J«  B.  s.  T.  £a^L  8)  flaowMii  de  Aoaehanide  (Lnciaa.  8cjtb. 
8.).  4)  Pansanias  ip  *Apttoxeing  mtm  bei  Tacittea  Cliii. 
Vll,  187.  5)  AnasierMip  AdÜq^iaioroi  aua  Antiachia»  Amios 
CAtwlog),  mmd.  FmriUoi^  vaa  daaea  jader,  nach  Tia|i.  GUI.  VII, 
177  aqq.,  eine  Ktiag  ' AptiQi$i$k^  tarfaaate.    0)  ^Inrfarat 
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T«viM  ImIIom.  1X3 

Boa..  II.  if,  6S8).  — 

Bf |waa  lniy.  Da  steh,  mcioes  wisseas,  aus  diesen  g-edichten 
•aast  keine  fra^.  l>ei  den  alten  finden,  seheint  es  mir  nicht  un> 
iiteressant,  da&ij  naelt  Sclinl.  Apoll.  Rh.  I,  1)23:  L>^  i^iimt^v  iQv» 
tfcirro]  EtXrjfpf  jt^  iareQinp  tjuqu  0 1  o  kvt  ov  y  der  rhodische  dicli- 
ter  deai  Theoljtos,  und  zwar  in  seinen  Bakchicib  folgte;  dean, 
ikiäs  (iiese  su  Tersteh^o  sind  scheint  mir  hervorzugehen  aus  dem 
4S€bol.  I.  ad  V.  1524 :  ^tutvog  iazi  ttiotig  tk*  nno  t^^"  Ev^oi'tt^ 
to  n{injt/>tn'  Oifoitj  xuXovfAfvt^ f  dtd  to  ^ivat  ttvrl^v  d^nf- 
luff'vzow  X.  T.  X.  Vercrl.  Strnh.  X  p.  484.  Plin.  il.  N.  I\, 
12.  Steph.  Byz.  8.  V.  2.ixivog  y  welche  den  frührrfn  nnmcn  die* 
s^r  insel  alle  Oiwotj  schreiben,  woraus  hervorgebt,  das»  Oirm^ 
beim  Apcilionivs  nur  eine  durch  das  aietrnm  veranlasste  forai  ist. 
Mebr  über  dieaa  insel  siehe  bei  £f.  Reingamm  die  sporadeniasel 
SMyaci.  Danaat.  1889.  8.  AäsMr^eni  verfasste  TheoL  noch 
die  allein  von  Athen.  XI  ,  470  b  ^)  erwähnten  ^Signt  MtjOvfivakm 
(ef.  Schweigrhäaser  mi      U),  <l>e  wie  aneli  FMn  LaabM. 

f,  202  anniaiMtf^in  versan  «h^eiaast  wam,  «ad  ao  ehi  -saile» 
iiieii  bildea  in  den  bekaontefl  metriMei^  Annalet  das  rSiaiiciieQ 
dichlara  Accm  (Plin.  H.  N.  XVIQ.  24,  &5.  XX}Uf ,  5, 10  n.  a.). 
Bam  ScIiot  .Boai.  II.       404:  dnXm,s  aaHipmp^    J^tilag  jaq  o 

aZa  r  o  ^  ist  entweder  OeoXvto^n^  achreibens  o.  dann  ein  dritlaa 
wark  enaerea  ckiiacben  aotora  an  TentebeD,  oder  QionQgrog 
zB  aaMiidtree,  der  daen  fllr  den  von  Said.  ah.  V.  und  Pnlgent. 
Myth,  i,  20  erwAhnlea  ddh^tm  amüqmiaiim  kiakniographui  zu 
halten  sein  möchte.  — 

12)  ApoUodar.  Bibl.  111^  6,  7  ed.  Didot.  berichtet:  Hera  und 
Ztu.->,  luiUeu  tlarüLei'  geiitritten;  weisen  t^enubb  in  der  liehe  t;rÜ- 
:i£>er  &ei,  der  des  mannes  oder  der  frau  ^  —  nach  Hesiod  habe 
4eT  zum  Schiedsrichter  erwählte  Teirestas  geantwurtet:  dExner- 
Diu  fiofowp  nf()]  rug  avrovrsiag  oraour  ,  rag  fi  e  v  i  i  f  t  a  upö(>ug 
rihfJÜnf ,  7«,;  ^h'xa  fviaixag,  Ea  ist  his  jetzt  noch  nicht  be- 
merkt, dass  diebes  mit  dem  tragm.  des  Hesiod  (rt.  5<>  ed.  Gais- 
turd) ,  welclies  weiter  unten  folgt  und  auch  beim  8cbol.  Uoai. 
04.  X,        Uuttm.  steht. 

tag  di  dtK  ifim'finXdfii  /vt^  td^aouaa  potma 

5)  Der  an  dieser  sielle  des  Allien,  pcnaniilo  dickter  einer  TUanomaehie 
ist  enlweder  Eumelos  odcrAihiinos ,  deiiea  «las  kjkirsche  gedicbl  dieses 
(iteU  zogeschriebeu  wird  (VVuilner  de  C.  £p.  p.  44  Weicker,  der  cp. 
Cjd.  u.  s.  w.  9.  218  u.  274),  oder  Tekdt  «wt  Meth^na^  den  wir  als 
fcrfasscr  eines  solchen  gedichies  kennen  lernen  aas  der  Tabula  llisca 
fai  Beereos  bihliolh.  der  all.  iilL  11.  k.  ih.  IV  p.  42s«|.)i  [TiTAmi 
HAXIAS  OYäHN  TMjUUSIS  OMIi^yMNAJÜ£  — 


Digitized  by  Google 


174  T«ri«€  lecli«M. 

m  «iienpffiidb«  MkL   Owmit  dmer  witetpfM^  MfUra  nl  M 

Apollodor  iUill  &ittai996n  tJ^ita*  (Irv/a  Ut  falgnte 
Mite  ill  d6ii  text  gelcMmen)  nndlatelt  t«i*  i»ip  hwia  „r^f 
fgiav"  (a  «od  ^'  kMntw  leidit  wuwwituM  wwdw)  mm  tdMkm» 

18)  Vom  g^eog^raphen  Omopidei  am  Chios  wsren  bisher  Mr 

moei  tfiigm.,  iiic  Leide  iiiier  den  Nil  handeln,  bekannt  (^iehe  fau* 
lys  real-encykl.  s.  v.  Oen.),  bei  Diodor  Sic.  I«  41  und  Seneca 
%u.  Nut.  IV,  2;  ich  füge  ein  drittes  hinzu;  Anonymus  de 
crescente  §.  6  in  Ideler's  Phvs.  et  Med.  Gr.  min.  T.  I  p.  191: 
Ol¥  Ofiiön^  6  XI  Of  Xtyti,  tov  fiip  ittfioiPOi  tov  fioraftev 
(•€•  Nnilov)  af9li^Qtul^9ii^  tag  ^^T^t  di  ^«ip»  ^«e* 
IMUfOffcVa^  top  ftip  oif  äfMijtij^iroÄDM  t^r  yiwofiwfi^ 

TO  amor  tav  oigaptonf  vdatmr  ittvfwoiiirmr  TOtV  X!^^ 
0Mfitfiai9U9*  fit  de  NbIIo9  av|  vo^mr  rore,  Mb^  /iro^mr  ^ 

14)  5dM  ilpoO.  JIM  if;  1492:  —  Einßdg M  ot  ^  <;^«f^ 
Ye^.  Kcci  tffOf  ip  aitol^  idQvrrai^  ig  iXXo$  ft  nai  FaQd^ng* 
DuHH  Fagdfiag  verdorben  ist,  bemerkt  schon  Brunck  im  lod.  Anet 
H.  Ii.  V.;  diese  corruptel  scheint  mir  daraus  entstanden  zu  sein, 

da«t  de«  abtclireiber  bei  den  waliricheinlicli  mit  Fa  anfangen* 
de«  autornanen  die  vorhergegangea  /la^ci^m^  nadb  Im  siaif 
wareo.  M  danke  das  riebrige  wird  woM  raßittot  aaia,  der 
Qbar  J^Hka  bandelte.   Siabe  8trab.  XVII  p.  S29:  »a!  raßiffj 

mgi       MavQovciap      f.  A. 

Berlin.  it.  SUekk. 


« 
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II.  MISC£LL£N 


!•  .Griechische  ioschrifteii« 

Bekanntlich  hat  Droysen  im  rhein.  inus.  ii.  f.  II,  s.  387  ff. 
Wi  Gelegenheit  einer  von  Curtius  (de  portubus  Atlienarum  p.  46) 
puhlicirten  iiischrift  ')  die  allgemein  bezweifelte  angäbe  des  Plu* 
tarcb  (Demetr.  10  u.  46),  dass  in  den  jähren  307 — 287  v.  Chr. 
nicht  der  archon ,  sondern  der  priester  der  Soteren  in  Athen  als 
epoiijmus  zur  bezeicbnung  des  jahres  in  den  öffentlichen  actcn- 
iktiicken  gedient  habe,  in  schütz  genbmmen,  mit  der  niodißcatioo, 
dass  während  der  jähre  307 — 295,  wo  sich  Athen  neutral  uo4 
sogar  feiadselig  gegen  Demetrius  verhielt,  das  arcbootat  wieder 
M  aeiae  alte  stelle  getreten  sei.  Alleia  diese  mit  vielem  auf* 
wand  TM  acbarfsiBO  antwickelte  ansieht  wird  durch  einige  in- 
scbrillee  ■■gaaCosaen,  in  welchen  wir  4aa  Leostratus,  der  naeb 
Droysea  epOBjaiarpriaster  der  Sotaraa  war  (OL  I19|2  30 Vg 
Chr.)  als  archon  gaoaaat  finden. 

Die  wichstigste  und  best  erhaltenste  derselben  fat  falgenda: 
(im\A\Ba£TPATOTjiPXONTO£EPi{tniM) 
lapwiiJ0XJSUEKATHinFTTj4NElAUld) 
{w^)NTOSJlOmSOJÜPOT0HrOT£{io^) 
(irQa)imj4TBrESKlPO0OPJSm)2:ENM£K 
5  {mi9{)AinP0TEPAmiJlKMTF!AK0ST 
{it'^)SnPTTANEl4£EKKjiH2:iATSWnP(o 
iid)PSlNBnEWHm\t^BMmKPATH£0LdK{o 
wA)A(ßf)nTPET2:KAl£TMnP0BAP01EJ0k(% 
r)QUHMQl2:TP^  TOKy^HlETeTJHMÖTAit 

la)MlNl02:JIA  TPID^NUAPA  TSiWA2U(n) 

»  JHMHTP/UJJJATEAEIPPATTSm^rA 
• 

1)  Dia  vaa  Curtias  gegebene  abtcbrift  ist  in  folgeoden  punkten  za 
bericbUfea:  l.  1!  bat  der  stein  AhHMIISm  z.  13  M  JLKjikILN 
X.  18  EIF  .  .  Jil¥0£  und  Mm  ende  IPJITH  s.  20  ßfAlMAÄ.i  s.  21  a. 
(.  laotea  sos 

PAEYZASSiNTJlNNEIlNTHX 

ABJOmAAMN  

Dne  #  kal  aar       alMaa  atoaH      fm  -f. 
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H)NOTUTNATAJKjiIAÖraiKAlBPrül 
n%)PITETOr£A0iKNOTMENOT£Ulj4l{tm  "A 
15  &n)NAISlNPP0£T0NBA21AElAKAIK0U.p 
n%)nEFJT0N/IHM0NT0NABHNAimArA(9 

Bi)  TTXEI/IEJ0X9A1 PAIN 
ea)AIA  TTONAPE  TH2:RNEKAKAIKTN0IA(<5 
7ri)XEIir0N/inyi0NT0hA(-Jir.\AJP.NKAlit 
20  'ov^'ßa)lL  iIJ2:KAI2:rE(hAmi2: .  /  IXPT^m 

iaTtqai^ÜIKATArONN0tJ0i\AjlKyij0N(HQaio 
v:^aKaiin,ONKAIEil\AlATTONAB{ri%(umx 
ahov^'  ixy6)AOT2:ArTOTKAirPA^'{aa{ha  rrvXJic  a.t.  X. 
Also:  ^Enl  AeoaatQarov  aniovTOi; ,    fnt  rtjc  AtntTiÖos  dcodsAatt^g 
nninavEiag  y    fj  ^iocfarrot^  /iinpvaodbJQOV    fl'ijyfivctog  iyQftftdtfvey 
^x/^o(jpo()(Cüi Oi;  tvYi  xa?  rta  n{>ottvrt,  ^la  xai  tqiuxoctii  rtjg  novta- 

tgavg  xal  ovfingoidQOi '  «do£a  diifitp^  ^rgaroxX^g  Eif&vdt^fAov 
AiyiXtiic  Ünif  ineid^  'AXxaTog  'Hgalov  £aXa(i!viog  Stargi^M 
ftaQOL  ßatttXil  Jiifi^Tgt<if  dianXei  nftdrtrnt  nynOov  ort  SvvataB 
xai  Xoyq^  xut  t^yv^i  ntgi  te  rois'  dqtxtovfiirövg  tdta  loSw  *  A&^vai'oip 
nQoa  to»  paatXia  xat  xoip^  /ibqI  tot  S^fior  tht  ^i^iftttiair,  ayrt^^J 
7 I  'll},  dtdox^Jai  d'/f inaivtaai  uviov  aQerijg  ipBxa  xat  fvifoiag 
T^i?  «iV  »of  Äiffioi'  tor  'A^tjtaitor  xa)  rovg  ßaaiXtlg  not  nraqrtrlS* 
cm  XQ^^V  «y^f^rtyq»  xfitta  tif  vofiov  'AXxatot  *fiQ(t,iov  2^aXafiiw$öp 
xal  that  avTttp  'A&ijfatop  xat  tqvg  Ixfdwoffj;  avtov  kut  fi>ayj€^ 
iSßat  ipvXq^  x.r.  A.   .  ►    -  j 

"  Die  iiiaclirifl  i»i  eof  einier  plaite  ron  hjmt^i  tuwaior^  mo^ 
Xtidnr  geschriebeo,  doch  aind 'die  teilen  bicht  ^lTe  Von  *  ^lU't 
eher  liiige;  ,ete  iat,  aber  UDgeoau,  pablidrl'  m  der  cgiijf/i.  doyretttr. 
h,  1081«  '  Der  name  dee  aebreibera  z.  3  ergielit  sicli  wb  dem 
fragment  einek  10  tage  früher,  als  der  unsrige,  ahgefusstea 
Volksbeschlusses,  das  1845  liei  den  durch  den  traozösischen  ar* 
chitcclL'u  l'iteux  iinlt:r  der  wcitliclicn  mauer  der  pinakothek  ver- 
anstalteten aiisi>  ruljungen  gefunden  und  in  der  fi^t^fi.  dgy.  n,  1462 
abgedruckt  ist  (den  ütein  habe  ich  noch  nicht  auflRnden  könneii, 
kiuin  also  nicht  für  die  gienauigkeit  der.  abschrifi  hürgep): 

2     —üuniM  :  '  .  ^ 

EPlAEU:LTPATTOnaQX^ftog  In)  r^g    '    *    '  ' 
A)IANTUülJP.A{tKaTfjg  n^viuysia)  '  ' 

lf/IA/0(!fANTOZJJ{opv(soö(6ijovfJ»)    ^  ^    t    .   '  ■ 
5    W  ()TXl02:ErPAM{iidtiv9,  J^xiQoqjo 

Qi)UNOS/IEKATEl{yctiQ(tf  tBtuQJi^xa    '     '  ^ 
))ElKÜXTElTHl{nQvta9tia^  bxxX^c  » 
,)AKTPJ/1T9MnPi<ndiit9P  inmf^9 
p)dES/AnPfrr(fS  •  '  '  • 

10  ...2:KAl£Tm'PQ{j^p4i^B'  lüioS$  d 
iltifiA)PJ£TO  ... 
Kehren  wir  an  nnarer-lneebrift  ««rttek,  eo  iat  s.  4      die  ai^ 
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KOU  via  ftQOjegaf  eine  liezeichnnng,  die  ich  nicht  weiter  zu  bele« 
gen  weiss,  offenbar  der  vorletzte  tag  des  monats,  also  der  26tte 
Skiropborion ;  denn  daraus  dass  wir  den  Bisten  tag  der  prjta- 
nie  erwähnt  finden,  ergiebt  «ieb,  dass  das  jähr  des  Leostratoa  (ol. 
119,2)  ein  Schaltjahr  war,  in  welchem  jede  prjtonie  mu9  82  to* 
gen  bestand«  Daher  ist  Mich  im  der  »sehr.  n.  2  i.  0  mifft^ 
Mu  UKoati  SV  ergiaieo  (nichl  f^ty  wie  hr.  Pittokis  h»ft)|  deaa 
hmini  vosdlf«  is<  ss  9mtAt^  ij^ifQptHt.  aba  der  21sto  Msalitay 
(Photias  884»  9  ed.  Porsoo.}«  Der  TeteffSMM  dee  proedre« 
«.7  ergimt  eici  ens  dem  fragpente  «mee  aedern  an  demselben 
tage  gefassten  beschlusaes,  das  ich  aus  der  iipt^ii,  a^j^.  (o.  1461) 
hier  wiederhole: 

3  ifil  A)ESlZTP[atov  agxovTog  im  r^y 

ia9tl)/10S/ifi(iBHaTrjg  nqvtavtiag  § 

jdi6qt(^^NT02^/1{iopvao6oj()ov  <Iitjyov(r 

iOMWf)  TEITH2:nP(vtapuag  inxXfjai 
mApn)P0E/IPSlNEr{t\pnqii}i(9  Bmn^ 

8qoi,  ijJOSENTniJ(jiti<p 
ro        jfyimOT£iON{%s  aber* 
OSTPATON 
AHAPAH 

/iE  TUP 
JOI 

Die  forn  AlyiXtiVi;  in  der  iiischr  n.  z.  10  ist  nicht  von  Ai* 
yiXi'n,  sondern  von  Alyilva  gebildet,  jm^  von  /lexeXfta  -  ^ixhkuvg» 
i»  15  ist  ßuaiiiia  wohl  ein  irrthum  des  steinhauers. 

Wir  finden  hier  also  in  einer  Inschrift  aus  der  zeit,  wo. 
Äthan  de«  Demetrioa  fällig  ergehen  war  und  in  der  achmeicbe- 
\m  weit  gasg»  daas  ea  einen  wahrscheinlich  in  dessea  diensla 
stehenden  mann  wcgaa  aainea  wnhlwoliens  nicht  nur  g^g/m  den 
•theniadban  daamt  aondero  auch  g^en  die  Uniga  d.  h.  g«ffea 
9eaetrioa  nnd  aeinan  vater  Aatiganos  helohta»  als  eponymas  in 
4iesaw  nctanatnek  miM  einen  priester  der  Soterenj  aondem  wie 
gewdhnlieh  eilten  arcbon.  Entweder  also  iai  die  von  Plntarch 
gegebene  notiz  eine  blobse  erfinduog  eines  älteren  Schriftstellers^ 
was  mir  wegen  des  stilUchweigeus  des  Diodor  (desben  werth 
Droysen  s.  395  ullzuniedrig  anschlägt)  wahrscheinlicher  ist;  oder 
das  von  Plutarch  berührte  decret  wurde  zwar  wirklich  gefasst, 
<>bsr  nie  in  Wirksamkeit  gesetzt  (ein  verfahren ,  wozu  die  ge- 
icbichte  dar  gegenwärtigen  griechischen  Staatsverwaltung  viele 
saabgian  giebt),  trotzdem  jedoch  beim  stürze  des  Demetrios  in 
sllsr  form  wieder  aufgehoben.  Das  fragment  einer  andern  in- 
sdbr.  iml)AEil£TPATOTAPXOl\/(Tog  datirt,  ist  in  der  ^9.  o^^- 
titer  n«  217  ahgadmckf»  ahef  so  IflckeobafI,  daas  ich  ea,  da 
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ich  das  original  nicht  habe  vergleichen  können'),  nicht  wieder 
abdrucken  will.  Dieselbe  itachr.  giebt  unter  b.  236  folgendes 
brnehalick  eines  psephisma  t*us  Ol.  119,  i: 

EnUUEPEKAE 

TJJO^EKTHJS 

SJUmOXAPOT 

.  NnO£EJESt 

kneh  bier  int  also  nncli  dem  tengnisse  anserer  Sniefcr.  und  ge- 
gen das  des  PIntarch  im  fJ>t(jaxXiov^'  aQ^ovto^  xu  erginten. 

Die  folgende  inschr.  findet  sich  auf  einer  an  allen  4  .seiteo 
abgebrochenen  platte  von  pentelischem  marnior^  die  jetxt  in  üeo 
Proji^'laea  aufbewahrt  wird: 

KAEÖ£      MENFAEniAPXHrE  THI.AN^ 
UPAKAHIAPXHFE  THIANTl 
J102:K  OPfiAA  TmiKO£TFA{tov 
6  MO  nOTAMIOl 

ÜPO  jiNTJüSJiH£0LiOSEJ\rOANTI0(tXt^pav 
KAEtJO  KTdABHNAfRZ 

TPATO  KAAAlAJHSNIKOMAXOANTUPiwoinaio^ 
ArKTAElHS 
10  AEUO      ATlJAim02:ATXlOAN{%\  Avciov 

ÜMEAÜ2:  nPAsiHi: 

NA  TKPJ  THJ^JAMA2:iOANTIJ(anaaiov 
A 12;  TPA  TO  EKK  HAHN 

ni2T0rENH2nri:T0KAE0^avu  ntazoxuovg 

15  fpJAOTmidHieOTmOAN{tl  eovuilov 

SENOKAEUHJ:SmO 

Die  erste  inschr.  enthält  ein  namensrerteiclmita  von  leoten 
nni  6  verschiedenen  demeui  die  nlle,  mit  aasnaliaie  der  Kvda^ 
pai9lf  und  UQUötMig^  sweier  denen  der  Pandionis,  Tereehiedenea 
pbylen  angehären,  and  twar  iat,  ao  yiel  wir  aua  des  fragmeala 
erkeanea  känaen,  jedeaaial  for  irgead  eines  oaa  nabekaaatea 
iweck  der  aoka  an  die  steile  des  Täters  getreten»  all  anaaabve 
der  8  Pbegaer,  die  keine  söhne  gehabt  zu  haben  scheinen  aal 
sich  daher  durch  heroen :  Menelaos,  Herakles  uuU  die  DioskureOi 
vertreten  lassen.  Da  uns  die  inschr.  darüber,  was  für  ein  xweck 
dies  sein  könnte,  vÖllig^  im  dunkeln  lässt,  sei  es  mir  gestattet, 
eiue  etwas  gewagte  vermuiljurii^  aufzusfellen. 

Bekanntlich  wurde  unter  dem  archon  Nausinikos  (Ol.  100,3) 
eine  neue  scbattung  sum  behuf  der  tlgqiogd  vorgenoninen  und 
zum  bebuf  der  amlage  der  beitrftge  sjmmorien  errichtet  aiit  der 
bestimraung,  dasa  die  reichfiten  voncbass  für  diattbrigen  an  lei- 
itea  gebaltea  wirea  (€•  Fr.  Hermaaa  grie«b*  alaatialt.  §. 


^  2)  Dasselbe  ist  jelzt  in  den  Propyläen  lo  hoch  eingemauert,  dasa 
eiae  gensu«  sLscbriti  uuuidglicb  i&l. 
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•M«  12        lltlMü  wir  mmm  n»  Im  n  4m  feMMuilii  JaIm 
m  vanMchMM        am  ^mr  liA«B|p  ?«rpfiditttM  «ngelegt, 
46%  MMUgM  wiadeniBfpM  «her»      4«rdi  tat  wniiatl  k«- 
«ter  to  btwt— Mi»  filer  ewitratea,  mI  kmmlm  tetibi  tm 
mU  n  Mit  MchgdrMM  wvWto»,      Mim»  wir  rtchl  gil  mm* 
MM  iiMMfl^  «Ir  tfM  %>agaie«l  «iaM  mMm  BftditriglicliM  Ter- 
leielinisBe«  aiMhii.    Dvrdi  4iM«  aaBfthMt  erklirt  m  bicIi,  waruoi 
in  den  meisten  fallen  der  söhn  als  erbe  des  besteuerten  gutes, 
an  die  steile  des  vaters  tritt,  wahrend  anstatt  der  3  versterbe* 
Den  biirger  des  demos  Phegaia  die  gottheiten  oder  Heroen,  de- 
nen sie  ihre  guter  bei  ihrem  tode  geweiht  hatten,  die  auf  diese 
guter   fallende   steuerqiiote   zu   zahlen  verpflichtet  sind.  Man 
kann  dagegen  einwenden ,  dass  ein  derartiges  verzeichniss  der 
ofHciellen  reihenfolge  der  phylen  folgen  müsse,  die  in  unserer 
inschr.  nicht  beobachtet  ist.    Aliein  dies  ist  nicht  durchaus  noth- 
wcB^ig,  Bondera  nan  kann  es  aneh  sich  nach  der  teitfolge,  in 
der  diiiM  Teränderang  des  besitzstandes  eingetretM  ist,  geordMl 
deskea.    INe  itoMÜka  b«ken  alle  4ie  altattiache  MMiMtiffom 
«f^  fftr  -(ti;:   ansserden  sind  lu  benerken  die  formen  0^a^g 
Hilft  0tnt^Wfft  Hod  */äpnfX9i^  fiir  '^yxvlerig^  46»  beide  hier  %nm 
erste«  mie  mekeittM.   Stsll  im  4ipkikMgM  ov  iit  llbetall  da« 
•iafbcbe  o  ««gMmadt:  4am  g«k«rl  MMk  b.  Ift  BOTIMO  d.  i* 
%99fifW9.    SetMB  wir  den  «Imm«  PkcgM»  («ton«  4kt  tm%\mt 
Mfl  Z  doMo  41mm  MM0M  Mkviit  wAt  aiekt  kiolIngKck  gv- 
iMktfertigt)  ttMk  4mt  MMieataag  bei  Stepb.  Byt.  «.  4.  w. 
m  4U  »ike  vm  HmAiM  \m  4aB  gebi«t  dw  dtrni^ea-  telnipolir, 
etwa  km  die  gegMd  dM  keutigea  doilM  VdMideiMi  deeMtt  name 
Aw  ik«rMtxong  dM  alten  M  aaia  aekeiat,  ••  erklirt  aieh  da- 
dvrch  Tollständig  «ler  oak  dea  MMelaos,  des  Herakles  und  der 
Dioskuren. 

Die  folgende,  leider  sehr  schwer  tu  ergänzende  Inschrift 
ist  bereits  in  der  iqftifiegU  aQxcuoXoyiHr]  anter  n.  902  publicirt, 
aber  mit  so  beispielloser  ungenaoigkeit,  dass  sie  füglich  als  an- 
edirt  gelten  kann. 

im  (pQaa)lKAElAOAP(Xo)NTO{g  im 

T^ff  'A}ia):IANTU02:/IETTEPA{jSmqi 

tm^a)2:HIIVlKü2:TFAT0{g    .    .  . 

.    .    .  n)AAAHNETJ:ErFA{tMiiatw% 
0     rrQi)AKOZTHl  THi:rFTT{aptiag 

iÖ)O^ENTHlBOTAHI{xa)ITQl{drift^    .    •    •  • 

NH2:nAIAi\JEr2:EnE£TAT\ti  .    .    .    .  . 
9ljnENPEFI^^NAErXet)Ai:TTKP{drrjg     .    .  . 

.  £KA10mETATT0r{€)HfH(M2:e{aiijaeeXtix 
tu  %\lT0T£PP0BAP0£O(C)ANAAXSl{ai9  ngoU^w 
$)mBNTSUJHMiUIIPO£ArAJXBh  Ith  'Amu^* 
t)HNKMTm£MBTATT0mi2(tm9  dffior  mqh 
fw)BNJIPQTBNBKKAEJSUNKA(iXQni^i(ß* 
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It  oat)ONäffmOJVOTU{€iiK{M)ITia{ßoulti    p   *  . 
.  .  j4NJP0N1K0I:0QEN  .  .  jiO   ^   .    n   .  * 

.  .  A2:TTKPATO^KJlT§lNMETAiytol  .  .  . 

Qv)KAlTyii:0T2:{i)A2:A{a^l)JKT0  .    ,    »    •  . 
.  d{EJO^BAITSUJHmU  .  IM  EN    .    .    ,  . 
TAAITTKFATOIKAHV.NiyiETXavtQi  •  . 

Qv)£M&TAtTOtAdIKEiNmA .   «   .   •  .  • 

 THSnOABOST  .  .  AS  

.......  OT  •   •    •   4  . 

Gleich  in  der  ersten  zeile  ist  die  erg-anzung'  de«  arcMAtoBMIMM 
uubicher,  da  man  sowohl  im  ii^^aamkttöov  aU  uuch  ini  XagiMXMiöem 
schreiben  kann,  so  dass  die  zeit  des  decrefti  zwischen  Ol.  102,2  u. 
Ol.  104,2  schwarikt.     Ich  habe  daa  er&lere  vorgezogen,  weil  ich 
glaube,  das«  man  unser  decret  am  besten  auf  die  zeit  unmittelUnf 
BAcbde»  in  Sparte  nbgeaclilossenen  bundesvertrage  der  bellen ischeq 
•taatea,  (<H.  102,1.   Diml.  XV»  M)  4m  sieb  nur  die  Tliebttiiev 
IM  nntsrwavfen  weigerU»»  »sfetzeB  luma.   Obwohl  nua  wmdm 
XaDOflMNi  amdi  Diador  ?m  fat^dlnagiaB  awiacben  Tbab«a  un4 
Atbea  aacli  dieseai  vertrage  sprwiiM)  ao  lAait  4aclb  die  ?m  4m 
lelalaiaa  (XV,  52)  ge^beoa  aolia,  4aaa  äia  TfcabMV  hmUaa- 
aea ,  Ubra  weibar  and  kiadcr  aaah  Athen  ift  Tarwaliraag  an  ^ 
beU)  auf  versuche  der  Thebaner,  die  Adieaat  aof  ibia  aaite  M 
bringen  schlietüteo.    iVehuien  wir  also  an,  da««  Aatykrataaj 
deu  Thebanern  bestochen  (denn  so  muss  wohl  das  opatag  a** 
eiltTo  2.  21,  was  wie  ich  glaube  die  einzig  mögliche  erü^änzuug 
iyt,  erklärt  werden)  mit  einisren   genosbeu  scliritte  gethan  halte, 
um  Athen  zu  einem  biindnia&e  mit  Theben  zu  iiewegeii,  da«  volk 
aber  auf  aatrag  dea  rathes  dies  miasbilligend  iba  umi  seine  g^e- 
naaaea  mit  Terbaamiag*  ud4  aiaaiebung  4aa  vernögeus  straft,  die 
gaaze  frage  aber  übar  dai  vaHiältoiss  zu  TlielM  deai  garickla 
der  Aaipbiktionea.  roraolegea  baadiUaast  (weraof  aacb  daa 
foif  pöfiovg  toic  AiX^mtff  wean  dies  ridili|r  «rv^««^  i«^ 
aielieB  aeia  wird) ,  «o  iat  «enigsteat  der  Mgßmim  «Wi  4m 
decrets  Jklar,.waan  aaafc  iai  eiMebM»  wmk  ?i«lf*  4«aM  bleibt« 
Athea^  C  Bmniam. 
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2.  An  dm  hfliiaiisgebfliw 
Ueber  Aeacliylos  Pm.  v.  7^5 — 780  D. 

!■  rorigen  jährt  hak*  vmirltr  frennil,  äu^jM- 
•ckm  briefe  ml  rkltm  uitarasM  geleMii.  Woiil  wMieii^  ^  dasg 
■eine  ttiam  io  der  iihilotogisclikriüacbeo  weit  gar  nichts  gilt, 
verhebP  ich  Ihoeii  nicht,  dass  ich  riick sichtlich  das  zuerst  behao* 
«leiten  chors  im  Ai^^amemaon  auf  seilen  der  alteu  erkiärer  ate- 
heo  geblieben  bin,  aber  bei  den  weiterfolgenden  eonjectaren  theiU 
den  scbarfsioB  der  hülfe,  theils  die  erwägiingpen  ah  solche  dank- 
bar schätzen  muüstc.  Die  letzteren  tragen  wesentlich  bei  zu  der 
oöthigeo  eiDälcht,  dass  wir  bei  Aeschylos  über  viele  stellen  uns 
our  beruhigt  haben  ohne  sie  zu  verstehen.  Das  halte  ich  auch 
for  ein  bau|»tre6ultiit  der  Hermaanscben  ausgäbe:  die  erböbung 
ttnd  verbreitang  der  öherveugung »  wie  fiel  weniger  ala  wir 
glMibtea  und  hofften,  wir  den  taxl  des  Aescbylo«  berzuittH— 
ui  sUiide  sind.  Uns«r  erhtheil  aa  släoken  des  AescbjiM  und 
•IteB  tragödien  überbaupl  ist  %m  kki«»  «Is  dMa  wir  oft»  wo  «iv 
iMjibniss  nerkea,  4ie  mittel  snr  berstelbHig  In  «inaa  TMrli«H 
gmaimm  gleiobarlige«  tprMhicbolie»  iwd  »  eioM  diMMi  fi» 
biMalHi  g«ftye  jin  Uki  sor  argreifimg  da«  jateMi«!  geaiiiia» 
■iiiala  >  aa  wU  in  «DweadlQng  M  akbailiait  fiodaa  litaitaa». 
aa  mod  uuM  «odefa  MÜaae  4w  «talle  gelanlat  liabeB.  Wit  küm^ 
mm  m  4u  that  weit  weniger  ala  at  varniebt  warden  ist,  4tn 
tragikan  ihre  terlerea  gegangeaen  wevie  nad  verae  serHefcge* 
bea.  Aber  weit  häufiger  als  es  versaehl  werden ,  uad  eidMNr 
ist  bei  den  tragikern  die  entgeofengesetzte  hülfe  durch  wegneb* 
steil,  2jtreicben  de:s  fremden,  wohl  anwendbar  und  iiöthig. 

Sie  haben,  verehrter  freund,  titellen  im  Sophokieü  ütelien 
lasaeo,  von  welchen  ich  zu  behaupten  uo  unverschämt  bin,  dii&d 
man  sie  früher  oder  später  eatitchieden  verwerfen  und  dann  eine  bes- 
ure  unschauung  von  Sophokles'  grosse  hüben  wird.  „So  etwad 
darf  man  nicht  ohne  beweis  ^^ug^enl"  werden  sie  ausrufen.  \on 
stellen  des  Oedipus  Tyranno»  liub'  ich  diesen  beweis  vor  zwei 
jahffWi  Tersttcbt ;  und  kann  nichts  dafür,  das8  der  lierr  verleu^er 
■atM  fierdentscbuog  und  erklärung  liegen  lässt,  ohne  sie  zu 
toehoi  Ich  werde  dergleichen  kübabeitea  auch  gegen  stellen 
anderer  «liehe  aech  seht  t orbringen.  Dieaanl  «her  leaeen  äie 
■kh  einen  versuch  dieser  aH  bei  Aeaohjrloa  wachen. 
P^u.  766  (766  Uerm.) 

Mtjd^g  yoQ  ri9  o  n^mt%9  W9fmf  €f^m9ni' 

«JUe(  i  iuBifw  natg  tic  igycr  frefs». 

r^ifc^  if  an  aitop  Av^o^,  wdaiftmp  aw^Qf 

iltt^  I^W  f*S4tP  elen^  ij^OHT 
770  jiMw  d§  2aor  ßsA  ^Qvynw  ita^ißatQ 
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^itg  yoLQ  ein  ^X^VQ^*       tv^gmv  «gpv. 
KvQOp  di  limtf  titmptöff^  <Mn  iJt^ato^^ 

ntfintog  di  Mi^dog  l^^if,  alGjvfti  ndtQq, 

77Ö  ^QOPOiOi  x   UQ^aicuGL-  jov  öt  avv  Öoki^ 

tpQsveg  yuQ  avzov  x^vi^ow  oiaHOOtQOCpovty 
{vy  dvdgdoii^  (fi).oiaiy,  ojg  to^  xn^^^^- 
intog  di  MdQuq>i^,  i(i6ofAog  t  '^^taqp^'y^^. 
780  nifük  nalop  4  Ixvqövi  tov  ntg  l^^tkw 

2S«?inlenil  baaerke  ich»  4mn  die  trsteo  «ckl  dieatr  wen% 

Urn  gmUditiichM  nit  dieblvraehtr  fraihek  odir  MhlimgiMk 
Manddlt   Mmm  darf  webt  aehiea,  er  bebe  die  Meder^d/weetie 

I«  bm  YorgestelK.    Br  spriebt  eiebt  Ten  der  reibe  eiedlecber 

könig'e,  sondern  von  den  oberherren  über  ganz  Asien Ir'  avÖQ 

.  0ie  medisehe  oberherrbcliaft  hatlea  nach  Herodot  1,  102  ff.  swei 
kÖoige  nach  eiuaoder  bep^riindet,  Phraortes  und  Kyaxarcs 
Pliraorte«  aber  erlag*  noch  gegen  die  Assyrier,  die  früheren 
oberherren  Aaieni.  Erst  Kyaxerea  äberirand  sie,  und  er  halte 
im  der  auigehreHeten  oberhemchaft  nur  noeh  mmm  earhfolg^r, 
den  Astyagee,  den  der  Pereer  etürzte.  Gem  riebtiy  reehnet  a\m 
AeeebyJoa  our  swei  f  ergbeger  des  Kjree  in  der  «oeerebie  iber 
Aeien.  Deee  er  eie  eidbt  bei  neMo  oeent,  eetst  keiee  — wiei 
eeebeil  fereia.  De»  yereerkdnig,  der  Ter  Pereere  epriebt»  wmi 
■etMieb  dieee  ewee«  okbl  ee  rea  beieag»  wie  die  eweee 
eee  stenma.  Fon  Kjron  hebt  Aeschyloi  gleichfeile  geeigead 
Tür  gcincn  Zusammenhang  und  richtig  die  erweiterung  der  Ober- 
gewalt uacb  Kleinasien  hervor  und  rühmt  an  ihm  die  &;csiQuuog^, 
um  die  ihn  Asien  pries.  Des  Kyros^  nachfolger  bezeicfioeC  der 
diciiter  uns  in  einer  zeile  als  den  söhn  desselben  und  den  hand* 
haber  der  macht,  ohne  ihn  mit  nameo  zu  rühmen  ;  auch  die«  kiio« 
dig  und  passend;  dene  sa  rilhaien  wer  Keeihjees  nicht,  abnr 
der  söhn  des  ereherere  war  er  nnd  einen  gewnltig«n  hem 
nannte  ihn  Asicn^  wenn  ee  den  Kyros  einen  ?ater  nennte  (Betw^ 
Bf»  SO).  Der  filnfte  dann  in  der  reibe  wird  dentlicb  nie  mam^ 
pntnr  beaeMbnet,  beieeker  dee  eteaMe  (nacb  Beredet  gab  or 
eieb  flir  den  bradw  dee  Kaaibyaee,  nad  die  laeebiift  m  BieH- 
tun  bnrtitigt  ee«  fJBr  log  gegen  dnn  reieb:  ieb  bin  Bertyn,  eete 
dee  Khnmecb)  bmder  dee  Rebuija")  und  des  alten  thrones;  doch 
sählt  er  mit  als  oberherr^  denn  er  regierte  wirklich,  eine  zeit 
lang  noch  bei  Kambyses'  leben  und  sieben  monate  nach  dessen 

1)  Dsrnber,  dati  Herodots  uberfiefernng  die  haltbare,  die  des  Rie- 
aias  auf  eine  erklärliche  weise  irrig  isl»  s.  Bmmker  geseh.  d.  eiiertb.  I. 
s.  395.  11  s.  42i  som. 
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M.  fhim  WB6  Mardos  bei  dem  dichter  iat  dem  urkMdliche« 
«VMgateDe  ebea  ao  Mb  al»  dee  Heredel  8*trdla,  Ferner»  daae 
m  wmt.m  gaMtal  warden »  eatiprieht  Berndate  arsiUaag  aad 
4m  aacUag«,  wie  eia  die  iaaehiift  vaa  Biaaitaa  adUldert  Ak 
baapliUlter  aaaal  Aaeebyloe  dea  ArHifkermm.  Bei  Haradal  ist 
dtf  aaetifte^  dae  aneeblags  gegea  dea  niurpator  Otaaes.  lade«- 
sen  oenot  Herodot  unler  den  mitverschworencn ,  und  zwar  skln 
deo,  welcheo  Otanes  persÖoUch  zu  seioein  genossen  gewählt  (III, 
70)  den  lntaplierae.s ,  offenbar  denselben,  weichen  Ktesias  Ata- 
phernes,  und  die  Biasitun  -  inschrift,  die  his  nnf  einen  iiHinen  mit 
Herodot  stimmt,  Vidifrana  nennt.  Und  so  ist  Hermanns  bemer- 
i^BBg  an  T.  776  einleucbtend.  Wie  bei  Herodot  darob  die  er- 
liblung  des  bergaaga»  aad  des  zugeständoiaaea  baeondarar  abrea 
aacb  der  tbat,  Otanes  aaagaaeicbnet  wird,  so  kdaaa  eiae  andere 
iberliefaraag  für  diaaalba  rolle  daa  Artapharaea  gaaaani  habea; 

ao  Maliter,  aata'  iab  biasa»  ala  dea  Darios'  brader  Artapber- 
aaa  miI  dasaea  glaiebaaaiiger  aaba  sa  denjenigen  Paraaiyroaaea 
gebartaa,  welehe  den  Grioebea  aad  laabeaaadere  dea  Afheaem 
ror  allea  bekannt  und  aiemlich  am  häufigsten  bei  ihnen  genannt 
waren  Den  oamen  tiir  den  i>etVcier  der  persertbrons  hat  Ae- 
scbjlos  oder  die  griechensage  noch  um  ein  kleines  melir  belle- 
ttisirl  in  ArtapAreitei,  mit  dem  sinne,  den  der  vers  cpQf'rs^  yäg 
ai'Tov  &vfiOp  o<<<:xo(Tf (^ogpory  darlegt,  der  wegen  dieses  deutlichen 
bemges  und  wegen  der  ausdrücklichen  angäbe  der  Scholien,  er 
eotbaJte  die  etjMologie  dea  Baaieaa  Artaphrenea»  mit  roebt  von 
»Sieb alio f  Jacobs  und  Hermann  von  767,  wohin  er  sich  verirrt 
baMa,  waeb  777  gaaelal  iat.  Aaacbjrlos  gibt  auch  das  richtig 
aa.  d»aa  diaaar  Paraar*edia  aaiaa  tbat  aiabt  allaia  follbraabta, 
seadar«  C«r  mp^^w  ^iXommt. 

Bio  kiaviMr  alaa  seigt  aieh  dar  diektar  ia  ao  gnteai  avaaan 
•wkaoy  mH  dar  geaekiaktliekeB  ibarlialarang ,  nad  iat  anek  iai 
weiter  folgenden  ndyio  aaXov  iHvgaa  so  mit  der  tradition  bei 
Herodot  in  übcreinstimmong,  dass  inao  keiiieüwcgs  berechtigt 
i«ty  aber  den  dazwischen  geschobenen  geschichtswidrigen  vera 

lieb,  wie  Wellauer,  mit  der  wülkühr  des  Aeschjioa  zn  berabf- 
gaa,  der  dabei  nur  nobekanote  absiebten  gehabt. 

Dieser  vers  erweitert  die  persische  djnastie  mit  zwei  sonst 
oaerMrtM  klhiigaii,  aad  die  daeb  in  Aeschjlos  lebensiait  rf;mH 
bitlasf  eiaer  sn  nahen  seit»  ,mm  ihm  ikra  irrtbiailiche  annähme 
wAm  der  riebtagea  koade  raa  illlerea  dyaaataa,  ader  bei  aabe* 
|iaHiiiksr  erfiadaaf  daraelbea  die  heffaung  sBaatrauea»  aaiaa 


belia,  die  edala»  die  dea  aaurpator  gaatiirzt,  saiea  klar  gaaaaat 

2)  Her.  V,  2Ö.  30.  73.  100.  423.  VI,  I.  4.  94.  VII,  74-  Vgl.  Ae- 
Mkjl«  Pefs.  29l 
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f«W«8eB,  und  iwar  mit  der  vöri^uM|f,  sfe  iiMteClM  häHM 
mm  Mit  lang        eloaiidef  regiert»  iKit  weder  in  der  e«tMiek* 
keit  Mieler  voritellea^y  neek  im  40t  tberlieAtueg  vo»  ilM- 
weebsel,  leek  Ar  den  iNMueD  Meraphie  —  er  iai  Mr  a«Mili  im 
pereeMaaiBi  dar  Maraffciar  (Her.  I,  125.  IV,  le?)  greMMa» 
hl  den  irgend  verkoaiaiaDda«  aaaea  Ür  jette  edeln  elaa  atüitai. 
Das  letite  gilt  auch  mit  gegen  Hermann,  der  hier  gleichfalli, 
wie  er  das  liebt,  eine  lüeke  anniant  and  die  übrigeQ  aameo  je- 
ner edeln  ausgemalten  f^Inxibt,  jedoch  nidit  a\s  augeblieker  kn- 
ntge,  sondern  blos,  weil  Aescbylos  ohne  zweitel  piuribus  de  ista 
coniuratione  exposaerit,  ita  ut  indicaret  uni  ex  cuoiuratis  regnum 
obtingere  debuiMe.   Naai  si  deleto  hoc  versu  intog  6i  MÜQaq^ts, 
ißdoftog  t  * jt^tat^ffitni^  praziaioa  remaa  eaniMnioratioae 
^alati  regia  coninngi  volumua,  aoa  aiodo  per  aliaai  particalaa 
fgnm  per  tml  adaeeti  debebaati  aed  etiaai  iUa«  niUm  ^  lica|Nm 
Majfa^  ^ü^alar  a.r.  2«  aKlar  diceada  eraaL    Naa  qata  ex  aa, 
q«ad  Oanaa»  qaiata  rege  oaMaeaiaratia»  ea  ae  qaan  valebat 
aarto  patRaai  alt»  iatelligat  wm  aerfeoi  ia  regia  digoiiala  pe- 
tiaa  quam  fa  aKa  re  positam  fnisae?    ifaqne  si  apte  et  perspi* 
cue  loqui  vellet,  cerle  eaoi  sc  mortem,  quam  nunc  teueret,  &e  oL- 
tinuitise  diceret.    <|uod  si  cum  Artapbernis  eiusque  sociorum  men- 
tione  haec  coniuiigamus,  non  minus  laborabit  orntionis  oonciiioilas ; 
Nam  ne  sie  quidem  intellig-i  [mtest,  softem  ilhim,  qua  se  ex  VOt« 
potiium  dicit  oeciso  a  coiiiuratis  rege,  impertuiti  esse. 

Das  kann  ick  nur  insoweit  zugeben,  als  es  gegen  Heraiaoae 
eigeae  aaaicht  spricht.    Deaa  kitte  aiek  der  dichter  auf  aiaige 
ausfiihrung  des  Magieraturses  und  gar  so  weit  eiagclassen,  daas 
daria  auek  (wie  Henaaan  iai  aickatfelgeadea  renaalket)  die  Be- 
zeichnung dea  bereits  oben  ala  achaadlleck  keieiekaetea  Magieaa 
ant  deai  pfttdikat  inifyX^^  platz  gefuodea  kltle;  dann  allardlaga 
ware  er  aiit  dieaer  aaiMraag  dergeslaft  ia  ftiaaferkiltMiaa  m, 
4mr  kiraa  gefaifcen,  nrit  weicher  er  in  den  vorbergebenden  18 
Versen  5  dynasCen  behaodelt  hut,  uod  derge^^talt  von  seinem  aus- 
drücklieben  tbema  —  der  aufzäblung  you  Aliens  oberherren  nach 
Zeus  willen  —  abgekommen,  dass  er  den  parenthetischen  fall  weit- 
läufiger als  die  ordentlichen  des  hauptgedaokens  entwickelt  und 
dann    freilich  einer  eioleokung   zu   diesem   und  ausdruck Uober 
wiederaoknäpfung  bedurft  hatte.    Wenn  aMin  aber  diese  ForaaB-< 
aetiang  nicht  macht  uad  den  durch  sinn  und  namea  verdäoliia||aMi 
Tara  mit  Sckttta»  Pertaa»  Sethe  and  Dindorf  beaeitig^  dun  Imi 
iaaerhalb  eiaer  rede»  die  ackea  dnrck  5  atadiea  blos  tw  4m 
kerrackerfalge  aprack,  die  natar  dea  laaefet  daa  dam  DartM  Mck 
waaack  gawardÄii  fdr  dea  halkwegs  aafciarikaaaiea  kiraa  «kaa 
«o  waaig  nabeaCiamlkeit  ab  ftt  die»  an  Wekdbea  dar  refceas  iki 
navergeaaÜcker  nad  ia  dieaer  eigenschaflt  lai  attleke  aelkat  feier 
liekat  eingeführter  könig  spricht.    Alsdann  ist  auch  die  tinkni. 
pfung  seines  erwiiuschten  loses  au  die  wegräumung.  de«  ii«urpa^ 
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tors  dorch  die  partikel  xtt<  ganz  in  der  ordonog^,  mit  der  ja  so 
oft  bei  Aeschjlos  die  aussage  eioes  positiven  resultats  uud  einer 
oaclisten  folge  angeknüpft  wird. 

Was  aber  vollends  dem  geschicbtswidrigen  Terse  sein  urtlieil 
spricht,  das  ist  die  leiclitigkeit,  mit  der  man  einsehen  kann,  wie 
der  interpolator  dazu  kam,  ihn  für  nöthig  zu  halten. 

Der  edeln  Perser,  die  den  Magier  tödteten,  waren  sieben. 
Dass  Aeschylos  ihre  zahl  genannt  hat,  ist  nicht  blos  aus  der 
dazu  ansetzenden  erwähnung  von  genossen  des  Artaphrenes 
afdgdciv  q;iXotaiv) ,  sondern  am  meisten  aus  der  Wiederholung 
des  namens  Artaphrenes  im  verdorbenen  verse  --  fßSofio^'  r 
^yfQjaq()i'97]^\  zu  erkennen.  Diese  Wiederholung  konnte  dem  in- 
terpolator nicht  bequem  sein.  Denn  wenn  zwei  zeilen  vorher 
Artaphrenes  nicht  als  regent,  sondern  tÖdter  des  Magiers  steht, 
und  nun  nach  nennung  des  regenten  Maraphis,  der  auf  den  Ma- 
gier gefolgt  sein  soll,  als  des  letzteren  nachfolger  wieder  Arta- 
phrenes steht,  fragt  man  sich,  ob  das  der  kurz  zuvor  erwähnte 
gewesen  und  wenn  dieser,  warum  er  nicht  gleich  regiert,  so- 
bald er  den  Usurpator  beseitigt,  sondern  vor  ihm  noch  Mara- 
phis, oder  wenn  ein  andrer,  welche  bewandtniss  es  mit  der  na- 
raensgleichheit  habe.  Da  der  interpolator  ihn  trotz  dieser  Un- 
bequemlichkeit respectirt  hat,  so  muss  er  wohl  die  bezeichnung 
des  Artaphrenes  als  des  siebenten  vorgefunden  haben.  Natürlich 
bezeichnete  diese  zahl  denselben  als  tödter  des  Usurpators  mit 
sechs  andern.  Da  aber  das  vorhergehende  eine  aufzählung  von 
fünf  regenten  war,  meinte  der  interpolator  auch  diese  Ordinal- 
zahl, wie  alle  vorunstehenden,  müsse  die  der  regentenfolge  sein, 
nnd  uun  verraisste  er  die  nennung  des  sechsten  zwischen  dem 
fiififtTo^  Md^)Soi;  und  diesem  (ßdofiog.  Dem  abzuhelfen ,  schob 
er  seinen  txiog  herein,  fdr  den  er  keinen  andern  namen  zu 
schaffen  wusste,  als  diesen  Maraphis,  der  unter  den  Perser- kü- 
nigen  eben  so  neu  ist  als  unter  den  sieben  edeln,  und  nun  auch 
den  Artaphrenes  zu  einem  eben  so  unerhörten  nächsten  Vorgän- 
ger des  Darios  machte.  Ich  denke  also ,  wir  sehen  durch  auf 
das  ursprüngliche.  Entledigen  wir  uns  nach  ^vv  uv^Qactv  qjiloi- 
4w  des  schleppenden  o/V  rod'       XQ^^^         schreiben:  ^ 

tot  dl  av9  doXfo 

* u^QracpQffrfg  exttivtv  ia&Xog  if  dofAOig 

(^(pgireg  jolq  avtov  (^viiov  oiaxoatQoqtovt) 
avÖQciaiP  cpiloiait,  avtog  (fidofiog, 

xdyto  ndXov  x  ixvgaa  x.  x.  l. 
so  haben  wir  im  wesentlichen,  was  Aeschylos  schrieb.  Sie,  ver- 
ehrter freund,  werden  die  heritellung  leicht  noch  eleganter  machen, 
okoe,  hoff^  ich,  o<V  rod'  Tj9  xQ^of  oder  gar  Jktov  Magaqttg  znrttck- 
sarufen.  Falls  aber  meine  herleitung  der  interpolation  einleuchtet, 
■o  zeigt  uns  der  hochangesehene  librorum  omnium  consenavi 
%n  dieser  atelle,  fon  welchem  verständnias  und  welcher  delika- 
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lease  die  leute  wureo^  aas  dctrai  bindoo  wir  de»  Aeschylus 
Weimar.  A.  M61L 


3»  Z«  lifBuui. 

Ljs.  de  caed.  Eratostli,  §.  i:  iv  yctQ  old'  oti,  $1  zi^v  avi^» 
fpdfitjp  nsQl  toav  aXX<o9  f^oir«  ^Ptreg  ftiQi  ifftmp  avroäff  ovx  at 
»9»  otrri;  o^x  im  taig  yB^ivt^fiipotg  ayapaHtoitjf  akXa  ndptie  aw 
niQt  tmw  ta  toiaira  tmr^dsvoprnp  tag  t^iUaf  ßtn^ag  rjyoiaOs: 
da  iit  liiHQog  em  dareh  eod«  Laar,  und  einige  andere  handedirif» 
ten  beetätig^te  emendatioa  voo  H.  Biftienae,  wahrend  die  andern 
eodd*  ftaxgag  beben.  Naehdea  Reitke  versuebt  sn  Indern»  Breai 
fiaxQas  durch  erklSrung  zu  schützen,  bat  man  sieb  bei  litxQug 
beruhigt,  his  \  ersteeg^  in  Symbol.  Liter.  II,  p.  121  vorgeschlagen: 
r.  ^tjfjiiag  fiangag  fiiaou^  riyoiöOi:  ein  versuch  den  ausser  dem  vaa 
derartigen  elegaozen  entfernten  styl  dieser  rede  auch  das  verhält- 
niss  der  codd.  zu  einander  gegen  sich  hat,  nach  dem  nixi'di 
nicht  als  iesart ,  sondern  our  als  gluckliche  emendation  anzuse- 
hen ist.  Geratbener  dürfte  daher  scheinen  an  scbreiban  ndaag 
tag  ißuiiag  fitngag  denn  wie  andre  werte  so  ist  auch  nag 
in  dieser  rede  ausgefallen;  cf.  $.  5  wo  mit  Hirscbig  Miacell. 
Phil,  n,  126:  alXä  an  apt  a  Ufm  ntk.  an  aehreiben«  daoii  ist 
nig  ein  lieblingswort  des  redners,  das  er  nicht  scheint  genug 
anbringen  au  können:  endlich  passC  es.  wie  an  dem  vorherge- 
henden mptig  so  namentlich  in  f*  8:  nigi  •  •  tov  n^yi^ovg  ttig 

Göttiugeo.  Emsi  von  Leulsck, 


4«  Plaiomiai« 

Bülhyfhro  7«  fi. 

£Si»  Kai  t&9  09mp  aga,  i  y%pmk  Si0if^t  £Uos  duUUi 
dtnata  tjyovptat  nara  zov  aov  Xoyov  xai  yiaXd  not  aiaxQ^  dya&u 
xal  Huxd'  oif  yu(}  av  nov  iötaaiaiop  dkli^XoiSt  ii  ntql  tov- 
toap  dttcptQOPto,  1/  ydg ; 

Argumentis  confinnare  übet  quae  in  bis  corrigenda  verbo 
iani  ostendi.  Praemittuntur  haec:  nnlla  dtaq)OQd  inter  Iiomine& 
esse  potest  ob  fisi^op  et  iXarzop^  neque  ob  ßagvttQOp  et  xovqpo'- 
ttQapf  cum  jf^Mtttf  de  bis  sit  ixap^  et  faeillima  ,  sed  sunt  to  Öt- 
mwp  ot  admer»  aont  to  naXop  et  ahffioPt  dya^op  et  noni»»  4m 
qnihoB  ov«irMe{bv<M»  Sie  igiinr  etiam  dü  de  üsdnm  ^in^/gomu» 
SfW«9  «I  ^o^^iperrai.  Inlirivn  ifit^  dü  dicMdw  #fil«Ml{sir  «n^ 
mr  Ikmuvm  mm  iMmmpi  itofM  a/i^mj^Tret^Mi^  dli  et  (8 
mifäimg  np9$  m^i  liag^a^o^isfoi  mi  fm  tmaim^  fonir  «Mfr 
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t^ax&aif  «j  f  Aitnm^  Atque  in  pr«auM  (7  B.)  dii  diserte 
^ieaotiir  ravra  oi  fitp  dixaia  tfyiia&aii  oi  d*  adma,  Qnare  io  priori- 
kas  illis  oiudIuo de^ideraDtur verba  ^aladtna  ^ostalXoi  äkkaöixaiat 
Bt  absolvatur  em  sententiae  pars,  quae  deiode  imprimis  eouclealBr 
ae  perficitnr:  quod  recte  seosisse  videtur  qui  ilia  iu  marg'ine  co- 
dieia  i/i  adacripsit,  quamquam  alienum  iocuoi  lis  indicavit.  Sed, 
€$g  ar»  lalia  oon  aeriiiaBdm:  aensu  eoMM  ipso  iodicaote  fa- 
iBfeliigaotar.  Posaam  raa^Mtoa  ipmoa  Platooit  terbit 
\^  jitjfim  ti  fo^  Uj[0if  map  nmg  <rci9«0fi^.  Ywutm^  mi  ae- 
^  ajroMiairia  ^oqM  ^a  utraqoa  in^ia  daiadt 
later  y  aariptMi  raqsMl  «Imm  taifmnwp  priaa  aaaiMiti 
Ofiaa  ditmms  itai|«a  ■cribaado«  2iUai  aXXa  diHoim  aai  alte« 
i/oipr«»  tMTcr  mi,  Ob  aaodlaa  caaaa»  in  Tbaaat.  17!^  B.  ill* 
inHi  ov  Xdym,  h  te%g  dixaiotg  xat  adixotg  xal  oaioig  xai  a»o- 
Ciois' ,  i&t'Xovoiy  iö;^i'(j< v,f  (Tv>tu,  dj^  oi  x  i^OTi  qivobi  avTOJp  oudiv  otP- 
'Jiav  gavTov  t'/op  — .  illct  xal  aÖiKoii^  retinenda  sunt,  quamquam 
omnium  optimus  codex  ea  omisit.  Atque  sic  omnia  scripta  aunt 
apod  Flatooem  in  locis ,  abi  eadem  est  ratio,  cjuae  hie.  In 
eaiai  dialogo  9  £.  l/oo/a  qiai^f  at  toit  mIpui  oaior, 

i  Ar  mmrw  oi  ^aoi  qnXoiot,  xai  tovpaptiopf  8  ip  ndpng  oi  ^9oi 
juaww^  a»o<iiOf.  la  bis  4iai  ilia  to  at  apoaiop  oaiHaada  aaaa. 
%m4  mi  mihi  eaaeadaa,  €om|itiaali  arigiaaai  iadagare  aaoabar» 
quoBiada  raata  Graaea  aeribator  axaaipUa  aataadara.  Ha* 
i  qm  rafcrandaa  tit  f ovrarfioy,  partial  rati  ai  raapaaikra 
im9P  baia  quoque  artMttlaai  addidarmt,  partia  par 
towvarriop  aigaifieari  id,  quod  ei  ipsum  aubiungitur  S  mp  moppif 
c'i  €fioi  fAiawöip ,  quuui  lioc  sit  tiavTLOP  lov  o  av  navTsg  ot  ^«0# 
qiAüJöi,  altimani  vocem  drooiov  adscripserunt.  Non  tarnen  seiiBe* 
mat  aut  ntrique  (iqf  oötm  et  avooiof)  articulum  adesse  debere 
aot  atrH|Be  abesse:  itaque  quasi  ett  avtoq^ojQO)  deprehenduntur 
iciolü  Praeterea  bene  taadem  Ciiraece  diceretur  retento  to  et 
«poovar  mhci  —  dpot  ti  oaioPt  o  ip  ndpteg  oi  ^«oi  (j^iX^ci,  nal 
pi  i^iatmPf  o  ip  nmpwwg  oi  ^oi  fiuiMi  (val  atias  panto  fa  ar »• 
ia  poitraaia  loca).  aut  reteata  toipuptiop  sic:  alMti  ra 
^  i  Ap  mipttg  01  0ioi  ^iXmoif  no*  ti  ipocwp  tovpmptiw. 
At  paiitia  illwa  twptuniop  ipaa  iadieai  ai  raipaodara  ooior,  idao- 
^ae  afomr  prorana  laparvaavMa  aaaa:  tan  laqueadi  eaaiaatada 
aa«  taqwit  articai—i  ad  Sctop^  quamquua  ar«mW  ai  respon* 
dens  babel  artieainm.  Oniaao  igitur  to  et  aroatop  omnia  recte 
§e  babeot  .  cum  lairaptiop  loco  jov  dfoaiop  pobitum  sit.  Cf. 
Ptiaedr.  261  D.  Kai  ev  ötjfUj/OQia  dtj  noXei  öoxair  tuvru 
tot^  uip  dyaOd,  joie  d*  av  tdvaftia;  Theiiet.  153  C.  To 
ptp  OLQ  dya^op  [xitijciig^  xaid  le  y^^X'i*  ^^^^^^'^  (Tfi>;i«,  to  06 
tmipmptiop.  Vides  tdpaptia  et  tovpapziopy  cum  tameo  dyaOd 
at  nj^^p  aaa  babaant  artiealom.  NaaMi  autem  lacam  posterior 
real  legeaa  larra  paitait  .illad:ffin|fOf^  Accedat  Tbenet.  166B**— 
a^  |Mr  m4f&9P0PPti  minqi  fdaarai  &  h^m  km  Inf«»  t 
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potmt  AtlMM  veiMHM,  Üt  »otM  aoCdligatnr  ^MM^  MdfMh 
Ami  nt  MiiwnW,  guMiadatJuai  p»Mi  «ipMiii*  is  «Hm 

Mittens  wwbn  o  aw  na^tBi  oi  ^foi  fiiMMiy  — pMttor  CSrfr 
tyl.  485  C.  f;i£*  iöü)^'  Autd  yt  to  Svpazfiv  ndXXwr  ap  Xtyotro^ 
orap  t]  näöiP  r(  tuy  mXiiatoi^  ofc o/ou'  Ifyr^ttzt^  [lot  ro  5* 
«(Tz/  ^(tofrrjxovaip  ex  438  C.  hue  invecta]  atuj^iata  &£  tovpav 
%{0v.  Ubi  «r(7;|^4öTa  res|>OBii€t  za;  xaX^KTr'  et  tovtaiTiop  p«istTe- 
num  7<p  oray  r)  naai%  —  ofioioi^  X^lxflta^:  itM  ut  una  vox  tov- 
vapriov  sobstiliMlpr  pro  bit  osvUhhi  itm  f  mmcu^  $  «iMtoig 
il»#fio/nN'  —  Ad  comcttonMii  i|uam  proposut  in  ^mU- 

g)»M  d67  D.  iCaf  ov  /loror  imat^iuipf  alia  %ai  §1^  4^) 
rd  ti^6a&90  in  mffXofjnmt  [,•«»]  ^^«7^  kaee  pMm  mm* 
teoda  h«bM«  NioiiniB  dizi  akioidui  Ide  mm  0«^  Mfotf 0«^ 
h9C  em  timgi  mm  Tei^ii  iA^ai,  iXav^Bt^^  mQoim»^  «lila  hMM 
«edi  «I  8igni€«ar«  longim^  mkmrim:  kaque  iMtioMfli  MfipiM 
dam  «Me:  qua  recepla  ro  ^^ocrOsr  (1.  e*  =  to  ti^otbqop)  appro* 
baturum  totum  locum  qui  relegwt.  Illud  uit  igttvr  retiueri  noo 
potest  neque  illud  fiETgi^iixfjg  disiuDgi  ab  ^y:  quare  iieque  arti- 
cuius  (Icsideratur ,  sed  est  coDstructio,  qualis  in  his,  Parmeit. 
180  B.  nai  71  ao<  öonti  eivai  uvrtj  o^oiOTt]^  j^odq}^  ^  ij§i»g 
^^otdf^fOtf  ijQfUtf  Phil.  58  C.  ovdk  yoQ  aitt^^i/a«  /o|» 
f  ^9  f*^'  ixBtt  ov  vnagx^ff  ^h^'V  X9**^  m0^m 

noig  HQattiPf  ^  ^  ün99  mt  ir^«f|iMf  aif  f  xa^oiMf  icfdi 
Alf  n«  ate  PlittMw  logvM  MMpM  mm  tzMplft  MlUgM«  mIm^ 
quibvs  MofirMiiCM  MeodaliMeft.  IslecdaM  teMa  Malm  Msi'* 
dSty  «Ii  rabvitrMo  CMiMtenw  atM  Moapib  ipse  MapMM: 
MitfNuodi  Mt  Protag.  697  D*  ~  &kt  ifar  i/^ioi'  tiMf»  efa^ 
o  t)  ^  ntQVfft  tf)«^ex^ari7^  o  iroijr]^;  idtdal^tp  int  jitfpmi^,  vIm 
nutuudu  ccnsebam  oioint^  ovg  ia  owvoatQ'  At  alios  locos  con- 
ferens  imprimis  hunc,  Cratjl.  482  E.  — *  ^7)  ara^xa^c  (oyo^u; 

ov  oi'ff ltd  i(T7ii.  usurn  syntacticum  relativorum  nunc  potliis  igno- 
rare  oie  tateor  atqne  ailiil  MtaDdoia  ut  ilUs  «rbitror. —  Gorg. 
480  K.  Ovxmh  $  9iii««i^a  ilvfibr«  ^  rad*  dtisfj^f  Wfißuimaapi 
nd  f  ^  li^oo^  sayioBta  mcsH  Mspar  «diMgitar  1^  «päd  pmIm  d 
PlalOHMy  Md  €M(Hi  MifBli  MMMBoto  MaqoM  «deat  apMd 
poelM,  MqM  M«pM  «piad  PlatMea,  idMfM  We  edeeriiiM 
Mete  nbiqae  etieM  apod  Imm  a  Bekkere  eiM  e  aenptMi  eel 
Mqnenle  CMMMete ,  eie  etiea  pteeeaiM  mmo^»  cw  pMitnw 
Mlten  post  tocbIoib  fi  apud  Uocratem  et  poetas  maqMMlMhMl 
priorem  f  ,  atquc  huius  jicriptionis  etiam  apud  Platonem  eVM 
multa  vestigia  videaotur,  nbiqoe  recte  post  rj  posituiu  sine  priure 
Tocali  apud  hunc  quoque  scribitur.  Hue  pertinei  uutco^-  et  orrcu  .•  nnn 
vero  Tavrop  ct  tavto  <,  quorum  illiid  etiarn  sequente  coti&oiiaDtt> 
apud  AriHtophnnem  quoque  scribitur«  Itaque  ouoc  cenaeo  legeu- 
4hhi  eMe  Qvmw  $  '^ka  hnitm  mi^^  ei  eeafiteer  »mimm  Male 
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a  M  »otatum  fniisc  in  raxehaj  quod  ferri  non  posse  me  no* 

nuit  nostras  6  u>iQO(;  tis  lias  res.  Quem  tumcn  gaudeo  in  Pluie* 
done  110  E.  ixitKu  ol  '/.lOoi  fid  xaiJa^iii  xai   ov  xarsdifdtöfm  oi 

Vtto  Twr  öiviio  {vffnot'J^xoTwr,  a  nai  liOoiv  xat  x«/  toi^  aXXotg 
C^i^  re  xat  ipvtai^-  aiö^H  ^(^^  to^tovi  nu(>txti  ferba  ilia  t'lro 
fifyredoFO^  xai  ttXftr^^  interf^olata  esse  arbitrato  mihi  nuperriiae 
(jf tiiZ-rffor  factum  esse.  Cum  auteui  nliit  nrifunientft  nffertit  quam 
fua«  ego  attuleraa,  nullo  tameo  laoiio  coDteaneuUa  e&ae  mea 
eooabor.  Lo|Mdot  intim  ihaI  io  v$  ceXv^^oof  ff» 
kfMlM  ot  trdodt  io  foi^  MiAoitf  Qni  aunt 

et  roli^na  irx^a^i  dicuatvr  a  Platona  dttip^a^fidva  nai  xara* 
^iiliipg,  '(VCnQF  td  h  «I  ^«iL«tff9  vjio  (  IIQ. 

A.).    !■  aoiXa  oiiteBi  ilia  t^c  y^g  ^mQQvtintpat  dicit  vlh»Qf 
«Ue«  (169  B.  Iia  C),  pNtMf  «ri»  liMc  nihil  iiMi- 
MM.    B4  u  locDy  4ft  quo  ogiavs,  kpidof  coir  Mdd9  cor- 
iMpi  ol  atteri  ob  iw,  qnoo  4iionil  oiM  ta  (i*  o.  w  ^ 

atSto  r^^  n^)  {vTi^^t^xofft,  boe  ool  vni  roo  tttfoo^  o«i  f^tf 
o^/^^^i.*  iMU  too  i^lfop:  •  mIKo  oUia»  qotModMOiloM  immmm  vot* 
Uo  lapliBOfi  ifl  oiiMlotioDo  od  notdoMoi«    NoqiM  igUnf  kfir 
oltori  M  pooannt  mto  cri^oedoro^,  quod  oboordino  dfiCob«% 
Qt  vcrbuM  addendoni  putarem,  neque  vqp*  dXfitft,%  morw  too- 
tum  o^tTi^v*  proprii  elcmeati.     Interpolator  igitur  nominaDS  Offnih 
iofa  xat  aX^tiv  prorsuä  nullum  nominat  de   illis  ÖtvQO  |t  ^i(>()t)//- 
Mat:  tied  aiulto  vehementius  errat,  ealque  crassiorij»  geoeris  nd- 
ditanieotiiin.     Ad  Iria  ilia  unimuni   non   advertens  vocem  alittui 
quamdani  ,    primam  tanquam  £x  ÜvXanuv  proiicit,   noque  videiiti 
illud       ( Ty^/^  vocem  repetit  etiaui   absurdiorem   hie,   atqufä  sic 
«iornitaoa  duo  ilia  inepta  ellutit  vno  ciintÖciO';  y.ai    uXfiTj^.  In 
iiritur  iam  argui  ititerpolatorem  uos  contetuliinu^j,  idcoque  jam 
teaemaa  oon ,  quod  aliquam  q-^ogat  ipaan  aive  detrimeotum  no- 
oiaaTit,  quum,  aifo  ooua  do  illis  {wep^tr^xoa«  si?e  aliud  quar- 
Im  qooddiin  lit  linile,  eornoi  toltett  aliquid  no«inore  debuisset, 
fMe  ndQtxti  ahiO(i  aliudve  qaoddam  detrinontooi  >  oti'Ipao  ros 
oi  iip40  PjolviDUi  verba  proxime  ioqnentia:  ot  poiici»  cow- 
fhctOTy  obi  com  qaoodan  effectrU  iiovHUiDda  erat,  effeetua 
ipim  qooadoK  oflbri:  boo  igitar  fOiion#  roiicienduni  vtto  arjnM^ 
Iif0(,  fttqoo  ob.  hoe  prfaoonosi  orgowootM  aciolo  roddoodoa. 
Al,  iSroi  tic  Ar«  ima  toMo  oat  ? 0»  «jtfii}t  aigatfiepwi  mvm  00- 
m,  qoao  ^^^opfCf  am^ix^h  qaortool  qoiddoBi  triboo  Uli«  •  PU* 
taoo  ooBimtio  milo*    Est:  Md  bit  toMn  boo  eat:  oaoi  cUmr 
tiktt,  qooo  soot  ui  Mori,  na^e^^i  giOogap ,  iio  voro,  quoo  -mt 
io  tiffOa  wrnHU  promt  pocto  potoots  boe  igitur  parto  ioa  ineptoM 
ooHo  obnrdiot  opporebit  eaio  boe  toeobala«  diligsalar  atqiw 
•eeorole  totum  hunc  locum  tfrurxn^a^iroi^    Nimirooi  Ploto»  ul 
lignificet.    qaanto  praestantiures   hint  res  in        d>g  dXi^mg  yiß 
itbuk  in  1^4^  iuiikoi^  eiua,  ban  rea  (quae  iw  voi^*  MikQin)  eovp^fal 
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cam  iis,  quae  ia  mari  sunt.  Posftqaam  dixit  ^de  fMir  jaQ  f  79 
x«i  Ol  Xix^oi  ' —  ditqi&uQfjifvu  iatl  xai  xarap6p'(><»fi«V« ,  Blwir 
xon,  (110  A.)  SansQ  ,  inquit,  r«  iv  ifj  ^aXair^  r/ro  r/^tf  alfi^ 
(seil.  xataßifiQOifitva  xui  ö(Ecp{}aQ^tPu  töti)  — .*  quae  (ja  ^5 
^Xan^f  tfij^a/yetf»  nfJjXötf  etc.)  ngog  ra  na{)  rjfih  naXlrj  (ta  n 
toTg  noiXot^t  Mwdgmpy  X{&»p  «te«)  xgtp^o^ai  old'  oncaatiovf  aha. 
kt^ita  (ra  «V  akif&m^  yf,  li^oi,  xagnol  etc.)      «i  f»t 

moQ'  ^fitf  (tmp  SP  tolg  xoiXoig^  Xi&mP  etc.)  nolv  hi  nlim  (f 
f«l  irae  ^  ^  ^akattjg)  ^atwf  diaf«^.  Compartn- 
tar  tgitvr  ta  Htvqo  IvM^^t^of«  com  cSAftf  i«  ■tri,  i^fw  itt^ 
€er«  ilU  dimtiir  h  toh*  xoiloisr,  qnod  haae  ti^  Mti :  fVM  otMfii 
inter  se  adeo  säst  diTeri«,  vt  nihil  iMpttet  atque  ^wmHim  liti 
quam  ea  caiifuuUere  et  aliquid  proprium  rlltiit  «i«090f  VM 
iiiis  IvFfß^vf/xocTt  oominare.  Alteruni  primarium  arg-oneotom  est, 
qiirtd  petitur  ex  coustructione :  udeo  enim  alihorret  illud  vno  — 
vno  —  a  Platonico  nitore ,  ut,  si  quis  vel  alterum  locum  inir- 
«are  poMit,  aimite  quid  huic  habentem  ,  uugurari  audeam  eiiaM 
lioac  eamptaai  aase.  Veram  boc  etiam  quemque  verbis  rotr 
fiQOGfXOPta  aaaauruBi  patabaaiy  quare  da  aoaslractioo«  quoque 
aikil  4ixi  ia  apaotatiaM«  Alqaa  aihil  aiorar  testem  ullttn,  oe- 
^aa  M  qoia»  tfimmp  aa  aaqaalaai  Plataal,  aüaaaiie  araxvi^o^ 
ilia  varba  haic  viadiaata  aggredaaaAor  s  aaa«  aaiai  a4aa  taapinaF 
tta  ae  ^nXh^oinifov,  at  aaani  atiaa,  opiaar,  qnaai  ipaa  Plala  «i 
amissa  vellet. 

Ilaec  aliave  quaedam  superiorum  si  eal  aaafiaadm  aB|da> 

nata  videantur,  sciat  \h  nie  nullum  peculiare  e?^otf  tX^jxtiv  aadt» 
tum  esse,  sed  imprimis  in  gratiam  minus  assidiiorum  Flatanlf 
lectorum  Platonica  liaec  conscribere ,  uec  non  lioc  consilio,  at, 
quae  mutanda  maoda?i  in  Piatonia  editione,  propediem  praditora, 
aa  iamaa  m^^xi, 

Lagdaai  Bat  ii*  üinekiß. 


8«    lieber  das  aurum  ovalum  bei  Persius. 

Ia  dar  swaitan  iatira  raa  Paraiaa  laatea  dia  raraa  aa: 

8i  tibi  creterras  argentt  inaaaaqaa  ping^i 

auro  dona  feram,  budcs,  et  pectore  laevo 

excutiat  guttas  laetari  praetrepidum  cor. 

Hinc  iüud  aubiit,  auro  sacras  quod  ovata 

pcrducis  facies,  nam  tratres  inier  aenos 

soninia  pituita  qui  purgatissima  mittant 

praaclpni  aanto,  sitqua  illis  aurea  barhn. 
1>er  Bian  diesar  stelle  ist  ganz  deutlich:  „die  menschea  freuea 
aiah  über  nichts  sa  aahr/ala  ibar  daa  gald;  .daher  der  eifefall, 
dia  gaaiefatar  dar  göttaratamaa  ni  targpbldaa.  Daiiit«  diejeiiigaa 
g^ttar»  dta  dia  faratiadlfebalaii  «ad  Itlarataa  trium«  gaaaadt  ha- 
baa»  Yar  daa  aadara  aaagaaalahaal  aaiaa,  aiaia  Mir  bart  gaidca 
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mim,  wahrend  tfi«  aiden  itt  mrfbcker  bronae  iMtdMD.^  Ahtr 
waroM  wird  das  gpdd  a9Mimm  gmmtt   J«litt  tagt:  i^OiNriiw  um- 
iMter  dixiiM  fidetar,  at  Ovidia«  (Efp.  aa  Faalo  II»  1, 4t)  Irte»* 
lilaltoi  aaraa^  qaad  ia  aYatiaaia  f  oMpa  ailataM  al  anaaadaataai 
fiat*'    Dia  ttaUdikeit  beider  alallaa  iat  aar  ftaeaarUab*  Orid 
wfiakkt  alaa  raa  de«  galda»  dai  Genaaaicas  bei  aaiaaai  toiaaipiia 
nr  ackaa  aiallla«   Fmiaa  redet  lieiaea  Iriaaif  lialar  aa,  aaadam 
jedaa  aieaeehea  yaa  geaieineai  eclilage;  ee  iat  aiaa  aianlaa,  aeia 
§M  trinnpbirtes  xa  neonen.    Es  wäre  aar  mög'licb,  wena  die 
RÖBier  g^ar  kein  go\{\  gehabt  hätten,  als  was  sie  in  ihren  krie» 
gpio   erbeuteten.    Lassen  wir  daher  d&s  verbiim  ovare,  das  wir 
durchaus  nicht  yerstehen  könneb;  (watus  ist  ja  audi  eine  Ton 
ornm  gebildete  participialform.    Es  findet  sich  in  den  lexicis  mit 
d^r  bedeutnng:     eiförmig,  oval,  ovale,  piinktchen  habend",  was 
auf  unsere  stelle  freilich  gar  nicht  paast.    Ks  ist  aber  aus  Per- 
siüü    Dorh   eiüc   andere  bedeutunjsf  desselben   Wortes  zuxufüg'en. 
Qeettes  yold  ist  gold  mit  eiweiss  aufgeseM.    Wie  bekannt  wird  das 
Uattgold  auf  solche  weise  angeklebt.    Es  handelt  sich  auch  in 
aaaerer  stelle  nicht  ? on  einer  ächten  und  dauerhaften  vaiffal« 
dn^,  die  grössere  Torrichtaagea  erfardertai  aod  daveii  quedi« 
sBlar  aad  fener  gemacht  wurde,  sondera  raa  eiaar  art  leiaa 
haidignng  aad  daaliharkeit  der  gattiMit  zu  aeigen,  di«  ran  den 
gewöhnlichen  opfern  aad  iMitrttaaangaa  aicht  allaaeakr  raraehi» 
dta  iaC   Diaa  leaehlat  da  aaa  der  Toa  Jaba  aad  Lahaalt  aitartaa 
•telia  dan  Athenagoraa  (Jlqto^Mt,        JXf<an«r«e      ttt  Eai* 
cimherg);  (H  nh  iXXw  Mqm^fg  voir  M^aXXoNNP  ad^^/M^  «lai 
hif&C90w'  eüp  M  avtm  %ai  XQVM^^^^^^  aM  täa^M  pofufttm,  neu 
öeavw  fttT^  x(C(  XQ^^9  neg iaX»i^üV9t  nm  m^aMvai  top 
afdQiapta  pi  Tgrnudetg,    Der  t.  M  f.  bei  Paraiaa  iai  aaait  gana 
eia^di  sa  fibersetsen:  „daher  ist  es  dir  eingefallen,  die  baitt§faB 
gesiebter  mit  blattgold  xu  überziehen.'* 

Kopenhagen.  /.  L.  Ustmg* 


6.  Zv  Cicero. 

f.  Cic.  pro  MiK  7,  16-  fam  illud  ipse  drcet  profecto,  quod 
iSa  spontc  fecit,  l'ubüone  Clodio  tribuendutn  putarit  an  tempori. 

Die  rede  ist  von  Pompejus,  der  ohne  vom  senate  ausdrück« 
lieh  dazu  autorisirt  aa  sein  (sua  spoate),  beim  Volke  den  aatrag 
geetaik  iwitei  dea  varfall  aaf  der  appiachea  stresse  vor  eine 
aera  qnaestio  zur  unieraaehaag  zu  bringen.  Cicero  hat  bereits 
gaacigt,  dass  in  dieser  rogatio  des  Ponpejaa  keia  präjudiz  ge- 
gea  J^a  enthaltea  aei,  und  will  aaa  die  positiven  beweggründe 
■agafcaa,  die  daa  Paaipajaa  aa  jaaea  aatrage  bastinaitea.  Ja 
MB  aoMaa  aasaai»eahaage  aiass  es  aaf&lleai  weaa  Cicero 
isfit  Paafajas  saHat  wird  aagea,  oh  er  Jeaa  aiassregel  aus 
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rücksicht  auf  den  F.  Cludius  oder  auf  die  zeitumätände  heli^kl 
habe.    Deno  offenbar  gibt  Cicero  sich  mühe,  jeoe  beweggriiade 
durch  eigeae  vcratuthuog  herauszubringen  (§.  21).    Wie  sollte 
er  auch  dazu  knmmeD,  die  richter  auf  eine  von  Pompejuä  selbst 
zu  gebende  erklärung  zu  verweisen,  welche  fiie  vor  der  fälluag 
de»  urtheils  schwerlich  noch  hätten  einholen  können,  Forausge« 
setzt,  dass  Pompejtis  nncli  nur  (geneigt  gewesen  wäre,  sich  über 
seine  motive  zu  erklären.    Arn  Schlüsse  der  deducüoo  über  die 
beweggrönde  des  Poaiftejtts  könnte  mau      sich  vielleicbt  gt£il* 
Im  latMA»  weiw  Cicero  zur  bekrifligung  seiner  yarwulknag  W| 
eigene  erklärungen  dee  Pompejus  «ppellirte.    Hier  im  anfaiige 
•fecheiiit  das  gänzlich  ungehörig.   Die  anstände  beseitigen  nid^ 
«UB  wir  ipie  dient  als  «in  glo9Ma  streichen.    Daea  die 
nnkae  einna  ginaennu  nicht  xu  gnwugt  iii^  keweist  dna  mrltoa» 
MO  nnderet  gloieem  in  dfvMilaninM)  4nr  ^nrdnclii  g^nn  dinae 
wnvto  aliigert  aicb  dovoli  dna  icliwnaknn  4fr  leenri  swiachen  ipan 
dient  and  dient  vjf—^  die  vaninlnaiung  endliali  fdr  die  natetflmag 
dienen  glnanenn  liegt  nnbe»   On  die  frage  nicht  anfort  bnnnl* 
worAnt  wifd,.  nnnd»rn  waMiat  aar.  vnrbareitnng  der  «otwnai 
nige  beiapieln  nmttblt  wnrdea,  in  denen  trotn  der  nnnordiiBg 
rübmter  mänaer  eine  aova  quaesdo  nicht  beantragt  sei,  so  konnte 
dieselbe  als  eine  rhetorische  erscheinen.    Das  ipse  dicet  fügte 
also   oiTenbar  jiiniand   hiu^u,    der  im  voraus  darauf  auttnerki^am 
machen  wollte,  dnss  Cicero  weiter  unten  (^«^1)  dte  antwort  auf 
die  frage  geben  würde. 

2.  €ic.  pro  Mil.  15,  40.  Tarnen  se  Milo  cantinuit  et  P. 
Clndiura  in  iudicism  bis,  ad  vim  ounquam  vocavit. 

Bis  ist  verdächtig,  weil  von  einer  zweimaligen  anklage  des 
Clodius  durch  Milo  nichts  bekannt  ist.  Nach  13,  35.  reus  enim 
Milnnia  lege  Plotia  fuit  Clodius,  quoad  vixit,  könnte  man  viel 
ober  semper  als  bin  ertrft§^i€b  finden.  Sollte  Cicero  nickt  in 
einer  beliebten  fomi  der  antitbeae  (vgl.  a.  b.  gleich  6,  15.  is 
causam  interitus  quaerendam,  non  interiton  pntavit)  geschrieben 
haben  in  ttidicinai  vis,  ad  vi«  nnniqnam  voca?itf  Freilicb  würde 
dadurch  der  wenig  Abliebe  genitiv  vis  dem  Cicero  zugemntlint. 
Ra  iet  indeea  bekannt|  dnaa  «eeer  Im  dialogae  de  claria  orntort- 
bnn  en^  26»  Torkommti  nnd  top  den  gr«n«iitibem.(VaiT4  L  1. 

7.  Priae.  1,  MU  8I<  Rrakl)  nln  liblick  f^rnaagjeantat  wird. 
Cienro»  der  ibn  annal  vnmieidnt,  lulantn  «bn  aicb  de^  jinintf  das 
gegenaniana  wegen,  binr  wnbl  gestattet  bnbnn» 

Prag.  .  L,  lmg$k 


Berichtigung.   Jahrg.  IX,  •»  723,  s.  y),  sebr*  fi^v*v  (ur  ßgu^mm 
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lieber  dhu  fljrisdiai  piHipactt  4&t  IKaa. 

Portietoniig  (vgl.  Mft  I,  t»  145). 


WihnM<  wiv  m  4m  wor  nm  llngendm  »Wrueke  die  iDtcr- 
foktiiMM  g— i.ffrtw»  tM  afMtrtt^lMk  Meeate  und  spirits 
kM  aogewMMbl^  Wd  aosgelMMi^  M  -imm  .wir  Mi  dM  fthMUH 
cte  mid  Ml  dv  WfMi^Miigwg  di«a^  irinliMi  liaHNi  ehie  vor* 
lwiichBal>  MMW,  grtthwidyi  4mm.  Müüii  fiMd^^  «rMn- 

Di*  diriii  fol  wyilwiarig  and  Mlbst  da  aagewendal, 
M        Aiktaffdb  McM  gi^yiigt  wir,  tu  W  odiOiii« 

d.  L  1  Ml\  üM.  Tgl.  Heradlu  «  XI,  441.    Mm  fffviMt 
ayastropli  (')  mm  aidles,  w»  wk  iki.Md  «pv  IMit^  dar 
Ml,  Md  MP  ImaicfcaMg  dar^wM  wmm  swai  g«w4»hiif 

 taMrtaa  anrarie»  k«aalaa  (vgl,  sa  v,  M4)t  ihn 

dagvgaa  bei  &q  mmi  mtm^*  wm  domlililir^iig  etjMologiickar 
•nsichten  lietiatst,  die,  so  all  aia  atKb  aahi  pögea,  dya  saalia* 
mung  bcdeuteader  graainiatiker  aicbt  gafwidaa  aa  .liaMft  aabaif 
Den.  So  le^en  wir  deoD  XII,  305  aUoyafftj  (f.  <Ui*  Si  9), 
421  (xXXoj ^'taficp  ov()oiaf  (f.  aXX'  cSiTT*  «^9  otQQiai)f  444  9w 
Qattxorre^-  (f.  dovQar  tx^ms),  460  ov^ccQox^e^  f,  ovif  ag  ox^ty). 

Es  fiodea  ticli  our  weni&^e  verse  mit  vollständiger  aecealaatiaa 
rxn.  308,  323,  366,  376;  XIV,  257  u.s.  w.)  wenige,  io  de- 
oea  sie  ganx  mangeite  (XIl,  336,  865,  419,  433,  454);  einige 
bal»«nnnrein  tonxeieben,  andere  «wei  u.  s.  w.,  olme  class  sich  die 
art,  wie  sie  vor  andern  berücksichtigt  oder  vcroachlÄssigt  wur- 
den,  durch  ein  schwanken  der  accentlehre,  durch  eine  Zweideutig- 
keit der  Wörter  oder  durch  den  wünsch  erklären  Hess,  ihre  ah- 
ftaUoBg  zu  erleichtern.  Die  behrmdlung  der  accente  selbst  aber 
tpridrt  far  die  genauigkeit  des  abschreibers.  Kr  folgt  im  all- 
gaaieiaea  dea  bekaaaten  grvndsitzen  der  alten,  die  wir  aus  He- 
rodiao,  Arkadivs  uad  aas  Johannes  dem  Alexandriner  kennen,  so 
jedoch,  dass  sich  in  manebea  stellen  auch  unzweideutige  spuren 
r  abwaiahenden  theorie  nicht  Tarkaonen  laH^en,  die  bisher 
4wch  farhaitafaewlieiy  apale  gawUhrtaiiaaar  aaipfehlaB  au 
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•rfa  idiiM.    Deaa  mm  Wbpiele  sa  l^rgdbaa»  welelie  tpiter 
I^Mtettd  b«iprtteli«ii  wwlaB,  so  fol|^  4ar  paliM^iMt  aadi  Aw  ili- 
lieheo  art  ^  Mra  Haro4iaai»  iadaai  er  4ia  fartikala 
ja^  Dicht  IB  ilea  aaclititcbaa  wdHara  raeliaat,  aa  deaea  iia  taa 

Cboroboskus  bei  Aldoi  Hort.  Adoa.  p.  229  B.  getibit  werdaa. 

Br  gibt  XII,  366  aq>^i  fih,  436  mi  fih,  443  oi  fih ;  XX,  203 
tor  434  aviitf,  445  7()/v  fi^y;  XD,  352  iii,  353  (xr^ 
861  H  dt,  377  (Tvr  ö\  384  {tldaae  ,  457  öt;/  ^t;  XII,  322 
£i  /ui*'  y«ßf  340  0)5«  ya^ ,  359  ätös  yitg  u.s.w.  Auch  der  Ver- 
bindung des  artikels  mit  adverbien  und  adverbiell  gebraucbtea 
Wörtern  zu  einem  wortkörper  ht  die  Orthographie  unserer  Ur- 
kunde nicht  gÜDitig.  Denn  dn  wir  XIl,  359  ro  nugo^,  und 
dreimal  (XII,  346;  Xlli,  228;  XXII,  250)  to  nagog,  ferner 
XIII,  t)79  ja  nQO)Ta;  XXI,  476  t6  n{)}f  ;  XIH,  733  fo  r^irof 
finden 9  so  sind  die  beiden  Talle  XI L  420  Tairitmra  und  XXIII, 
782  randgog  wohl  eher  durch  die  ünnahine  zu  erklären,  dass 
der  Artikel  unbetont  blieb  ,  als  für  das  alter  einer  acc^ntoattoa 
geltend  zu  machen,  weiche  unter  den  Bysantiners  gewöhalicb 
war  (MoschopnI.  bei  Ritscbl  xu  Thomas  Mag.  Prolegoni.  p.cxii) 
aod  sieb  in  aiancbea  stellen  alter  teste  findet,  auf  die  ibra  labva 
*  einen  aogenscheinliebea  einfluss  auageübt  bat.  Dagi^rea  iat  aa 
atflTallend,  dass  der  artikel  in  noanaativ  bei  deawMtrati?er  be- 
deuttTTTfr  diirchgebends  aU  eia  atonon  bebaadeH  irM«  Wir  !«• 
■au  XU,  866  av  nai  o  apurffoy  in  einda  Yaiaa)  daaaaa  ibrigvi 
wirtar  tiamitlieh  ihre  aecente  habaa;  abea  ea  fiel  apeb  dia  aaa» 
lataaag  des  tonteicbens  daa»  S44  e  fog^  400o  46i-«^pitr~ 
aidj;  XXI,  599  avfäe  504  ^r,  fti9{  XX«,  i|  Ulll^  It» 
ai  ßh  aiAwaMleh  alt  aiaa  lalfa  vaa  Uaaaar  aagaaauigkait  an 
batraebtaa«  Had  daeb  iai  dia  batoMu|r  bai:vialaa  MapSalaa  mU 
tar  Itaadachriflaa  «icbt  aar  #mh  dSa  batdir  guwMiiwaiaaijr»  da»- 
M  aaaieirtaa  bal  BaatalWat  varKegaa,  aaatea  aadi  dareb  dia 
labra  ilat  Maicbapalai  mQt  0%^^^^  P*  «naar  awaüal  gaaatot 
aad  aicbar  alt 

mm  lata  iat,  aia  a#aitar  bartaadlbaH  aiaaa  aabigaatiiebea 

dfpbtiuDgeB,  wie  aieb  arwariaa  Kaet,  in  der  reihe  gesebrieben, 
Wltd  abiMP  aa  aiaaebea  ataliaa  Termisst  z.  b.  XII,  315  soj,  428 
oXtym  X^Q^*  drjovpy  428  oioo.  Sein  gebrauch  in  yj&ömi  X\V, 
229,  und  tn^  das.  336  fällt  dagegen  auf.    Wenn  Aristarcb  das 

I)  Dais  die  woiio  (fes  roromenfslors  lur         p  11  t«  7i()0Ttt«'riKn 
'■^^•»•'•^»To»  Kaiti  »©i'C  xurovQ  uai  #!(  ttwxmnfßiaq  ftfiäyopiui  u.  s.  W.  von 

eiaer  wbrbliebea  belaawf  dareb  den  aocem  su  Tcrtttben 

well  es  nicht  schon  aas, der  sacbe  selbst  berfor|ehen  dörÄe,  ->  cegeo 

Reizens  hedeokea  (de  accent.  iocL  p.  24)  —  durcb  <|ie  werte  des  Mo« 

Bchopulua  a.  S.  O.  nutra  yag  t«  nQotn»ttKfi  '7(i^^tf,  )[^Q^9hta  tup  o»o- 

'Ofitjf^M'  O  fcif         &9df  iM*  9^uq  'ji^tumw  erwiesen.  ' 
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«fia^rt/  iIiMi«  ttidki  aiit  «iiitp  Mikb«o .  19!«  is  te 
Mtfsilbe  adiriebi  weil  er  glaubte,  das«  woit  am  a/ia^ri/djjj'  apor 
kopirt  sei,  Her4Miiao  mur  It.  V,  656;  so  muti  vorausgesetzt  wer- 
den, diiss  er  die  adverbien  auf  tj  z.  b.  akX^f  ndrtfjt  x^fgi^,  tixy 
B.S.W,  mit  dem  iota  schrieb,  wie  ea  Cborobo»kus  in  beinern 
iMidie  über  die  quantität,  Etym.  M.  p.  78,  20,  wobi  im  eioldunge 
■it  der  Überlieferung,  Herodian  zur  II.  XXI,  162,  und  iosbe* 
sondere  mit  der  doctrio  Uerodiana  verlangte.  Nur  scheint  aber 
der  gebrauch  des  iota  bei  den  adverbien  nff,  ntj^  0^9  u.  s.  w. 
Dicht  zufällig  in  uasereai  palimpseste  durchgeheods  unterlassen 
XU  sein.  Denn  gegen  das  eine  beispiel  XX,  5  maftr^i  findet  sich 
iweimal  ndptii  XIV,  413;  XX,  402  und  dreimal  naptrj  XIII, 
806;  XX,  402;  XXIII,  463,  ferner  XIV,  298  und  ebenso 
frageaa  in^  XXIV,  362,  wie  das  enklitisch» jny XXI,  :^10;  XXIV, 
m  BBd  oirv  XX,  25,  XXU,  185,  d2K  . 

Dm  beiden  bälften  4m  arsprfingiicheo  aa^f tifeiaichata 
(Ii)  auMi  ir&k  s«r  baaiinmung  der  kaucb«  und  swar  *  als  spiri- 
¥m  muk  '  als  ^tplrilna  la«u  WMrwmt^^  worden.   Denn  folgt 

aacb  nicht  aus  den  ea^shen  des  graoiMlikers  bei  Bekker  An. 
Gr.  T.  U  p.  692,  daaa  «ich  ihr  gi^vaueli  auf  »lonjM«a  lUf 
Tktmkm  suräckruhrea  liifll,  WM  irrtbiwüch  k$kMWpiM  imm 
m  «am  eie  4mIi  jtMi  eoMtfatM^r  bekannt,  laeg  dieMr  üHp 
f^fnm  mtor  CkiMkoBkm  wmn  %  UmI  uMil  jiager  «M 
wM  4m  Ma^lele,  weMe  die  fr«§ne«te  Hram  irnf  ptfpnip 
MhM»  WM  die  siaAlü  tpb  Mralter.  fctad  ««f.  don  papjmw  wtm 
ÜmIm  II.  XXIV,  t44  'mpf  4»ZfibA  :t9m  dM  k^bpti  mi  4m 
feriaer  M  aaMi(««Ml.  Bomw.P.  II  ft)  lU  XUi,  161  e^«, 
•if  welche»  der  epiiiles  eaper  »weimi  wil  de«  leoMielMW  wer^ 
a^yengeo  M  MM  mMüI  IW  Tw,  164  iTtf.  Die  enheieeiii- 
Nie«  OttgMile  klelif  VI,  297  tmißo*,  XII,  46i  mflkim.  Wm 
wir  ea  alae  erwertee»  ae  aied  beide  swar  eliee  kenseqoeni,  aber 
kiidlg  io  uascreei  palimpseste  aniutreffen.  Denn  man  würde  anr 
irren,  wenn  man  auf  herrn  Bekkers  Versicherung  (a.  0.  o.  p.  437) 
hin  glauben  wollte,  dass  er  nur  ein  einziges  beispiel  in  tjÖ  XXIII, 
Sil]  enthielte.  Das  facsimile  .gii»l  uns  mit  dem  drucke  überein- 
stimmend XXI,  602  HO*;  o;  XXII,  5  ixTOQU,  7  avru()  o;  XXIII, 
291  innovg,  322  f>y.  Eben  8u  wenig  fehlt  es  im  facsimile  an 
einem  beispirl<>  für  den  lenis  XIV,  277  ov^,  welches  der  ge- 
druckte text  anerkennt.  Der  letztere  allein  bat  den  asper  X\l, 
2  or,  13.5  otv,  2.53  o^-,  305  6^^;  XXII,  265  (og;  XXIII,  262  In- 
ffii(T(r,  !?Hfi  Innoiait ,  322  0»,  G7Ö  dig  und  den  leuis  XX,  112 
ov^;  XXI,  8  «V,  110  du,  209  ?V0,  212  tl,  215  dfdQ^v,  317 
om,  372  dXX;  XXII,  200  oi/r,  250  oi»,  328  6v!i' ;  XXIII,  70 
or,  319  all,  478  «XV,  497  trOud,  670  //,  891  i^d ,  eine  zahl 
vae  beiapielee,  die  äeb  leidit  verweliree  Ueaa,  aber.  acboB>kia- 


2)  Waaiaa  T.  II  p»  Mt,  7  ed.  Kreid. 
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MidiMBf  4w  h— •orgfaltiger  geWMMi  WiM»  wie  M 

die  haiick«  fwwwidct  tM,  M  viftle  et  «■«  »ogeeecMBliclb 
befremdee ,  wens  es  wahr  wäre,  was  kerr  Bekker  a.  a.  o.  ¥er- 

sicliert,  dass  der  spiritua  aneh  durch  einen  horisootalen  oder 
perpendikulairen  itrich  ausgedrückt  wäre.  Sollten  wirklich  die 
graoiBialiker  iliren  Torrath  ao  prosodischen  zeichen  auf  eine  ao 
aherliüfsige  und  so  nnnütze  weise  bereichert  haben!  Das  ist 
nicht  der  fall.  Um  unsere  beobaehtnng  auf  die  beispiele  in  des 
fragmenten  des  zwölffen  bncbes  zn  beschränken,  so  ist  der  hori- 
lontale  strich  ein  und  dreissigmal  Ober  die  vokale  v  und  i  ge- 
setzt und  zwar  durchschnittlich  da,  wo  mit  ihnen  ein  wort  an- 
lautet« £r  vertritt  somit  die  stelle  der  beiden  punkte,  welche 
wir  in  den  amhrosianischen  frag^menfen  (Buttmann  zu  den  scho* 
lien  der  Odyssee  p.  589),  wie  in  anderen  Handschriften  (Alter 
Praefat.  nd  Odyss.  p.  viii)  bemerken.  Zweimal  steht  er  in  der 
diärese  308  enaiiat  nnd  427  prjXn;  einmni  ist  er  bei  Pi^paip  an* 
girweadet.  Wie  die  asibroawBiäcIien  fragMste  «wiadiwi  iriag 
ua^  schwanken,  BaitM«  a.  a.  o.  p.  585;  so  bemerkMi  wir  «Mb 
wop  331  vios  gcg«B  viog  XXII i,  532.  äai  emtm  anderen 
Tokale  fiadet  aick  dwaea  leickao  alcht.  I>er  perpendikulaire  stridi 
findet  sieh  sechsmal  auf  anderen  vokalen  im  anlaute  324  ovrt» 
946  ai^f,  348,  359  c«;  M4,  370  o>y.  Wir  halten  ihn  fdr  mm 
MMg«Hi«flB  beaeidiaimg  den  apiritas,  denn  die  charaktafftatiarfia 
•rgiatnag  dvrck  dia  hoiisonliile  lioia  Mit  Dia  kaaebaftaMt 
4ea  laackaa  mlvrlag  gerade  bei  diaaea  wMara  feaiMa  «waiM. 
Wir  wflriaa  aaa  frailidi  kai  diaear  yatawaaataaag  4aa  aalaraibats 
aaek  da«  awadia  fragea,  das  ar  ikarbaapt  kai  diaaar  aadaalmg 
daa  kaaakaa  ia  auge  gebak«  kitta,  waaa  ai  mkkk  ia  dar  aatar 
dar  aacbliaaigkait  lüge,  okaa-  kaatiaHala  gvaadiltia  aa  varMree. 

Die  Orthographie  bietet  dem,  der  die  eigentbümlichkeiteu  man 
eher  lesarten  de«  Hesychius  mit  den  Vorschriften  der  techniker 
verglichen  but,  durcft  welche  «ie  eine  riclitiij^ere  art  den  aufkowi- 
menden  oder  herrschenden  fehlem  ge^enüljer  zu  empfehlen  such- 
ten, wenige  oder  g-ar  keine  neuigkeiten.  Ks  ist  bekannt,  wie 
oft  die  ausspräche  Veranlassung  gab,  t  für  ei  zu  schreiben.  So 
finden  wir  XX,  499  cxifiof;  XXI,  393  orHÖiOP^  471  Ofcr^tor; 
XXII,  36  lottjxtt;  XXill,  106  «V  «^r^^fs'*  manchea  atellen 
iat  der  faklar  darek  verbaaaeraag  gakabaa,  bald  waii  ar  aailal» 

lig  war  Xl¥,  205,  305;  XVili,  114  ifi;  XXII,  27  'law,  bal4 

r  f  t 

XVIII,  15/1  ixtXoy;  XIX,  155  OtotxeX;  XXHI,  80  enfixtX'  nach 
der  regel  des  Chöroboskus.  Orthogr.  p.  209.  Tmpekehrt  ist 
bei  dem  gleicbklange  dieser  beiden. laute  dar  dipkikoag  fiir  den 
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Udb«r  den  sjrUckcn  paUmpacst  4er  ilia*. 


eiDfaclieii  vokal  nicht  tiur  tor  bezeiclmuDg  seiner  länge,  sondern 
much  darum  eingetreten,  weil  die  ableitung  für  jenen  zu  Bprecben 
schien.  Nur  die  Quantität  konnte  zu  s^TunlfiOii  XXI,  311,  zu 
lf^tao9  XVI,  670,  ;f^0ltT«#  680  (Oioerob.  Ortliogr.  p.  276,  13; 
t78,  17),  in  ntti5£a  XX,  ü  (Eiym.  M.  p.  678,  18)  und  zu  ttact 
XX,  S15  (Choerob.  p.  224,  4j  führen.  Aber  etymologische  rück, 
sichten  empfehlen  siXvog  XX,  318  (Choeroh.  p.  225,  2)  und  sie 
t^timmteo  den  ubschreiber  oder  den  gruininatiker ,  der  immerhin 
ffuf  die  Orthographie  unseren  pniimpHestes  direkt  oder  indirekt 
eingewirkt  hat,  so  ausschliesslich,  dass  er  nicht  nur  gtgen  die 
ihcrlieferuog  iftcro^erof  XIII,  186  und  aogir  yfiaaofiai  XXIII, 
76,  a«ndern  Auch  ^egeii  dna  netrua  Bweimnl  c«dvi^i<r«  XLVIll, 
482;  XX,  12  für  i^viv<ri  gab.  DcbomIi  Jimo  der  häufige 
W«Bch  der  fona  llootdaaip  fir  UMMt^tov  nor  durdi  4m  •Ijm*« 
ItgM  PiatoM  in  Kmlflos  19  n.  f.  «tklaü  werden,  welche 
gVMMtiker  Alezion  und  Apollonius  naihnm  CjriU.  hei  CrM, 
km.  Far.  T.  IV  188,  33.  Woher  soaat  die  auffallende  ka»* 
aeqoenz  in  dieser  aebreib weise?  Iloaidamv  XIII,  206;  XX,  SIC, 
SIHi  XXim  277,  107;  R^oMmw  XIV,  iM|  XX,  34,  67,  132, 

149;  XXI,  284,  287;  noaidumr  XV,  205;  noaiduoipog  XX,  67; 
Uoatdimm  XXI,  477;  JJiHndamwt  XV,  168,  XXI,  477;  i7<N». 

dffo»  XX,  115;  nooi4aaw  XiV,  357,  334.  Feraer  hat  der  pa- 
limpsest in  übereinatinmung  mit  dea  papjma  voa  Blef^hantiaa 
XXIV,  340  nedeiXa,  weil  die  etjmologie  h  verlangte,  wie  Chd- 
rohoakua  247,  13  sagt,  w&krend  er  selbst  wohl  nach  der 
iharlieferung  i  eapfiehll*  Dagegen  wage  icli  bei  der  vereinzel- 
ten eracheinung  Ton  Odvaaavg,  welchea  XIX,  247;  XXIIl,  709, 
719,  755  furVdvoBvs  gehraneki  iat,«  eheo  ae  wenig  an  odpoaavm 
(8db«l.  Vind.  ad  Od.  I,  21)  tu  denken,  wie  bei  ^x<V«  U^IV, 
309  um4  jiiüjit  XX,  376  au  ip^  inwvfmp  ton*  ^IXuvatw  (Schal« 
Tea.  A  md  IL  I,  1),  etjnologtaen,  weleka  die  arthographie  ia 
jiagerca  arkaadea  hekerrachea  aud  das  aietniai  Yielfack  stdrea« 
Haws  der  eiafacke  aiscklaat  ist  fur  dea  doppelten  in  Üa^a^  XVI, 
313  mmk  nw  XXill,  749,  der  doppelte  Ar  den  einfaekea  dage- 
gen m  ai#ovff0fMiisr  XX,  11  nnd  in  usöum  XXIIl,  312  sn  fin- 
den; 4ia  dnfacha  liqnida  stati  der  dappeltea  erscheint  in  der  ke* 
hang  kei  ffttr««  XX,  366  und  nach  Aristarcks  lekra  in  der  an« 
aamaienaetzung  nagaQijtotat  XIII,  726.  Kbenso  bietet  die  lesart 
erster  hand  onmg  XIV,  160,  wo  der  korrektor  onnmg  geschrie- 
ben hat.  Die  assimilation  ersclieint  in  xuayovv  XX,  458  ver« 
Dachlä&sitift,  während  xcffflro)^*  XXllI,  21«^  einen  wenn  nuch  nicht 
seltenen,  doch  ungewöhnlichen  fall  darbietet.  Lobeck  zu  JSoph. 
Ai.  836.  Endlich  sehen  wir  aus  zwei  beispielen  fra^juHu^jiaXop 
XXIIl,  127  lind  nagaxcLiipdlfp  683,  wie  unhaltbar  das  verfahren 
des  Masarus  war,  der  bei  Uesjchius  bd.  II  p.  131  die  leaart  des 
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dien  Bolleo,  imm  ^  iMiMgrapli  4k%  fifliMidMl  htMt  M 
ftofTiahmii  den  Artikels  oielit        ««ge*  kttltft«    BekJim  PMW» 

p.  128. 


Wie  in  der  rede  des  Lydias  de  caede  Erata$Aeni$  auf  lückeo 
zu  achten  nothwendtg-  üi'i,  zeiget  sdion  eio  blick  in  die  kritisclK^n 
Übersichten,  welche  Scheibe  und  Westerniann  ihren  netten  auügit- 
ben  vorüiij[»^C8 teilt  haben:  jetlocii   ist  eine  stelle  noch  vorhanden, 
wa  nan  die  Iticke  noch  übersehen:  ich  meine  §■  44.  ßnpHüetus 
Will  dartkuB,  wie  awisebea  ihai  und  Eratosthenes  nie  feindschafi 
teatao^kn,  wie  er  ferner  bei  des  letitero  tödtttog  einen  gewinn 
an  geld  nidil  kabe  anelMn  kdnnea,  wie  §.  4  eehan  getagt.  Bian 
feindselMift»  Mfl  er»  Werdet  akr  niekl  Inden:  dena  nie  kal  Br^ 
tosthenes  eine  solche  ^^egen  mick  gezeigt:  ovft  (Tvr^^ff  xrtx^ 
phdhp  3  ijA  Mis&ff  fifi  tig  nvdjjtai  in90v^9W  avror  itmohtaat, 
oSta  ul  ti&ta  dienQai(tf*fjf ,  I^Xm^nv  -j^QijfUita  Xi^xpta^m:  so  die 
Beuern:  die  codd.  aber  haken  ^km^ow  fttf,  auf  welches  fih  yiele 
eedjectnren  gebaut'  lind.    Aber  weder  darch  sie  noch  durch  ttret« 
cbni^  dea  fup  entatckt  snanninenknng  mit  den  folgenden  elln- 
meinen  anti:  'l>coi  yäf^  foutvtmp  m^uy^ajmv  t^ittv  ^dmtow  aXitf* 
Xotg  imßottBvowtii  er  lat  Tielnekr  in  aetner  jetzigen  stellnoy 
gnni  ttnveraUindlieh.   Bedenkt  man  nnn  weiter,  wie  in  den  proS- 
niinni  §.  4  als  meCiT  der  Iddtung  des  Brntoattienea  .erwerb 
geld  angegeben»  wie  deshalb  dieser  pnnkC  ansfilbrlicber  bebna- 
delt und  dabei  dieselben  werte»  die  §.  4  gebranckt»  m^ewnmlt 
werden  mnssten  (vgl.  für  6g  inoiiww  —  dgtwf  «naser  enderm 
§.  25:  fdr  tidqa         $•  4S:  für  nX^9  —  t^taqias  §.  26.  29. 
80),  wie  ferner  diese  entwickelung  nur  hier  stehen  konnte,  so 
müssen  hier  wie  sup.  §.  22  mehre  sätze  ausgefallen  sein,  in 
denen  der  reJner  auhlübrte,  wie  er  keine  koffnung  gehalitj  durch 
diesen  morU  reich  zu  werden  (/x  rjtn^io^'  xtX.  §.  4),  wie  er  fer- 
ner seinem  ganzen  leben  nach  (nho  vielleicht  eine  arl  aii.<)^uh- 
rung  wie  L}b.  ur.  V  II,  31.  XVI,  11)  nicht  ein  solcher  sei,  der 
auf  diese  weise  geld  sich  terschaffe:  dud  wird  nun  yuQ  xtZ.  ein 
hieb  auf  die  gegner  und  es  war  auch  wohl  so  ges|)ruciieu,  da^s 
§.45  Xoi^oQia  ml.  motivirter  erschienen  als  jetzt.    Sonach  sind 
also  nach  ^XthI^q»        aeicheu  der  liicke  zu  sef#en. 

Göttiugen.  Ernst  l,cui$ch. 
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XII. 

BemeriumgeD  ehb  aicbenteii  bach  der  JXikooMchMdMB 

«diik.  ' 


■  r 


Scbou  Speog-el  be^eiclioeC  in  seiner  trefflichen  aUhaodluog 
iiber  die  unter  ilein  namen  des  Arititotcles  eriiaiteneu  ethi^lien 
scbriflen  ah  deo  eumgen,  einfachen  weg,  der  i>ci  der  behandluiig- 
dieser  frag-e  zum  ^ieie  fuhren  kiitice,  diejcüigc  mctliode,  welche 
■kcrall  die  schriflen  selber  reden  ißue,  und  in  ihnen  vor  allen 
4mg9n  die  form  4er  dar$ielhm0  belrachie.  Aber  so  richtig  dieier 
grniKUati  audi  im  •llgemeioeo  sein,  und  so  eiufAcli  die  anwea- 
dmti^  4easelbcii  in  dieatoa  lalU  flcbeiuen  nng»  Kigeu  dock 
^km  Im  i»  hnnhigenheit  jmr  wMimtu  mikw^  «ml  ill  Mit  Usm 
ihrer  darsItllMig  «b4  i»  der  eigtuthüm lieben  nnlnr  der  §ßmwm 
immfgß  mmkk  firi^gci  Schwierigkeiten,  die  einer  dateto ieg%«M  M« 
«fkeMHng'  Midi  g«ite«dinehq>y  4MMm«a  Mociimel  bemmend  eel« 
geyietfite«  Mcklea.  Den«  Maerpelle  §«w#IiqI  je  ein  wMikk 
elillir»  der»  m  AriAtelelMy  eellier  j»  seitoee  aeliriftea.die  fmwm 
4m  4v»Mmg  ibeMÜ  «k  eebe»-»  .4m  kUU  ele  toe^taMlie  U- 
mchtoC»  «Mh  a«M  liMT*  M  ihM  IcieiHe  WdH  dfcnrnlhi 
I  eatofiiite  ahfer  käm^  im  wum  Ariki  ~  «  •».•M» 
•eiitmiee  .firfcalüiiit  JaMr  4m  «IUIüb  m 

ein  hef  eiere  Mibe  liMedei 

Imsaee,  und  aicb  euch  niebt  in  aofern  ele  den  eimiyen  gelteed 
Bechen  wollen,  dass  die  beoutsung  jede«  aeitenweges  deei  eeei4 

binatorischen  Scharfsinn  der  forscber  un  seineiwilien  tollte  ten 
sperrt  und  vcrsciilafläea  werdea. 

Deuu  an  der  schwelle  dieaer  frage  üHout  äich  ja  :»isbald 
ele  weites  feld  für  die  combinationeu  einer  hier  gleicbialls  be< 
rechtigten  conjecluraikriuk  autt  den  höheren  gesichtspunkten  |>hi* 
losophischer  consequent,  historischer  probabiUtät ,  architektooi- 
scber  formvollendung  uod  naogelhaftigkeit,  und  für  die  verfol- 
B'onnr  von  mancherlei  hypothescn  auf  dem  gebiet  litterarhistori- 
scher  problcuie.  Und  in  sofern  kann  es  im  eirunde  nicUl  über- 
rescben»  wenn  ee  biaber  no  der  oei^ng  gelebii  Ml  buJieo  «cbein^ 
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•idi  M  dar  hihiadlwig  Jms  ^m^kuim  fwMmm  4m  an- 
■dilMMlktoi  kituf  wm  m  wmHkMmnm  wtgwkagi,  wiaja- 
Mr  •ben  gwMMto  graadMlm  ist,  ibmll  uttMimgi  UagifcM,  «ad 
■sr  vMMttebt  äu  kUAm&m  SmtdmUmmgtm  wmi  mgtkmnn  «p«> 
sielkr  toztvargkidinBg  sm  tkl«  g^lwifia  m  woIIm.  €eg«B- 
wirliff  wkwtf  w«  MM  uk^m  ■•■dbiriei  rmilteto  mm  4mmtig%m 
CMibmatioMB  fwtig  Toriiegeo,  liegt  tkm  m  ^mm  mm  m^hmnug 
«■4  TeraalMsung  Mebr  %m  fail  Y«rMdb»  VM  pmlcie  JeMr 

frag«  aas  aaf  jeae«  mnfmd^  wmd  m  gmmim.4mk  aiaiif  iialia^a 
wege  eioe  etwas  weitre  strecke  ohae  alle  seiteaUicke  mhig  fort* 
zugehen  ,  und  dann  die  ergebaisse  einer  solckea  waoderuag  sit 
jeueu  reüullttieo  zu  vergleiciieu. 


Kiüea  besonders  geeigoeten  auügangttpunkt  bieiet  aber  die 
scfcinssebbandlung  des  giebeoten  bucbes  der  Nikumackischen  etkik 
dar^  oder  die  frage  aacb  deai  Verfasser  seiaer  lelslea  ?ier  eapiteL 

Artikel  L 

t&p.  XA — XV  daa  aiabeaten  bncbaa  dar  lükoBi«  atkik« 

lo  diesen  vier  captteln  lesen  wir  bekanntlich  die  verdÜch* 
tigste  pnrtic  der  ganzen  Nikoiii.  ethik;  in  ihnen  haben  wir  dea 
steil)  des  anstosüeS)  aus  welchem  scboB  ia  den  tagen  des  alter* 
tbams  eioe  quelle  der  twaifel  uad  bedeoklicbkeiten  benrorges|inia* 
geo  io  iboee  babM  wir  aacb  fikr  die  parifieationsTersadie  dar 
neuea  kritik  daa»  ia  dar  ragai  iaiaiar  Maäckst  Mgslagisa»  fev» 
biaalaiai  oai  derea  recht  uad  ricbtigkett  zn  beweisea  ~  Deaa 
abaa  dareh  diese  vier  capM,  ^  m  laatat  die  klaga  aahaa  aaü 
dar  aait  des  Casauboaas,  — •  kaaimt  in  ein  aad  dasselba  aysteai 
uad  lebrbuch  der  ethik  eine  dspjiaili  babaadlaag»  dar  tetf  aad  4iar 
fimkmUgkfU  Uaaia,  daraa  Mm  aMi  aaa  ^  aadb«  «ate  a«i 
MMsaa  wtUf  dar^a  Aaaia  dia  aafeaadlyanyf  adar  ^kaii^MrMiyf  a4ar 
argiataag  dbr  aadia«  it$,  diraa  JMi  an  taialMa  mm  4mr  mmimm 
mmUMk  nhMifki^  Ja  faMalbaa  arabl  gar  sa  iridaiapsaabaa  aabaia«. 

Bia  Miahaa  ariaatarbillaiaa  Maat  daaa,  aawaaUiab  bat  Ar 

mf^WKt^m  MSMOTVSaay*  ms  iVWPMSS^  aM  MTSM  «MW  MMVpriMMSV 

aalbaa  g^aatiada  iai  X.  b*  N*  alk  aai  team  aait  iaiiiwi  ^ria. 
im  feituekt,  aa  wivi  abaa  daaibalb  dlaM  aMra  atoNe  seit  läoge- 
rar  Mit  getrallaa  vaa  deai  rollM  gewicht  eiaes  gegräadetea  ?ar- 
daditaa  and  eines  allgesieinen  yerwerfuagsarthails. 

Bine  solche  eiastiaiMigkeii  grade  hier  ist  aber  für  das  ganse 

* 

t)  Cf.  das  scbolioB  aas  dass  coaiaiaalar  das  As|>asiat  ia  der  abbaadU 

TOB  Spenge!  p.  540. 

2)  A  Ib.  H.  Frilzsche:  Eudemi  Rhodii  Ethica.  Prolcgom.  tzxiv.-^ 
A.  M.  Fischsr:  De  etbicis  Nie.  ei  Eudsia.  ooBim.  p.  4. 
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werk  der  Nikom.  ethik  zu  eioem  umätaDd  von  einer  um  so 
grvssereo  wfditigkeit  grewordes,  je  enger  dos  band  ist,  wodurch 
«fies«  stelle  mit  einen  sehr  grossen  theile  des  vorausgehenden 
fast  nnzcrtrcnnlicli  verknöpft  wird.  Und  die  licincrkunpf  von 
SchleiennaGber,  dass  fiir  jeden,  der  nicht  mit  halbem  äuge  tehen 
moUtf  mii  diemm  mer  eapitel»  modi  «sei  mukr  ftMm  müm§,  ist  seit- 
km  aitkt  Dor  \m  «Mgemeineo  als  rioliliy  •ntfltannt,  sooieni 
grade  'wmm  4er  eeüe»  we  eich  der  eiasigpe  widersprach  scbiee  er* 
Mee  u  weHee,  iii  tfe  rieMgkeil  deraelbe»»  hmt  mUkikim  mmm 
Mge» ,  MT  mnAmm  eriiebee.  Dmm  wttrewl  «kr  ebe»  geaeiieto 
■fcele  Speagel  ee  ealanglidi  ehea  eef  -ebeo  beweb  dee 
JtmMdiKkm  wapmngs  jeeer  drei  aeMrdieg«  verdicfctigtee  btt« 
cber  <V.  Tl.  der  lüikvm.  elUk  edMiet  Mgelegi  «a  ImlMe» 
wird  andi  er  ans  der  bis  dabia  so  gläeklieb  ferfolgtea  baba  iai 
feraera  verlaufe  ei>en  an  dieser  klippc  und  um  ihretwillen  wie- 
der abg-elenkt.  Und  so  hei&st  eü  auch  hier  am  ende  dieser  Un- 
tersuchung, dass  ia  betreff  jener  ?ier  capital  aar  die  wähl  bleibe, 
entweder  sie  fiir  einen  vom  Aristoteles  selber  wieder  zurückge- 
BoanneneD  entwarf  zn  halten,  oder  fiir  ein  eingeschobenes  brucb- 
stöcii  aus  der  Budeai.  ethik.  Bei  solcher  wähl  ,/ühre  dann  aber 
preUiek  eine  grmiere  jB^UunehtimMwkkmt  sa  iMarer  annähme.  Damm 
eAer  w§kmnß  oUerdin^  mch  äa$  gam%e  siehente  bmeh  fallen  %u 
9m,  wad  damn  aeke  mmck  das  fumfle  buch  umd  doi  secheia  wicht  fe- 
iMw."  IM  dabei  iele  deen  ««cb,  weMgeteoi  wm  die  verwerf eag 
4m  gMMi  6ieB  Md  7tee  b.  betritt»  aeilde«  gebliebea. 

Ahm  WM  eegt  Artateleiee  ielber  m  eftser  eel^e  t erlll- 
gaag  Iber  eeli  ellea  beiiMbe«,  wew  w^  wirklieb  iberelt  aeiae 
atbtlllett  eelber  rede»  leaaee»  aed  Ter  eHen  diagea  die  ^om  der 
deretellMig  be ti achten? 

Wir  suchen  auf  diese  frage  zunächst,  in  diesem  urtikel,  die 
aatwort  fiir  jene  vier  capitei  —  Xll — XV  am  ächlusä  des  sie- 
hcnten  buebes,  —  nnd  Tereiafacben  aas  dieselbe  darcb  folgende 
vorbeaierkang.  Da  nämlich  die  aagaregien  zweifei  aad  bedenk- 
licbkeiten  ao  dieser  stelle,  wie  wir  oben  gehört,  aus  einer  dop- 
peilea  C|uelle  geAossea  siad,  so  werden  aatüriicb  diejenigen  par- 
lieea  dieser  vier  capitei  dea  allergrdsstan  eestoss  erregen  müs- 
lee,  ia  weMea  die  rerdacbtsgriiade  beider  art,  d.  h.  neben  dea 
w6&imk9äm§m  ancb  die  widpryridbi  ader  der  scbein  derseUiea  ~ 
■MaMder  sngleieb  aa  werte  kaaaea*  Biae  eelebe  partie  lesea 
wir  mf.  JUV4  tlM  b.  7—18,  ader  vidMbr»  ee  ist  die  eiaa^a 
ia  gaasea  abecbaiH,  gegea  weiebe  beide  gtiade  aieb  etwa  gel« 
lead  aNNdM  laeeea.  Oaeibalb  babea  deaa  aadb  iewer  die  ehe* 
riaealMi'der  Ulk*  elb»i  daee  ieb  ee  eaga,  aa  dieee  aeüea  var 
aNea  diagea  dea  bebel  ihrer  kritik  aur  erscbütternng  aad  aer> 
trünimeruog  des  ganten  Icbrgebäudes  angesetzt.  Bleiben  wir 
denn  auch  zunächst  bei  jenen  Zeilen  stehen.  Denn,  wenn  wir 
Sis  aicbt  baltea  kdaaea,  se  wird  der  übrige  tbeil  der  abhaadluag 


Digitized  by 


4mtlk  woU  «it-Aillia  niiii«^  im  ^tgiy  gniiiiiai  Ail 

dörfte  diese  steile,  als  ein  mit  unredit,  WMi  imcfc.  ei 

Terwurfener  »lein  des  aQttta^üeä  uuii  de»  ärg^ernisses ,  deu  kraf- 
tiggten  eckslein  ubgebaii  für  die  gruadleg^uug  dü«  ealgegeoge« 
aelstea  beweiset. 

Jene  stelle  selber  aber  (1158  b.  7 — 18.)  lautet:  'yi^taror  t 
ovdip  KcuArec  r^dowi^p  tipa  eZi^ai,  ei  stiai  cpavXai  /)t)otori,  ca^rire^ 

mmtm  ip^ifmd  im»,  rfli/tuwif  9  »iro«"  avtwf ,  f 

CH7  cer  M»0         *  fv  O^MMP«         ««iU«»»  ^Üii^p.  gxtvJU»»  OMM^ 

pmmtpj  tvle^Mv**  «A^lpiM  j^ai?  ipi^yetm  tdlMif  lipHltliCofitWf,  4 

cretfiari  a^ai^oay  xcri  root  in-pog,  n,  r.  A«' 

Wir  haben  hier  demnach  die  lehre:  die  imbehioderte,  voll* 
kommeDe  Wirksamkeit  gewisser  kräfte  ist  lusf,  und  dieser  Wirk- 
samkeit reine  lust,  lässft  sich  etwa  giückseligkeit  oder  das  häciaie 
gut  nennen.  Die  wiclitig-äteo  begriffe  dieses  abacbnitts  ttegco 
demnach  enthalteo  in  der  bezeichnung  einer  fpf(}y€ia  dpEunoSt- 
(ttoSf  eioar  M^yuw.  tiXaiog,  und  in  der  beigafugten  bedin^^iisg 
9i  hvxep  imiS^%  >  wtAf  wm  die .  wiahtigaiia  dar  Mb«  aach  p  mm 
«och  fiir  «BB.      *  ' 

Unter  jeaeo  4ni  auadrMieB  iat  »btf  varzügMi  4tr  erat«,* 
Um  baseialiBiittg'  «ler  M|»)f«i«  als  iiatr  flnvato^imip,-.'--*  «mt 
gaa— er^a  baachtaag  .Warth.  •  SKar  ipMiguag  dar  MaalMMakait 
das  latstaran  wortai  ia  dar  varliegeadaa  -hiff  dirfla  aa  g«aA> 
gaa  aa  diejeoigaa.  mallala  aa>affia«n^  wlaltlia  Wfctiln  ia  4mm 
evwiliataa,  ama  «bei?  aalir'aargAltigaa.-aaHMiaalB9a  -aar  Aiiaak 
etbik  eben  an  dieser  stelle  p.  1S5  und  p.  186  zDsaasangvira« 
gen,  und  an  die  scbliisse,  die  er  aus  jenen  resoltaten  ziehen  mu 
dörfeo  geglaubt  hat.  Ihnen  au-  folge  tiodet  sich  über  das  wort 
nvfrftTToduftog  ausaer  den  rier  capiteln  nnsrer  abhandiung  nir^emds 
in  der  Nikom.  etbik;  und  nnr  an  uesrer  stelle  wird  eben  durch 
die  attributive  verbiodung  jenes,  dem  Aridtofeles  in  seiner  etkik 
sonst  frandea,  wartna  aut  dar  tpi^yua  eine  bändige  dafiaitiM 
der  ^ßmp^,  als  einer  hiffrnm  apeputodiaraj;  venaittelt,  dia  4er 
mkmwL  atbik  aaaat  datateas  Mdt.  Diese  biida«  ateitiada-  ^a». 
tia  daa  camnentalar  abar  als  wanaatUelie  maMola  mm  dmm  hm* 
waisa,  dana  ia  d«a  sk  aiabaalns  back  dir  Nftaai«.  alkik  m 
waliiiiail  daa  sacbala  .dar  Bade«.  alldiL  aa«  .  vaBiis|gay>  awl  4mmm. 
wfp  ia  dar,  aa^»  XU-^Kf  MaadalM,  Miia  rmm  dar  hmt  Md 
yMekaniigiLail  aiaa  abarasMinng  jenes,  im  lOlea  b.  dar  ISk  «. 
?«a  Aristatsiaa  selber  varfaaitan,  aafaateaa  bafcaa,  aiaa  öbarar- 
beitnng,  die,  wie  die  ganze  Eud.  etb.  van  der  nacbbeaaerodaa 
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kaiHl  des  Rndemas  von  Rhodus  abg-efnsst  wordeo  sur  eriiut»« 
nttg  und  vervoilkonininung^  der  Nikomuchischen. 

Nur  einen  einzigen  schritt  weiter  auf  de«  Um  MrfMM 
ittiie^eiiaUeDeD  wege;  ond  too  gleichen  prtefatM  «te  «nd  M 
gleiebeo  gmMItseo  hätte  d«r  gelelMte  Terfaiatr  wdbmWeieli 
M  «1MB  sehr  ^m^Mitktmm  reevlNite^  aalMge«  Den 
Ii  4tr  ^iiik  1¥  eiqp.  11.  im«.  M  Mm  wir:  ^  ^  %Alm 

if^t^r  dl9«/iird8ftff0#.  Aid»,  »miidlmi  mik  -dM  »hw  bin- 
MfvMeiiM  «iNwMtt  «M  dif .  XI?  J^f«  ^%02)  oad  4e»  wortMi 
AmwUms  Mgynäw  —  ~  firfff frodttfrov»  «iV«^»^«- 
fff  a^M  •  «  um  ro^ro  to»  ivöaifAova  ^iov  x.  t.  i.  Ilie  völ- 
lige fibereinstimmung  eines  citats,  welches  sich  wegen  des  Wor- 
tes dfefinodiato^*  nach  seiner  eignen  bemerk ung  nur  auf  diese 
stelle  bemieheo  lässt.  Uod  auch,  wa«  andre  gegen  die  bündig- 
keit  eines  solchen  lengntsses  sollten  (riffiges  einwenden  können, 
iai  BIT  nicfat  reckt  klar       Dano  ea  kandaift  aick  an  dieaer  ataU« 

3}  Wenigstens  findet  alle§,  was  sonst  zar  eropfehiong  eines  xeog— 
oi&ses  «u^efuhrl  zu  werden  pQegl,  an  dieser  stelle  !>eine  TollkAii»iiieae 
aawendaii^  Das  xeuguiss  ist  unzweideuiig  und  vom  LonQpeteo(e>ten  ge^- 
Wikreniaoo,  dcai  Teriaaser  selbst ,  uod  ündel  iich  iü  emer  schrill  die  in 
aflgeneittcr  anerkeaouog  fest  und  «leker  tiekt  In  deo  tfiekani  der  po- 
Wk  wM  aber  unter  dei»  naom  dar  atkik  fiaaiar  nor  m  NfiRifliaMwka 
versUodta,  und  ktlaa  andva;  in  dan  ana  ihr  enHekoiea  eiut«i!ka«akl 
aber  überall  eine  genaue  ähereiostimmuBlg  mit  der  berüeksicbtiilan  gruod- 
»lelle,  entweder  eine  durchstehende  Wiederholung  derselben  an^dnuke, 
oder  höchstens  hier  und  da  einmal  eine  Yertauschung  von  läti^sl  im  all- 
gemcinea  Sprachgebrauch  recipirteo  s^noojmeo. —  2ur  probe  setzen  wir 
die  ilailra  hier  neben  einander. 

L    MiL  II.  I.  1261  a.  30.  ^«»wf       ln^v  ro 

•'•.E-  N.  V.  & 

IlöZ  o.  ZI.    ädouit  4t  M«y  TO  uirTaataair^a^  «»ya».«si«f  dUmop,  — 

U32b.  33^      mrxmotthf       tfMuUjw  evpifUwH  4  a«A«c.  —  l(33a,  fZ 

^  öl  Of*  Taop  ov^f  ov^ftirn. 
'    II.    Pol.  IM.  9  1280  a.  16. 

M^§^   h  WtiQ   ^»UOf%.    C/.  £.  N.   V,  6.    Ii3la.   lö.  äfny^r;  a^a  ^i  di- 

9tu»m  Ir  lAauf/OTSK  «2»o*  xixrtiQOtp,  qI^  %i  dUmop  zvij^upn  ,op,  dvo 

III.  Mit  III.  tZ  1387b.  la  ^a»^  dl  nU^  fa*^  ^d  diadia« 
mmBf  mml         f$  n»«^  iß^Urpve»  «alt  mnia  ^iktme^tmm  dafMf,  ia-A 

dMie^««  94^^  rmp  ii»*mm9.  xl  r^'O  Mii  4d*utar,  ntd  4*t9  va<« 

i'ao*c  jToar  #?fa*  r«*»«».  cf.  V.  6.  1131      12.    lü  ovp  tp  udutaw 

ntufQw^    To    di naiop  i'oor,  Kai  j  avri^  fOTö»  iooTiy?  o?c  »«2  I  i> 

i'f«!'«**'.  —  ipTtiÖtv  ul  Mu/ii«»  oraf  )^  ifapt  /ii^  *oa,      /ii^  »oo«  tot« 

IV.  PdiL  VII.  13.  1882  a.  81.  Kai  y^^  ^a^«  d^M«»  ««rd  vad« 

lofVK  ^^«xoi'c,  or*  Yp»ai?rpc  ^r»v  o  onpt'da^pCt  1»  da«  T»y  nqkxnp  %m- 
dfm^m         Td  ii»Ai9t  if/ai^d.  af.  B.  N.  IX.  9.  fl70a.  14.  to  

rr   ^fJffi»  uyit&cv  tY(fr^rat  OTt  Tto  anovduiM  nyu0oP.    cf.  E.  N.  III.  6. 

lli;ib.  22--2Ö.  iä.  i^.  VIII.  7.  U67b.  26w   AiiMar  diaaea  liar  sHdlam 
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%mi%m  hmk^  «tWM  wiN  g«- 
wir  jmt  wirlilMk  m  «Im  4iMMi 

wie  er  gelber  berichtet»  deM  ec  detelbet  W9m  ihm  gesebriebca 
sieht  Uod  ween  aolche  periöaliche  Tertretong'  dea  TerfeMers 
selbst,  deren  sieh  eben  kein  grrosser  theil  yen  dem  spesiellen  in- 
halt  der  clasbii^cben  litteraturwerke  zu  erfreuen  hat,  sonst  doch 
wohl  immer  eioer  sichera  bürgäcLaft  for  die  eciitheit  des  ttUa 
beglaubigten  aiemlich  gleich  geachtet  wird,  so  dürfte  es  den 
gmadsAtien  einer  besoDneoen  kritik  kaum  eatit|>rechead  sein»  hier 
Bichl  gelten  au  lassen »  was  sonst  ttberall  gilt. 


Gelien  wir  weiter.  Aus  dem  abschnitt:  1153b.  7 — 18  haben 
wir  oben  (p.  202)  drei  ausdrücke  hervorgehoben,  die  für  die  vor- 
liegende fra^e  von  besondrer  Wichtigkeit  zu  sein  scheinen:  näm- 
lich die  bezeichnung  der  frfgytia  als  urtft7TüdiaTo<i ,  die  erwäh* 
■ung  der  itiifytta  teXeiog,  und  die  beigefügte  bedingnng  crvj^ 
amlmg.  Bisher  war  die  rede  Tom  erstes  assdmck;  wenden  wir 
«ns  jetxt  SU  des  beides  ssders,  und  vergegeswärtig««  wir  oss 
sasishst  sechaials  dsn  sssssisieshssg ,  in  welchem  sie  Torkosi-. 
sies.    Rs  hisss  aber  an  der  obigen  stelle:  ll&fth«.7— 18:  iMf 

$t&'  9  naamp  ipdQj9$a  iüti9  ^il^ai^^pia,  tire  ti  ttthg  avtnp,  aw 
I  ap^uridnatog^  aiperMrar^r  uput  *  tovto  if  «atir  ijdar^.  cS^*  rc  atj 
«r  ei^  flsf^  fd  «innrer,  rär  noXXoiv  i^^smt  gfui^lmp  ovct^p,  «s 
ttvxBP  AnXm^  •  *  •  •  es^iyats  ym^  dWffVMi  rAffi«g  ifutmBt^ß^ 
pUwn.  im  7.  h.  dkr  j^lltik,  espit  18  (p.  IStts.  7)  Isssv-  wir 
shsr:  0aft«r  U  um,  h  tot^  ^nuH^^  t?  1 1  fm¥  TuSymp  ituiwmp 
S^flo^y  {t^p  avdaifioriaf)  iftgyttap  «Itai  tau  XQV^'*  a^evfi? 
wÜMuuß^  mu  Msfffr  os»  d(  imo9iam^  alX  imlmg»  2sbi  awii 
tssBisis  «las  is  dss  kishsni  der  poUtih  sw  rMHick  mT 
•tliiky  dir  wieder  «bss  ssf  die  s«lles  s«  Miss'  scMst  dss  14. 
espit  (b.  VII),  anf  wekbs  wir  sssre  heHHefetsng  hier  besciiriiikt 
haben.  Denn  dass  jenes  anXwt  in  der  politIk  auf  die  iptQfiia 
bezogen  wird,  in  der  ethik  snnftchst  mit  der  ^dortj  verbunden  xa 
sein  &ek0imiy  das  mncht,  die  richtigkeit  der  letztern  Verbindung 
vorausgesetzt  und  zugegeben  ,  an  dieser  stelle  eben  im  gründe 
gar  keinen  unterschied ^  wo  die  tjAopt^  der  iffgyna  uuüdriicklirh 
ist  gleichgestellt  worden  (cf.  H53b.  7  sq.  roirn  6'  tatlp 
i/dof  rj)  *),    Aber  bmb  kasa  an  dieser  stelle  die  übereiastiauaiMig 

ssd  der  benrila  eken  vernliebenen ,  findet  »ich  in  der  politik  nur  noek 
eis  eilat  aus  der  ethik,  von  welchem  gleich  oben  die  rede  sein  wird. 
4)  Ghm  eiss  isierpsnctien  akv»  nskke  Poi  VII.  U  dw 
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einräumen  und  dabei  doch  die  beweiskraft  Wzweifeln ,  io  der 
?erau&i»ctzung^ ,  die  liier  bertteksiclitigte  lehre  werde  sich  nuch 
Msst  WO  ID  der  Nik.  ethik  wieder  finden;  so  könne  man  niclit 
wissen,  ob  ^rade  N.  eth.  VII.  1  nitt  diesem  citot  genieint  sei. 
Sofern  von  mnMinen  iheilen  jenes  lehrsaties  die  rede  ist ,  hat 
jeoe  yermuthuDg  recht.  Wir  lesen  R.  N.  I,  13.  1102a  5  niid 
X  7.  1177a  11,  data  die  eviaifiotia  eioe  ivtgyna  lei,  xat  oq^ 
r^9  TtXeiap  oder  u^atuftijp:  B.  N.  I.  5.  1097a,  S4,  daas  die  bv- 
da9§t4ma  ein  anlwg  ttXttw.  Was  sieh  aber,  ao  riel  idi  mitk 
emaere,  an  k«iB€r  iweitan  atelle  wieder  IMsl,  mi  die  vadbiw^ 
4mmg  4im  mtkmtimftm  mid  9oUendeien  (änlw^,  vAciot)  aiit  jeM» 
v«raiiaa«CiMgeB  mi  feefficteBtea  der  m^aifiopia.  Da  4k^  aber 
Iwitit  es  tteb  bier;  die  eben  iai  m%  auf  deren  Mhere  etwül 
wmf^  \m  den  bftcbem  der  eÜNk  War  loHiekgewieaeii  wMx 
^  mi«  Ar  foiir  ^^fMoii?  IT.  r.  1,  m4  die  wir  wv  m 
Itt  MM  JUV  Mwibal  iadea. 
r,  Mi  kftHi  Ml  tiiwfluB^  wir  «ira  i«  efcige» 
wyelto»  gefolgt;  läm  beelMi,  i«  aiMBMr  mü  tr^ 
•osgabM  Riea  B.  N.  Vit»  14  Bielrt  wie  wir:  fwr 
M^lwr  f'iefwr  ^milm  ee«wty  el  lf«|«r  «nlwipf  ie«leni  «il  e^ 
MM  kMM  anieiin«  iei  iMlilett  lelilett*  wertea:  tfmilmp  eegrfwy 
ef  iwwjijKff 

Wm  4ieee  verMemng  betriA,      fiaabe  iaiit  tie  i»l  alt 
giMeht^};  Mille  eie  aber  «Mb  «it  reebt  forgeeoMMee 

»au  des  ujiA'Ji;  und  vio&fotftx;  etwa  gar  mit  der  —  in  parenthese  aus 
dpm  obigen  bei^elügien  —  rrSut^topUt ,  statt  mit  der  /r/^|>»<<«  Terbiodes 
mocble,  ie^eo  die  dort  uumilieibar  fulgeodeu  beispiele  und  erlillleriiBg  die 

ieüiiii<ieHi  liayedbe  ei»  8e  beld  aber  dia^  für  jaee  ie  der  elbifc 
Mr  eiMul  Oed  burs  beröbila  labre  tebr  sweekniiMigeii  —  erliutemogee 
aafböreo,  ist  es  merkwürdig,  wie  der  gedaoLengang  Pol.  VII,  13«  wie- 
der auf  der  stelle  zurnckiukehren  schernt  in  die,  durrh  sie  unlerbrochcnf*. 
gedankenfolge  fon  E.  IS.  Vif,  14,  und  das  mit  so  geri;)uem  an.scblu.ss  an 
die  au&drucke,  und  form  der  darsieüung ,  dass  man  leicht  versuch l  wer— 
den  bönDte,  bier  sam  drilleomal  io  der  pulitik  eio  cilal  aus  uuarer  kur» 
IM  pUlM  (cap.  XIV,  1153.)  erkeaneo  tu  wollen.  Pol  Vil^  13.  1332 a 
25w  Mii  iffUliwot»  mp&Qmnot  i'^q  »vdut/tovim^  uttm  ed  Jiit«c 

«»»a*  VW»  aya&m*.  Unsere  stelle  (ef.  oben  p.  5)  tcUoss  aber  ab  mft 
den  Worten:  JU  uf^4*fTtu  •  ff«?d«^^i»r  rmw  Iv  mißmwt  ufm&mf  mml 

5)  üartcblfg  scheint  mir  aber  diese  inlerpoaetion  aus  folgenden 
groodeo.    Erstlich  hal  das  obige  urtbeil:  twv  aollSv  ^danSr  ^»Jmv  m»«» 

—  eis  ein  aJljfffwwiitf,  nor  geringe  Ibnliebkeit  mit  den  beiapielen, 
bei  JcrM  erwÜMnug  Aristoteles  sonst  in  der  ethik  ein  folebes:  *i  frifff, 
4  Ivf/ff»  «rT«?  eioiuscbieben  pflegt:  11 33a.  22.  1 136 b.  22.  1114 a. 
wo  e«  sieh  uberaH  «m  eimelne  infülli^keilen  handelt:  zwoiicns  ist  ea 
ja  wirklich  die  von  Aristoteles,  vor  und  hinter  die<^er  sicllc,  bestimmt 
ausgesprochene  ansiebt,  dasü  die  grossere  menge  der  iusiemptindungeo, 
Welchen  die  misse  io  allen  slinden  sich  hingiebt,  durch  die  art  end  daa 
iberwaM  des  genetaes  aebleebc  aaif  £,  N.  I.  mh  h.  19.  IX.  9, 
ll€Bb.  13:  driltens  nnwle  aacbf  dem  fietM  gedenbtngmga  daw 
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•eio,  so  würde  aiMbb  nm  mick  aieiiitr  meinung  in  der  liau|iiMeh€ 
war  wenig  ändern.    Denn,   gesetzt  auch,  wir  leiten  die  abigea 
Worte  in  solcher  verhinduog ,  so  bleibt  die  stelle  «Meli  in  den 
falle  noch  immer  geeignet,  um  jenem  eitat:  Pol.  VII,  13*  sie«* 
li<*h  zu  entsprechen.    Hier  wird  namlieli  vnrauflge6et7^tv  das«  der 
gegeosatz   des  ciTiXoii;  und        vnodtascoi;  auch  bei  den  factoreii 
der  cM«4f«0Ma  io  der  Mikom.  etb.  schon  auadriicklicii  hervorge- 
hoben sei.    I»  dm  mngMhrUm  uilen  aus  B.  N.  VII,  14  iaM 
iKHk  aber  Se  erwSbMng  des  eioeo  gliedea  (des  amXm)  keines* 
iwgee  ab  wMMtgnm  riiiidiiehsel  km  die  §peiMltflMKihe,  MMdert 
4m  «slfegeBMlraDg.  dm  umlm  m4  4m  m»% 
onfi^c^ov  tlelil  flkk  tacb  4ie  UMm  «^Mi 
elm  als  ^km  mkmnkMrng  «m  4»  §r9mlm  wMligkA  Ui^ 
iNrf  otMMtKeli  biMel  4ia  arstgeMMl»      ei^MillMai  fmdmm^ 
laisain  fir  die  im  18.  eaj^  bejg^OMeiien  und  hier ,  im  14tea  eafK 
fortgeführte  betrachtoog        Wer  demnach  von  enp.  13  ao  deis 
g^dankengange  gefolgt  ist,  dem   ist  es  cap.  14  im  sich  scliuo 
einleuchtend,  das»  die  hier  genannte  iidovt}        eine  unXä}^  ;/«$cia, 
oder  r/;rrX(.)^'  ayaOt'if  wie  sie  schon  cap.  13  genannt  worden,  und 
dass  jene  irt'()y£ui  aigermtdtfj  oder  t^Xeio^'  solches  anXöö«^  sein 
müsse.    Da  Aristoteles  aber,  auch  hei  der  veränderten  interpunc 
tion,  wenigstens  durch  den  ausdrüeküch  erwähnten  gtgmmtM  m 
diese  hestimnHHig  ertanert»  «-^  t£w  molXiip  qfavXwp  oianp,  tt 
Ifsym^i  änXngy  —  so  wifd  er  sich  auch  noch  Pal*  VUy  IS  siesi* 
lieh  gat  auf  diese  etella  babea  berufen  kdaaea ,  und  wird  ei 
moU  aach  babea  thaa  aitttien,  weaa  die  la  dar  ^Ktik  gaaieiate 
nad  barttekaiabtigta  ttolla  der  Nik.  alh.  sick  wirklick  aar  ent- 
weder War  £adet,  oder  nirgends.   Und  ia  dienar,  wie  jeh  glaube, 
begründetea  roraussetsang  werde  aUser  abaehah»  Mar  saai  swet- 
tenmal  üatar  die  besckllfteada  abbat  des  Aristatelas  aalbcr  aad 
seiner  persönlichen  Vertretung  gestellt 


Sehen  wir  Iiier  aber  nochmals  auf  ihn  zurück,  wie  derselbe 
ohen  abgedruckt  worden,  so  sind  an  jener  stelle  ausser  den  his- 
kar  einer  betrachtung .  unterzageaen  tbeilen  noch  mehrere  andere 

faster,  ucheinl  es,  vielnrehr  am  herzen  liegen,  \t;ua  oben  erwähnte  v^a^ 
TK  oder  **e{iyfiu  aii^4XMrui^  (cf.  oben)  durch  einen  zusali  su  erkla- 
ren, siü  die  menge  der  niedrigen,  nur  nebenbei  im  gegensstz  erwähn- 
lea  lailempfinduogsn«  Die  verladerte  inierpundiaa  nimml  kier  also 
4m  bauplseeka  eiae  uketeos  wickliga»  (*•  l'vfp»  uulAt)  und  fielil  der 
nebensache  eine  ziemlich  musslae  {il  *^yx*)  erläulerung. 

«>  £.  N.  VII.  13.  1152b.  2iB:  ^lar  fiip  inti  xo  tirm^ip  (lo 
fi\9  ynii  MnAwc»  TO  dl  Tt»*')  T.  T.  l.  Von  dem  gewicht,  welches  grade  in 
den  iei/ten  rapiteln  des  7.  b.  auf  diese  ge^^eobälze  gelegt  wird,  rdhrl  e< 
auch  wohl  her,  das«)  riur  in  diesem  Luch  sich  ausdrückliche  erklärun|tr<i 
sowohl  de»  aniftf«,  aU  des  kotu  ovf^t^qxöii  Uuden«  £.  N.  VIL  cap.  lU- 
tl^lb.  %.  and  cap.  15.  lIMk.  17. 
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ättidrücke  von  dem  übrigen  text  diir<»b  den  drurk  iinters^ieden 
worden.    Ohne  ein  ijeüondres  gewicbt  auf  aie  zu  iegen,  soll  hier 
BUr  noeh   mit  einem    worte  auf  dieselben  liingewie»en  werden, 
il§  aaf  unsichre   nierkinule  und  kennzeichen ,   ihrer  daIup  nnch, 
Jod  an  und  für  uich  ohne  beweiskrnft,  im  g'eleitc  andrer  beweise 
Wey  nicbt  obne  alle  bedoiiluag.    So  auf  jene  alternative:  tiV 
^    '  ttttf  dia  dar  Nikomacbiscben  darstellütig-s weise  aban  so 
Mtsf  raebaiMl      aja  den  aehtaa  büdiera  dav  K.      bai  das  f^tut^m^ 
i»  gageaatiMlaa  darekaws  freaKl  ist:  so  auch  jene  verbind— y 
dti  ttf^mvcvo^  laiti-dar  die  mhuftopia  ba§ii«da>den  laifiBiMi, 
welcba  aidi  aliaa      ffaaau  an  die  scbildaraag  der  ivda^oria  ia 
dir N.  a.  aaaelttasst  %  mU  sie  im  das  K.B.  ated  4m  MtoU  aft> 
MaaÜhaai  >ir«ffgiggigen  Verbindung  dattaheo  wild«:  Mab 
JiiMfafdiiir«»  ^  jfmp  aa  «MfUNu  mfm^i» «  ia  walahar  ftg— y 
d«  hM^timtP)  «iwohl,  /ina  dda;iail«*f^M^)  aad  dfta  vadbiatef' 
Wdv  kmm  Rmkmm  4km  m  Minr  mIMM  Mvda»  »Ii  i»  idaa 
MaifaMAt  aihl»  bMan  bis'  daUa  whwdaf  yv  «icü,  «dar 
I   Üiiii  Mill  igatoanafcty  >#ia.  «ir  damlfcea  Mai  AniMaiaa 
'   Mfciiy  dtt  stt  begegnen  gewohal  aiad  .*^)»    Baak  dw  mkm  » 
!   Mige  lilaiMgMleay  «id  «liaa  aHaMsateng;  das  Iraga,  mm 
ä$maUk  Idar  kaaddlft  aakafat  ilmr  fcaifcilfa  aiafc»  m  MMml 
M  ttan  te  daa  atffaMia  dar  biaharigen  bataaalitaag  ■aachaala 
kaM>aiiliaiitBiaBtirfagsen ,  so  siad  im  obigen  die  wanigao  xaUaa» 
fiiiclM  ia  der  von  jeiier  am  meisten  verdächtigen  partie  der  Nik. 
6tkik  Biit  recht  den  meisten  anstoss  schienen  erreg^en  zu  müssen, 
Mner  etwas  genaueren  priifuug  unterzogen,  und  aus  dieser  prü> 
fnncf   hervorgegaagau ,  bewakrt  und  beglaubigt  durch  des  Ari- 
stoteles eigne,  wiaderbolta,  ausdriicklicka,  anavaidautiga  aaar- 
keooung! 

Mit  diesen  zeilen  aber  so,  scheint  es,  stebt  natürlich  der  ganze 
abschnitt  von  XU  bis  JKV»  Mit  ikia  daa  game  aiebeota  kack,  aiut 
ibai  die  andern! 

Aber  grade  der  iimstnnd,  dass  die  tragweite  jener  rehahi- 
htation  so  g^ross  ist,  dürfte  ein  haupthinderniss  dag^eg^en  ahgeben, 
das«  jene  anerkenoung  uosrer  steile  von  Seiten  des  Aristoteles  als 
eise  wirklick  oaaweideadge  von  seiten  der  kritik  anerkanat  werde. 
Fnd  das  am  so  viel  aber,  da  darck  kein 's  der  beiden  citate 
wi  der  politik  das  gewielil  daa  «kaa  aagefübrtea  vardackta- 

I    grinde  nad  kadaakliehkaalaB  ff^gm  *nara  slaiia  iai  giriagalaA> 

:   Sibekea  adar  ga»iadaid  mm  wnäm  iihiMt. 

7>  E.  N.  I.  5.  1097s.  22.  t0d7a'  1097a.  38.  aay.  6.  iOSSa.  1$ 
n.  csp.  9.  tm»  30.  -    E.  N.  5.  in^s.  26, 

8)  E.  N.  I.  5  1097  a,  34. 

9)  cf.  EE.  it.  t.  1218b.  32.  so^jar  auigelssseo  bei  der  einlheilnog 
'  Icrgiter. 

10)  cf.  EE.  Vit.  12.  1244b.  8,  wann  iek  aiekt  irre  tarn  ersleamal. 
11}  E.  N.  1,  9.  1099  b.  6. 
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•her  gegpea  die  MhuMgkeit  dwr  obagM  mm^gtimm 

ich  niclit  irre,  etws  firi- 
geniies.  In  betreif  des  tweiten  ritat's  schlotten  wir  selbst  mti 
4er  alternative  ,  liie  gemeinte  stelle  finde  sieb  eatweder  hier, 
emy.  Xl\  b.  \  II  in  der  Nikomachischen  elktk,  oder  nirgends  (cf. 
•beo).  Mao  kaau  aich  iilso  ftir  letzteres  erklären,  und  ^»ageii, 
die  stelle  sei  ausgefallen,  verloren  gegangen  mit  den  verlornen 
bilcliern.  Und  auch  das  atefinvötatop  des  ersten  citats,  worauf 
oben  «in  80  grossen  gewicht  gelegt  worden,  bietet  wohl  kein 
llDtibersteigliches  hioderniss  gegen  jede  ab  wehr  »einer  beweis- 
krnft.  Denn,  kann  man  sagen,  es  ist  immer  anerkannt  wor 
den,  dass  die  Rudern,  ethik  an  vielen  steilen  auch  im  wörtlichen 
ausdruck  und  in  der  form  der  darsie/litii^  der  Nikomachischen  aufs 
geaaueste  gefolgt  iit;  «nd  aoaacrdeM  wird  von  der  neueatea 
kritik  eingeräumt,  dass  AristotekM  m  den  beiden  Terlorea  gegan* 
gteoe«  biiehern  (VI.  VB)  i«  ganten  dieselben  gegenstände  niöM 
Miendek  Mmm,  dm  wir  jetat  mü  V.  and  VI  W  derelkik  leM 
IM  M  Mw  .ee  deen  wähl  kommen  k4hw«n,  daaa  Bedeniaa  attoi 
an  jeaer  alelle  aap.  XIV.  1153  b.  7  sq.  aidi  in  eiaselaeB  aaa- 
dfttckaa  gaaan  an  daa  Inhalt  des  mleini  aiebeaten  badMa  dar 
N.  alk.  aagesdilaeaaa  lMi4a,  and  daaa  aaa  aiaar  aeMna  saMli. 
gaa  Meraiaaüauaaaf  gagawwiirig  dar  liaailMida  aehani  aal- 
alaha,  aia  ab  Arialalalaa  aia  back  aiüra,  «aUaa  •»  dw  Ikat  mm 
aaAbaeearada  ibmailiüang  daa  ran  ikn  geatiatea  aad  batM^ 
lieHigiiia  baiAce  aaL 

gallaa,  ale  dia  alaaig  daakbara,  waMMriiMTaii^aaa^  alMid|!iiiilS 
aaa  aaa  dariielll> 

Wae  gawiaaaa  wir  daaa  abar  aiit  aaMar  aaaakawl  Um 
diaaa  fraga  baaalwaHaa  aa  Iblaaea,  f  et gegea wirt%aa  wir  aaa 
klar  aeahmali  die  gründe,  am  derea  willen  aatar  abaehaitt  cap. 
XII  bis  XV  seit  langer  zeit  von  der  kritik  ist  verworfen  war- 
den,  und  den  inbait  jener  beiden  aogefabrtea  stellen  aaa  der 
poiUik.  — 

Die  gründe  gegen  die  echtbeit  unsers  abscbnitts  beruhten 
aber  alle,  wie  wir  gesehen  auf  einer  rfickaiektavollen  scheu  ge- 
gen die  anerkannte  meister&chaft  des  Aristoteles.  Im  binbliek 
auf  diese  nei  ea  zu  arg^  ihm  die  schuld  theils  au  den  wisderha- 
hmgen,  theils  an  der  im  resuitat  widerstreitenden  behaodlung  des- 
selben gegenständes  zuzumuthen,  die  vermittelst  desselben  in  die 
Nikon),  etil,  hineinkomme,  und  das  sognr  in  rincr  dt^peUen  be^ 
baodlung,  deren  eine  %on  der  andern  nUkts  wisse. 

Die  stellen  aus  der  poÜtik  lauteten :  Pol.  IV,  II.  ei  ^ocq 
xaXcü»'  eV  foiV  ^OtKOia  ttQ^tat,  to  sor  tvdatfiopa  f^ow  mIpoi  torn 
Hat  oQitiiP  art|aaodiaver  k.  r«     Palil*  Vll,  13.  f  a^ir  di  x«i  er 

12)  ef,  Badem.  Rkodii  Eikice.  Pralegom.  p.  ixnv. 
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Die  ietste  ansAbM  •ber,  M  4er  wir  tielien  biieben« 
mm  uns  troU  iiani  iMgaiiM  der  anerkinMng  voo  E.  N.  VH. 
Mf- XII — j£¥  mi  erwvkffM,  war  dits  Uadeoivs  möge  dm  •••• 
druck  des  rerlomi  gvg'anitenen  tbeils  der  Nik*  elk.  gmum  ge-» 
Mgt,  und  danas  der  täosehende  tckei«  eafstsMka  aeia,  ab  ok 
wir  ia  diesem  ekiekaili  eia«  arkeit  das  Aristolalaa  for  nns  kM- 
taa.  ~  Wir  Iragaii  akar»  waa  gawiaaaa  wir  arit  diaaer  aa» 
aafeaiel  — 

Waaa  aa  mm  akar  aaa  da«  rarkergafcaadaa  klar  ist,  daaa 
aaak  49m  aaagnaa  dar  politik  ia  der  aeklaa  NNtwa.  alklk  eiek 
Mkl  B«r  aeadrieka,  aawlerB  kaatlaHüla  lekrailtaa  aad  erdrleraa- 
faa  iker  daa  waaaa  dar  t^teifio*^  Müaiaa  gaikadatt  kakaa ,  die 
M  weder  ka  I.  aaek  iai  XI«  k.  der  Nik.  elkik  gegeawartig 
aackweieea  laaaaa  iekraitae,  die  wir  oae  sowakl  wegea  dee 
depyaltea  tiiaCa  ta  dar  ^liük,  aki  aw  ikree  eignea  iakalte  wü* 
lea  — ggtiek  als  aril  eiaeai  wörle  abae  alle  eiagekeode  kekaad« 
klag  allgefertigt  deaken  können;  und,  wenn  es  ferner  aus  deta 
verkergekenden  klar  ist,  dass  die  präniis§en,  auf  weicken  die  s. 
g.  neue  lehre  des  Kiidenius  über  die  ifdovii  und  tvdatfiovia  bern* 
ken  soll,  neb&t  der  vermuthlich  neuen  definiii«)n  der  erstereii 
(cL  (»ben),  ?ofli  Aristoteles  tlieils  in  den  früheren  theilen  der 
N.  eth.  noch  jetzt  Torgetrugen  ^^),  theils  in  der  pulitik  als  frü- 
her von  ihm  seihst  in  seiner  ethik  grossentheils  mit  denselben 
Worten  vorgetragene  lebrsütze  in  nnspruch  j^cnomnien  werden  : 
so  gewinnen  wir  durch  eine  solche  un nähme  zu  beseitigung  der 
hauptsächlichsten  schwierie^lteit  wohl  im  gründe  gar  nichts.  Denn, 
iM»rtn  affch  ininier  dir  doppelte  Iteiiaiidlung  der  lust  In  ciiicm  und 
clfmselljea  Systeme  der  sitterilctire  ein  durch  keine  intrrprctation 
zu  beseitigender  ftbelstaod  beissen  mag,  so  bleibt  ii(>c}i  unter 
diesen  verbältaissee  eine  wokk*  mtktfiteke  bekandhmg  der  imi  und 
gUurksehgkeit  ta  dem  eckiM  wirkr  dbr  NUtom00kimkm  9tMk  em 
dmreh  kmne  kriük  w  beseitigender  umitand  ^^).  Und  wenn  uns  im- 
«er  dae  eckeiakar  abweiekeode  reealtat  Jener  doppellea  bebend- 

13)  Wie  eam  kebpiel  die  Ickre  von  der  aaMMMkrtea  ifirlisniM 
ftwisser  krifte  und  eifeaseksAee  der  seele  alt  qaeHe  oed  gfdnd  dsr 

meotcklichen  gHickseligkeit.  Eine  lekre  die  okne  unsre  Melle  ^ieh  no 
weniff  mit  Kbrcn,  «««iHrnrklirhen  worlen  in  der  Nik.  elh  vorgelragcn 
findei,  i\a>s  die  stelle,  welche  nach  fassung  und  worllanl  n^u  iiirifHicn  an 
•ie  erinnert  (E.  N.  I.  1100  b.  29  »q.),  nfcht  nur  dem  Wortlaut  nach  mit  ihr 
in  einem  gewiiscu  Widerspruch  »u  tiichcn  scheint,  sondern  ia  der  feasung 
wokl  wirkliek  elwsf  ton  ikr  akweiekl. 

14)  B.  N.  I.  8.  1099a  1-18 

15)  Denn  wenn  das  siekente  buch  der  Nikom.  eihik,  wie  dafi  sec hMe 
4er  FE.  TOn  der  t/mQutna  und  tlnQooia  soll,  d  f.  ohen)  und  dnhei  fn- 
fdcicb  won  der  «t'dai^ovttt  muss  gehandelt  haben,  ho  i»(  h  g»nt  u(i<l<-n  Utar, 
das»  die  betrachlung  der  ^dofr  nicht  auch  durl.  wie  hier,  den  ubti^c^ng 
kille  bilden  sollen  vom  einen  thcil  zum  andern. 

rkiui»g«ft.    X.  j»ut^  2  14 

Digitized  by  Google 


IftiO  Banrhiimii»  wmm  üthm^m  kmA%  iWr  WihiiwirliinhM  ttkik 


l«Dg  (VII  II.  X)  befrendeD  mag,  so  wird  jene  aonafame  uns  ebea 
so  wenig  aus  dieser  verlegaalnii  iMraMlielleii ,  dft  wir  die  prfr- 
niMea  beider  scMntsfolgeruiigen  anerkennen  Ibissen ,  nicht  nur 
all  ftristoleliacbe ,  sondarn  als  MPsätM  dM  Arivtotales,  4iB  im 
wmmtm  9Atm  lebrbock  dar  «Ikik  saaMMieo  aitn»  wgeCragvo  mm. 
Und  wton  wir  uni  tuek  inMcrhb  wanden  mögen,  deae  dS*  0im 
dieser  eblNMidkNigeB  e«i  ätt  «ndbrn  «Mli  wiws»  se  werden  wir 
dnreh  die  obige  eoMibiie  fUr  die  folge  deeli  eneb  jenem  nnetose 
üteiit  entgeben  kdnnen.    Denn  solchen  nnatoss  erregt  nnürKdl 
die  zweite  abhandlung  weit  mehr,  als  die  erste.    Ad  jener  aber, 
wie  wir  sie  leben  iiu  X.  it.^  liieibt  dieser  vorwurt'  jeUt  auf  jeden 
fall  liaften,  ganz  einerlei,  ob  die  erste  behnndlung  verloren  odi^r 
erhalten  ist.     Und  so   kehren  denn  samfiitliclte  iiedenkliclikriten, 
deren  man  sich  im  echten  werke  d<»s  Artstotples  bei  seiner  Iniri- 
sclien  meisterscbaft  durch  solche  uusscheidung  anstossiger  theile 
bat  erledigen  wollen,  trots  solcher  kraftmiHel  dennoch  wie  dnrcb 
ein  hinterpförtchen  wieder  in  dieselbe  hinein.    Denn  die  b^upt- 
siichlichste  schwierigkeil  iiesleht  ja  doch  nicht  darin ,  dass  wir 
selehe  noebenheiten  in  einer  eehlen  sehril^  des  Aisstnteles  iMn» 
sondern»  4nss  sr  dieseiken  hat  sdMAsn  nnd  sidftsn  Issmi  mSgm  ^^y, 
in  einew  bnehoi  anf  weMes  er  sieb  in  andenit  als  anf  ein  be- 
kaant  geMeblee  oder  gewardeaes  na  berafea  piegt.   Uad  woma 
dean  aWn  allen  erfalg  and  nataea  die  aawtaduog  salcb  fssswm 
saswr  beiknillel? 

Aber  rielleicht  wird  man  letztere  hier  überhaupt  in  abrede 
stellen,  und  die  ganze  Fragestellung  im  obigen  eine  verschobcDe 
nennen.  Eh  handle  sich  bei  derselben  überhaupt  nicht  darum, 
den  Aristoteles  eines  besitzthnms  zu  heraahen  ^  das  ihm  von  a|> 
tcrs  angehiirt.  Jene  3  h.  (V.  VI.  VII.  E.  N.  IV.  V.  VI.  K.  K.) 
wärm  ein  gfcmeingut  beider  etbikeo ,  nach  der  tradition  hätten 
*  beide  gleiches  anrocht;  nach  gvioden  der  billigkeit  wässe  bei 
der  auftheiiuBgBudemos  soweU  gefragt  werden,  wie  Afistatalaa> 

Wir  rarssbiebea  die  frage  aaf  eiaea  2tea  Artikel. 

Pioea.  JL  Bmäksm. 

16)  Die  spale  \olIcn(lung  der  poliiik  schciiil  näniliih  zu  lie%%eisen, 
dasä  Arisioleles  jeuuu  aufsatz  (VII.  12  ib)  nicht,  nach  Spiogds  awciler 
▼trmalhnog,  spilerbin  selber  habe  eassireo  können. 
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XIII. 


U  NMUem  Livius  XXIV,  7  die  ermordung  doi  küm^ 
HterMjwiiis  ersihH  mmi  die  dadurch  bedwgto  feränderatig  d«r 
ianer»  zustwMk  Sjraciw  b«rttlirt  hat,  geht  er  1»  Ö  Mif  den 
üi  Sieilm  «teMite  befUtfigenden.  röttisekM  liddkMr«  «mt:  i» 
ctrto  rerim  atatii  Ap.  ClMidlm  MIm  oriens  ex  pmf^inqoo  cum 
CMMI»  MMln»  Uttemi  «trü^iMi  Ibdt  «leiliMi  C«tllMgi«iMi4 
et  HMwttalt  «ODifiliftti,  ipie  adTenMs  Sjimmmm  «eMÜMi 
md  praetMifle  rfl^nafM  ftiee  Mmi»  MiifertiC  prsetiili»:  «q  4ie 
iweg^ter  umi  smir  amIi  ewer  cenjectar  wmn  Figbm:  die 
fc>»deehrift—  labe«  eiuiliBnig  in  enveiv  giedraekten  wertes 
■■■■ilwi  pr^Hmmwrn  regnique«  •  Pigfcios  ee^iettur  kt  MhK 
4«  iiei  ii»  proHnctee  ^oder  regni  fibetflilMig :  dUiiHi  ttuealeB  Mielp 
whl  4m  bewegungeD  des  Clendne  beelfaiiliter  angegeben  mwi 
naaieetlich  der  niUelpunkt ,  der  strategiadi  «iclitigste  pankt  eeir 
ner  operatiuneti  genau  bezeichnet  werden.  DaiMt  befriedigt  aaeb 
niclii  Böttchers  ansieht  (T.  i-iivi  «Ic  rebus  Syracus.  capita  p.  13), 
der  <'ine  liicke  annimmt  und  sie  su  auätüllt:  proviuciam  ßrmat, 
ad  {lurteiu  meditcrranenm  regniqoe  cctt.:  wobei,  um  ande^x^  nidit 
zu  erwähnen,  unhegreiflich  bleibt,  wie  ('laitdiuä  vermag  proviu- 
ciam firniare  and  doch  omnia  pruesiilia  un  die  greuzcu  der  pro* 
viiiz  zu  schicken.  Klar  scheint  biernacii,  dass  provinciam  ver* 
d#rben :  beachtet  man  nun  infr.  c.  27,  ü:  nec  iili  {IJtjipocraics 
und  Fpirtfdes)  primo  stntim  crcafi  nudare  quid  vellent.  <|uaiiiquam  ' 
aegre  terebant  et  de  induciis  dieriiiB  X  legutos  isse  ad  Ap.  flau- 
diB»,  et  inpetratis  eti  alios  .  .  .  misfios.  ad  Murgaotiam  tum 
elaaaeai  aavium  C  ILeMoos  habebat,  queiiam  evaderent  inoiu« 
CS  eaedibiie  tyrannoran  orti  Syracuais  ....  opperieos:  so  er- 
fUt  sieb,  4m  der  Mittelpunkt  der  Operationen  des  Claudius 
Kmrgtmüa  war,  eiM  alte  sikaliMhe  stadt,  die»  wenn  gleich  nicht 
■BflMttelbar  nm  meere  gelegen»  doch  d«rch  den  fluaa  Symaelbue 
eiaaa  vovtrefflicbaa  hafen  be«:  Claver.  Sieil.  Aatiq«  p.  335 :  sie 
«Mala  Mmf  «neb  t.  7,  b  gaaannt  werden  ond  somit  ist  Ifiir* 
jiiiü'mii  alati  piwiaeiaai  aa  aebiaibea*    0iaa  abea^  Nargeatia, 
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ist  die  form,  welche  allein  Livius  gebraucbi  und  somit  vod  den 
andt'rn  lateinern  abweicM :  deon  Cato ,  Cicero,  Pliiiius,  andre, 
sageo  Murgeotia ,  Murgeotini,  wie  von  Cicero  Zumpt.  aü  Cic. 
VerriD.  II»  3,  18,  47  ausdrück  lieh  versichert:  die  Griechen  Wo(»- 
yaptitt ,  MoQj  uptiop.  Zwar  hat  man  von  Murgentia  eine  spur 
io  Liv.  XXVI,  21,  14  finden  wollen:  Weisaenb.  nd  Liv.  T.  Ill, 
praef.  p.  XI  ed.  Teubn.:  allein  da  XXIV,  27,  5.  36,  10.  38, 
8.  39,  10.  XXVI,  21,  17  die  codd.  iouier  Murgantia  geben,  tat 
wfthndieioUeli,  dMi  w  der  eompleD  stelle  XXVI,  21,  14  in: 
anrgeoieeterreeciitae  nur  mnrg  eaf  Morgentie,  dee  ibri^  aber 
■it  ensnebM  veo  eeetee  euf  andere  etidteeeMee  svrilclisnfllbres 
aei.  Was  aber  «eiae  iadernng  lelbst  aalaagt,  so  beaebte  mmm 
noch,  dass  in  altro  eedd.  eDfc  aoeb  prefialia  geaebriebea  aick 
findet:  v.  Liv.  X,  17,  12  ibiq.  Alsehefsky.  Stellt  naa  aaa  ia 
der  stelle  XXIV,  7,  5  Murgantiam  her,  so  hat  regnique  fiaea 
nichts,  wovon  es  abhiiigc:  deshalb  ist  ein  in  uach  Murgantiaa 
einzuschieben:  nach  m  ist  in  in  codd.  Li?,  ungemein  oft  ansg-e* 
fallen:  Drakeub.  ad  Liv.X,  13,  3.  V,  27,  t3.  Alsclict^^k.  ail  l-iv. 
I.  XXX  praef.  p.  xxx :  dann  hat  die  stclluDs^  dcü  que  auch  bei 
Livius  nichts  auffallendes:  Urakeub.  ad  Liv.  XXXVI.  21,  3.  (Je- 
brtgens  benerke  ich  schliesslich,  das«  die  läge  dieses  Miirgaatia 
aeeli  nicht  hat  aiber  bestimmt  werden  können. 

2.  Wie  gress  die  aaehläeaigkeit  der  abschreiber  des  Li  vi  us 
grade  in  dea  aerai.  prapr«  gewaaea  aeigi  aaeb  Lir.  XLV,  3d, 
8:  Serviliaa  will  teigea,  wie  rerkebrt  aa  aei,  «aaa  A.  Pmmkmm 
aiebt  triaaipbire  «ad  aiblt  dedialb  allea  aaf,  wadareb  dar  tnam^h 
dea  Pavlaa  alle  Mberea  llbertreffea  werdet  ipaa»  Paalaai,  hm 
eonsuleei,  d&mUormm  Qrm§^ß  oannan  aeali  aaaipScare  wban 
curru  ingredientem  avent:  wie  kommt  aber  Serriliaa  daaa,  dea 
Paulus  domitorem  Graeciae  zu  ncunen  i  Mit  Griechealaad  liat 
Aemilius  nichts  zu  thun:  dann  mass  nach  dem  ^ubammenbange 
seine  hauptthat  hier  erwäbul  werden:  die  ist  aber  die  unterwerlung- 
Macedoniens  :  daher  ist  domitorem  Macedoniae  zu  schreiben.  Da- 
für spricht  auch  doinitor:  so  heisst  8cipH>  domitor  Africae  sii|». 
38,  7:  üannibal  domitor  Uispaniae  Galliaequc  XXI,  43,  15. 

8»  la  derselben  rede,  aus  welcher  die  eben  behandelte  stelle 
*geaaaiBiea,  fiibrt  SerFiliaa  e.  38  aaa,  wie  darcb  einen  triumph 
die  aaldatea  aalbit  aaeb  verherrlicbt  wardea  und  fährt  §.  14  fort: 
ai  quia  vaa  iaterreget»  awUtea,  ad  qaam  rem  ia  llaMam  deportaü 
et  aaa  atatlai  eaalMa  praviaeia  dfauari  aitia»  qaid  alM  t««» 
ipaadeatn,  qaaai  raa .  trioaiphaalei  videri  «rallaf  Vaa  aarla  vi*' 
etarea  eonspici  TeUe  debebaHa.  Triaaipbataai  aaper  de  Pbilipi^ 
patre  haiaa  et  de  Aattoeba  cat.  80»  aaiba  lagaabaal»  «an  4a  lia 
trinmphatum  est,  de  Perseo  capto  eett. :  die  werte  vea  aerta««« 
debcliatis ,  die  Crevier  ulä  glus^ein  unverständiger  weise  beraaa» 
werfen  wollte,  sind  zwar  öfter  besprochen  ;  aber  voq  dem  fulgea- 
den  ist  keine  rede  geweaea,  obsebea  in  ibm  hmm  falsch  eraebeiat: 
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4enB  attf  wen  soil  man  es  denn  bezieiieo  (     Es  xeigt  denüich, 
4tM  m  Forlier^ebeiideD  ein  nonen  propriua  auBgefallen:  umi 
iwar  Pera«i  BKch  certe:  wmw  %m  mdeotlich  geworden,  koaat»  m 
leiebt  fir  ei»  certe  «igwebeB  aa^  aeBiit  als  Ul)erfliMi|f  vom  «b« 
lilicifcag  weggvlMsen  werden.    Damit  wird  aber  zugleich  auch 
dtr  Mts  ffia  .  •  «  debebatis  richtig:  „ihr  wahrhaftig  mititet  alt 
liegvr  4«0  feneus  woHta  «ibKckt  wcHea":  d*  b«  IHr  das,  wai 
jedes  ii<giwebe  beer  v«rlmgt  und  wlntebt,  ntat  ibr  noch  eioM 
bcM^f*  gfoH  babes«  ateNeb  4aa»  data  ibr  fiber  daa  Pemaa 
gaiiagt  haM:  alao  i«  FeMei  liagt  grade  die  erkliraag  Ar  daa 
eaaifiel  vialle.   Nao  ist  baiaa  im  Mgeadem  lilar :  aacb  aiebt  aiaa 
jttat,  wie  Toa  —  debebatit  das  tbeaia  Ar  dia  folgeada  begrfia* 
dtng  iat:  aa«  ader  eaiai  Ist  aadl  daai  ta  dieser  red«  berrscbea* 
dia  style  weggelassea«    Daber  wird  deoa  das  sataverbfiliaias» 
was  Asrcb  die  rerkeiwle  capitei^abcbeiiaag  se  sebea  geatdH  ht, 
teHidMr,  weaa  aacb  Aatieeba  eat  wie  asKb  tiiaaipbataai  est 
aar  eis  celen  gesetit  wird.   0ebrigeas  slad  aeaiioa  propria  iba« 
Kch  ta  dieser  rede  avdlf  c.  38,  11  ausgefallen,  wie  Krejssig 
Annott.  ad  Liv.  11.  XLI — XLV  p.  122  g-esehen,  so  dass  über 
dieäer  seile  \u  dieser  hinsieht  ein  besonderer  unstern  gewaltet  hat. 

4.  lo  den  wirren,  welclie  nach  der  crmordnng  des  liiero- 
D)  mijs  in  Syrakus  entstanden,  spielt  im  aofnoge  der  gemahl  der 
Damarata,  der  tante  des  Hieronymus  (über  die  ganze  familie 
vrgl.  Sigon.  et  Drakenb.  ad  Liv.  XXIV,  25,  11.  Franz.  in  Corp. 
Inseripptt.  Graec.  III,  p.  566)  eine  rolle:  s<Miirn  tiameu  sehrei- 
beo  biä  jetzt  alle  ausgaben  Andranodorus:  da  iiber  die  zusam- 
nieosetzung  dieses  namens  unerkiäriirb  int,  hn\\nn  («ronnv.  ad 
i^iv.  XXIV,  4,  3.  Keil  Specimen  Onorna(.  (ir.  p.  26.  Brune!  de 
Presle  Recberclies  sur  I.  etabliss.  de  Grees  en  Siciie  p.  404  an- 
gedeutet, er  sei  Adranodorm  au  schreiben.  Und  mit  recht:  denn  es 
ist  ein  name,  der  von  'AUgawi^  ^w'A^Qtmig  kommt,  einem  naeb 
Piatarsb  (V.  Timol.  c.  12)  in  ganz  Sicilien,  namentlich  aber  in 
dar  Tea  Dieoysias  dem  altern  ol.  Qft,  I  (Died.  XiV,  37)  aaf  ei- 
sem  högel  am  südwestlichen  abhänge  des  Aetna  gegrfiadelea 
Stadt  'Ad^mw^i  oder  '^d^atot  (Diod.  XVi,  68.  Steph.  Bys.  s.  v. 
ibi^«  Helslsa.j  jetzt  Aimmo)  als  nraitsai,  eiabeimischem  verehr- 
ten gotte,  der  eiaigea  aacb  Ar  dea  vater  der  ebenfalls  in  Sici* 
üca  eialieimlscheo  nad  beebrerdirlaa  Paiikea  (Hesyeb  s.  /laAi* 
as^:  Araeldt  Tiawleea  •§  aq.)  galt.  Daa  aeaera  ist  seia 
weaea  daabel  aad  liest  aldi  wegea  maagel  aa  aaebriebtea  sieberes 
Über  iiNi  aaeb  aicbt  sagea :  deeb  da  peaaltiaia  lang  ist  (Sil.  Ital. 
XIV,  2M  seil.  Lobeek.  Fralegg.  PatbeK  p.  ISl),  bängt  der  aaaie 
aisb^  wie  Crener.  mi  Olymp.  ScbeL  la  Fiat.  Aleib.  p.  218  wellte, 
arft  i^QUftj^  aasaMMen,  soadera  mit  M^cStfxa),  dgärai,  se  dass 
er  ssit  *Mgftmif  wie  sebea  Mar^aardt  Kyiikes  p.  107  si|.  be- 
aMrIit»  rerwaadt  eracbela«.  Dies  ist  der  Terwaadtsebalt  mit  He- 
pbaiatee,  welebe  aacli  Bslfeidii  ad.  AeliaB.  Nat.  Aaln«  XI,  20 
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mul  Gmw  ad  €ic.  Hirt.  Il«»r.  III,  22,  p.  Ml  «iwli  Btfcw 
4«win  w  BilMbl  iMid  WiOck«  whmk.  «oi.  III,  p.       Brasei  4» 
Pre«le  I.  c«  mifeUen,  »idit  tWo  g&wilig:  eher  ■dbelsl  MB  mm- 

nelimea  zu  dürfen,  dass  Adramit  wenigtitens  t^er  als  krieg«- 
goti  vereiirt  sei,  wie  der  Speer,  den  er  auf  münseo  in  der  hand 
bait,  (Kckhel.  Doctr.  Niimm.  1,  100)  ierrier  die  Verehrung, 
welclie  er  Um  den  Mamertitierti  (f^ckliel.  I.  c.  p.  224)  gefunden, 
eutilicb  der  umstand  andeutet,  duäs  ihtu  eine  besondre  race  voo 
liuoden ,  die  Brunei  1.  c.  mit  den  aut  dem  i$t.  Bernhardt  kefiiid- 
liclicu  vergleicht,  heilig  \v  aren ,  da  auch  hei  den  Dorern  hniide 
dem  F^nyaliuü  geopfert  wurden  (Pau».  III,  14,  9.  Plut.  Huaest. 
Roman,  c.  III  fin. :  vrgl.  C.  P.  Hermann  Griech.  Antiq.  II,  §. 
20,  12):  ur.<jpruiigiich  jedoch  war  er,  wie  die  Verbindung  mit 
lieii  Pntiken  andeutet,  wohl  ein  mit  der  Unterwelt  zusammenhan- 
gender gott.  Darnach  ergieiit  äicli  von  seihüt,  das«  von  ihm  die 
äiiculer  aMeo  für  sterblieiie  gebildet  haben  und  daher  also  Adra- 
modormi  ist  also  auch  hei  Livius  an  sclireiben:  verändert 
wmnI  ar'TMi  d««  abscJir«ikeriiy  da  er  ihmm  ganz  frwdarlig  er« 
schien,  mbet  sü  keMiken,  das«  der  nwmm  h  Sicilie»  wcki  sekr 
häufig  gewesen  an  am  «ckeint,  wie  er  denn  mnf  nnsetB  üicili^ 
wken  lOMbriften  sick  gmt>  wkki  findet.  Uebrigeoa  ist  uaare  fts- 
demeg  nueb  qicbt  ganz  gegen  die  handschrifteo :  den«  der  Md» 
Pnteaous  hat  nacli  Boettcher  T.  Livii  de  rebus  Syracea»  ctfy« 
^  II  in  XXI V»  6»  7  deaüick  itdrenedorM :  IMlick  ken  mmm 
eieweedee»  daae  eeeat  Piileae*  «it  den  iikr%ee  «ndd»  Aadreae- 
dem  gäke:  «Hein  eioMl  iat  es  «eck  sweiMkefts  deM  iet,  wire 
ei  aicker,  su  beaekteoi  dMa  d«r  neve  dei  aekwegera  dee  AdniP 
■eder«e  Mfffm,  euek  nur  eaeMl  iei  Patt  Hektig  gcaekriekoDt 
XXIV,  26»  1  ik[|.  Greeov.  Drekevb.:  «ewil  atokl  Zaikm  ved 
ikellckes»  Ferner  kfinete  awie  Pelyk«  VII  f  2.  ft«  gegen  eiiek 
gelteed  »eekcAi  wo  die  editt.  !i#i^^«rodi»^ev  gekee :  iilteis  wie 
wenig  sotrenen  ürsinee  Terdient»  kekenntt  r.  Sekfweif|keeiw. 
ed  Pelyb.  T.  I,  praef.  p.  XVIII:  er  kat  oboe  awoifel  aus  lA- 
vies  diese  form  in  den  Poljbius  gebracht. 

5.  Dies  zeif^t,  wie  sehr  viel  nocli  für  die  nomina  propria 
im  Liviu»  zu  thun,  woruui  auch  ächon  Alttcbct'iiki  ad  Liv.  1.  \X\. 
praef.  p.  LXXN  Ii  hingewiesen;  eben  so  verhält  es  sich  aber 
auch  mit  den  Zahlwörtern,  So  bat  Sigonius  sich  an  Liv.  XLV, 
41,  5  gestossen :  et  quod  bellum  per  quafU'ienmum  quaituor  ante 
me  consuics  ita  ge^serunt,  ut  semper  successori  traderent  gra  vi  us, 
id  ego  quindecim  diebus  (»erfeci:  und  verlangt  per  tricnnium  tres: 
darnach  will  Drakenborch  auch  XLV,  39,  8:  ud  hoc  fecimtis 
coosulem ,  nt  bellum  per  quadriennium  ingeiili  cliam  pudure  no* 
stro  tracluui  |)crficcret,  das  quadriennium  nicht  gelten  lassen, 
sondero  tricnnium  schreiben:  die  neuera  schweigen  über  beide 
stellen.  Dass  quadriennium  richtig,  zeigt  sekon  Li¥«  XLV,  Oy 
2:  hie  fiuia  belli»  enn  pmirimmtMm  eonüMn»  beUetnm  eeeet,  im* 
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IV  m$mmw%  m  Fmm  Mit  dm  My^.  li,  4:  ata* 

lUk  Um  kmrm  Mil  d««  wmmmmio*B  im  Aenilius  ««ehld  Ti«r 
j9ht%  wM^  8»  4ms  «kui  iKe  4m  «odsuIb»  F.  Lieiaiu  Gm«««, 
A.  HMtHiM  Maftcii^iw,  4*  Msrliui  Fbilippu  langer  als  drei  jähre 
gekriegt  tettw:  Aenllitie  hei  iieh  elee,  wie  Serftliee  io  der 
eeiee»»  eiaer  weee  wir  wellee  rkelerieelMe  übertreibe  ng  scbuMIg 
gweclit,  tttdeei  er  eteti  3%  rier  g«tegt  bet:  ebee  ee  HeDee» 
weee  er  bei  Llr.  10»  7  sagt:  qoae  terre»ariqQe  per  i|«et* 
law  et  riginti  annos  passi  eitis:  deon  der  erite  paniedie  brieg 
bat  auch  aicbt  totte  vier  und  zwaotig  jähre  gedauert!  Ist  te* 
nacli  quudriennium  richtig,  so  ist  dagegen  unbegreiflich,  wie  man 
XLV»  41,  ö  (juattuor  hat  stehen  lassen  können,  da  hier  doch 
weder  Aeiniliuti  nucli  Liviuti  irren  kann,  da  ferner  einleuchtend 
ist,  wie  das  quadrienninm  den  naseweisen  ahschreiber  verführt 
bat,  dat»  Zahlzeichen  Iii  in  quattuor  sa  verändern.  Bs  ist  aiso 
tres  XU  sebrcil»en. 

6.  Schwieriger  ist  Liv.  XXIV,  3,  3,  wo  Weissenborn  jetzt 
so  schreibt:  sex  inilia  ahernt  ah  iiri>e  {nämlich  Croiou)  iiubili 
templum  .  ipna  iirix'  nobiliuä,  Laciniac  lununis,  sanctum  omnilnis 
eirca  populis:  da  nun  Strah.  VI,  1,12,  p.  262  sagt:  n^tottj  d  tnil 
Kg6t9»9  tp  «xDtrof  xat  v  otaiiotc  aao  yfaxmov ,  wo  —  zwar 
FalciMier  die  xahl  hat  Kndere  wollen,  aber  bei  den  neuern  keine 
ewstinieeag  geleedeo  hat,  —  so  ist  kfar,  deie  bei  f  Jrioe  die  xeM 
eer^orben,  wi«  lech  Casfinb.  ad  8trab.  I.  c.  und  dronor.  ad  n.l. 
bemerkt  haben.  Die  handschrif ten  *  geben  keine  Variante:  ebne 
sweiM  luit  ie  4er  elten  bandschrift,  ena  4er  eed.  Poteenm 
Aaesea»  ee  'X'  gestanden:  denn  dies  war  eiee  in  eltee  ee44« 
Li?,  gebrteebüebe  eebreibweiee  für  4ie  sefal  necb«Mlin»  wie  ee4. 
ViMabes«  mm  iiderelM  XLII,  $1,  Z  neigt:  ?.  Krejssig  Annott. 
•4  Lirii  Itbb«  XLI  sqq.  p.  45:  webreebeinKcb  int  eie  encb  XLV, 
35»  S:  r«  Kreftte.  I*  e«  p.  125:  ee  wcH  nnmlieb  in  4en  elten 
bea4s«WAen  nwnr  eneb  4ne  neblieichee  XVi  gesebrieben:  ee 
ee4.  Bnnbei^  XXXIII,  3.  30.  XXXVU,  39*  40  s  r.  Rreyaeig 
•4  Liv.  libtv  XXXIli,  p.  7.  74.  333.  325.  Alecbefek.  e4  Lir. 
I.  XXX  preef.  p.  LXXV  eq.:  eber  eben  ee^  wie  neeb  in  •n4em 
HMt  «ebn  sveuMMngeeetsten  eeblen ,  enr  fllr  eihi  4nB  tnbleei* 
eben,  flr  4ee  andere  4le  b«cbelebeo  geeetEt,  od4  swar  nicht  »I- 
lein  bei  den  cardinal-,  tendern  eueb  bei  4eD  «mÜneltnhlen :  ae 
hat  cod.  Bamberg.  XXX,  44,  2  septisfio  X  anno:  T.  Aleebefeb. 
i.  c.  |j.  I..XXVI,  eine  sciireibw  eise ,  durch  deren  beachtuog ,  nei 
das  beiläufig  zu  erwähnen,  die  emendation  Fabrics  in  Sallust. 
Hist.  Ii,  50,  7  Kr.  (Orat.  C.  Cotlae  ad  popul.  §.  7)  vollij^  si» 
eher  wird:  cum  interim  vcctigalia  parva  et  beilis  incerta  vix 
äectmam  partem  tjumptuum  »iistinent;  decimam  lassen  editt.  und 
eodd.  weg:  allein  wie  die  erk iaruugsversuche  von  partem  dar- 
thnn ,  hat  ohne  (iecimaoi  dies  {»artem  keinen  sinn  ;  ea  war  also 
fix  X  in  den  alten  cedd.  geschrieben:  v.  Cie.  er.  p.  i'lanc.  25. 
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60:  karam  s!  diligfenter  quaernj,  ms  decuaiam  (»arfen  refi«rtM 
gloria  digiiuui.  Aus  allem  diesen  ergiebt  t»icli  aber,  wie  schwer 
es  ist  lu  sagen,  weiclie  form  des  Zahlworts  sechsi^ehn  Lulu.»»  g-e- 
braticlit  lialie,  oh  sexdecim,  wie  Drakenborrli.  Wei^senliurn  üchrei- 
beu,  oder  sedecim,  wie  Kreyshig:  J.  Uckker  hat  freides  zugelas- 
sen: oder  endlich  sedecern  ,  was  Alscltpfsk.  1.  c.  empfiehlt.  Ks 
ist  für  Livius  doch  wohl  von  der  diple  se  x  ansznpfchen :  diese 
führt  allerdings  zunächst  auf  sedecen;  allein  einmal  ist  vun  die- 
aar  iorm  aoftal  kaine  spur  io  den  codd.  au  finden :  denn  septen- 
decern,  was  man  nach  Prise.  XVIII,  p.  1170  P»  0OII.  Drakenb. 
ad  Liv.  X,  21,  6  riaUaiebt  hierliar  aieh«o  »öckle,  ist  aickt  mh§ 
ein,  aondani  «I«  swet  worta  ansMekwiy  iwiscbea  dMen  im 
copuU  •osgaUaaea :  #iidlicli  wsr  ganz  natirlleli,  duati  wenn  mb 
«lacinii«  mit  X  keseMlmaftei  man  micb  kainen  unstaai  naks,  se- 
daCMR  durch  sa  *z'  au  beaeickoeo.  Damack  fiiiirt  ac  -x-  akam 
auf  aedacim,  und  oiebt  anf  aczdeaiM,  was  der  aigic  fisraar  liagi: 
pod  diea  acda^i»  6ndet  aick  dam  aock  Im  ood.  Buk.  nmA  aaaal» 
90  dast  aa  «llaia  aU  dia  fora  daa  Liviua  |^(aa  daif.  Ea  wifd 
diaa  auck  dadurcb  kastatigt»  dm  Lifiaa,  wmm  iek  aiisk  umkii 
irra,  nia  daceai  aez  oder  dma  at  b«x  g^s^g^  bat,  wikieod  «r 
in  den  aadam  verwandtan  ftoadrieken  Mmit  ittt  DmkaMk*  aid 
Liv.  XXIV,  10,  2.  XXVI,  49,  %.  XXIX,  37»  6.  XXXVII, 
80,  8:  Alaekafak.  ad  X,  21,  p.  654,  11.  Sanack  iat  alaa  in  der 
atalle  daa  Liviua ,  ?oo  der  wir  amgiagea ,  mdteim  miHm  akarat 
M  aekrelben:  freilich  ist  damit  keine  völlige  übereiasliaraioog 
mit  Strahn  erreicht :  aber  darüber  darf  mau  sich  in  dieser  ge- 
gend  nach  Stralm'h  eigner  bcinorkung  —  V  J,  11  p,  261  —  oiclit 
wundern.  Doch  hiermit  i^t  die  ganze;  stelle  noch  nicht  geheilt, 
dn  Puteau. ,  Flur.  al.  haben:  aberat  in  urhe  nobili  teniplum  ipsa 
urbe  erat  nobilius;  dnsm  in  urbe  falsch,  »ieht  jeder:  eben  su, 
dass  man  in  nicht  in  ab  verändern  dürfe,  da  woher  in  hier  ent- 
iitnnden  aeyn  könne,  nicht  abzusehen:  eben  so,  dass  man  J.  F. 
Cürouov's  conjectur  inde  urbe,  wenn  sie  gleich  J.  üekker  in  deo 
text  gesetzt,  als  unlateinisch  verwerfen  müsse«  Doch  hat  f>ri). 
uov  richtig  inde  gefjindfn,  welches  oft  wie  hier  verschlechtrrt 
in  codd.  vorkommt  (Drakenb.  ad  Liv.  X,  20,6),  ferner  von  iA» 
vifis  in  solcher  Verbindung  wie  an  unserer  stelle  sehr  gern  ge- 
beizt wird;  dagegen  ist  urbe  ganz  zu  entfernen  als  aus  dem 
folgenden  irrtbnaiiicb  an  düesa  stelle  gesetzt:  falsche  wiadarknk*' 
lungen  dieser  art  sind  grade  im  Piilaaniia  aakr  käufig:  üaa  nusa 
dabei  faalkaltea,  das«  der  Puteaous  zwei  colnmnen  vea  naokt 
groiaar  breite  auf  der  seile  kat.  Darana  foigi  dann  weiinrt 
dass  in  mobik  anek  ein  fekler  ateckt:  es  kätte  daa  adiou  der 
folgende  eonparativ  aeigen  müssen  nad  kaken  ea  anek  nkaekmi 
her  bemerkt,  wie  tuMe  im  Vossian.  ned  nndern  rerrätk:  wie 
bei  inde,  aa  aiod  sack  kier  knekstaben  enagefallea  nnd  aet  nnkS« 
Ua»iiaani  zu  «ekreiken:  se  nokiiiasima  urbe  Uv.  XXV»  29,  5: 
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wKhm  Ml  mMUm  iIb  pmnmtkm9  n  f«M,  mm  itm  styl« 
Lnrim  gMs  iMiaiiiffi  «Mg!:  m  wt  4mm  dte,  4«»  Mip8rl«ti? 
MMuMiMa  «  Mcklfdrtigeii  wi4  lo  whlirai.    D*  httr  tiM 
mt  wHiwwiJiy,  m  iml  M  irrig  IMtttttbom  is  fmngm 

faHty  «Mb  gftr  Mchl  MÜMvcMÜg  Mi  DwMch  ill  «IM  Abt 
§MM  mU  so  mm-immm:  nigcfai  absMl  iad»  ssUHnlMaM 
iBMphMi  (jfsft  svka  trtt  aobÜiM)  Lsdaise  eett 

I>s  wir  sber  Mml  bei  diesen  kspitel  sind,  so  wollen  wir 
sock  Doeli  die  ODinitteiber  folgenden  worte  §.  4  naher  betrsch- 
lea:  lucus  ibi  freqnenti  silva  et  procerii»  ubietis  arhorihuä  i»e[itus, 
Iseta  in  medio  pascua  haliuit,  ubi  omnia  generis  sacrum  Ueae 
p&äCf  Uatur  pecus  sine  ullo  pastore :  separatimque  effressi  cuiusque 
generiti  greges  noete  remeabant  ad  btabula  numqam  insidiis  fe- 
raruin,  non  fraude  violati  homiDam:  so  Drakenburch  :  allein  li^re- 
^es  haben  die  Imndschrifteo  nicbt,  vielmehr  geben  Put.  Flor.  ul. 
dte^^es:  üeparaUuique  egressoi  cniusque  generis  norte  celt.:  dnr< 
nach  sind  cuniertoren  in  masse  gemacht:  separatique  gretjres  sm 
quique  (jeneris  J.  F.  Gronov, ,  separatumqtw  egressi  sui  quisque  (je- 
nerts  Nie.  Heinsius ,  wäk  nicht  zu  verstehen,  separaüqtie  greges 
sui  qutsque  generis  ürakenborcb,  sepanUimque  greges  tm  cuiusque 
gmeris  VVeissenboro »  der  aber  praef.  p«  IV  ed.  Teubn.  an  der 
mktifksil  ssinsr  conieetur  zweifelt  Wm  msb  ms  dietes  eoft- 
MCtt—  sieht,  kssMit  alles  darauf  so,  sjrsiMi  riskiig  s«  bssr^ 
Aeilen:  SMhier  Meisung  nach  ist  oi  in  egressoi  ssr  SttS  ssek- 
Hssiger  forwsgPskMs  äss  fi  im  fsigesdes  cviss^  «alilMdsSy 
so  dsss  siss  die  leesrt»  jam  imt  aassogehen,  sepsvetin^se  egress 
csissfpe  Ml:  da  non  egredi  w^gsa  fSMSshesl  — tkfMSsdig ,  se 
ksMi  egressi  siekt  lekleec  desiBSck  Mass  gfsyes  assgafollea 
seia  mmA  awar»  4a  aaek  deM  gasaglea  eirresri  eaiasqae  aiekl 
filgüdb  vaa  eiaaadar  getreaat  weNea  kMaeat  vor  egressi ,  sa 
dsss  alsa  als  aolkweiNÜ|^  die  wafte  sick  ergekea:  separatiei^aa 
greges  egresst  eaiasque  geoeris  aasl«  «ett-t  se  sagt  Caas.  B. 
Gall.  ¥,  la»  09  Materia  eatss^se  generis:  de.  de  Dtviaat.  II, 
42»  87:  Ckaldaeis  •  .  ia  aataüeas  ealasqae  ritaa  as  aalali  die 
MMisM  esse  srsdeadaM:  8alU  Caül.  M,  6;  praelerea  Malloi  ea» 
iasqite  geaerls  iaaaxieet  Gera«  Nep.  Agesil.  8,  S:  Maasra  aa 
eaiosqoe  generis  seat  sllata:  Qaiat.  lost.  Or.  I,  3,  11:  positis 
tsvicesi  cuiusque  generis  qaaestianculis.  Dabei  ist  aber  SB  ka> 
«teilten,  dass  die  wurte  numquam  insidiifl  —  komiDUBi  weiter  sicbts 
tDlhaitüD  eine  Umschreibung  oder  erweiterung  von  separatin : 
getrennt  zogen  Hie  «tus  und  eben  6u  kehrten  sie  2.urÜ€k»  da  nie- 
aaad  in  irgend  einer  kiosiebt  sie  störte. 

7.  Wie  in  diesen  sulctzt  behandelten  m teilen  ausfail  ein/el* 
BOT  btichslahen  und  sylben  der  grund  xur  vcrschleebterung  de^ 
leates  gewesen,  so  sucb  bei  Li?.  ^LV,  37»  Z:  Serviliiis  £übrt 
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er  ill  seinem  beere,   was  sieb  jetzt  ftk  ein  so  BCfbr  cur  enpe* 
riiiiif  gencig'les  zei^c,  keine  einzige  emjioruiig  zu  bekämpteo  ge* 
habt  habe:  er  fahrt  fort:  eaciem  severitas  imperii,  quam  none 
oderunt,   tooo  eos  cnntinuit.   itaijue  antiqua  disciplina  habiti** 
neque  fecerumi:  so  die  oeuera,  auch  krevs?>i^  Annoti.  in  Liv.  11. 
XLI  sqq.  p.  121  :  es  ist  dies,  mit  ausnzthmf^  des  Zeichens  für  die 
läcke»  di«  Aeaart  der  haadschrift,  die  Drakenborch  im  texle  bei- 
halten.    An  versuchen,  die  band  dea  LifitM  zu  finden,  bmt  es 
•och  hier  nicht  gefehlt:  schon  RubeniiiSi  4mm  J.  Ifr.  GroMr  hel- 
sÜMMte,  ncMag  vor:  habiti,  tmc  qaieverunt:  naa  kaM  dafür 
•nfUHPen)  data  Liviua  qaiaaeevf  gara  in  dar  badenliiBg  a  aadi- 
tiaaa,  a  laaiaKa  ahstiaava  gabranohl,  dann  firnav  dm  vaiha« 
dftar  im  Lima  ahalich  vardorban  akdi  ladet:  Dfakaah.  ad  a.  1., 
Kreiesig.  ad  Uw.  1.  XZlUil,  p.  UM»:  alleia  aiaaial  iit  taae  aa- 
patsaad  wiederhaU:  deoa  •  enthält 'der  gedlmke  aichti  vaaea  aad 
ist  also  matt:  endlich  muas  hier  das  verdienst  des  Aemilius  her- 
vortreteo.     Andre  vuu  Drakenhorch   aufi^czeichaete  conjectureo 
verdienen  keine  erwaimung:  eben  so  iini^  iiicklieh  sinil  die  ver* 
suebe  von  Ruperti:  in  pace  fremont,  und  von  Döring:  nunc  quo- 
que  quieverunt.     Was  Serviituei  gescigt  haben  müsse,  zeiuft  hier 
Plutarch.  Aemil.  Paui.  c.  31:  Ma^xo^  2^ho^iho<i  y4ifu).tov  (a^p 
a^  liavXov^  lllkim$  auiOHQvnmf^  yeimtOf  to  vvp  ftmki^a  fipm<rx§i9 

oar«  naXag  natm^Omire  nat  f»$fmlmf:  ivpa$0ic»  Bavpamimm 
9i  nwl.i  aiaa  maas  scbreibea :  itaqne  » •  •  hahita  eyrafie  rioaraatf .* 
dar  aaeameahaag  tat  klar:  agragia  rneera  aiaa  raa  Liviw  afl 
gahraachla  waadaag :  XXIV,  ^  2:  agregieqae  tiaeaatibaa  IIa» 
aianis  eigaaai  receptai  aat  dataai:  daher  egregia  Tietaria  47, 
9:  aaeh  VelK  Palercal.  II,  SS,  1 :  egregia  Cjaiaa«  Uhararat  vi- 
claria:  wie  egregie  pugnare,  egregkm  deiaadere  steh  auch  Hadei 
bei  den  historikern.    Dazu  kommt  codlich,  dass  egrespie  in  ähu* 
lieber  wcibe  üfter  in  den  älte^leu  htiiitlschritten  des  Livius  ver- 
»chlechtert  ist:  so  namentlich  XXI,  40,  2,  wo  CM  aegre  statt 
egregie  geben:  XXII,  24,  14,  wo  Put.  oagregiue  victoriae  liui: 
ct\  Dnker, ,  Drakenh.,   Ali^chefsk.  ad  XXI,  40,  2.     So  intltlen 
denn  ^»ervilius  hier  passend  und  seiner  läge  genäse  den  tadai 
dao  er  gegen  dae  hear  lo  .ehen  ausgesp rochen. 

8.  Etwas  anderer  art  ist  die  aial  hehaadalte  ateil«  äJkw 
XXI I  dOi,  7.  8:  aallas  proÜBela  larras  eaeloai  eontingere  Wi 
iaeteaparahtiee  haawaa  gaaari  ease.  Alpae  qaideai  hahitari»  c«li 
gigaera  atqoa  alara  aalaiaalaa*  pmrrim  paacet  enr,  eaardtt6w  im 
eiia?'aoi  ipaaai  qaoa  oaraani,  legatoe  aon  penaia  aaUMae  «lait« 
Alpea  traasgraasas :  aa  BMiaras  ^«idfeai  aaroM  iadigenaa,  aed  m 
feaaa  Italiaa  caftorea  haa  Ipaaa  Alpaa  iagaaiüaa  aaape  aftmin 
hat  caai  Kharie  ae  eaniugibus  migraatiaai  niado  tala  Irans mi sis s 
Militi  quaden  armato  .  .  quid  inviun  .  .  .  ease?     So  Oretk« 
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borcH:  aber  invius  ist  eine  coojectur  der  Itnler,  die  sich  im  cod. 
i'älat.  3,  dauü  auch  in  einzelnen  alten  anscraben  tlodet :  der  Fut., 
der  Colbert.,  Flor,  und  andre  lassen  iovias  weg,  geben  sonst 
Iber  ia  des  carsi?  gedruckte«  w»neD  keiM  abwmcbaag.  Ks  ba* 
b€i  die  Mflern,  durcb  ttessiogar  beionders  bewcgeo»  Invias  nan 
ntklig  geatricben,  da  es  oiit  dm  folgendeo  ia  widerspraeb  steht: 
km  dass  die  Alpea  fUr  baara  aicbt  sasagiaglich  aaiaa»  leagt 
du  fa%aada  klar.  Bart  dar  apreaha  nach  iat,  waa  Alaebaiaki 
mgeidblagaD  aad  Waiaaaabanii  frailicb  aüt  Tariadarler  iatar- 
pMdiea,  dia  dii  rada  abar  nalt  aaebt,  im  dan  fast  gaaatal  bat: 
pertias  paaeis  ease  —  et  axarcitibnaf  „einige  wenige  wirea 
Uiibergek  und  gance  beere  sollten  es  nicht  können  f: 

<fer  sinn  aber,  welcher  hieraus  entsteht,  scheint  ganz  ialsch: 
Liv.  XL,  21,  3:  cum  ^aüa  ioter  omnes  constaret,  viain  exerci- 
ttii  uullam  e^se,  paucis  et  expeditis  perditficiltiiniirfi  aditura.  Aucb 
tieerwugen's  versuch  ist  nicht  zu  billigen:  pervias  fauces  esse 
eiercitibus:  <lenn  fniices  ist  ganz  überfliisisig- ,  da  Alpes  vorher- 
giug.  auf  das  eine  hinweisung  hier  unnuthig;  dann  tritt  die  fol- 
ireode  erwäbaoDg  der  gesandten  ganz  unaialivirt  ein.  Daher 
ist  anders  sQ  rarfabraa.  Hält  man  fest,  dace  das  folgende  nus- 
Ührt,  1)  dass  wenige  die  Alpen  überschreiten  können:  und  2) 
dus  groaaa  laga  dasselbe  rarmdgea  ond  somit  auch  der  richtig 
data  aasgarilatata  soldat,  ao  ist  klar,  daaa  Banatbal  dia  fraglicban 
wsrtfi  im  toae  dar  babanpCnng  spracba  und  mit  dam  rarberge* 
kesdea  Alpes  quidam  catt  eng  rerkailpfa :  dabar  ist  aacb  aaimaa» 
Im  aar  ein  calaa  an  lattaa :  ar  begründet  Alpes  •  .  •  animaataa 
lidit  aftber,  da  er  ihren  iuhalt  als  bekannt  roraussetst:  ar  kommt 
iWf  ganz  natürlich  auf  liie^^e  worte  pervius  .  .  .  exercitibus, 
dl  i»  beere  nach  i»upr.  c.  23,  4  stets  vuii  dv.m  iiihupci  ul>ili  Al- 
lium (raaailu  die  rede  |>:ew«'sen.  Sonach  sclireibe  icii :  pei  vias 
piij(i.>,  esse,  permas  exercitibus:  die  anaphora  passt  zu  dieser 
Mvlle,  pnsst  auch  zu  dem  zwecke  dieser  rede  :  inf.  §.  0:  Sai(un- 
ium  ut  caperetur,  qmd  per  octu  menses  periculi,  quid  laburis  cx> 
Uustnm  aase  ?  —  Irre  ich  nicht,  so  hat  ahnlich  schon  Heer- 
ragea  aiamal  die  steUa  babaadalt:  s.  Münch,  gelehrt,  anz.  1847, 

100,  p*  807;  icb  vermag  abar  nicbt  im  anganblick  genaua- 
fw  daribar  xa  sagen. 

Ctötüngan*  ^raH.  wm  LetHteh. 
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1)  Zum  Skphanw  wm  ffytait«.  p.  35,  7  ed.  Meineke  s.  ?• 
ji&^at  .  .  .  fin.  tori  di  nai  h  tq)  Ev^tlrq^  nnviq^  *A&ri* 

oig  *ji^fmp6f*  i0tt  nai  i9Q09  avtoOi  'EXliiPinip,  W«a 
für  ein  UqopI    Di«  aotwort  gibt  ArriM.  Peripl.  Pont  Bn.  4, 
1.  HSbiier  (p.  8  Hodson):  "Ecu  ydg  w  xai  tr  Hor^qp  £v- 
|c(Vqi  i&iQlof  ovra»  (j4&t^fni)  xaXovfitpw*  nm  ft  iiai*ji^^9ag 
ItQOt  8(TTir  ttvro&i  *EX).rivixop^  S^tp  fioi  doxet  not  to  Spofta  mbai 
Tovra  T(]>  lUQif^,    Es  Ut  uläo  bpim  Stepli.  hinter  itnov  j4&i]wac 
eiiizusciialteD.  —  p.  39,  1  v.  ylr/ui       —  xui  r)  et»  Mvnit  iw 
tJ;  AloXi^i,    Schreibe:  v.at  /}  fyyvgMvQiviig  x,  t.  1,  nach  Suid. 
V.  TloXXti^f  j4iyuvi  dno  Aiy^v  rtji^  ^ Aaiai;.   Hetiai  $f  .-rXr/rrior 
MvQivi-g  (so  richtitr  Wesseling  zum  Hicrocles  Synecd.  p.  661, 
dem  Bernhard/  beislimmt,  statt  der  vulg.  2^fivQ9^s).    VergL  uUer 
dieses  äolisdie  Aegä  Herodot.  I,  149.    Polyb.  V.  77,  4.  Tacit. 
Aiioal.  11»  47.    Plio.  H.  N.      30  init;  MyrinOy  quae  Sebastopo- 
lim  se  Tocat:  lotos  Aegae  u.  a.    Dai  erste  h  beim  Stepli.  ist 
blosse  dittograpbie  des  folgenden.  —  p.  44,  13.  v.  Aiyvmto^ — • 
ikk^^  ano  rov  Alfvntov^  mg  Xaqtfi  jJBiXov  naiQ  &9  xa!  We- 
qiag        mal  HotafittiSog  —  —  jxl^^  ^  Z^Q^  — 

not  *j4igta  ')  »ai  Uota^ltig.  Sdioo  iBBOr  wareo  mir  die 
Worte  jiegiag  r^g  nai  TToTop.  als  irrthinliche  wiederholaog  4er 
folgfendeo  venlSehtig:  jetzt  bio  icb  fiberxeugt,  daaa  atatt  dorsef- 
icn  Ayxitorig  zu  setzen  ist.  Siehe  Apollodor.  Bibl.  II,  1,  4t. 
{Br^Xog)  yauH  de  *  j^yj^i  r  6  fjv  rtjp  NetXov  üvyattQd,  xai  cct'r<f 
yipoptai  naldeg  dlSv^or^  Atyvnto*^  nu)  /tapang.  —  — «  og  (^7j. 
Xog)  Hcti  xaranrQi:MHii.i£pog  Ttjp  MeXafinoÖop  x^Q^^  ["^'  ^ttvw^jT* 
MPOfJiaasp  Aty  vm  ov.  Das  nämliche  auch  heim  Schol.  Aesofijp-I. 
Prometh.  852.  Hiernach  ist  auch  das  fragment  des  Churax  tt 
Müllers  Uist.  Gr.  III,  636  au  Terbessero.  —  p.  48,  7  v.  ^7 
Ha7.oPf  iftQOVQiop  tfig'^haliag,  Barkel  änderte  AhnovXäpow^ 
balta  AtnovXop  für  das  ricbtige  oacb  Plio.  U.  N.  III,  Ii:  (i| 

1)  Dieser  frübiir«  name  At^plcos  aucb  baiai  Gelliut  N.  A.  ^ 
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iecuuda  ftmUae  regione.) —  Aeenlani.  Heutzutage  beiftst  die  8tadt  oacb 
Qufer  Fricentu,  aacb  üarduia  Mirabella.  —  p.  82, 11  v.  '/4f4a^oi^p 
n^h(;  Kvnqov  —  — .  ano  *  j4fta^oipt9g  90  v  'HffanXiow^ 
ixl^il.  Ein  Uerkulettiobii  Amatbons  ist  mir  sonst  Birgtads  auf- 
fvitosseo:  ich  schlage  tor  'Hfmliovs  in  ^AiqIov  umzuwaMtol« 
Sieb  Tacit.  Add.  lit,  %%  fitt.  ^im  Cffm  lrib«t  deliibm, 
nm  futaaüaai^n»  Pa^iaa  ¥«Mri  ÄÜm,  poal  /ttbu  eim  Am»^ 
iM^  feaari  AMvUniaiM  —  posaiaiaiit*  8U|tt  des  aeiteBaraa  na* 
■«*  Aariaa  koaate  aicb  laiabl  dar  bakamitee  daa  Haraklaa  ais* 
■dMcba«,  dar  jmm  llbardiaa  \\M  MtolbolliA  iat.  —  W,  7 
V. '^FffitoifOy  nt^km  Alyvntfw^  kft  ^yipttPOotutmMf*  —  tnXi)^ 
^  aolitf  xai  '^^(»laFOi/iroJlfi*.  Welcher  Antinous  hier  zu  verste- 
lies  ist  lehrt  Ainm.  Marceil.  XXll,  16,  2:  Igitur  Thebais  multos 
inter  urlies ,  clariores  aliis  Hemopoltm  habet  —  et  AnUnoAi 
quam  Hadrianus  ia  hoooref»  Antinoi  condidit  sui  u.  Diu  Cafi&. 

11  p.  1160  Reimar  ^) ,  wo  das  nämliche  noch  ausführlicher 
«teht.  Mehr  über  diesen  aus  Uithyaieo  gebürtigen  iiebliug  d%H 
kaisers  Hadrian  siebe  bei  Athen.  XV  p.  677  d  (wo  zugleich  der 
mfestbalt  des  Hadrian  in  Aegypten  erwähnt  wird)  u.  Paus.  Vili, 
Ii7,— p.  105,12  V.  \-l7Ttnl(t,  n6Xi>i^liaXiuf,  Vielniehr  *j4ni(h 
lat  nach  Liv.  1,  M  (Taii|iMaius)  Bellum  com  loüfiis  geaait  at 
iffidasi  ibt  ^^pioibt  vi  capit  Plin.  H.  N.  III,  5,  9 :  Praatarea 
Meter  aal  AnHaa  appidn  LatinorM  JlpMm  «aptnm  a  L.  Tar* 
friiia  rege,  az  caiaa  praBda  Gapltalivai  ja  ia^hoaTarlt  Darcb 
Itlitera  atalla  wardea  wir  sugleieb  ibtr  die  yialla  dat  Livlaa 
Welrt  —  f.  125,  22  t.  ^Agmpoti  —  dtvri^  ndXw  liai^o* 
^  Atßvri^,  i}  ngcregov  Tavi^iQU.  Dass  Tevjfei^a  zu  corri- 
fires  ist,  erhellt  auä  Amm.  Marcell.  XAU  ,  16,  4:  et  /Vrhinoe 
^enque  Teuchira  und  Arrian.  Successor.  Alex,  17  u.  18  ed. 
I^iiboer,  wo  ^et^;(£ina  und  T$V]i(^tiQitai  in  Libyen  erwähnt  wer- 
den. —  p.  156,  9  V.  Rnirii;  ,  nuiaung  yata  'I^t^Qitt»  ^  Ht^o. 
^^i^'  Ikfiiai  vTio  i<ov  iy'ioiQiuiv,  Anders  Livius  28,  22,  nach 
^ekbeu  jener  flaaa  früher  GsrÜf  biaaa.  Uh  möchte  beim  8tepb. 
^t^rig  indara,  weil  dieser  name  mir  mit  den  Cerretanu  der 
prorincia  Tarracaaaaais  bei  Plin.  H.  N,  III,  3,  in  welcher  sich 
Wkaoodich  die  i|aallao  daa  Bätia  bafaadaa  (Plia.  1. 1«  €«1.  Straha 
Ui  p«  371«  Paaipoa«  Mal.  III»  1,  ft),  zusamawaaabiagaa  achaiet. 

^    p.  159,  2  T.  Ba^iX%a  aai  j}  dalatftfa  Bai^  /a  1  laa o  c 

^'^^MH  iS  aavov,  6  nokit^g  BaQyvlmtt^^.  Ba^ffvXtauog  acbralbl 
^Ictteba  aaab  Barkai  and  Holataaiaa,  dia  kaadickrifitaa  habaa 
^'iQjvXixof,  leb  rastitvire  i^ap/tfXii/fiJco^  noln»  aacb  Po« 
'.Tb.  XVI,  12,  1  und  Plin.  H.  N.  V,  29,  81:  BargyleÜeos  (Codd. 
^iHsn  nach  Sillig  Bargiflieiicos)  campus.  Das  etlmikon  lautet 
ftditigrer  JJu(jyvXtfjtijgf  welche  form  Koeckb'ä  C.  I.  (jir.  2(i70 
«•  Pol)4).  I.  j.  §.  3  darbieten.  —  p.  159.  8  v.  JJuon;  tto'Ih*. 
t^iM  rhmdmg  zu  ergänzen  ist  zeigt  Fiin.  ü.  N..  V,  32,  42:  et 
2)  DioMT  naaas  dia  stmk  wia  Amai.  MaroalL  'Aww 
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222  Altgrojcrapliifeiiet. 

Miljas,  qui  cirea  Bmrin  sunt,  et  Cyllanticum ,  et  Oronii<!icum  Z^- 
sidiae  tractum.  —  p.  172,  1.  v.  /?3f^vfiv,  e(^tO(i  (iaQf^iaQtHQv 
Aij^vtii;.  Mil  eiuem  u  ist  mir  noch  aufgestosseo  bei  Theoerit. 
VII,  114  cum  Scbol.  INonys«  Per.  220  und  Rufns  Festus  Avien. 
De«eript.  Orb.  Tcrr.  v.  SaO.:  mit  ^fi  bei  Stmk  XVIi  p.  473. 
ämm.  MareelL  XiV,  4,  a  ttwl  JULII,  16,  24.     Plin.       N.  V, 

angiebt.  Kost,  ad-  DtOD.  I.  i.  I.  —  p.  IM^  \%  M^afb 
ifrfXiC  0omKi9«r  —  —  ^4  BvßXi^g  r^g  Äff  jl^c«»  #i7«T^agk 
kb  liebe  ea  yer  «it§erkel  B^pUd^^  «o  eebvailm  ««ckStM. 

Tbeocr.  VII,  IIS:  'IVri;  itai  BvfiXig,  2^  ilfiilifvoa  mu  affMu. 

MiXyrov  yoiQ  tpaai  xai  * /4(t6tag  iygropto  naide^^  Juvrog  »al  Bih 
ßXtc.  Ovid.  Met.  9,  45'^  sq.  liebst  den  ron  Gierii^  citirten  an- 
toreii  u.  a.  —  |i.  206,  8  V.  Fiooogy  tonog  xai  noraftoi;  rrnoo- 
^XV^  rm  B OQva^fv Bt.  Richtiger  alt»  plaraletnrituin  Ft  ÖQot 
oder  FFfjf^ft.  Stehe  Herodot.  IV,  71:  Taq>at  de  Tajr  p'acitÄ/Jcoi 
(Ncytharuin )  n  Pfi}noifft  thi,  e\*  ö  o  BoQva&iptig  iari  ayoc- 
nXforv^  und  weiter  unten  noch  einmal  <V  Pt^QOtai,  —  p.  207, 
11  V.  Ftßvi,',  sOtog  [//«(i^'air]*  £a  iat  iT^ioi  so  eaieiMlifiea 
nach  Di  OD.  Perieg.  1018  sq.: 

Piiloi  ^ 

cma  Beat,  ad  h.  l  11.  Plla.  H.  N.  VI,  16,  18  bei  der  beae^M* 
bang  voa  Partbia:  Geke,  ^aoa  9raeei  Oadoataa  adpellafeie.  Dia 
Kadoiam  werden  von  AaNn.  Mareell.  23,  §,  18«  laatin.  X,  3,  4. 
ComeL  Ifep.  Dataai.  1,  4.  LIv.  85, 48.  Cartina  a.  Arfian.  Aank 

an  mehreren  stellen  u.a.  erwähnt.  —  p.  212,  5     FoQtvr,  m6X$t 
K{)ifTii^  —  i>iii^tiTo  —  —  elta  Kgfjfiwia.    Scr.  Kaqt  i  fA  r  i  a 
mit  Is.  Vosäins  Observ.  in  Catall.  p.  202  nq.  ed.  II:  „Kt  iiaoe 
videtur  Gorlynae  nomen  factum  ex  hicQitrra,  seu  KaqTt'^po.  %'el 
KaQJi'firia,    Gortynii  enim  prins  dicoljautur  KaQttfiftdegf  ut  ilocet 
Hcsjchius.    Perpcram  npiid  Ntcphaoum  iegas  Kn7]urnt  pro  A«|#- 
TEfit  la,  rieque  enim  in  loco  exceltso  sed  in  campo  sila  erat  Gor- 
tyna,  at  doeet  Straba.  nomen  ex  eo,  qnod  Ka^tii  Cretensibita 
boTem  uotet,  ut  idem  docal  Beaycliios.    Uiaa  eai  pracaünbia 
^aod  in  antiquis  Gortyniorua  nnaiisroatis  bos  expressus  comp«- 
reat"  —  p.  217,  3      ddlfurt^p,  n6hf  JaXftmtiaif.    Uie  rickU^« 
keift  der  im  felgeaden  Yen  Metaeke  bergetlellleo  fem  ^al|«f. 
fiop  beweist  ancb  Frantin.  Strat  III,  6,  2  bei  deai  die  dslaia. 

tische  Stadt  JMnWaai  varktaait.  ~  p.  229,  ^  4m  

^  Ttfjog  ilf^ilq».  Sa  Meineke  nacb  Berkel  nnd  HoUteiiina,  libri 
MtX^r<p.  Aach  icb  hatte  am  rnnde  meiaea  exemplara  der  We^»ter- 
mannschen  ausgäbe  diese  äuderung  notirt:  anlass  gab  mir  dnmu 
der  8chol.  Tiicocrit.  II,  45,  wo,  wie  beim  Stcph.  4  inseln  na- 
mens Dia  aufgezählt  werden,  nur  dass  die  2te  lag  nt(>l  iMf^  }  op, 
—  p.  235,  21:  ztufAti  iOVTToXtgy  laav^iat;  noXtg.  Das  ricbiiq-e 
ist  4o(iizia90tf9foXtg,  nach  1.  Malala  Cbronon^*  IX  p«^2^y 
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Bmi«,  4tr  UridiM:  4er  kMMr  DamUim  griyM«  eioe  storft  iu 
Iftirten  ^rrtva  ixaXm  ^OfA^i lavovnol  iv,  in  welcher  stelle 
kNÜi  CUlMeml  4je  MtliweBdigkeit  der  iwlmg  bcin  edioogra- 
fta  mgesehen  hat,  —  p.  278»  i     'fi^^et vfi^tt 

Vie  hier  in  cerrigiren  ill  lehrt  HereÄel*  II»  164:  %0Vi  di  ^ 
imwip  llrril  utA  toitmw  ol  fih,  igtest  ei  di,  fidxiftot 

aUerei*  ^  —  #|  3t  fAoij^iftot  avrim^  nmX^errat  fif9  Kalaaiqn^ 
ft  %at  EgftotvßtiSt  weicher  name  im  loii^eudeii  capitel  noch 
2mn\  aich  fiodet.  Hiernach  verbessere  aaeh  dm  fra^Hicat  de« 
Ariftagoras  bei  Möller  Vol.  II,  98.  —  p.  278,  9  v.'EfjfiovftoXig 
—  —  xctf  f  *V  A QHaÖiu.  Da  über  eine  arkadische  Htadt  die« 
ses  namens  sonst  tiefes  8till«chwcij»-pn  hei  (Jt  n  alten  tierrscht,  so 
«rbla^re  ich  vor  bp  Kag^aptn  zu  corrig-iren  nach  Amm.  Marcell. 
UUil,  6»  49:  inter  quas  (Cürmaniae  civiutee)  nitel  CanMi« 
oaniom  nater,  et  PortoBpaaa,  et  Alexnndiia,  et  SmmoupoHs.  — 
^  ,  S  T.  *^v|  frriXiv  2.ix«Xia^,  —  afro  "Eqvxoi;  tov  'AffQodi" 
t^ii  xal  Bvtov.  Vielmehr  Bovrov:  aiehe  Scbol.  Theecrit.  JLF, 
101.  'Eqp^  noUg  £tntXut^9  dn^  *£^e»eir  veir  Boitov  ntti  /äfgp* 
Itfff ,  aebat  den  6  Ton  Kieasiing  daaeibat  citirten  stellen,  ifeaen 
ich  bbanlige  Laolaat  4e  fals.  Eellg.  I,  17  IQt  Wakh  (Ve- 
wm  geaalt)  ex  Hate  Bryeeai  u.  Senr*  in  Virg.  Aea.  i,  574. 
f.  294,  3  V.  ZaxvtOog^  ivoIhS  dnh  Zuhvp&ov  tov  /laQddvov, 
Wie  die  mutter  hiess  ersehen  wir  aus  Dionys.  Haliearn.  A.  R.  1, 
50  p.  126,  1  Reiske:  ,.die  Zakynthier  sind  mit  den  Trojanern 
rerwaadt;  denn  Dardanus,  der  söhn  des  Zeus  und  der  Elektra 
erzeacrte  mit  der  Baiea  zwei  söhne,  Zakgnihus  und  Krechthonius, 
TtiQ  denen  der  erster«  der  runder  von  Zakynthu«  ist."  —  p.  302, 
13  w,''iJmMtffogf  ij  jevtxi^  ;|rco(>a.  oi  fi£p  yu^t  iiV  ^vo  tifv  pjVy  oi 
il;  TQia^  Ol  9i  (ig  ticaaga  Sifft/nmar.  Was  maa  sieb  unter 
der  ümriheihmg  der  erde  zu  denken  hat  lehrt  Andron  aus  Hali- 
kiraasa  beiai  Tzett.  in  Lye.  894:  „Okeanos  habe  4  töchter  ge- 
nagt: Asm,  Lfbje,  Bnropa  oail  Thrake,  wo?on  die  4  welfge» 
gcadea  dea  erdkreises  ihren  naaien  führen.^  ^^E^*  Ckert,  alle 
gtogr.  2te  abthK  s.  282.  -r  p.  378«  9  K60aa,  noUg  Ohckgm** 
Kiehtiger  aiit  elae«  <r:  s.  Lhf.  27,  18:  Cosani.  Caesar  B.  Civ. 
III,  22  nod  Velleitts  Patere.  I,  14,  7,  beide  Cosa.  Caesar  I.  1. 
t,  34:  Cosam.  Plin.  H.  N.  III,  6:  Cosannai  Ntus.  Auch  Meineke 
Vind.  Strab.  p.  50  entscheidet  sich  für  diese  form.  —  p. 
20  Kvur/  —  — .  eati  de  Hut  eii!(/u  xw»  t  r  r  v  At/ofttpfj.  Cor- 
ri^ire  'I> n  1 -achp i\'  nach  der  quelle  des  Steph.,  nämlich  Herodut. 
I.  149:  Kvftrj^  ij  fhQixMvIg  Xtyofttrrj.  —  p.  36(),  8  V.  Ktt^ra' 
^w^j  fitjiöTt^  nokig  '^^Qtirartug.  Ks  muHs  K acrr nvXf^iP  lauten, 
<l»  die  Stadt  rnstiilon  genannt  wird  von  l.ivius  27,  20  (Castii- 
isacasb).  28,  13.  19  bis  u.  20.  Plin.  II.  N.  III,  8,  3:  Cartha- 
Tinera  (novam)  conveniunt  popuU  — ^  —  Castolonenses.  SU.  Itnl* 
l'sa.  III,  9§:  CastnIo  Pboebei  serf  at  eognemhie  iratis.  —  p.  428» 
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11  V.  Mat*6ßo}Qa  f  noXig  Maürtip^mp,  also  in  Siianicii:  siehe  r. 
MaatitivoL  Der  name  ist  sicher  verdorben:  ich  schreibe  Vai^ 
voßa  nach  Plin.  H.  N.  Hl,  1,  3  (in  Baefica)  Jüaenoba  cum  fliivio. 
Die  &y\Ue  m(»  denke  ich  mir  dadurch  entstanden ,  das«  die  augea 
4nm  «bschreibers  auf  das  folgesde  EvQ»a^  abirrten.  Oder  sal^ 
ten  viel  leicht  beim  tteluU&as  —  dieser  ist  qoelle  des  Stefib.  — 
die  hM9m  tj^niielm  itUle  Mmvopa  "ßßmga  (««di  'Bßo^  Md 
Kbarft  genaast)  »ebea  tMiaadler  geatandeo  liabea  mi^  so  die  cor- 
raptol  MtsteDte  Mal  —  f.  ift  \}ß6lum  ~  aali^  [7^ 
eiav]*  Sallla  aiefcl  "OßoilHmt  aa  TOrtitrirea  Mia  aacb  Na. 
H.  N.  lU,  i,  S  (ia  AMito)  „ia  Miditeariaia  OiaiM  (bat  6y% 
kaia«  abwcidieMia  leaavt  aotirt),  qnotf  PaatHiwaae  appellatar.'*1 
—  p.  517,  17  V.  TlBQtp^of,  ami  Ih^w&om  'ArWIaefiov  «ov  ftsM 
'0(if  (7T0V  GTQarivaafiiPOV.  Man  erwartet  vielmehr  'H^axXeovg, 
Siebe  Amm.  Marc.  XXII,  8,  5:  et  civitatciu,  quam  Hercules  cundi- 
tam  Perinlhi  comiUs  sui  memoriae  dedicavit  coli.  Zostm.  1,  62  in.: 
ly  litQtixiot;  j  tj  rhv  'H  quxXb  la  fiBTonvofiaatat.  Ptolem.  III,  It: 
TTfiftv&oi;  f;7üi  'II  q  u  xX  1 1  a,  Amm.  Marc.  XXVII,  4,  12:  et  Fe- 
rintbo,  quam  Heracleam  posteritaa  dixit.  —  p.  536,  6  77^  o- 
r£xrov,  ftoXtf  Bi^vtlai  nl^iop  f^i*  AQWom^^  (welche  letztere 
•ladt  später  *fFefofiopojif  hiew:  a.  Weaaelinp:  ad  Hierocl.  Synecd. 

691)«  Beim  Hieroclea  1.  m.  I.  folgen:  Ninoii^d^ta*  ngipttogm 
(SaaratM  Hiit  ficcl*  VI,  16:  JlgtPBtoi).  EXitonolt^.  Bai  4ca 
Ifeaaaataa  3  aataraa  !■!  aiaabar  dia  atelM»  iMl  aa  vaiato- 
Imaa  wtleba  fana  4as  aaaiaa  abar  dia  rialiliga  i«t»  wage  kk 

mkkk  aa  ailMhaite.  —  p.  A41,  II:  Hv^Qa  .  fori  mu 

xoSfi^  ^{/vaaiai?.  Bia  iigawi^licf  taeltaa  diaaas  aameas  wt 
mir  sonst  aiebC  ▼orgekammea:  ieb  «abläge  var^i^x tax ^  zu  lesea 

Diich  Plin.  H.  N.  V,  27,  28  (In  L^cia)  .    üeinde  P^kü, 

item(|ue  Xauiliuii.  —  p.  543,  20  v.  /^a^eia»  nokti;  £vQiaa»  o 

f 

noXiitii^  'Paq^ftotijg.  Der  Rehdigeraaas  'i^aqjiajriy^,  die  Aldioa 
und  der  \'oäMauuä  i\t  loji  ?i  ^.  Letzteres  halte  icb  für  das  allein 
richtige,  da  der  name  der  Stadt  un  folgenden  stellen  'Paffia 
lautet:  Livius  35,  13  (Raphiu).  Poljb.  V,  80.  —  p.  579,  12  v. 
2:xvftridÖutf  tOvo^  cifp  FtiuK;.  Cf.  Herodot.  IV,  93:  -i'xf»*- 
fiiddai  —  Ol  ÖB  rhai.  An  einer  von  beiden  stellen  ia4  der 
name  corrumpirt:  an  waicber  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  — ■ 
p.  598,  i  f.  Tdßa0Q$t,  nolin  Aißvti^.  ich  aieke  mit  Pinedo 
TdßQaaa  yor  nach  Claudian.  XVIIl  in  Butrop«  I  v.  410.  XIX 
V.  71.  XXI  f.  359  (an  allen  3  steUaa  Tabraca).  Plia.  H. 
?»  %  (Tabra«a>  Sil.  Ital*  256,  wa  Drakeabarrb  nach  ga« 
laa  eadd.  diese  farm  restilairt  hat.  Ptolamias  IV,  3  rerdorhea 
BdßQfma*  laraaal.  10,  194,  va  mehrere  eadd.  ancb  Rapartis 
angäbe  Tabraca  bieten.  Aach  dar  beatiga  name  der  Stadl  — 
■ach  Hardaia  Tabarea  —  spricbl  für  unsre  ändrung.  —  p.  605, 
1  V.  Ta^tfdv*    lu  betrclf  der  erwähuteu  iuriücti  Tt^ao^  uud  Tt^^ 
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ciuj  so  wie  der  yon  Dionysius  von  Byzanz  berichteten  herleitun^ 
des  namens  ano  tr/^  rov  fhllfonq ovtov  nzMi^euig  Terg;l.  ausser 
£ust  Diooys.  Per.  808  besoDtiers  Chronic.  MS  Sjmeonis  f^ogo- 
IhflM^)  m  det*  Adnotat.  zum  CImiimqb  Pmachale  p.  7^  Bonn.: 

mmcii  Ixff  ^otf^aartos  xa!  xaiu  rot  tttQaar  nltjy^  «cittvft^tfai^ 

i^mm0$i0^Q  trig  7^^*  r^^crai  iiifoc/^4»(ii«i  ^«^«fai.  ~ 

p.  647,  15  "Tkfi  —  — nm\  'Tltj  (scr.  *TeXrf)  j^woiW  ^tT«|i 
T^i*  2^aßirGiv  xai  Pcofiaiojv  noXecog,  Die  üütliweudigkeit  der  obi- 
gen änderuni^  ergiebt  sich  aus  flerodot.  I,  107:  ixri^cato  noXtP 
fT^g  ^rjg  OhcoTQirjg  lavrrjVf  ^rig  pvp  'TeXtj.  Strab.  VI  p.  252: 
'Tfltjv.  Plin.  H.  Iii«  5.  10:  Tenuerunt  (agrum  LucaBnm 
Brutiumque)  Oenotri  —  —  oppidnni  Ueliüy  quae  nunc  VeUOy  wel- 
ikt  Itftstore  form  öfter  bei  Liy.  und  aBderon  römischen  autorM 
§U\t,  —  p.  650,  17  'lWf^i|faia  — .  x«xa>tf  dh  Gmv  ^TntQtm» 
MnfT  naXu,  'Tni^$$a  yaq  «1779  Meaiii4of»  Mm^iig  «Ii  nana 
Mtr  atedt  Miar  lasdtMMI  gaaa  nabakamt:  aa  iat  «■  aebmibat 
*TMdQ.  f.  nrif,  [ir2i7<riaf]  Metftfi/Mof  aaab  Hom.  II.  J?»  4M  i^.t 
sm  Ufr  ^  aoatfa ,  ir^o^  a AXt^ir  idvor  ifmipot^p 

mtu  n9P  t9<0Q  tpoQSOi^  MaifCijtdog  ^  'Tnegeirfg, 
Strab.  IX  p.  4S2:  dvo  xgrftag  nXtjaiop  Miüotjida  x«i  *Tnig* 
tiuv.  Pliu.  U.  \.  4,  8,  bei  der  beschreibuiig  Thessaliens 
fons  Hyperia  und  bald  darauf  fons  Messeis.  —  p.  694.  15  v.  Xot\ 
i&vog  ß^x^^Q^*  iyyvg.  *Enarawg  iw  Aaa  —  ,,Xor(Tr  6*  oyLovoHn  r^i 
n^og  rjXiOP  äviaxopta  dl^rjoeg!'  Letztere  sonst  nirgfentis  vor- 
konneod:  eorrigire  mit  Uolataaius  und  Is.  Vosaiua  ad  Scylae. 
Caryaod.  p.  82  Hudson  Bviiinftf^  über  walcliai  Tolk  rgl.  HeyU 
Gary  and.  1.  m.  I.  Stepfa»  Ey%,  T*  t^ag  U  Uivf^ 

A^U«  ftbod,  II,  1242  sqq.t 

KM»  K  ai  MAn^Ptg  ami^ao^  Yt  Baj^s/^cDf*) 

Bvi^r^Qag  t  im  tois»» 
(coli.  Sebol.  ad  h.  L).   Dionys.  Per.  765: 

Uv^if^ßtg  101  ftQdjiu ,  aal  ayjfoOi  (pvXa  B t^ti^oup 
(can  East.). 

2)  Herod.  Ill,  97:  xaJ  0/  KaXavr  lai  'hdoi.  Cf.  Steph. 
Byr.  p.  347.  24  v.  Kalariai,  yn^üq  'höixop,  ^Enaraiog  'Ar/iu. 
Aa  einer  von  beiden  stellen  bat  der  name  des  volks  offenbar 
eiae  corraptel  erlitten:  da  nua  gegen  die  veräadarung  in  KaXap^ 
fitu  bein  Stephanas  die  Ordnung  dar  bnchstahen  protaal  einlegt, 
iiage  ich  kain  badaakan  baim  Harodat  KaXatiat  bertustellaa. 


IfM. 


3)  üeber  ihn  htndelt  Voss,  de  II.  (ir.  p.  347  We.^ter 
4j  Diese  auch  oben  beim  S(epb.  als  oacbbarn  der  Xoi  und  Jii^i^t^n: 
(lie)  genaoot. 
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—  Berad.  Ill,  102  ioit.  "/iXXoi  de  jööy  'Iföäip  Kaanari^tp  n 
noXi  ^  eiüt  nqooovgoi.  Ich  möchte  nach  Steph.  Byz.  p.  364,  8 
V.  KacnanvQOij  noXi^  FapdaQtxfj  (=  'IpÖixij,  da  die  Gaada« 
ridaa  bekanotlicb  ein  iodiickea  ?olk  warea)  —  *Exmtaiog  li^if 
hmm  Haradal  ana  da«  obaa  aafpagahaaea  franda  Km^mamv^^ 
farbauani. 

S)  Anai.  Marceil.  XXII,  8,  24:  cniat  (Oioaeariadis)  aocto- 
res  Am§Mm  at  Gvctui  Spartaai  tradoatar,  attri|paa  Castorta  at 
Pollucia,  a  faibaa  HeoiocbaniM  aalio  est  iostitata.  la  dar  9m- 
gaba  dar  BMian  dar  baldaa  wagealeakar  düFarirea  lUa  alte  » 
laraa  aahr  aatar  iiaaadar:  siaha  Plia.  H.  N.  ?l»  i,  6;  8aat  q« 
aaaditaa  aa«  (DbaenrIadaa)  ab  M^kü»  at  MdWa  Gaateria  ac 
P^hieb  tirigia  |Nitaat,  a  quibna  artaai  BaaiaclianMi  gaataai  fara 
«aMiat.  Stiab.  XI  p.  495  fia.e  (pwl  S  amo  t^g  'mropog 
Mmi  90vg  fAip  ^0mfug  l^^aiot»^  Tt^p  Mid9  ji%aMt9  oUiam^  JH» 
umpag  di  ttjp  *Hpioxta/pf  &p  VQX^^  *Pinm^  nmi  jin<fictQa%og^ 
Ol  i&p  JtoüxovQOip  tiPioxoi,  jcoi  totfg  'ffpio^ov^  &m6  tovt»p  BiHog 
npOfAoiadai  (dieselbeo  worte  citirt  vom  Eust.  in  Dioo.  Per.  681). 
lustin.  XLII,  3,  3:  Populis  quibusdain  Recam  et  Amphisiratum  ^ ), 
aurigas  Castoris  et  Pollucis,  duces  assigaavit  (lason).  Zunächst 
ist  soviel  klar,  dass  der  sonst  unbekannte  name  Amphitus  beim 
Amm.  Marc,  und  Plinius  in  den  gelaufigeren  Amp/ustratus  —  er 
kommt  z.  b.  vor  bei  Plin.  H.  N.  36,  5,  10  und  hat  sein  ana- 
logen in  den  vielen  griechischen  namcn  auf  ar^^aro^*  —  umzu- 
wandeln ist:  jener  ist  offenbar  aus  der  abbreviatur  dieses  ent- 
•taadaa.  Schwieriger  ist  die  entscheidung  über  die  form  dai 
2taa  winfiT  'BIkos  ist  mir  sonst  als  grieckiaaher  mäoneroaaie 
nicht  forgekoana«.  Nach  reiflicher  Überlegung  haha  ich  mich 
dafür  eatccUadea  aaiunebaiaB  die  ursprüogliche  form  sei  'Pd- 
mog  gewacaa^)  —  vorkommend  bei  Paus.  VII,  3,  1.  IX,  33, 
%.  Schol.  Ap.  fth.  I,  808.  Staph.  B.  p.  498,  16  v.  Ilaft^vXm 
waii  aich  aw  diacar  aawahl  dia  aarmptal  'Äao^  ala  die  ihn- 
gaa  aaf  wg  aadaadap  Tariaafaa  arklätaa  iacaaa. —  Aaiai.  H. 
I.  1.  §.  Zii  Paat  qvac  (Chaljhaa)  tarraa  pataalai  Sfftmrm  (acr. 
Bpmrei)  ohtiaaat,  at  Sapirt^  at  Tiharau  etc.  Dk  ricbtigltait  ohi- 
gar  aMBdfttiaa  aigtabt  aich  aaa  der  ahan  raai  St.  B.  heigehrach-  | 
taa  ctalla  daa  Ap.  Rh.,  hei  deai  anf  die  Sv^ii(}£i'  die  JSamBigeg  fei- 
gen. —  Id.  1. 1.  §•  14:  per  quae  (Biihyniae)  littora  in  aiatu  oblongos 
cnrvatos  Sangarius  et  PhflUSj  et  Bizes  et  Rbebas  fluvii  funduntur  ' 
in  maria.    Von  einem  bitbyniscben  flusse  Phyllis  habe  ich  houttt 

5)  Ferd.  Pintianas:  Ampbistrato  et  Rhöa. 

6j  So  J.  Fr.  Fischer  nach  Graevius.  Kbecan  el  Amphiatr.  Aid.  Frau*  I 
dinm  et  A.  MSS.  Boogaraü.  Fandinm  et  A.  al.  MS.  fiongaraii.  Pbrjgium 
et  A.  Media.  Rheeinm  et  A.  eoni.  Salaiatias. 

7)  Man  Löooic  auch  ao  *Potuo%  (Rböcus)  denken,  welcher  name  aus 
Herodot  III,  60.  Callim.  H.  in  Art.  222.  Püa.  M.  K  3»,  12,  43.  Pens. 
VIII,  14,  8  u.  öfter  hokannl  ist. 
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mtkt»  M  de«  alten  gfeleBMi:  das  richtige  ist  unstreitig  Mttty 
iber  welchen  auch  Psiüs  geschriebeDen  Haas  BUkjeieos  vgl.  Ar^ 
riao  Peripl.  Pont.  fiuz.  1%,  A  Dübner,  wo  vor  il»  der  Ehebaa, 
■ach  ihm  der  Sangarina,  wie  oben  beim  Am«.  Marc.,  erwähnt 
«ffdes.  St.  B.  ?.  Wätop.  Artemdori  Bpitone  p*  i2S  ed.  Mik 
\w.  Plio.  H.  N.  VI ,  1,  1 :  amaiis  Rhehaa  deinde  PttOk  ^ 
Sagarta  AifiBB.  —  A«  M.  XXI 1,  16,  S:  la  Aogaataaoica  (Ae* 
gypti  regiaae)  Pelaaiim  eat  — »  et  Cmikm^  ohi  Pampeii  aepnl* 
cmi  eat  Bfagai,  et  Oatraetoa.  Sehreibe  CWm  nach  PUa,  fl. 
R.  14  iolt:  A.  Pelmio  —  CMas  aiaoa,  deltthmai  levk  Cami 
(üeaea  iat  beiai  A«  M.  ao  Terftehen),  tumalua  Magai  Pompeii, 
Sstrayiae.  Sieph.  Byz.  v.  Kuaiop,  loseph.  bell.  lud.  4,  11,  5; 
T«p  70V  Kaaiov  ^ihi;  leQcö  in  der  niilie  Pclusiuins.  —  A.  M. 
\1V.  3.  (oaclidem  vorher  von  Osdroene  ge^^roclien )  Bafne  muut- 
cipiui»  in  Anthemusia  conditum  etc.  En  muss  Baluae  lieibsen: 
stehe  A.  M.  XXIIl,  2«  7:  venit  ud  Hainas  munici|iium  Osäruenae. 
^cepb.  B.  p.  161,  ^  V.  /jftifai^  niili^  jrjg  'Oa  q  o  tjvi^^.  Umge- 
kehrt muüs  beim  nämlicheu  A.  4,  12;  Europa  omnium 
L'iiima,  praeter  nujiiicipia  urbibiis  nitet  duabus,  Apris  et  Perintlio 
die  stngttlarform  Apro  restituirt  werdeo,  nach  8t.  B.  v.  "Atzuo*;^ 
noXig  Sgnxrjg  und  Plin.  H.  N.  IV,  11  wo  zweimal  das  tbraki- 
fche  Aproi  vorkömmt.  A.  M.  XXQ,  16,  5:  In  «cciore  Libffa 
ParaatoaioD  et  Cloarecia.  Vergleichen  wir  Steph*  B.  p.  677,  18 
V.  XaiQhov,  noXt^  Alyvntiaf  nat  tklinfnf  tov  noltg  ^)  und  die 
Tea  Meiaeke  ad  h.  1.  citirten  stelleui  io  walchen  diese  stadt  ge^ 
Bannt  wird»  so  wird  wahrscheiolieh ,  daaa  für  Chaerecia  ^fika^ 
ndT  hersaatellea  ist:  ich  erkläre  aiir  jeaecemiptel  ana  der  ah- 
hiefiatw  Cbaere^l. 

4)  Hesycb.  ?,  Kißum  n^tofiog  KtltKiag^  Ein  aolcher  aenat 
Birgeoda  vorkoMaieiid:  ich  feraiathe,  daaa  atatt  irof*  daa  aacb 
iaaat  dUtor  alt  ihai  venrechaelte  n6kig^)  hennatellen  iat  Mch 
PKa.  H.  N.  Sl,  12:  io  OKcta  apud  oppidkm  Cnam  rivaa  flait 
Käs,  ex  quo  bibentinm  anhtiliares  sansoa  fieri  M.  Varro  tradil 
(Das  nämliche  Suid.  v.  Ktaxo*;  und  Kust.  Odyss.  a  p.  1392,  19). 
Hat  tiuu  ähnliches  in  der  quelle,  aub  der  des  lexiko&^raphen  ge- 
«alin^inaan  schöpfte  auch  gestanden,  so  lääst  hicli  das  verderbte 
atjraiiiß^  uui  so  leichter  erklären.  Nach  loann.  >lalala  Cbry- 
Bog,  X  p.  268,  1  hatte  die  kiUktsche  siudl  Kiü-^u^  (bcr.  Ktanoi^) 
früher  Neocäsarea,  Anazurba  und  Kyioda  geheisseo;  vergj.  über 
lefitere  beide  namen  Suid.  «.  vv.  Kiir^a  und  ' yJta^anßa.  Be- 
svrh.  V.  yiv(fft}ö6i-  ;/  Tf-'tf-^o^\  Hierzu  schweigen  die  erklärer 
i.£i  Alberti:  du  siehe  F)i«.  H.  N.  V,  31,  39:  Tenedus,  Lenco- 
phrja  dicta  y  et  Phaenicet  et  l/ifr»e$»o$,  —    Id.  v«  Mio  fig  Kit* 

8)  Aehnliche  ^t^dienariicn  sind  das  ägyptische  ^-imvöov  (siebe  den 
lofanK  dieser  sbhandluog)  u.  Nm^ov  (St.  B.  s.  h.  v.j. 

9)  So  s.  h.  Staph.  B,  v.  JMfMtaianMv,  wo  L.  Diedorf  o.  Meineka 
du  «m^#t  dar  hdcbar  rlehlif  la  aAUf  Tarwaadalt  hahtn* 

15» 
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ft)  SoidM  ed«  Bmbar^y  ATiinmQf  Aaf^dmfQ  in  Jlwm 
(scr.  ^vxaoriotf ).  Cf.  Stepk  By«.  Ai^w^a  nih^  jipnmo- 
piag  uud  die  das  nioiliche  aDgpebendeii  Amm»  Mftroall.  XIV»  t» 

11.    Diod.  Sicul.  XVIII,  22.  Itinerariam  Antoniiu  Aug.  p,  2Ü 
Wessel.  Uierocles  hyuecd.   p.  670  nntcr  der  'Enagxia  Avna^^ 
flag  u.  a.     Siehe  auch  Suid.  v.  Ihioupdgog ,  NtatoQog  m 
nottftov  irjs,  JaQuvdevg  y  y/i^xareotf  (Bernhardy  in  der  über- 
■atsnog  falsch  „Lycius",  schreibe  Avuaot  lo^;).  —    Id.  v.  Z^- 
Qt90O9  &9tQ0f  ipOa  919  TWf  KoQvßdv'm9  »at        'Exdirig  ^v<Tf^ 
pia.    Dat  richtige  ist  mlmhr  Ziigv90O9  nach  Steph.  B.  fi. 
296,  18      Z4ev9{^og,  noh^  nal  «Irr^or  fixavt?«  i» 
wrfvifoqj^wf  (v.  77)  ^fZiiitV90O9  &9fQ09       KW«wp«yow  [^w] 
mid  Lit.  38,  41 :  Bo  die  ad  HabniB  floMo  perrentaB  est  ladt 
Aeniorufli  fiiiea  praeter  Ap»UiBUi,  ZerffBAium  %üm  vaeant  iaca- 
lae,  teinplum  superaot     Die  höhle  vad  ttadt  ZeryothM  lagen 
also  in  der  nähe  der  thrakischen  stadt  Aenos. 

6)  Zu  verschiedenen  auctoren.  U^mn.  Horn.  26  ^iV  Ato- 
9vaop,  inil. :  Ol  ^ev  yaQ  jQaxdv(fi  a  (seil,  natuuj  iradunt).  Ich 
habe  bis  jetzt  vergeblich  nach  einem  orte  dieses  namens  gesucht: 
es  iat  ^^axo»9  au  emendiren  nach  Steph.  B.  p.  238,  8  v. 
jQaH09ov,  oQog  9^öov  j^g  'Inagiag  XiY0fiB9rjg  xai  nuXig  und 
PUd.  H.  N.  IV,  28:  Deaertis  qnoque  (iasulia)  reddantur  m  hoc 

aien  (Pagaaieo),  qaarvai  node  iaveairi  potuere  nomine :  ^ 

Droamom.  —  Aeliao.  V*  H.  fl,  41,  II:  Am  Mvatglwog  i  Av 
finwtogt  ofa  aw^  to  in  Boitrig{%)  fiairt a«or  aqpmro  n.t.l 
atatt  dea  aageeweifelten  wertet  ist  ^ovtoe^  i«  aetse»  Md 
St.  B.  p.  183,  21  V.  ^ovro^,  nohg  Alyvntov.  — .  axalaTro  Ä 
Bovjoj,        if  ^-  aal  /}  y/i/Tco ü   t  o),  tjg  tifo»;  jCQfJ^ff^iQ*^^ 
Paus.  VI,  13,  3  ed.  Dindorf.:  0  Uo/Azt,^      lyf  ovtog  Ik  Kb^m 
fAOV  J^g  ip  tf,  [Oonnia]  Ku{)ift.    Das  vorletzte  vvort,  welche 
D.  durch  Tlirücittc  übersetzt,   ist  offenbar  verdorben:  wer 
je  von  einem  thrakischeu  Ikarieo  etwas  crehörtf     Ich  andere  ^ 
TQai%i(t  Kag.  und  veralehe  die  stadt  Keramos,  welche  tuu 
Plia.  H«N.  V,  29  iai  inneren  iTariaa  lag:  dieses  mochte  voo  j»e 
ner  ranhen,  felsigen  natnr,  wie  eio  theil  Kiiiliiens,  den  beinaast 
Ti^axiia  erkalten.   Die  kmrMte  aladt  Keramea  noch  bei  Hesye 
8.  h.  r.  Strah.  XIV  p«  856.   Hieroelea  Syneod.  p.  688.  Clftl« 
ntgl  igo<p.  9v9.  517.   Bnat.  in  IL  g\  887  p.  425  and  aa  m 
reren  anderen  von  d^OrTÜle  anm  Charit,  p.  415  citirtea  alellM.  * 
Xenopb.  Anal).  1,  2,  13;  eig  9vfißgio9  (in  finäkm).  Biektin 
wohl   Tvft^Qior    oder    Tvfi.iniuv.      Cf.  Strabo  XII  p.  57^ 
U^^ai  ö*  ' ÄQTffiiöcüQog  j(üp  riiciSaip  noXfig  ilfat  —  —  Tv 
ßQidda.    Plio.  U.  N.  V,  27,  der  unter  den  städtcn  des  Pisidi 
benachbarten  Lykaoniens  die  Tymbriani  aufzäliU.    Hierocies  ? 
need.  p.  673  Weasel.,  wo  au  der  iiaa^^m  Uioiäiug  ger«clu 
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wiH:  o  Tifißgiddmv  (seil,  drjfio^^  corrigire  Tviißgia^mp  oder 
Tv^^(yiup(üt).  Endlich  sclieint  mir  bei  der  ungewissheit  der  gren- 
len  PbrjgieDS  nod  Pisidicns  auch  die  nämlicKe  Stadt  zu  beieicb- 
oen  Stepb.  By«.  p.  614,  10  v.  Ti^tßQiov  ^  noXig  (l)Qvyi'ag.  Xd- 
^ffj  Tvußotow  nvtijv  (prjüi,  —  Im  nächsten  §.  14  beim  Xe- 
■«pbon  schreibt  Poppo  statt  der  vu\g.  Tvoiaiof  „TvQaiov' ; 
rfsfis  aiier  die  er§tere  forai  beizubehalten  ist,  heweiien  Strab. 
XIV  p.  456  uDd  Plio.  U.  N.  1.  s.  wo  nacb  den  Tymbriani 
ät  l^^rieiMei  folgen.  Hiernach  trage  ieh  aoeli  keim  Menken 
hmm  Bieracles  1.  1.  p.  672  fnr  Tvgdtop  „TvQiaTop"  zu  reiti* 
tniren.  —  Aristoteles  *u4fSfi<op  ^intg  y.r.X.  p.  978  a,  5  «4» 
LB.;  ip  öiVlßin  r§  xara  MvyaXop  ttjg  FlafitpvXlu^.  Bf  nnss 
Mssen  T§  MMa  MiXvdda  t^g  II*  Siehe  Steph.  Bys.  p.  489» 
ft  T.  tflßia  — .  titoQtii  nafiqntXia^f  4»^  0ilm9m  ovh  tati  ii  IUl^» 
ftXMtc»  taXk  tmp  HoXvfAtßw  y^g  coli.  aod.  ilftXvai,  oi 
w^wQOp  J?oXvfioi  —  nal  fj  ^f^ga  MtXvag.  Die  etedt  Olbia 
lay  oaeh  Strebe  en  der  greoae  PemphjNeee  «ad  der  laadsebaft 
Miijaa»  die  tob  dea  allea  bald  an  Pamphyliea  gerecbaet  wnrde 
(wie  Toa  Arieteteles  aad  Polyb.  V,  73,  1),  bald  dieeeai  abge* 
tprocbeo  wurde,  wie  todi  Stephanos).  —  Strabo  XiV  p.  676 
ipricht  von  dem  kilikischen  kÖnisfe  TaQxodfjftsvTo  g.  Die  rieh* 
tifl^ere  namensform  iät  ^u^ßy.ü^Ö^f^cü^og  nach  Dio  Gass.  H.  R. 
LIV,  9  p.  738  Reim.  bis.  L,  14  p.  614  u.  LI,  p.  683.  Cicero 
Epist  ad  Farn.  XV,  1.  (Tarcondimotus).  Cf.  Henric.  Noris  ad 
1  Vnotaph.  Pisan.  Diss.  D  p.227.  Dio  Cass.  H.  R.  48,  26  p.  898 
erwähnt  den  armenischen  herrscher  Agratctg:  richtiger  wohl  y/n. 
Tctiiag,  wie  ihn  nennen  Polyb.  18,  24,  3.  26,  6,  12.  St.  Ryz. 
p.  l28,  3  V.  'Agra^ata, —  Polyb.  XVI,  11  :  dem  Philipp  übergaben 
wKarien  ihre  Stadt  oi  IlQipaüttlq,  Schreibe  ü^irad (TB nach 
Blipb.  p.  53d,  8  y.  TlgipaaGog^  noXtg  KaQtag.  to  i^piuht 
TJotpacaatg,  —  lo.  Malala  Cbroaogr.  K  p.  267  aq.  Bonn, 
berichtat:  der  kaiaer  Nerra  babe  anm  aofban  der  voa  eineai 
etdbebe»  aeratdrtea  stadt  Dioeisarea  in  Killkien  den  eenator 
Zdgßog  abgesaadt  nad  dieeer  babe  die*  wieder  anfgebante  stadt 
'jifdiai^ßog  geaaaat.  Der  aaaie  dea  aiaaaea  aiaes  ^Apa^aQ^ 
^•C  laatea,  wie  aieh  tbetle  a  priori  daran«  ergiebt,  dam  doch 
weM  dar  aeae  aaaie  der  stadt  Toa  dem  des  frtadere  berrllbrt, 
Ibcila  dareb  falgaade  steilea  bestätigt  wird :  Said,  'Jfpdtngßa, 
der  faat  wMltcb  arft  Malala  ttberelaatlaiiat,  aar  daai  er  dea 
peeaadtaa  fMüg  ^ApdZagßog  nennt.  Stepb.  B.  p.  91,  19 
Afd^agßa,  tfoXig  KtXiittag.  xexXtjtai  —  ^  dno  'AfaJ^dgßa  (Ber- 
kel wohl  richtiger  'Alva^doßov)  rov  xtiGavT og.  Amra.  M. 
XIV,  8,  3  (Cilicium  uobilitat;  Anaiarbus,  auctoris  cocabulum  re- 
[ermi.  —  Chronicon  Paschale  p.  253  C.  Bonn.:  der  kaiser 
Trajan  starb  it  ^^eXivoim  Trjg  ^eXe  vxiug.  Vielmehr  zyg  Kt- 
li'Aiag^  wie  ausdrücklich  Dio  Cass.  68,  19  p.  1135  R.  berich- 
^  und  mehrere  tob  Valeaiu«  za  dieser  «teile  beigebrachte  miin« 
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MB  vM  iBteMften  bestätigen.    IHe  UKkitdM  atidil  SefiBii 

erwähnt  auch  Liv.  33,  20:  sie  htesf  später  Traianopolis  ^Dio 
Caäb.  1.  I.  Hierocles  S^oecd.  p.  709).  —    Eusebius  Praep.  Ef. 
I  p.  11(1  führt  ein  volk  Tißanot  an.     Schreibe  Tiffaoffoi, 
welches  volk  am  Pontn^i  Kuxiuus  neben  den  €hiilvl>es  wulmte 
(Herodot.  Ill,  94.  Slrab.  Xil  p.  555.     Dionys.  I'er.  767  cum 
Bast«  ScjBinus  Chins  v.  92a«  ApolL  Bh.  II,  1010.  SeyUx  Ca 
ryand.  p.  33  Rndson  u.  a.).  —    Hemnoo  de  Ueraclea  im  Fkt- 
üi  BtU.  C.  224  p.  229b  30  sqq*  (coll.  p.  236  b,  19  wo  das 
Btelicbe  steht):  PrasiBs  BBBBt  4m  ttMt  KisQog       tm  fa^ 
latmw  nQQV0tad€u    Bp  ist  Kiog  to  MBBdifftB  bb^  htNk. 
XÜ  p.  563:  ÜQ^vatäf,      Kiog  ngotsQOw  woiuuf&wta  tsi 
dfler  ioi  folgenden;  Stepfa.  B.  p.  587,  5  w,  Tlpovca  —  ij  ftif  ju-^ 
ÜQOVüia  g  BiOvfiag,   ano  TJoovgIov  rov  Zt]iXa   tov  BiihfW 
^aoikfcjg  f   Tj  Kiog  novitQov  otofuta'Oetoa.     Eust.  Dion.  P.  806. 
(paal  ds  Kai  tt]p  TlQova  iu8a  nfjnttQov  Kiov  xaXsttr^ai.  TlietJ- 
crit.  Xlll.  30:  xara  ii^v  Kiov  rr^v  »-r»  'AaXovfitfrjp  TJQOvöaf  (scr. 
TTqovö uiöa).  —     Schol.  8opb.  Trachio.  508:  Oiiiai,  ^lols 
l^xaQvaviag.     Vielmehr  Oiinä dai,  welche   akarnanische  t»taiit 
▼otktaflit  heiai  Paus.  I,  Ii,  4.  IV,  26,  1.  V,  26«  1.  Stepb.Bji. 

8.  h.  T.  u.  a.  —  Eutrop.  VII,  13:  Bt  qni  (VespasiaBBs)  

ibsbIbbi  Veekm^  BritaBBiae  proziBBBi,  inperio  Robibbb  adieseiit 
Oasi  Veclm  das  richtige  ii^  lebreB  SaetoB.  Tespes.  4  (Vespss.) 
iasnlBM  KaMsi,  BritaBBiae  preziaiaBi,  la  ditioaeai  redegit  wU 
PiiB.  H.  N.  IV,  16,  30:  later  HiberaiaBi  ae  BritaBaiam  (iasaM 
Mona  —  VecHi. —  CeUus  de  Medieina  p.  166  ed.  Leon.  Tar^M 
(Lugii.  Batar.  1786)  thut  einer  ponlischen  äluüt  Tela  erwähnung. 
Scr.  Zela  nach  Steph.B.  v.  Z^Xa  — .  ^öh  xal  ilovtixtj  Zr^Xa» 
Hirtius  bell.  AieiL.  72.  Dio  Cass.  U.  R.  42  p.  833  Reimar.  Plin. 
H.  N.  VI,  3,  8.' —  Suetoo  lulius  c.  9:  pactumque,  ut  simol 
foris  ille  (Cn.  Piso),  ipse  (lulius  Caesar)  Romae  ad  re&  dovsi 
consurgerent,  per  Lambranos  et  Transpadanos.  Jeaes  seaat  aif 
gends  fOB  den  alten  erwähnte  velk  wird  deshalb  von  aiehrerei 
edilorea  verdächtigt  nad  verbessert:  ieb  halte  die  Vnig.  für  ridi 
tig,  da  Plia.  H.  N.  Ol,  10,  20  Beben  den  TiciaBS  and  der  $i 
dna  eiaea  üass  Lambrm  der  Gallia  dealpiaa  erwäbal  —  atd 
Hardaia  jetat  II  La»bro  in  Hailäadisebea,  für  deeaea  «awebsil 
jene  LanbraBi  tu  haltee  sind.  —  Suet.  de  lllBstr.  Grana.  Ii 
Scribonius  Aphrodisus ,  Orbilii  servus ,  raox  a  Scribonia  —  n 
demptuä  et  manumissus.  Schreibe  Aphrodisius  als  ethuikau 
der  vielen  stadte  Aphrodisias:  im  gfriechtächea  lautete  dasselk 
W^()fM'i((7<H'^-  (St.  B.  V.  '/iqiQOÖtaiug).  — -  Ovid.  Met.  IX,  645 
lam  Cragon,  et  Xyaurat»  Xaatbaque  reiiquerat  undas.    fis  aia^ 

tO)  Kierns   war  eine  thraktscke  sladl.    Siehe  MtMiieke  lum  Sleph. 
123,  22  uiiii   \  iridic.  Slrab.  p.  152  sa.     Die  am  ielzturen  orte  aulgi 
stellte  schöne  emeodation  beim  Csinll.  64,  35:  Deserttnr  Gerss  i 
slatt  Sejios,  wird  gebtiii^i  vea  L.  Kayser  a.  jabrb*  L  [pliiL  LUlup.3^ 
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teatea  Stopb*  Byvw  r.  Jlifiv^a,  noXtg  Avniag  (wo 
aneii  der  Cragos  and  Xanthua  aieb  befaoden)  coll.  eod.  v.  TIo* 
baXiia.  Dio  Casä.  55 ,  1 1  p.  783  Reimar.  Strab.  XIV  p.  666. 
Vdl.  Paterc.  U,  102,  4.  Plin.  H.  N.  V,  27,  28:  Liinjra  eum 
amnc.  Hieroclea  Syoecd.  p.  683  Wetsel.  —  Acta  Apoatolic 
26,  12;  e*V  0oi»ixa  —  lifispa  trjg  Kiji/ii^L;.  0o(nHa  ist  nur 
Abbreviatur  des  richtigen  ^otPiHOvwta.  ^lehe  Stepb.  Byx.  p. 
669,  5  0oi»ixoi-^ ,  noXi^'  KQrjtffg.  — .  füti  x«)  d^oifcxor«; 
ii^jjV.     €fovyvd(drig  ojdo^  (c.  34).     Dass  hinter  kifiti*  Kgiiri^g  zu 

nppliren  igt,  «rlielU  aua  Xenopk  HaUeo.  iV,  8,  7»  Liv.  36,  4d 

37,  16. 

7)  Polyb.  XJUI,  17,  11:  sjcfaM  da  vv^ayro^  Momf4^ 
Mtf  k«^ir^«ff,  not  ^vXXiov,  xai  t^g  $9  Tastern  no^ 

X€mg,  änB  dieser  atelle  schöpft  offenbar  lAw,  8§,  14:  Bmat 
aatea  an^  aa  (Ifoa^elr  tjranna)  praeter  Oi^om,  et  Sgkum ,  et 
JfaM  ^aaa  appallatur»  Für  JvXXUv  baiai  Pal.  iai  offaahaa 
aacb  JUt.  a«i  ftlapb.  Bys»  r.  ^»iaiap,  tvaAip  ^Qv^img  (wa  aiah 
Kibjra  lag),  aus  ai  9t9»4fr9w  u^vUiow"  iMmatoUaa, 
fiallsicht  aoch  mi  falgaote  aacb  Liv.  *AXifik9%  fPol.'% 

abglaich  ailr  diaaaa  aaaat  aiebt  Torftkaaman  iat  Aaab  ia  4aa 
ftlgaadaa  capilala  falgt  Liviaa  aaaat  wMüdi  daai  Poljbiaa. 
8a  haiaat  aa  M«  lalrttraa  11.  a.  18  §.  I:  JCatc^  «fo  mci^oV, 
ffUM  /Wm;  dt\9%  tw  KoXüßawow  nffoaayogevSfiePot  notafiov^ 
i(k&09  ngot;  avrop  rrgsaßstg  ix  t^g  UctopÖa  noXemg  Seofavoi  aq?/- 
ttf  ßorjO^r^aai  gcgea  die  Tertnessenser  ^  welche  ihre  Stadt  belager- 
teo:  beim  Liv.  11.  c.  15:  postero  die  ud  Cobulatum  amoem  pro- 
fretsi  (Ronaoi)  Tetme$ien»e$  eo  tempore  hiondensium  arcem,  urbe 
eapta,  oppognabaot:  ioelasi,  cum  alia  Hpes  auxilii  nulla  esaet, 
iegatoB  ad  consulem,  oranteg  opem,  miserunt.  An  eioer  yon  bei- 
^bo  steilen  iat  der  rmme  des  üuüäeü  ofTeabar  corrumpirt:  an  wel* 
eher  iat  bei  seiner  sonstigen  unbekaontheit  schwer  zu  entscheidaot 
lai  c.  18  init.  steht  beim  Pulyb. :  KvQfiaaa  noXip  Xaßcap  i 
Ftdiog:  bei  Liv.  1.  s.  1.:  Profectua  iode  (coosnl)  caatiaaBtibBa 
iÜBaiibaa  ad  OuMfa  afba«  perveoit.  Bai  Haerocles  Sya»  p.  681 
ia  der  *Emm^la  Tlapkfpvltag  beiast  diaaa  atadt  KoXßatra,  wofür 
Wesselins:  nach  Ptoleniäos  Kogßaaa  corrigirt;  nach  Stepb. 
8jB.  V.  Kvqßaaa  gehörte  sie  zu  Kariaa.  Ich  möchte  bei  Paljb. 
ondLiT.  KoQßaca  (fiorboia)  restituiren.  Im  folgendeo  atimmaa 
heida  in  daa  atidteaaaaa  jdwii^a^  (ifiiaal,  bai  Haaradaa  1. 
«.  L  AwcifmQat  wafÜr  WaiaeliBg  aaeb  Ptalaa.  vad  daa  Aetia 
CaacUtaniM^atfii'ftiK  baraCallt)  aad  £afalaaa4g  ibaraiii,  wal- 
d«  lalstara  ala  piaidiaeba  atadt  aaa  Straba,  Stepbaa.  n.  a.  ba* 
baaat  iat.  Ancb  iai  c.  89  bat  Lir.  daa  Faljb.  IL  e«  27  vor 
Mfaa:  baida  arwibaaa  dia«bai  Klaaaaaaä  gelegaaa  imul^Jgv^ 
f^99ciga  CI>rymu88a),  walda  mir  aaab  aaa  Tbacjd.  Vin,  31, 

11  j  VergL  den  Damen  Moaft^wijQ  bei  Suab.  XI  p«  499. 
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ttoph.  B.  :  k.  j.  Wlm.  H.  N«  T,  §1,  M  Mmnl  itt,  m  nil 
4m  ljkisdl*>k«tiMlie  tliidi  MMm» 

t     8)   nbojMiii  Pemg.  t.  734  tq.  «4.  Bmriittrdj»  dmUm 

•r  die  'r^xarioi  und  Tafrtr^ot  genanot: 

— ^        e;r<       oquaip  okxvv  D.iaaei 

Die  JsQKfßtoi  sind  ^anz  unbekaniit;  aucb  Enstath.  weiss  nichts 
?on  ihnen  zu  melden:  schreibe  J  sq  ßixH^v^^)  nach  Stepb.  Byz. 
p.  226,  1  ?.  /isQj^innmt^  i^os  nhfiaiop  tmp  'TqKap^tp  (welche  leU* 
teren  auch  bein  Diaaja*  ?#niiitflf«liea) :  Strabo  XI  p«  614  fin. 
vov^  di  Ta^rv^ot/v  (siehe  Dionys.)  oUüp  (paa\  uttal^  AiQ^i^ 
%mp  r«  tm  T^xawS^t  FUm.  ü.  h.  Tl,  16»  16:  CadasH  (die 
aaak  Diaaji,  ka  farbergebaadaa  aafllkrt)  ~  ^  toMai,  qoo* 
taai  aiedias  Caia  aacat  0mm  anaia  —  fiaairl  (die  aveh  Mm 
periegataa  folgea):  Curtiai  III,  2:  Bfffremi  D§tkk$$  ^  lla& 
triani :  Aelian  V.  H.  IV,  I,  8.  /liQßiHnai  de  tov^  psxqovs  h 
^'i>(yf7a/^  ddntovat  x.j,X.  Nach  der  olieo  citirten  stelle  (ie«  Pli- 
nius  iät  ferner  statt  des  aonsi  nirg^eod  vorkommenden  flusses  Man- 
9og  —  was  blosse  dtttograpLie  des  schlösse«  von  v.732:  MaQ^ 
la«  iit  —  ^fi^og  zn  schreiben.  —    V.  736  sqq.  lantaa; 

pigap  wfvfi^f  nm^fioig  vno  Um^pifa^o^^  (aar«  Htt^ 

J9gnißm  (äcr.  jMffßiunmi)  h^Qm&mf  ic.r.l« 
äm  dan  anatiiakaa  kaiffa  Paraaaa  aaka  acka«  Baatatk.  aoatofi 
wmi  aiaekle  dfta  abige  aur  afidaot  amkanaaila  aaiandattatt,  Oa« 
kar  daa  kerg  Parpaaiaai  fergl.  Diaa;fi«  aalkat     1M7:  Uofm» 

ptaoto  (cum  Bust,  commentar) ,  und  ausser  den  anderen  Curtivs 
Vll,  4:  Ipäu  Uuctra  aiia  suut  huU  muote  Parapamiso ,  durclj  wel- 
che stelle  die  obige  änderuag  aufs  vollständigste  gerechtfertigt 
wird. 

Berlio«  SÜekie. 
12)  Oder,  da  sieb  der  perieget  bekaaalliek  naaella 
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I. 

Bm  H«n»  td  PiM  2M  MIAgi  bm  iM  yoanMMli 
im  mm  pmimmm  in  4mt  mH  MiiakM,  dsat  4iMM 
fttltMit«  «der  li^rgebrMlrta  wdite  MmIb,  wtlofce  im  itmUmu 
m  MMT  ail  4eB  spooden  theile,  Im  äH  mH  MÜne  propr^ 
«üi  ü  iiriülrt»  fMni  muepta,  wie  m  M  Mriag  lieiMt, 
km  kb  sieht  feb«  4mM  einer  ^  Miftsdai  «riilirap  weseDtKelb 
ibtrtwichen  wäre.  Aber  von  wem  soll  denn  der  iambus  diese 
reeilte  geerbt  Lahca  i  welche  gchcliuiacklosig-keit  tränt  man  dem 
dichter  zu  :  einem  metrum  väterliche  rechte  heizulegen ,  für  das 
doch  auch  die  kühnste  metapber  oder  prosopopoeie  keinen  yater 
wird  auftreiben  können!  Ich  habe  lant^^t  vermuthet  tura  alterna 
und  tinde  nacbtratriich  bei  Uofman-Peerlkauip,  dass  auch  ein  hol- 
ländischer gelehrter  auf  diese  besserung  verfallen  ist .  die  jener 
Kritiker  Tür  seine  person  zwar  beknmpft,  die  mir  aber  um  so 
groMerer^beachtung  wertb  scheint,  wenn  ibr  keine  andere  gründe 
mygifgestellt  werden  können,  als  die  4ort  vorgebracht  aiad« 
■m»,  Mint  br.H»  P.»  hätte  dann  vielmehr  gewhriebea;  im  loemtpmh 
imi  itmkiki  aUemm  r§mpiii  dkM  wir«  wohl  ganz  saeiigMiiss,  aber 
ebta  so  prosaisch  »iehtini  goweMii»  «Is  iura  tiUtma  dicbteriseb 
uig«4rickt  Ist;  «ad  w«an  dir  gagfBsr  ait  bmagsahaie  aof  den 
iwiiclien  Btnalcins  nnd  PdjnsilMi  Tornhrsdelsn  rsginningtwseb- 
iti  mgki  Mb  Am  (nUeriHi)  tim  0d  km^  lovtm  meimmoimi 
pmm  wUkmim^  m  tehnint  mir  gmde  dinces  Imispiel  din  sietnphsr, 
walflke  mmr  ▼•mthnng  sn  ginnde  liegt»  sehr  bn^nnm  so 
erHaleni«  Unr  inabns  gestnüst  gleichinni  dem  spnndens  isi  er- 
Hen ,  dritten ,  fünften  fnsse  an  seiner  stelle  sn  herrseben,  jedeeb 
enter  der  bedinsruog' ,  dass  diese  berrschaft  für  die  dazwischen 
Uegeodeu  wieder  unverkürzt  an  iha  zurückkehre  —  das  ist  das 
„wechselnde  recht",  in  dessen  gemeinschaft  er  ihn  aufnimmt;  und 
wenn  nach  thatsäcMich  der  spoodeuti  nicht  in  jedem  einzelnen 
iaiie  davon  g;ebrnncb  macht  >  so  ist  doch  inuner  eiaen  fuss  um 
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Mdm  «0  ftdbtlidra  «löglidbkeit  md  befugniie  «sm  llr  IIa 

Im  i^duitett  boelie  der  PMthoMrie«  idiililtrl  Huatiii  4m 
gel  age,  welebet  4m  Troer  Tereint  mit  den  ebeo  MgekosMeee 

schaareo  des  Burypylos  vor  der  Stadt  feiern,  und  flhrt  dftan  ?. 

173  fg|^.  so  fort: 

^  jiQytmi  <V  u.Tarfti^'if  i&af4ßsor  (laoQüOJx  rsg 

at/Xcur  (fiOQfnyytüv  t   uij^rjp  avrcor  7  8  x«i  Iftnmv^ 

wo  zunächst  hesfreiflicherweise  tlas  auf  den  lärmen  und  schall 
bezogene  ttüO{to(xiyiE<i  den  erklärern  auätüüi»  erreget  und  veran* 
lasst  hat.  dfiss  scfron  Rftodomann  f fVr^f'orrfv'  veniiuthet,  neuer- 
diugü  aber  hr.  Küchly  den  uustati  eines  ganzen  verses  ani;>^enoro- 
meo  hat,  in  welchem  die  erzählung  von  den  gegenständen  des 
getiebte  «iif  4m  4fU  gehörs  übcrgegangeo  sei.  Lettterer  fügt 
kuizu :  iUo^imtneii  ineptt  äefenäU  Dmmqmimf  Pidmäi  «^mü  pri- 
marii  semus  a^eikukmem  oamibus  sensihus  qw»4Nir^  raiuty  ood  ob- 
glflieli  er  für  diesen  macbtspruch  keine  nätarM  griode  anfibH, 
se  woUan  wir  docb  nicbt  weiUäafig  dnrabor  renbtw,  «b  di«  aU» 
bekuBto  und  j«d««lills  sebr  aMgadebat*  fvrtauschaag  der  M* 
MMKsdrinke  b  den  s^rMbto  de«  «lleribABs  (mnmow  idlefm» 
Aeeebjl.  Sept.  99»  vgl.  Lebeek  'P^at.  p.  UZ  fgg.  iiiid  i*  Grinn 
im  Haupts  seiteebr,  VL  1)  bier  m  Mweedang  kevM  oder  oiebli 
Oi  bedarf  dereo  aber  aoob  gar  aiebt»  aoMid  wir  aar  licblig 
eoaetrairea  aad  laxi^  aicbt  voa  tuiopoflmp  eoadera  voa 
ß»op  abhängig  machen,  wosa  ihogomvtBg  aar  als  die  albere  bo> 
Stimmung  der  umstände  hinsotritt,  unter  welchen  die  Argeier  sieb 
über  diesen  lärm  wunilertcu ,  nämlich  als  bie  ihre  äugen  d.  h. 
ihre  autuicrk^amkeit  aul  jenen  platz  riebteten  ^  und  du^ä  dieses 
die  von  dem  dichter  ttelbst  beabsichtigte  auffassung  i^t,  ergiebt 
sich  mit  Sicherheit  aus  der  vergleichung  der  stelle  der  DoloaeiOs 
weieber  er  die  vorliegende  nachgeLildet  hat,  JUad*  X.  Iii 
^TOi  6t   «V  n^öior  TO  7V)0}i'Ko>  (t^'i^Jijaeie, 

Nar  darf  «an  sich  durch  diese  stelle  nicbt  verleiten  lassen,  wie 
leider  aeboa  Uodomaaa  getban  bat,  das  felgeade  avf<oy  dureb 
atd^cäy  zu  ereetaen,  ale  ob  der  lärm  der  flöten  und  citbern  aicbt 
auch  doreb  meascAei»  hervorgebracht  würde  (  beiOeaer  liegl  der 
gegeaaata  ia  tVaa^  aad  oiAadog,  dem  klaage  der  nusik  wd  deai 
getöse  des  meaeobeagewftblfl^  aad  deasbalb  kaaa  an  iepterem  ein- 
fe«b  iifOQ^naip  geeetai  werdea)  Qaiataa  aber»  der  aar  dia  eob* 
etaatif  Uxn  alle  bal,  awei  «evmr  eagea,  aai  ebea  dea 
Im  9  dea  die  meaaebea  diiiaol  doreb  ibr  gewllbl  berForbrii^a» 
aaebt  bloes  deai  der  roeeOt  «oadera  eneb  d#ai  jodlffoelaa  der  ia» 
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dass  B«cb  kein  ausleger  an  dacri  aBitoss  genomaieB  bat,  was 
we^er  zu  dem  folgeodeD  rofttvatt  noch  zu  dem  prasens  yLtianiiB' 
nii  pa^^t,  für  welches  let2.tefe  uiau ,  weon  wirklicL  die  aowea* 
dang  der  sjriox  bei  dem  vorbererwähoteu  äcbmause  gemeint 
ware,  Tielraebr  futtnosne  erwarten  sollte.  Aber  audi  dieses 
würde  wieder  nicbt  zu  den  hirteo  stimmen,  die  Quintus  aus  ei- 
ner iindero  stelle  der  liias  Will.  ü26  iierübergenommeu  hat  und 
die  offenbar  den  gewolinliclien  i^ebrauch  jenes  instrurneiits  im  s^e- 
geasatxe  des  aussergewohnlichen  beim  scbmause  bezeicbuen  »ol* 
km;  um4  weua  wir  dieses  nämliche  gerade  auch  als  den  xweck 
im  pianos  betrachten  müsseD,  «0  fragt  es  üttf  ab  Quintos  nicht 
rielmehr  schrieb:  ^  ^*  €u&  iutmn^tnst  rofjievijii  Dass  fldt« 
wmi  aynnx  4en  schmaus  als  einen  barbariaafaen  charakterisireo« 
bsbea  adiOB  4ia  alten  bemerkt;  flaa  kavariaebe  griecheath«« 
ktnl  ajrinx  nnr  als  birtenpfeife ;  lud  wmn  alao  biar  dar  ate* 
drack  jaaar  mmk  mmt  dia  Argeiar  gatdiildart  warden  aollta,  ao 
kaaala  diaias  ioatruMat  andi  mir  von  paataralaa  gaaichtopnnkla 
MI  aiher  hafahriabeD  wardaa:  »die  syriax,  dia  (eaaal  gawate- 
fith  Mab  griaebtaebaa  begriffen)  mmtm  aiafao  md  doiaa  hirlta 
«klMgl";  wo  dann  dia  aiagan  nahaa  daa.  Urlao  wtadar  das  üb 
ferbargahenden  neben  naaschan  erwähnten  rossen  entsprechen« 

Dl. 

Die  liirleo  des  Quintus  criuueru  mich  an  einen  andern  ver« 
liebten  aiegenbirten  bei  Athen.  XV.  9 ,  welcheuj  der  dichtnr  Lj* 
kophronides  nach  der  handacbriftlicben  lesart  folgendes  io  den 

■und  g€l<^^^  hatte: 

tJcV  avatiOtifii  001  (lOÖoif 

nal  tav  OijQO^povov  koyx^^  »  «^^^  ftoi  voog  StXl^ 

inl  tap  XttQiCi  qiikap  aaida  xal  xaldpi 
da  aber  vaa  diesen  verseo  der  erste  und  iweite  keinen  rechten 
ikiB  gaben,  aa  hat  G.  Hermann  Ela«.  doctr.  metr.  p.  44S  ^o« 
diier  miXo9  lAp^fm^  Betgk  Poet,  lyric,  p.  1010  qoöop  »aW  da«» 
^mut  gaachriabea,  akaa  dasa  sir  jedoch  nach  damit  eia  passen- 
«naaMiabang  bafgaatelll  aabiane.  Van  den  flermnviaaben 
indimiigfT,  die  nngleiä  anf  dar  gana  gmadlaaea  voranssatmngt 
aaindiaaba  T«fie  aar  aiab  in  beben»  bwnben,  will  ieb  nicbl  wei« 
tar  reden»  dn  ibr  ainn  im  weeenilicben  aneb  der  Bergkische  mt\ 
aber  naeb  bei  dieieai  atörl  aiab  den  tantelogiseban  apati^tifti 
—  J»d0tifM  niebl  ui  gedenken  ~  die  „leböne  roae*\  die  an  den 
folgenden  stfteken  dee  birtan*  nad  jägereaatdais  adkleabt  paaat 
■od  bei  näherer  betrachtung  auch  in  dem  swecke,  zu  welchem 
AtbenaOä  jcue  verse  anführt,  keine  erklärung-  oder  rechtfertiguog 
Undet.     Allerdings  iai  duri  iui  varhurgeheodeu  vuu  kränzen  die 

redai  welche  die  verliebten  weihen  oder  aufbanden  ^  uud  uudUei- 
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tig  hat  dergleMen  Mch  dem  nrheb^r  miMrir  lernt  y»rg»g<lwifct; 
•b  aber  49m  4iebter,  iweMle  ieb  sehr,  nnd  auch  Atbeollet  eilift 

diesen  für  einen  gans  anderen  satz,  nftmlieh  fi^fra^ovro^  de  fov  tQ»' 
fASvov  Tov  i^noi5o}9  noiutai  tf^v  dvd&eoiv,  das  lieisät:  der  verliebte, 
dem  der  i^esfenstand  seiner  liebe  fern  ist,  weiht  dem  gotte  das  was 
■einer  Vereinigung  mit  demselben  im  wege  ^teht,  bier  also  elieo 
die  werkzeufifc  und  das  Zubehör  seines  ländlichen  berufs,  zn  wel- 
cbea  demnach  auch  das  erste  stück  ebensowohl  wie  die  übri- 
gen gehören  lanee.  Zn»  birten  gehört  nun  vor  allem  ein  tücb- 
tiger  stock,  fOfiAt  WQvnj,  Anthol.  Pal.  VI,  7B|  3;  dessbalb  lese 
ich  für  ^ddow  xoXor  einfaeh  ^inaliH^y  nnd  dann  wird  sieh  aar b  Ar 
poiifua  den  Bügen  wie  dem  ■Inne  *ntfgttcfaat  nahe  die  bessenng 
^  rsi/Mt  ergeben,  oder  wenn  «an  Keber  wUl  8  M^a»  ana  wel* 
dier  lesterea  fbiinng  die  corraptel  rdi^pa  neeh  leichter  anf  die> 
selbe  art  bervorgebn  konnte,  wie  bei  Plat.  Protag.  p.  328  B  aus 
OPt^cai  vot^cai  gewordeu  ibt. 

IV. 

In  dem  bruchstäcke  des  Archilochos  bei  Stob.  8erm.  V. 
24  schreibt  man  nach  Abresch :  aca  f'i'ov  yor/fi^  nkavdrai  x«i 
roov  naQi^oQo^ :  wobei  es  aber  unklar  bleibt,  ob  XQWtl  grund 
anedrilekea  »olle,  wodurch  der  menseb  herMnmirren  geoöthigt 
werde»  eder  ob  dieser  dativ  ia  ähnlicher  art  wie  etwa  atyjj  ader 
ffiOMfg  die  stelle  eines  eotspreehenden  partieips  x(fvC^  Tertrele 
nnd  Ineeftm  prftdieatiT  mit  nu^ioQog  e«Kirdidrt  weHea  eolle* 
Letatefei  würde  nllerdinga  der  eenatmotion  eine  eandnnftil  Ter- 
leihen)  die  aie  naeh  der  enteren  anffaainog  entbehrt;  doeh  Mit 
es  dafür  an  genügenden  aprachlichen  analogten,  da  drmpvfit)! 
q)0(ttonai  bei  Aratos  145  uod  ähnliches  vielmehr  adverbialisch 
zu  nehmen  ist,  vgl.  Lobeck  Paralip.  I,  p.  865,  und  iu  der  solo« 
nischen  stelle  bei  Plutarch  c.  14:  {^vfiov  y  a/iaQtrj  xal  <p()B*wv 
dnoü(palefg,  gewiss  richtiger  an  das  homerische  äfiaQtijj  %ugleickj 
als  an  den  datir  eines  Substantivs  dfiagti^  statt  df*a(^m  gedacht 
wird;  nnd  wenn  wir  also  nicht  x^i^oop  selbst  oder  x^Q^ 
stitniren  wellen»  waa  van  dem  handscbriltlieben  x(!h  M  *ti 
ablüge,  ea  werden  wir  doeh  beaser  an  den  dativns  eanaae  an- 
rüekkehren  nnd  die  wüniehenswerthe  eoncfainitit  Tielmehr  in  dem 
sweiten  satigliede  hersnslellea  enehen,  wem  aneh  die  hesyeUeche 
glosse  nafniQia  fimgim  da«  heqaeaste  mittel  daihletet  Hnr 
bekenne  ich,  dass  mir  auch  damit  dem  tioDe  noch  nicht  völlig 
genüge  geleistet  scheint,  so  lauge  /ikapäiut  das  p^eine  in  schaft- 
liche verkam  zu  beiden  gliedern  bleibt,  zn  welchen  es  oothuen* 
dig  in  zweierlei  bedeutung  aufgefasst  werden  müsste ,  zu  fi/ov 
X^WV  örtlichen  des  wanderlehens  als  drlur^xog  ^itat'dorfj^t 

au  poov  7ra()r^Qiu  in  der  ethischen  der  geistes Verblendung  oder 
£ti/,  die  den  meoscheain  sein  verderben  rennen  lässt,  vgl.Theogn. 
404  fgg.  nnd  Lycnrg.  Leoer,     9Z  :  ci  fo^         otrdtr  it^ofs- 
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X.  T.  X.,  und  da  die  letztere  nXdifj  oliuehin  schon  iti  der  präpo- 
sKion  nana  hiareiclieiid  aogedeutet  ist,  so  möcliie  ich  unbcdinc^t 
die  von  br.  8ehneidewio  erwähnte  Schömaooische  verbeiserung-, 
Dor  Bul  der  aoilificiitioo  vorziebeoi  d»s8  icii  auch  in  diesem  fall« 
dem  9ovg  naQ^ogog  mit  beihebaltDDg  de«  heodAcliriftlichcB  foov 
dee  eBtoprecbeode  abstractua  venöse: 

xai  ßiw  xQ^'if*^  nXdtai  r«  Kai  960V  naQ^Qitt: 
vgl.  Valckee.  ed  Tbeecr.  Aden.  p.  242. 

V. 

Die  verdorbene  etelle  dee  Staenides  TOn  Amergei  bei  Stob. 
Sem.  XCVni.  16: 

0»  If  h  ^oXacaj^  Xaikunt  nXovsvixevot 
%ai  nvftwrtt  noXXoiat  noQifVQ^g  ciX6t 

bat  nebrseitige  verbeseeraagsvereiicbe  benrorgerafeo ,  die  «eo 
bei  Bergk  Poet.  lyric,  p.  577  fiodet  Den  riebtigstee  weg  bet 
netreiti^  br.  Bergk  selbet  eingeecblageo ,  indem  er  ToreebIMgt: 
ilt  &p  w^cmptai  ^ostv:  mir  scheint  aber  der  Überlieferung 
Boeb  siber  so  fcommen :  Bvt  at  f}dv  fiija<o9tai  Coup^  Dass  enorleicb 
fij^dea&ai  viel  poetischer  ist  als  roeiodat,  bedarf  keiner  rectiiter« 
tiguog,  uad  ebcntjo  wenig  der  gebraucli  seiocs  aoristb,  iiiiij»icliilicb 
dessen  ich  nur  noch  bemerke ,  dass  er  auch  hei  dem  keischen 
Simooides  Frgm.  194  Sehn,  oder  140  Bsrk.  den  Vorzug  vor 
ifitudiTO  verdient,  wns  hr.  Bergk  aus  IMutarch  aufi^enommeo  hat; 
rirhtiger  Ath.  XDI.  32:  ov  yan  To^aq^nQotCiP  ifit^aujo  dt*  * j4(fiQ0- 
Bha  X.  T.  X.  Das  iinperfectiim  f^/jÖsTO  würde  bedeiitori  ,  dass 
schon  damals^  als  die  korinthischen  freuen  ihre  gebete  an  Aphro- 
dite richteten,  die  absiebt  der  göttin  nicht  gewesen  sei,  den  Per- 
•era  aieg  xa  verleihen,  wodurch  daaa  aber  die  gebete  selbst  als 
aaafitz  erschienen;  der  aorist  dagegen  gibt  als  grund  des  weib- 
geschenks  die  einfaebe  tbatsache  aa,  die  insoforn  sehr  wohl  erst 
als  folge  jener  gebete  aufgefaest  werden  kann.  Bei  dieser  ge- 
legeabeit  kaaa  ieb  iibrigeaa  nickt  ambin  ta  dieseni  ailailicben 
epigraaaia  v.  2  die  vereebiedenen  beeseruagevoricklilge  aa  dai* 
IMßi^  aock  Bit  eiaem  aeaen  an  vereMbrea,  der  gar  keine  äade» 
rang  in  des  bncbitabea  ndthig  «acbt: 

«tSy  imig  'EXXwmp  vs  iiai  l^vfidimp  iroli^var 
hf4&9P  ev^diupm  Kvn^iHi  daift^i 

Apbrodite  ais  besondere  g-ottheit  der  korinthischen  fruuen  zu  he- 
zeichnen,  ist  wenigstens  anireniessener  als  das  taulologische  dm- 
fir'rtog  bei  dem  namen  der  gtittin  und  Oi:  für  oqiog  oder  6(ptts- 
^og  rechtfertigt  sich  schon  durch  Uesiod  7'.\  k.  7/.  58:  ^ny  xa» 
nop  aftqiayanÄPtegf  dem  es  auch  den  strengen  grammalikern  zum 
tretae  ai^  aa  apiterea  naebfelgem  ge^sbli  bat» 
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Vi. 

Bei  Borip.  Suppl.  887  bat  maa  die  ccbwierigen  worte 

lange  durch  iaterpuuction  und  erklärung  zu  lialten  gesucht,  ob- 
gleich schon  Markland  auf  den  argen  missstand  des  witdt  rhoUeo 
verhums  yaiotd  aufmerksam  gemacht  und  Reibke  bcreiia   tay.aios  ■ 
vermuthel  haüc.   wozu  dann  neuerdings  Härtung  B^iani,  Kirch- 
hoff iötuxe   gefügt  iiabeo.     Aber  wena  auch  Euripides  ander- 
wärts iVrai  nQog  tu  deipop  oder  xaQTEQOPf  ja  Aadroin.  674  ge« 
radezu  sßtjaav  ig  wÖ^itop  getagt  bat,  so  ist  doch  zwischen  je* 
nen  stellen  und  der  uatrigen  der  nateracbied»  daa«  ia  lesterer 
aaoftebtt  aicbt  wie  dort  ?od  einzeloen  b^ttimaitea  tbatbandlnageo^ 
■oadera  voa  der  guosen  lebeat*  aad  ebarakterricbtung  die  rede 
ist;  oad  dettbalb  wird  weder  ngog  tipdf^ttop  ia  iUmlicbeai  tiaae 
wie  das  folgende  ug  ajQag  mit  m*  construirt  noch  auch  flr 
eX^tQS  noch  ein  ?erbuin  Ucö  geheus  gevv  ahlt  werden  kouuen ,  za 
ge&cliweigeo  daas  alle  jene  vorschlage  doch  deo  überlieferten 
Zügen  einige  gewalt  anthuo.     Naljer  an  di(;>>e  gränzt  jedenfalls 
fjfaire,  inhiabat^  und  da  die  8childt?ruiig   dieses  Charakters  durch 
den  gegensatz  geschiebt,  so  kann  ioimerbiii  auch  ein  verbuiu, 
das  sonst  mehr  tadelnd  genonmeD  wird,  hier  ein  lob  venaittela, 
wie  weaa  wir  sagen :  „sein  ganzer  ehrgeiz  war  auf  proben  det 
nutbes  g^crichtet";  data  aber  koaiödie  and  prosa  von  dieaea 
atanaa  lieber  die  fona  ittoae»  and  daa  perfeetam  Jc^»a  gabran- 
cbea»  acblieaat  jaiW  van  der  tragiacbaa  anweadong  nicht  aa% 
wäbread  gerade  die  eanttraction  mit  n^hg  gana  dieaelba  wie  ia 
Arittopb.  walken  996  and  andern  beiapieien  bei  Wjtt  ad  Pint 
p.  407  lit 

VIL 

Bei  Cicero  Pa».  VD.  16  bietet  die  baadtchrift  mme  aare 
im  MbentU  Medtai  mAI  viderU,  was  tebwerlicb  dea  aiaa  Man 
kaaa,  weleben  s.  b.  hr.  98pfle  mit  den  worten  ausdrückt: 
hast  du  dich  wohl  üclion  in  die  wintercjuartiere  geworfen'' 5  alier 
auch  infestus ,  was  Benedict,  und  inieciuSj  was  Schütz  vermuthet 
bat,  gibt  keinen  rechten  sinn,  zumal  in  beziehung  auf  das  fol- 
gend? itaque  te  commorere  non  curns .  was  doch  am  wenig-sten 
von  dem  gilt,  dem  es  im  winter  an  der  nÖthigen  bedeck ung  fehlt; 
und  so  glaube  ich  vielmehr,  dass  Cicero  schrieb  in  hibemis  nive 
iectus  mihi  tnderis.  Schwieriger  ist  an  ende  des  SSsten  briala  die 
eaieadation  dea  alaaloaea  fkrikm,  walür  aaeh  hr.  Klotz  domiw 
dinge  keiMa  aaderan  ratfa  gewaaal  hat,  ala  aaa  dea  baid—  an- 
fangsbeehatabaa  pl  eine  gans  aadere  phraae  jiaraai  hlaafcr  sa 
emiraa ;  da  ea  aber,  der  nawahracheialichkeil  aoleher  abUlnoog 
gaaa  an  geaehweigen,  nach  den  reeoltataa  feinerer  sprachbeob* 
acbtvag  ohnehin  noch  aweifelhaft  ist,  ob  Cicero  für  minus  4- 
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bemier  babe  pamm  Ubenter  sagen  kÖBoeii,  so  mSckto  doch  erst 
ZD  versuchen  sein  ,  ob  sich  nicht  irgend  ein  {lassender  comparn* 
tiv  uun  jenen  zügen  entwickeln  Hesse,  von  welchen  sieb  z.  b. 
ätfßcilms  nicht  so  weit  entfernt  aJs  e«  auf  den  ersten  hlick  schei- 
nen matr.  liine  Verwechselung- von  Ii  und  P  wird  vielkiclit  auch 
eise  andere  ¥00  den  Kritikern  aufgegebene  stille  /u  heilen  die- 
wm,  OL  16.  7,  wo  ich  eiofach  Pinarium  für  demarium  lese  und 
das  ganze  so  anffasse,  dsM  Paetne  m  Ckero  von  schmäusaa 
kii  FopiliMs  aod  PinartOf  geachritbe«  und  unter  den  dort  .ge* 
MiMnen  gtriehteo  naiaeBdkli  eine  tgrotarichi  paUma  benrorge* 
bobeo  hatie»  welche  diefir  ann  aber  üharbittood  seine  diner« 
bei  Hivtios  «nd  Dolabell»  «Btgvgvattl^  E^9^  ^  JM*  ^mt* 
KaUieiteB  wkkt  Mhr  in  b«trmcii^lcoaini6D  kÖDMs;  Tgl.  «sdi 
18b  S:  1»  Mo  l9  Baktitmo  im€  MaelMy  #^  m  Me  BMmo^ 
Inig«  «04m  vatMtlHiagaii  m  dmea  wad  des  nSobatlblgeiidea 
binlkarB  begnüge  ieb  Biok  kwi  aoBiidailaB»  dB  aie,  ua  jib«rBll 
gUBchlfertigt  t«  acio,  für  aidi  atlbat  BprBchBo  aiilMeB:  IX.  7. 
t  wMmm  prop0  mUmbi  «im,  «I  (für  «asl;  nicbft  wie  die  iieMteB 
me  te)  st  quid  bomae  $ahUis,  avp  te  dv  igxofidpoi,  IX.  16.  7  et^ 
enim  (für  e/tmn)  Aa<fc  kmor  est  plaga  ah  amico  quam  a  debUore, 
\.  8.  2.  ut  ceieriier  pollicenda  magna  mi  ipse  (so  Klotz  richtig) 
ad  perficiendum  (für  proficiendum)  impedimenta  opponerem.  XI. 
t2.  2  «^tiaiii  (für  quare)  etsi  minus  peram  causam  habebiSf  tarnen 
tehit  (  lur  tel)  proöabiiem  aliquam  yotens  mdueere,  XI.  2ü  et 
mihi  Stipendium  demant  (für  dent)  an  decernant.  XU.  23  quum 
interfeciores  suae  (für  suos)  domi  comprehenderit :  nach  der  Ijarul- 
ftchniUicben  lei^^rt  Iiätte  er  setne  mörder  d.  h.  diejcnigea»  weich« 
ihft  «mBffdet»  äaimm  d.  b»  io  ibi««  bioaerB  BigrÜBnl 

?ni. 

Am  seblBsse  dea  «weitea  briefs  iai  viartaa  bacba  ad  At* 
tieani  klagt  Cicero  über  die  fefwiokelung  seiner  wamögiosiini- 
rtkida  Baak  der  rnckkebr  aus  das  exil,  Itir  dasaea  aialariaUa 
fBitoila  ar  bakMatliak  wait  antar  g«Mkr  aaiaakKdigt  aa  aaia 

aagt  ar  nad  Akrt  daaa,  wia  ieb  Ibmb  au  »iltaaa  giaaba»  fart: 
dsMt  agdijfiaakr,  aaii  9«a  naiylB,  gva  aioMa;  M/Mir  Fami'a 
BBM,  qßod  ego  aac  r^^mqmre  po9mm^  nee  widtre;  IWtcalaaaai  jpra- 
acr^M,  pAmhme  ntm  fluih  coreo  —  also  nicht  reßctaiur  Formia- 
aan,  wia  ia  daa  bicbara  atakt»  wodnrck  aber  aiabt  nur  die  con- 
cianität  des  satzbaus,  sondern  auch  der  sinn  merklich  beeinträeh* 
tigl  wird.  Die  kosten  und  beschwerden,  die  hei  der  wiederlier- 
itelluQg  des  Koriiiianum  weder  ho  groijs  ^eiu  koüüten,  nocii  eitie' 
besondere  erwähnung  uiotivirtcii,  müssen  zu  dem  hause  gezogen 
^^crdeo,  das,  ul>g]eich  der  hauptpunkt,  in  der  gewöhnlichen  les- 
art  ganz  ohne  nähere  hestimmuug  des  aotheils  steht,  den  sein 
Mitba«  aa  Ciaaro' a  pecaniären  rerlegeubaiten  hatte;  fUrdaa  Far* 
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raiaDum  genüf^t  das  eiaCMhe  reficitur,  weil  dam  allein  tekon 
grund  geijug-  zum  verdrösse  lag,  dass  er  an  dieses  lanüg:ut,  ÜAb 
ihn  weoig-er  anzog,  doch,  nur  um  es  nicht  aufzugeben,  die  ko- 
sten der  Wiederherstellung  weoden  musste,  während  er  das  Tus- 
calanum ,   dns  er  nis  suburbanum   nicht  gern   enthehren  wollte, 
doch  feilzubieten  sich  genötbigt  sah;  und  dud  stellt  sich  auch 
erst  ein  gloieligewieht  der  satiglieder  ber,  wobei  tugleidi  im 
chiastische  Wechsel  4er  alelhiag  von  nomen  umd  verboM  «idit  wm 
überaebeii  Ut    Da«  aoseerdeni  aneb  der  folgaade  aata  goatirt 
ifl^  babaa,  waaa  ich  aicht  irra,  sebaa  aadara  gaeaba ;  waaigataat 
läail  lieh  prammißi  darcb  die  blosaa  argiaaung  imtmimi  mm 
daai  ▼orbergahaadaa  aebwar  ia  dia  coaatmotian  aiafiigeD,  a« 
gesehweigen ,  dass  der  gegensatc  zwivcben  ftraetmfm  aad  aiaet 
defensores  eiu  guuz  i^chietor  ist,  da  letztere  ducli  ^^erüiie  anwesend 
sein  mussteo;  ich  vermuthe  daher,   dass  praesenles  eigeatlich  zu 
meos  gehört  und  defensores  nur  ein  blossem  dazu  ist,  wodurch 
jenes   von   seiner  stelle  verdrängt  und,  als  es  gleichwohl  dtito- 
graphisch  darüber  geschrieben  war,  ao  einen  unrechten  platz  ia 
dar  oberen  zeile  gekommaa  ist.    Quorum  als  anfang  eiaaa  aawaa 
aatagiiadae  ^'gadacbt ,  kaaa  recht  gut  aaf  das  obiga  aaitearvai 
svrückbaaagaa  wardaa ;  awtaebaa  mUmu  «ad  praaifa^  abar  tritt 
ao  arsi  dar  gageaaata  ia  das  raebta  licbl»  waaa  AUieas  aalbflt 
abwaaead  dia  sebaHudi  gefablt  bat,  ftr  walcba  Cicara'a  aogeb> 
licba  Ittrapraebar  (ar  aiaiat  aaaMatlieb  daa  eoaaol  Laataios,  Dnh 
Biaan  ?1  s.  890)  ao  ort  aad  atalle  bliad  warao,  obglaiab  aie 
ihn  gerade  durch  ihre  eugherzigkeit  verhinderten,  von  dem  eifer 
und  den  mitteln  seiner  wahren  freunde  zur  rechten  zeit  den  an- 
gemessenen gebrauch  zu  machen. 

Wie  in  dem  vorhergebenden  beispiele  ein  glossem  ia  4mm 
text  gakaaimen  ist,  ohne  jedoch  dia  richtige  lesart  ganz  za  Tat^ 
driagaa,  aa  ist  ia  dasi  falgaadaa,  wie  idi  glaube,  das  textea* 
wart  aiaaai  aadaraa  gawiebaa ,  das  «iebt  aiasMl  ala  atgentUckea 
glossam,  aondara  aar  aa  oriaatiraadar  aritlimag  0bar  die  aeiBe 
gescbriabaa  war.  Bai  Noaaas  Dioays.  XI*  22t  baisat  «a  wmm 
dam  jüngliag  Ampel  os,  daa  dar  wfitbaad  gawardaaa  sliar  abya» 
worfen  und  getödtet  hat: 

Xevxov  SQev&iooavTi  öt^ug  (foiriootio  Xvx^QCp^ 
ein  haarer  nnsinn,  in  sofern  doch  ein  stier  am  wenigsten  ver- 
mag mit  seineu  hörnern  einem  menschen  den  köpf  abzureisseQ  9 
,  oder  gesetzt  aacb  das  diehters  aogebeueriiche  phantasie  acbieaa 
so  wait  babaa  gabaa  aa  ktoaen ,  so  widerstreitet  dam  dar  mliatet* 
folgende  zusamsMabaag ,  wo  Bakabos  daa  laiebaam  Stä  {T^oomt 
doxsvmr  beklagt  aad  bai  dar  bastaltaag  garada  aaf  dia  wsii— iam 
laakaa  dassalbaa  ala  basaadarar  aaabdrack  gelegt  wird»   Sa  b»* 
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b«i  dieses  längst  auch  andere  und  namentlich  Gräfe  eiogesebeUf 
der  theils  in  seiner  aoagabe  sagt:  ad  iensum  hmusmoäi  fmä 
ftriiw  ut  axQotog,  theils  zu  deo  betrefieiHlM  stellen  in  Oowft- 
Eto^^  4e  philologie  et  de  critique  p.  Ml  ^iese  anaor» 
koBg  MMht:  ,,licberlicb  wära  es  eaidff^og  durdk  mm  erklärung 
Mtai  M  wollen,  als  b«4«iito  ea  don,  dar  saiM  köpf  niebt  nohr 
WiMfcao  kou  s  dos  wort  iat  oho  aiakar  TerdorboDi  abor  aekwer 
sa  aagoo  wio  mb  oa  an  Tovboaaom  kobo^*  vad  dann  ooob  dar 
läba  If ^Mt^ifMfv  ^iiwf  ^§p  0  aov^o^r  ano^Mrroff  und  —  mit  Oowo* 
iiff  —  imlmwnog  voncblägt,  oar  jadooh  nai  aolott  ao  an  aebfio- 
mmi  „die  ganao  oaaMrkong^  atebe  kior  nor  ola  oteo  anfrage, 
•b  jaaood  dio  air  aabr  aekwierig  ackoiaaodo  alalia  aickoror  la 
fiffbaaaaro  waiaa'*  ^  und  so  m^g^  denn  hier  durch  aftBt^^f 
MW  neae  antwort  versucht  werden.  Wenn  dicbes  im  texte  stand, 
k»BDte  ein  sciohts  versucht  seiti  ,  üUvr  der  zeile  oder  am  raude 
die  Lomerihchen  afAerrpu  nuyi^ia  zu  erinnern;  ein  anderer  nahm 
d^s  als  eine  correotnr,  und  so  ist  uHaQi^fog  statt  a/im^yuy  in  den 
uszt  gekomaiaa. 

X. 

Dass  vielleicht  keia  g;criHtrer  theii  der  üherlieferten  textes- 
Verderbnisse  auf  der  anwendung  seltener  wÖrter  oder  wortfor- 
nea,  namentlich  bei  dichtem  beruhe,  welche  den  abschreibern 
Bsbekannt  waren  und  desabalb  von  diaaon  mit  gewöhnliebao  ror- 
iMtcbl  worden ,  boko  icb  wiederbolt  aad  selbst  in  dieaoai  aof* 
00  boiapialoB  gezeigt;  eio  anderaa  gloobo  iak  oos  da« 
Skyainos  beibringen  zu  kiooen»  wo  wir  r.  47  von 
patgOBooHMkoD  köoigo  AtloloB  gowidsiaten  X'^^^^f  ^ 
ApaOadoros  lesen: 

a&apatow  imofifiPifwa  dofrnw  jinalfp^ 
•boa  doaa  ooak  nor  oinar  der  soklraickao  korausgebar»  so  fiel 
ob  sakoo  kooBj  aiaan  msoeh  gemoekt  kkttOi  dio  oboo  so  tri- 
viale ood  dirfUgo  ola  docb  wieder  to  ikrar  eooatnicCioa  ooM- 

Uge  redensart  yiytttJ^at  dm  nuc^g  t^t;  olxovfispris  tu  dar 
tiag  „durch  die  ganze  weit  dringen"  zu  rechtfertigen  oder 
verbessern.     Dass  der  sinti  eiacu  viel  stärkeren  und  auserlese- 

wren  ausdruck  verlangt,    zeigt  sclioo  die  parallellaufende  über- 
Iraguog  liinsichtlich  des  vorliegenden  buchs  aufNikomedeä  v.  lOü. 
to  cov  Tf,  ßaatXevj  nmi  xriQvl^it  xltog 

xai  ToTi,'  tiay.orr.v  aTib/ovat  ti]v  svcptjfUdP, 
und  Bo  wat^e  icli  denti  auch  dort  für  yeyove  vielmehr  ttTOQt  in 
'^'>rschlag  zu  bringen.  Dass  ronirr  mit  seiner  eigentlichen  bedea- 
luog  „durchdringen"  zugleich  die  metaphorische  einen  weithal- 
i«aden,  penetranten  aakolla  verbinden  konnte,  zeigt  uiciit  nur  das 
vwwaadla  adfoetinNO  to^i%  aoodaro  ooek  dio  forai  das  futuriuaa 
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fero^/^aoj  y  wie  sie  uiit  dem  synonymen  Xanfjoofiai  bei  Arifitoph. 
Pac  381  vorlvüoiiiit,  und  mo  würde  fhops  hier  lieide  begriU'e 
der  weiten  Verbreitung'  uuil  des  lauten  pnüi^es  sehr  passend  ver- 
einigen; was  aber  die  form  Ttiü(tu  l»etriÜl,  ao  kennt  sie  wenig- 
stens Uesychios  II  p.  1371  als  ninu  sprachlich  existirende,  uod 
wenn  er  .sit;  auch  zunächst  durch  hQ(x)ce  erklärt,  so  kann  unn 
dieaei  nicht  abhalten ,  «ie  vorkamwendeo  falla  auch  in  einer 
4tni  b«d«ntnog  ii  gebrauchen,  <U  die  daa  „verwundeaa''  ja  audi 
aus  dem  gemeinschaftlichen  grundbagriff«  Bur  mmtk  einer  and»» 
ricklUBg  bin  abgeleitet  iat.  üaber  eioige  andara  hariolatioMMt 
I«  dtemi  jedenfalla  in  sehr  veroaeUliaigten  amtandc  :tuf  una 
gftkoiomcnen  dichter  werde  ich  kurier  aein  kösMii.  V.  52  ira*- 
Qo»  ma&vfufc  aifig  in  ifuurtMv  laßup:  besaar  fiallaiciit  im 
^vf^,  „ich  wallte  dia  ^oba  aa  mir  «albat  aachaa'%  wih«aa4 
in  a^mwov  fialnahr  haiasC  „fir  «ieh  allaia»  ahaa  Iraiada  tMi* 
aahMa  adar  baihlilfa^  ?gl.  Wabar  ad  Daaastli»  Atiataar«  |k  461 
«ad  no.  V.  82  iti9tifB(^g  fir  afßfoifat^,  V.  M  at  (tfj&itr 
htQovt  iXXa  irov  not  Im  ^7^,  dan  siana  aiazig  angpiaaaaan, 
80  scilwer  aa  aacb  aaia  wird  fUr  dia  Terwacbaalung  von  äXka 
und  (fii<j\  allgemeine  paläographrache  analogien  heizubringen.  V. 
105,  wo  selbst  hr.  Meineke  p.  7  eine  offene  frage  hiaterläsal, 
fiir  ti{  rnv  ^iui>  vielleicht  einfach  €/V  76  (ii^kiov:  der  veriasser 
verspricht  sich  von  dein  voro-ange  des  königs  flei^tsige  nachtut 
ger  desselben  io  bezug  uüt  dcti  gebrauch  seines  buchs.  V.  242 
fit&*  fA€aoyei(p  xiifAtiov^  für  fitaoy^ioi;  xti^no^:  nicht  die  I^u« 
caner  und  Campaner,  sondern  die  diesen  vurungeheoden  Samni- 
ter  liegen  im  binnenlaode.  V.  272  Öexüjti  ytrtü  f*^ta  ntvjt 
statt  dea  miiaaigaa  iiMta  tavtai  vgl«  ataaiaait.  8d  not«  2* 
V.  517:  ^ 

alatt  04  te  ng»  nott  a.  f.  X.,  was  den  wadarainn  gibt,  daaa  a«« 
aaer  den  Sikyoaiara  nad  ihrigen  Acbäern  aaeh  die  ehaauiligan 
grifaider  des  (jatt  aaiatörten)  Koriath  »ach  gagaawärtig  ta  ßo- 
Qua  f^ff  /JUoiroFnftfov  (Uffii  iaaa  hahaa;  aiaa  hal  oiaht  haachtat^ 
daaa  gerade  la  Skyiaaa«  aait  dia  baaaahharten  Sikjaalar  w^p 
}pifn»  ff*  nlähtf^  KoQt^^utg  taaa  hatteu  (Atrabo  VOL  6. 
2S)»  aad  daa  «all  aaiaa  conjectar  anadrfiekaa«  BadUdb  t.  858: 
|c«r  '^fc<p(»oAif  V  17  mgouQOP  OißVftüi  nihf 

ano  t^g  Mwnit^g  *Hfta0(a  7«  XiYOfuwfi 
atatt  ItyofAsvrjg,  wofür  jedoch  achon  hr.  Meineke  p.  38  aehr 

scharfsinnig  ano  ttji^  Maxtaati^'  ll^adiov  f«  /Ltyo^pVf/  vermuthet 
hat.  Icli  adu[»tirL'  Makessa  geru  als  mutter  der  irtcyn  v^Oiiy  bleibe 
aber  hinsichtlich  die^rr  der  handschriftlichen  Uuaiha  näher ,  da 
nach  Stephanos  p.  487  Oesyme  selbst  spaler  Euialhia  biesa  und 
dieaen  naraaa  wabracheialich  bei  dam  Übergänge  au  Macedouien 
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aogeooinmeD  hatte;  daher  yt:  „und  zwar  bei  dem  Übergänge  un- 
ter macedonische  lierrschaft  nach  dem  naoteu  einer  dortrg-en  lan* 
deaheroini  nod  tochter  der  mjtbiflcbeo  Makessa  selbst  Emathia 
ftaanot". 

XI. 

Bei  Tkiwyd.  IT.  120  bat  kdrilicb  hr.  Cobel  Var.  tact  p.  ZA 
la  den  lexikaliaclieD  und  sacblicbea  achwierigkeiteo,  welchen  die 
warte  aU  in^QXP^^  längst  unterlagen,  noch  ein  gramnatiachea 
bedenken  gefilgt«  nach  welchcB  ee  wohl  niemanden  mehr  gdii- 
•len  wird,  jene  werte  mit  dem  aehellaaten  auf  den  wechaelaeiti* 
gen  Ferkebr  der  paciscirenden  parteien  xn  bexiehen,  auch  wenn 
er  es  nicht  als  offenbaren  friedensbruch  erkennen  sollte,  dass 
gerade  iu  deu  tagen  der  Waffenruhe  uud  emslelluui^  der  feind- 
selig'keiten  eine  bundesgenössische  Stadt  von  den  Athenern  zu 
Brasidaä  übergebt.  Schon  aus  diesem  leztercn  (rrundc  aber  kann 
ieb  mir  auch  die  alsbald  von  hn.  M.  vati  Gent  in  der  Mneuios. 
Hf.  p.  335  vorgeschlagene  äuderung  ta^  ianhSofto  nicht  an- 
eignen, selbst  wenn  dieselbe^  den  zügen  näher  läg-e  und  nicht 
äberhaupt  so  Ijescbatlen  wäre*  dass  kein  weg  abzusehen  ist,  auf 
welchem  aus  diesem  einfachen  worte  ein  solches  monstnmy  wie 
er  es  aelbst  nennt,  hätte  entetoben  können;  und  so  vermntbe 
ich  denn  vielmehr  aig  in  riQtl^ovto  „während  sie  noch  miteinan- 
der haderten".  Das  iat  das  rechte  wort  für  die  nächste  xeit 
vor  dem  abschlösse  des  Waffenstillstands,  wo  die  Unterhandlungen 
nach  in  der  ackwebe  sind,  a\m  der  iKriegstaml  noch  fortdauert; 
ead  waa  die  entatehnng  der  corrnptei  betrifft,  ao  läait  aicb  keine 
lerMlare  denken :  aua  tu  bi  im  gewordenj  und  iC  in  X  verdor* 
bea  uof  ftbnliebe  art  wie  bei  Plutarch  de  euperat.  c,  7  vuo^- 
jeir  aua  iniiQ  idtw,  welche  meine  jugendliche  coujectar  hr.  Dübner 
ia  aeiuen  text  aufannehmen  nicht  Ferachmäht  hat.  Auch  im  fol* 
geaden  euf •  dea  TkukjFdidea  iet  es  mir  nicht  sweifelhafl,  daaa 
br.  Coket  mit  ToUem  redite  ngoa^oav  für  ftQoatjgxofto  wsnsQ 
m^Xfirxi  hergestellt  hat;  nur  hätte  ich  gewünscht,  dass  er  sich 
darüber  erklärt  hatte,  ob  er  dieses  verbum  dann  gleichwohl 
io  deräelbcn  Ledeutung  vuii  n^jooitiui  ableitet;  iriir  scheint  es 
ein  unerträglichem  h^äteron  proteron ,  wenn  die  Skionäer  Bra- 
sidas  xnerst  bekränzen  und  ihm  dann  erst  entgegenqfehn ,  wäh* 
rend  nQoalaaf  als  aorist  von  TTnuoiYÖtiy  allen  autorderüug-cn  des 
lu^aamienhangs  entspricht:  .,sie  sangen  iieder  zu  seiner  ehre, 
wie  auf  einen  athletischen  sieger 

XU. 

Io  derselben  Zeitschrift  Mnemos.  1\  p.  135  bespricht  hr. 
Cobet  neuerdings  das  aristophanische  fragment  bei  Üekk.  Anecd. 
^  434: 

16» 
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Unreif  a  cnüc«. 


ovtoo  Ti  tänoQQ^Ta  dgäv  iati  fitlai, 
wofür  Lei  Suidas  1  [i.  643  geschrieben  ist: 

0VZ03  71  raftOQQtjia  8gäv  iti  ftf/.Xeif 
die  kritiker  aber  alch  in  den   raannichfaltig-sten  besserun^sversii* 
chen  ülierboten  haben:  Dindorf  iatiP  fAtkopf  Hergk  itt^fAtln,  Uero* 
iiardy  Sat  int/AtXtg  u.  s.  w.    Er  aelbil  lieht  eiM  ^«llelAtolie 
am  Al«xi«  bei  Ath.  IV  p.  165  A  sur  vergleiebaig: 

ovi<a  tt  taXXojQi  ic&Uip  iatl  jlwtv 
ODd  verantbet  demgemitt  «neb  bei  Aristopbaim  fXvnv  für  fuÜlec, 
itm  rinne  nacb  ^wiei  ricbtig,  aber  fben  lo  gewiu  nicbt  dae» 
was  den  abeebreibeaden  vorlag»  aoe  deren  bftadea  die  abiga 
corrnptel  benrorgegengen  ist.  Dieses  war  vielmebr  unstreitig 
iartv  fisXi,  wie  bei  Iloraz  Serm.  H.  6.  32:  iwc  iutüi  ei  meUi 
e$l,  oder  bei  Alexis  selbst,  Ath.  XIll.  7 : 

tüjp  yctQ  uvdQav  ioTi  TjQog  x€ift^p  fteXt: 
und  so  hat  gewiss  auch  Aristophanes  selbst  geschrieben ,  wäh- 
rend Alexis  in  der  obigen  reminiscenz  ykvav  nur  um  desswilleo 
suhstituiren  ainsstei  weil  dnrcb  die  beziehung  auf  die  an  freni* 
dem  tische  genossene  ^leiia  eine  metaphoriscbe  bedeutung  des  ho- 
nigs  unwillkürlieb  binter  seiner  eigentlicben  zurückgetreten  wire 
und  dadorcb  eine  geschmacklose  sweidentigkeit  berrorgabracbt 
bitte. 

GSttingen,  S.  fr.  lisrMMl. 


Ad.  Emperiiia*  marginalien  mm  Appianoa. 

Emperias  hat  folgende  emeudatioucii  am  rande  seiner  Taucb- 
nitzischen  ausgrabe  beigeschrieben,  welche  sich  jetzt  im  hesits 
unseres  herm  dr.  Lattmann  befindet: 

6,  ()6  7ovg  Koiptiov  jfiA/ovs]  rov  K.  %.  6  ,  73  xfffVoi/iyirJ 
y.Bt70vöif  vel  ^ifovaiv  6,  76  Kcii  otr^XMv^  hfnjKoJv  87  roig 
ÜQolg]  toig  ig^oig  98  angog^  ovx  axQog  Bell.  Mithrid.  6  iciao* 
KQtfdfA99og]  anoxQiPOfisvog  22  sXev&tQOig]  aneX.  27  ^avfiacrctff] 
inoXf(yctQ  57  aptm^hai]  awtiteipai  92  xvQimtdrag]  xai^ioira- 
tag  163  Img  ip  ndptig]  l»g  anet^ftg  117  <rf<ioii^]  £ipmit^  120 
ipdvfiitifiipog']  ipavlutifiiPog  Bell.  CiTil.  1,27  taigdtfäig  ngaq^,-} 
nXactatg  nqoif,  mqi^v']  niQitixt  Tel  ivc^ii^X^tf  21  ov  foi^  ra- 
fUag\  oi  ngog  r.  t, 

Gdttingeo.  F.  W,  S, 
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XVI. 

Zu  laokratefl  Pineg^cos  §.  106, 


WtBtt  je  eine  conjektar  glücklich  genaoiit  werden  konDte, 
M  uttr  M  die  von  Bekker«  der  an  der  genaniitoB  stelle  dtstiXg- 

«Mtatt  des  won  des  bandechrifteo  gegebenen  dwiXiaafUP 
idbrieb.  Dnranf  sind  denn  nncb  nHe  spiteren  hernnsgeber  ihm 
gefolgt,  bis  Benteler  wieder  sn  der  leenrt  der  handschrlften  m* 
flekgekebrt  ist.  Darüber  ware  freilich  bei  dem  vielen  sonder- 
btren,  das  seine  ausgäbe  tnthält,  sich  nicht  zu  verwundern,  da 
aber  Ranchenstein  in  seiner  für  die  schulen  bestiminten  auägube 
(2  ed.  1855)  anfFallender  weise  i.'^etolji^t  ist  und  sagt,  Benseier 
liabe  die  Icsart  aller  handschriften  scharfsinnig  wieder  in  ihr 
recht  eingesetzt,  lohnt  es  sich  wohl  der  mühe  die  stelle  näher 
a  betrachten.  Benieler  behauptet i  wenn  ißÖofitixopt  hti  auf 
€e  zeit  zwiseben  den  perserkriegen  nnd  dem  ende  des  pelopon- 
BsdicbeB  besogen  wftrde,  so  wftre  das  die  grSsste  Unwahrheit. 
DpiBl  doeb  in  jene  seit  der  peloponnesiscbe  krieg  mit  allen  sei- 
sea  innarea  anfstinden  und  äusseren  greueln  and  blutigen  kSm- 
pfen,  ond  glelebwobl  soll  Isokrates  gesagt  haben,  man(?)  babe 
IS  dieser  zeit  nichts  von  inneren  Unruhen  gewusst  und  friede  mit 
aller  weit  gehabt.  Eine  solche  behauptung  ware  ganz  der  gleich, 
wenn  ein  heutiger  redner  fon  der  zeit  von  1760 — 1850  dasselbe 
b«fiau|*ten  wollte",  ti.  s.w.  Man  müsse  also  an  die  zeit  zwi- 
schen der  authebung  des  10jährigen  arcbontates  und  dem  Ky- 
lonischeD  aufstand  denken,  wie  schon  Morus  gethan ,  auf  die 
pssse  dann  die  Schilderung  vortrefflich. —  Dass  mit  beibebaltung 
Ten  Ifuteldaafiev  die  70  jähre  auf  jene  zeit  der  attischen  hege- 
•eatt  nicht  besagen  werden  kdnuen  ist  vollkommen  richtig.  Se- 
ka  wir  aber  so^  ob  die  TO  Jahre  von  abscbaffnng  des  lebnj&b- 
t^en  arcbontates  bis  auf  Kjloas  zeit  passen.  Ich  will  dabei  die 
■ögliebkeit  zugeben,  dass  Isokrates  hier  eine  schildemng  der 
sititchen  Verfassung  beabsichtige ,  obwohl  jeder  leser  vielmehr 
tine  des  ziij?t;iri(les  der  bundesgeuosöeii  erwartet,  und  unstreitig 
iit  vertheidigung  des  atlienischen  Verfahrens  vie!  büudiger  ist, 
wenn  der  zustand  der  buodesgenossen  unter  der  gegebenen  ver- 
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ÜMflOBg  ^MmlliclMr  war,  alt  wmb  äüm  uXUi  wUk  muM 
kn  dieser  TerfMsnng  glileklicb  kefaad. 

Die  Terfesiaeg»  weleiie  Attee  M  den  bvideegeaeeees  eift- 
führte,  war  die  deaiokratie,  dae  eagt  leoimitee  selbst  devtlidi, 

uud  es  ist  anderwärtsber  bekannt  g-enug,  die  welche  in  jenen 
79  jahreo  (683 — 612)  in  Athen  bestand,  war  eiue  oligarclüe  und 
zwar  eine  strenge.    Rauchenstein  ^ugt  freilich  es  »ei  keine  reine 
olig'archie,  sondern  eine  aus  aristokratischen  und  demokratischen 
elementen  gemischte  nullit ia  gewesen  und  keruit  sieb  auf  Schü- 
manns verfassungsgeschiclile  Athens  s.  30  ff.,   wo  aber  nichts 
derartii^cs  steht.    Wer  es  noch  nöthig  findet  veri:;lBiche  dagcg-en 
Schömann  antiqu.  iur.  pobl.  Grace,  p.  169  oder  Hermann  Staats- 
altertb.  §.102.    Benseier  hilft  sich  etwas  anders.     Wenn  es 
aacli  nickt  eine  deaolLratie  wirklich  war,  so  soll  doch  Isokrat^ 
sie  in  der  art  anfgefaaet  haben,  dach  hösan  wir  ihn  selbst. 
iJtfan  bat  dieser  erkläruog  erstens  eDtgegaagasetit,  dass  dies  ja 
eine  viel  sn  anhehaoDte  zeit  sei,  als  dass  die  leser  daran  hätten 
denken  können  und  dass  damals  nebr  eine  aristokraüe  nnter  4ea 
9  nrehenten  Thnc.  %•  126,  als  demokratie  In  Athen  geberraeht 
habe.    Alieia  Isofcrales  hat  ^enidis  diets  9mi  oienbar  anch  an- 
derwärts gelobt  als  die  der  glüeklichslea  ferfasanng,  nna  wal* 
eher  ein  Aristide^  Themistokles  nnd  Hiltiadea  henrorgingeoi  ih. 
Fried.  §•  75»  wo  die  wähl  der  obrigkeiten  nach  diahaeten  traf» 
die  zwar  nach  demokratie  strebten,  aber  dabei  die  alte  «aaar* 
chische  und  aristokratische  fursorge  für  das  valk  beibehielten. 
PanatliLMi.  139  u.  ff.^'    Das  ist  grundfalsch.    In  der  rede  liber 
den  frieden  stellt  Ihukrutes  der  zeit  der  attisclien  llialassokrati« 
die  zeit  vor  derselben  entgegen,  also   die  zeit  vur  den  Perser- 
kriegeu  und  zwar,  da  Miltiades,  Aristides,  Themistokles  aus  ihr 
hervorgingen,  hauptsächlich  die  zeit  vor  den  Perserkriegen ,  je- 
denfalln  nicht  gerade  dte  zett  der  70  jähre  zwischen  abschaffung 
des  zehnjährigen  archontatn  uud  Kvlon.     Vielmehr  liegt  dazwi- 
schen mehr  als  ein  jahrhundert  und  zwar  das  für  die  verfassuags> 
entwicklnng  wichtigste  Jahrhundert  der  gesetzgebung  Soloos,  der 
tyrannie  dee  Fisistratos  und  Hippias  und  der  Verfassung  daa 
Klistheaes«    Aber  im  Panathenikusl   Beoseier  fahrt  fori:  »Non 
giebt  er  ihr  zwar  Panath.  %,  148,  wo  er  sie  TO»  tinrze  des 
kÖBigthnns  (1132  nach  Lareher)  bis  Solons  gesetzgebnng  (504) 
hestiaint  100  jahre>  allein  hier»  wo  er  die  zeit  der  achoa  etvaa 
mehr  aosgebildeten  demokratie  (mit  einjährlgea  archoaten)  ina 
auge  fasst  (i)  uad  der  seit  der  Pisistratiden  abrechnet,  waroa 
eben  nnr  70  jähre  ansanehHien'\    Maa  Crant  hier  seinen  angan 
kann.   Fob  1182  bis  594  soUea  1000  jähre  eein,  nnd  von  dar 
zeit  bis  Solon  «oll  die  spätere  seit  der  Pisistratiden  abgerechnet 
sein !  und  von  der  lOOOjährigea  demokratie  wird  der  Übergang 
zu  den  70  jähren  der  schon  etwas  ansgebildeteo  demokratie  mit 
bewunderuswerther  ouivetät  gemacht^  um  zu  zeigeoi  dass  es  gerade 
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äwiifte  «0II  lit  Wer  ohne  vwmrtlMil  4h  iMhe  »«»Mi,  whd 
IMftdb  Meht  «rkeoneii,  dsM  Isokrates  Im  Panathenaikos  die 

ganze  zeit  Tor  der  tyrannis  des  Pisistratos  als  demokratie  an* 
fieht  nach  ^iiier  den  AtLcucrn  geiauligen  iiktiun,  UuhS  Theseus 
der  griiader  derselben  sei,  §.  129  7t]v  ^h-  noXip  dioinfiv  roj 
j7A.r,V>fi  Ttnot'dooKtt.  Auch  80  freilich  erg-eben  sich  nach  der  uns 
üherlieferten  chronolosfie  noch  lange  nicht  tausend  jähre.  Will 
man  diese  nicht  als  eine  ganz  ungenaue  runde  zahl  fassen,  so 
muüb  man  annelimen,  dass  Isnkffites  nucfi  die  knriirrszcit  vor  Tlip- 
seus,  die  er  jn  nU  Vorbereitung  und  grundiage  der  späteren  ent- 
Wicklung  betrachtet,  mitgerechnet  habe.  Also  die  ganze  zeit 
v«r  Piaistratos  bat  er  als  eine  glückliche,  gesetzliche  geschil- 
imet.  Das  ist  fireiliek  kiatorisch  nickt  richtig,  aher  f  on  ritotori- 
oA—  otondpwikto  t»  tn  kcgveita.  Bs  bildet  diese  ganze  iel( 
dama  gogensatz  sowohl  znr  tjrsBttia  als  der  spfttem  schraa« 
fci»laiaa  iMokratie.  Aber  gan«  «aetalCbafl  iat  es  aae  dieser 
lattgn»  geaaaer  biitoriaeber  betrachtaai^  siettlicli  eatiogeaea 
acity  «aa  willkftriicb  eiaea  aeitraaai  Tea  70  jabrea  beraatsabe- 
bett  9  dea  aaa  ttberdiee  darcbaaa  aicbt  ala  dea  Bcboa  etwas  aae* 
gebildeterer  denekralSe  betracbtea  kaaa»  der  aicbt  eianal  eiaeai 
ffbeter  aalasa  gebea  koaate  ifaa  so  danaetellca«  Yielaiebr  Iat 
ea  gerade  die  aeit  der  birtettea  otfgarcbte,  als  deren  folge  die« 
DffAkealscbe  gesetcgebnng  und  der  Kylonische  aufstand  sich  er- 
geben. Nie  und  nimmer  konnte  der  redner  gerade  diese  zeit 
im  gegensatz  zu  trüberer  oder  späterer  als  die  bezeichnen,  de- 
ren verfuääuo^  Allien  bei  den  bundesgenossen  vor  äugen  gehabt. 
Selbst  aber  vorausgesetzt,  es  könnte  die  verfassuni^;  dieser  zeit 
vorzugsweise  als  deDiokrulie  bezeichnet  werden,  wie  unpassend 
wäre  CS  lu  sugen :  wir  haben  den  bundessrenossen  eine  verfas- 
saog  gegeben,  deren  vortreflTlicbkeit  \\ir  an  uns  selbst  erprobt 
haben.  Denn  wir  liahen  einmal  anderthalb  Jahrhunderte  bevor 
wir  sie  bei  den  bundesgenossen  eingeführt,  70  jähre  laag  glück- 
lieb  BDter  ihr  gelebt!  Die  frage  läge  auf  der  band,  wam»  denn 
die  Athener  sie  dann  nicht  bei  sich  selbst  behalten,  oder  falls 
Jcaiaad  trots  Mob  aad  Klistbeoes  die  spatere  als  dieselbe  betrach- 
ten wollte,  warum  sie  deaa  später  nicht  mehr  dieselbea  folgea 
gebabt  bebet  Oed  welcber  leser  bitte  Je  erratbea  kdaaea,  dass 
lseiir«tes  eiae  so  obecare  teit,  die  aie  aad  airgeads  soast  ah 
^ae  abgeacblesseae,  eia  gaaaes  blldeade  periede  erwibat  wird, 
gesMiat  babel  INeee  sebwierigkeit  bat  Beaseler  awar  berttbrt, 
oder  aacb  akfat  iai  geriogstea  eatlerat, 

Badlkii  aber  passea  aacb  die  werte  inn^oi  —  A9&Q(anovg 
gar  aisbt.  Deaa  was  seil  bei  Atbea  aad  «war  bei  Atbea  tai 
7tea  jabrboadert  iXit&tgoi  ngog  rovg  ßaQßctgovs^  In  einer  zeit 
wo  won  angriiffen  der  barbaren  auf  C>riechenland  noch  die  rede 
gar  nicht  war,  wo  das  Ferserreich  noch  nicht  exisiirte,  und  wie 
kaoo  das  vernünftiger  weise  als  ein  Vorzug  jeaer  Terfaasong 
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freilicb,  die  itelle  eatlialte  eben  leileebUck  Mf  die  — chfely 
den  seitoD,  wo  Persieo  für  Helbw  die  «reeebe  MMielifeltiger 

beanruhiguDg  wurde  nnd  spater  eine  aK  indirekter  abbinc^ig^keit 
eintrat  I  Auch  aCTuaiaajoi  nQug  aq^äg  aviovQ  ist  keineswegs 
von  dieser  zeit  wahr.  Denn  so  wenig*  uns  auch  das  eiozeloe 
bekannt  ist,  so  wissen  wir  doch>  dass  die  Drakonische  verfas- 
SDDg  und  der  Kylonische  aufstand  mit  vorbergegang-enen  inne- 
ren Zwisten  zusammeDbiogeti  und  dass  die  atdaEig^  die  awischeo 
KyloB  und  Solon  entstanden,  schon  fräber  esiatiii  bette» ,  ee§l 
ganz  bestimmt  Plutarch  Selen.  13. 

Jene  seit  kenn  aleo  lUBdglicb  gemeint  aeie  nnd  wir  wer* 
den  aotbwendig  enf  die  «»gelSUir  70  j«bfe  der  ettieebai  b«ge* 
aenie  gefdbrty  nie  den  einiigen  ein  geeebiebtliebee  gmase  Ul* 
dendee  leilreiiHi  iren  dieaem  amfaoge.  Usee  deaa  liebt  ikm%- 
Ifisafisv  gelesen  werden  kann,  ist  nnbeetrittea»  dee  ergebe  einen 
selbst  bei  dem  kecksten  rcduer  tiicht  zu  ertragenden  Widerspruch 
mit  der  Wahrheit.  Es  fragt  sich  also  our^  ol>  itei  durtXtoay  die 
scbwierigkeiteu  wegfulien  und  die  Schilderung  anBiQOi^ait^QconovQ 
erträglich  wird.  Dabei  dürfen  wir  natürlich  nicht  den  streng 
historischen,  sondern  den  oratoriscben  massstab  anlegen,  und 
daaa  laokretea  nicht  eben  scrupuloe  iat,  ist  bekeant  genug.  Um 
aber  aucb  erateriicb  erträglich  zu  sein,  Maas  die  darstelloag 
docb  eiae  gewieae  groadlage  babea,  die  man  durcb  iberlreibaa 
dea  eiaea,  veraebweigea  dee  andenii  aad  eiaaeitige  aaiaeawg 
eieb  beliebig  sareebteiaebt»  aad  dea  iet  bier  der  iaIL  TjraaMa 
lAittea  die  baadeageaose^a  anter  Atbeaa  bemebafSt  gar  kebaa, 
das  ist  streng  historisch  wahr,  knrs  vorber  waren  eie  laet  alle 
unter  solchen  gewesen.  Frei  gegenüber  den  barbaren  waren 
sie  auch,  vorher  und  bald  nachher  waren  ^ie  zum  grussen  tlieil 
nnterthanen  der  Perser:  aQztjLöiaatoi  tiqo^  üqiäg  avtovg  ist  zwar 
nicht  streng  historisch  richtig,  aber  doch  nicht  mehr  als  ein  et- 
was hyperbolischer  ausdruck.  Bis  zum  Jahre  412,  dem  ausgangs 
des  aieiliaebea  kriegea  warea  die  bundesgenoaaen  nnter  ettiacbar 
begemenie  ruhiger  in  ibreai  inaera  ale  kaan  eenst  je,  ibr  m> 
itaad  ereeheint  beeoadere  rabig,  weaa  man  ibn  mit  dem  etwaa 
ipitera  vergleiebt»  wa  wibrend  fipartae  bemebaft  greael  allar 
art  die  etüdte  Tertfdetea.  Daee  leekratoa  ee  ea  aaeab,  waramf 
es  dena  deeb  aakeaust,  beweieea  deadieb  die  §§.  102.  103»  wm 
das  gedeihen  der  bnndesgeneseea  aater  Alben  geprieeea  wird. 
ün<l  ähnlich  verhält  es  sich  mit  dem  stQ^pf^p  ayoptt^  ngog  freer* 
Tuw  uf%^o(x)novg.  lu  den  früheren  jahrhuüdcrtcn  warea  die  asia> 
tischen  städte  unaufhörlich  von  Ljdern  und  Persern  bekriegt 
und  unterjocht  worden ,  von  den  kriegen  unter  ihnen  selbst  zu 
schweigen.  Seit  Athen  die  hegemonic  übernommen  halle,  war 
das  aadera  geworden»  Sein  mächtiger  schütz  gab  ihnen  sieber- 
beit  g^p  äaeeere  feiade,  biederte  fipbdea  aater  ibaea  eelbeU 
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Atken  selbst  fahrte  freilich  viele  krieire  ,  aber  diese  berührten 
die  buodesgenosseD  hehr  weoig,  am  wenli^steu  gerade  die  qiOQOV 
noTsX^tg  ^  die  durch  ihre  tributzahlungen  in  der  regel  von  wei- 
teren ieistuDgen  frei  waren  und  deren  gebiet  bis  zu  dem  t<^e- 
MooteD  jähre  412  von  kriege  ait  geringen  ^mnftbniea  g«n< 
ftnchoot  blieb. 

80  ist  also  4ie  lenrt  dttttUa^ft»  «abMÜttgt  s«  ferweifeB» 
dtag«g«a  9ttw9lms9P  anftiiii«b«M,  bei  4«r  «lies  auDi  beit« 

Basel.  WUh.  Vi$cher. 


Zu  Stobaeus. 

Plotarek.  Stob.  B,  49  I  p.  89:  de  «emom;  o  j^a^  ly-Aa&i^' 
fUfog  a*i  xa)  oixov(^Ap  jQOftfuittvg  iv  ft  hoy  mg  qttjai  flXatouff 
stroff  iatt.  Sebow«:  ip  ftv^ntl'  Wjttenbaeb:  flX.  h  Mwmit 
qnod  Geanem«  ex  nargine  adieeton  credidit*  —  €odd.  praabeat 
tr  puwtf  al  aV  ^Um^  boc,  patOi  corfaetaria,  illnd  aaetoria  aat»  qni 

Mit:  ififiifivmw,  Verbain  naoa  poatiei  interpretati  sunt  ifAfiifApctw. 
Aa  iftfiBpmgt  ut  a  regioaa  poaitnai  ait  adverbio  dn%  Fonanlaai 
/itirti#  im  tolg  avrotc  haud  aeto  aa  recta  redditori  aimai  lanco 
Stob.  115 f  26.:  aXX'  0  §^9  yi^tow  ngoXaßmf  täya&a  aal  irlaiOM 
2^»9  dfatgitlfag  h  avtolg  fiepet  /Aip  tm  f$  nagiptt  ßi(^  tiqoq* 
toiatig  t^c  tilivt^g  fiSfipfjfiipog  ip  tt  MVtiP  6p  ts  ftn^x^ 
i^optip,  0  di  inl  toif  ^a^Qsl  dingiit  aita  aqitynhoQ.  „Locoa 
aoB  oat  integer^'  QmMr,  0  Bi  iXnitti  lacobsiut  Cor.  Second,  p. 
110,  qni  reliqua  aliis  expedienda  commeDdat.  ,,E!g-o  delcrem  6 
i7i\  To<V\  Gaiaf.  Hoc  video:  invn  ^fv  et  OctQQsl  ds  (unus 
Trioc.  om.  df)  sibi  respoodere.  Itaque  nuttendae  sunt  coniectu- 
rae  verba  fiepei  fjitp  lacessentes:  e.  g.  d^itkei  not  t.  n.  ß,  vel 
ftffjfii^  xui  tm  n.  ß.  Lego:  fitt^et  [Afv  —  (6  dei)  int  joTg  avroig, 
(^anoii  dt.  Alii  extricent  0  de  quid  valeant.  Num  »  dii  vel 
^»AfToig  Tel  fig  TO  dt'or  ?  de  et  de  (dsov)  «aepe  conf.  vid.  Bast, 
comm.  pal.  p.  770.  Vaicken.  Kur.  Fboen.  1628.  Porso  Vhot, 
362,  10.  612:  Stob.  tit.  48  p.  288.  Possis  etian  xa&  ^^ürr^p 
ttg  deopt  inl  to$g  avtoig*  ^a^^ii  Öi» 

Oob.  M.  Sckmidi. 
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XVII. 

Aodeutungfen  zur  beurlLciIun{|  des  lateiuischen  Le:ka- 

meters* 


Der  gedanke  eines  innereo  zasamaieiiliatiges  swischen  sprä- 
che ood  nietram  ond  einer  weebselfeitigeD  einwirkung  beider  ist 
SD  asheliegeod  VDd  natilrlieli,  alt  daaa  jenand  für  deoaelben  ein 
rerdietiit  der  aeuheit  in  anspmeb  nehiaeo  dürfte.  AafgfebenteC  ii«d 
nntabar  genaebt  ist  er  jedöcb  noeb  aiobt  geoiigend.  Deoa  wua 
man  ancb  bänfig  den  eininsa  so  ergründen  geraebt  bat,  den  ein 
netrnm  aof  die  entwicklnng  nnd  nusbildnng  einer  spraebe  g^dbt 
bat,  ist  die  entgegengesetite  maebt  der  spraebe  bei  der  geatel- 
tuog  eines  netrnms  entweder  ganz  ausser  aebt  gelassen  oder 
wenigstens  nicht  hinreicheud  berücksichtigt.  Und  doeb  ist  diese 
von  nicht  c^eriiigerer  bedLulmig.  Dürfen  wir  die  prosaische  sprä- 
che dfä  ta&^lichen  lebens  in  formeller  bcziehung  vielleicht  uicbt  g^aoz 
unpassend  uls  ein  zufälligeH  aggreo^at  einzelner  Wörter  hezeichoen, 
8o  können  wir  die  vorsificirte  dicliterü|jracbe  wohl  einer  inosaik> 
arh<Mt  vergleichen,  hei  welcher  für  ein  gegebenes  muster  die  fül- 
i<  ridci]  tlieilc  ans  eiiicin  gegebenen  häufen  verschieden  geformter, 
je  in  verschipderifT  an/nhl  vorhandener,  stücke  zu  nehmen  siud. 
i^inigc  sind  ganz  unbrauchbar,  andere  für  das  schema  erst  nacb 
beschneidung  oder  Zerlegung  zu  benutzen ,  einige  finden  nur  an 
wenigen  stellen  ein  passendes  unterkommen,  andere  lassen  sich 
?ielfacb  verwenden.  Ueberall  also  eine  beschranknng  der  arbeit 
durch  das  material.  Trotzdem  soll  das  werk  ein  sebdnea  ^aa« 
«es  bilden.  Dies  ist  die  sache  des  gescbmackes,  der  aber  ala 
sum  naturell  gehörig  einestbeils  zwar  geregelt,  aber  nicht  kQaat- 
leriseb  gnbngstigt  werden  darf»  anderestbeils  doeb  aaeb  iai. 
mer  nur  in  den  schranken  der  gegebenen  fomi  nnd  den  g^abe» 
neu  mnterinls  sich  bewegen  kaan«  Diese  schna  nenlieb  ia  aiai- 
neu  i,beiträgen  nur  kritik  des  Plantas''  angedeuteten  gruadaltaa 
will  ich  hier  am  lateinischen  hexameter  etwas  niber  darlag-en 
und  wenn  möglich  fester  begründen.  Bs  ist  dies  sngleicb  ein 
nachtrag  zu  jener  arbeit,  insofern  ich  dort  (Jahrgang  IX  dieser 
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leitschrifl  p.  650  no.  14)  GoUfried  Hermanns  anstellt  (elem.  doctr. 
meLr.  p.  S44  sq.)  .,die  Römer  batten  niciit  ^em  mit  eiueiu  ?ier- 
siibigeD  Worte,  dessen  zwei  erste  silbeo  kurz  seien»  geschlosseo, 
BB  oicbt  io  der  fooften  arais  des  genannten  verses  eine  endsilbe 
wider  die  accentuatioosgesetze  der  lateinitschen  .spräche  zu  beto- 
oen  ".  einfach  abgelebnt,  uicbt  zugleicb  zu  widerlegen  gesucbt 
babe,  obwobl  sie  so  siemlieh  allgemeinen  beifail  gefunden  zu 
bsben  scheint,  wie  denn  sogar  Fr.  Jamh  in  4itMr  zeitsdbrift  III 
f.  551  mnf  dieselbe  richtige  beobadiinug  der  erwähnten  seltea- 
beit  nnd  das  ebenfalls  nicht  zu  littgMode  Übergewicht  der  männ- 
lichen cäsnr  im  latetniaehea  htnwfttnr  eine  vollständige  Iheorie 
desselben  gehanl  hat.  Bei  fe]«geah«it  4ir  Näke'teheo  anigahe 
d»  ViOerhia  aag*  Jacdb  stelkih:  NAka'aehe  nbhwid* 
kag  {•(  wmtk  «a  aiaaelaaa  abaarvaliaa«  flhar  4ia  effardaraiaaa 
me  gmim  latoiaiaehea  vanea»  aber  ar  waiia  aia  aiaht  aalar 
ill  priaaif  aaaaaiMaaafaaiaa.  Sdhr  aatklirand  int  folgende*: 
4m  adiiafceit  daa  rüaiiachan  verabaaaa,  daa  aia  Taa  daa  Maehaa 
Hrtiehaten,  und  abioaiit  ihrem  Ursprünge  yerglichea,  ataad  haapi- 
dehKeh  die  maaetooie  ibres  accentes  im  wege.  lieber  die  be- 
dettang  des  wortaccentes  für  den  vers  siad  wir  nüch  sehr  im 
doDkelo  ;  irlt  /.weilU;  iii<  l!t,  du^ä  sie  musikaliiicb  wichlig  ist. 
D«ss  es  aber  au  &ei  und  das»  deswegen  die  Römer  griecbisclie 
iliiklinationsformen  und  accente  g^ern  berüber  genommen  haben, 
l^ezeugt  Qiiintiliao.  l)m  nun  diese  eintnnigkeit  £ü  vermeiden, 
iit  eiu  bauptgesetz  der  lateiniscl^en  rliytlnuik  geworden,  nanietü- 
lich  für  den  hexameter ,  dass  sich  im  ersten  fheile  des  ¥er*;e.s 
der  rers  -  und  wortaccent  dissonirend  widerstreben ,  im  ausgung 
aber  ihre  harmonische  ?ergleichnng  i»  lusammenfallen  Ton  wort- 
lad  Tersaccent  finden.  Dass  dies  am  wohllautendatea  geaohehe, 
ist  die  aa%aba  und  das  kiilariaai  der  sehönhait  der  Teraa.  Wia 
dem  Laaf«!  nad  Catail  nachgestrebt,  ahar  dia  paatiacha  aad  pra* 
laucba  pariode  yerwechselt»  wia  Cata  aiaea  aadara  wag  aia§pe* 
•chlagaa  aad  Virgil  dia  Iraga  galilat  habai  wira  waitlaafig  aa 
crirtera,  iat  ahar  aach  diasaa  aadattlungea  maabwea  sa  aat- 
vidkaia''»  «am  wiU  iah  ea  Jadaftr'«l|pBhaB ,  daas  dia  aharakia- 
nrtiMha  aaWahait  md  alagaaa  fttMMbiiaahaa  haxaaMtars,  wia 
iha  dia  Aagaataiaahaa  diabtar  hÜHttoa»  la  deai  aaaaiaaadarfaliaa 
tea  vara  -  aad  wartaaaaat  im  eilMH  Aaila  das  Taraaa  aad  da- 
len  Teraiaigong  am  achinsse  bestehe ;  indessen  iat  damit  aaab 
Mcht  bewiesen,  dass  nun  eben  die  ursucbe  dieser  bildung  in  ei- 
aaa  widerstreben  des  Rüjjierä  gegen  die  accentuiruug  der  eud- 
Silben  (fli  9er$e  lü  duchen  sei,  und  kann  ich  dieoe^  auch  durch 
die  stelle  des  Quintilian  ,  welche  Jacob  im  äuge  gehabt  zu  ha- 
Wü  scheint        nicht  für  bewiesen  hallen,  obwohl  ich  anderer- 

1)  XII,  10,  33:  n«Bd  scceotos  qnofaa  cum  rigore  onodam  tum  si- 

mititudine  ipsa  minus  «luaves  habemu^ ;  quia  ijltims  syllsba  nec  acuta 
iiii<|tt4ia  eiciistur  oec  jlcxa  circumduciiur,  »ed  in  grafem  vel  duss  gra- 
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Aalfwtiagtn  zur  beartheilimg  de*  latciaisekeB  heumetert. 

seits  etncifesteheo  muss,  dafic^  es  mir  für  die  leUten  worte  der- 
selben an  eiocm  klaren,  dureh  mk  sicherlieit  hiekerauiiebende 
beispiele  begründeten,  verständoisse  mangelt. 

Die  berührten  worte  G.  Hermanns  siod  folgende:  „Romani 
autem ,  etsi  ipsi  f|iioquc ,  et  maximc  in  heroico  versn ,  accentum 
voeabulorum  negligere  debnerunt,  tamcn  Interesse  aliqfiid  sense- 
rant,  quo  in  loco  et  quali  in  voeabulo  id  Üeret.    Et  quoni  illud 
p«tiafimum  BStWM  Latinae  linguae  repvgaet,  ai  in  fine  aeoaa- 
tnr  TOodHiU»  openun  dedernnt,  ut  id  in  irersu  heroico  eadera  r«- 
tMM»  tfäB  in  mtibM  Irochaieie  atfae  iMnUeit,  ibt  taatmi  £a- 
•erwit,  ubi  evitari  non  posset,  L      m  ieenoda  iertia  qiarto 
Arm.    Hie  eoini  m  lade  iiiat  id  nan  coneedstor»  mb  lieekift  Im- 
can  IwxwatriM*    In  qviato  w%n  awteqne  mi  Mftiorea  tMb* 
mat  MidotteM  aünheiMbM  Mie.    Nam  drea  liaeB  Taraasi  ot 
•aapa  iaa  MniMaa,  ooltiafaBi  aa  aitidiafaM  daaat  DOMenm  aaaa, 
ranimia  iaai  finbua  at  aura  finita  Taraa  aaaoai  qaaai  radaaala 
aKqaaaidia«    Hioa  qnad  oinlti  praecipiunt,  vareoa  beraieaK  nam 
esse  tenBinaadnai  Tocabnlo  tetrasjilabo ,  eaias  dao  priorae  arl* 
lubae  breves  sint,  non  propter  istam  vocem  veram  est,  sed  pro- 
pter voceiH  praegreiisam.      I^uae  2si  aiiapae^tus  est,  a8[)cr  et  in- 
suavis  versus:  —  quare  praemitti  solet  longior  vox;  jiauUo  durior 
est  numerus,  si  ca  vox,  quum  aoapaesto  finitur,  etiam  anacru- 
■im  habet''.    Abgesehen  von  diesen  letzten  haarspaltenden  Unter- 
scheidungen, deren  nutzen  ich  nicht  eiüzusehen  vermag,  und  wo- 
bei anch  wohl  manche  seihst (äiischnn^  mit  unterläuft,  stosse  ich 
an  bei  der  von  Hermann  angenommenen  nothweutii^keit  der  ac- 
centuirten  endsilbe  in  der  zweiten  arsis ;  diese  existirt  nicht,  oder 
durfte  meines  erachtana  nach  wenigstens  aicfat  mit  der  in  dar 
dritten  und  mrtaa  arsts  aaf  gleiche  stufe  gaaalst  werden,  derea 
grand  ia  den  wegen  der  nator  der  lataiaiacbea  spraaha  allerdinga 
aicbt  zu  umgehendaa  mdnmHehen  cäsnren  za  suckaa  ist,  wie  icb  dia* 
aaa  schon  (baitrige     s.  w.  p.  648  no.  i)  aagadaolat  baba*  Auch 
dasa  dia  sacbsta  arsia  mit  dar  fünftaa  abaa  waitaraa  caardiairt 
wird»  baframdat  aiicb,  da  as  daeb  a  priore  tn  arwarta«  atakt, 
dass  der  Tars  seliaD  mit  ainam  aiaiilbigaa  warte  schliasst.  HMiat 
prablamatiadi  arsabaiBt  mir  aber  aaeb  dia  biabargabdrigkett  dar 
TOB  Hermaaa  babaaptetan  Botbweadig  grtfssaraa  Tollaadaag  daa 
yersscblnsses,  dean  gerade  in  den  von  ibm  angefttbrtea  paralle- 
len des  trochäischen  septenars  und  des  iamhischen  senars  ist  es 
der  verssclilubis,  der  sich  dieüc  unscbuDliciteu  gefallen  lubsen  musi». 
Vor  alleü  dingen  aber,  ist  denn  das  eine  irgend  haltbare  bciifrün- 
duog:  „dan  seltnere  erscheinen  einer  accentnirten  endsilbe  ir)  der 
fünften  arsis  ist  absichtlich,  weil  hier  Im  ü^eo^eiisatze  zu  der  zwei- 
ten» driiteu  und  vierten  niclu  dte  nothwenätgkett  der  betonung  vor- 

ves  esdil  semper,  lisque  taalo  est  sermo  Graeeas  LsUbo  lacaDdior, 
nt  nosiri  poetae,  qaoties  dnlee  carmen  esse  volaertnt,  fllornm  id  aomi- 
nibns  exomenl'*. 
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Aadcaliisgcu  sar  beartheiiaiii;  de«  l«tai«uelieii  bei«m«ters*  21^ 

Uoden  lai"  i  [)enQ  mehr  ist  doch  in  deo  Ueriuaiia^scheii  Worten 
Mclit  LTesugt;  und  womit  lässt  sieb  denn  überall  sonst  der  ein- 
Üuss  des  IcTteinischeD  wortaccentes  auf  die  bildung'  deh  iiexame- 
Ina  heweii^en  f  Eine  be^tiinmte  überiieferuog'  gibt  es  niebt 
uoü  t6  bleibt  uns  also  iiur  das  faktoni ,  die  Seltenheit  des  vier« 
itl^gen  Wortes  am  scbluvse  des  verses,  und  demnach  die  scltea- 
bcit  der  betooten  endsilbe  in  der  fünften  arsis.  Muss  deno  die« 
IM  aber  nothwendig  absieht  sein,  oder  kans  et  gar  JuiaaB  aa* 
kn  groad  baben,  als  die  lateioische  barylasirende  acceDtnatioDi 
Aacb  bier  dichte  lab,  aollte  Lessing's  wart  gehuog  üadea  ,,dia 
MtM  baatiaivangen  entbüllt  die  kmat  sabr  durcb  äassere  ver« 
•altMaagaa  aU  dnreb  ttbariagaagen" ,  jaad  wia  dia  aiMlialMa 
teffaa  ia  dar  bawihaffaahait  dar  laftMaitcbaa  apraefca  aalbat  ili* 
Na  giaad  babaa,  aa  Maal  tieh  aaak  vaU  Ar  aaaara  fall  am 
im  ipraaba  aiae  geoügeade  arklllniDg  gewinMo.  Wenigstaaa 
gbnba  icb  ktesaa  wir  bei  bariokaicbtiguog  dar  apracba  aaab 
Kw  dw  aatorwidwigen  graadlagaa  daa  lataiaiichao  baxaaMiar* 
teaklara  aaHlaekeD,  welebe  das«  splter  kiaitlariaob  baantat 
n4  aosgebildet  sein  mögen ,  ohne  gleich  anfangs  zu  raystiseben 
eisflissen  der  lat.  acci^ntuation  unsere  zuthicht  nehincti  zu  müääun. 

Der  ditktylischti  hexameter  iät,  i»u%iel  wir  wi&^eii,  eine  schö« 
pfuo^  deü  griechischen  Volkes  ein  jedes  originale  volk  schajji 
i*ck  nach  den  bedingtmgen  seiner  spräche  die  form  seiner  poesie, 
im  oder  seine  nationalen  metra.  Die  griechische  spräche^  glück- 
licii  aus  laDgen  und  kurzen  silben  gemischt,  besonders  glücklich 
i^nrch  die  nicht  erstarrte  natur  ihrer  endiincfen .  welche  ilir  in 
lierselben  form  längen  und  kürzen,  coosonautiscb  und  vokaliscb 
!  »ttslauteod  gestattete  (ieb  erinnere  nnr  aa  die  dreifecbe  endong 
^  datifa  fkfanalis  g,  <ri  und  atr,  dee  gaahiFs  sing.  2  decl.  ee» 
^  CK),  aa  die  aadnngen  des  Infinitivs  u.  s.  f.),  reich  eadlieb  aa 
UiiMB  kurzen  partikela,  schuf  eiak  den  daklylieekea  bezemeter 
ik  wMiga  farai  die  nationalen  sagen  ihres  volkaa  darein  aia* 
^  n  le^a  nd  ta  bawabraa  Dia  lataiaiaehe  ef  raaka  daga* 
ftii  ffeniek  Taliar»  kriUUgar  aad  arbabaaar,  aber  doeb  daivk 
'ü  ibeiyawicbl  laagir  eUbea»  baaandaia  ao^  i^agar  aadeilbaa 
MbwetfiUlig,  Ibad  den  eataraieebaB  veri,  dar  aceeatairaad»  aiabl 

2)  la  beireff  des  septeners  and  seaer»  verweise  ich  enf  die  ia  m»^ 

NO  Mbeitrigen**  ele.« bemerkte;  v^.  besonders  p.  662,  wo  das  n^^ro» 

fnVoc  Beollejs  in  dem  falschen  TersUndniss  der  stelle  dp«:  Olliti«;  XVIII, 
IS  aufgedeckt  ist.  Gelliuä  spricht  gaot  deutlich  too  der  lehre  aller 
'filier  über  die  cäsur,  nicht  vom  eintlusse  des  acceatei. 

3)  Verschiedene  sagen  der  allen  weisen  auf  den  spoUiniscbeo  cult. 
0.  Maller  Oorier  i  pieg.  349  nod  die  stellen  hei  v.  Leatscb  Metrik 

4)  Das8  nun  aaeb  wiedernm  das  melrum  eaf  die  fealaelznng  der 
^rache  etoflqse  belle»  wird  demil  webt  geleagaet  aad  ist  auch  schon 

'«■♦•n  zn  anfsn^r  ausgesprochen.  Sprache  uni^  nielrnm  hilden  sicb  aebea 
f^Aadec  ui  heaUadiger  gegeoaeiiiger  heruckaiehtigung  aus« 
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i|uatitira4,  WsmidM  Meh  iHr  die  spondeMclMD  Dud  baec)i«i< 
sehen  ausgäog-e  ihrer  wörter  geeignet  war.  Wie  sich  dieses 
oatiooale  verascbeiua  im  verlaafe  der  zeit  bätle  gestalttG  nnJ 
zu  vielleicht  höherer  volJeDdong  entwiekeln  können,  solehe  im- 
gen  erratlieri  zu  wollen,  scheint  mir  ein  müssiger  versuch  im 
sein  und  über  d'w.  ^reuzeu  menschlichen  Scharfsinns  hiaausiuge- 
ban.  Cns  genüge  dai  imetmm,  dass  die  nationalen  aafftnge  and 
kaine  dar  rtaiachen  poesie  dorcb  das  hereiobmIieiMte  gewicht 
dar  vollendeten  griechischen  litlaratBr  im  ihrer  witarealwkkliif 
g«baMit  «ad  eraliakl  aiedf  ii  «slersiicheB»  ab  diMoa  g«t  ad« 
aebleebt  geweaaa»  ea^in  bejauem  oder  aa  ptaiM»  iat  glcicb* 
fttlla  otcfct  miaera  aafgitbe. 

Sebaa  die  emfUmiBg  dw  quaalllimideB  veriMana  daa  di»' 
log«  bei  der  nachahmung  das  griechischen  drama  war  mit  bsd- 
aigfaclieo  Schwierigkeiten  verknüpft,  und  konnten  diese  nur  nU 
hülfe  einer  noch  nicht  zur  Festigkeit  gekommenen  proaodie  nnd 
ausspräche  gelost  uiler  tbeilweise  umgangen  werden,  wobei  sicfa 
die  nacltwirkung  des  alten  accentuationsprincipes  auf  das  dent^ 
liebste  beurkundet  Noch  epochemachender  und  yon  noch  gre- 
aaerea  aobwier^riceiten  heglailet  war  die  eioführung  daa  yiineb» 
sehen  bexiMetera  io  die  Iat.  poesia»  welobe,  wie  wir  mm  €iam'i 
•ofibfiiDgeB  wkaett  (Brat  §•  71),  aaerst  BMiaa  wagte*  Bia« 
vorberpilaadaii  achriit  mikmim  wir  IreiMi  «abea  im  da»  mmmm 
dung  daa  aMpiata  ia  den  aeealacbea  dickten  aeken  (vgl.  dit  be> 
Merkungen  Büaakl'a  iai  rkaiiu  Maaaaai  FII  p.  5i8  lg.)>  «kar  dN 
hier  erlaubte,  wenn  auch  Ton  gesetsen  abfaiagige  aaflösbarkdl 
der  arslä  und  die  noch  geringere  festigkeit  Jer  Iat.  ausapruek 
machten  Plantus  und  seinen  Zeitgenossen  die  arbeit  leichter.  Del 
hexameter  dagegen  verlangte  unauflöslichkeit  der  arsis  (wogegei 
ein  paar  ausnahmen  nicht  streiteti),  und  diese  wie  die  joizt  schoi 
zur  strengen  geltuog  gekommene  prosodie,  verbunden  mit  einei 
fefiaraa,  atraageran  ausspracbe  ackalea  dam  römischen  daktjli 
ker  Maaake  achwierigkeiten,  welche  sidi  im  lanle  dar  zeit  aedl 
erköklea;  ao  bildete  a.  k.  aelbat  für  Lucres  daa  aialMteada  i 
nil  eiaeai  Mgendea  coaaoDaaleD  »eck  keioe  «olkwaadige  pw» 
tieai  er  derAe  aiek  ebeaae  aock  die  Üteae  tmrm  das  geaidie  ü 
atott  «a  erlauben  n.  a.  w.j  allea  erleiebterungen,  die  deai  dicbtM 
dea  Avgvateitekeo  leitallera  aicbt  aiekr  gestattet  wareo.  f  iek 
Wörter  oder  wortformen  der  lateinischen  spräche  passten  ftbai* 
haupt  gar  nicht  in  den  dukt^li^chen  vers,  andere  nur  unter  sehi 
einschränkenden  bedingnngen  z.  b.  der  der  elision;  durch  welch) 
mittel  sieb  in  solchen  tallen  die  dichter  zu  helfen  suchten,  ein! 
ist  in  dam  buche  von  &^  MÜber  die  spräche  der  röaiiackea  epi 

5)  Gaaaatres  bfierfiber  und  aber  die  nalar  and  dnn  aialloM  Jet 
taiaisobea  aacnnts  auf  die  spraabaalwiabkiai  ilkfHianpl  aiikilaai  ia 
aen  aweiten  arlikal  nir  Plaaliniiakaa  krilik.  VerUMg  vgL  das  ,,bw" 
iriga**  p.  653  auMnuaeagailaUla. 
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ker,  Muaster  1840"  trotz  mAocbes  irrthums  und  tiiancUer  eio^öi- 
tigkeit  und  Übertreibung^  tiankengwertit  auseinaD<)erp;-efte(it.  Nur 
hätte  Köoe  noch  eioeo  schritt  weitergehen  solloti  —  freilich 
wire  damit  der  sweck  seines  buchen  in  etwas  erweitert  worden 
^  9m4  s.  b.  ^  p.  6  o.  1  gemachten  bMirknngen  ?erfolgea 
ind  wihwtM»  wie  nick  nämlich,  und  dae  anzodeuten  ist  absieht 
di^er  zmim,  mm  de«  zahleMfaritfUlniesen  der  für  den  hexaMlar 
braaebbaren  Wörter  and  deren  theilwma  darck  die  cäaur  und 
im  Iwalttow  insa  h<aagür  iwd  badiagler  alellMg  die  (heoretisak 
m9fjlUkmm  laiaaMMaselaiaagan  da»  hexanMton  m  laleiaiacbaa 
fahtiacfc  VOM  gfitaUechaa  varMhiadaa  glPteltaw»  wiaaigatone  der 
tay  ilirwf  aamadiuig  aaah  »adifieiraa  amaetaa»  abgesebaa  TOa 
dM  aiüiaM,  dea  dftan  nallcMl  aadi  ma  lad  eckdakakeka- 
dlrfUta  (waan  aadb  die  tialnieM  aaf  den  laieiaiiohaa  epredia«- 
etat  m  die  placet  geheren  Araaa)  aaeaken  awekle.  Daaa  wirda 
er  ZD  dem  resultate  gekommen  sein,  dass  die  Römer  sick  a« 
4eo  ihnen  reichlicli  von  ihrer  spraciie  bereiteten  scbwierigkeitea 
uicbt  nocli  in  entschiedenem  gegeiisatte  zu  der  uatur  ihrer  spracht 
(sie!)  neue  Schwierigkeiten  geschaffen,  wie  aucii  Grauert  im  nach* 
tru^e  zu  Könens  buch  p.  289  fg.  meint,  der  ubwuhl  mit  richti- 
rtm  ^efiilii  dergieichen  bestrebungen  durch  den  üiisdruck  „iileine 
iodysitriearbcitcn wücdigendy  dofik  an  dieser  ansieht  nickt  irre 

gaworden  ist 

\ach  diesen  aligemeioereo  bemerkungen  wendi*  ich  mich  zu 
der  erwähnten  Seltenheit  des  viersilbigen  versschlusses  zarück, 
iadeai  ick  ver  aUem  folgende  paakte  in'a  aage  aa  lassen  suchen 
watde;  1)  wie  steht  es  denn  wirklick  out  jaaar  selteakait  kai 
dea  Terachiedüiaa  Aateiaiaaken  dichtem  der  veffiehiadeaaa  paria* 
dsil  %}  wia  gvaas  ist  oagalSihr  die  zahl  der  u  » -^-^  wort- 
Ümm  m  der  laCaipiaahaa  «praekat  ^  wa  ist  deraa  natürliche 
ilattBi^  im  f area  aad  wm  ftr  awitliade  wirkaa  aif  diaaalka 
abt  Hiam  ackliaMt  aM  eadlieb  4)  dia  Iragaa  wia  kat  «Mi 
md  diaaea  graadlagaw  der  apraelia  aad  d«ft  nalnuM  dar  lalaiai- 

6}  Auch  fur  die  behanflliing  dos  ^griechischen  hexameters  möchlo  icli 
«if  die  hedeulsamkeit  des  /n  grundo  liegenden  sprflchlicHen  materiali 
auliuerksaui  uiacheu;  man  kooiuii  ttou&l  nur  sti  leichi  da^u,  wiu  ubor— 

kaqil  kai  eiaem  jedea  kdaelif «a  verfdbrea  fikeieU  aaek  Uelen  erkli- 
Mgea  vea  erMkeienogea  an  anekea,  deren  wirklicke  arsseken  sick  then 
aar  ikrar  eiafschheii  wegen  dem  blicke  verbergen,  ich  bemerke  dies 
beioodert  mit  räcksicht  suf  unlersuchungen,  wie  sie  R.  Volkmann  p.  13 
tqq.  seiner  oommeotsliones  epieae  (Lipsise  1854)  angestellt  hat.  Die  dort 
Ter  Apolloniu»  ioibetoodere  gemachte  bemerkung,  metrische  reiben  wie 
«iKfSMl^o«  &t  von  der  weiblichen  cjiaur  deis  dritten  fuaaea  bis  sn's  ende 
das  Halten  seien  aelleo,  gilt  denn  doch. tack  für  einen  jeden  sndern 
diihleff  aad  vernekt  sieh  ganz  von  selksL  Oder  sind  etwa  kei  Homer 
füie  kia%  wie  *AxifMif  svdiev«,  ^fUmnHf»wta%i  mm««»,  oder  bei  dea 
latetnero  mik  aiaalieker  cisart  Aat  inmaada  ertpeal  igaominiosaaae 
diela? 


Digitized  by  Google 


2>Öi}    Aadeatttogen  cur  beiurtliciluag  de«  Uteiaiscliea  kexanelers* 


sehe  hexameter  kftsfltleriseb  weiter  fortgebildet  und  lä^st  sich 
hieriu  vielleicht  ein  allgemeines  princip  iiadeo,  das  auch  noch  in 
andern  versmassen  zu  verfolgen  ist^)^ 

Beginnen  wir  unsere  Untersuchung  mit  dem  ersten  der  auf- 
gestellten  punkte,  und  richten  wir  unsem  blick  zuerst  auf  Ortd. 
den  grösgten  meister  der  lateinischen  verskunst,  so  bewährt  sich 
bei  diesem  die  Hermann'sclie  Ijcobachluni^  als  soiclie  im  vollsten 
roasx; .  rialüriicb  ohne  das«  damit  ihre  begriioduog  gesiciiert 
wäre.  DeoQ  einige  wenige  beispiele  wie  Metam.  I,  117  et  ia- 
aequales  auctuuM  un^XI,  17  et  Bncchei  nlnlatat  «bgvfvckiiet, 
findet  sich  die  oxytonfl^  nn^ulbn  in  4er  Hinfteo  arsis  nur  km 
Iblgendem  griechischen  Worte  (Brjmantbo  ibid.  IL  244.  Agm» 
nippe  V,  312.  Aretbntnn  V,  409.  lolno  310.  6mjm« 
dis  XI,  76%  nle*)|  wie  dnnn  noch  «ehna  J.  B.  Vmt  m  den  Onwp 
gieit  dm  Virgil  IV,  187  BÜlilif  iia4  gnwinieahnll  «Mtikt:  ^jim 
neiitemi  inainäen  nnign&g,  d«r  bai  dw  Qrinttai  Mbr  Uafig  i«t, 
linhaa  dl«  MM«r  M  gffineidfcim  wMm;  —  nnitna  nelilieMl 
ihm  hnznMtar  ein  hilaniiMhnr  iaaicM  Mqaa  teato,  laariMisqae, 
faaiaaa  alalalBi  eben  aeltoa  nin  den  paatamlar  eia  aaapiai^' 
(eine  treffliche  parallele,  naf  welche  ieb  antan  snriekkomaien 
werde).  Denn  auch  beim  Virgil  bildet  das  griechische  wort  die 
iiiajorität  der  beispiele,  und  bat  man  lange  zu  äucbeo,  bis  mun 
jene  vou  Voss  angeführten  lateinischen  ionici  findet  Georg.  11, 
153.  Aen.  X,  505.  l\\  667.  denen  ich  noch  Georg.  H,  5  gra- 
vidas auctunino  und  lllj  276  et  depressas  con  Valien,  Aen.  IV, 
215  cum  üemiviro  comitatu  hinzufüge.  Haufigfer  sind  schon  die 
stellen,  in  denen  der  ionicus  aus  zwei  Wörtern  besteht  z.  b.  im 
10.  buche  der  Aeneis  deren  sieben  298  puppis  tua,  Tarchon; 
400  tantnmqne  aorac'  fuit  llo;  440  medium  secat  agmen;  442 
soli  mihi  Pallas;  471  etiaai  sua  Turnum;  772  quaatua  natia 
kastae;  849  misera  milii  deaaB^),  obgleich  dieses  la  den  ver* 
schiedenen  büchera  ?erschiedea  fit«  Bai  0?id  koamaa  aalcka 
fälle,  aa? ial  iek  kaaiarkt  kaba,  aar  aach  einsilbigen  wö'rtara  Tar, 
dacb  aack  daaa  aar  aaltan.   Aker  aack  bei  aadera  dicktara  ja- 

7j  Freilich  würde  sich  im  verlaufe  der  darilelluog  eiaa  strenge  Schei- 
dung dar  vier  »uokte  nur  mit  mdke  festktlten  lassen,  da  dia  kein|Nala 
sn  sekr  fiketgreifen;  doek  ist  Jana  auek  nicht  nftlkig,  ich  woHla  aar  Ar 
die  tkeoria  aad  methode  an  die  verschiedenen  gesichlspookte  erinneit 
haben.  Der  zweck,  die  einwirkung  der  otytmiirtrn  rndsilhf»  in  der  arsis 
de«;  fnnHen  f»s«ses  ZU  iinler«nchpD,  macht  es  nothig,  ausser  den  eigentlich 
ionischen  au^gangen  auch  die  molossischcn  zu  berücksichtigen,  wie  Her- 
mann ebenfalls  geihao  1.  c.  p.  348;  ausserdem  aber  auch  die  falle,  wo 
der  ionische  ausKaog  aus  menreren  frikrlm  iMilakI»  voa  Hanaaaa  ia  4aa 
fliementen,  soviel  i«b  augeubKcblMdi  weiss,  nicht  «uidrMdieb  arwikal. 

8)  Dass  kier  nicht  an  eine  art  entschuldigender  eoklisis  von  wM 
oder  SM  etc.  zu  denken  ist,  zeigen  die  andern  beispiele;  dergleichca 
spitzsinnige  Unterscheidungen  sind  nolbbehelfe  haltloser  theoriOB  und  laa* 
sen  sich  ohne  gewaltasmkeit  niigends  völlig  durckfukren. 
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m  mät  kmm  IVWI  iü  4ifM9  sHMiMMgeMtiii  MiihM 
aili»  im.  yrMthitdbMi  ^m»  woito  up  gebranä,  wibMad 
MiMacfc»  iflMiiei  i«  Mbw  worl«  M  seUMi«  nidit  vntliMMMa, 
nd  4m0m  fülirt  vu  gaas  vmi  aellMt  m  te  idiM  «DgedMaten 
frage,  ab  aicht  etwa  «ia  ttieilweiaer  graad  dar  ia  rad»  itahcadia 
wltiaiait  ia  daa  safclaatarliltaiaMa  im  wöHar  iaMrlMilb  dei  la* 
twakthaa  spracbschataei  lU  Mchea  aei.  Maa  Targdaaa  aar  an 
^eien  ende  eioisre  statistisclie  Doüseo,  deren  reiuhate  Idi  unten 
u  zieiieo  vcrsuclieo  will. 

In  dem  211  hexameter  langen,  aus  ungefähr  1300  Wörtern 
kestebendeu  gedicble  des  TibuU  IV,  1  finden  sich  von  der  nies- 
AUDg  o  u  — ~  im  gnozen  20  beibpieie,  von  denen  jedoch  10 
ali  mit  que  oder  m  zusammeng-esetzt  nur  uueigentlich  hieherge- 
Mgen  werden  dürtten  (nur  eins  von  ibnen  ist  elidirt).  Unter 
len  übrigen  10  hat  nur  1  vor  dem  fünften  fusse  stellend  ultima 
iangi  von  den  drei  coDBonan tischen  ist  1  vor  dem  fünften  fusse 
lang  gebraucht.  Am  aoUaasa  atabt  keinei»  dagegen  ist  dieser' 
8mal  aaa  imi  Wörtern  lusaauaaagaaetai,  von  denen  6  keine« 
eissUbigaii  vorte  folgaa  (aapatasl  tibi  laudea^  taalis  mibi  victae; 
Mis  qaaque  failax;  vires  aecat  aer;  lical  tnaaaat  freta  veatiai 
pfaperat  mihi  Hartem;  cfr.  II,  5,  III  varsaa  mhk  aalins). 

(lab  auua  bier  glaicb  an  aa£uig  aa£  dia  aatbiMmdigiiait  dar 
fes  «ir  gaaiaabtaa  ualaiacbaMlaagaa  «ifiaarkaaai  aiaabaa;  es  M 
•a  waaaatlichai  aMia«t,  ab  dar  ianiaaa  lang  oder  kars  aadigt; 
tea  bei  kaiaar  aadiilba  Umk  daa  waH  ttbaraU  platt,  ja  war 
aii^|ia  dar  aaHeabdt  karaar  aadailbaa  iai  lataiaiidian  aa  adlkig 
filr  dia  nitto  daa  varsaai  dar  laaieaa  mit  langer  andattba  kaiMa 
d^^ea  aül  aaanabme  dar  elision  nur  zwei  alalle«  fai  faraa, 
Iber  deren  weitere  beschräokung  unten  mehr.) 

la  dem  64sten  gediehte  des  CatuLl  vou  408  hexumettirü  (un- 
gefähr von  2400  Wörtern)  iinden  sieb  im  ganzen  44  bieherge« 
börige  beispiele;  von  diesen  haben  26  eine  kurze  endsilbe.  Ün- 
ter  diesen  »ind  16  vokaiisch  auslautend,  kein  einsigeti  derselben 
ist  elidirt;  dagegen  sind  von  den  11  cousonuntischen  7  vor  dem 
fdofteo  vertifubfie  bei  stattfindender  posili<uj  lan^:  fi^cbraucht.  Grie- 
dische  Wörter  sind  im  ganzen  4  darunter.  \  on  den  18  auf 
tine  lauge  .siil>e  endigenden  sind  10  consonantiüch ,  davon  2  am 
Äclilugfle  (nan  despexit  hymenaeos;  sed  optatos  hjmenaeos),  die 
sitrigen  stehea  rar  dam  fünften  fasse;  8  vokalisch,  davon  3  eli- 
^t,  4  stebaa  rar  dem  fiafilen  fusse,  1  zu  scbkuia  (custodihaat 
celathisci),  aMar  letatarem  aocb  ei  a  grtacbiaebaa  wort,  alaaail 
dw  obigen  zasammeo  Da  bei  Catull  dia  aageaaaataa  rersus 
ifaadaict  bäafig  aiad,  so  sind  auch  die  aaa  ialtrraatiraadea  bei- 
spiele  nicht  sekaa,  5  (a  Mlariboa  Piraai;  IdaMaa  fraadaaMa; 
MjMgaaia  Silainai  aarla  CHpraaeo;  rerücibBa  praaraptii).  ^ 
Muaaeageaalsl  tat  dar  riaraiibiga  aablaaa  aar  Ihaal»  waran  I 
Wisfial  biitaigabM  (fallil  rada  la^a)«  äm  daa  ihrigen  ge- 

r 

Digitized  by  Google 


ABclealttngeii  snr  heurtbeiluMg  des  latemitekea  WxMMteft 


dichten  Catulls  in  hexametero  und  disticben  iiige  ich  noch  die 
fichlussbeispiele  hinzu,  ausser  dea  bekaoiiteo  refraio:  Hyineo  o 
H?menaee,  Hynen  «des,  o  Mymenaee  folgende:  inm  dicetur  hj- 
meoneus;  BMitito  iftMBiCft  esj  novo  ftiiotw  kjmeoaeoi  eo  ttmu- 
Ina  legurat 

Ich  wende  mich  zum  Horaz;  die  ars  poefira  ist  476  hexa- 
meter lang  und  beüteht  aus  ungefähr  2800  Wörtern.  Hierunter 
aiod  von  der  beregten  neaauDg  64;  von  dieaeo  rechne  ich  jedodi 
gleich  anfangs  31  ab,  als  aaa  anapästeo  «dar  eoMMMHtMi  mm- 
lantenden  tribracben  und  den  parCikeln  que  oder  re  tiisaaiaieDge* 
tatst  (aar  4  derselben  sind  elidirl).  4m  tthrigbleibendeB  SS 

kabaa  ftnier  S6  die  ultima  kurz;  tob  den  14  vakaliadi  ausM«* 
tande«  4eraailmi  wird  kain  ansigM  «Mirt,  S  dag«g«a  siad  mm 
4m  aadaiiir  4m  drittN  |Mr8.  piv.  ptrf.  ara  atelt  mmt  gaUMat; 

das  it  eoaaaaaadaekaa  wardaa  2  wm  4m  fttaftaa  Ibaaa  pm- 
akiona  laag«  i  atalil  aai  acfalaaaa  daa  vaiaaa  (ut  elllmoadaa);  Im 
gaaaaa  bdladan  aicli  «ator  Uiaaa  S  gviaeUaclM»  Dia  latelaa  7 
SakaB  aiaa  laaga  alti«a,  daiaaiai'  aiad  abaaMla  S  griaabiadw; 
▼aa  daa  4  vakalia^  aaalaateadaa  iat  I  alidirti  S  atalm  mm 
mMmm  das  verses  (at  populäres;  ab  iateritu  Maleagri)  die  ttM- 
gen  4  vor  dem  fünften  fusse.  Zusammengesetzte  ionici  finden 
sich  im  ganzen  42,  von  denen  freilich  nur  7  niclil  einem  ein;»il- 
bilden  Worte  folgen  (taliulae  fore  librum;  pater  et  iuvcDCä  patre 
digiii;  sed  ex  fumo  darelocem;  auditorem  rapit  et  quae;  c!ama- 
bit  enim  puichre,  bene,  recte;  tundet  pede  terram;  iucem  dare 
eogit).  In  der  dritten  satire  des  ersten  bnches  (142  hexameter) 
stellt  sich  das  verhältniss  etwas  anders^  hier  folgt  der  zusam- 
mengesetzte schltiss  ISniaj  auf  eine  accentuirte  cndsilbe,  14oial 
auf  ein  einsilbiges  wort.  Der  aus  einem  worte  bestehende  iooi- 
cns  findet  sieb  2m1  am  scblusa  (at  vidciatur  und  fortisqne  ha- 
kaalar),  wMkfaad  ar  nach  abzug  von  2  mit  qm  zaiaawaaagaaeU 
ten  aaapäataa  aaaserdeai  noch  ISnial  vaiitaaiaitt  vaa  daaaa  ja* 
doek  aar  S  vor  dem  fünften  fusse  stehen,  ind^  dia  16  aadaraa 
aatweder  ultiaia  kora  kakan  oder  elidirt  sind. 

la  dar  araten  satira  daa  ftraiai  baatakl  dar  iamclw  vm- 
aeklnas  Sbm!  ans  aiaa«  Iat.  worta  (Traiadaa  Labaanem ;  asiark 
aaprifieaa;  Baqaa  adaliaa)»  wäbraad  aiah  S  i^iapiala  var  daa 
lüallaa  fbaaa  iMaa.  I>aa  aaaaaamafaaatitaa  aalilaaa  kabaa  wir 
I6mI,  raa  daai  iak  folgeada  aalllira:  laadara»  aM  «arbaai  va- 
aaaaa  libar  Atti;  daaaraaa  aapil  aagaaa;  mnaraai  tibi  farte; 
aaila  tibi  vaada.  Ba  wirda  iadaaaaa  i«  wait  lllkraa,  aaa  allaa 
dicktarn  aaldra  saanalungeo  beizubringen,  ick  bemerke  deakalk 
knrs  aus  dem  Manilius  und  dem  Properz  noch  je  ein  beispiel 
semper  foit  idem;  prn^uut  tibi  facta,  und  wende  mich  jetzt  zum 
Lucrez  uud  zum  Knniuü,  da  diese  beiden  wohl  eine  genauere 
berücksichtignnß^  beanspruchen  dürfen. 

Aus  dem  Lucres  tbeile  icb  zusanmaaatallungan  au  zwei  ataJ- 
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In  ihtt  I,  \Sfn  nod  VI,  i^4M.  Die  mte  atelto  Mtbftlt  g«- 
gta  2400  Wörter;  dmIi  abtflg*  Ton  S  bU  gu«  zusammeog^iflitmi 
Mfpieleo  bleiben  der  neiiiiBg^  o  ^'-^'cT  60  b«ispiele,  won  ^ 
M  16  daiob  Toricliiodetie  casus  dot  Wortes  raüo  g-ebildet  wer- 
ta|  S  MM  4m  alien  ^eaiÜT  anf  «•  boafebta,  2  endliefa  griecbi* 
icbe  Wörter  md.  Letztere  beide  »ind  bei  lateioiaohdD  wMer- 
Mingm  TW  Toraebmii  mAt  mitmoAnm;  »neb  jene  3  ge- 
■life  wirca  M  epilmn  diebten»  itntt  sn  den  ioniei«  in  gn* 
bireni  nanpiaton  gewesen,  nnd  endliob  bei«  Virgil  «der  0?id 
kennte  der  ftbilosopbiadi-proeMaebe  nnadnicli  rmw  nidit  bftn- 
ig  fnvkoaunen.  Aneb  dna  SMalige  generstin  nnd  t  nwderntiBi, 
üwie  Z  eleniento  nnd  3  animantmn  hangen  eng  mit  dem  vnpoe- 
dscben  stoff  des  Lucres  zui^iimmeu.  Aber  auch  nur  20  beisfiiele 
auf  recLouug  des  ijtofTeis  und  der  antiquirten  spräche  gesct^^t, 
itellt  sieh  das  verbäUnisü  des  ionicus  zu  den  sonstigen  wort- 
Tässen  wie  1  :  60.  Rechnet  man  aber  von  jeuer  gesammtsumme 
von  68  beispielen  ungeiäiir  38  ab,  aia  weil  auf  eine  kurze  end- 
siibe  auisgehend  in  ihrer  Stellung  durch  die  vieleu  iambeii  oder 
isnbisch  anttine^encleu  wfirter  der  lateinischen  spräche  vorweg 
bestimmt,  so  kann  es  nicht  auffallen  nur  13  male  den  ionischen 
schluss  zu  finden  (omne  aoimaotum;  veram  ad  rationem;  nee  mi* 
aitaati^  meote  aninoque;  comitari  Bynienneo;  natura  animai;  et 
feruBi  novitatem;  apeeiea  ratioqnn;  qnnn  gnnitnii;  nntnra  aai-  . 
■nnlns;  adiuta  aliena;  ad  nil  revocnri;  oime  aoinuintain),  nnd 
wenn  tarn  diesen  freilicb  nur  2  einer  neeontnirten  «Nbilbe  M* 
gin»  wihwnd  den  an<tom  ein  einsilbiges  oder  oKdirtoi  mvt  vor- 
biegebt,  80  moio  doeb  ein  jeder»  der  nicht  ?on  Tomo  berein  an 
mm  jndon  oboortirten  nnUonTorhiltnin  nbeieM  nn  mhUilion  §•* 
«Ont  inl,  oineohon,  dnoo  oicii  dnn  snftlBg  eo  gearadithni)  dann 
«er  nneh  biorin  irgnnd  eine  knnürolle  ontfanllMslLoit  wittern 
wollte,  dnn  «Mte  ich  fragen,  wnmm  denn  jene  beiden  beiapiele 
gemdo  in  nenn  bintoreinnndoiMgeflden  vernnn  mfcoMranf  oder 
sou  dnn  otw»  eine  negligentin  interdnoi  domiitontio  Lnomtii 
Mint  Wobei  auMt  nneb  die  folgenden  beispiele  dea  snenaoMn- 
fUetiton  ioniena  nicht  übersehen  darf. 

Die  aweite  obenangefulirte  stelle  von  ungefähr  2900  Wör- 
tern enthält  50  ionische  wortfiisse,  darunter  jedoch  7  aus  der 
iHbüoinieDsetzuog  mit  que  entstandene,  ¥on  denen,  beiläuiii^  lie- 
■erkt,  keinä  elidirt  ist,  1  dui^ef^en  am  ende  des  verwes  bteiit 
(species  ratioque).  Casus  des  wortes  ratio  bilden  9  beispiele, 
TOD  denen  1  aai  Schlüsse  steht  (qua  ratione),  4  elidirt  sind. 
Abgesehen  Ton  diesen  haben  18  eine  kurze  vokalische  uUiiua, 
deren  keines  am  Schlüsse  steht,  und  auch  nur  1  elidirt  ist. 
Auch  von  den  übrigen  22  stehen  nur  ü  am  Schlüsse  (ad  diiu- 
vieiD  revocari;  eat  oloaentia;  in  remorando;  ex  eiementis:  pre- 
itera  iaMtetur,  also  nur  ein  beispiel  mit  ▼orbergebonder  accen- 
üirlir  ondulbo),  dio  ibrigw  tboiia  mt  Inngor  nllinin  vor  deai 
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fünften  fusse,  oder  elidrrt,  tleils  mit  kurzer  aber  conson antisch 
auslauteoder  eodsilbe  entweder  positiooe  lang  geworden  vor  dem 
fünften  fuise  oder  vor  iambischen  aber  ▼okaliscli  beginnenilea 
Wörtern.  Unter  den  26  zusammengesetzten  ionischen  Schlüssen 
hat  hier  nur  1  beitpiei  die  vorgängige  «ccentiiirte  uitima  (qwkd 
ilea  fit  in  altis). 

Endlich  gelang-en  wir  zum  Canius,  der  für  unsere  sache  stark 
ins  gewicht  fällt,  dessen  richtige  beurtheiiuner  und  Schätzung  aber 
auch  grosse  Schwierigkeiten  darbietet.  In  der  von  J.  Vnfalen  Tcr- 
•MtalleteB  sMunHiag  mbw  fngaMto  4iad  aus  den  annalsBdil 
keuMler  zusaMengetragen ;  aber  da  ist  mm  iMder»  «ligMelm 
von  oom^tcte  «b4  schwankoMlea  rmMtitairnngM  Mncher  vers 
obM  MfMg  oder  eade  erhalten;  aasaardoM  sind  es  meistaaa ata* 
aalaa  vme,  aaltea  Maa  eaatinuität»  die  uns  aiaan  einigaraiaMiaB 
iickara  acklaM  aa  liabaa  arlaabtab  Brnkmrn  wit  iadanaa  vaa 
jaaaa  611  hazasatera  71  aU  aa  fraganatiritii^  ab»  aa  kaaaaa 
dadi  aaf  dia  abrigea  540  vana  36  oiit  daaa  iaaiaaa  aahliaMeada, 
wir  arbialtoa  ako  aia  farbilteia  wie  1 : 16.  für  waidan  jedodi 
aaab  aicbl  übarscbaa  dttrfaa,  daat  aator  jaaaa  86  iaaieb  uMbroaa 
aaklaaeiseba  wSrIar  iind,  wia  iiMa§a$p  iMÜtmUti,  tmrkumta^  ^fw- 
«iisa/o,  svperemi,  koriätrgue;  2Bial  foraar  das  ftvaula  wart  als- 
phanüy  nach  deren  abzug  die  zahl  der  klassischen  Wörter  sich 
aUü  nur  auf  28  stellt;  aber  auch  unter  diesen  ist  es  3mal  das 
wort  perhibere,  3mttl  ortundum^  2mix\  hominumque,  2iual  agttart, 
welches  jenen  ionicus  bildet,  und  so  läast  sich  auch  für  Ennius 
behaupteu,  dass  die  zahl  der  Wörter  ionischer  Messung  im  ?er- 
hältniss  zu  deo  andern  nur  unbedeutend  ist  Eudlieb  kommt  auch 
noch  zur  beachtung,  dass  wie  aus  einzelnen  büchern  kein  einzi> 
ges  beispiel  eines  ionischen  Wortes  am  schluäiie  des  verses  über* 
liefert  ist,  so  auch  lib.  I,  frg.  34  iu  einer  continuität  von  17 
Versen,  frg.  57  unter  30,  üb.  VII,  frg.  10  unter  18  nur  je  eia 
ionischer  ausgaag  sieb  findet,  wogegen  üb.  VIII,  frg.  3  waaig^ 
slaas  aicbt  aUaasobwer  ia  dia  wagschale  fallaa  kann.  Dia  sumoM 
der  nille,  wo  der  susomiwaajsiaftls  acblaas  aaf  eiaa  aaeeatairle 
aadsillie  folgt»  beträgt  15. 

Diese  mit  aitfgliebster  Sorgfalt  und  genadgiMÜ  aagestelltea 
aMilaagea,  die  ieb  aas  sieiaaa  beltea  ieiefat  asi  das  drai£idka 
(aacb  aas  prassikera)  bitte  veroMbrea  köaaaai  wardaa  glaaba 
iob  geaägea,  »eiaa  bebaaptung  nlcbt  aas  der  laft  gegri&a  aa* 
sebeiaea  aa  laasea»  dass  die  aabi  der  lat.  wärtar  ioaiscbar  aas- 
sung  im  vergleich  m\i  deai  gesasaatea  wartsebalie  der  lat  e|pra> 
ebe,  besaaders  iasoweit  er  tai  daktyliaebea  besasMier  aaweadbar 
war,  dae  aar  geringe  ist,  dass  also  aaek  aia  veikiltaisaftasig 
seltenes  erscheinen  eines  ieaischeB  Wortes  aai  versschlusse  nicht 
allzu  auffällig  sein  darf;  dass  aber  auch  andererseits  im  hexa> 
meter  eben  sowenig"  wie  in  den  versmas^en  der  koraodie  von  ei« 
oer  sciieu  der  Rumer  vor  voui  vertsictui  betonten  eodsilbeu  die 
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r«(ie  sein  kMb.  Freilich  ist,  wie  jii  auch  unsere  xusammeiistel* 
lanflfeB  seigeii,  noch  ein  bedeutender  unterschied  zwischen  dem 
hexameter  des  Ennius  und  dem  des  Ovid,  aber  freilich  zwischen 
Bnnius  nod  Ovid  liegen  anderthalh  Jahrhunderte,  uud  die  niöch- 
teu  g-enäg'en  den  Wechsel  zu  erklären;  die  spräche  bleiht  nicht 
dieselbe  im  laufe  der  zeit;  eine  bestimmte  poetische  phraseolugie 
entwickelt  sich;  technische  ferfii^^keit  und  geschmack  bilden  sich 
aus  und  bring^cn  im  verlaufe  eines  jahrhiinderts  unvermerkt  und 
allmähiicb  aber  sicher  iind  beharrlich  grosse  Umwandlungen  zu 
wage.  Daa  ohr  gewöhnt  aich  an  eine  bestimmte  form,  deren 
anter  gnrod  in  der  apraehe  liegt,  und  was  anfange  nnr  über^ 
wiegende  majoritftt  war,  wird  Tom  künstler  ala  geaets  enagebil« 
Heck  diiea  verlaitgt  eine  nlbere  betracfatoog* 

SeliOD  oben  beben  wir  gesehen,  daaa  beiai  Beoiiia  eine  an- 

zahl  ionischer  wortfüsse  vorkam,  die  den  spätem  dichtem  veral* 
tet  waren;  nucli  bcileuteuder  i^t  folgendes.  In  den  von  Ennius 
aus  den  Wörtern  der  lateinischen  spräche  uiiue  grosse  auswabl 
und  peinlirbkeit  zusammengesetzten  hexametern  —  die  nachbil- 
duog  dieses  griechischen  versmasses  und  die  genaue  beobachtung 
der  (Quantität  waren  für  den  ersten  daktyliker  Roms  schon  ein 
grosses,  mit  vielen  Schwierigkeiten  verknüpfte«  unternehmen  — , 
batte  die  mannliche  cäsur  ein  bedeutendes  übergewicht.  Die  äl- 
teren Römer  nahmen  hieran  keineo  aostoss;  unter  den  waffen 
aefgewacbsen  mochten  sie  die  kraft  der  männlichen  cäauren  ih« 
nm  Charakter  bomogen  finden.  Als  aber  im  laufe  4er  seit  die 
gravitea  4er  vorfahren  für  ateifbeit  zu  gelten  begann,  und  der 
geaduMack  anter  4eB  eiofluss  griecbiscber  eleganz  und  weicbbeil 
selber  weicber  an4  zartfiiblender  wur4e,  &B4erleii  nn4  ateigerten 
aick  «Dcb  4ie  enapröebe  aa  4ie  4iebter«  Jetit  genfigte  es  nicht 
einen  allenfalla  ricbtigen  vera  genacbt  tn  baben  nn4  wirkliebe 
fehler  au  ■iei4eA|  glätte»  feinbeit  vnd  elegans  WDr4en  Terlangt 
u4  nicht  bteaa  im  ana4mek,  anck  in  4er  fomi»  4eren  ebenbiir* 
tige  berecbtiguog  ?on  4en  4icbtem  4ea  Augusteiacbea  seitaltera 
ae  fielfacb  an4  ao  nacb4rfieklick  henrergebeben  wird  Un4 
es  waren  fiber4iea  4ie  bedingungen  4er  veraification  aebwieriger 
geworden ;  schon  oft  habe  ich  auf  den  reichtban  4er  lateiaiacbea 
spräche  an  iamben  und  iaiubisch  beginnenden  Wörtern  aufmerk* 
>inm  gemacht;  die^e  im  verse  unterzubringen  bedurite  mau  aber 
kurzer,  und  um  die  poäitionsverlängerung  zu  vermeiden,  beson- 
ders vokalisch  auslautender  endungeo,  und  jetzt  galt  auch  die  ab- 
scbleifung  des  schluss-s  für  unschön  und  verwerüich.  8o  war 
es  denn  uatürlicbj  dafis  die  mebrzabl  der  Wörter,  welche  kurze 

9)  Eine  in  vielfacher  hinsieht  interressante  parallele  mit  den  Angn- 
Mer?chen  dicfalem  bietet  «nfcr  c**»n  den!srhen  der  graf  P!a!en  dar  in  sei- 
nen bemnhungen  dem  (|uaoütäbpriocipe  eingang  in  die  deutsche  poetie 
M  Terichalfeo. 
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nltiM  hsttaii»  and  mtt  ibnra  die  to  biwcfcafeiei  mid  ^^),  vmi 
«i4e  da«  Yeraei  dM  Mfaage  inrttditeB,  iw  filr  doa  fol^wda 
Uoibai  eine  stelle  so  gewiBDeo. 

Sueben  wir  ddd  andererseits  die  naturgemässe  Stellung  der 
auf  eine  lange  silbe  ausgehenden  iuuici  zu  ergrüuden  ,  so  bietet 
sich  tür  dieselben,  anscheinend  mit  gleicher  bereclitr^^utig ,  eine 
doppelte  Stellung  dar,  nach  der  männlichen  casur  des  dritteo  tu 
sses  bis  zum  fünften  fusse  excl.,  und  am  Schlüsse  des  vc^^^e^. 
ßei  einer  näheren  bctracbtung,  die  sich  auch  durch  eigene  ver- 
iificatioosllbuogea  bestätigt,  werden  wir  jedoch  sehea«  dass  sick 
der  iooicaa  von  der  letsteren  stelle  snrücksiebea  mid  aaf  die 
erstere  beicbräokeo  aiiiate.  Deoa  eiaeatbeiii  war  es  der  dak- 
tjliscbe  Wortfuss,  der  ia  seiaeai  gebranche  rielfacb  doreb  die 
elKsnr  beschränkt  auch  soDst,  im  falle  consooaatiscbeii  anlaattj 
scbwierigkeiteo  darbot  aad  sieb  aai  leiebtesteo  iai  fiafiteD  fatie 
festsetzen  koante,  damit  aber  aaeh  deo  iontcos  von  der  stslle 
am  schlösse  yertrieb  ,  andererseits  der  baccbens ,  der  freiHeb  mit 
dem  ionicus  beide  platze  theoretisch  theilend,  praktisch  sich  aber 
mehr  zum  Schlüsse  hingezogen  fühlte ,  weil  ihm  die  stelle  vor 
dem  fünften  fusse  nur  unter  der  Leiiingung  der  cäsur  xuta  7(il- 
70V  rooiaiov  zni^äni^^lich  war.  Letztere  ist  aber  aus  schon  viel- 
fach genannten  g^rütidcn  selten,  und  wenn  sie  eintritt,  nlei!lteD^ 
von  einem  der  vielen ,  schwer  unterzubringenden,  lateioiscben 
iambiscbea  wortfusse  -gefolgt.  Am  Schlüsse  war  dagegen  der 
baccbens  wegen  des  nothwcndig  daktylischen  fünften  versfosses 
ff  am  branchbar;  fretlicb  hütte  ans  demselben  grnnde  ancb  der 
lonicos  bierbergepassty  aber  was  wnnder»  wenn  der  nacb  gefU* 
ligkeit  nnd  weicbbeit  strebende  (mollis)  dicbter  Im  gegeosats  la 
dem  nun  einmal  nicht  in  umgebenden  fibergewicbte  minnlieber 
cäsnren  in  der  mitte  des  verses  wenigstens  dem  versscblnsse  alle 
rauhheit  nnd  Schroffheit  zu  nehmen  suchte?  Er  that  dann  ancb 
weiter  nichts,  als  dass  er  den  sprachlich  bcgrüudeten  charakk: 
seines  hexameters  festhaltend,  diesen  in  künstlerischer  Vollendung 
ausbildete  in  demselben  bestreben,  in  welchem  er  im  pentameter 
den  harten  aufspringenden  dreisitbig-en  niisgaug  mied. 

Stehen  aber  griechische  Wörter  und  namco  ionischer  mti- 
snng  so  häufig  am  Schlüsse  des  lateinischen  hexameters,  so  iit 
das  theilweise  begründet  in  dem  umstände»  dass  nnn  eben  die 
griechischen  Wörter,  welche  nicht  an  umgeben  waren,  so  büufig 
solcher  messnng  sind:  theilweise  mochte  aber  ancb  beim  gnV 
chischen  werte  der  anklang  an  den  griechischen  vers  dem  wii- 
senden  Römer  eine  angenehme  erinnemng  sein»  ein  einfloss,  der 
sich  freilich  wie  so  vieles  andere  nicht  mit  mathematischer  Si- 
cherheit —  berechnen  lässt. 

Doberan.  Moriz,  Croin, 

10)  Hierauf  beruht  es  auch,  ciass  so  häutig  ein  c/ mir  que  sertau^cbl 
wurde,  wodurch  jene  aus  auapa^U^cben  worlfüsseo  %\xm  tiieii  besteb^O* 
den  ioaici  gebüdel  wurden. 
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Benerkangen  zum  siebenten  bach  der  ?fikomacbiscben 

ethik. 

U.  erlilnl  >). 


Aus  dem  ersten  ardkel  hat  mch  das  resuUat  ergeben,  das« 
die  bisher  zur  Verdächtigung  des  oben  genannten  bnches  und 
seiner  Aristotelischen  herkunft  besonders  vorgebracliten  grunda 
schwerlich  stichhaltig  sein  dürften.  Denn  die  ¥on  ihnen  ge* 
rügim  dbeUtäode  in  der  gegen wärtigen  eoapoaitioii  nod  atrak« 
tar  des  ganzen  Werkes  würden,  wie  wir  ans  jenen  Zeugnis» 
MB  der  politik  ersehen,  selbst  bei  der  ausscheidung  der  eben 
mm  IhreotwilleD  zunächst  verdächtigen  theile  dennoch  als  im 
•ekten  lehrhoeh  der  AristoleliieheD  ethik  einal  in  der  tbal  ihrtm 
wesevllielieQ  theile  nach  eben  eo  vorhandene  anerkannt  und  vor* 
aaigeaetat  werden  müssen.  Dabei  erscbien  es  aber  andererseits 
freiiieh  doeh  ismer  noeb  als  mögfiekf  dass  dieses  ?en  uns  in 
frage  gesleUle  bneb  nach  seiner  gegenwärtigen  gestalt  eigeatlieb 
niebt  den  Aristoteles  angehöre  i  iondeni  dass  dasselbe  nelniebr 
des  sechste  buch  der  BndesiiseheB  ethik,  «nd  also,  wie  »an  jetzt 
allgemein  anninnt,  von  einen  schÜler  des  Aristoteles,  und  nicht 
fom  nieister  selber  geschrieben  sei.  Diese  im  allgemeineo  einge- 
räumte uiöglichkeit  nach  dem  grade  ihrer  wahröcheinliclikeit  oder 
uüwahrscheinlichkeit  naher  zu  bestimmen,  sei  die  aufgäbe  dieses 
«weiten  artikcis.  Auch  diese  aufg-abe  dürfte  sich  aber  durch 
folgende  ervvri;(ijn^  zieiDÜcli  verettifachen  lassen.  Ungeachtet 
nämlich  in  neuerer  zeit  mehrere  monoi^raphien  lür  die  ansprüche 
Hes  Kij(teniU8  auf  dieses  siehcnle  und  das  sechste  buch  der  N.  K. 
in  die  schranken  ^itreten  sind,  so  ist  doch  der  widerstreit  auch 
ihrer  ansichten  unter  eiuander  über  die  genauere  wcrthbestim- 
■nng  und  Charakteristik  der  also  restaurirten  Budemischen  ethik, 
■ad  deren  eigentliche  Stellung  zur  Nikomaehiscben  so  gross,  dass 
«an  jede  sattere  bebandlnng  dieser  frage  insofern  gewissensaa* 

1)  Vgl  oben  s.  199. 
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Men  die  gegnerio  «od  die  wideriegnngf  ikrer  verg ftegerinea  wM 
BeoBen  dftrfen.  Und  aui  dieaen  grnnde  darf  ich  UMre  prifiiBg* 
wobl  nn  ae  aielir  auf  die  letste  nad  aeoeate,  —  aaf  die  vob 
Fritaache  mit  eiaer  kriliaeliea  eialeitoog  aad  eiaeai  eeaMatar 
veraeheae,  im  Jahre  1651  eraehieaeBe  BBagabe  der  Bad.  ettiiii 
besfhrSBkea,  da  dieae  sehrift  aieht  aar  durdk  eingehende  behand- 
luriGc  des  details  vor  der  vorausgehenden  sich  auszeichnet,  gon- 
dera  autiäenieui  noch  durch  ihre  ganze  auffasnng  der  Eud.  eihik 
dem  Standpunkt  uohrer;  uut  die  form  der  darstellung  hier  zuBÄckat 
ausschliesslich  gerichteten,  betrachtuag  um  iiäclisten  steht. 

Dieser  auffafisung  zufolge  haben  wir  oamlich  io  der  Eud. 
eth.  das  werk  eines  Verfassers,  der  als  ein  scharfsinnig-er  schü- 
ier  des  Aristuteles  und  als  ein  mit  talent  und  sinn  für  sprach» 
liebe  daritellung  begabten  mann  die  Nikomacbiaobe  aittealelm 
ia  dieser  seiaer  ilberarbeatang  an  erläutern,  dieselbe  von  dm 
aiäagela  eiaer  sorglosen  redaetioa  aB  aftabern,  den  inbalt  dei^ 
selben  gegea  eiBWürfe  za  schützen,  derea  Terständniss  der  neoge 
to  erleichtera,  aad  die  form  ihrer  darstelhiog  iberbaapt  sb  fei* 
lea  aiit  eiaeai  trete  seiner  Torliebe  Ar  einen  eeneiaen  avs* 
druck  doch  sehr  glflckliehen  erfolg  antemoninien  bat ')«  Und 
an  diesem  werk  gebSrti  wie  es  denn  weiter  beiaat,  nnser  buefc» 
als  daa  sechste  in  der  reibe  seiner  acht,  grösstentheils  reilatfts. 
dig  erhaltenen  bficber. 

Wir  aber  fragen,  wie  man  es  denn  bei  dieser  ansieht  und 
torausseliung  anfängst  aus  den  vorausgehenden  hüchern  der  E,  E. 
in  dieses,  s.  g.  sechste  hinein  ^  und  durch  dasselbe  ländwch,  und 
von  denselben  hinüber  zu  gelangen  in  die  ihm  folgenden? 

I. 

Zunächst  also  die  frage,  wie  gelangen  wir  bei  dieser  an- 
sieht und  aiiffnsstinnf  aus  den  vorausgehenden  hüchern  der  B.  fi. 
in  dieses  s.  g.  sechste  hinein? 

Am  eingaag  dieses  buchs  heisst  es  nämlich ,  capit  1 ,  OBek 
Itllgemeiner  angäbe  aetnea  banptinbalts  uad  vorliafiger  tBaBBi« 

2)  cf.  Prolegom.  £(h.  Eudeni.  ed.  FriUbcbe  p.  jüüli.  Non  solum 
ti^plicare  placita  Arislotelea,  verum  etiam  dubtlstionsi  qnaidsm,  quae  aut 
obiicerentur,  aut  obiici  posseat»  removere,  st^ue  es.  quae  non  tslii  rede 
nec  sstis  sccnrste  in  Btbicis  Nicomacheis  diets  viderentar  eonformsre 
Eihicis  suis  et  eorrigsre  Bndemas  yolnit.  —  p«  zzzti  AKs  sniem  evr 

dilatata  et  amplificata  exi'«timemn«,  nisi  nt ,  quum  lah'ijs  pateren! ,  qnao 
premebal  Arl'itolcles,  ea  com^ilercntur  el  dilucidiora  fiiTcni  et  ad  commuae 
iudicium  popularcmquo  inielli^MMiiiam  accommodaUora?  Lieber  die  aa<- 
dero  arlheile  cf.  p.  xxiui  und  nu.  I'rolegom. 

3)  cf.  Proleg.  p.  m.  Pottremo  si  enm  Btb.  Bndemieis  bos  librae 
(VI.  Vli  B.  Nieomaobeemm)  eoninago  primt  ailramii,  eslresM  mediii^ 
aMKlia  primii  egregie  respoadant»  st  m  rebus  sa  tenienliis»  et  in  verbis 
so  tocntioaibus  its  congruttot,  ut  elaborala  coocinnitsa,  Isoquam  in 
opere  artificio  qnodsm  et  sipoliliooe  dittando  msaifeslo  deprebensa 
spparest. 
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MHltNaof  der  <M  rit  mmk,  Jhpmöbt  ODd  ^rf^iotrjg  bezeick- 
neten  seelenzusUnde,  sanächst  in  betreff  der  letztgenaonten  .  1  i45u 
33  sq.:  uXXm  fregt  t^*;  zoiavrr/i;  diuOtasoj^  vanQOv  noirjrsop  ttra 
fit'iia*'  negi  naxiag  tiQii  Tcn  n q6  i sqov  mi^l  ds  axQaaiag 
xeu  lifümmag  xa«  iQViprjg  Xexriof,  xai  ns^l  iyxgnwetag  xa)  xap- 
Ti^tas-  ovts  yaQ  cog  TteQf  Tcof  avt&)p  e^sajv  ctQEtrj  yai  rjj  /iojf- 
9^ut  ^y.aifQaw  avrajv  vnoXTjnts'ov ,  ovO"^  mg  Ftsqov  yivog.  del  d* 
wmtg  im  twv  aXXcop,  n&eptas  ta  (paiwo ii9Pa  mu  ü^«if«p 

Nacb  den  erttes  mbliek  in  4ieM  teilen  wird  dud  abtv 
gnriu  jeder  zu  folgendeo  fwaralhuogpea  aick  barecbtigt  flan* 

bM:  erstlich,  dass  die  Untersuchung  übtr  dai  weaen  der  ipt^a» 
nw  Md  n  dieses  b«eh  als  mm  MUa»  bra  dabio  aieiil 

htbiadrito,  «iatnia  wmwhwm ,  dMi  in  dmalbaii  «Balebiir  dia 
cigaea  «rilHmag  miiihm  mtiMt  über  diatelbaa  aollea  varam* 
geMhidit  waplaa  %  md  diitteaa  dast  abaa  dassbalb  iia  foraosga« 
Mea  mmUgOtm  aoeik  Ma«  uparitm  Qbar  die  aator  der  aatbaltsaai« 
Ml  vad  maalbalMNakait  «aaMtekiM  bardbrt  aiad,  aoadem  dass 
üese  erst  hier^),  in  diesem  oeueröffneteD  buch  zur  spräche  koinineo 
werden.  Und  diese  vcrmiitliiingeu  dürften  wohl  immer  einigen; an* 
Spruch  auf  beriicksichtiguag  maclieo  könoen,  wenn  uns  etwa  die 
^ahl  vorläge  zwischen  zwei  lehrgebändeu  der  ethik  »  zu  dereo 
mtm  die  folgende  abhandlung  als  theil  gehören  sollte :  nämlich 
io  dem  fall,  das»  bei  der  einen  dieser  Verbindungen  ein  widcr- 
ipruch  zwischen  jener  nnkündig'ung  und  dem  wirklichen  sach« 
TerhältDisfi  eintreten  würde,  bei  der  andern  dagegen  nicht.  Wie 
fiel  siebr  also  aatürileb  dana«  wenn  jene  anköndignng  m  aUm 
}mm  dM  knitkmgm  uii  dem  einen  dar  baidaa  werke  völlig  im 
eioklang,  aiit  dam  andern  völlig  iai  gegensatz  atäadet  ITnd 
Ml  niissten  wir  auch  da  aocb  immer  eiarÜBaieBi  dass  grade 
in  amgakekrte  verbältaua  deaaach  oater  gawiiian  aantiadcn 
4ai  Ibalaiehlieb  wabra  aeia,  nad  daaa  jeaa  aaCallenda  caagrneai 
ki  freatdea  aof  eiaer  abbiagigkett  dea  eiaen  werka  Tanaaderay 
if  wie  daaa  jeaa  acbeiabare  maidartigkeft  des  deaaaeb  orsprünglicb 
wiamaieagehdrigea  anf  eiaer  gewiasea  aabebolfeabeit  ader  £icb- 
tigkeit  des  ver fassers  in  seiner  darsteüung  berabea  köaate.  Weaa 
wir  dann  aber  voUendH  TernÄhmen,  dass  wir  einem  so  auffüllen* 
den,  in  jeder  hinsieht  durciistcliendon  raissverhältniss  zwischen  der 
Mkünäigung  eines  theils  und  dem  mhalt  des  ganzen  in  dem  werke 
fctaei  scharfsinnigen  mamies  irofeuduo  begegneten,  der  grade  in 
diesen  werke  eine  geglättete  Überarbeitung  all  der  formellen 
nachlässig^k  ei  ten  g-elietert,  an  denen  er  selber  in  einem  andern 
buch  anstoss  genommen;    mit  andern   werten,    dass   wir  einem 

i^kbea  misarerbältaisB  eben  in  de^  einleitung  zu  uaserm  secbstea 

v^)  ef.  inpr.  1.  1«  «llpfv««  m^r9f9¥^  aifl  d^  iw^mUm^ 
5)  cf.  s.  I.  I.  T»#irraf  W  few^^MWi. 
0}  el.  s.  1*  !•  diiwyjgayfwf  «f6i*r 


Digitized  by  Google 


buche  der  Eud.  etb.  in  den  oben  angezogenen  worteo,  von  aA* 
la  ira^<  f^^  toiavttjg  dia^tamii  bis  ftgmtop  dumoQifCartag  oim 
dauufvpm  wirklich  begegaeten:  so  ständen  wir  liitr  allerdiagi 
vor  einem  so  seltsMtn  spiele  des  lufalls,  du^s  ua  udk  gegea 
die  Vertreter  aolcher  Msicbt,  selbst  vor  der  pröfuBg  Umr  gründe, 
la  der  frage  ««mcht  fUfale»  BMto»  ob  mm  dom  «mIi  wirklieh 
ielhv,  wie  ee  ebea  hiess,  ir^Mer  dioiw^aiVK  ndi  der  M%eh8 
eines  «eicken  keweieee  mtergegen  kittont 

Zwar  hat  kein  aawall  jener  s.  g.  reelaafirten  Bad.  elhih 
mt  aaadrilekliehaB  werten  aar  Idiaag  eiaee  eo  aekwierigen,  rätb- 
selkafitoa  proUem  Usker  sieb  aakeisekig  geaMeht.  Deaaeeh 
kann  aber  jene  restanration  nur  unter  dieser  bedingung  statt* 
Huden.  Denn  all  jene  oben  genannten  selttaw^keiim  werden  duu 
einmal  als  ihatsächlich  bestehende  x>eihaltnisse  bei  jener  hypolLt^^e, 
aamentlicb  in  ibrer  jüngsten  Fassung,  vorausgesetzt  werden  müs- 
aen       Dessbalb  halten  wir  uas  aaoh  aa  jener  frage  troU  ih* 

7)  Den  nschweis  für  die  obige  behanplung  versoehen  wir  in  dieisr 
samcrkung  zu  geben. 

Die  ankündigung  im  Isleo  c.  des  7ten  b.  der  Nik.  etb.»  sagten  wir 
oben,  stelle  die  hebsndlung  der  irngarM  und  ungwia  als  einen  for  dst 
werk  flMiMii  gegenständ  bin.  In  der  Nikom.  ethik  gesehlehl  solehes  saeh 
■rit  recht;  in  der  Eud.  eik.  worde  solche  dsrsletluog  hier  sur  unseit 
einlrcleo.  Denn  in  den  vorausgehenden  iheileo  der  Nik.  eth.  ist  ihrer 
bisher  nur  hier  und  da  in  einielnen  worlen  und  kurzen  salzen  erwäh"* 
nung  gethan;  in  der  E.  E.  ist  dahingegen  von  beiden  schon  in  einge- 
hender wei(e  zu  wieiierhotteo  malen  bei  der  lehre  vom  ^ref«»r&i^en  u.s.  w. 
gehsndelt  worden.  Cf.  E.  E.  II.  7.  1223a  36  bis  635.  1224a  32  bis 
i32»a  2,  Cap.  11.  m7b  16  sa.  Die  bemerkoog  aber,  dasa  dess« 
angeaeblet  doob  auch  für  die  Eud.  elb*  die  Ubre  tob  der  vf vff ,  ^mU«* 
aiUf  x{i()T«|f*a,  die  in  jenem  torwort  mit  angekündigl  wurden,  als  neu 
cintrplpnde  gegenslantif  der  behandlung  könnten  betrachtet  werden,  hebt 
jene  Schwierigkeit  nicht  auf.  Denn  sowohl  der  f>cbiuss  unsers  buchet 
(E.  N.  VII.  15.  1154b.  32).  aU  auch  das  dritte  buch  der  E.  E.  capiU 
1231  b  3)  zeigen  deutlich,  dass  aui  jeden  tall  uod  bei  jeder  annähme  in 
uoserm  aufsatz  die  lehre  von  der  iyit^tM  uod  d»iiuaia  als  daa  eigent- 
liche Ibems,  die  behandluog  jener  andern  begriffe  dagegen  nor  als  eine 
gelegentliche  beigäbe  su  betrachten  sei.  Endlieh  därfle  aber  auch  die 
einrede  niebt  ausreieben,  dass  in  den  Torausgeheadea  stellen  der  £ud. 
elhik  jene  zustände  nur  aTs  erläuternde  beispieie  zur  erorleruog  andrer 
Probleme  seien  zur  hülfe  herangezogen  worden,  während  in  diesem 
aechsten  b.  der  E.  E.  erst  um  ihrer  selber  willen  und  als  bauptsache 
auftreten.  Denn  einen,  wenn  auch  kurzen,  ruckbiick  halle  eine  so  lauge 
Vorbereitung  doch  wohl  auf  jeden  fsll  verdient ;  uod  ausserdem  catirt 
die  End.  etbik  in  ihren  spitem  bfiebeni  selber  jene  voraosgefaeadeo  per» 
iieea  als  lebrsincke  eben  über  die  hier  im  s.  g.  seebslen  buch  der  £.  E., 
wie  es  scheint,  zun  erstenmal  bebandelten  lehrea.  Cf.  E.  E.  >'ll.  6. 
1240  a.  16.  ini  %w  wuunov^  mui  hmamxQvq  flbsfo«  ef*  £•  £.  II*  7* 
1223  b.  17. 

Zweitens  Magien  wir,  la^^^e  die  obige  ankündigung  erwnrlen,  dass 
die  ihr  aogcikcUiQäisene  erörlerung  zuaäcbat  ausgehen  werde  von  aosicb- 
lea  aaderer,  voo  meinnngeo  entweder  der  aieoge  oder  einzelner  abilo^ 
•opben,  aar  aiebt  von  arlbeilea»  in  denen  der  verfessfr  sieb  nereils 
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fü  mkmmgmn  fiir  kMibdgl,  wU  hnjgfce»  fai  4ir  trwftrtiiBg  ti- 
Mr  iMtw«rt  ikw  bafriadung  Matre  erste  vsttmebimf 
wbM  liMT  rerUtaifig  mit  den  bekenotoiss  ab,  dass  wit  unter  des 
iageg^beaeD  verbal tn ist» en  nicht  wissen  aus  de»  vorausgeheoiicu 
bicbero  der  E.  E.  io  dieses  s.  g.  sechste  luneiii  lu  gelangen, 
ohne  scboo  ao  der  sebwelle  aa  atolpern  und  mit  der  eiogerann- 
itü  thür  ius  baua  au  fallen 

i^W  im  ei^rneQ  naMB  Mauttt  habe  (cf.  aap.  ^/iTaf  tr  tm$i4ß9m 

ond  cap.  2.  1145  b  ?0K  Aher  auch  dieFt»  erwarltmg  wird  wiederum  nur 
in  der  Nik.  ethik  erlLillt,  nirhi  io  der  Eudenusrlien.  Denn,  wic>  tHe 
erorterung  iin«ert^  bucbes  cap.  2.  1145 b.  8  uua  zur  [innihafunachuiig 
dieser  perhretiel*:n  atmchien  ubergeht  heisst  es  unter  auderu:  Jomi  6t  f] 
ifMfmrfm  —  —  rAv  MatWTanr  ilvat,  b.  16.  mI  t*»  oaoiaarov  dtt^atf  »al 
fijr  Ät^ar^  «iielisarov  (n'}'ii#jrv^fMKf  •»  «t^  hi^&ift  t^Mil  v«««».  b.  19.  Ir» 
«fttT«iip  Mti  ^^^7'  jc«:  K/i^c  Aaab  iü  ia  der  Nik.  elbib* 

laa  keiner  dieatr  ansicbten  biabar  ein  wort  gesnrocheo,  in  der  louden, 
edlilv  dahingegen  sind  die  eignen  iirfheile  über  die  obfpcn  an?»ichlen  al!e, 
d.  h.  ungefähr  über  die  hälfle  aller  in«^esniiiniL ,  bereits  I;hi|;sI  aulicipirt 
cL  Et.  hj.  II.  11.  1227  b.  18.  19.  ^t*  fyxijt'jmt  i.noniny,  rtöp  rrtnirftttv 
d  II  iyxf^uitia^  E.  E.  III.  2.  1231a.  26  o«  d'  aM^iUMtifi  Ol  m  {la$p  aac^uato* 

diu  9ti9Qowf^,  E.  E.  Ii:  7.  1223  b.  18  o  musif:  Uro^  uml  At^l  aiff^ 
a^fafft«  yoQ  aal  iyuquxtm  mal  t^Vßov  ^oMtZ  iUm, 

Drillcna  aber  lieai,  meinten  wir  oben»  jene  elnleitnng  wenigstens  so 
nel  erwarten«  dass  die  mit  jener  lehre  verbundenen  aporieea  doch  auf 

keinen  fall  bis  dahin  reien  berührt  worden.  i'n(itriTo»'  Sin7ioitT*a»tTtic  (f^m— 
ntaiX  Aber  auch  in  dieser  hinsichl  steht  sie  nur  in  der  NikoriMchi> 
icbeoi  nicht  aber  iu  derEud.  ethik  hier  an  einer  passenden  sidl^.  Dmin 
wihreod  iu  der  N.  elhik  keiner  einzigen  solchen  aporie  mil  einem  eiu- 
agm  worie  iai  erwibnuog  geihan.  warden  wir  deren  in  der  £.  E.  beim 
«Btrilt  in  dieses  baeb  ac^on  gar  mancbe  binter  uns  haben.   So  x.  bt 

icbon  E.  E.  II.  9.  t224b.  36.  avrat  t^v  o^v  ntQl  TO»  auQurn  »al  i/u^mtif 
unoflai.  Ja,  nicht  nur  m^wierigkeiten  im  bereich  dieser  lehre  und  de«> 
ren  erwähntin;;,  sondern  ^um  theil  wurden  dsun  auch  «trhon  die  Idsun- 
geo  solcher  aporieen  jener  Ankündigung  vorausgegangen  sein.  £•  E,  Ii, 
9.  1225a.  1.  Ojjffd^ov  d}  ix  jiijy  tlQi^fithüiv  di^Aov,  4^C  itnaY^rjxiov. 

8ji  Obgleich  die&e  arUkel  in  ihren  bemerkungeo  sich  eigentlich  auf 
dai  aiebeote  boeb  der  MIk«  elbik  baaebrinken  wollen ,  aei'a  mir  erlaobl, 
aa  diMor  alalia  at«mal  eine  ananahme  tn  aiaabea.  Diasalbe  geiiaoif- 
keit  namlicb,  n|it  walcber  das  erste  eapit*  das  7ten  b.  der  Nikoai,  atb* 
nch  durchweg  dem  stand  und  dem  Studium  der  in  der  Nikom.  eth. 
bii  dabin  behandelten  fragen  anschliesst,  wiederholt  sich  in  gnn?  ^ihn- 
lieber  weise  heim  Übergang  ins  sechste  b.  der  Nik.  eth.  aus  den  vor- 
bergebeaden.  Schon  im  2len  b.  der  Nik.  e(h.  werden  die  gruudlinien 
{exogen,  ionerbalb  deren  sich  besonders  die  beiracbtuog  der  in  diesem 
werk  folgenden  lelire  filMr  die  tl^xml  dmim^mmt  wird  an  bewegen  ba* 
ben.  Ein  gleiflbaa  ceaebiebl  im  2lan  b.  der  E.  E.  aam  glaiebeo  bebof» 
B*  N.  II.  Gap.  1.  7        diWfwuwmi  %•  nisllrrer  in  d^SaaumXia^  tg§» 

im  2ieo  b.  der  E.  E.  II.  4.   1221b.  29  heisst  es  dagegen:  nl  nqtrtd 

3f^i  Yt^foftaq.  E.  E.  II.  10.  1227a.  25  heisst  es  aber  bei  allgemei- 
aer  Charakteristik  der  Wissenschaft :  dno  iatar^^^i  iovl  notijaat  ual  ov 
af  leva»  hu9w^^,  mv  y^H  oiAcittq  r^q  vfuiaq  avtij  imtow^ft^  mal  ^«eot»» 
iUa  ß»\v  uuxo  ^V9k9f  wm^  4h  iR«r<'  ^ve»^*  Itt  aoebilao  b«ab 
dir  Hik  aibik  Mal  rieb  «n  abar  fM  diaM  voraigafcattdaii  aod«i« 
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208     BemerkiiDii;  en  sum  siciieuten  huch  der  JKikomaebiftcbea  elhik. 


Aber  gesetzt  audi,  wir  kommen  par  la  porte  ou  par  lu  fe- 
u^tre  hinein,  wie  gelaugten  wir  zweiteoü  himäureh ,  durch  dieses 
9.  g:.  sechste  buch  der  Kudem.  ethik?    Wie  verhält  sich  der  von 
ihm  innegehaltene  gang  der  betracktuog  und  die  form  Bmaer  äar- 
TU  jenem  werke  f 

Wir  blieben  oben  im  Isten  ca{»itel  bei  den  wortea  stelirn : 
(^fi  TTQÖitov  dianoQi^oaprag  ovrm  deixrvfui.  Und  alieHiogs ,  an 
a{»orieeo  wenigslMa  waid  m  «mIi  b«i  jMer  TOfeaetiaag  in 
4iiis6a  bMlM  kaioea  MMigel  gebeo.  Kaan  Btod  wir  Mar 
Milen  in  4mm  «rate  capital  binaingalangt,  aad  schoa  habea  wir,  ~ 
giBB  abgesehen  von  der  Teriegeaheit  nnr  iberbaupt  hineinza- 
koBimeB,  —  aiahffere  lileiae  aporieea  hinter  nita  (cf.  K.  N.  VII. 
1.  i  US  a  26  oa4  K.B.  VII.  8.  1238  b  18  über  etat  «e»«  ^•»^ 
nml  B.  N.  VN.  I.  ii45b  1  «ad  B.  B.  II«  7,  122  8b  81  8te 
iMM  Terbiltaisa  der  äxQaaüi  siir  ftox^Qta),  «N  behs  erataa  aebrHt 
▼orwilrts  ttebea  wir  gleich  wieder  ?or  eiaer  aeven  aperiey  im 
ehen  nicht  eiae  kleine  sn  sein  scheiat. 

Die  erste  abhandlung  unsere  bnehes  Vit.  I — Xi ,  betriH 
nämlich  y  wie  wir  gesehen,  hauptsächlich  die  lehre  von  der  eiil- 
Iraltsumkeit  und  unenthaltsamkeit ,  und  zwar  ixh  anhaug  zur  tu- 
f^^cndlehre.  Schon  um  dieser  Stellung  willen  müsste  das  ver- 
hältoiss  dieser  iyxQuieiu  u.  s.  w.  zur  togend  selber  als  eio 
genstartd  von  wichtig^keit  für  die  erörterung  erscheinen.  Zumal 
aber  diese!^  in  der  Eud.  ethik.  Denn  dtesa ,  nicht  aber  die  Nl- 
kom. ,  hat  im  vorausgebenden  die  i^ngdtBia  bald  eine  tugend 
geoaoQt,  bald  wieder  geleugnet,  dass  sie  es  sei^)^  und  was  die 
Nil&oBi.  etb«  iai  obigen  snr  charakteriatili  der  «j^xfafiia  und  über 
das  wesen  der  Ifßg  snr  anfklimg  dieaea  verBiagaiehiekt,  bei  die 
6.  B.  an  den  entapreebenden  stellen  groasentbeib  Mfigelasaen'^), 
und  daneben  trigt  sieh  die  B.  B«  noch  mit  dem  originellen  ge> 
dnnken  späterhin  ancb  noch  einmal  eine  iguy  wov  ^ti  anovdaUnr 
eiuBfilhron  Unter  aolchen  ferhiiltnieeoB  Codi«  wir  ea  g«M 
nnülrlich ,  dose  der  Torfasser  der  B«  B.  im  Torua  dna  ferspro* 
ehen  gegeben,  an  einem  spätern  orte  tich  noch  Iber  beide  d«  h» 
natSrlich  ancb  über  ihr  gegenseitiges  verh&ltnisa  an  einander  non- 
zusprechen 

tongen  der  Eud.  elhik  auch  ntchl  eine  einzige  weiter  berncksicbligt  oder 
ausgeführt,  dabingeaea  aber  alle  diejeoigeo  aodeutuogeo^  die  im  Ilea  b. 
der  N.  eth.  aber  ihren  bsuptgegeotlsnd  vouaegesohlskt  sind»  werden 
hier  einer  eiaieheodea  belraehlnag  gewordigt  Cf.  B.  N«  VI.  3.  1139  b. 
26.  cap.  9.  1142a.  19.  1142a.  15.  Ausserdem  cf.  der  scheinbare  wider^ 
streit  iwischen  E.  E.  II.  10.  1227a.  25  und  E.  N.  V.  1.  U29a.  13. 

9)  Cf.  £.  £.  II.  7.  129ab.  11.  12.  Dwefen  B.  £.  aap.  11.  12274. 
15.  16. 

10)  Cf.  Schlussistx  TOO  E.  N.  lib.  IV  und  E.  N.  U.  2.  1104  b.  3. 

11)  Cf.  E.  E.  VII.  2.  1237a.  17.  la 

12)  Cf.  B.  B.  II.  II.  1227b.  16  fon*  ^  a^inj  uai  ^»^av«!« 

Amwh»  d*  »  oxtQop  n*Ql  OsT  eemmeMsr  elelk  twar  die  saehM  als 

eiae  aweiMhafle  hin,  ob  der  lemie  aeia  sieh  ansli  viiUleb  sof  dminm* 
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Weoo  aUo  nicht  früher,  so  werden  wir  nnter  den  obigen 
Toraus^etzuDs^eo  auf  jeden  fall  liier  im  eiDj^ana^  zum  s.  g.  sech- 
ateo  buch  der  Eud.  ethik  der  voraus  aogekündigteo  aufklMnuig 
eitgegeo  sehen  dürfen,  nod  zwar  mit  der  gröisten  wahracheia- 
liiytiil  im  drtttea  capitel,  bei  der  behMMllvng  and  losiiag  der  jene 
kbre  vom  dtr  ifugdttta  betreffenden  aporieen.  Aber  weder  kier 
wmk  im  genien  buch  auch  anr  ein  einsige«  nnfkliieodes  wort 
iher  dienen  teifciJtniee.  Vom  iweiten  sati  des  taten  enjatela  nn 
gül  dneselbe  deieilena  nia  lii|nide:  ta  t  intPtia  tolg  fii»  hm 
If  1«*  ee  agetiipf  to  &  ifn^wBUtiw  jcolei^^. 

Oder  will  men  eich  diene«  sweitan  anli  den  inten  capitals 
gegeniber  etvn  nvf  den  ernten  nets  Wnlenf  De  lieiese  en  nSsi- 
M  b  den  nnfangsworten  dienen  bucliea:  Mofi  ditaota  XwHo^ 
ciliar  noit^afAtPovs  agxfiP  x.  r.  it.  Hieraus  ersehe  mau  aber, 
dass  Eudemus  sich  ebeu  an  dieser  stelle  eioen  hauptsächlichen 
fcheidepuakt  zwischen  den  einzelnen  theilen  dieses  werkes  ge- 
ilacbt  habe,  ood  so  dürfe  man  zwischen  deo  eiozelnen  partieen, 
4ie  theils  tooerhalb ,  theils  ausserhalb  jener  linie  liesren ,  nicht 
die  exucte  conformitat,  wie  etwa  zwischen  den  verschieUenen  (hei- 
les eines  und  desselben  buches  oder  capiteU  erwarten?  Wir 
wollen  hier  ij^anz  davon  absehen,  dass  dieser  ausdruck  beim  Eu- 
(Ismus  bei  weitem  die  gewichtige  bedeutung  nicht  zu  haben  scheint, 
vie  etwn  in  der  Niko«.  elkik,  (ef.  iL  B.  11.  6.  i222b  15  enp. 
12i8b  27.  i%l^k  dl)  sondern  Inneen  diesen  einwarf  hier  tov* 
liofig  gelten,  and  wenden  uns  deesknib  lieber  non  gleiek  nn 
di^igen  stellen  oneeiee  boelien»  in  welchen  Vemegeeebielitn 
■tiU«i  der  fribenen  bMer  «it  nandrielüieben  wetün  eitirt  wer- 
dM.  Dmm  bei  ibnen  kenn  deeb  nof  nlJe  fiUle  weder  ven  eine» 

■ittelbar  ^ibergAenden  beMe.  f,  59:  81  refers  ad  pretina  B.  B. 
VI.  1.  signifiaalnr«  lin  refers  ad  soperiora  siguf.  E.  E.  V.  8,  n, 
1144a  35  Tel  1151  a.  15.  Wir  dsgegen  halten  das  freie  beliehen  aol- 
fiber  wähl  an  ansrer  stelle  für  eine  sache  der  Unmöglichkeit.  Die 
vortp  lauten  nämlich  lom  anfang  des  Ilten  capit  Toi'rwy  cf>  Sna^iOfthmv 
it/Cfity,  TtoTtQo*  t)  oQfTij  dpafiÜQrrfTov  nout  rrjv  7i()o(ui^itnt\  —  > —  t^.  — 
fp  ioyop'  tajt  di  TOVTO  t}  iym^ÜTfm,  wlrrrj  yuf^  ov  ötu^&tt^^tt  tov  io- 
ft*,  far*  ugtv^  nal  iym^ax  tta  «Tf^ov.  it«Tlo»  4'  not§Q99 
atfl  mdwikw^  iml  Saa«f  f§  daail  ti»  koyo*  i^t^w  mmofyit»  tl  di^tr^  mm 

Ü  nQoanoff^aupTiq;  dann  folgt  die  rftcfckabr  tu  der  in  den  enieo  weilen 

(Jei  capitels  berührten  frage.  Die  «nter^chctdunp  aNo  rwi^rhen  der 
ui^*xj  und  iyttQurttu  tritt  als  ein  zwischeogedaiike  lner  hinein  in  die  reibe 
dei  gedankenganga ,  und  mitten  in  diesem  twuckengedanken  findet  sich 
jene  hioweiauog  auf  seine  spätere  genauere  behandluog :  denn  sowohl 
■Mittelbar  Tor,  als  unmiiielbsr  nach  jener  binweisnng  flnden  wir  ans 
nrifcben  jenen  beiden  glledam  der  bier  nnr  flflehlig  aeelpirten,  s|»lier 
n  htgittedenden  Unterscheidung.  fJebrigens  wilde  aaeb  die  andre  veni 
cüiDRientar  fieigeslellla  betieknng  zu  nichts  nutzen.  Denn  sn  keiner 
äer  beiden  angegebenen  sfellert  findet  sich  eine  ausdriicktiche  erwähnung 
jener  7u  anfang  des  cflpiicN  aufgeworfeneti  doppelfrage;  jiörrQo* —  /*  — , 
d«oin«ch  an  keiner  stelle  eine  unarer  frage  eolapreehende  lOaung  des 
problems. 
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geflissentlichen  tgnoriren  nodi    von  einem  reformireD  die  rede 
seio.     Solcher  stellen  giebt  cs  in  unierm   buche  aber  ?ier :  R. 
N.  Vn.  6.  1147  b  23—33.  —  cap.  6.  il4öa  24sq.  —  Cap.  8* 
iS50a  9— 11.  Cap.  12.  1102b.  6. 

Die  erate  stelle  lautet  aber:  'Entl      iüti  ta  ftsv  apapu^ 

v^tQffoX^f*  afofntua  fup  tä  atofiartxA.  jityta  di  ta  roMtim, 
ta  t9  ir«^i  tQOip^f  xai  tmt  aqiQodiaiwp  xgelap^  nm 
ta  totavta  tmp  aa»ftaf  mc»»,  irs^i  &  t^p  Unokmaiap  i^8fi99 
Mfif  vi^r  cmtpgo  avtiip,  ta  t  ataputSa  fiip  oS»  ai(f$ta  di  na& 
aitd»   jiifn  (f  olow  ptnijPf  tiyc^,  frXovte»  sr.  r.  A. 

Wo  leieo  wir  4tnn  die  iiier  gfeaeiate  itelle  m  der  B«4e- 
»ieeben  tHntk^  Unter  eorffiIHger  eeementar  venreiet  una  •«€ 
E.  R.  III.  2.  1230b  21.  *Enef  6  trto^Qmr  let)  ire^i  i^torct^, 
atuy^tj  ytai  ti^q)  irttOvfttai;  7tiu<;  avrot  thai  ....  or  yan  rrtgi 
TTrojit^'  ovde  ntQt  anavta  ta  i^ösa  u  a^(pQmp  iartp  ^  aXXd  fi,  u,  ; 
Öo^r^  niQ}  Svo  rc5r  am^z/reof ,  nfQi'  76  70  yBVOtav  xal  to  anioi  , 
rj  ^'  dlr/ÜEi'a  nfo)  to  utitov.  \  erirleichen  wir  nuji  aber  bei  tic 
stellen  mit  (inander,  sü  findet  sicli  in  denselben  ausser  dem 
meinsamen  i^rMiidi^edanken  und  dem  wortchen  Tjdovf]  des»  t;-! eichen 
Überaus  wenig.  Üben  in  jener  stelle  aus  dem  7ten  b.  hiess  e«: 
tOiatfta  Tfljr  a  <o (Aatiueiv,  mgl  a  t^  äxolaatap  i^tftf* 
Moi  t^9  üinq! QOövpiiPf  und  darnn  schlössen  sich  jene  beispiele 
der  tffwp^  und  der  XQ^'^  dipifO^taioap,  Von  diesen  allen  aber 
in  merer  stelle  beim  Kudemns  mcAl  eäi  »ort  UagekelirC 
•her  finden  wir  in  der  NikoMaeliieeiien  etiiik  ellei  sDaamm» 
w»a  wir  dort  reraiueD,  and  wu  eine  rigorlitiaehe  strenge  to« 
der  genoQeiten  eoogmeot  eioei  eitels  oor  verlengen  koon  z  B. 
II.  III.  18.  itl7h  27-29.  md  eop.  14.  1118b  19:  St$ 
•vr  luaot^t  ioti  ifs^i  fdor«^  ij  c»q>Qoavffj  iigtjtai  —  —  _ 
ip  tolg  avtoig  anoXaaia  —  —  ^iiaqtic^ffap  al  \pvxinai  nal  dl 
CifftatiKaL  Cap.  14:  näg  yag  im^fitt  tQP^^g  jcai  tip^g 
n.  t.  X. 


13)  Data  zu  anrang  jenes  eapit.  2.  p.  1230a.  36  sich  auch  eionael 

der  gegeniats  der  amolaaiu  und  owifQoavvrj  genannt  liodili  Irigt  sar  C0s» 
grneoz  des  capitels  doch  nur  <;ehr  wenig  aus. 

14)  Minder  wichtige  punlste  bei  diesem  ersten  cital  sind  aber  fol- 
gende. Erstlich  das  ^nf»,  mit  welchem  die  stelle  £.  N.  VII.  6.  1147li 
23  anfäoKt,  scbeiot,  —  auch  nach  dem  urlheil  unsres  ccmmenlars  Pro- 
lag,  luni  —  darauf  biasadenlent  dasa  die  foigande  einihailoog  bareita 
frübar  aiottal  anadrneklich  sei  aufgestellt  werden.  Der  commeniar  ver- 
weist  uns  desshalb  auch  In  dieser  baiiehung  auf  £.£.  II.  3«  1221  a  22* 
23  und  1230b.  20.  Beides  aber,  wie  ich  Termuthe,  ohne  allen  erfolg; 
Die  erste  stelle  lautet  nnmÜch  :  tivaitf&r/Toq  d)  o  iXXtint»*  ttnl  f*rjS  o  ßii— 
rtov  Hui  Kuxu  ^t'a*^  ^nt^i'^cü» ;  die  zweite:  ovdi  rd  ftfr^tu  xu«  tu  upuy- 
uuia  nXnotui^ovat  to*(  t}^ia».  Vergleichen  wir  diese  Miellen  aber  mit  je* 
aer  einlbeilang  dar  guter  B.  N.  VII.  0.  lU7h  23,  so  nag  eine  ihnli^ 
cba  eintheiinng  derselben  in  iboen  fielleicbi  earenayasaüf  werden,  eiOfS' 
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Wir  wenden  uns  zum  /.weiten  citat  im  7tcn  b.  Die  stelle 
fitdet  sich  1148a  24.  tojv  yuQ  r]df(av  itia  qiati  ai^tticf,  ra 
If  MfoTj«  lovrcopy  rd  S  f  u  Eta^v,  xaOaTTSQ  ^tff'Xnu  e  f 
«t^/oTt^or,  ofof  j^Qi^fiara,  xa/  xf'()c^VH'  xai  yt'x^  xcfj  Ttfitj.  Zu 
dieser  steüe  macht  aber  der  commentar  p.  103  die  bemerkung: 
TtDta  est  autem  buius  loci  coli.  llH4b  15 — 18  et  illorum  quae 
K.  E.  p.  1227  a  SO — 32  legUDtuf)  similitndo  ,  ut  baec  quoqite 
•dl  aicf  fw  Innn  libri  iovenieiiduiii  valeant«  Cerle  in  Btb.  Ni- 
üBtcb.  nuaquam  eat  haiusaiodi  partitio* 

Zuoachst  ober  dieae  beMrkuDg*  des  eoMieiiUin.  Jvfle  ^osse 
ikUiekkeii  betrifft  aber  die  worto:  inwrtov  ^^&o^  —  —  *^  omc 
IV  fo  vvxM^  aU'  alp  ti  ivmftta  »ai  ti  fittatv  1227a  81. 
tl  berabt  «lao  ««f  einer  gleiebea  Vttd  gleM  beseidweten-  ein» 
MImg  bei  eineni  gnnsfmulen  gegenatnnd.  Da  nun  aberAvh 
ititelea  eieb  in  ilieaer  nnirer  Nfbeni.  ethik  aelbit  an  einer  an- 
ten  stelle  bei  eieea  nabe  verwandten  gegenatand  wenlgateni 
dv  gieicben,  wenn  aucb  Dicht  gleiclilautentlen  eintheilong  (E.  N. 
X.  5.  117.5  lj.  25:  b.  d.  iptQyem)  und  sunst  nicht  selten  iiuch 
dit  aosdrucks :  ta  fAerahv  bei  seinen  eintheilungen  bedient,  (|{. 
X.  I\.  10.  1170b.  33.  Folit.  IV.  12.  1296b.  31);  so  dürfte 
die  beweiskraft  jener  Ähnlichkeit  doch  wohl  nicht  eben  crrosa 
leia.  Grösser  wäre  allerding-s  das  «gewicht  der  letzten  beliaup- 
tvQg:  Certe  in  E.  M.  nusquam  cet. ,  doch  die  scheint  auf  einem 
irrthun  tu  beruhen,  und  Äristotelea  in  aeiner  N.  eth.  jene  ein- 
tiicilottg  wohl  tu  keenen  ^^).  Aber  wie  elabt  ea  in  dieaer  hin- 
äibt  mk  dam  Bndeanal  Oer  eemaeninr  verweiet  nne  anl 


/ttrf  aber  ond  OMadridUU  aufge*t§at  wird  dfeielbe  ao  keiner  Ten  bel- 
lia.  Aecb  In  diem  blMlebt  tiebl  die  Mb.  elbik  nnaren  eHaC  Wied« 
viel  olber  als  die  Eadaaiaabe;  inaolern  sie  diese  einihailnei  des  geoua» 
kcreiteodeD  durch  die  entsprechende  eiollMillieg  der  cerraapondireoden 

^it^r  E,  N.   I.  10-   1099b.  27  (fi^itynatov  —  OWcy'«,   xv'j^^f*"  opyaftxwc) 

«tniguens  bioreichend  Torbereitet  und  aogedeulei  hat.  (cf.  £.  N.  X  6. 

U76b.  2.), 

Endlich  Dimml  sich  an  untrer  obigen  stelle  auch  die  hier  und  mehr* 
nMi  im  7tcn  b.  erwähnte  »mj^  für  die  dem  privatleben  fasl  ausschliess- 
Bck  zugewendete  £ud.  elb.  gar  befremdend  aus.  Die  E.  £.  erwähnt 
denelbra  wenigtiena  aonil  nie;  die  Nik.  elb.  dagegen  befiilt  aie  vom 
lHae  c»  dca  lalen  b,  bit  ton  10.  b.  fertwibrend  In  treuer,  oll  eraenler 


15)  er.  E  N.  I.  a  1099a.  11  fol^  ßU  m%  noUon  xu  jdia  /»a/f. 
Ta«  i^Mf  TO  ^17  ^vott  roiuvr'  f*MU|  xot<;  ^iXoKuXot^  toriv  ijdia  iu  <fv- 
«II  ijff/«.  (Ueber  d.is  Verhältnis^  des  an^(%vv  aber  zum  rjiv  ct.  E.  N. 
n.  2.  1105a.  1).    Dazu  die  folgende  unlerablhi iking  der  tfinfi  ^dhu  E. 

N.  1  10.  1099  b,  27.  Tcü»  6t  koiTi^v  <lyu&üiy  ut  ^tv  v:iu(^j[nv  uKiy  xnlor^ 
V«      (ic  Iii  fittaiilj  oi  vif^yu  mai  xft^^*M^  niqiVKtk  o^fyuvtmi^,    Da2u  eud— 

M  mde  dieielban  anidrfieke ,  bei  den  des  genunea  IbeMtaflen  wetaot 

«ia  eben  VII.  6.  1147.  ef.  E.  N.  V.  Id.  Ild7a.  26:  for.  d>  ^ 

Wraif  4|  iilnevi  v6f  imÜmq  dyaOmp^  fjcwü*  d*  ifat^/^a^i^  h  tod«mf  nml 
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^km  diwM  niiMr  »islieplw »  iNier  Meiste«  Ihm!  '^).    Ako,  wie 
es  scheint,  würde  auf  jeden  fall  auch  beim  Eudemus  dieses  bueb 
jene  eiotbeiluag  aiieio  zu  verlreteo  babeo.    Dann  aber  bitte  docii 
wobl  das  obige  Certe  ousquam  cat.  eotweder  gegen  beide  g^leicli- 
massige,  oder  uuch  nicbl  gegen  den  Aristoteles  gelteod  geaiadu 
werden  sollen*    Aber  was  nocb  viel  bedenklicher  ist.  die  citirtp 
stelle  will  for  unser  xa&aneQ  dwXo^tev  1148  a.  24  niclit  recbt 
^sstto^  wenn  sie  sieb  nicht  viedtf  auf  eine  andere  stell«  «titMi  , 
kann,  durch  deren  erklärung,  wie  ia  der  Nik.  etb.,  der  sekeie*  , 
bare  Widerspruch  zwischen  beiden  eteUen  anfgeMben  wird*    Deoo  ^ 
so  onverkennbar  die  gleichen  an  heidea  atellcn  angeaag— lan  km- 
.ipiele  van  der  einen  anf  die  andre  Mirttckweieeay  se  iel  die  ^ 
M  ätr  gU$ätr  m  der  dort  nad  hier  anfyeatelUin  «inlMlai^ 
dabei  dach  eine  TeraeUedeae.  1147  b»  29  hatten  wir  eiae  abtbei- 
lung  in  twei,  1148  a.  24  haben  wir  eine  io  drei  glieder.  Und 
dabei  heisst  es  doch :  xa&aiiti^  öuiio/iw»     Wenn  deoinacli  aacb 
diese  stelle,   wie  jene  unmerkuog  des  commentars  behauptete:  ^ 
ad  inTeniendum  huius  libri  aurtorem  von  einiger  bedeutUDtr 
soll,  so  scheiut  es  kaum  zweifelhaft,  dass  uuch  sie  ihr  zeugoisü 
für  den  Aristoteles  und  gegen  den  Kudeia US  abie^n  wird,  se, 
gut,  wie  die  erste. 

Aber  Mlieh,  maa  kann  an  beidan  alellan  jm  dümana^ 
»inntien  naaM.  Ckwiea,  wie  jede  differeaa  ia  dar  /brm  dlr^ 
dlarsleNMi^  eine  kiaiaigkeü  fiir  denjenigaa  ist ,  dar  aar  «wf  die  , 
iaala  aieht.  Weil  aoa  aber  awiaehea  dieeea  beMea  alhlkatt  jeee  ^ 
nntereehiedc  der  darstellnng  fast  die  eiDtip^en  sind ,  die  über-  , 
baupt  vorkommen  ^^),  so  werden  sie  für  die  Unterscheidung  bei  . 
der  und  ihrer  tbeile,  so  klein  sie  an  sich  erscheinen  mögen., 
deck  eben  desshalb  zu  $aehm  von  einiger  Wichtigkeit,  und  wenn  ^ 
auch,  um  Aristoteles  hier  selber  urtheilcn  zu  lassen,  wie  er  sse^t:  ^ 
ixaarof  fiiyQ6$' ,  so  sind  doch,  nach  seinem  eigenen  aussprach-^ 
tä  ndpta  ov  fitxQOPf  äXka  ovyntitai  in  ihhqwv,  Pol.  V.  8» 

Dabei  fehlt  es  jedoch  aach  nicht  an  «adbüdhea  fragen^  de- 
ren fMfiagige  baaatwartnag  arfaidarliah  ackeiaft,  «■  Mlar  der 
geaaanlen  voraaeeettnag  direfc  dieiaa      g.  aechsta  back  4m 

B.  B.  hindnrch  gelangen  «a  kdaaen;  iai  gegeotheil ,  wir  habea 
schoD  eine  solche  hinter  uns.     Sehen  wir  nämlich  nochmals  auf, 
.  B.  E.  Ul.  2.  1230b.  zurück,  auf  welche  stelle  wir  vom  cob*^ 
neutar  bingewieseo  wurden^  (cf.  supr.  p.  12)  als  auf  die  bei^ 

I 

16)  Nnmlich  auf  jene  ^nerst  Ton  nns  oben  unter  den  citslen  dtf. 
7len  bucbes  einer  prüfuo|^  onterzogene  stelle  E.  N.  Yli.  1147  b.  29— 3D. ; 

17)  Bei  dieser  gelegenbeit  wdaeche  ich  eiaen  irrthnee  tarfiekoehmea 
zu  dürfen,  den  ich  mir  io  eiaeoi  verigee  jähr  nber  die  fategriiit  der 

Nik.  eih.  geschriebenen  programm  unter  andern  Übereilungen  habe  lo 
achtiideo  Lommeo  lassen  durch  die  annabme  and  laraQsseliaog  ran  eol*  ' 
eben  untericbiedeoi  die  keine  waren. 
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jtm  mtea  eitot:  E.  N.  VD.  6.  1147  b.  iierilik«iebligte.  Die 
Wßti»  jeD«r  Eu^MiiitlieB  stelle   hitMMi  tikwi 

ff  ffti«^  ^o£q  dvo  'ir»g  ciir  .-«Äi^tcS»«  ivc^i  ra 

jiMitr  iMi  mi  Mttf^t  €{  «X^fttif  ~  Ulf«  ««o  AiMOfk  Dm 
int  mrl»  c»wn«t»r  vml  «mr  tbe  woMIwtcHigi»  cwrw 
iMl»  wmm  MryiM  denlttli.  ««b.  III.  IS.  IIIS«  23  mfr 
Mn»  itl  «n  «Mb  iWMMlrt^d,  im4  li»aii  «■  io  weniger  ttber- 
lüdee,  4»  i»  diev  Nik.  elli.  selber  fir  diese  emeodation  sehoii 
I»  fingerzeig  gegeben  war.  E.  N.  III.  18.  illSa.  26.  Dess- 
Uli»  wiederholt  deou  auch  die  End.  eth.  etwas  spütcr  1231  a. 
17  DochmaU  diese  correctur  aU  eine  gicherc  erruni^enscliuft : 
QxiT«  nsQi  7 OL  ant^fibpa,  (oe  änXoi}^  tinuf,  Otiiov  tqv  uxoIä- 
<iiM$.  —  Am  scbloss  diet»eä  capitels  liei^st  dsnn  1281b.  2: 
^*Qißfor€()Oi>  ÖB  M8qI  toü  ydpQVii  lö^v  ijdov^p  Sarai  i^iaiffäreop 
rn^V  Xfyüifiif^m  viftBQOp  ir^l  iysfQatitag  Kai  axf)^ta^te^*  Und 
das«  sbes  diese  verbeissnng  sod  ▼erkBDdigmi|r  in  diesem  unservi» 
bilker  s.  g-.  siebettte«  bocbe  dar  Nik.  etb. ,  so  flnkllkli,  wie  es 
Uittt,  eingetroffen,  hat  siebt  waiilg  dwtf  betgstisgmi»  Btcll  di» 
«bsü  dir  kn^  immM^  im  dM  sMhite  Mb  dvB*  «  fwh 
«isdsb. 

Wir  sber  mlkmm  dss  ineobt  mr  §Mm  begtÜBdsi^r  dar 
iiiasiidbaa  aas^lMli  dwebrnm  in  «ireHU  idebes,  odar  vi«l- 
übr  i*  abrede  steHen.    Dean ,  waaa  wir  nae  btettbeHreten  aas 

|Mb  dritten  in  dieses  s*  g.  sechste  buch  der  Eud.  etbik  ,  und 
tese  wir  du  uua  mit  una  hioüberbring'efi  als  resultat  dieses  dritten 
^cbes  jenen,   iNis  wiederholt  eioge^irägten  gegensatz: 

—  aXrf^ila:  und  die  erwartung  von  jenem  verlieiüae- 

neo:  aKQt[itateQO%>  de  h,  t.  X.;  so  erwartet  unser  beim  drittm 
^iäi  uDüres  buchea,  zu  dessen  betrachtung  wir  jetzt  übergebe, 
mti  eigentbiiaiiialia  übafPaacboag.  Da  beisal  es  .aAiaiich :  n$Ql 
^«  tac  4«  a<p^§  mml.  f§i€$mg  fjSoptu;  —  —  im^i  «tf  4 
**oXaaia  Hat  fr  6^  (p  goiavp^  6lfl»^»e^f  itfOTSf  Oft»  B.  N. 
Vtl.  8.  1150  a.  9-^11.  Aisa  viadoraai  jaoa  aaaaMSMMtellnag 
^  a<^  aüi  ysidUtf.  an  dar.MtoMsMiatai  atUk,  dia  abar  ia  der 
t  IL  eahaa  awkiaiali*  via  wir  geaabaa »  mk-  rmkt  virwarfaa, 
^  All  akur  geüaaaraa.  haatialamay  vartaaasM  «ardaa  wi|r! 
(W*  daa  Mdil  «tiaa  als  falga  aiiwr  varMarlaa  aaaickt  ader 
>f  lalaaai  vergesslicbkeit,  sondern  mit  eiaar  aasdriiekliabea 
vickbesiebaag  auf  die  vorausgehende  behandlung:  cü^*  dieaQhthj 
■^offf^ofp.  Und  das  au  unsrer  stelle ,  auf  welche  eben  in  joner 
Terheissung  der  folg^enden,  genaueren  erörteruag  (JtxQi^hotbQot 
^0  loli  bingewiesen  sein  *^)J 

IS)  E*        III.  13«  1118.   nrgl  6h  joiavrat;   dtj  rjöovu^  ^  am^Qoovr^ 

19)  Heber  dsn  obigen  gegeatsü  der  «««losfo  and  0mpqp9vP9  ef. 

aip» 
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Wm-^I»  mtreter  jener  restourirten  Eud.  etbik  diesem  be- 
denken  entgegeDstelleo  köneeii,  eekeni«  lini  our  felgeodes  »t 
eeie.  Wir  thäten,  kHonteo  sie  etfT«  legta,  dea  Kadenui  ii 
sweifecker  kineiekt  an  dieser  stelle  unrecht  Denn  einnal  ke* 
diene  er  siek  eeken  im  Sten  k.  der  E.,*  trnts  «einer  wieder- 
kelt  nnsgespredienen  ni»4kllHguiig^ ,  denoeek  selker  nielr  itaä 
jener  suMunnitnitellQDg  der  «qpv  md  yM$f*^^  Wuraardlie 
oicht  nnck  kieri  Und  swcitens  kesieke  <iek  Jwe«  «n^i^Anra^ 
di  X.  r.  ;i.  «nf  gmtn  andre  Mreitse,  ain  die  in  diene« -eapM 
behandelten.  Was  nun  die  erste  entgegnung  betrifft,  »a  erkee- 
nen  wir  deren  richtigkeit  an,  und  können  auf  dieaeNle  oar 
antworten:  um  so  schlimmer  fiir  den  Kudemub  und  für  sein  werk, 
oder  für  die  Hieoric,  die  aus  ihm  einen  coiicionus  homo,  uimI 
einen  vir  acuti  ins*enii .  und  aus  seiner  etbik  ein  opus  artificia 
qnoddam  et  expolitione  distinctum  maclieo  mochte  Nur,  dass 

uns  diese  entge§^ung  im  gründe  auch  an  dieser  ^teiie  zu  nicht» 
kilft    Denn  ea  kaadell  stek  bei  derselben  oicht  nur  um  die  we 
nigen,  oben  eitirten  worte  und  kur%ea  aitae;  sondern  nm  einen 
dnrek  das  ffmn§  dMto '  ktmk  der  «ndiaiL  aäd  das  ^mme  fitf6f»ie 
kieb  der  MftiNa.  «tkik  ednüMl  Ardlfi^Mn  gege^imm  4er  äk 
ohige  Mr^  Mtefmäm  iemmohgU.    Uekerali  im  7ten  b. ,  otcfct 
aar  kier,  die '  keMiekaaag  jeaer  ^topm  aia  MiyuitiiMit  id.  B. 
VD.  9.  1151  a  12.  II.  tl5ib.  85%  tt.  «tlMa.  n.  i5.  n54a 
29;  nirgend»  aber,  frata  der  irieMMntea  gelegaakair  diM  kt 
zeicbnung  im  3ten  b.  der  B.  E.    Ueberall  iai  BlM  kv  dar  &i 
statt  dessen,  die  Bezeichnung  derselben  als  aia^iftä^  td&dlfeMi 
IxopTu  11.  2.  1230b.  85.  87.  1231a.  38;  ntr^emis  im  7m^ 
der  N.  eth     Ueberall,  nicht  nur  an  unsrer  stelle,  im  7ten  b,  da 
Nik.  eth.  jene  unbefangene  zusammeostellung  der  a<p^  und  ■)'€V(Tt<t 
B.  N.  VU.  Ö.  1148a.  9;  nirgends  aber  im  ganien  7t«n  b.  je« 
unrd  und  yfvata  und  änt6fi$pa  des  dritten  buchs  der  B.B.  123^ 
38.  1230  b.  25.  1231  a.  17.    Oeberall,  mit  einem  wort,  das  7ti 
b.  der  N.  etb.  ie  diaier  keiiehung  in  vollkomnienster  abereis 
stimmaay  Mit  deai  darek  daa  werk  der  N.  eth.  a.  dsfr  Aristot.  po 
titik  laaat  kerrMMnda«  apraekgek^aiiak,'aad  überall  xuai  dritte 
k.  der  B.  B.  M  eiMai  aaaataatea  gegaaaata.    Ood  ikar  äen  p 
gaaaata  will  aMW  aaa  fciaakarketfca  dank-  die  kevaHn^  aaf  dt 
eiae,  anis^  keispiel,  daaa  Badenaa  aiek  aaak  aaaat  waki  elemt 
einen  rüekfall  ta  dea  apwaehgebraaek  des  aieialapa  aad  aiasa  ai 
fall  von  seinen  eignen  fortsehritten  und  rerkataarang^ 
habe        —    Und  das  noch  vollends  an  dieser  atelle  M  ^ 

20)  E.  E.  III.  2.  1231a.  14.  ioi*tr  n^t)  t^UU^w  tf  r^io*i  %6  nm^* 
2t)  er  E.  £.  ed  FriUüche:  Troleg.  p.  xxxui.  xu. 

22)  la  der  B.  E.  findet  «ick  die  keiei^liuag  der  j^op^  <r«^»i«<i 
so  fiel  ick  mich  erinnere  oar  im  1.  nnd  im  7.  fa^  et  4*  1916^ « 
Cap.  5  1216a.  20.  E.  E.  VtL  12.  ia4&e.  21« 

23)  er.  aomerk.  2  snp.  p.  17. 
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■•di  iter  aaadricklidmi  verknaiKgaog  und  verbeissoog  de«  Ifia- 
deMf  eiMT  »ocli ■  tt^ifßkijfM m'  mmi  geiumerm  liefaandloog  jeoer 
JiMUte  estycfoi'  M-eeiieo  um  fir  bewchtiyt  Mtett'ttfaitel^ 
Aber,  dM  Irar'j»  eben  die  «weite  tMi4giiigw>y,  di«  M«r 
iliüfcifl  ecUin,  jkpw  ax^iffditti^f^  «E  rap.  —  gebt 

fMiitek  gar- iiielt        dim  *  apMieHi  art  der  nnBliehen  km^' 
mtiMmg^m.  Bi  IMb  >  «be»  Mm  BadMi  liLS.  a«^-^ 
fim^w  9$  n^l  r#5  /tf^ötriT       »fidu^än^  '  n^  v.  1«    So  besieltf 
M.dtei«»»aki6diguog  fltiietetit  anl  oiMrgieMQdM  n«totiMliia|f' 
Hit  die  galteBg  oad  ddi  '-irmii  d«r  IdelMipiMliiDgeB  iliorlMni|it« 
M  di«M  Ml  M^  )iMliiiv«hfa«heMicber,  d«*Mtt  de«  BvdeiHfeii 
bliigMMiMB  *«Im  -B^cli  Mbm'iMrtlMiiUMiBfr  der  i^dopj  n*- 
iMt»  »le  de»  Arietoleles         80  bat  er  webl  aof  df#  6Miidir» 
m^fali,  mit  welcher  er  liiene  lehre  zu  behandeln  gedachte,  im- 
Toraos  aafmerkiiuui  machen   mögen.     Aber   auch  bei  dieser  un* 
naiiDie  würden  wir  wieder  nur  antworleo  können;   um  ao  viel 
^blimmer  für  den  Kudemuä  und  sein  werk,  oder  wenigstens  für 
(iie  liieari«>,  mit  deren  priifung  wir  uaa  liier  beschäftigen. 

Denn  was  man,  unter  den  oben  dargelegten  voraussetzuogeii 
ober  den  charakter  des  Kudirruis  ind  seines  Werkes,  in  diesem 
t^ll  dann  doch  ah  selbstfolge  entweder  in  diesem  6ten  b.,  oder 
»oa&i  wo  in  der  Kudemischca  ,eAik  .g««riis«  am  erwarten  l^erecb- 
tigt  wäre,  würde  doch  allerweoigetrae  eine  aaMMnenstellung 
•4er  Wiederholung'  (ieij^oigeD  äuiseroagi«  und  urtheile  seio^ 
ia  welchen  die  Nikom.  eth.  ieceiti  den  wetik  ni^l  di«  bethuitmg 
lif  Ivat  für  den  bereich  der  gesammten  Sittenlehre  anerkennend 
imombobeb.  (B.  ff.  I.  12.  llOllb.  27.  E.  N.  H.  2.  il05a.8. 
im«:  10  iii.p]mBrV'^  EB^eema  eio  freBod  der  kurM  heieat, 
üd  aelM  obig«  «yi^odifi^un^  nur  rerheissen:  «xj^i^cof^^o»  dia«-^ 
fitiOf  tüv  jäov^y  no  wQrd«  ■««  doch  «of  «II«  föll«  » 
«im  «Ibik  «i««r  «b«o  so  Tollatändigo«  und  «nsdrilckliehen  «lif- 
M«*g  iir  TM«faled«MM  mien  ünit  gtakufgm  de^  hiMriirfindna- 
I  gl«  eolgogMMbeo  dlifeo ,  «Ii  wi«  dieaolb«  berdfttf  ii  der*  Hill. 
Üti^^leHlhrt  und  insammengestellt  worden  w«r  ^^).  ZttM«!  bofi- 
i^M  SO  erklärten  freunde  und  liebhuber  des  theilens  und  eintheilent, 
wie  Budemuii  nach  jene^  etbik  muss  gewesen  sein ,  der  bei  ao 
ntieo  Veranlassungen  hierin  selbst  seinen  mei^tcr  scheint  über-» 
bieteo  an  wollen  ^^j.    Oder  eodlicb,  wenn  wir  unter  den  obwul- 

24)  CC  Fischer  <  CommenUlio  de  ethic  Nidbn.  et  Bodem.  6. 
Aptitiiiiiiie  enini  tota  deiAobMratio  (B,  N.  TIL.  12—15)  eo  tendit.  ut  ra 
vtn  «dbplsIlMi,  ii  quidem  haec  tox  significatione  qoadam  strictiorc  a(i- 
dpialnr,  prü  mmmo  bono  habendum  (Eudcmus)  probet.  Spenge?  I.  1  p. 
520  Die  erste  alhandlung  fE.  N.  Vll)  über  die  ^^ovtj  sucht  la  zeigen 
{im  gtfgengatz  zum  10.  h,)  dais  die  ijdot^^  selbst  das  «^«avor  und  t«  dya- 
^  «ein  könne.  .  ' 

25)  t.  b.  die  eiolbeiluog  in  aufiaTixal^  ^vx*»itl^  notpuif  'ini^itm  0.t.W. 
I  S  N.  III.  17.  111b.  1118b; 

ny  Cf.  B.  B.  121711.  35.      1219i*  13  -  1225b.  11  -  1228  h. 
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t enden  umständen ,  dennoch  lieber  jenes  atnQtßfarrgov  ^tafo^rhof 
mar  auf  die  dort  zuleltl  genannieii  titimhcheQ  lustemfifindunii^ea 
sur  öckü^eziehen  sollen,  so  dürften  wir,  uater  den  obigen  roraa«* 
seUungen,  den»  docb  sum  wenig^iteii  biery  bet  4kmmw  niedrig-slM 
fltnf«  der  lusteBp&odiuigeB  4iti(itb<  yeniaiylteit  4mt  »nteraiital* 
ding  ihrer  besser«  mid  §»Bi«iii«m  atft  btia  Budenvs,  4eai 
wait  der  ^^orr/,  erw«ftoM  kiMie«»  .«Vi  deren  Aristeteice  mi  ^«i- 
MT  Nik.  «thik  diatelbM  ickoa  g%vi«digt  k^  «7).  Wm  wir 
•k«v  M  4cv  tk«t  fiU«Dp.  if t  Bidü  t«ta  4«ü  «iv  vM- 

Mkr«  TM  4w  »Ito  kracktHkk««  WM  liigiwi— w - ikriin <  WM 

nttd  der  eiasige  wirklieb  »riindihirs  ferteekvitt  hm  4mt  fAwm 

von  der  Inst  ist  die,  der  Nik.  ethik  frende,  der  £ud.  elkik  ei» 

geotbümlicbe  tidottj  lov  KaOiudeip^^)* 

Und  iram  ftoch  Endemos  aelker  m  diteer  originetten  losyt- 
empiinduDg  mit  ttiisdrücklteheD  Worten  nnr  nn  dieser  mea  stettft 
sieb  bekennt,  tn  wollen  wir  nnsre  besorgniss  bei  dieser  g«1egf«it> 
keil  doek  mekf  mriekkniten»  dnse  wir  —  w$fet  den  Mgm  wm^ 
mmeimmptu  iA$r  dbt  Mmtdt  dm  Bmi.  ve^iket  (ef.  top.)  —  snr  er- 
kllrnng'nMieker'hi  deMtelken  fM^wnieaden  ersekeimingea  ««• 
•re  toincM  edck  ionet  neck  svwelleii  M  neknien  genUtbigt  aels 
dirftett  eben  e«  dieser  Badeaiiidben     ifivp^  ro?  Wo^fv^f — 

Aber  wie  steht  es  in  solchem  full  mit  jenen  iitulcrt)  voraus» 
Setzungen  über  den  Charakter  der  ganzen  Hchrift  und  deü  ftcbrift- 
■tellers  selber?  (cf.  supra).  Dod  wie  atekt  ea  überkaopt  sack 
den  biaherigeo  ergebnissen  uDsref  prÜfung  Mit  noaerni,  gßnsum 
g.  aecbsten  buch  der  Eud.  etbik,  nnd  dessen  an  *  iiod  mm^ 
aebni  als  eines  integrirenden  Ibeils  des/  wie  ea  beiaatg  dor^ 
aeine  beikAlfe  an*  reataurirenden  werkea  'der  Kttdemiaeken  ait- 
tenlehref 

Wir  haben  bi&her  drei  stellen  in  jenem  blieb  bervorgehoben. 
in  welchen  der  verf«issür  rntt.  klaren  warten  auf  vorausgehende 
aiMseruogen  und  wribeile  desselben  weiskaa  aick.  keinlt  ^^j.  kSJbmm 

19  —  1231  b.  38  —  1232b.  17  —  iMa.  t4  —  1235  a.  29  1237a. 
12  -  1240a.  20  -  1241«.  23  —  1242a.  t7       4Sa^  i 

32  —  1248a.  1  —  1249  b.  11       1249b.  1*,. 
27)  rr  E.  N.  III.  13.  1118b.  6.  7. 
2b)  er  Iv  E.  I.  5.  1216  a.  3. 

29)  er.  linier  den  stelieo ,  an  welchen  die  krilik  bisher  keioea  «a«- 
•loit  genommen  E.  E.  III.  2.  1230b.  31.  i*         ««« ^  ••4^%dwwm 

ia&ifit  ßmt  nitttv  M^rt  *,t,1.  Ausserdem  K.  E.  11.  o.  1221k.  1*  n. 
III.  7.  1233  h.  20.  Wenn  dah  ei  im  obigen  die  £udemi»che  eihik  manch«» 
mal  die  elhlL  des  Eudemus  ist  genannt  worden,  so  hat  die  bcobarhttin? 
die^pü  jetzt  berrechenden  üprachgebritüch«  keine  weitere snerkeaium^  des 
Urlheils,  worauf  derselbe  beruht,  involvircn  sollen. 

30)  Da  die  einsig  übrigbleibende,  die  vierte  tlelle  sich  allenUii&  aui 
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iNiliH  inaMmgiMi»  vrtMl«  Arid  mMkAm  l»bw  wir  MMt 
4m  muml^mm  m  bw  teiQMeo  wwkt-  fibeimll  «iedtrgvÄ»  * 
te,  «ittIM  im  4m  Mko$Uekit€k$n  etlwkc  m  4tr  BtNiMiMehen 
4ibiD6r«iren  iberatl  bedtateade  «bwwclNMiiren ,  unerfüllte  voraus- 
setiUDgen  ,  zum  tbeil  so^ar  störende  g^cg^ensäUe  in  der  fufesuug 
deä  {elirofehHltä.  Und  weuu  da  deun  uucii  die  neuere  kritik  uns 
et&iiimi&ig  belehren  will,  dass  in  jenes  werk  ,  mit  welchem  alle 
jeoe  citate  so  genau  ü^ereiobtioiuieu ,  unser  buch  eben  nicht  bio- 
eio^höre ,  sondern  statt  dessen  in  jenes  andere  werk ,  mit  wei- 
ckein  es  zwar  »n  alien  jenen  eimelnen  stellen  in  streit  zu  liegen, 
und  in  Unfrieden  zu  leben  ,  oder  wenifirstens  g"eeren  dasselbe  gar 
inmd  %u  thun  scheine  ,  im  £2:hu/a  ii  aber  mit  demselben  ein  sehö* 
■et  kanstwerk  nus  einem  guss  ausmache ;  so  müssen  wir  unarer- 
Mli  4m€h  offen  bekennen ,  das»  ooa  diese  gans^  lÜsiHig  jmmt 
/i9§§  mach  den  etkisokm  werken  det  Jkiti9ti4m  -  . wenigstens  ehen 
M  räthaelhaft,  aAt  das  problem  «elbtr  ili  MMMliMt  la  rüdt» 
wü  wenigstens  auf  die  .aweite  ÜNige,  deren  beantworta^ip 
mm  artyUBl  aitsVaafgahe  geMat  war» .  Mkik  wtr»  daae  aaä 
dM,  die  ycr  deaaelhigeA  wagaa  aiit.üa«  gefaagaa^.  oaerer  Mtr 
«ett  beiatiaiaieB  Mtdea,  daaa.  wir  aämKeli  aaler  jeaeii  aalatat 
i%«d|ittfta»**.9of«ilaMiaaagiea  toidit  imreh  diaaes  a.  aeelMla 
Im  4m  ,Em  kMmwk  m  kmumm  gewoatt  aad  ? eraMialit  ia» 
ha;  iaaa  wir  ikanll  aageatoaaen  aad  ■tetkan  gehliebeat' Mli 
Im  wir  bei  }ede»r;#eidung  daa  waget  dareb  die  aniweidentt- 
gen  fiogerzeige  des  unseheinbaren ,  aber  sichereo  Wegweisers, 
dessen  uubscbltesslicber  leitung  wir  uns  am  eingang  dieser  be- 
trachtangCD  anvertraut,  überall  gleichmässig  bind  gemahnt  wor- 
deo,  aus  diesem  neuen  gleise  umzukehren  und  wieder  einzulen- 
ken in  die  alten,  nutürlicheo  bnuren  der  trotz  einzeloer  steine  des 
a^tossea  bisher  ßo  lange  hef&b^eiiea  Strasse.  , 

Aach  dürfte  diese  antwort  nicfit  nur  gelten  unter  jenen  von 
Fiitiicbe«  wenn  man  will,  vielleicht  willkiihrlich  aufgestellten 
fftreasaetonngen  über  den  philosophischen  wertb  und  den  kmwtf^ 
cbaiakter  der  Badeiaiacbea  ethik.  Denn  erstlich  bandelt  ee  aieb 
aa  dka  abigea  stellea  airgeada  um  ferstösse  und  fehler,  deren 
cbarakteriatik,  dasa  ich  so  sage,  an  die  dignität  so  bober  k ate- 
fwiea  iMMareieIrta,  aaadem  iberall  handelt  es  sich  hier  vai  die 
trifiale  befiibiMng  ^ei  enAeit»  bestea  achltlerB  eijfne  mrbeumm' 
$m  um  firmdm  fMmn  .iinterncheldea»  «ad  Ml6er  ent  a6e»  mir 
$49ktm  §m4mm$m  aad'  «ftei»       Mtter  ^mkAU^  mukitimji* 

Mi  werke  liemlich  gut  beziehen  lUsst,  so  beiraehtea  wir  iie  aar  hier 
io  der  kone.  ^ie  sieht:  E.  N  VII.  12.  t15ßb.  6.  tiJ»  rt  yn^  u^ni^y  n<tl 

Knitittf  TJn»  ]^-'nni^v  nt^l  ivftrtt;  nttl  if6o>u<i  t&tutf.     E.  N.  II.  3  iia- 

den  Wir  dieaelbeo  worte.    £•  £    dagegen  hak  sich  auch  hier  *Q>  den 
bei«le»  ersten  stellen.  « 
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2#Ö    Bencrkuiigeii  mmm  »iclieutea  Uucli  der  nikomacliiiclMNi  etluii. 

kgUen  andrer  während  d«r  abfassung  eiaes  buclies  uuscinuDiier 
halten  zu  können.  Gegen  diese,  doch  wohl  jedem,  geschweige 
einem  der  hosten  schöl<>r  de<^  Aristoteles  ziizumuihende  fertigkeit 
und  fäfiigkoit  mÜBste  aber,  wie  wir  obeti  gesehen,  feludeniDs  eia- 
mal  über  das  andre  Verstössen  ,  einmal  über  das  andre  die  ans« 
drücke  seines  lebrers  slatt  »meiner  eigripn  correcturen  und  emeo- 
fladionen  wider  willen  und  wiasen  in  dickem  a.  g.  geciisten  budw 
4er  £.  B.  citirt,  iiod  heida  mt  eiseader  verwechselt  haben,  wcm 
er  wirklich  der  Verfasser  jenea.  im  severer  zeit  ümi  Mfgedroa- 
geaaa  boches  sein  sollte.  Aber  amlr  eeihst  dann,  wenn  die  kri« 
tik  elirft  bereit  wäre,  Jeae  bemekerasg  ^  B*>^-  «Alk  asf  km* 
etea  ikrea  «tfHetiflakeo  werfkea>  wmi  flellMl>  mH  mmm  mmh  grö* 
mmrmk  o^er  toh  leiieii  ikrai  rmimnmm .««  i«rkMiliMi|  wiidf 
4i%  »le  eckt  überall  «MrkaiMte«  bieker  der  B.  ifli  mtmm  4» 
■eikea  gegen  eoksbcr  smkckmg  «elktr  4h  ««iMkieMksle'eanifM« 
oke  tkne.  Nach  thaw  ukaltMd  ikM  «tamfeei  kann  mmm  wm^ 
nigsIwM  nirgeeda  ikrea  farteee»  akiar  aalekea  fahrigen  ge^aa* 
kealksigkeit  *  beaekaMigen ,  ml  mkkt  .aiaa  §bmiy§  alaiia  ia  4aa 
beiden  ersten,  und  den  beiden  letatea  hückera  4er  Ba4.  elk  aa^ 
weisen,  'u\  welcher  der  Verfasser  beim  rnckblick  anf  eigne  eae- 
sagen,  wie  iu  diesem  s.  g.  sechsten  buch  fast  überall  der  fall 
sein  miisste,  reminiscenzee  aut»  der  Nikoui.  ethik  mit  den  aus. 
drücken  und  darstellungen  seiner  eignen  vora ungeschickten  bii* 
aber  vernengt  oder  wohl  gar  verwechselt  hätte  ^')» 


ni. 

Bei  dieser  atellnag  des  7tm  b,  der^  N.  B.  sn  der  Badeaii* 
sckea  ktaaea  wnr  die  dritte  der  obaa  anfgeitellfaa  fragee  woki 
aaf  aick  beruhen  lauea.  ifeaa  wo  weider  der  eingang,  noirk  der 
darehgang  sieh  dffaeo  iüast,  iat  die  frage  aaeh  de»  aaagang 
siealich  gleichgültig.  Aach  kat  Speagel  bereite  aaf  nekrere 
anebeokeiten  anfnerkaan  gemacht,  die  loi  fall  jener' fMladung 
eintreten  würden  zwischen  dem  inhalt  der  beiden  letzten  bücher 
der  E.  E.  und  der  aus  der  !Vik.  ethik  eingeschohenen.  Andre  klei- 
nere Verstösse  gt^gt^ii  die  concinnität  und  drgl.  sind  an  sich  zu 
geringfügig,  uro  uebeo  den  vorausgehenden  bedenklichkeiten  ei- 

31)  et        U  1315a.  83  m  9^iT*ifj^  aC.  1314«.  32.^ 

1215b.  6  nffotufw  cf.  1214«.  15.  1214b.  5.  —  1217s.  19  mtnu^ 

tiQtjrm  cf.  1216b.  33  —  1219a.  35.  t;/,o,  t#  cf.  I2l9a.  28  — 

1219a.  10.  t'nöx#*Tai  ya>  cf.  1218b.  lO.  —   E.  E.  II.  1220«.  6.  vrUmnro 

cf.  1219b.  8  —  1222a.  6  intl  vno»ni,u  et.  1219«.  32.  1220b.  27  und 
35.  —  1224a  11  ipafUp  cf.  1223a.  34  —  1223«.  9.  irtti  cf.  1219b.  9. 
oder  be«««r  dMl  iMdi  folgende  y*:^  —  ll3la.  30  Amft  d>  cf.  1223a. 
30.  ~  1225b.  26  e«t»#foV  fa^  cf.  t223a.  27.  ^  B.  B.  VH*  1336  a. 
23  cf.  1217b.  3.  -  1238«.  32  «i'ma»  cf  1237a.  33  —  1240«.  16  m 
^ni  cf.  1223  b.  17.  Uekar  das  3.  k.  der  B.  B.  vlalleiaki  bei  etaer  w 
dern  geJe^enbeii. 
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mm  pilis  m  mpnA.  ■■iwia  m  ditte.  &•  btMlM  wir 
Mb  awnr  «olimMliMg  liie*  ab »  glaiibw  für  die  erdrle- 
iMf  aipiW  driltm  «vtikeM  diMii  «w«i4M  dM  multot  ait 
yoiber  mümm  tm  dürfen,  dass,  wenn  wirkliali  der  form  dmr 
ätnteikmff  die  gebtikrende  eofmerksAmkeit  geschenkt  wird,  ntV 
wumd  Id  diesem  unserm  .siebenten  buche  der  Nikoni.  etltik  «ich 
vtrd  iu  rechif  oder  em,  oder  aus  iiüden  köuut:ii  unter  der  vor< 
aiufietzung,  es  sei  das  sechste  huch  der  l^iudemiscIieB  ethik. 

Wenn  es  uns  gelun^eu  i^t,  nachzuweisen,  dass  durch  die 
liinübernahrne  des  üben  genantiteo  buche»  in  das  werk  der  Eu* 
de«,  ethik  die  zahl  der  Schwierigkeiten  und  räthsel  nur  vermehrt 
wnd  vergTÖssert  wird,  statt  veroiiodert  zu  werden:  so  dürtie  es 
ao  der  zeit  zu  sein  scheinen,  von  unsrer  ahschweifung  in  die 
£ttd.  tlhUn  jelst  wieder  zum  aiisgangapmikl  miers  ersten  «rti» 
kak  Mträckzukefaren ,  imd  von  jener  zuerst  geprüften  »teile  mm 
(K.  N.  VII.  14.  1163  b  7-T-|«t),  dee  dert  eingescblegfloee  weg 
dirck  die  Ukrigeii  eapitel  jenes  huches  weiter  fortzuseteeo.  Was 
aber  dennocb  est  devM  ebkilt,  eeeb  derch  seine  übrigen  tbeile, 
«ie  bielMtv  die  form  4§t  imtkUm$  sna.  elleleigee  leilfeden  der 
belnchleag  so  vftUea,  iet  die  beeer|peieey  deee  selbst  bei  eieea 
flertigea  terlaale  dÜMer  weg  dock  iNoig  gteigeet  aeie  dnrilkei 
aw  den  gteeteckte»  aiele  weecatliek  ekker  le  briogea.  Dana 
bei  deai  gegeawArtifeii  aMyide  aaarer  aalerascbang  ackeiat  aar 
«i^r  vaa  .folfeadan*awei  ttJie»  aiüglick  la  eeia.  Bahreder  aiaa 
mwirflt  auek  jetit  aeek  die  beweiskraft  jener  aoadrüeklickea 
teagalsse  des  Aristoteles,  mit  welchen  er  sich  in  deo  bückero 
iiti  Politik  zu  jener  seblnssalhandluDg  des  7ten  b.  der  N.  eth. 
(eap.  12- — 15;,  als  deren  Verfasser  selber  bekannt  hat  (cf.  artik. 
1.);  oder  mHn  erkennt  dieselbe  an.  Für  deu  fall  nun  aber,  duhs 
nao  jenen  bündigen  aussagen  des  Verfassers  gegenüber  eioeai 
«iolchen  zweifei  auch  jetzt  noch  eine  wissenschaftliche  berechti* 
gUDg  firlauht  viodiciren  zu  können ,  wird  natürlich  auch  eine 
ganze  men£2^e  von  anderweitigen  inerkaialeOy  die  etwa  sonst  noch 
<iie  erbtheit  jenes  siebenten  buches  vorauszusetzen  scheinen  dürf- 
teo,  dabei  aber  aa  aweideuüger  kiackeii  gewiaa  dock  alle  gegen 
jene  aaedrückliehe  anerkerkeMHiDg  von  seitea  dea  Arieliatelea 
selber  aordekstebea  aiüssten ,  nicht  leicht  im  stände  seia  jeaeai 
ikaplieckea  ferkelten  ein  iigead  wie  bedeuleadea  kiaderniss  ia 
dia  weg  zu  legea.  Lässt  aiaa  •  daUiigega«  daa  saaigBiaa  des  An* 
Males  far  die  ecktkeil  jeaar  laaga  leil  iMea  aa  aaakSsaigea 
Mkb  £«  VU,  14.  1169«  gegeawürtiggellea;  daaa  werdeaaiit 
üff  deck  aaek  die  aadere  Iheiki  der  Nik«.  olk.  feat  aad  aicker 
iiikaa  wilasan,  welek«  aaaickal  iiar  aa  jeaer  aiaea  stelle  wUlea 
«llBiek  «it  ikr  kakea  &ttea  aelleo,  aad  die  aldi  woa  ikr  ia 
bjiiwr  weiaa  tvaasaa.  laasea«  üad  ia  dies«»  Mle  kaadelt  es 
Mck  dena  ftberkaapt  aiekt  mehr  uai  die  frage«  ob  es,  aasser  dea 
•bigeo»  yicdleickt  sonst  oocb  einige  mehr  oder  minder  acbeiobare, 
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•tfer  mfcritMalMe  grfioie  fttr  dH«  «MMllMir  gMbt»  iw  tiM 

siebente  buch  als  ein  ursprünglicher  theil  derlUk.  etk.  Wtraehtet 
iverdcn  Diübse^  f^uDÜerD  vieluiehr  tun  die  frage,  wie  du^^selbe  als 
ein  solcher  theil  gedacht,  und  auü  wt^lclien  gründen  und  Ursa- 
chen seil)  thatiächUches  verbältniss  zu  dem  übrigen  werke  der 
Nikoifi.  e(hik  erklärt  werden  könne?  In  beiden  fallen  erscheint 
demnacli  die;  \veit<M-e  liirtsetzting  det  bislier  ?erfolgl9»  WÜgM 
ia  gJeiciier  weise  als  uo  zweck  massig. 

Und  vielleicht  dürfte  di«  weiim  Y#rf»l§SBg  dtr  «ogmgtMi 
frage  ibtrlNiapt  mit  gleichM  recht«  mmmk^m-  fciet  «Im 
scheineD.  Denn  aller^agt,  was  bei  49f  %mAmm  4iB  ersten  fal» 
lea  «IMM  MarrKdMB  iwvMU  >  wmivf  m  mUgtfmm  niP»,  iit 
m  der  darlegiing  mmt  grfintle  »Ml  Mdil-  <■  ^fm*  äkm 
aooh  bei  der  •■eabüe  dee  eweilee  fellee  dirile  et  ger  leiebt 
•ei  retbeemtee  erecbeieea,  eicb  bei  der  Heiwirtbe  eu  bersbiges» 
etett  eiob  bieeastawagea  im  gebiet  der  eeejiMtereii  Über  deree 
^nd.  Brinnert  doch  Aristoteles  selber  eben  in  öetrtr  etkib 
dnrnn  :  nvx  aTiaiirjTEnp  ir  uTTaai  ti^p  aitiav.  Scheint  doch  die- 
selbe mahauag  oiclit  tiur  von  uoserm  Verfasser,  sondern  gewis- 
siTinaassen  von  dem  vorliegenden  problem  selber  aus  an  einen 
jeden  zu  ergehn ,  der  sich  des  bisherigen  verlaofs  und  der  g^. 
schichte  seiner  kri(tsrhen  behaodlaog  unter  uns  bis  licute  erinnert. 

Auch  würde  dieselbe  hier  nicht  überhört  worden  aod  unbe- 
achtet geblieben  sein »  weoe  iieeb  uosrer  sieiMeg  die  eiifgabt 
selber  nicht  durch  die  fereosgebende  erörterting  me  «em^beda»» 
tendee  wire  erleichtert  werde««     Denn  Ireilieh,  eo^  llNige  eiee 
bei|oese  ebMIII^  eller  etweigee  ibeletiede  wd.neeetrigitekM. 
le»  m  der  blsherlgee  Terbiadueg  doreb  efae'eoMe  bbertfedehmg 
der  aogefiigen  tbeile  ia  eia  eodereei  defaelbe«  bedirMgee,  werft 
tnm  fihp  alle  Mle  IMgelaeeea  aad  aa  die  baad  gegebea  aeUa»; 
ebea  ee  lange  lug  die  gefabv  viel  allberi  die  grSiee  der  wMt^ 
Heb  vorhandenen  fchwiertgkeiteo  vn  überscblteen,  die  wirklich 
vorhandenen  mittel   der  Vereinbarung  zu  übersehen  ,   als  in  daai 
fall,  das»  solche  auskunft  als  unmöglich  anerkannt  wird. 
'       Auf  diesen  Standpunkt  hat  uns  aber,  wir  glauben,  oicbt  mit 
unrecht,  der  bisherige  ganp"  unsrer  unlersncKiing  geffthrt;  von 
iliin   aus  gelangten  wir  zu  der  frage»  tri«;  denn,   wenn  aolcbe 
trenoung  unmöglich,  diese  Vereinigung  und  Verbindung  als  «r- 
blMrlieb  eraebeiael    Vea  ibai  aoe  vereacbea  wir  bier  SmmtHkm 
wenigsteaa  saai  Ibeil  aa  beeaCwerlea. 

Wir  aieiaea  aiailieb»  daee»  weaa  eieb  die  «tfe  der  euüifaM 
abbaadlaag  dee  Vtt  b.  eatlebalee  ealieee  aer  klage  Mar  4im 
eeaipesitiott  der  Nik.  elbib  in  Ibrer  yerliegeedee  geeHilt  Im  «H« 
geneiaea  weder  ale  «agegnMei  beaeiebaea,  aeeb»  bei- der  tM» 
gen  geteilt  aad  velleaduagr  ^  Nik«  etbik  ia  Ibvea  eraiüeit  Um»- 
lea»  dandi  eiae  beroivng  auf  jene  geneinplätie  iber  dea  Artatti. 
telee  biefige  Sorglosigkeit  in  seiner   «chriftstelleriscbeo  cMier 
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wm  wir  «iMlli  yt<fc<a »  4tNh  mm  •■■nlitiiiMiy  46r  «MtiMifM 
Mb  fciiHimo  hMMa:  isflt  m  daDn,  mIbmi  wir,  «bea  nidit 
miraltficMolicli  sei,  diut  dieseibeo  wenigitma  zum  theil  auf 
•diwierigkeiteti  und  eigvnheiteo  der  ^edankeoTerbirulunijf  beruheo 
■•Ipeo ,  welche  der  üchrit'tJileller  aus  seinem  philosophischen  system 
mit  kioilberg-enoiiiinen  lo  seine  schrift.  Wendet  mao  dieäeB  er« 
kläruogsmittel  doch  schon  lang-e  znm  Terstindoiss  von  maoclien 
etgeolhiiiQlicbkeiten  derselben  an  ;  und  findet  schon  langte  den 
kauptidtliissel  zur  erklärung-  des  lockern  zusammenhnng's  ihrer 
thfüe,  so  wie  ihrer  oft  schwankenden  resultntc,  und  ilires  niang'els 
aa  ajatematischer  einbeit,  in  den  varscbiedenen  und  feracbieden- 
artigMi  rüekaiebten,  gMfditepwikten  und  |iväniaseny  von  deren 
vormossetiBDg  und  aaif  dm»  Mluiraog'  dieselbe  sngleicli  nil 
den  bttehers  der  politik  auagebt  Denn  beiden  iat  ja  der  menacb 
b#>MäM«  ersten  Miritt  ins  erdenlebe»  dssek  and  duHfc  eio 
■■fciWüirim,  bedingt  tta4.  iehbw^m  in  wmlm&t  eniwicklung  von 
\knm  wkmUUmä  «rf  tMm  99la»a»  mt  4ak*i  ■Bgieirfi  ImHmmi/m 
\mh  Mit  «fkllrl,  aller  vMrnhr  lülgdhUdat  md  mtlgmok^fm 
w  wiwiM  M  mmm  gollrevwaadlni  wraiMi^iMMii.  Dmu  4it 
mmmH  4w  mmmtkmm  Iii  tai  AtteHtdii  jm  m  d«v  lb«t  toicM» 
^lliBfMt  «Ii  m  ,«wia  ms  der  ffmdd  eingeM^dwdtr  tktU  «i* 

wtkr  oMer  4m  mmM*.  '  U«*  io  eiaer  *idbl  wanigw  w«a* 
dmunen,  sehwiaiieftdeg  mitte  twiacben  jener  tiefe  «nd<  dieaer 
hike  lebt  deM  der  gewohnliche  mensch  gemeiniirlich  dahin,  dos 
C^or  (pvtSBi  noXnixov.  —  Und  alle  diese  drei  im  menschen» 
f:csch)e€hte  unerktärlicber  weise  verbundenen  zustände  veriaügten 
iia  werke  seiner  Sittenlehre  ^leichmässig  ihre  berücksichtigunir. 

Aos  dieser  nelbwendigkeit  nun^  meinen  wir,  müsste  nich  dem 
Aristoteles  einmal  fär  die  l^hre  von  der  imi ,  zweitens  für  die 
lehre  von  der  glüekseiigkeii  eine  doppelte  behandlung^  t^leichsam 
autdran^en.  Und  zwarzunäcbst  für  die  lust,  erstiicii  vuui  stand* 
punkt  des  menseben  aeinen  böberen  rernänftigen ,  aweitena  sei- 
aaan  Mlürlidieii ,  ainnlteben  weae»  and  eainer  gew^bnlieben  er- 
wditinuBg  MMkk  Kinninl  «ko'  49k  way  vom  aittficben  atreben 
dn  nieMilMB  sue  4&nk  tngendibnng ,  nst^r  dea  gcleit  der  mit 
jider  *  iwgead  nnmliiwlieli  repb— denen  z«r  glitlnaligkaiti 
4mm  wiedef'— •»  üliyeMjpwiiji  iafffr  aliUfr*^^)  —  von  ibr 
mmkmm^mmi^ßkß  mvnAmh  «rit  mi  liMiple  4m  d^«f^  «wider 
«e,  da  dik*  giijpnaria  dea  ^aim»  wmA  dam  ~r  «ur  Hk/kMu  md 
4m  Wdaa  mttMmifi  Mraablaag  aad  mM^w.  «IwUMla»  aa 
diaMi  §mm  aaltar  bftaMar»  ala  aiaar  gMkklUla  Jülahea  qadla 
dv  laat  Dar  aral»^iaaar  Mia»  vaga  BMarta.  abar  na  waiiara 
fwlaai»  aad  ia  4ar  akba  dee  eadJielm  atala,  wie  vaa  aallWiaaf 

dia  frage  Mraa:  wie  rerbttlt  ei  aiaii  daaa  ei^^^ullick  aiit  diaaar 

»  > 

32)  In  der  Nik.  elbik.  nur  £.  N.  Vll,  Cap.  1.  anfangsworta. 
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liemtrkaugtm  «mal  siclteittuii  tmcli  der  IHikomiicliitelie«  etliik. 

alle  tiii^eiNi  nod  tUirendiibuog  beg^leitenden  lust^  Ist  sie  am  eode 
und  in  ihrer  voUeoduog  vielleicht  selber  das  höchste  gut?  Der 
zweite  weg*  führte  aber  gleaehfalU  auf  seinem  letzten  stadium 
seu  einer,  wenn  auch  nicht  g-leichen,  duclt  ähnlichen  fra^e ;  näia> 
lieh:  wenn  auch  das  tj^ute  eine  qoelle  der  fust  ist.  wie  verlialt 
sich  da  mit  dem  höchsten  g^at?  Ist  denn  auch  das  höchste  gut 
iust?  Dass  Bich  aber  jede  dieser  beiden  verwandten  fragen  ge- 
wmititt  hehaiMMtt  umd  ?endii«iMi>  beMtwortM  liota»  hmtkm 
VtMi  seibat  ein. 

In  ähalidier  weise  aweitm  ttM*  doppelte  behandliittg  4m 
Smkuä^ktii.  BmmI  in  ibnr  vüllifMi  ninMl  m4  MM^glM 
gutoay ,  9h  mnlM  ter  «ikklMi,  oogestllrtoD  gekltallMUjgk«ii 
swailea«  nit  rieksMit  anf -di«  tmeMakvBgM  des  miänkkmmh 
Itt  aker  gewiMB  nlaMlät,  ah  ai«  anaiehbaiaa  aial  lir  vialc 
üiBaahgpt 

Bei  der  engen  Verbindung  aber,  die  nach  der  lehre  das  Art* 
Sloteies  zwischen  der  iust  und  glückseUgkmt  statt  fand,   und  bei 
dem  verwandten  Charakter  jenes  doppelten,  iu  der  beliandiun^ 
beider  IchrstUcke  stattfindendeo  gegensatzes  lag  es  endiicli  dm 
teoh  dem  Aristoteles  sehr  nahe,  die  Betrachtung  jener  dem  nn- 
iürltchen  erden  -  und  menschenleben  alizuriugenden  gliickseligketi 
mit  jener  naturgeschichtUchem  scliilderuug  der  sinnlichen ,  unsiUli- 
dMB  lual,  ihre»  «bakämpfung  und  ibraa  gegensatzes  zu  verbindaa, 
Md  andrerseits  von  der  besekraibaog  dar  silllialMa  tagaadan  ud 
daa  sia  begleitendaa  reinen  luat  auf  directem  wega  rar  aftMMa 
wmtg  jaiiar  jMitokataB»  nabadlaglan  gÜakaaKgkaU  ihanogebaa. 

■Naek  aiaat  saldM  traaimng  «ad  aaak  aiaar  «ahfcaü  «ar- 
kiadang  daa  ss  bakaadaladaa  alallaa  würdaa  wir  daaa  allaadt^ga 
ta  dar  Nik.  aftk  aiaa  siraifaaka  bakaodlung  janar  fcrfdaa  Mr^ 
atileka  varataka«  kSaaaa,  «ad  Ikaila  aai  akaaktaai  aaiaaa  aMttMia 
Über  die  verschiedenen  -arten  und  grade  der  nnsitlliakaay  al— ii« 
eben  Iust  eine  überwiegeud  apologetische  darstellung  voat  Ter- 
bältniss  auch  des  guten  ,  selbst  der  Kvdmptofia  arOganlfif ,  froA.c- 
riXT/,   Iwdvie^ifq  iiolloi>^ ,   wie  Ari^itoleles  sie  seibar  nenot,  xu 
diCKer  Inst,  also  auch  selbst  des  höchsten  gutes,  in  sofern  selbst 
dieses  to   olqkjtüv  lust  (rjdofr'i)  sein  könne,  zu  erwarteo  ha* 
ban;  dagegen  die  psjcboiogiscbe  genaue  erortaruog  über  dmm 
aiyaatlicbe  wesaa  dar,  ataa  jede  ta^epd  überall  ^alaateadaB,  ioat, 
dar  sitlUak  rainap'^daaf «.  nebst  dar  schildaroag  jaaw  uabading^ 
kiabsten,  g«wiiaar«aaaaaa  ikaraMftachlicben  giMuaiigkiAt  dea 
varaittftigaa  arkaaasaiaa  gaiataa»  aakai  der  liNi|pa,  ab  Jane,  ihm 
•ad  alia  logaad  kaglaüaada»  km  aai.  aadi  aelkar  aigaitiiafc 
kMüf  gmt  aait  aial  aai  abaakkm  dba-  faaaaa  waakaa»  aki  4» 
aaa  lalata  ataffal  and  kickate  aW.    Daa  kaiaat  alaa  gradkk,^ 
wa  -wtr  aia,  kai  dar  rorliagaodaa  aaaadaaag  dir  II.  alk»  jeiat 
finden;  die  erstere  am  ende  ihres  siebenten,  die  swaita  aaa  a«dc 
des  zebu ten  bucbes. 
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WeBB  DOB  aber  BBeb  in  ii«zBg  auf  die  jener  da|»pelteD  t»e- 
fcBBdIvBfr  nngewiesBBe  iieih  jeae  bypotfaeee  mit  4bb  IlMitaMiliebBtty 
ia  4Br  N.  BtK.  wirklich  vorliiigBwIeB  TerMkmM  geaaa  ilber«tnK 
BtUBBit!  Bo  feUt  Bicbr  weBig  darBB,  te»  i«  betreff  der 

IMgM  gMidrtipiiftlct*  tkie  äiiBlwfcB  ih  ■rBiBBÜBfBBg  ai«i  ^nH^ 
fiiigig'  ■•gtwBiBB«  IflMB.  I»'  gugiaiiiii^  wir  MIm  et  «»Ihtr 
t«fN  mu  «migilO^,  Vlmh  4mi  t^Mkidb  4bMi  AmillMi 
IMiMiiy  jMM  d»p^«llB»  'NBsiplialit  Air  Iwlnn^twg »  «1»  «k 
beir«MlB6ta  tm  verfBMBr  tet^eMlMV  •  itorsll  BMhaiwBluB; 
■BB^era  rteiiefc»  deB  eBlgegeBgefletsteB  bewei«)  daes  aftmlich 
«olches  nicht  der  fall  sei,  fdr  gar  nichl  schwer.  Denn,  um  gan« 
davuD  zu  schweigen,  dass  über  dieie  gaoze  uatersciieiUuiig  in 
der  Nik.  etb.  kein  wt>rtclieii  vorgebracht,  in  der  etnleituog  des 
X.  b.  dag-egen  die  vorausgehende  abhandlung  io  höchst  otistdMi* 
ger  weise  ignorirt  wird  ;  so  itiüüsen  wir  ausserdem  noch  zöge* 
hen  «  dass  jene  beiden  gesichUkreise  in  beiden  abhaodlungen  zo- 
weilen  ia  eiaaader  ilbargehea  aad  veriiesaea.  Und  wi«  iai  IL 
b.  kmk  4ar  lehre vaa  der  gliakieligkeit  aHeii  jeae  ddutpapia  nati 
iijrjfe»  nXovp  «wenigsteaa  aabeagiiwiie  *aeeh  einmal  berück^ 
fMil%t  wM;  ae  aiiielt  ia  der  eraiia  ahfciiÜig  E.  N.  •¥&  is 
Üe  §nige:  eh  aeeh  iee  g«t  leat  eeif-  eieh  wohl  eieaNrt  4ie 

§mgm  Maiher,  eh  eed  Ivwleflm  Mb  laal  mIm  Mtaheto  g«t^  aelf 

Daee  wir  «her  ia  eiaeai  «elchea  sageetiMeiBae  ^ltaiae  e»> 
fertige  widertegaag  der  allgea  lijfMtheie  fladea,  heipahl  aaf*el^ 
aeai  4hp«i fachen  gründe.  BratHch  anf  der,  wie  wir  BMiae«,  veeh* 
weisbaren  fmmögUchkeU,  dass  Aristoteles  nach  seinen  eignen  prü- 
missen  aus  dem  gedaaktsogange  der  ersten  aijhnndlung  wirklich 
babe  dartliuo  wollea,  dass  der  begriff  des  höchsten  gutes  viel- 
leicht unter  den  der  Ifdor^  zu  subsumiren,  und  nicht  vielmehr, 
daa«  der  begriff  der  /jöort'/  mich  vom  höchsten  s^at  zu  pradicirea 
sei.  Zweitens  uucb  der,  wie  wir  meinen,  nachweisbaren  fart- 
emtwieäkmg  der  lehre  sowohl  von  der  ^dowi^  ab  von  der  eediu- 
ftepta  TOB  dem  VII.  b.  der  N.  eth.  ans  darch  4m  UL.  bis  %um 
ealleadeieB  ahschluss  dereelbea  iai^JÜ,  h.  DrittcBs  aaf  der,  wie 
wir  mmnen,  gleichfalls  aaeAMs6erea,  aasieMiaisliehea  begrunduaf 
ftar  hl  4ea  hieliera  4tr  p#litt  aa^eitelHea  giitiheeliRlieiiaiBhia 
aae  4«a  frihaiesea  aai  reealtaiea  &r  eraleai  aad  aiehl  4» 
%m  ailiadlung:  deaamb  aae  4er  Mm  4ee  Vll.  h..der  N.  elk. 
aadl  Mkt  «aa  4m  aehateh.  ~  MIlea -iHr  aas  aaa  Ia  Jeaer 
dreifachea  hfieiieht  eicht'  irrea ,  daflB  d*BH¥e  die  ebige  aaaalaae, 
trotz  einzelner  sätze  und  vt'endungeo  ,  die  derselben  IB  den  ge- 
uauoten  bucberu  entgegentreten,  dennoch,  insofero  es  öicli  um 
den  leUeiiden  gnmdgedanken  des  Aristoteles  bei  der  anordniing 
seiner  ethik  handelt,  immer  einige  Wahrscheinlichkeit  in  anspruch 
nehineo  können.  —  IMit  dem  versuch  diese  ansieht  zu  begrün- 
dea  scbliessea  wir  unsere  bemerkuageo. 


Digitized  by 


283I     Bcnerluuigea  sum  MebcAten  back  U«r  JKikoMadvfchoi  dlttli* 

Dms  «8  BOM  aber  eratlick  dem  Aritt^tel«!  in  jener  ebhaod- 
luag  des  VU.b.  nicht  leicht  im  eniüt  um  die  hewäUiguog-  einer  so 
g^rMien  Aufjg-abe  dürftf  lü  thuii  t^eweHeo  sein,  aiü  wufyr  er 
dach  seliiät  Uie  erhebuug  der  lust  zur  ili^^nität  de«  höchsten  g'U* 
te«  hätte  aosehen  müssen,  ergiebt  sich,  scheint  es,  schon  aus 
der  flücbtig'keit ,  mit  welcher  er  an  die  hebandlung'  jenes  begrit- 
fes  herantritt,  und  ans  der  sorglosii^keit ,  mit  welcher  er  acli^a 
im  toigenden  capitel  die  der  lust  eben  erst  «irkÜdi  iTItr^aMVt 
würde  wieder  scheint  verg^essen  zu  heben  ^^). 

famine  gewisee  flüchtigkeit  der  bebaadliing  glauben  wir  nam- 
lieb  darin  »u  erkMM,  dass  Artal^telea,  MAkdeoi  er  im  iZ* 
cap,  die  gegen  den  werlb  der  ^intif  gerichtete»  vorwiirlt  «1%^ 
«füllt«  ttftd  mU  4m  •nfaflg  des  18»  «ifMMels  sieb  su  deren  wi^ir- 
legung  gewandt»  und  %wn  nntgMgppMkA  d«i|«fllben  die  uofe^ 
«cbeidung  den  unbedingt mmI  dea  telnlif  fltwi»  dM.  ifm^(^9  anlm$ 
«m1  dM  o^o^dr  tm  f^wiklt  Irnt»  er  m  d&tM  iMefidieidMig 
MMtabnt  mm  begriff  dar  f^o#t  snr  firOfuog  legt»  d««  tr  w^iifi 
MÜM  ^«  «inn^  wkdki  vMkt  geeigatlBn  «el^it  «Mtr  muft 

giebi  Bad  «k  eim»  wmkmm  fnrtoMtebt  8«  «tkAll««  vir  im 
diMM  ffooi  Cifiti  «Mi  wwenHieh  -rerMkMiB«  kiifriff»  4as* 
Mibe«  jiBflaiidna.v  der  ki  felgenden  cnpkel,  WM  «*  beienl»  nr 
liftrdn  den  Mebsten  gutes  emporsteigen  soll:  erst  de«  einer  yt- 
pwtf  oder  nLvridi^,  dann  den  einer  ivd(jy^iu  aveiinoHusiB^,  Wei- 
<*beQ  derselben  wir  aber  aticli  uulegeii  woUen  ,  in  beiden  lalku 
bleibt  uns  solcher  yortug  und  ebrctnütii^  ein  rälksel.  Üeua  als 
mtfj(jtg  gefaast  erscheint  dieselbe  ibreni  werthe  nach  durcUaus 
akhängig,  theils  von  (iein  werthe  deti^en  ,  der  sie  geniesst,  tbeÜB 
von  dem  werthe  dessen  .  wodurch  »ie  erreget  worden  ^^),  und 
kann  demnach  ihrer  nniur  nach  unmop^Iicli  besser  sein,  als  der 
eine  oder  als  das  andre.  Wird  nber  die  r/^oi';}  als  ipt^oytia 
ug  dpeftmoöurtog  aolge£atst.  nnd  aU  solcbe  dai  böcbate  gut  ge- 
nannt» «n  müssen  wir  jener  UiQput  dieses  prädicat  angetbniU 
denken,  entweder  um  eiaar  andern  eiyenickllft» .  «der  eben  um 
deewillen,  dasa  dieselbe  atiimütttto^  aal».  In  eraten  fall  babap 
«riv  daa  Artalotelea  woblbaluHMia  Mrt  aueb  hier,  daaa  in  einer 
gewisaen  tkitigfcite  den  .■■■■nkm  gÜdmlifkaU  Nrstebt  und  auf 
ll»,kei«lit«  Bnl  er  dieaalke  klar  an  nnd..  An  «wk  eine  iderv 
«Mannt  j[i4.  HMb.  12.  taern  t  imm  nimn)i  in  Mm^  dna  ik» 
83)  Gr*  B.  Vn.  tcUuftMAn  «on  eep^Mi.  a^*  wmkUm^  aal 

nfie  9«        aya&a  uth^  hn,  rd  d)  lummthTtJL  .jU|n,WOrt  TOOl  cSfterMP. 

34)  er.  E.  N.  VII.  13.  1152  b.  26.  n^ürpp  tth,^  Uu  to  uya&op  dijT«« 
{ro  fifir  yaiß  cinAcJc ,  to  6k  r»»«)  Mal  al  ^vattq  uai  a*  «'S««?  »»oXov&^oovot^^ 
tunrt  Mal  ftl  itiytjnnq  xnl  al  yt^ianq.  —  Wlhrend  die  ^öoiff}  hier  sber  unter 
die  letflen  beiden  hej?riffe  i^ubsomirt  wird,  heisst  es  «fhon  1t5Sa.  9.  «i* 
<^  f%9io§i%  tloip  oftff  fi§t*i.  ytwiotmq  nmaaty  a  14.  diiui   fULÄA^v  ^«t««» 

35)  et  tbeili  anmerk«  34:  #<iet  mttl  u»  mtpjat^  m,w.X,  Ausserdeia 
«es  nvtmp» 
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ii  wideriffruch  ait  leineai  •oosttgea  «^ach(^ebniaeh ,  aktr  aitlil 
•it  mimmr  gtttorlelire.  Beruht  dagegwi  4m  dfwkl>rktili  jener 
iMffeia  als  ijdepf  de«  ettribet  dee  iii>ipiffodi(rrii*t  »mI  sett 
JIM  ip^fMid  ng  nut  derehr  fcaigabe  jtm^  tMw'tkmia  «I»  wiiede 
hi  mdaißmitt  md  dee  nfi»re>  «thebee,  «ad  4ir  eielrilt- ^Immt 
KiwjMHi  Md  ibtet  fftiiiHe«dfHiib  eb  d«  ei^MllieU  /WM 
■wiritfiier  jimnrjinii^  ab;  dM  gigeBtlidht  Ifiew»  ([WmIiI;w«H 
dM  $  ee  Jkffttt  AiieMMlee  *ebes  •^■dwtibi  jbH  eeisea  ei|inMM  y  eft 
veegitaegMMir  {rMm^Un*  eieee '  eateeldedeMHi  widertpmeb* 
ftM  dMB  wird  Mel  eeieen  eignee  MMe  dta  tefeH  der  eiymt 
iAi  ecM^  dee  ■eaenMieleB  gliidceel^(Mt  9«)^  md  dee  hdeheti 
M  eieweefciiihee  bettfebnnyea  mum  gerichtet  eeio  auf  die  gaoal 
fieee  oft  Jauaeahafilen  glüeks  ^^).. 

Zu  dieser  logischen  Unmöglichkeit,  nach  und  buh  den  firä* 
Ufsea,  wie  de&  werken,  &o  der  sehlüäsabbaudlung^  »t^lber  au  eioe 
sodre  absieht  des  Aristoteles  an  dieser  stelle  zu  denken  als  an  den 
dsdiweis  ,  dasü  auch  das  beste,  das  hdebsle  gut  selber  Inst  seio 
könne,  treten  dann  nadi  bier  und  da  einzelne  sHUe  der  genann- 
ten abhandlung  hinzu,  welche  ntir,  und  nuinciiü  partieen  derseU 
ben,  welche  wenigstens  attch  so  scheinen  verstanden  werden  zu 
konnea.  Zu  crstrren  glaubeo  wir  selbst  jeac  hauptstelle  des 
ans  tosses  14.  1153  b  67  sq.,  weoigtteoa  ie  ibrer  begriaedeeg 
reebaea  mm  dirfiMi.  Deri  beiist  es:  agiatop  e*  •ftiitp  nmlim 
^n;r  Ttttt  ffcai»  n  4pmt  ffailat  jJdeMn»  dl<r«rt(p  Ktii  imawipnf^ 
fiFa  iw^p  ffavX(OP  0V60J9.  ^  Denn  mag  der  satz  auch  ausge« 
bee  von  der  aiögliebkeil  der  evaahme ,  deat'  die  Inst  das  bestem 
iu  bäclietft  g«l  eei)  ee  leigl  dM  beifiefdgte  beiepiel  wd  güMkr 
mm  deck  eer»  4mam  mimk  d«e  beele  md  biikeli  get  mmkr  mm 
Im,  eben  eo  gel»  wie  die  erisee»  eewk^bee«  Mtor  wilton^iH^ 
leiei  AriüteMde  bief  dS«  «neebeib  eUm  doppeUm,  kddMm  gß$g^ 
ete  die  eabeaMtieo  eioea  d?r ,  beide»  lejkslea  begriffe  .eeler  dea 
■edeea  (r/dor^,  tmmu^fn])  eaaebeMiit  Alee  laater  widerspriiebe 
gsgea  eeiae  psyebelogie  mrd  eogfer  gegea  aelee  begdfcf  Oed 
itett  dessen  nicht  bei  seiner  Vorliebe  für  eine  concrete  darstel- 
laog  durch  das  ganze  werk  seiner  ethik  eine  Verschmelzung  beider 
fragen,  wie  er  i>ich  selber  in  seiner  eibik  ausdrückt,  dta  to  dvp* 
f/'/i^  iltai  7tjv  OfAoyvvfttav  avtmv  i  —  Auf  jeden  fall  spricht 
iur  die  letztere  annähme  auch  das  bescheidene  resnhat,  weichet 
er  aus  dieser  präiuiäüe  sich  unmittellmr  darauf  ergehen  lässt. 
8.  14:  xft?  8tä  Tovto  ndfitii'  top  tvÖuifiopu  t^dvtf  otorrai  pio9 

36;  (  f  (Zugegen  E.  N.  I.  il.  1100  b.  7.         ro  ^Ip  tat^  rv^atq  tjumo" 

drtra»  tiifii'  i  ip>#tniair«9  ßio^  —  kvquu  d*  «iojv      sav'  uqt%^»  h4if)ß§mt, 
,  37)  er.  K.  K.  IJiMu.  la  «)  d^  «•  vMa«  lovl  tmp  n^uuwBw^  14»' 
pM  ß§t4ittt9tm^  «a  uUm  4h  4m  was  —  —  dais«       vsr    4kp  %i 
s|Fae«»  MM  xp  ptff*0tpp* 
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D^m  wir  aber  zweileoft  trots  dieser  eingvräoMte«  sdiwaa- 
koogeo  IB  der  bebandlnog  jeaer  ikr«r  iMiaptfinigeo ,  4Mi»ocb  ■■■ 
oHt  der  anstellt  mMft  befreaadta  fcooDteSj  wtithe  4m  mli  jam 
Mdea  abhandlmig^  als  «ata  wtm  AriitotelM  später  i^lbit  m* 
iir  «dfg«gob€MD  mtA  m  «dmlm  Weh  MgMfbeitsln  «alinvf 
lMtndil«t»  lnlit^  jMr  — ■JifluMiiliin  bmAiBg  ^  ftli» 

till  Mf  Mdirara  «teilte  •■■ipfiih»  i<riiüw,  ftmr  Mib 
#M  grond,  das  wir  diB  «pivMi  stiatr  wiiiLMiii  fortedMleato 
enftiHckhNiy  «i4  ti—r  «Mt  «eltMieii  taMi|>Mtee  mi  jew  «b« 
bandlaog'  des  VII.  b.  dnreb  die  folg-enden  bdeber  bis  ioa  zibali 
binein  nn  manchco  stellen  glaubten  erkenoeii  zu  können.  Uod 
das  sowohl  in  haupt-,  wie  in  nebensachen:  von  dem  g^braucb 
einselner  aasdrücke  und  wortverbindungren  an  bis  zu  dem  rück* 
blick  auf  einzelne»  dort  gefällte  tirtheile,  bis  zur  wiederholten 
anwendung"  von  hülfshetfrifTen  und  kateg^urien,  die  in  jener  »t>* 
bandlung  des  VII.  b.  zun  erstenmal  in  genauere  erwäguag  ge< 
BdgeB,  evdlidr  bk  a«  «laBr  geregttieii  ijafjafslge  In  der  fort 
8ebreiln4tB  trltlBWWiy  4er  daselneB  BieMBte*  jener,  beiden  ab* 
liBB^liagw  gmeiosamen ,  bBB|itlebreii.  Verweilen  wir  bier 
Mir  eine«  MgeiMiek  bet  ^ema  ^r  leMerea  «rt        »oMe  be* 

38)  Nur  hier  in  der  kurze  auch  einige  beispiele  der  andern  arten, 
le  Bolchea  bAlfsbegriiren  aber  end  batetoriea,  aa  wddien  bewiadett 
WNB  VII.  b.  aa  der  ftag  der  bsoptgedeaaea  forlaeMlet  wIed,  tidiBw« 
wir  1.  b.  den  begriff  der  ^«i^eiy,  abi  eiaee  leddwertben  momeoi*  bei 
dar  aitllisben  beurlbeilung;  iweiteos  den  gegensats  switcben  des  oll  ir- 
riicen  Torsle!!ungf»n  und  dem  wahren  j^e^mstand  mensrhlfchpr  lin^fhe. 
Beide  bi^^hfiimuugen  Iruten  zum  erstenmal  in  jener  Schlussabhandlung 
auf,  und  bleiben  Torlan  im  goljraueb,  ja  stehen  von  da  zuweilen  im  Vor- 
dergrund der  belrachluog.  gÜ.  über  4ie  t*t%uß9ktj:  ihre  sitilicb  ioJiffe- 
rente  beil^edlung.£.  N.  L  11.  IlOO  •  23.  cap.  10.  ItOO  a  5;  Um  erüs 
rege  E.  N.  Vii.  1154  b  28.  Dao|i  dieser  enispreebend  E.  N»  VII|.  ^ 
1156  b  1.  cap.  3.  1156  a  34.  cap.  8.  1(58  b  9.  cap.  12.  U60  b  21. 
esp.  10.  1159  b  4  u.  8.  E.  N.  IX.  4.  1166  •  28.  29.—  So  aneb  der 
gegensatz  ?wi«chen  den  Torslelliinfen  und  den  wahren  gefren^ljnden  oo- 
•erer  wünsebe.  Zum  ersienmai  £.  N.  VII.  14.  115^  i»  31.  WiedeiMt 
N.  Vlli.  10  1159  b  19  u.  £.  N.  X.  2.  1173  a  4. 

Auädruckliibe  rucLblicke  aber  auf  einzelne  stellen  jener  !>iblu!«»ab- 
handlung  glauben  wir  zu  Gaden:  E.  N.  VIII.  6.  1157  b  6  u.  E.  N.  IX. 
12.  1172  a  9.  la  et.  B.  N.  VfL  13.  1152  b  33  u.  B.  N.  VII.  lA.  1154 
h  98.  Weaa  SeUeieiiBieber  dann  aber  in  jewer  seiBer  ebbaadlasf  eeidb 
tiocb  fcnier  dabin  recbnel  B>  fil.  X.  5.  1176  a  26,  oder  etee  Anlief 
alelle,  wo  sich  nach  aeiuem  auadruck  «»die  spiiere  ubbaedlaBg  aaU*  die 
frühtre  honifl  p.  3l7'*,  und  fast  einen  Widerspruch  daraus  abteilen  will, 
daäi  au  der  fniheren  slelle  nirht  {,'Ieirh  alles  gesagt  werden,  ,,an  wel- 
cher da<(telbe  ^chon  halte  {^csfi^'i  werden  kuunen";  so  widersprichl  erst- 
lich diese  zuujulbuog  oicbl  uur  de&  Aristoteles  besliiuint  au^geitprocbe* 
aeei  gntadsela«  Boaoera  ^aecb  seiaer  uaftibligenMl  Wfolgteo  mflühode: 
«pftvav  ^m»%vmmomt  wie  BT  iolber  sagt,  »24^*  woTtfo»  «»«/^«^m»  IL  I* 
7.  1098  a  21;  sweite»«  aber  bleibt  es  völlig  unklar,  wie  bei  aoldier  4^ 
rufwig  dsr  apÄleni  akkandimmg  auf  die  frühere^  die  spätere  als  scbrirt  de« 
Aristoteles,  die  frabeffe  ab  scbrift  des  Endeanis  daBooeb  sbN  fadaciB 
werdeu  köooeo. 
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fep  abtr  für  eiMtt  wenigvNnr  w&m  IMI  gMUgiliwi  im iMiwtil 
4ar  kmptgie^ftiikitt  ned  ihrer  tncoestflvwi  MfiHekloBg  von  jener 
icUMMbliaa4liiii]|f  4w  Til.  hin  m  der  entsprecbeMliB  4i»  X.  b. 
liiM  Mk  ,  WW  icb  gitibe  b  inSiMw  htmukmg  4Mk  4tm 
gdaikengang  jener  4  b«,  To»  ¥H«  M*  «M  X«  V.  ■aelwwuii 
m.  Brtllidi  vnt^htn '  4h  Mm  to  tMku/ieriik  m  Til.  k 
ah  cfM  mt oIlMlMe  'wmtUnt,  dh  Im  «tor  MgMUlBB  cMiwiilny 
(I.  fill  tf.  IX)  iW  eririiimr  s»  ciMCm  i«itiMt  war?  awei* 
teat  iaaofbra  die  «bbnidfmig'  dea«  b.  'X'  ibev  idia  gMdkadl%Wl 
twischen  «ich  nod  der  ankiiadigaag  des  1.  b.  der  Hi  «tb«  aiat 
Ternitfelnde  erurterung  dem  anscheio  nach  voraussetzt;  dnUeiMl, 
insofern  die  iiäbere  begriöshestimmung  über  das  wesen  der  ^^o>»; 
selber  wirklich  von  der  abhandlong  des  Vll.  ti.  hi»  zu  der  des 
X.  b.  stufenweise  durch  die  daawisohen  liegendea  bileber  fori» 
geführt  zu  werden  scheint.  '  • 

Ertfteres  aber,  jene  unvollstandi^keit  der  abhandlang  des 
VH.  b.,  findet  wirklicl)  statt,  insofern  man  die  Anstot.  belmad* 
luDgsweise  zum  maasstabe  nimmt.  An  den  beiden  andern  stel> 
len  bei  ihm  DÜmlich,  sowohl  b.  I,  als  b.  X  der  S.  eth.  tindeo 
wir,  als  ilie  drei  hauptpuokte,  gleicbnässig  bei  ihn  berührl  ao* 
wobt  das  ats  die  beständigkeii  der  gillekaaligkeity-  mtk 

ibfa  $e!bstgewBg$mh9i$.  Im  Vli.  b«  iiadaii  wir  aber  iat  gmü  . 
aar  aal  die  'erste  jener  drei*  Mye»  eine  ausdrkakieba  aHrail^ 
4ie  iwaite  end  drit^  dabiag^geif  air'raiä  Hvar  ««gatiren  aeila 
dareh  er^üianng  dtti  mtm^^  kmlm^fküm  «adMi  («fof' 
M^f,  iftrct^S})  rar-  ader  -beMbig*  "barMiC  üar  atoa  aa 
wie  \m  )eMr  anted  aakliadigung  Biü.  I;  ti^'  HOl«  r  19«  m 
f.  cap.  ft  Ma  bMraehtilBg' T#ai  fliebHeHgea  v»  aeiaea  füiida«, 
lad  f  aa  diebea  wledMai  eiif  daa  gMcliaeligaB  svriak  Mb  tmi 
Vrgebt,  ebea  aa- treten  iai  fMl.'  oad  UL  k  bei  der  bahaadlaay 
der  frenndachafi  die  erg&aiangen  jeaer  varaaaguiaato  -abbaai 

BadMab  dürfte  «ieb  ^Mal«  «eHMt  laas  dbai  ipradnalawaaliidiiNa' 
MbtaibbüidliMj  aWbl.aiir  «bar  ilva  A«iatotol  barbaaH,  loadera  aeUial 
aber  ihre  nnpruofttfba  bemimml»  stelluitg  ant  ende  des  Vif.  b.  sus 
eiDzeloeo  inerkmalen  etwas  erkennen  lassen.  Wenigstens  scheint  es  un« 
unier  anderm  bemerkenswerlh ,  dass  in  der  ganzen  Ntk.  eth.  tor  dem 
Vll.  b.  nur  an  einer  einzigen  stelle  des  V.  b  der  gegensati  de^^  nnrii 
tt'ßßtß^MÖi;  und  *a&'  avrö  oder  unXü^  lur  snweudung  koiomi,  iiu  Vil.  b. 
nieder  aufgenommen  £.  N.  VII.  5.  ii'sil  b  4,  d^ircA  .«mMrt  mUuauBumß 
(vri^ukH  12.  U52  b  9,  and  mil  eiatr  hiofffen  fnwendiing  im  Vlll.  b. 
lär  dieses  werk  abgeschlossen  wird.  E.  N.  Mil.  9.  tl59  a  17.  cap.  10. 
1159  b  20.  eap.'  6.  1157  b  4.  Ebenso  därfte  die  bemerkung  frolz  des 
lilf'fnlichen  gegenständes  TicHeTrht  immer  einige  beweiykrJiJi  in  sich  enl— 
baUeo,  da«s,  «o  oft  Arisloleliv^  sich  in  seioer  Nik.  elh.  auch  feraniasst 
liebt,  »ich  der  auäd rucke  J*TiJy  und  öuim^  zu  bedieticu,  der  andre  in 
4«Q  buchero  der  pulilik  ihm  so  gewöhnliche  au&druck:  d</cw^  in  der 
gaozen  Nik.  elh.  nur  xweimat  voikommt  Und  twar  gatdiiebl  solebas 
Mideaial  im  Vll.  b.,  uad  awar  aiamal  iaoerbalb  jeaer  scUassabbaad- 
bi^  einmal  Iriber.  cf.  B.  N.  VIL  4.  1146  b  31  a.  cap.  13.  1152  b  27. 
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fcMig,  mit       MAfr  tth«  Ami  ainlMi  «#mM  M  4ir  liagi 

gen,  ali  b«i  der  fr«|^e  nudi  dem  ▼erkftltnist  «Ur  «vrtt|»x<ta  du 
gjlickseli|;feD  zur  frcundächati.  cf.  bei^dDderB  E.N.  IX.  cap.  9. — 
Einer  veruiitultiden  erörleruog'  scbeioen  aber  xweiteos  K.  N.  1 
und  E.  N.  X  10  ihrem  verbältoiss  zu  einander  insofern  zu  be- 
dürfen, dasä  die  evdm^otia  im  ersten  buch  überall  erscbejnt  hU 
ein  anlmg  tikmGv  oder  als  fütp  ttXticop  cf.  E.  N.  I  ö.  1097  a  34. 
•ftp.  12.  1102  a  1,  ebenso  noch  im  VII.  b.,  im  X.  b.  aber  gleidi 
bei  (ier  rückkelir  zu  diesem  gegenstände  die  frage  ist  nach  einer 
teieiu  evduffÄQfiu,  X.  7.  1177  a  17.  Wober  diese  unterscbci* 
dang,  wolier  im  IX.  b.  schoo  di^  rede  von  einer  C^^q  fAuxagioh 
tmiff  wenn  nicht  durch  die  daxwiülm  ffftrelti^  ^elnwhttiBg  no* 
MM  •hieiwitliee  <B«  VJI)  die  TerenUsaumg-  m  mmt  solches 
•tvigemog  nad  poteaslrung  jenes  begnfc  wäre  gegahfui  worden  I 

Drittens  schelat  endlich  anfib/  dU>  wesen  4er  xur  gläckse- 
liglieil  Biil«Pwb«ii<l6B  9fo^.#slh6r  VII.  W«  soat  X  ferf 
MliMiie»4  sehiHiN!  Mifgetesl  m4  imdep»  VII 

ImImI  aift^  wie  wir  oft  g«sebto,.BW  otM  i^fmm  dos  Msscbea» 
fans*  ■Jlgtnoin,  MpbestiMit  wolcbo.  Voa  dboa  diesw  rosaltat 
grollt  4oiio  wMor  Um  vDletaaoluu^  i«  IX.  k*  aa*»  aa4  iadoi 
4mm  waiter  dio  doai  naandioa  atgoadittaiBsla  Mgftm  hm  dea* 
lioa  aad  oaipiadea.  B.  UL  9.  iiW  k  30—1170  a  4  die- 
seihen  worte  wie  K.  N.  VII.  14u  1154  a  2.  B.  N.  IX.  9.  1170 
a  14  — 18.  Und  von  ebeu  diesem  resultate  geht  dann  wieder 
das  X.  b.  aus,  und  uoterscheidet  dann  weiter  jene  it'igyeta  und 
die  nit  ilir  innig  TOrbundene  tidopi].  Und  hier  dann  endlich  das 
resnitat,  das»  die  eine  doch  nicht  trotz  des  scbeios  die  andere^ 
soodera  Ihr  ttlo^f  und  desshoib  ein  uoEertrennlicb  geleit  des 
am4fto9  und  der  cir.dtf4^««t«.  d«hei  «Jver  4ofh  eigenilicli  aicht 
diese  selber  sei. 

Nach  diesen  und  ähnlichen  merkmalen  scheint  es  aber  wirk- 
lich die  absieht  des  Aristoteles  gewesen  so  sein,  vom  Vit.  bis 
SDoi  X.  h.  io  einer  geregelten  fortsehreilenden  entwickluog  ven 
der  abbaodlaB|^  des  Vll.  b*  aus  bis  zu  der  des  X.  —  durch  die 
mittelgiieder  eiaer  successiveo  betraclitung  dar  sulässigea  sinDÜ- 
obaa  fargnügungen  (ende  Vll),  apd  das  watthos  und  der  genisse 
dor  froaadaabaft  (VIII«  IX)  bis  aar  totosloa  last  doa  doakaadas 

Sistes  (X)  —  dfe  lebro  voa  der'  lasf  uad  dor  pllefaf%*ail  daidn 
brea  au  wolleo  Voa  ihrer  oiadrigstea  sfafc  bis  aar  bddisten. 
Dass  aa  ia  dieser  hiasicht  daaa  boi  oiaoai  blossoa  vorsata  aiasi 
gabliobea  ^oia,  doaaaa  koaaaaiebaB  m  jeooai  warka  aar  aas  eis- 
aolaen,  hi«*  aad  dort  vofbaadoaaa ,  sparen,  wie  aas  losoa  slii* 
eben  einer  nicht  ausgeführteB  «aicbanng  bestobea,  soll  dabei 
freilich  hier  gerne  noch  einmal  Ton  uns  eingestanden  werden. 
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IVenn  denn  aUer  audi  imaier  die  anerkeonuo!^  der  in  liaii 
beiden  tetxten  aiisf^oitfen  vorurBiir^chten  «[gründe  zum  tbeii  den 
i^Dteo  willen  des  beurtiieiiers  oder  iie\nv.  zu^tt immunst  zu  der 
überieuguiig  iroraiuisetst,  dasa  aich  a  wischen  jenen  bei^an  ah- 
^ndloogen  eiM  art  ^am  kmiekmag  Mtiwa  findeD  so^iM 
4m  WMigatoDa  mit  jenam  dritten  |>.  267  vomo«  «agwdMrtflaü 
finale  IraaenUicii  anders.  Denn  für  die  annatea»  4mB  jebm 
kaadlaog,  die  «m-in^  10.  b.  der  Nik.  alli.  Ua«%* WMtatlick  wmtk 
itaadpoAkt  #ia*' apacatetifw  ^jlMa|»beii  «aa,  dk  des  aiabenlM 
kmk€m  diffagaai  mi'  dea  gawthiayakt  da»  yhilaaaylilafli  galildl^ 
m  fliaalfBaaiaa.bat  aatwaafa»  aad  ahgaladit  mtm-wMBa^^^mai 
4mm  datalialb*  ia  dn-  ^Mekaali^iMitaWifa  dar  falilik  ate-dia« 
IMB  ImicktKlitigl;  wM;  dafür,  Miaaa  «ia^  Aana»  iM  atfid 
aar  <wAricinialidiliaitBgt#ada»  aandm  AiM<w»  aad  daa  aMaU 
aaa  «tau  Uiabani  dar  polftik,  ala  aaa  daaaa  dar  dtUk  mit^mf  äm^ 
wM  mm»  dem  VII.  ala  aus  dem  X.  buche  in  einer  abi»  aiabt  ff» 
riaffaa  anaahl  auffinden.  Üenn  u  ie  weit  Ariatoteles  sich  wenigv 
itans  in  dem  haupttbeil  jener  zweiten  abhundlung*  vom  Ixxkn 
der  ^laatswi88enfiohaft  verirrt  oder  erhebt,  das  wird  una  nicht 
etwa  uur  nun  deo  diesem  abschnitt  angescblusj^enen  beiuerkun&if^a 
uUr  die  'ca/oln^  a»«r^  rov  nolizixov,  und  aus  dem  hier  zuis 
erstenmal  Ijetonteu  unterschied  zwischen  der  fidaiftotia  und  der 
rtOAtiiy/^  einleuchtend  '^):  sondern  das  sprinc^t  lie*ionder«  in  dia 
äugen,  wenn  wir  die  varsichtige  Zurückhaltung  bemerken,  rhit 
weicher  er  in  den  httdiern  der  politik  über  jene  dort  so  gepri» 
teaea  snatanda  daa>  ia  philoaopliiaeber  nasse  forscbeodan  dea* 
kcra  eilig  hioweggekl,  aad  iWaa  Warth  daai  faaiaa  aatbail  aad» 
rer  aobeimgiebt^). 

Gradaan  usigekabrt  bei  der  abbandinng  des  VII.  b. .  Vpo 
•afaag  aa  ia  .da?  almoaphire.  aad  auf  dem  bodea  der  pejitik: 
roai  erataa  Bilm  «a  aiae  berafung  aaf  4«*  «toatavaiiofiauidie« 
«ad  aalaa  aafgaba^')»  aad  ia  daa  «icbal  varaaagebaadea  capi* 
tela  adbaa  beM|iiela  aad  gleiehaiaea  für  die  aaelaaiaatäada  daa 
ladividnaaii  zuwk  tbafl  Ia  aaffallendar  weise  dda  TterbSltniesea 
dai  «taalalebaaa  i^attebat 

Qad  wean  mir  daan  von  daa  bilcto«  4er  .alÜk  an  ilffiff 
der  Politik  übergeben,  s»  ist  ea  ia  dar  Ihal  «niallaadf  aa  wie 
rieten  stellen  Aristoteles,  so  oft  nur  frag«« 'aoa  deai  gc^idt'  dat 
ethik  zu  berubreu  siud,  mil  tiuer  gewissen  Vorliebe  ai^  dieate 

39)  er  E.  N.  X.  T  »177  b  12  u.  X  7.  1177  b  15. 

40j  Cf.  Pol  VII.  2.  1324  n  15   Polit.  VII  2.  1324  a  78  ^^*'  iff^ 

{f^tMoq  mit       fti'vo*  Tif^v  q<ftnt9  ntnt  q ikoauipo».  •       ■  ' 

41)  Cr.  £.  N.  Vll.  12  ntiii  dl  ,]dorqq  nml  kint^  »t^forn  rt$  r^t 

s«ltv»ittfr  ptt9^009P¥ro9  «Ar^v  |«fp  TQf*  »AUt'v  nojgnimxttv  K.  r.  kf. 
42}  Cf.  E.  N.  VII.  9.  1151  «9.  aap.  tl.  1152  a  23.  Verglaicbnn| 

4es  unenthaltsamen  mit  den  Mile^iem;  lainer  voraMie  nil  daa  geaelstfa 

tiaer  s ladt,  j  tifim»  9M0  Miku. 
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290  BeaMrlnuigen  nam  tiebcAte*  back  der  IltkMMieltttdkcft  eüiik. 

VII.  b.  uod  dessen  schlussabbaDdliiDg  seineii  blick  xuriick zuwer- 
fen scheiot.  Vom  1.  U.  der  polilik  bis  tum  letzten  finden  Mck 
in  wiederholten  urtheilen  und  beispielen  nicht  wenisr  reminiscen- 
zen  aus  jenem  VII.  b.  der  Nik.  eth.  ^').  Ja,  um  fon  den  an- 
dern  nicht  weiter  zu  sprechen»  ein  einzige«  buck  der  politik 
adieint  ei  sich  fast  «lleio  schon  zmr  Mi%«be  gemacht  so  bebe«, 
dnMdllbe  gintebnm  inaibeolea  oder  nimiK  uikalte  Mcb  visder 
M  dii  eriMMag  der  leeer  z«  bringen  tob  dessen  ersten  mfk* 
tel  nn  bie  nn«  leteten.  Wir  Mcinnii  dai  ««benle,  oder  mmA 
Bnkkers  nnoealer  nnignkn  du  vfiettn  knck  dnr  pnlilik^).  Hai 
dme  atete  bntngmbaie  iai  nm  m  wiekligery  wail  «§•  kmmmw^ 
gel  akh  nia  eiee  tnfilllige  dsratelUy  aondeni  nla  ebe  dwA  4mB 
gleiche  bnnpttbaaui  bedingte,  ja  als  eine  ni  dar  j^alilik  Bttter 
«Mdrücklicher  berofnng  auf  vorausgeschickte  anfsätse,  an  deren 
inbalt  man  sich  hier  erituiern  <uui>^e  ^ unternommene.  Wenn 
wir  nun  mit  zahlreichen  beispielen  die  bebanptuog  belegen  konn- 
ten, dass  durch  die  betreffenden  capitel  des  Vll.  b.  der  poiitik 
diese  häuüge  berücksichtifipnng  des  g-utizen  VII.  b.  der  Nik.  etb. 
in  tebrsätzen,  beiüpieleti  und  ausdrücken  sieb  uachweisen  lasse, 
so  dürfte  solches  thatsacblicheä  verbäitoiss  doch  wohl  dem  zu 
leistenden  beweia  ziemlich  gleich  zu  achten  sein,  dass  Aristote- 
les selber  jene  Schlussabhandlung  des  Vll»  b.  der  Nik.  eth.  aln 
die , eignntiiebe  bnn^stelle  für  seine,  den  staatsaann  bcstiminte 
iebre  Ten  dnr  Moeeblidien  glilckseligkeU  gebalten  bnbe.  Wir 
eoiballeB  ane  aber  bkr  dieeer  lialSgea  aafaäkklag  MaatgTalti* 
g<er  kleiaer  aadentaagaa,  and  waadea  aaa  aacb  allgenaiaar  Im-  ^ 
wnieaag  aof  dienelbea      aar  eeblieaalicbea  betvaeblaag-  ainig^ 

43)  Polit.  I.  2.  1253  s  29.  Polii.  VIIL  4.  1338  b  21.  22.  cf.  £.  N. 

VII.  1.  1145  a  20.  cap.  6.  1148  b  22. 

44)  er.  Polit  Vir.  14  1332  b  16  aus  E  N.  Vfl.  1.  1145  «  20  and 
Polit.  VII.  3.  1323  b  23  ans  E  N.  Vll.  15   1154  b  26. 

er.  Polit.  Vll.  1.  1323  a  19  ö^o 
n^iiv  ml^tTtitaxoq  ßioQ  —  und  a  21  *oMioupTf^  oi%  Untitz  noliu 

45)  Nor  beispielweise  deuten  wir  bier  bta  aof  die  Aereiatlimaiaag 
in  der  lehre  Ton  der  glückseligkeit,  Ibrem  verbilUdsae  zur  lugend  aad 

zur  freode,  zu  ihren  binderniaien  und  som  Xuaaern  gluck  PoliL  VII.  I, 

1323  b  1  KU»  TP  C^r  fvdaiftormt;  ^  ttr*  i«  j[ai(fU9  tartp  tTi'  iw  lu-ft^  — 
fki'  tv  Uft^oir  X.  T.  l.  b.  26  trifl  nnl  tfjp  H'ti'^iitP  ti/C  ({«/«uftusr  d»«  TttT-r* 
upayMutov  iriffap  f»»a»  —  cap.  2  iunCdiup  if]  nt{>i  uvtov  ii/ff*t^Ui  1324  a 

38.  So  finden  sieb  die  im  Vll.  b.  der  E.  N.  sngefäbrten  beispiele  der 
^fft^rf«  bei  IbaKeber  verenlassnnit  wieder  bnrz  eniedeelet  ef«  E*  IL 

VII.  6.  1148  b  26  und  VII.  6.  1149  s  4  nü  Pol.  VU.  2.  1324  b  39  a. 
Pol.  VII.  1.  1323  a  33.  So  gebt  es  biaab  bis  zu  deai  nicht  selten  ganz 
gleichen  f^ebrauch  von  ausdrücken  und  Tcrbindungen,  die  sonst  weder 
in  den  bücbern  der  polilik,  noch  in  denen  der  ethik  eben  oH  gebraucht 
werden,  cf.  Polit.  Vit.  3.  1325  a  26  und  E.  N.  VII.  3.  1146  a  15.  — 
E.  N.  VII.  1.  1145  b  3  uöd  Pol  VII.  17.  1336  b  26  ~  E.  N.  Vll,  |2 
snfangtworte  uod  Pol.  VII.  10.  1329  a  40.  ~  E.  N.  Vit.  12.  1152  b  2 
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vffliger  ctellen,  4mm  beweiskraft,  wie  wir  hoffen,  jtee  detail- 
Kria  dirdMittsterung  nDoöthig  aHMbt.  Wir  wttaaten  unt  atalkii 
Ikan  aba  4aatlicliara  baatätigvag  der  Tan  «aa  gehegten  vtrmw' 
tboog  über  die  efgattMailidka  atailaag  der  ^ekaaUgliaitaMfa 
na  VII.  b.  ia  ibraii  aalaraebied  vaa  dar  das  X.  Taranatellen, 
tb  waaa  ttwa  dar  HiM  aiogatrafea,  data  die  bMar  fMdk 
m  ikaar  MMiadhiBg  jaaar  Mira  aleb  afcbf  etwa  aar  aia-  adar 
■iliina  aiala  «af  diaaa  arala  abliandluag,  aandara,  waaa  aia 
IM  svyialch  aidi  dardi  das  gania  werk  attaacbliaaaüah  aaf 
4Nse,  aMi  via  a«f  dla  daa  !•  oad  10«  bamfaa,  mid  aaaaar» 
Jm  aacb  vaaNttalbar  aa  aalcba  cüata  die  aataracbaidimg  der 
für  dea  ataatanaaa  arzielbaren  gl llclc Seligkeit  voa  jeder  aadem 
loknipfea  tollten.  Da  solches  dud  aber  grade  so  wirklieb  der 
h\\  ist,  so  he^cLränkeii  wir  uns  hier  schliesslich  nuf  eineu 
licbtigeo  rück  blick  auf  die  bezüglichen  beweisstelleo.  Wir 
kehren  hiermit  zum  au^igang-  dieser  bemerk  untren  in  nnserm  er- 
sten artikel  zurück.  Denn  dort  haben  wir  jene  zwei  citate  in 
des  büchem  der  politik :  Folit.  V  II.  13.  1332  a  7  und  Pol.  l\\ 
11.  1295  a  35  schon  j^cnaucr  f»etrachtet:  wie  es  im  letzteren 
4oH  biess:  quftfw  de  xai  iv  7oia  'HOixoigj  it  ti  rcor  Xoywp  inei- 
tm  oiptXog,  (rrjw  tvdaiftoiftap)  iffQfitap  ihai  xal  XQ^i*'^*  agetr^g 
ftlUsar,  nui  ta^wijp  ovh  tf  vno^tamQ,  all*  anlöig:  aa  dar  «rata* 
reo  stelle  aber:  H  fitQ  wXmf  h  roTe  ^üixoi^  »f^^ai  tbv 
iaiiiora  ^«ar  §hm9  nat  agtfifif  an^fpadroror.  Wir  richtetaa 
iiaiala  aatra  aatoarkaaailtatt  nur  darauf,  dass  beide  stellen 
ilib  oartaHiaaabar  aaf  Jana  aebluaiabbattdlaag  daa  VII.  b.  der 
N.  ath.  baaagaa.  Daaa  «bar  daa  gaaaa  warb  dar  politik  bai 
•Mr  Icbra  r«a  dar  glfiokaalif kait  aid^  aiaaigr  »d  allain  mwi 
im  aablvaaabbMdliing  bamft,  uad  nickt  ailt  alaeai  daaigali 
«arla  klar  adar  aaaat  wa  In  aaiaan  dtataar  n«f  dia  im  t.  adar 
itt  X«  b.  dar  N.  atk«  aaaaiaandar  gesatilav  Mm  baangr  "kawt^ 
iMH  aaf  dar  atalta  balai  iflektigan  riekbikk  avf  dia  in  jaaaa 
ersten  artikel  anaaaiBieDgestellteD  citate  der  politik  ans  den  bf- 
cbera  der  Nik.  eth.  In  einem  wie  hohen  mnasse  aber  endlich 
Aristoteles  gruiie  bei  der  herufung-  auf  jene  stellen  des  Vll.  bu- 
cbcs  sieb  jenes  gegeosatzes,  den  wir  oben  berührt  haben,  be- 

l'üiil.  VII.  a.  1325  b  23.  Wir  heben  in  dieser  beziehuag  nur  den 
liita  um«Uod  berfor,  dass  der  forgf^Uig«  coromeatsr  zur  £ad<  etb.  vaa 
FHitfcbe  SU  £.  N*  Vll.  i.  i]45  a  35.  M  aud  auch  sonst  wiederholt  auf 
•se  sotibl  ton  bezeicboangea  sitll.  zosllnde  iai  Vll.  b.  der  Nik.  eibik 
aormerbsam  aisehl,  daran  namen  im  nbrigea  werke  der  Nik.  elhik  nicht 

'orkommpn:  wip  t.  b.  r^i'tfrj,  nnfjrtQta,  x«pT#(>i«cc  U.  s  w  Dnftir  fin- 
(icji  dieselben  sich,  wie  zum  ersslz,  fast  alle  wieder  im  \  II  b.  der  polii. 
VII.  15.  1326  b  29.  1334  a  20.  1334  a  22.  Ja  Uas  kleine  wurtcbeo  uyar 
H\hü,  aui  dessen  grosse  selieuheit  in  den  E.  N.  und  E.  E.  wir  io  eben 
4cMsetbca  ta  B.  N.  VII.  3.  1146  a  11.  12  anfmerksam  gcmaebt  wcr- 
<l«n.  iriu  Ia  diesem  VII.  b.  der  poüi.  daßlr  zu  wiederbolten  malen  ant 
M  VII.  ^  im  b  24  aad  eap.  4.  1326  b  4  a.  s.  w. 
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wiisst  sein  musste  zwischen  jener  absoluten  Glückseligkeit  wt4 
der  relativen,  welche  dem  Staatsmann  elwu  als  erreichbares 
ziel  vorepehaltcn  werden  durfte,  auch  dafür  giebl  eudlieh  jenes 
zu\vt/t  angfcführtc  citat  einen  sprecftenden ,  uozweideuügen  be- 
weis. Jene  stelle  findet  sich  Polit.  IV.  11.  1295  a  35;  we< 
»ige  teileo  früher  beisst      aber  ebeodaseUi«t  12tt5  a  äli 

•o«  diwütot,  .KOI  «olwfMtr  «oi^  irA«itfff«ff  imIm^  ti4^«««f 
^ad^aTf.  Alio  iiaMitttlliar  ««cb  eige^tlichf  hwylttoMt 
fler  gameo  politik  über  die  fUnÜNMi  der  für  iie  erreidJiereB 
giiekieligkelt  IJe4  de««  unter  eiiedrIMJieker  keangiieinie  «üT 
.  die  ceegmee«  dieeer  belreebAoeg'  m\i  des  eitel  «w  dee  eibMi 
der  äbergaog  se  letmtereei  k.  S4:  xfidiif  «rt^  mmmvpmp 

tovrap  in  riar  0.vvflö«^<rvofj(£«<i}r  tarir.  xci* 
X       n.  T.  ^ . 

HiertuU  bchlieshen  wir  unsere  bemerkungen:  deDti  aut  die 
weitereo,  zunächst  folgenden  fragen  haben  wir  selbst  keine  Ant- 
wort. Woher  z.  b.  bei  so  einfacher  anläge  eine  so  verworrene 
uustüiiruDg^  wohrr  das  [lelreiudende  verhältniss  beider  alihand- 
lungen  geg^en  einat^der,  ihr  wechselseitiges  fremdthun  und  ignfi- 
riren  von  einander^  u.  s.  w.  Pass  das  "fame  werk  der  N.  cth. 
bekannt  geworden,  ehe  es  von  der  band  des  ineistera  die  letsta 
feile  erhalten,  so  viel  ist  zwar  aus  mancher  stelle  deaaelhea  er* 
sichtlich.  Eben  ae  sind  die  vielen  rückalchten  aed  gegeegHMe 
leickt  WM  erkennen,  welche  den  Arietoleles  hei  der  ausfiihruog  ab- 
oiftkoen  und  abhalten  mochten,  gegeaeliode  und  iekraüek»,  dm 
ikrer  eatnr  naek  dock  aaek  wieder  aufs  iaaigfte  ausamaieag^ 
kertea,  geiralUaai  la  Ireaaea.  Und  mit  dieaar  eiaiiekt»  erihmial 
ee»  werden  wir  voe  ta  diese»  fall  ketakigea  fldlitaa. 

Aber  anek  eelbat  daaa,  weaa  dae  evgebaiet  dieser  heaiar 
kangeo  eia  aaek  viel  gariageeei  aaia  aad  aaare  hypntbaae  über 
die  eeaipaaüiaa  der  N.  etk*  ale  eiae  aa  aawakreekeialaeke  wmh 
worfea  werden  sollte,  wilrdea  wir  dock  glaabea  ia  dieeea  ka* 
aterknagea  eiaea  tkeii  der  klar  taaXekit  yorliegeadee,  wtekltgw 
sten  aufgäbe  in  dem  M\  gelost  m  haben,  wenn  es  uns  in  den> 
selben  gelungen  ist  einen  beitrng  tn  liefern  zur  beweisfulirung 
von  der  integritat  der  NiUoin.  etli.  in  ihrer  gegenwärtigen  ge- 
stalt.  Denn,  uro  mit  ihren  eignen  Worten  zu  schliessen,  die  er- 
mittlung  dieses  tbatbcstandes,  oder  dieses  un,  ist  ja  dock  far 
die  lösuog  des  ganxen  problems  sr()orrof  xat  vlqx^' 

Plön.  Benäi^m, 
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entdeckten  Inschriften. 


Bim  wA^aimht  vmlmmg  l^^iytii,  4«r  wir  Mcb  dl» 
luiit  4«r  Ml  vor%«Br  humä^  4hw9t  nUidirift  h«n>ydmm  kra« 
ikAm  «fktidt  vtHaskltM,  h«t  MaardKag«  in  IbrM  MM«cni 
SM&  2906  die  wbrMt  voa  eioM  interiMMilM  wg«b* 

■M»  firMsMteber  «iwyrrtungen  mi  PIriltas  ffelmiclit,  worüber 
wir  eHetiKegs,  Danentlich  was  die  gleicbieitig'e  bildliche  ans* 
beute  betrifl't,  noch  den  näbereo  berichten  der  finder  selbst  ent> 
gegeoäebeo,  durcb  die  uLer  zugleich  eine  anzabi  dort  vollstan- 
^  Diitgetbeilter  iosekriften  zu  tuge  gefördert  wurden  sind,  über 
«elcbe  auch  hier  ein  knrzer  berieht  um  so  mehr  an  seiner 
stelle  «ein  wird,  als  dieselben  eitien  bisher  nur  sehr  unvullkoin 
nen  bekannten  zweig  des  späteren  atti^clien  cultus  betreifen. 
Mit  ausnaboie  einer  einzigen  weibung  an  Aphrodite  nämlich 
(jif^tatoxkf'it  Ktna^  '/iq^Qodir'^j  fv^a^ttrtj  are^rjxe),  die  auch  den 
Bchriftzü|^ii  oaeh  juager  sein  sali  uod  web  wahrscheinlich  voa 
Mm  beaeebberten  */^q»QodMM9  (Paus.  I.  1;  vgl.  Ross  Haliea«  1^ 
••68,  Aon.  deir  Instit«  arch.  1840,  p.  165,  Keil  scbed.  epigr. 
f*  14)  M  jene  «teile  tetirrt  hat,  beziehen  sich  alle  auf  ein  hei- 
iigtboHi  der  gMerMltter,  dee  be^eiflicherweise  mit  dem  einzig 
Miar  bekennten  to^l  dieser  gottbeit  in  AtHke,  dem  Mi/wg^ 
m  aetkle  der  battpletadi  eelbel  (vgl.  9erberd  ki  ebb.  d.  Berl. 
aked.  1840  ned  eoeeligee  in  m,  eteatoailartb.  §.  127  n.  7)  niebt 
finreebeate  werden  darf,  nnd  dieselbe  nemenllieb  eiieb  eis  ärst^ 
Un  belfiMM  Md  »»geneiyli  belkrm*'  der  gliebigea  Benge  s«r 
f  ebinng  dergebeto»  na  »beben  sebekrt.  JfAtgwot  Mk^oMmc 
•ei^  'llAtQTOv  Mufnäwfimf  fir^rgl  &9m9  twart^rtp  ^intgii^  (sie) 
lulet  die  evfaehrtft  einer  ethischen  basis;  eine  andere  eof  den 
•ins  eines  niedlichen  vierseitigen  altars:  fToXvpixii  Moaymvo^ 
*l»ikädnv  (so  st.  ti^tXaidov)  yi^i^  fiifiißi  iU(xi^'  tiaviniw  larQtiti^ 
^^t,  wodnrch  zugleich  die  wortform  latQifij  auch  fiir  Attika, 
4eai  sie  Alexander  von  Kot^aon  bei  Kustatli.  ad  Iliad.  XI.  514 
abspricht  (vi^l.  Lobeck  Pathol.  I,  p.  34),  nacbgewietien  und  die 
Angabe  des  Utjmoi.  M.  |».  ^Öb^  3&  «voyr^YOw  9  '/^a,  bestätigt 
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win!  ;  ausserdem  bietet  etu  cylinderförmij^er  rnurhaltar  die  «Jl- 
gceuieioe  weiliung^:  Evq^Qi^'  fLiTfjatro*;  ll^o^aKicuot;  fitß^t 
uit&tinip,  ein  weibkeflsel  voo  ücbwaraeai  steine  die  ähnliche; 
Ntnlag  taftia^  f^^ai  ^»mp,  and  naeh  mnw  weil«M  Mtis  4m 
km  prof.  Papasliods  in  der  letzten  der  icenanaten  zeitungviira- 
Mm  «oll  sieli  «nch  noch  eine  büste  als  weihgenehenk  eiaer  prie- 
■teria  Mi)^iTj;  und  ei«  sitzbild  der  göttin  selbst,  zwar  kopflos, 
•ber  darcb  den  l^WM  im  ikrer  seile  hialiaglMk  gtkeoDteidiMt» 
gefnndtn  haben,  womva  j«Mr  (j^Mrle  de«  Irot«  4m  aliltockiVtK 
geoe  der  ecbriftateller  w9Xlig  geiicberten  acUaes  sielil,  4mm  mmk 
der  Pirievs  eigenes  heiligtlmai  der  gdttenmtter  gelwit 

buhe.  Bin  erlidketes  iatoreate  aber  gewiaal  dwie  ealdccfcvag 
aoeb  gaas  beeonders  dadarek,  dasi  wir  gleiebaaitig  die  extataM 
ataea  dtWo^*  fit^r(j(^x6i; ,  wie  cia  ftbalicbar  taraia  ia  Ktot  na 
C.  iascr.  n.  8727  betest,  etaer  religilieaa  geneeeeaecbaft  zoai 
dienste  dieser  g-öttiii  im  Piraeus  kennen  lernen,  deren  beschlisse 
in  demselben  hciligtliume  auti((!btent  waren  und,  ultgleich  gerade 
iiictiU  wesentlich  neucü  darbietend,  dorli  keinen  unhedeiiteodea 
beitrag  zur  i^ebchirhte  dieser  gottettdienstlichen  rereine  liefern, 
die  neben  der  verehruiit,^  einer  geraeinschaftHrhpn  !rottheit  zu* 
gleich  die  wech^el£ieuige  Unterstützung  ihrer  uiiiiflieder  (/'(//eoi»^^-) 
bezweckt  zu  hüben  scheinen;  vl^I.  tn.  gottesdienKtl.  attertli.  §.  7 
n.  6  und  mehr  bei  Keil  inscr.  Üoeot.  p.  94.  Die  zeit  der  vor* 
liegenden  Urkunden  dieser  art  bestimail  sich  theils  durch  die  pa- 
läographiaclia»  aagabea  der  seitung  —  denn  faeaiaNles  gibt  sie 
laider  diesaaaial  aieht  —  theils  darck  4m  arcboa  ?on  ol.  CXJU. 
1  =1  29%  a.  Chr.,  Nikias,  dessen  nanen  zwei  daiaalbaa  tragea, 
auf  dea  aafang  dar  aiakedaaisekaa  zeit,  in  deren  arcfcoataaHhBfca 
lalglidb  aacb  der  eponyaios  der  drittea,  Fbilaa»  fallaa  wiai; 
dasa  aadi  tiolge  aiala  die  Iltare  acbpaikarl  EI  statt  f  ia  dalM» 
aelMa  (a7«#M  tvjt'if  MMtsi,  aw^kn  XMwu)  oad  eaaiaaetiviacliaa 
(tf re^aroMiai,  «irt futi»  ja  salbat  wie  es  aalMiat  tH  für  |)  aadangea 
vorkaaMaty  slabt  daai  aicbt  aatgegen ,  da  diaaar  ardiaisama  pnaa- 
iflrliai  Ml  ^fiaaitf  dsarsiMiaBi  finAiMirfaaiy  wia  Praas  alsai«  ap^jv« 
p.  160  sagt,  aork  gatamaa  sait  aaeb  aiaMwaag  des  laaiscliaa 
nlphabets  fortwährte  aad  ans  z.  k.  aaeb  *Bqf.  agx»  n.  880,  370, 
und  in  der  gleichfalls  orgeonischen  Urkunde  n.  734  sogar  in 
der  form  vfids  tür  j^jSe  begegnet.  Auch  fehlt  es  aiia  gleicher 
und  späterer  zeit  nicht  an  ähulichen  Urkunden  ,  worunter  es  ge* 
nügt  für  Attika  an  das  decret  der  8ara(iiasien  im  C.  inscr.  n. 
120  lind  einige  kleinere  Überbleibsel  daselbst  n.  109.  110.  235. 
2Ö7  zu  erinnern ;  am  nächsten  kommt  übrigens  namentlich  der 
ersten  unter  den  nachsteheodeo  Urkunden  diejenit>:^>  welche  neuer- 
dings in  den  Ann.  delf  Inst.  arch.  1S49  p.  162  gleichfalls  aus 
daai  jabre  aiaes  soast  aabekanülaa  epoajaioa  iml  'Hganieidm 
if^OPtog  karansgageben  wordaa  ist  m4  gans  wia  hier  in  dar 
«jrof^  jevQtft  dar  ardeatliakaa  aaaatafaraaaHalavg  Im  Skirapiw 
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rioo,  in  ctlc'C^cin  zwecke ,  oncoi;  xai  0(  ogys^veg  <pav(Qoi  oStfi 
XaQtzuf  anovifinpreg  afto^  tova  vasQ  TWf  ieQfäv  qsikotifiov^b'fovgf 
einem  verdienten  mit^liede  der  g-enossenschaft  von  orgeooeo  der 
•jriflclien  Aphrodite  im  Piraeus  ebrenliexeugung^ea ^  d6r6B  <ytqMt|^ 
Wiliii  freilich  verloren  gegangen  sind,  zuerkennt. 

Nach  dimtm  rmkmmtkmßgtm  laate  ich  den  text  der  beiden 
follstandig  erhalieMtt  4Miete  nwd  das  hruchatück  mnm  MttM 
Mgts,  wie  dieser  btMite  den  athenisch«!  JieraiiagsheM  te> 
ftslelli  mmi  mt  deD-  geringen  erforderlichen  erganxDogen  veree- 
hm  w—dei  i«t;  «ia  psw  kritische  heibakea  wanton  lo  defe  oo* 
i»»  das  wesig«}  was  aar  aachliehta  arltliraog  aa  cage»  iii» 
m  siaeai  aAiaaawarta  pbia  fiodea. 

6so». 

0iZ«>nv  l/üm;^fCü*ü^       ifOQ^  XVQia,  ayai^Q 

f^X^'    Etmrrmaiv    Evfia(jidov   2^Tf-iottvi;   tJntv  '     inetdfj  *'EQfiniog 

9ttp  (vxof](Ttnv  eavTov  nnQaöxfva^fav  xai  qnkojifLOVfitfOg  tag 
n  Ovoiu^'  &vta&ui  tag  xavfqKOvcag  ^)  xai  äig  tavta  m^oeig,  ev- 
M9fiäf,  ftitofdxig  ix  tar  idi'car,  xai  t^a^p  top  anoytfovotWf  oifX 
lmaffxo9tog  aqyvitiov  jcoi»^  »^oUfa^og  sig  tyv  taip^,  rov  iv- 
«ivtovg  xai  titiXitmixotag ,  xal  eig  rag  imaxevag  ^*)  äi 

1)  SeiifeibMIer  oder  oribogrspMsebe  abweiehoBg  ffir  Jfov^n/MiMc, 
wie  "Anptuxim9  oebea  Itf/t^T««»  und  in  «rorle  Mv^wv^in  seibsl  hei 
Bdckb  urk.  d.  seeweseos  s.  64  u.  325. 

2)  Heleroklilon  für  'F^Ko^f/fofc,  vgl.  Us.sing  inscr  inedit.  p.  14. 

3)  Kichliger  vielleicht  tvotßmp^  obgleich  dunultl  such  mil  ftwofuvg 
terbuoden  werden  kaoo. 

4)  Vgl.  G-  inscr.  n.  267  nseb  der  Verbesserung  von  Keil  sched. 
«pigr.  p.  39  aotf  das  ibnliehe  xQ'i^»ß^  C.  toser«  a.  3678:  aaeh  h^xq^j- 
tr«r»tfc  n.  887^  a* ».  w. 

5)  C  iüier.  o»  106:  «o«  dl'  ^tmkH  ^v^vv^etr  di»de««  «df  sa^^M 

Heparaturen ;  vgl.  Keil  inscr.  ßoeot.  p.  35. 

7)  *F^.  «p/.  D.  379:  "^njiouruliontav  Tof?  ör^ßorntii  nag'  fut'ToT'. 

bj  6o  tchreibl  auch  noch  br.  Papaftliolis  nach  wiederholter  aosicbl 
dN  stoiBt,  wihrend  er  fir  u(fX'>'to<;,  wst  dto  eiste  aiiltheltong  gegebea 
hüte,  jtdeafslls  ssehgemlssef  ^^tnf^  ^tost;  eher  telhil  diese  variaale 
t«igt.  dsis  der  stein  dort  Ahsrhaapl  niader  lesbar  sein  Mis,  und  so 
■»6eb(e  ich  such  für  jenes  wenigstens  af^yvfffjQof  zu  acccntuirende  u»«^ 
lf)iti$9o*  lieber  agyvQirov  rermulheo,  wan  als  bezeichnang  eioei»  mit  geld— 
preisen  verkoQpftfn  uyoiy  bekaonl  ist  und  immerhin  nicht  unpa«5iend 
*Qch  auf  eine  »^ammluog  basrer  uolerstuuuogsheiiräge  bei  den  orgeooen 
ibergelrsgen  sein  ksnn. 

*^pr?r^«  rijq  oAifc  avyyi'atm^  C.  lascr.  a.  1443;  vgl.  Xenopb. 
BtQsa.  III,  3,  5  und  mehr  bei  Wessel,  sd  Diodor.  I,  3&  und  6Hf 
4sr  geaitif  aiit  dem  toia.  aber  steht  wto  bei  PtoL*  sjiapi  p«  Wz  lAiff 
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ro^  Wfdjfö^iai  XU*  zu  uotaia  övtßovhtvQJt  (nie)  xai  Kfytar  <5/«» 
TfXet  xui  «V«  näniv  svpovp  iavrov  wapaaittWfwr  •  uyuO^Q  rt^^  St- 
dd;fi>at  fo*V  o('Ji"J<>"  Bnatttaai  "Enfiiaop  Egfioyirov  Haiovidt^  xui 
iftsqmf'föt^nf  i'iüi-Ttji!  itf£xtp  xat  euaepßeütg  (sie)  t^g  n^ftt^  cav^ 
Want's;  xai  xorrjy  «(lo*?  rotic  ooyemvat; ,  ononc  av  iq^tifttlXor  % 
NO»  T4>rt?  ÄoiffoiV  TO/V  ßovkofitfoi^'  KpiXott^tidii ak y  eiöoia^-  ort 
jj^a^ifiiv  «tiüL'  xofiiovrrai  mw  up  Bve^vn^amatP  yo  x«iroir  tmp  6^ 
jBlib  MP '  .|i«M#tMi  ^  avrev  xct  -  «iHMt  «f«  mipttm  dp  p0^  jmk 
aitq>ap9vp  -mm^*  axdatifp  ihrnttp  «vf«#*  amyywyt  •Mr  v« 
^j^Myi«  it  GTtjXff  ktßifji  T^iff  i/tifMtXt^tm^  umi  tsdjaat,  ip  fcj;- 
H^P^  9^  dr<«ta^Uii|^a  «0  ifl*«V  totb  mpmnm  fipifttmp  mai  «V  «V* 
ar^XiiP  fniffhat  fx  'ov  xof»A^.         1   ,  r.«  .  *  ...... 

JSiftmPög  l7o^o» 

^EQyaampoig  

u. 

yXeojTijt;  elntv  '  tmidri  Inyrt'jQi^og  TQO^^ring  (sie)  tt>  je  T(p  tfin^o- 
6^ip  XQ^^^  dtarekii  qaXottfiOvfttPOi;  ngog  Tot\'  &tari(6rag  xat  ai- 
(fe&mg  va6  rovr  0iaoo)rmp  inl  A/tniov  ag^op^og  naX^g  xat  loqteXi' 
ftmif  vn)(>  Tov  xonov  xai  t^g  oixod<fftiag  intfAtpuPiijTnt  ^^)'  ay(t&^ 
rt'jrt?  Öedox^at  »«itf  ^ladwraig  inairtaat  ^^mr^giyop  F^ofi^ror  (sie) 
tvvoiag  fpexa  xat  cptXoriftiag -r^g  tlg  rov<;  ^laatorag ,  xat  *Trfqpa. 
pwoai  avth^  0ukXo^  üfB^pipf  xal  top  iegta  rov  ait  Xafj^pm  xitf 

^iXorifiiac  &<xic  r$ir  «iV  vov^  Ihitmltra^,  oirnV^Si'  giai^e^i^»  ^'r; 

uyuOop  *unt^  f?yo«  »(^«t«  »«vi»  und  io  SLabIreichiUi  aiülera  l)eisi|pteleo 
bei  Stallb.  «4  Remp.  I,  p.  342  ood  SchOroana  ad  Iaae«m  p.  2*20,  .< 

10)  C-maer.  o.  IOB^'^m«  i»im»i4^  ^  naot  rptg  ßovlofiip^  »Uo^*- 
IkCm  ayL  a«  120,  woraus  7.tigleicb  barforgebi»  flass  hr.  Pa|MliU|Mia  llHa 
E«  des  Steins  nicht  in  f»^  verbessern  durfte;  OOd  iboUfihia  Wird  Micb 
kinder  foigeodeu  ioftcbrift  aozuncbmeu  ^'crn. 

11)  Antiptosis ;  vgl.  Tajrlor  ad  Ljrsiaui  p.  364  Usk.  und  Scivaefer 
ad  Demoblb.  (1,  p.  41^ 

12)  So  br.  PapaaUaUi;  die  erste  miuheiluog  balte  X^XJivifi  woraus 
iAi  lieber  XaXMm  eeraiiiiJbel  bilia  - 

13)  So  slaod  in  der  erüen  oiiUbeiluM ,  freilich  was  »onoti  betraf 
■Ii  mnem  frageaeicbe»  bioter  x :  oachträglieb  berkbtigl  hr.  PepaUiotis 

aber  dci  siyi  oicbi  gewiaol;  fielleicbl  bringi  «riiottarle  aulopaiei  oocb 
etwas  be<riedijrender**8 

14)  Vgl.  C.  luat'i:.  u  120«  wo  aber  tibeo  uacb  diesem  ami  audereu 
beiapiebo.s.  12  mebl.wi« Böchb  ergioai  Cwia  isf«eep  madmm.wim  Im 
lUff  in  achreibeD  sein  dürfte.  1 

15)  Oder  vi^taiebr  a.  oole  10.  Sollle  aber  nicht  «(was  heraus- 
gefallen sein,  was  das  subject  TOD.«««a(af  biWalA«  Wtt  lp  den  ibvlifabit 
beiapidfl«  Q*  ii^-  K  §*  163? .  1        '     -  . 
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Jtäöi  xo#v  Otaowjat^  toig  ßoidofinoii;  (piXort^glaOai  fiV  xoj»o# 
zwr  i^i«a<öf  TcTif  (sic)  •  ö  UQei  t^  /i/)  oifq^weonrij'     ^r/  ur^/sif 

xaOujifQ  y^Y^^anJu^^  u/ioiirtKa  ntpr rjnot'ia  ÖQaj^ftai^-  Tragaji^Qt^ 

lU. 

■  > 

(AbC  toerihw  iil«tC»i  «ber  aul  amlerer  schrift) 

mfmO%  »tfoxfl  dcdox^M  viii;  utaMvtAifV  «AiKwipMi  jKiqpallMHr« 

Dmi. »Mi  iMMcb'  Sm'  .«iraMDtlMtai  flb  -^ny  •  (tor  4llMrhMipl 
■ic  diesen  sweigpe  des  hellettiscbeB  lebena  Biid  cultiis  b«lumii4 
ist,   die   vorKejBrenden  Urkunden  eben  nicht  vieles  neue  enthal- 
ten,   kann   sicii  jeder   überzeugeu ,  der  ausser  den  sciioo  oben 
erwähnten  attischen   Inschriften    noch   die  grosse   rhodiicbe  in 
C.  inscr.  n.  !^525  b    und  ähnliche  kleinere  daselbst  o.  8073. 
3101.  3112,  dann  Ross  inscr.  ined.  n.  125.  292,  291  u.  s.  w. 
lergleiclien  will:   auch  dieser  tbiaso^  hat  seine  Vorsteher,  bau- 
herren  (s»ifi*Ä?/Tf?c\  hrhatinieister,  prre^^ier,  in  deren  lielobung"  er 
sieb  selbst  denkmaier  setzt  und  zugleich  den  ehrgeiz  seiuer  nitp 
glicder  sn  äboiicben  ieistungen  und  freiwilligen  opfern  oder  yor*> 
■Chi«—  {mffiu»ul(6fiaokf  dar  nftutgmQm  -da*« «Ibenischen  steiai^ 
ijatnia  «ütaprecbeiui)  «mpomtf  mit  seinan  gottesdienstliehas 
iwaeken  verbindet  er  xogiaiab'  dia  wobltbätigkeit  eines  l^cvafi 
(Staateaherth.  §.  146  n«.  0)y  dergleichen  wir  noch  bei  den  alba* 
■iaafcaa  8arapi»sten  (C.  iaaar«a.  IM^  bai  da»  rtadiaaba»  Baliaatwi 
«mI  aadar»  haiapialaa-  liadaa»  datan^f  ^X^^i'**'*?^       ^9W^  ^ 
atm  «KiteB  imbrifl  aBtafpticlit,  tcL  Aoaa-  ll  p.  Mu.  Kail  uML 
afigr.  p.Sftf'imd  aalbat  Är  dia  «M»  tir  moni*  das  pavirait -dM 
gefalvriaiiy  daa  m  tempel  aufgestallt  ^«nlao.abU»  baban  Kagai 
BdMar  ^1.  ahML  a.  M9)  m.  aMil*Eoalialto<pai«t  mmt  p.  21 1 ) 
dia  mmn  avcb  iai  G.  iaaar.      il2#  iMd  9871  abgadrnolitoQ  pai» 
alie^B  oachge wiesen,  wom  jnan  jetst  noch  die  dnimnoiig  aiwm 

■ 

16)  Miabt  n^Mii,  wie  die  Mgb  dar  arsiCD  jaillbailaag  aonebaMD  Ueü. 
Vgl.  nbrigeiis  Plat  V.  Solon,  c.  24 :  ii^»?  f    ^ßX^^**  ^oafa^m 

IT)  So  hr.  Papaslioli»;  die  erste  mittheilung  hatte  o^ltj/iura^  eni- 
sprecheoder  der  granimadicheo  Vorschrift:  ofXrjinn  ra  ix  xuzn^Uijq  uih' 
pimt;,  o^tiltj^u  %e  «x  d»yri«ti,  Tbomas  M.  p.  260;  docb  Vgl.  Piessen  ad 
Mocr.  p  471  und  Lobtick  ad  Phrjrai^..  p.  4Ü4^ 

l8j  Nicht  8.  y.  a.  ttv/*«V"'^>  albeniKba  bersoigeber  glaultl| 

•ondem  der  dtircb*s  looa  beiteilte  pricster,  der  spifil^g.  such  durch  wsU 
vorstebar  fAr  'dtosaD  mooat  i«l  (^«i^v»<««  • '  vgl.  gotleMBnill.  alfedb. 
II  val  !4>  ' 
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xatf  iw  ratp  »i»*^^.  df^X'  tüg-en  kwnm*  ll«cli  «igw  «M 
Schlüsse  noch  auf  zwei  puokte  anfmerksam  ^^macht  sein,  die  is 
diesen  inschrifteu  wenigsteiis  schärfer  aU  uuderwarts,  so  fiel 
mir  bekaoiit  tat,  hervortreten:  die  mit  dem  thiasos  der  piräischeo 
metroasten  verknüpfte  leicheocasse,  und  die  gleichberechtigte  nii- 
schung  eioheimiscber  und  fremder  unter  seinen  mitgliedern.  Was 
den  ersteren  (»unkt  betrifft,  so  ist  es  klar,  dass ,  wenn  Hermäoi 
belobt  wird,  weil  er  bei  erscbÖpfuog  der  vereioscasse  das  ao« 
ständige  begräbniaa  verstorbeoer  aas  eigenen  mitteln  beslriU«a 
habe,  jese  casae»  ton  solchen  DoUilagMi  abgeseha,  unter  aoderea 
awccken  auch  die  unterstütsoog  der  nitflieder  ia  atorbeftB— 
•or  »nfgabe  gebabi  baben  ntiss;  «td  dieiaa  wwmmguAt  «M^ 
•Itbeii  wir  jetst  aiidb  mllocbt  beaav  die  MMoiMBatellwig  dv 
ofioraipoi  nod  ^^tutmtat  io  dem  aqfoMSibe«  gaaetie  bei  CrMs« 
I.  Dig.  de  coUeg.  et  cetper.  XL VII»  22»  Hfo  des  beide«  geg- 
oero  Salaeeiui  ned  Hcriddoe  eo  treBdertiy  ▼erkev,  deee  jeaer 
OfiJifalotf  dieser  oftoitttmtt  eoMdiren  wollte  (KalMe.  abs.  ad  ia« 
Att.  et  Rom.  p.  105),  während  es  jetzt  weoig^tens  sehr  nabe 
liegt,  die  mitgUeder  eranistiscber  begrab nisscassen  zu  v erstehen, 
wie  wir  sie  auch  im  alten  Italien  kennen,  vgl.  Momuiseu  de  col- 
legiis  et  sodalicüs  Rumanorum,  Kiel  1843.  8,  p.92fgg.  Weoa 
aber  unter  diesen  hier  neben  attischen  denioten  auch  ein  f/^a- 
xlewtr^g  nicht  allein  als  tbeilhaber,  sondern  als  Vorsteher  und 
priealer  dea  vereioa  erscbeiati  se  würde  es  eine  grosi^  Überei- 
lung seia»  weaa  nan  diesen  danim  iilr  eine«  eingeborenen  and 
nicht  eben  so  wohl  wie  den  in  der  zweiten  inacbrift  belobtea 
Treeseaier  für  einea  DreBdea  baitea  wellte,  der  gerade  in  der 
verebruag  eiaer  fraaden  gottbeit  aai  leiebtestea  aaeb  mt  Albe> 
aeta  vereialgt  ««a  koanle#  Be  existirt  aHerdiags  eiae  aa  ba- 
trüebtlidie  aasabl  herakleetiseher  grabscbriftea  aa  Atbea,  4mm 
eeibet  ftoekb  iaeer.  1 »  ^.  b2Z  aa  die  ««gliebkeil  daakaa 
kanele,  ia  dieeeai  aaaien  wenigstens  eioen  ,Jiingerea"  deaias  wmm 
Attika  selbst  zu  erblicken;  man  braucht  sich  aber  nur  der  stelle 
des  Demu:stb.  udv.  Callippum  §.  5:  iyto  di  ngo^epHp  tvynifoa 
rcT)!  Noaxktojiö^p  u.  s*  w.  zu  erinnern,  um  die  ungleich  grössere 
walirscheintichkeit  xu  erkefinen,  dass  alle  diese  Uerakleoten  bei« 
derlei  geschlechts  nur  fremde  aus  dem  [lontischen  Ueraklea  sind, 
die  sich,  sei  es  vorübergehend  des  haodels  wessen  ,  sei  es 
aber  auch  als  metöken  in  Athen  aufliieltea;  und  erwägen  wir 
dasu  ferner,  dass  die  peatisebe  Stadt  ihrer  ganzen  läge  nach  xaai 
caltas  der  phrjgischea  gdttenatttter  eiae  uagleicb  albere  besie« 
bung  als  Athea  baben  aiasste,  wie  deaa  aacb  der  Periplus  dea 
Arriaa  §•  19  aar  aefataig  atadiea  worn  Haraklea  eatfernt  eia  Jlf> 
f aa  der  kilate  keaat,  eo  kam  aiebt»  weaiger  aalMleB,  ala 
eiaea  eiagebereaea  dieser  selbst  an  der  spitse  daes  eatsprecba«- 
dea  tereiaes  aa  erUiekea«  Nor  das  ist  dabei  andefteits  aacb 
aiebt  aasser  acbt  aa  lessee ,  dass  übalicbes  fielleicbt  ia  keaaeai 
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mwitwm  attiscben  dMot  so  leicht  hätte  Torkommen  kooneo,  als 
gtrmi»  IM  Piritom,  wo  irh  schon  In  4«r  obb.  de  Hippoda mo  Mi* 
lesio  p.  16  aas  g^ewisaoo  sparen  froseblosson  habe  dass  fremd« 
UDd  Dietökea  pmilof^oa  geoosseo,  die  gaas  an  die  mancher  bea* 
ti|poB  fireibifeii  orioMfii;  die  havptsaehe  bleibt  jedoch  iaiaier, 
daea  aolche  ^maot  weaeatfieli  den  prifatcbarakter  trv|;eD  (Phot 
lex.  I»*  844:  tgytAwtg  ol  «oh*  tdif  anft^vftiping  09oig  ogftafop' 
ngz  Tgl.  Oaaoo  od  Pospoo.  orig.  iuris  p.  162),  der  ihoen,  so* 
laoge  aie  keio  afoolsgeaeti  ibertaateo »  die  ganse  antoaoaiio  ge- 
währte,  die  eben  die  obeaerwähote  aolooiacbe  bestlflinang  alleo 
derortigeo  kdrperscbufleo  Ter)ieh)eD  totte»  ond  lagleieh  aicht  ein- 
mal Fon  dem  einen  derselben  aaf  deo  andern,  geschweige  denn 
TOD  öffentHrhen  zu^täiideo  auf  diese  Tertragsmässigen  einen  xwin- 
geodeu  üclilubä  zuläsüt. 

Gätdagen.  S,  Pr*  Hermann, 


Aleiphio. 

Alciphro  1,  g:  70  >lo?o»'  evQt}fiett]v»  Bs  ist  r;  qtj  pt  fffjf  za 
schreiben  vgl.  1,  4:  ro  X<par  iloiiiPij.  Aehnlicb  to  (ieltiot  ni» 
^fOU  Lucian.  Amor.  4 :  iXufUptn^      afnUopa  Ajtpia»,  B.  C.  6, 39. 

AUnphru  3,  21 :  ßlinm  qforMlf  f<  alfioßoQov,  Doa  ei«> 
Big  HiKglieiM  ist  ßXinmp  (p&pAdig  t«  xai  aiftoßoQotf  denn  dioie 
plrMO  unterscheidet  aieh  ?oa  den  bokawoteo  fofmelo  iyip^g4g 

Ifl^Cotr»  Mi  deoea  die  pronMon  indeMtOM  «MrMrt  tot,  o«r  d»> 
dwek,  dtae  hi  ihr  doa  tmhmm  mH  ow«i  edjeotirmi  etott  Mit  et« 
MM  cMMHgMi  verbnodes  iet»  Doa  in  dieeer  mbiodaBg  lieMlIel 
hiofig«  ti  mt  Moo  lediglieh  die  «biekrelber  oaf  ifcroM  geiHe^ 
■eo»  ao  bei  imtim  NeeyoM.  7t  imrQoyop  ri  wal  i^s^qth  7<p^fY* 
Tsco.  GM»  I:  dutfopdr  ri  nul  ys^ajyug  ävaßotica^.  PliilopatK 
1:  duno^9  mi  mal  }mmnXfiicf%n^  ßoa,  AMm  N.  A.  II,  II: 
Qiiop  x«i  ttVftfitXtg  üfAOQQoüovvrsg  III,  87:  fftatOQOv  tt  xai 
TQa^vtaiov  ijj^ovavv.  Aelian  bei  Suidas  u.  TQo^tQu^:  Xsnrov  tt 
xat  t^ofAt^OP  i(p&ryhcTo.  Porphyr.  Vit.  Pythag.  24:  ye^(ov6g  ti 
xai  T^espow  iqsOej^uio,  in  welchen  stellea  ohne  ausnähme  r«  nal 
herzustellen  ist.  Richtig  schreibt  iuctan.  Icaromen.  23:  d^tfiv  te 
%at  Tttattodsg  sig  antdciv,  Aelian.  N.  A.  VIII,  10:  ßöMvreg 
^türogop  te  xai  o3t'-  IX,  1  :  ßov^r^tsdfAft'Oi  yeppaiov  rs  xcu  (hd- 
tOQOf,  JL,  10:  ßittmtp  a^äöv  ts  xai  xexfit^xf  i;  und  mit  blossem 
mU  tMciam.  Piseat.  32:  oyxmfzepog  ftdXa  tgaxv  xai  xatanXrjxn^ 
adr.  Electr.  5 :  x()<0{oe0ip  oiroi  ftikwv  ißovaop  »ai  ^f^^BPtg. 
Htm.  N.  A.  XII,  21:  <T9iußi9  mA  ßloopffOP  iifip*    Xlll,  1:  70^ 

fip  XHI  ftQQiP0H9fOP  ßkitUMf* 

ftodolalodt.  ü.  mrcker. 
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XX. 

Insehrift  aus  Eretria.- 


An  erhaltenen  restcu  de»  altertboms  ist  vielleicht  kein  Ibeil 
GrieGhenlands  veriiähnib^imässig  armer,  als  die  ioiel  EuhÖa.  Von 
den  prachts^ebüüdeo   in  Gtinlkis  und  Eretria  wurde  stlir  rieles 
äcboQ  zur  Römerzeit  Ferscbie)^t|  tiod  der  rest  fiel  fast  bis  mu( 
die  letzte  spur  gewiss  sebDeller  als  irgewiwo  der  doreb  die  on« 
BÜttelbare  oäbe  4bb  ttaem  Jb^^ostigten  ansfubr  anbein.  Auch 
ilifcbrifc^  finden  sieb  nur  aalir  apätUcb  und  lantreut,  onA  n^ktiü 
TO«.  d«a  ««•  Cbalkia  in  Coifas  inaeriplioiia»  aafgcfilbN*«  aM 
jitaC  aar  aacb  euuge  vorkaatfea*    füm  aa  iattmtaaiirtiit  aiaa 
ana  jähr  1842  aaf .  4tm  badea  daa  aaoataa  Raatvia  yifaadbaa 
laaraiarlafal}  miclia  Uk  bai  Mtaca*  aaitaaeafcait-  daaalhil  im  mm^ 
gast  1804  vaa  daM.^aata  ,dat  daMfabaa  ■bicbtaibaa .  Itaaafta. 
Obgleich  die  ioadbrifi  na«  aebon  iai  -SB*  Jiefta  -»der  »Awiacliau 
*E(p^HBQ}i'  agx^^oloytni^  von  berro  Pittakis  abgedruckt  ist,  so 
•cheiot  mir  bei  der  orrobHc  und  seltenen  rollständigk^at  der  erbal- 
tung  des  §teins  hin  aut  wenige  leicht  zu  ergänzende  buchstaben, 
üowie  bei  der  geringen  Verbreitung  jener  z«itsehrift,  eine  doc^i- 
raalige  mittheilnog  (hie  und  da  berichtigt)  nicht  ganz  überfliissig 
zn  sein.    Die  platte   ans  einem   niciit  sehr  feinen  weissen  mar« 
mor  hält  1,20  meter  in  der  bobe,  0^0  in  der  breite,  und  0,7' 
ja  dar  dicke.    Ueber  der  aabrifl  iaii  wie  aebr  oft  mm£  ahrenda- 
kret^D,  ein  lorbeerkranx  aiagabanaa^  Dia  follständige  ertell«B|^ 
Had  ksbarkeit  der  aahfifl  Mahl  es  ab^r  aaa^ig,  da«  gaMa 
ia  aaaialaa  abdraaliaa  tm  laaaaat       übaaaafta  daabalb  im  aw> 
aivfcbrift  aiit  Maaoflgang  f aa;  accaa»a  vad.  apiaitaa^  nad  taiaa 
ick  daa  iata  aabaaripMaa  da«  ara  ai  aaf  da«  alaiaa  varkoaMit, 
daaabaaaabreiba»    Dia  artiH»graphie  aad  aaÜaaardaiiDg  ist,  waa 
aksb  aaa  aalbat  yetatabl,  baibebaltaOi*   Mar  tm  AatAnrndar  hudk- 
Stäben  zv  seigen  ,  wobei  herr  Pittakis  zuweilen  gefehlt  hal  (er 
scbreiht  ^  statt           statt  JI),  will  icli  die  erste  zeile  hersetzeu  . 
OinJXWO  T.H)iHinANEnEf/iHi:j!:unOM]ii)2.J  
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5  zr^gehf  row  in   aQfrrj  xal  do^ij  ßtow  tff//.(uxcoy  ano  r^* 
iv^iiMr^ff  ^Xixcay,  (iovXofiWog  ra  fi/r  airo  vi^^ 
ir^otf  nib  sioira  Hffmyfiata  (ptXaya^iat  ^wm^p  mB^ffw* 

10  t  ld(0»  Mi^  iptitf%a90mH  twp  mtlnmpf  l^fVP 

KOI  iv|Mkt«^  atltird  «»it^^y*  Ir  vt  neiir  i^x'^^tg  «ai; 
|C9  tSftfC'  Mr}  ^ilMeteir  'if^ir  ncimtir  ip$stQdqf^  dpty- 
nXpgtw  ItftrffAf  ^H^MtfKMiCoN'  Mar  ttfp  bmwi  iiBya- 

Xmpvxi'^tp  4itnpff  m&f&fupmp  rt^ot;  tor  H^iwpf  ftpvXtU 
16  pi9p4g  Jt  Ttjg  iavtoif  xa}  oxayaüiag  T€  %m  ivpoiag^ 
f/tf  ^yll  ffQt*?  ffH'  ^i/fiOf  d&uvaiop  Vfrofjtrrjfia  xataXäi'- 
mil  tig  TUP  anutta  ynövov  unLJhOttxBV  fx  tov  idiov  ^tov 

•xtr>uv()iffi.\  eivfxf^  rov  davn^ofitpov  tov  rrgoytyfjapi'- 

ZO  fitrov  nArjOovg  inl  vno^^ixaig  al^io^QHoatv  xaiuyO'  » 
gd^eaüai  dni  rov  nintoptog  xat  ipiaviop  toxop  t- 
latop  iiV  ti  pffipdaiopf  yppofUv^g  ixdoamg  imi  p»p  4m 
rtnttt  nrayfi^p  •igf^ppmp,  tor  tt  d^fiop  xmt^Bts- 
9ui  t^g  daf9dfpfjg  tavffjg'  on<og  oIp  xai  o  S^fAog  tixa^" 

25  tOi'  ^aiV^Tiii  ff^(or  4&ig  «ff«7  xat  do^tj  dm^Jfmtmi 
Spd^att  iiflmtai  to  noXXol  tmp  ofMimp  yiprntat  *tfim» 
ftipnp  rt  t&p  xaXmp  nai  iyaOmp  apd^Wf^  tvxq  dyaO"^  Mo* 
l&at  totg  t8  ttvptd(f0ig  Kcei  t (o  9jpM  inatpiaat  Otoirof»- 
fvor  l4()XBb^f*ov  ini  Tt       evpoiat  nut  ipiXodo^iai  ijp  «)r<i 

30  /T()ov  Tor  ^^fiof ,  xat  4m'  ft»  aif^  f^^  ngtorfjg  fjXtxtag  %Ap 
'A(i\XltaKi3%'  C'f]XoyTjjv  yefofiisrop  anoSethw  frenoiijOi^ai 
ijg\  t/^ti  nni)^  TU  x'iiva  nodf^aza  fieyaXoxpvyiats',  xal  otiqu' 
wwaai  avtov  yQvaoj  atzcpavcn  x«/  tlxooip  ;faP.x«iV  ^r- 
Cif,  d)v         n^t'  ^iiav  oifjoai  fv  tci  ItQm  rtji;  Atiit^n^og 

S5  T^tf  */^fiaQvaicti;  fp  too  tntqinpafiTarb)  ronu),  ryjf  nX~ 
Xrjp  ir  roö  yvfipaöiao  intygd^japtagy  o  d^fAog  6  'EQstQiiwp 
GhtOttOfiniiP  'Agxt&iftftp  dftPifg  ipsxtp  xal  wpoiag  r^g 
ttc  airop'  dpayQunrnt      vo^i       xff^qnoßa  iig  av^Xag 
Xt&tpai;  dvn,  xal  dpu0npa9  m^ft  tag  9m6pag,  onvtg  ht- 
^^guhjfg  ^tra^jf^  voiir  ti  noUtaig  ndaip  nal  rööp  J^fpmp 
toh  nagemStifiovatP  $  fa  vov  ipdQog  fu^XopitffM  nml  mtl^» 
xaya&u^  nai  ^  rov  S^fiov  ivx^QUltla  eig  tavg  xaXwg  nai  «- 
ya&ovg  ipdgagf  nal  noXXoi  (iiXmtal  yipmptat  tmp  Ofioi- 
mp'  apayo(ftV96&ui  n  tag  rifidg  Jiopwilotg  tn  ip  ^ 

45  avpTfXsitat  tov  ^%opvüov  tj  npuntj  nat  l^Qtffttm'mp 
rä>  dyo)H  if^^-  nvonriiig-  rov  ds  xrjQvynatOii  inifii- 

tniyQuxpai  08  rai  im  tag  ectautyag  vn   avtov  tixopag 
täif  ti  viojp  xal  t^g  ^vyatQog,  dion  apatiO^jjaiv  av' 


Digitized  by  Google 


302  liiMbrUI  Mt  Ereiria. 

50  lae  a  drjfAO^  o  *  Eg  tt  q  it  oj»  dgBttfg  sptKiP  itai  tvpoiag  t^^ 

fitjdiv       naia/ntjaaöOai^  ^rjdtpl  i^ovoictp  shai  ann 
jovtov  70V  ÖtaqjOQOVf  fiTjde  ano  lov  nintovtog  a- 
55  n   aifTov  toxovt  ^r/r«  xaTaj(Qtj6aö&at>  «A»  citXo  fi^^fv 

d^lfme  i^oMiOfiVQiaSt  mu  iatoa  attaytoyij  xat  av- 
tov  tm  ßovkoiUp»  Ifri  rm  tgitm  p^QU  mgog  tovg 
60  aQXorrag,  irci  wa  ygaipifta  gjwfq  lof»*  cor  to««l|ior 
tvf  duMipoffmp  yi9M0a^  vno  re  rcSir  nQO(iovkmp  mm  Tot;  /v* 
lircuTia^pt;,  anodidoa&ai  df  «n'  «mcm^  Jitff  itnavtlw  »al  hi* 
yof  9ta  tw»  cwaipiw  «f c  ppofupiig  mif^0id99  imo  w 

XotmA  ta  mgl  t^g  i»a9iaimg  ^irif«i«flHyfiiiv  iiiii  tov  jrt* 

70  top  de  tafiiap  dovpat  to  gig  tavta  didq^ogop,  xai  iZmu  9lg 
ro  dt'of  didofABPOP  avid.    'ETnoidirig  u^ttOi/  (sic)  0iXmnog 
TtjXifinov  (br.  PiUakis  Ktt^cimnov). 
Drenieii.  ^  Baummier. 


flienaiidor* 

In  den  «tom  McAAnder  MgttUytM  vema  b«i  ikoiiiUui  Hei* 

w  9»ömot  UP  ait  edu  toig  0Op0ig  (iQ9tw^ 

verfiel  Grotim  auf  cü  d/attot  ASmg.  Borr  Cohet  Mn— iwyao  IV, 
237  dlMMÜrft:  „^«od  jiUi9  «liqM  dictM  ofWliiit,  «od  nmo  earn 
vocatiro  dantor«  ooMen  |iropriiiM  «ODiaagtl»  nisi  l>oi  alicuM, 
ut  &  2tMv  ^no9u ;  oae  aaqaaM  'Mrvaa  liara«  aic  alloffOOBa  aios 
■oma  adiioit*\  Bagu  Grotiua  criaaarta  aiak  aa  Takaiataaa  vart 
Soph.  Ai.  485  «3  dmof*  Amg  acA, 

Gottiogeo.  S. 
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XXI. 

Zur  lurilik  tou  Hygins  bbela. 


Das  bedürfniss  einer  neuen  kritischen  »usgabe  von  Hygfins 
fabeln  ist  von  VVelcker  u  a.  öfters  kuodgegeben  worden;  neue 
handächriftliche  hülf«»niittel  ^^ind  indessen  schwerlich  zu  erwarten, 
da  schon  mehr  al^»  einer  uuöerer  philologen,  welche  die  biblio- 
theken  Icalieüs  durchforscbt  haben,  wenigstens  in  bezug  auf  Uy- 
gin  mit  leeren  lianden  zurückgekommen  ist.  Auch  der  Verfasser 
dieser  Zeilen  darf  versiclierB,  in  Paris  und  anderwärts  eifrig  ge- 
lacbt  XU  b«b«a»  jedoch  ianer  ohne  erfolg.  Um  so  mhr  mnaa 
MB  4m  g«wiM«iihaft  zu  r^tiie  xiehen,  was  aoiial  eint«  b«raoi* 
geher  toh  DOtien  a«in  kann»  vnd  ein  kritiker  vnacfer  teU  kan« 
daioreh  aeioan  forgingara  aiaao  kadealeadea  vorsprang  abge- 
wioaett*  leb  eriaaer«  bior  lanäcbal  aa  die  laorat  voa  Ang*  Maj, 
daaa  von  6.  H,  Bodo  haransgegebaaaa  Mytbograpbi  Tadcani, 
an  4aa  Doaitbaaa  von  Böckiog  mil  deai  abachaitlo  dar  goaaalo* 
gia  Hfgiai,  aa  daa  bei  Niebnbr  Ciaer»  orat  ftomae  1820,  pag. 
105  f.  pro  Ponteio  et  Rabirio,  mitgethetlte  bracbatöck  aaa  Uj- 
zin,  an  den  jetzt  verbe^i>erten  und  vermehrten  Servius  zu  Virgil, 
an  die  gereinig^ten  Scholien  zu  Apollonius  Hliodius,  denen  sich 
nur  noch  die  dei^  I^aclantius  zu  Statius  Thebais  anschliessen  soll- 
teo,  da  die  mittheilungen  von  Unger  in  seinen  Paradoxa  The- 
b'»na  und  die  abhandlung^  von  Schottky  de  pretio  Lactant.  com- 
ment, in  Statii  Thebaida,  Vralisl.  1846,  eine  neue  bearbeitung 
mit  auaiebung  der  Müaebaer  handschriften  als  sehr  mühelobnead 
^ncheioea  lassen.  im  gründe  ist  seit  Munckers  ausgäbe  von 
1681  aicbts  mehr  fur  die  fabeln  gesebeben«  deaa  die  leistungen 
van  Staveren's  sind  nicht  sehr  bedeutend;  sie  .  geben  aiebr  ins 
braile  als  iaa  tiefe.  Uad  aaa  Ist  gar  seither  nicht  einmal  für 
elaaa  teztabdrack  geaorgt  wordea,  so  dass  die  ausgabea  Hjgiaa 
wahre  aelteafcettea  gewardea  siad.  Man  kaaa  daraus  abaeiunea, 
wie  viele  stellea  seither  in  philaloglscbea  bllehera  bie  nad  da 
besprochen,  erklärt,  verbessert  worden  sind,  wie  viele  jefat  die 
tn  sichereren  nod  methodischeren  grundsätzen  gelangte  kritik 
richtiger  beurllieileu  wird. 
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Zur  kritik  tm  Hj^i«»  talieU. 


Unter  sotchen  umständen  muah  die  von  Micylltis  besorgte 
und  iu  Basel  1535  gedruckte  editio  princeps  von  ^rro^sem  wertlie 
sein;  sie  ist  es  namentlich  ii.idurch ,  dass  der  iierausg-eber  sich 
wenige  eigeiiiuacliti<j^(>  äiiderungfen  erlnnht  und  meistentheils  .  wo 
ihm  seine  verliesseruof^  zweifelhaft  schien  ,  die  lesart  der  hand- 
schritt  am  rande  bemerkt  hnt.  In  Munckers  und  8taverens  aus- 
gäbe sollen  zwar  diese  noten  aiitgetheüt  sein  ,  und  es  kann  das 
auch  von  der  mefarzabl  igelten;  eine  nicht  unbeträchtliche  anxahl 
i«t  aber  übergangeo.  80  sind  b.  b.  fab.  11  die  Niobi4eaBMiea 
ohne  die  beaerkongeD  lüejrlls  abgedraekt,  der  o.  a.  sagt:  et 
erant  qnoqoe  in,  vetusto  exeinpfafi  ^franp.  lillerM,  et 

pro  iis  atiae  ab  indocto,  ttt  apparet»  qoopiam  repoaitaa.  Za 
fab.  125  feblea  zwei  notaa  Miejila  u.  s.  f.  Ebeaeo  »t  auf  die 
aieht  beaatttaa  Addaada  at  cairigaada  dar  adüia  priaaapa  aaf- 
aiafkaaai  sa  aiaeliaa. 

Dia  deai  erataa'  tasia  an  gvaada  Mqiattda  ^andacMüt  war 
fa  longobardiiHiar  adbrrft  ganSriabaa  aad  jadaaUilla  aabr  alt 
Jatat  iat  sie  gaas  vanefcollea*  Vaa  dfvaai  aadara  aiaar.  der 
fabala,  daa  iai  baaitia  raa  Maahia  da  Barettie  gawaeaa  eaia  aall, 
erziMt  Maaakar  ia  ■einer  varrlMte  aiyatbahaa;  aaeb  diaeaa  tat 
verborgen  geblieben,  wahreebeialieb  weil  ea  nie  existirt  hat. 
Die  vetustiores  libri  in  Scheffers  ausgäbe  sind  entweder  ältere 
drucke  oder  |taraHelsteileu  aus  8ervius  u.  u.  Uaiidscbriften  bat 
er  nirgends  benutzt.         J      .  I 

Wir  kotnmen  schliesslich  zu  der  hnndscbriti  von  C.  Barth. 
"  Die  Adversaria  dieses  c^elehrten  entliulten  nämlich  an  versfliiede- 
ni  n  strllen  zahlreiGhe,  manclimal  i^anze  capitel  füllende  knti>rbe 
bemerkuiigeii  tai  Hygins  fabeln,  (iie  sich  tbeilweise  auf  t  in  mscr. 
gründen  sollen.  Die  meisten  sind  von  den  herausgebern  benutzt, 
manche  aber  auch  nicht  beachtet;  auch  was  man  in  der  duodaa* 
ausgäbe  Uygtns  von  1670  Lugd.  Bat.  et  Amttel..  pag.  259-^ 
288  anter  dem  titcl  Animadversiones  et  emendationes  ex  ndver» 
sarHs  Barthii  colleetaa  abgedruckt  findet,  iil  nach  nicht  alles, 
was  ana  diaiaai  MMMlwaHta  fir  Hygln  a«  alabea  Iat.  Scboa 
MieflFer  traate  diesen  membranie  aiabt:  arat  ballaaac  er  aaiaa 
■awiaaanhalt  ibar  Ibraa-  krlliaeiiaa  wertb^  a|iilar  awalfelt  er  aa 
dar  iebthait  «ad  aprficbt  aalaaa  vardaabt  laiaiar  aateabladaaar  aa«, 
ja  tiafcr  ar  ia  den  Hygia  biaaiakmaaM;  9a  sckraibt  ar  a«  fab: 
66s  addaat  aiaaibraaaa  Barilkii,  «t  ait  ipse,  paaraai.  Veraai  ae> 
aida,  quid  iWa  amabraais  Iribaeadaai  all.'  Sa  lab.  149:  Bar^ 
fbiaa  ex  Mn.  auo  legit  laaonia  Hilaai'  (vulg.  factum),  Naaeia, 
quale  mnnuscriptnai  babaerit;  mÜii  eerte  aan  parura  suspertum. 
Zu  fab.  197:  Bartbins  ex  suo  Ms.  e%m  id  pigem,  Nimis  in  muN 
tis  abit,  ut  putes  divitiatori.s,  rmn  codii  is  nliruius  esse  !ecti»»nes. 
t^bendasclbst:  Karthius  ex  iiiiro  su» ,  bicul  uit:  stq)er  columhae 
quod.  Nil  mc  movet  codex  Barthii,  quod  iam  monui  nliqnotic.^. 
Uud  docb  schenkt  hcheifer  an  fielen  alelleni  wo  die  aus  den 


Digitized  by  Google 


Mm  Jmtüi       Hegtet  AMa. 


codex  iingeföhrteD  lesarten  sieli  empfelilen,  den  raenbranis  glatt* 
hm;  er  (nmt  «ieb,  fcnnutbuogeii  duri^b  m  bMti%t  s«  ittikn, 
wie  er  denn  x.  b.  to  f«b«  67  bemerkt:  eg«  ^riam  pnte  vtrbft 
Ii  frmifNf  OfimMfliMP  «otMi  m  adeue  de  mmm  perperM 
ye  esse  iDMffla  «fte^  «x  praeceiMti  ^ftbula,  qua«  pnMCFtfm 
Bertbias  abasaa  tailttor  iq  ma  awMbraaia.  Olm  maltclna- 
teMt  4aa  wdraila  «Mk  8ciniiir  avdb  ait  wmm  aadfblgar 
IhMkar,  te,  abirahl  ar  aicb  darditclniiltltel  ah  gliobigen  seigt, 
M  «iffgaa^i  dia  fimMbignhMla  m  antkriltaa  adar  in  wMap* 
1^  taipiag.  Vergl.  m  fab.  78)  9alaatw  Maaaiaa,  pra»< 
mtlSm  aua  abait  a  aaaibraaia  Bartbii.  Za  fab.  86:  Marito  la- 
iiaaaai  MS»  Baftbiani  iVoAtna  (statt  ntOim)  probat  d.  Scbeffe- 
tat.  üaa  wini  eine  genauere  Untersuchung  der  Karthischeo  les* 
•rten  oicbt  wohl  erspart  werden  können,  da  die  IjetrefFenden 
tiellen  sehr  zahlreich  sind  und  nach  meiner  meiuung  ^ar  wobl 
ZQ  t'iucHi  abschluss  gelangt  werden  kann.  Positive  beweise  (lir 
die  kchtheit  wüsste  ich  nicht  anzuführen;  denn  wenn  er  z.  b.  %u 
fab.  78  Adv.  8,  6  bemerkt,  statt  ex  cimtatibus  habe  MStus  co- 
dex lacerus  sitnque  deperditus  ex  vicinis  regibus,  ita  tarnen,  nt 
oon  sine  difßciiltate  earn  lectiooem  assequarin;  ticinis  quidem 
clare  scriptum  est,  so  ist  das  eine  kriegslist,  die  man  auch  ei- 
se« plumpen  falsebar  znmntheo  darf.  Dena  aieiaii  aa«  cirt  wära 
gerade  der  galaagenste  theil  der  conjcetur,  rBgibtu  gtatt  lail*6ai 
tm  mindesten  Miffallaad.  Daiar  leMt  es  nicbt  an  giiadaa^ 
welcba  vardacbl  amgen.  Der  codex  bat  meb  nirgends  yorga- 
fcidce,  obaebaa  naeb  baadacbnflaa  ailrifr  gwaabt  wovdaa  iat; 
iiimaod  «aaiar  Barth  baaaagt  aaiaa  azialeaa. 

Uaber  dia  harkoaft  diasar  baadaehrifl,  waribar  dia  aditarw 
Ilygiaa  giaali«b  idiwaigen,  baba  Ich  aaa  daa  Adfimaria  Mg^m* 
dM  gaaasMalt  Mw*  t:  Pabulatvm,  qaaa  HjgiBa  Toiga  aa- 
üribaatar»  pattaai  ^oalaaio  asarataa  abi  aaotna  aiai»  fafm  am« 
■araba;  ^aaiam  vavo  a  capita  daaHim  LXUly  vt  iiadia  diiütt» 
fiitar«  aae  incipiunt,  nsqne  ad  id  praecedeaübos  quaedaa  hac 
c«pite  adnotabo,  unde  possint  tucidiores  legi.  Est  autem  similit 
Nbi  bic  scriptor,  licet  minime  wmuH  nucturiä  Uber  sit,  sail  epi- 
itaa  Hyt^ino  et  aliis  contractus.  ÜaoQ  die  hauputelk  Adr. 
6?  22:  Tiguri,  quae  Uelvetiorum  metropolis  habetur,  nuper  diem 
UBiiU)  alierumve  subsistens,  nobile  in  ea  urbe  typographeuoi  animi 
lausa  ioviiere  ?olui ,  utpote  quod  multas  nobis  bonorum  aucto- 
rum  Piiitiones  optimns  suo  quamque  mndo  dedisset.  Ecce  initio 
ItjDiim  auspictuin  homiriem  typotbetam  aitoquor,  quid  bonum  fa* 
milia  viveret  percootor,  simni  bomini  argenti  paullum  in  mannm 
<i )  rugoqne,  at  qua  aatiqaa  axampiaria  anctornm  Latinorura  ha- 
bere possem,  pecunia  me  praesenti  amptaram.  Jlle  ad  aaaiaoUua 
■e  dncit  as  iis ,  qei  libros  glalino  eompiogaat»  ibi  ma  aaplam 
üfailaiBm.  Emi  ad  trigiata  cadieat  pleroaqae  mediae  aat  infi- 
mm  aaiatia  aatiplataai  aiaaachlwaa  eaatiaaatoa.   la  aaa  eania 
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Hygiii  i  fnhulnrum  partem  inveni ,  ut  captain  videas ,  Aviani  an 
Aoiani  nomine  praescripto.  CollfitiH  niMBVllU  editilHU  ComB*- 
ttftsae  hoc  c«i>ut  io  medium  d«bo.  etc. 

Nun  ist  Tor  der  haod  ttuffaHMd,  wm  Barüi  trots  aller 
§0ichwätzigkeit  die  baoptMcli«s«  s.  b.  4m  nnm^n  das  vsrkäa* 
fers  im  duukal  tätat  Md  airgenda  mit  der  spracba  beraos  willi 
anffallaad  fenar»  daaa  afia  ao  jaiiger  eaiftav  dan  alien  lanp'obar» 
diadian  ao  unxidiligaa  atellen  verbeaaart  Oar  tüel  Aftaaai 
a4ar  Aaiaaaa  aoU  aacli  aar  fiarllia  aigaae  tarMllaagan  alitaaa: 
daaa  er  redet  überall  aar  voa  einen  e^omator  H^ifiat  (Adt •  6» 
8),  epüoflinter  aal  exeerpter  (26^  16)»  wekhea  er  deaa  ia  dar 
p^reaa  dea  Ariaaaa  glieklieli  gelaadea  tu  babeo  flaafat*  Nacb« 
triglieh  arfiUirt  aaa  daae  noeli  ani  Adr.  90,  dam  der  aebla« 
ia  der  baadielinft  laate:  BXPLICIT  FBLIGITBa  AVIANÜS  N 
FABVLIS  POBTAROM  BT  DB8I0DI,  nach  Bartbe  arartea  eia 
sicherer  beweis .  ne  quis  (nämlich  die  annähme  eines  contractsr 
iabularum)  cx  meo  cerelirn  natiim  arbitretiir.  IU*frein(lend  ist 
weiterhin,  dass  nm  aiitang  <lpr  ()3sten  fuhel  der  ulien  uugetukrte 
titel  8tuiid.  Hesiod  ist  insoteni  nicht  übel  angebracht,  als  fabel 
154  auch  in  der  etiitio  princeps  den  titel  hat  Phaeihon  Hesiodi. 
Spater  Adv.  23,  11  war  Bartii  noch  eine  andere  conjectiir  eiu* 
gefallen,  nämlich  f^actantius  oder  l^utatius ,  der  Verfasser  der 
argumenta  zu  Ovid.s  metamorphosen  möchte  der  ^e<;uchte  ei' 
cerptor  der  fabeln  Hyg^ius  sein;  der  stil  bei  sebr  ähnlich,  auch 
sai  Uesiod  für  beide  eine  hauptquelle.  Sieht  maa  aicb  nua  die 
Tariaatea  der  Bar  this  ebea  haadacbrift  bei  licht  genaaer  aa,  ala* 
dirt  man  sie  im  zusammenhange,  so  wird  niem)ind  längnen  kia» 
aea,  daaa  aie  nach  der  caajecCaralkritik  des  XVII  Jahrhunderts, 
aiekt  aber  nach  einem  alten  eodea  rieebea*  Barth  (Adv.  6i  ^) 
iadet  a.  b.  fab«  66  ia  aeiaea  codex  morlBai  «T  pmaeaeeni  aintt 
marim  mt  cam^  ebeadaaelbat  IM6e«a  emm  fmt  aüAna  mi  tmn 
kmttnt  atatt  can  wüiai.  Br  faad  aa  aapaaeead»  daaa  eiae  ki- 
algateckter  ihre  kleider  aelbar  waaeha,  und  wallte  daher  dee 
aina  haben«  all  m  mek  mr  mmmmmtU  h^iett;  er  dachte  ahir 
Bieht  aaNaaaieaa,  ?oa  derHygia  weiter  natea  liab.lSÖ  aehfeibt: 
eaefim  ad  ßmun  imumim  hdU,  Nicht  weniger  üheHrllileaig  iel 
aeia  ptmmmeMi  atatt  eaearrl.  ich  führe  absichtlich  gerade  dieie 
swei  Varianten  an,  well  ihrer  in  Munckeib  sonst  trefflichem,  abar 
uuvollätäuiiigeu)  cuinineiitar  uiclil  gedacht  wird,  und  ditniit  fltuD 
aich  überzeuge,  duss  man  immer  auf  Barths  Adversaria  und  auf 
die  editio  princeps  zurückgehen  mnss,  nirlit  auf  Muncker  hauen 
darf.  Menelao .  wns  man  fab.  78  gern  entbehrt,  soll  im  Biirlht- 
schen  mscr.  als  erklärung  am  raudc  stehen.  Da  hätte  man  ja 
gar  Wühl  den  unsprung  der  corniptel  anfi^f fundea.  Aber  frrilicli 
der  nlte  langobardicus  hatte  den  zusatz  der  jungen  hdscbr. 
schon  im  texte.  Gern  suchte  Barth  durch  Umstellungen  verdor* 
heae  atelko  zu  beaaerns  aaeh  aeia  anm.  httlt  aut  dieaa«  aei* 
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fcrsalmittel  sehr  oft,  z.  h.  fab.  106  gut  ärtseidam  statt  ßrtset- 
dümi^ue  ^  füb.  197  columbae  quod  staft  quod  cofumhae^  allerdiog'S 
nur,  um  Bartiiti  eigceoe  eoniectur  coiumbae  quaedam  zu  stUlsea* 
Fab.  177  ndchte  er  lieber  Araiaeis  statt  CreiicUf  wosa  ihm  sein 
Bscr.  wie  gewiaacbt  CretaeU  bietet,  u.  s.  f.  Dass  onn  aber  bei 
4m  Baribisehen  varianton  faai  übtrall  venlaoliU§priiide  obwiU* 
teo.  will  ich  niiolil  tmi  a  bif  z  MMWMidersets«a|  man  wird  «■ 
•filer  umm  keiwi§«ber  HjgMHi  IMer  giasbao»       dea  tar» 

Barths  codex  begann,  wie  oben  bemerkt,  mil  iier  63sten  fa- 
belt die  Verbesserungen,  welche  die  vorhergehenden  fabeln  be- 
treffen, sollen  hlosse  conjecturen  sein.  Wenn  also  Munckcr  i, 
b.  SU  fab.  19  ende  zu  den  Worten  Uli  relro  fngerent  bemerkt: 
Barlhitis  ex  scedis  mss.  iHico  trafugerent ,  qnod  probandum  extstimOf 
so  ist  das  unrichtig,  da  Barth  selbst  Adv.  5,  2,  wo  die  stelle 
besprochen  wird,  oichta  von  einem  mscr.  sagt.  Ebenso  ist  zwei- 
deutig die  bemerkuog  Maockers  zu  inficiaretur  fab.  18:  Barthius 
natmt  in  libri»  nncio  pnim  vdwlis  legi  inseetareiur,  da  Barth 
Adr.  19,  16  nur  sag^:  ttd  f>etu$  ediiio  üueetareim'  habet.  Ein- 
aal hingegen  hat  er  sieb  wirk  lieh  Teraeben.  Adv.  6,  22  eitirt 
«r  ■cboo  an  fab.  62 :  Mom  LeotM  ßha  eoMiat  est  hmcnem  eom^ 
frimen,  hmo  Iooi$  im$u  mAem  wppomdi^  qwm  IwUm  hmom$  iimw- 
kenm  me  cndüit.  Bx  ea  naH  nuU  Ctnlouri,  Looge  aliter  acbe» 
dae  BianoBcriivtae:  hmo  tooh  tasta  riimdaenm  mim  nppo$i$Uf 
fmm  iwionj  hmonem  e$$e  rotm^  eoäit  aa  «a  naH  laal  CentourL 
Qan  Taritatem  scriplaa  lectioaif  aaa  aeqaetarl  Maa  erstaant 
fidMdit  ibar  die  atarke  abweiehoDg  daa  eadex«  ader  richtiger 
Iber  die  kuhnheit  der  conjectur.  Damit  aber  dar  beweis  schla* 
g^ender  sei,  niuss  man  wissen,  dass  Barth  in  einem  spätem  buche 
(Adv.  8,  6)  die  nämliche  stelle  mit  einer  eing-estandcnen  conjectur 
lu  bessern  sncht,  ohne  von  seinem  mscr.  eine  sylbe  zu  erwäh- 
nen, Und  ohne  daran  zu  denken,  dass  er  Ad?.  6,  22  bereits  sich 
eines  solrlun  znr  herstelluug  bedient  hatte.  Seine  wnrte  »ind 
8.  5  fulgeride :  Mcndiim  est  cnp.  LXII.  Non  snnc  simulacrum 
^'fl  ipsam  lunonein  esse  crcdidit,  npc  ex  credendo  nnti  sunt,  sed 
ez  coito.*  Scribam:  Quam  Ixion  ignarui  esse  simuUtcrum  coiii. 

Ich  glaube  daher,  das^i  man  (ias  urtheil  Scheffers  billigen 
sad  nor  conseqnent  ausdehnen  mu^^».  Dann  ^ind  natürlich  nicht 
our  V5  der  Harthischen  lesarten ,  die  sich  als  unachi  verratbeo, 
erlogen ,  die  aniierfi  ,  die  einen  schein  von  Wahrheit  haben, 
acht ,   sondern  alle  mit  einander  müsseo  preisgegeben  werden. 

wäre  zu  wünschen,  dass  bei  andern  von  Barth  behandelten 
^tirifutellerti  ein  ähnliches  untersucht  würde.  Was  den  Plan- 
ciade»  Fulgentius  ezpos.  serra.  antiq.  betrifft,  so  muss  sich  Barth 
w(»Tits(«tens  den  vorwarf  der  naanverlässigkeit  und  aaredlichkeit 
S«^aUaa  laaiaa.    H.  Naaiaa  fan  Gerlacb  and  Rotk,  piaaf.  xxiuu. 

20* 


Digitized  by  Google 


808 


liei  Plautuü  ware  die  untersocblingr  jedesfftlU  i»tor«ftMBt«  So  vmI 
sur  Säuberung  des  kritischen  bodens. 

Wir  sind  hiemit  auf  den  pimct  zurückgekommen,  von  dem  wir 
ausgei2;^a[ig"en  waren:  unsere  tliäliLrkeit  ist  niif  die  conjechiralkritik, 
auf  die  beoUachtiing  dei»  spracbgelirauchs  lici  Hygin  und  auf  die 
iiMDtsoog  der  zu  anfang  des  anfsaltes  erwähnten  hülfsmittel 
•■gewiesen.  In  besonders  eDgem  terliälteMS  stohen  mit  Ujgia 
sowohl  Servius  als  aoeii  Lactaoluii  zo  Statias  and  dio  Mjtlfco 
grapbi  Vol.  Do«  nähere  darüber  aisalo  im  mmr  oigonai  ob> 
handittog  ibor  die  deo  Hjgin  beonUeodeo  nod  ton  »km  boovto* 
ton  sehrifttteller  Im  siiaooiMeobaoge  auseinandergeeetst  ipordoot 
d'oeb  will  tcb  nicb  jotsi  nicbt  doroof  eiolosieo.  leb  begaige 
■leb  an«  acblaiee  daait,  aa  den  20  eratea  fabeln  a«  neigen^ 
wie  aicb  Ten  den  oben  geoannten  bdlftaiitteln  gebraocb  niaelMB 
laase,  docb  so,  daia  wir  die  gelegeatlicb  von  andern  gelebrien 
bebaadeltea  itellea  Übergeben. 

Fab.  2.  Et  lao  inaai  nnlrieeni  eripvit.  Man  iai  Torsncbt, 
Ino  aU  Domin.  zu  nehmen,  wesshalb  eio  frennd  Fenantbete:  S$ 
Ino  se  cum  nutrice  eripuit.  Es  ist  aber  accus,  und  subject  das 
aus  dem  vorhergehenden  la  ergänzende  Liier.  Ver^l.  Lact,  ad 
Stat.  Tbeb.  1,13:  Leucothoe,  quae  Ino,  Liberi  [>atri«i  nutrix  fuisse 
dicitur.  Die  kiitdheit  des  Bacchus  erinnert  mich  an  eine  ver- 
dorbene stelle  über  dessen  geburt,  nämlich  fab.  167:  Ex  cnias 
(Semeies)  utero  Liberum  exiiit  et  Nyso  dedit  niitrieadum ,  unde 
Dionysus  est  appellatus.  Hier  ist  exsecutt  oder  vielleicht  eduj-U 
zu  lesen.  Ho  PI  in.  h.  n.  18,  42:  hinnuiei  nuitris  utero  exsecU- 
Maa  vergleiche  auch  Uyg.  fab.  202:  Apollo  Coronidem  gra?i« 
daai  percuaait  el  iaterfecit,  cuius  ex  utero  exectun  Ascleiiiaa 
ednenvit»  wo  meine  Verbesserung  eduxii  statt  edueavU  durch  Lact« 
ad  Stat.  Theb.  3»  605  gestützt  wird;  Coronidem  Apollo  sagittia 
oeeidit,  cuius  mortnaeexsecto  utero  Aesculapium  prodozit  ia  Incaai« 

Fab.  7.  Direea  ad  tanrn«  iadomituai  deligataai  ?ita  pn- 
varoat  Bx  cnine  corpore  in  monte  Citbaerone  fona  est  aatna» 
qui  Direnens  est  appellatns«  leb '  lese  hier  cmors  statt  corpora 
nnterattttst  doreb  Mjth.  Vat.  1,  97  und  0,  74:  Dircen  indonuto 
feiigntani  taaro  vita  privavernat,  de  enios  $anguim»  natna  tat 
fans  ex  aomiae  ipsins  Ditcaens  appellatns*  Craor,  sonst  a^hr 
poetiscb,  gebrancbt  Hjgin  nneb  lab.  88:  es  eruore  peeodis. 

Fob.  15  soll  LflsniSadat  ibersebriebeo  seio;  iodessen  beben 
Lemniades  sowohl  die  parallelstellen  der  mythogr.  als  auch  die 
den  bygioischen  fabeln  vorausgeschickte  und  aus  dem  lang-obar» 
dischen  codex  stammende  übersieht  der  einzelnen  capitelüberi»chrif- 
ten.    Auch  im  verlaufe  unserer  fahel  beisst  es  immer  Lemniades, 

Ibid.  Ut  eos  laribus  hospitalibus  obiigaret  hospitioque  in- 
vitaret.  So  haben  die  neueren  ausgaben,  die  editio  princeps  aber 
obiigaret  hospitio  i»viiaretf  woraus  zu  verbessern  ist  okkpmt  sf 
hotpitio  mpiiar§L 
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Und.  Hyp&iyyln  patrem  suuiu  Thoaotem  clam  io  navM  im- 
fosnit,  quem  tempeslas  in  iosulam  Taoricam  detulit.  Die  paral- 
lelstell«B  geben  hier  ad  intvUtm  Chian  oder  Qmoam ,  UDd  doch 
darf  man  dieses  nicht  geradeiu  für  Ttmieam  substttuiren.  Es 
ist  fielmehr  der  fehler  zu  belassen  und  anzuoehmeD,  Hygin  oder 
der  überarbeiter  Hygins  habe  den  Tboat  mit  dem  TboM  io  Bv> 
lipidM  Ipbigeni«  in  Tanna  verwecliaelt|  wober  dann  di«  inaola 
Tanrica  ibtan  araprung  genommen  bat 

IML  Lomniadaa  aotem  paatqoam  acieminl  Hypsipjlen  patram 
tamm  aar? aaaa.  Baaaer  reseUnmi  aaeb  dam  conataataa  aprachge- 
braacba  Bygins.  Vgl.  fab,  4.  44.  60.  68.  96.  120.  122.  136. 
140.  145.  148.  164.  170  etc. 

Pab*  17:  eaeatia  cogebat  seeam  contendere.  Ri  folgi  gleich 
ad  coeillm  und  fab.  273  cesht.  Man  hat  daher  an  unserer  stelle 
cafslH  für  eamtis  schreiben  wollen ;  iade^stiii  ist  camiibus  allein 
riebtt|f,  weil  es  durch  den  >lythog-r.  Vat.  I,  03  gesichert  isl: 
coiTL'biiit  eos  caestibus  secum  dimicare ,  nad  ebeo«o  Mythogr.  U, 
140.  Lact,  ad  8tat.  Theb.  3,  353. 

Fal>.  18:  Lycub  Arg^ouautas  recepit  hospitio  in  honorem, 
ea  quud  Amycum  interfeceront.  quod  euin  saept'  infif iaref iir.  Ich  ♦ 
glaube ,  das8  mnn  unbcdenkiich  nach  anaiogip  des  griechischen 
iftdQtvEir  y  ilko^üp  tiva  eum  insidiarehir  schreiben  darf.  Die 
Terbeaaeroog  ist  gesichert  durch  Lact,  ad  Theb.  3,  353:  Amy* 
cai  aaiaai  baaa  conaoetudinem  semper  habuit,  at  umidiareim'  in 
iabryda  nemore  und  ifytb.  Vat.  11,  140:  Amycus  Bebryciae 
iiK  aM^pmr  In  Bebrycio  nemara  inaidiaf  secotaa  erat.  Vielleicbt 
iit  ancb  aaqm  bei  Hjgin  in  amiiper  an  iadara. 

IML  Argpaaaataa  dam  apad  Ljean  moraatar  «t  extra  ?e* 
nlam  enaaat^  idaan  ab  apto  parenaana  ialarül.  liebt 
daa  aapiM«  bei  ira,  Toniia  a.  ä.  laitwarlera;  ao  alabt  aaba 
beieiaaadar  draittal  appagnaihm  eaaertal^  a.  immt,  a.  ibmU  fabal 
72.  78.  74.  Aa  aaaeraf  alalia  iat  Iftr  aalra  ewaHaa  abae  awai» 
M  iftwaalalan  aa  aebrciben,  gerade  wie  fab.  14:  Idmoa  an» 
etiamaatatM  axiaaet,  ab  apro  perenaaoa  daeidit,  aad  fab.  248: 
Idmaa,  qui  aaira  melam  exierat  cam  Argonautia,  wo  ebenfalla 
dramentatum  zu  verbessern  ist. 

Fab.  19  will  liurlli  htatt  üli  retro  fugerciil  srhreil»en  ilUco 
trofufjerent^  ebenso  tab.  38  ibi  trayredieiUes  siaii  Her  gradientes. 
8o  weoig  man  von  selten  des  sinoes  einzuwenden  hat,  so  stark 
sind  die  zweitei  wegen  der  form,  da  ich  kein  beispiel  vou  tra  weder 
for  f  nnch  vor  g  kenne.  Bei  letzterer  stelle  giebt  Lact,  ad 
Tbab.  7,  24  iter  famentibm  ^  was  jedenfalls  zur  vorsieht  mahnt. 

Wir  hatten  vielleicht  von  h.  jtrof.  A.  Lrliclis,  der  vou  "^reub- 
o«r  für  die  herausgäbe  der  mythographi  gewonnen  iat,  bereits 
eiaea  neuen  text  der  fabeln,  wenn  niebt  eiae  öberaiedelnag,  wie 
4ie  fon  Cvreifawald  oaeb  Wärsbarg,  eine  aaUhe  arbeit  begreif- 
ttober  weiae  aÜHa.    Daxa  aei  Uamit  ein  klaiaar  beitrag  ^eleialet. 

Baid.  Bd,  ITdtfVa. 
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Notizen  über  die  Pariser  handschrifteo  des  Horatius. 


Bi  mm§  nicbf  ilMrflil«»er  im»  Mf  4ie  idblniohefe 
■obrüte  d««  Bmtliiv  aaliMrkMia  ra  «mImb»  weUt  aidb  mC 
d«r  kaiMrlidMtt  Mliodbek  ra  Paris  befindm.    Idi  mUmk%  mit 

lur  Dähern  wördigODg  deraelbea  folgende  einialabetiM  aÜMi» 

tbeiJeu : 

#  1.    Voü  deu  (Ireihüig  und  etlichen  Lundschrifteo  der  kaiser» 

liclieo  Libiiotbek  siod  oo.  7971 — 7978  yud  tio.  8214  die  alte- 
tten;  sie  g-ebören  dem  10.  jahrh.  an.  IVlit  unrecht  wird  uudi 
DO.  7900  ancfi  führt,  wat  eine  handscbrift  des  Terentius  ist. 

2.  Die  vita  Horatii  des  Suetonius  eothalten  fünf  der  ältt^ 
sten.  no.  7971.  7972.  7'J74.  7il77.  8214.  Aus  ibntn  eri^^eben 
sieb  folgende  Varianten,  beziehungsweise  Verbesserungen  der  in 
der  BipoDtina  de«  Suetooius  steheodeo  vulgate  des  texte«:  H« 
Horaltiia  FlaccM  at  fere  eredilnai  aal  —  patrem  siMifli  kra- 
ekio  se  eamagaataai  —  prino  Maaaeaati,  aiox  Angosto  —  ooa 
mediocrea  in  aMbaffiiHi  aaicitia  lacnni  —  dilezerit  sati«  teateter 
Ulo  epigramnalai  ai  la  düiga»  tm  tarn  aodalen  nioio  (niaia» 
minio,  mimo)  Tiilaaa  etrifatiarea  aai^amie  indieüe  laü  — 
Horati  «  asla  —  aiaBar  —  AogaalM  a^ialalanai  yiaye  ei 
olicinai  aptalit  —  AaCa  ipaa  anfficiakaai  acrikaatfa  a^tolia  a» 
aanui  —  in  efMatolk  ectibaadie  —  a  qaikaa  ~  par  valitndiaev 

Neqae  enim  ei  to  raperbn«  —  uiNEnEJPE0jäNOTMEN 
aaepe  aaai  ialer  aKaa  —  pariieiMaai  peae  —  aMiaaarai|ue  per 
pelaa  apiaates  aat  at  aon  aM^a  ^  privignanni  eaania  eaBi|Be 
—  poflt  aennoDea  rere  quosdam  lectos  —  iafaaM  tiki  —  «i- 
preaaitquc  eelogam  ad  ae,  cuius  initiuro  est  — —  Caesar.  Haküa 
corporis  fuil  brevis  —  qoalis  et  a  semel  i^nQ  iu  satiris  —  ad 
me  ony^iuij  (onisiua)  libellum  quem  egu  ut  accusantem,  quao- 
luluttcumque  est.  —  Sed  tibi  stature  deest  —  U  VKUDzIHC' 
TATOC  —  venerias  —  quocumque  —  domnsqne  ostenditur  —  Ti- 
burni  loculuoi  —  irt  muaus  meas  et  eiegi  —  VI.  Decembriü 
L.  Cotta  et  L.  Torquato  —  qiiinto  Kai.  Deceuibris  C.  Mario 
Ceaaariao  et  C.  Aaiaia  Galla  coaas«  —  falitadiais  —  iyeagiiiÜU' 
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Üo»  flMiMa  and  «slilreMle  asfdlirungea  won  sekriftttelleni 

darbieten,  eothHlt  no.  7975.  Als  beispiel  diene  das  acholion  ta 
CaruQ.  äüecul.  I.  weiches  in  dieser  haiidsclirift  bo  lautet:  Vale- 
rios  Flaecus  (I.  Verrius  Flaccus]  ret'ert ,  carnien  seculare  et  sa- 
criticiuin  inter  aonos  centum  et  decern  f)iti  et  Pruserpioae  con- 
stitutum bello  Punico  prinio  ex  response  decern virorum ,  cum 
iasMi  essent  libros  Sibyllinos  inspiceri'  ol»  prodigium  quod  eo 
MIo  ttccidil.  nasi  pars  murorum  urbis  fulmine  icta  ruit  u.  s.  w. 
Dm  seilM|[«be  mm  sehlusse  lavtet  P.  Claadio  Pnlcbro.  L.  looia 
falaro  (I.  Ptillo)  coasalibaa*  Vao  dteaen  aebolioa  Ml  in  dea 
alten  ausgabea  dea  Aeroa  uad  Porpbjrion  keioa  apar  la  fiadaa» 
aad  m  daai  a.  caaiaiaalatiir  Craqulanas  iai  daa  cavaalpaar  ia 
dia  aiolacliaa  oaam  Appia  Claadia  Palahra  eaaa.  loaaaiaaiig» 
adiraaipft;  vgl.  rbaia.  aias.  372  Gawfaa  vardiaat  M 
eiaer  Mtb  inftar  aaaatebeadan  critiscbaa  bearbaitung  dar  bora* 
liaaiacbaa  acbollaa  diaaer  codex  aioe  vorsfiglicba  baacbtoag.  — 
Die  notic  fiber  die  alien  commeotatoren  lautet  in  aiehreren  band- 
«ciiritlL'o  ohne  Variante  so:  commentati  in  ilium  sunt  I'or^hyrioo 
ModeatQs  Helenus  et  Acron.  melius  Acroo  oinoibuii ;  vgl.  Kircb« 
aar  novae  quaest.  Horat.  p.  ^3  sq. 

4.  Die   Unterschrift  am  sclilusse  der  epoden  VETTIUS 

AaORIOS  BASILIUS  MAVORTIUS  VC  BT  INL  BXCOM  DOM 

KXC0N8  ORl)  u.  ft.  w.  findet  aicb  in  no.  7972  und  8216. 

5.  Vor  deal  caraMa  saeculare  steht  dia  fibarscbrift  Incipit 
canaaa  aaealara»  i|ttad  palrimi  et  matrimae  eantamot  in  choro 
paaltaraai  at  paararaai  ia  ao.  7970,  aad  ia  der  ftiiaoag  lacipit 
aecalaro  canaea,  qaod  patriae  caalaveraat  ad  ebomai  poeroraai 
paeHarsaiqae  ia  ao.  70T2  (aiaat  eigaatbaai  dea  lo.  iae*  Heatelf, 
woaacli  aki  Kircbaera  ?er«atboag  aov.  q.  H.  p.  45  baatitigt). 
la  lettfarer  faaaaag  aoeb  ha  cod.  Notre  Daaie  t84,  wo  aar  pa« 
trine  io  einer  eaftsprecbendeo  IBcke  ansifelassen  ist. 

6.  Die  lesart  fugio  campum  lusumque  trigoncm  Sat.  1»  6, 
126  findet  sich  in  keinem  einzigen  codex  der  kaiserlichen  biblio- 
thek  ,  und  die  bebauptung  von  %'alart  und  Düboer  in  der  Revue 
de  philol.  n,  552  dass  dieselbe  in  no.  8219  [9219  ist  druckfeh- 
Icr  und  existirt  nictrt]  tretroffen  werde,  ist  als  unwahr  zu  he- 
xeicboeo.  Alle  haben  fugio  rabiosi  tempora  signi,  mit  ausnähme 
▼an  mwaiaa  S.  Victor.  453  a.  xu.  und  no.  7983  s.  xv,  welche 
fagio  rapidosi  tempora  algai  darbieten.  Für  das  verständnias  . 
daa  bemiatichs  sorgen  die  ttbergeschriehenen  worle:  leonis,  oder 
•carpioaia  tel  leoola,  oder  caocri  ?el  leonia,  oder  cania  vel  can- 
criy  «der  eaaicalaa»  adar  caaicolaraa  diaa.  Biaiig  ia  ao.  7979 
iaI  iberacbriebea:  aoL 

7«  Die  8  Tarae  Lacili  qna«  tia  etc.  ?or  der  aebatea  aa* 
tira  atabaa  Im  texte,  uad  awar  bald  ao,  daaa  aiit  Neaipa  eia  aeaer 
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kl,  i»       7971.  7972.  7974.  7976.  7977.  7980.  7964.  6919. 
6914.  6916.  Noll«  Dom  164.  8.  Vletor.  499.  DieMÜm 
kii  gaoi  m  M.  7973.  7975.  7976.  7979.  7961.  7969*  6919. 
6919.  6917.  6216.  6.  Omi.  1167,  8. 

Gehen  wir  von  der  luletit  aagegebeoeo  verseUedenheil  4&t 
Pariser  liandschr.  aus,  so  lääät  ^ich  sagen  : 

a.  dann  uur  io  »ulchen,  welche  die  8  verse  1/Veili  quam 
sie  etc.  enthalten ,  die  vita  liomtii  von  Soetonius  und  die  snb- 
ieriptiuu  des  Tettlus  Agorius  Kitsilius  Mavortius  gefunden  wird; 

h.  da88  nur  in  «iaeai  codex  ohae  jeae  ö  verse  eia  alter 
ftciioliast  vorliegt; 

€•  daaa  ia  beiderlei  claaeea  die  sub  no.  5  erwähnte  vorh» 
Mrltnng  zum  carraeo  saecalara  sad  4ia  lasart  fagio  tahioai  tm* 
pora  signi  gafaadea  wird. 

Baaai.  M.  L  Mm4L 


Tyrtaeus  11,  7. 

Hai  ftaga  qievynvteup  ve  ^rcDxoVroof  re  yryiva^t  p 

Im  ni'Muten  verse  Lat  herr  ßer(^ft  jetzt  wie  oben  geschrieben,  wäh- 
rend vulg.  fi  ()  0  <;  oder  (U€t«  cp.  tB  t  f  y  t  r^d ^  £  gelesen  ward. 
So  glück  licit  aber  ytyfvoüi  ericannt  ist,  weiches  klar  io  den  les- 
arten  der  codd.  vorliegt  —  üherNeben  ist  bei  b.  Bergk  die  vulg. 
Stob,  t  eyytvtnOs  —  und  welches  vortrefflich  zum  ton  der  steile 
und  zu  eig  hoqop  iXdaatf  wie  niebl  minder  zu  «uti  stioiBt, 
währead  io  beiden  den  haoptgedaakea  «akleideadao  paataaialara 
der  aorislat  gawäblt  ist  (ida^B  und  ^Xa^mf9)f  aa  wenig  vermag 
ick  wagä  g).  av  vanleben»  wie  kerr  B«  ans  dem  ziemlich  wertk- 
loieD  Voaaiaana  gaaebriebea  kat  Ick  aako  ia  wie  km  n^r 
aad  una  lediglidi  rcrDagllickta  varaacka  der  akickre ibar ,  dai 
abkaadaa  gekommae  iekte  wort  sa  araetBoa,  laamd  dar  alle 
Viadok.  atatt  daaaaa  ^  hat ,  d.  k.  aeickea  dar  I9cka.  T jrtias 
kann  kaam  andere  geschrieben  haben,  als 

Im  7  V.  ist  yuQ  ^4>//Ol,   mit  Kmperius  geschriebeo  st.  yag  (oi 
^Qtog  oder  "y^QBtog,     Näher  liegt:   lare  ya^  (üp'/ig&o^-  .  ♦  . 
welches  in  dieser  irooiscben  steile  ganz  am  plaixe  scheint. 
Göttingen.  F.  W,  & 


% 
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IJdber  den  syrisehen  paliiiipsest  der  IBai. 


Bneh  XD  t.  278—830. 

?•  273.  nQütt  Syr.  —  um  Vm*  BiMt.  Bi  iwlerUegt  nach 
4n  seBgniatta  der  MboHMton,  nad  dao  bMtqa  aJlaa  textea  kei* 
mm  svaifely  4aM  in  der  epiaelMa  epraehe  Hepen  die  fone 
lyori  Belm  üoei  aiebt  etwa  saa  netbbelielf  in  enweadaag  9^ 
hnwbt  narde*  me  eine  sylbe  darch  poeitiea  an  verläogerQ ,  aea*» 
to  daee  eieb  neeb  nacb  aatarlängea  aad  ejibea  mil  cea*  • 
neeetiaebeM  aaalaate»  welcbe  sebea  dardi  die  folge  rea  ir  Ter» 
liegerC  worden,  nnd  ia  wenigen  füllen  eoger  bieter  kttreen  be- 
lesptete,  deren  feftbaltung  von  ttq  nach  den  gesetien  der  home- 
liicheD  {irosudie  gpestattet  war.  Dcim  wie  Zcnodot  nach  dem 
Bericht  des  Arigtonikus  II.  II,  60  Tqoooi  ^a^tjßuat^ai  nQOJi  "iXiot 
schrieb,  8o  wird  dem  Arlätarcb  von  Didymus  zur  Odyssee  XU, 
O'j  nu&driicklich  die  lesart  tntj^tc^btQ  nqott  ^  aviä^  beigelegt, 
wälireod  II.  Ii,  801  »eine  Übereinstimmung  mit  Zenodot  und  Ari* 
i^tophanes  in  der  lesiirt  lAaji^tioofjtBvoi  ftQOt)  aoiv  aut»  den  Worten 
demselben  be rirhlerstafters  hervorziigelieu  scheint.  In  der  that 
BiUftte  «cboo  die  menge  too  stellen,  wo  die  ausgaben  von  Wult' 
fffotf  gabeo ,  eluie  daee  ee  durch  die  beechaffeobeil  des  verses 
fUtdfiH  werde  (II.  III,  313  X»  348  XI,  683  a.  e.  w.)>  aof 
Wandere  aosicbt,  als  auf  die  meinnog  fiibren,  daee  der  dich- 
ter aar  doreb  das  bedürfoiss  so  der  etärkeren  form  heetisnit 
aiie.  Die  sabi  der  beiepiele  iet  voa  Bekker  Wit  rolle»  recbt 
uneebrt  nnd  nmse  naeb  aneerep  i^lin^iseste  nodi  rermehrt  wer- 
kte, der  XVIll»  174.  XIX,  899  XXI,  561  XXIII,  869  ir^of« 
gibt,  wo  wir  in  der  Bekkereeben  aaegabe  irori  Inden.  An  eine 
gleiebfilrBigkeil  im  gebraaebe  iet,  wenn  eie  je  dnreb  die  recaa* 
•iee  der  grameiatiker  eingefttrt  eein  eollte,  bei  dieeer  arkaade 
Mtiflickwweiee  ebea  eo  wenig,  wie  bei  den  nnibroeianiecben 
frigmenteo,  zu  denken        Denn  sie  gibt  XtT,  178  Jtoc  not}, 

1)  Trots  der  unsidierbeii  der  bericble  in  sokbeo  puoklsa  icbeioi 
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lieber  4ea  tyritebeB  f  «linpMtt  der  lliai» 


wi«  XXI,  505  io  ibereiostiManBg  Mit  de«  Etjm.  M.  542, 
und  XIV,  394  ßodai  nou  itgoor,  wo  sich  in  eioer  wieaer  htid- 
lekrift  rrQOfi  «rbaltea  bit.    BeMrkra  wir  mhw,  wi«  im  tllg^ 

meinen  die  stärkere  form  an  to  häufiger  hervortritt ,  je  sorg- 
faltig-cr  alte  handsclirifteo  zu  rathe  Qfezoj^:en  werden ;  so  lüsst 
sich  bei  den  graiutnatikern,  denen  wir  nnst  re  codices  verdnnkeo, 
schwerlicii  der  hang-  für  die  schwächere  türm  verkema  n  ,  noch 
die  vermuthung^  abweisen,  das»  gerade  sie  in  der  .stärkereu  le- 
diglich ein  mittel  zur  bildunfir  von  posiliurtsIariLrt'n  erhlickfpn. 
Demnach  ist  es  wohl  nur  iltreiti  einflusse  und  nicht  einer  ur- 
sprüng^Iichen  Verschiedenheit  alter  Überlieferung  zuzuschreiben, 
wenn  wir  in  der  Odyssee,  deren  handi<chriften  jüngeren  Ursprungs 
sind,  das  schwache  nou  auf  eine  auffallende  weise  vorherrschend, 
das  stärkere  nQor}  zurückgedräogl  sehen«  Daraus  würde  skb 
eher  für  deo  kritiker  das  gesets  ergeben,  selbst  io  diesen 
g-edtchte  ir^ori  oech  einem  consAaavtischeo  auslente  yod  aadi 
eioeni  langen  vocale  überall,  wo  es  sich  nach  nnverdicbtigeB 
tengnfssen  erbelten  bat,  nicht  nor  zu  erhalten,  sondero  ancb 
bersastelleo.  wie  H,  403,  IX,  545,  XT,  442,  XXI,  150,  XXfl, 
24,  334,  XXHI,  91.  Veriangt  doeb  der  Barleiaaiscbe  seboliast  ii 
dem  Terse  H,  77  roq^ga  yuQ  ap  narA  imp  nonmwtüotpf&a  liiBf 
aosdrilcktSeb  n^tntvaaoiftt&a^  was  seebs  baadscbrillea  darbie- 
ten is  eiablange  »t  dem  lenm  des  gewObvrlicbea  seMiastea. 
Und  dass  seine  angäbe  aof  eine  alte  lesart  tu  twtieben  ned  nfdit 
etwa  als  twm  binweisung  aof  diejenig^e  form  «a  betrachten  iit, 
welche  die  alten  für  die  ur.s|»rünglitlie  ansahen,  • —  sie  leiteleo 
bekanntlich  not)  von  n^or)  ab  —  ,  wird  durch  das  7.»  iioni?s  des 
Hesychios  ausser  zweifei  gesetzt,  der  T.  II  p.  1058  nf^iojiirvfi- 
öOffie^n  aus  dieser  st<;IIe  anführt  und  erklärt.  Wer  also  die 
gewähr  alter  handscliriften ,  mit  welchen  der  scholiast  und  der 
Icxicograph  übereinstimmen,  nicht  willkürlichen  nnnhiimen  opfern 
will,  der  ist  gezwiino-en,  mmrtrrTVfjf^oitihda  herzustellen.  Rr  würde 
al)er  solchen  annahmen  nicht  einmal  treu  bleiben  können ,  ohne 
sein  kritisches  messer  an  II.  XXI,  507  zn  legen,  wo  der  syri- 
sche fialjmpsest  die  lesart  der  übrigen  bandschriften  n^r  di  ir^ofi 
of  gegen  8pitzners  ansiebt  (de  Ters.  heroic.  IV,  11)  bestätigt. 
Weiter  schtttat  aber  nach  unserer  beobachtung  der  palimpseit 
nqnt\  in  einem  solchen  fslle  niebt*  Er  gibt  XI?,  392  OaliK^ca 
ifOTts  XXII,  101  Tgtoct  iroti,  19S  avtat;  09  «ton;  XXIII,  510 
puatvfa  srorr.  Eben  so  wenig  Ist  dieses  fn  den.  anibrestanisebes 
fragnienten  (VI,  280,  XXIII,  510)  der  fall.  Und  selbst  ans  desi 
stiltsebweigen  dessen,  der  den  papyms  Ton  Klepbanline  ferglicb, 

docb  «cboa  ßlraho  einen  beveas  for  den  lasniel  so  gleicbförmigkeit  m 

geben,  den  die  homerischen  texte  seiner  zeit  hatten     Er  las  II.  XI 

Ö83  'fy*vx*ot  n{ioil  üniv  (VI!!,  3,  28),  dngt*f;eii  Od,  III.  4bb  Jionii^oi 

noji  dü/ßa  (VIII,  5,  81,  soweit  wir  «US  der  übereioslimmung  seiner 
beodschrifleo  schlieatteu  «iuiteo. 


Digitized  by  Google 


dürfen  wir  deo  «ciilu««  ziehen,  dass  diese  «lle  Urkunde  Ii.  XAIV» 
Ö06  jratdoipowiHo  «of<  im  ibfiBitiMwy  MÜ  Wolfii  v« 
>  171^  MnlU. 

oMMo«  «oTi  Vm.  Der  paliaipMl  gibt  «m  «ehlvste  ilei 
imcs  «ö,  als  äbemst  der  lesart  dxommWf  ireldie  wir  im  texle  dei 
BMlatkiBs,  beim  Seh.  Veo.  A  wmi  m  M.  p.  iM,  U  iate. 

274.  ly^eoam  .Ve».  Li|w.  —  irfOM'fljFft 
275«  ^Iffair  Vm.  —  dff^»  life.  —  'tufMP  Sjrr» 
170*  9»»H  Vci«  Sy^M  «Im  bMI  AmteraU  wer»  M  «tl* 
dM  flerodiM  marielikelwte,  mmkitm  a«»«  wie  im  im  ÜfiA 
Didjmus,  det  variMte  «iuce^  v*Mfr  g«gr«^  l^****»  M 
tpaÜe  ftiiAft  dwrao ,  dm  Arklmll  die  #m  teteeB  texlea  ee^ 
ecmeMs  beA^  du  flte  Skeiy  winm  sedi  Midb€  *dMpali  beie|Neie  'des 
jiagereo  ieeiMMe  (tferedet.  VI ,  42.  VII ,  226  c.  oe*.  €kit«f.) 
enpfohleo ,  so  doch  doreK  den  grossen  hang-  der  Griechen  zur 
dicatalexie  gerechtfertigt  zu  aalu  schien ,  der  nicht  allein  auf 
deu  gehieten  verschiedener  dialecte  uod  in  Tersebiedenen  (»eriu« 
deo  sich  geltend  gemacht,  aoodern  aech  insbesondere  die  epische 
sprnclie  mit  den  doppelformeo  noOtj^  n6&o^  ^  qjOoyy}/^  C^Öoyyos 
bereichert  und  zur  bildttog  von  Substantiven  auf  ov  geführt  hatte, 
welchen  mu  gewöbniieli  die  eodiuig  auf  ^  gmk*  Lobeciu  Pa* 
tbel  p.  9. 

nQoii  Vea.  Kust.  Et.  M.  p,  376,  IS,  4»  palimpaeei  UBvell* 
iiiadig.  ^ori.  —  iiori  Lipe. 

277.  nQ9ßmvt€  Vea»       fiQoßo  .  .  .  Sjr, 

278.  ^aftttal  Syr«  MMb  Aristaich  (Herodiaik  «d  II.  1|  5S)* 
Der  gMvis  findet  sich  am  ende  der  verse  in  dnttm  codex ,  wie 
ii  4m  ansgaben  des  Demetrins  Chalkondjlas  und  des  Aldos 
t.  b.  292  Zmfg,  299  imlfv^r»  Sü  avrotf,  S65  mt^  SMI  deevi» 
4d4|ie«i,  4M  twtii,  eelbkt  Sil  Umod^,  wm  Itekte  «ia 
Moa  aaiate.  Nar  sweiMl  hta  M  ta  diaaar  rhapaadia  aaf  ai* 
MB  acat  gaetaasaa  3S5  ioiaciff,  wo  keiaa  iatotpiaaetiaii  folgen 
htaa,  oad  4S9  ytyoaprnt  mm  sdilaiaa  dai  aatsan. 

279.  fi^Ttha  8yr.  g^ea  Aaiilaaob»  Miva  (Heriidlaa  ad  II. 
i»  175,  SOS),  weleh»  sieb  kelMHipiBie.  fkk  ahsehreifaer  «og  vor, 
was  der  kanon  der  techniker  im  allgemeineo  verlangte ,  ebne 
Mh  um  die  überlieferuncr  zu  kümmern. 

280.  9i(p«fiBP  Ven.  pKptfAtp  Syr.  Eust.  Mit  recht  hat  Uek* 
ker  vtiq^'uBv  geschrieben,  indem  er  der  Vorschrift  derjenigen  gram* 
fiatiker  tolt^rc,  aus  denen  wir  die  tiberlieferung  am  zuverlässige 
»teu  lernen  können.  Zunächst  betrachtete  Apollonius,  des  Ar« 
ckibios  Rohn  — ~  denn  so  ergänzt  das  Etym.  M.  p.  605,  38  den 
lericbt  des  Chtirolioskus  in  der  orthoq-r.  p.  242,  1  ~  pftrpfo  als 
^jenip^e  wort,  von  welchem  9t}<fno  vermittelst  des  deo  Uöotiern 
eif^etithümlichen  Überganges  von  ti  in  17  gebildet  aai.  Bbeasa 
schreibt  Ilaradiaa  ia  aaiaeai  werke  über  die  coniugationen  esiym 
ia  daa  aiaaa  vaa  x^^ifia  aaidffifkkck  aiit        dipMkaagia  $t. 
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indem  er  bemerkt,  dass  sich  dieser  auch  in  ciem  abgeleiteteo 
PnqfdXw^'  erhalten  habe,  wahrend  sich  ein  /  in  yicfa^-  und  tiqi- 
tog  finde  Bekker  Ad.  Gr.  T.  III  p.  1402.  Ihm  folgt  Cköro* 
bMksfl  a.  A.  o.  p.  241 ,  29  mit  der  Vorschrift»  4Mt  MS  rei^« 
w  dum  sinne  von  x^^^^  diphtbong««       ^t^tvoc  ^ 

gegen  mit  einen  einfacbeft  ft  >ihreH>€>  Mm  erklarung  das. 
1.  33  ergänit  sich  aas  dem  grosaen  Bfymolog.  p.  ft&S»  §2  leicht 
m  folgende«  p^odaokeo:  Mtai  fmQ  tt^a  Mfmgm  {^^futrtnip  i  «yt 
fqa^^  voi  ^iifMUiäi  oi  ^Aafvowrir)»  lieii  er  fieUeMt  ak  M- 
aptele  m^m^  «itefo^t  o&roiip«»  o&vt^o^»  «rem»  ««ro^,  il«(jt<^»  Xt- 
*  X«^otr  naeblooa.  Bijn.  M *  f.  M8»  89«  Die  Jelwe  dloMr  grM- 
aotiker,  weUe  wir  von  Stepimne  von  Byiaai  p.  477,  16  und 
vom  grossen  etjmologen  an  manelieD  stellen  ausser  den  ancce- 
fäbrten  aufgenommen  sehen,  wird  weder  durch  die  sellsameii  be* 
merknng«n  heim  8ch.  Ven.  A.  zur  II.  1,  420,  noch  durch  die 
Versicherung  des  Photius  p.  301,  7  viipai*  fAaxga  ri  rr^mtfj  avl- 
Xaßt] ,  ofroTs  im  vtq)8tov  idtrejai  abgeschwächt,  deren  ganze 
bcwciskraft  sich  vielleicht  auf  die  doctrin  dessen  stützt,  der  io 
jenem  scholion  zu  uns  spricht.  Dass  diese  nicht  neu  ist,  seh» 
wir  freilich  ans  der  lesart  an  unserer  stelle;  daas  aie  aber  de« 
wrscbrifteo  einen  Herodian  nnd  Chöroboskus  gegenfiber  glauben 
verdiene»  ninsa  lo  lange  in  abrede  gestellt  werden,  bis  wir  den 
nauMB  das  grammatikers  kennen  und'  in  seiner  peraj^nlichkeit  and 
in  seinen  Verhältnissen  einen  hinreichenden  gmnd  an  der  vomw- 
aetiang  finden»  daaa  er  seine  angäbe  dorch  eine  genauere  «nd 
«mfossendere  heohaehtung  des  gemnches  in  suveriiaaigerea  t«s. 
Isn  stünen  konnte»  wie  jenen  teeknikem  sdhsl  odor  ikraa  gt- 
wfthrsHH&nnmi  cn  gehote  standen.  Denn  dass  sich  die  häoiige 
verwechselnDg  des  i  mit  et  eben  so  wenig  gegen  vttqf(o  geltend 
Biacben  la.sst,  wie  die  umgekehrte  des  ei  mit  <  gegen  figpo;  spricht, 
unterliegt  wo  Iii  keinem  ernsten  aweileL  Eine  andere  ansieht  hat 
Cobet  Var.  Lect.  p.  86.  361. 

281.  xoi^tjaat;  Ven.  —  n».(tfiamg  Sjr,  —  xotn^attg  Ewtt, - 
noifUaag  I^ips.  noifiiaaag  v.  Bust 

283.  kwretfrta  Ven.  Xmttvvra  Eust.  Lips«  ilm.sv..a  Hyr» 
Ba  Hess  sich  erwarten,  dass  die  bandsehrift  eine  lesart  ffmk^ 
welche  durch  die  erklärnngen  der  lezicographen  und  gramnati» 
ker  (Af ollon.  Lex.  p.  100,  21,  Hesych.  T.  D  p.  616,  Chooroh. 
Cm«  p.  898  Bt*  M*  p*  671»  8)  hinrekkend  ala  die  goltefige  k». 
■iichne*  iat»  die  niek  in*  der  vnigate  etkiell»  nnckdeni  aie  nokM 
vor  deren  hiid— g  eingang  gelnnden  hatte.  Bokher  knt  die  ve* 
linnte  Arialircks  Imveow«  anfgeeoaiven»  die  ich»  abgeaeken  wmm 
den  aiittkeilnngen  der  Scholien»  anck  in  eineni  sweiten  artikel 
bei  Hesycbius  a.  a.  o.  zu  erkennen  glaube.  Wie  er  oämlich  p. 
516,  10  XoazevvTUy  dpOovfta  X(ot6v  t^oiia  erklärt,  so  p.  515, 
7  XtüXEvoyra.  dv&ovfra.  Die  Hcbtige  lesart  Aoorevorru,  welche 
Cjriilus  gibt»  ist  wohl  ans  der  dittogra^hie  Xoofsvrf a  entstände«. 
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286.  <(ili»fai  ¥en.  — -  iikvtai  Eust.,  was  Herodiftos  bemer- 
lungw,  ftls  die  gewcHnritolM  kmirt,  vorauMetxen  lassen.  Dage- 
ffm  acMat  air  sAvarni,  eine  Tariaote,  die  vooi  Sek»  Vea.  A  uai 
m  Bwtotim  arwihot  wird,  4m»  taste  Amtoicbt  «BMigaMM* 

IM»  iwiyff  Affr  Van  eno^  8jr,    Alte  Iftaat 

Mb  kwm  «rkettM,  w«kba  liaafft  «r  sfilit;  daan  «baa  a«  gibt 
«r  XBI,  187  ir«pf90fi<Ti!^  tiO  mrnnottttrnj^  dagegea  8QS  m»* 
W        XXI,  581  iiiirfatf*ai«|a. 

Mf.  «v^tft  ?e«.      sv^»  8]fr. . 

804.  0^  ()a  r  art.  Veo.  ov  ^rxr  att.  Syr.  Gaisford  gibt 
lum  Etvin.  M.  p.  1545  B  ein  citat  mis  dem  Etyio.  Voss,  ov 
fuff  anstg/jtogy  welche;^  an  die  lesart  der  wiener  ausgäbe  erinnert. 

807.  riptjxe  Ven.  drti'/.e  Syr.,  wie  329  a7Tt&T}aE,  384  aga^e^ 
31)1  ent'föat,  398  imeQi^t,  402  (tfivrf  437  ^wxf  ^i64  X^Q^'-  Also 
keioe  sUitze  für  den  grundsatz ,  oacli  welchem  die  neueren  kri- 
tiker  an  aode  de«  beiLameters  das  paragogiscbe  v  überall  hin- 
toietxea»  wo  ,es  das  aeliluaawort  geitattat.  Dar  palimpsest  aprichl 
ftrdiaaoa  geaats  abei  ae  wenig,  wie  es  uns  bisher  gelang,  in 
indem  vricmdon  eine  entscbiedeao  beachtuiig  desselben  oacbwei» 
m  WM  köaaaa.  Freilich  fehlt  es  olebt  «a  beiapielea,  welebe 
aaa  für  den  gebraaeb  des  f  aai  eade  elaea  teraea  anfabrea 
klaate»  aof  den  eia  anderer  folgt,  der  »it  eiaeai  eoaaoaaateo 
beginnt.  XII,  812,  $38;  XIII,  368,  818;  XlV,  14,  182;  XV, 
518,  550;  XVI,  240;  XVIII,  214;  XX,  417;  XXI,  151;  163, 
605;  XXII,  29,  236;  XXIII,  194,  270,  317,  493,  535,  589, 
751;  XXIV,  20,  326,  359,  301,  384;  dagegen  fehlt  f,  obgleich 
<ier  folgende  vers  mit  einem  vncale  beginnt:  Xll ,  348;  XIV, 
363;  XVI,  350;  XVIII,  323,  487;  XxT,  181,  303,  501,  591; 
XXII,  33;  XXIll,  90;  XXIV,  401,  so  duss  derjenige,  der  sich 
zu  Ernestis  an^-icht  bekennt,  in  jenem  falle  eine  abundanz ,  wie 
ifl  diesem  einen  mangel  erkennen  könnte.  Und  in  der  that  wenn 
eine  norm  mit  einer  solchen  consequeos  dnrcbgefiibrt  wäre,  dass 
ikr  alle  abweichungen  bitlen  plats  stachen  missen;  so  würde 
et  schwerlich  eine  andere  sein»  als  die,  welche  Ernesti  filr  die 
richtige  hielt.  Der  paragogiscbe  buchstabe  ist  bei  der  engen 
mbiadaa^  der  terse,  aaf  welche  der  vorherrschende  gebrauch 
4tt  gravia  hiadeatet,  aar.  Termeidung  des  hiatas  vor  einen  vo* 
nie  darchgebeads  verwendet »  so  dass  der  naagel  desselbea  ia 
diesen  falle  durch  eine  anslassnag  des  Striches  sT  an  erklirea 
lit,  die  wir  nneh  in  der  mitte  des  verses  in  guten  niten  texten 
Uer  nnd  da  voraussetzen  müssen ,  um  einen  fehlerhaften  zusam- 
■enstoss  von  vocalen  zu  L'rkläriMi.  So  int  in  den  bruchstücken 
des  dreizehnten  gesanges  daä  »  vor  einem  vocale  durchgehends 
üod  zwar  vierundzwaiizigmal  gcbi-lzi  und  nicht  ein  einziges  mal 
SQsirefaUen.  Dagegen  müssen  wir  die  anwendung  desselben  vor 
emem  eooaoaantea  an  vier  atelUa  (205  xorifui ,  d39  eyiuiiUfiWf 
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318  Utiier  den  »yriMbea  ^limjptetk  der  Iii«». 

36B  Hathevcf^  818  axfavatowif)  lediglich  als  eioe  abweicliun«^ 
von  der  reg^el  betrachten,  nach  welcher  der  al»t»chreiber  vierzehn- 
iiial  das  f  wpg-n'elassen  hat  und  einmal  sng-ar  nach  einem  verse 
(4Ö7),  den  er  vor  einem  vocale  mit  r  Kchioss.  Das  wäre  dmo 
der  kaooD  de«  ChÖroboakoi  B|M*  f.  SO  3  xai  i6  p  d^nAuMti» 
nip  iüwiP  h  woin  t^itoi^  ngoammiug  (rov  ao^«9fot;)  <)w>i(effoc 

AdM.  p«  2l6^  B.  ifobeek«  de  preeelMMt.  diiMrt.  P.  II  p.Q  ele.«- 
Obf leidi  der  pepjms  ?od  BleplwBtttie  iMigi^  eomit  geecbfi^ 
beo  ist  9  so  erkennen  wir  doeh  n  aeiner  WsekeffMkeii  kercili 
eine  binnelg^nng  nn  dMeen  gesetie»  In  der  nnweridmg  dei  t 
nm  ende  den  vertee  Ter  eine»  vnnnle  «eben  wir  dia  rlcM^^ 
keif  der  cellnHen  vernuägesetst,  welehe  angenommen  werden 
darf  — ,  die  regel  fiinfxehnmal  gewahrt,  während  nur  sechfi  aat* 
nahmen  325,  4Ü1,  601,  623,  700,  749  augeluhrt  üind. 

Ebenso  stellt  sich  auch  die  anslassuog  ver  einem  consensi- 
ten  in  iwölf  fällen  als  Torberrschend  heraas,  Allein  das  pars* 
gogisehe  9  ist  hier  ancb  achtmal  beibehalten  und  swar  in  r. 
241  e^«>xsv,  252  h%kXkV6%9^  849  sXcttftfsr  (fehlerbafl},  861  ir^os* 
99mtff  884  oXmlir^  488  wm^f  781  jla<pvg^Cftf  772  eirsctfow, 
eine  Aatsacbe ,  die  weder  befremden  kann  >  nocb  dnreli  eine  h- 
consequens  erklärt  werden  darf«  da  der  text,  in  den  zeitnn  der 
letzten  Ptolemäer  geschrieben,  dem  etninsse  derjenigen  Alexan* 
driner  näher  steht,  welche  das  r  am  Schlüsse  des  verses  zwei- 
fellos auch  vur  cotiBonanten  f(»rderteii.  Denn  ihr  kanon  ist  si- 
cher von  Maximus  Planudes  p,  57,  1  in  fol^^ender  lehre  erhal- 
ten: 1)  die  Attiker  gebrauchen  die  bekannten  formen  der  verbn 
und  nomina  unter  hinzufugung  eines  r,  mng  ein  vocal  oder  eio 
coosooant  folgen.  Das  ist  eine  eigeutbümlichkcit  der  Attbis, 
während  die  las,  deren  repräscntaot  Berodot  ist,  den  paragogi* 
sehen  buchstahcn  abwirft.  2)  Homer  und  die  ttbrigen  dichter 
gebrauchen  das  r  so  regelmilssig,  dass  sie  es  nur  da  auslassen, 
wo  sie  zur  auslassung  gezwungen  sind  (1.  31  ip  olc  fi^  rt^iMn, 
tov  ftitQW  if9H$9  ov  tiHact),  und  es  wäre  ein  reiner  irrlkn«, 
wenn  man  fon  ihnen  gianben  wollte»  dass  sie  es  nur  da  ange- 
wendet hätten,  wo  es  wegen  des  netmms  nicht  entbehrt  werden 
kdnnte.  Diese  lehre ,  *  welche  wiederholt  Ton  Moschopulns  Sjnt 
p.  215,  221  mit  unerheblichen  modificatiouen  vorgetragen  wird, 
ist  sicher  alt  und  würde  der  schule  der  Aristarcheer  zugeschrie- 
ben werden  müssen,  wenn  sie  h'ich  aucii  nicht  in  einer  wenigrer 
bestimmten  Fassung  in  der  merkwürdii^M'ti  schriff  des  jting^eren 
Aristarch erhalten  hätte,  Bekker.  Aoecd.  p.  1400.    Durch  wel- 

2)  Merkwürdig  scheint  die  fchrifi.  weil  ihr  ansehen  und  der  ncme 

de«'  Verfassers  uriwlllktirlich  dazu  verleilen  könnlpn  ,  «lie  mil  der  schule 
Aii^i'irrhs  iij  Verbindung  tu  bringen  Leider  hal  8ith  weder  Cramer 
^eraalassl  gesehen,  sie  in  seine  Aoeedota  auCtuoehmeo ,  noeb  tiaätlord 
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cbe  beobacbtUDgen  hätte  ein  u^ramtiiatiker  einer  >>[>ä(erpn  zeit  zu 
tutr  lolcheB  «oBicht  beslinait  werdeD  könoea,  welcii«,  währ«ii4l 
tie  einen  ftllen  ood  allgf  iwen  kanon  direct  eotgegentrat,  im 
tfer  beflckaffenhetl  der  HaMriseben  texte  seit  des  viertea  jähr- 
banderte  adiwirlicii  «im  §anig«nd«  alil»e  faiidl  Deon  die  be- 
beadlMf  dee  #  m  aeblwaa  jtr  irerae  folgte  in  iliaea  bereits 
dl»  groadMlM,  weidiBii  wir  aae  CMmbaafcoe  kenaa«^  dae  iai 
daick  dia  aBbraaiaaiacbea  fragaianta  aiMatr  aitatfal  gMatet,  w%m 
m  mkkUA  ia  Jana  a0k  «fekllraa.  Waker  kälta  aia  ipütaa  ^raa- 
■Mikar  4ia  kawaiaa  «aktaaa  aaHaa,  «ai  aia  ealaka«  fiaraSajiaa 
aaireehaiaiidi  t»  «ackaaf  Sia4  alle  fikarKafieniaf»  aaM  ftcktaag 
fibiatiaJi  aaataaitiU  auMla  iai  hiaiatyiaadi  aimr  aalckaa  lakra 
Maa,  waaa  aia  tat  fiaraakataa  jakrkaadarta  4aai  allgamaiaa» 
ferartkeila  4er  acbttie  und  deai  kevtaakeadea  gakraaeka  gvfraa* 
übertrat.  Und  das  kann  keine  andere,  als  eine  ariatarcbiscbe 
Mio.  ilenn  gerade  4lie  gleiciiäteUuog  Uer  Attbiü  mit  der  Huiiie- 
risehen  spräche  in  diesem  punkte  berubt  wohl  auf  der  ult^euiei* 
cteo  voraubäietzu nif ,  dass  die  altere  Attbis  den  kern  der  sprnrhe 
Homers  bilde  iinrl  diisi  somit,  insofern  diener  dichter  auch  dem 
iaoischen  stamme  aoc^chöre ,  die  ältere  ias  mit  der  tütet  en  Adhis 
mammenfalle .  eine  aiiB'assuns;^ ,  die  bei  ihrem  atier  nichts  wcjter 
ist,  als  eine  coose€|uenz  \  on  Aristarchs  heliauptuog- ,  Homer  sei 
eia  Athener  geweeeo.  Daher  spricht  der  anonyme  augsburger 
gTAraatikar  in  eaiaar  aebtifl  über  den  ioniseken  dialekt  p. 
ed.  Sebaef.  gaas  in  siaaa  Aristarchs  der  jüngeren  las  den  ga- 
braecb  des  paragogiscken  9  ab,  wahrend  Mazimus  Planudes  der 
Attbis  daajaaigaa  iaaiaaken  dialekl  aaigegeaateHl»  walaber  datek 
Heredat  —  denn  so  hat  Bacbmaoa  aua  pariiar  kaadackriftatt 
liMa  daa  faklarkafta  'Üaioihif  bai  Bpkkar  ve^ssart  ga- 
«Aaiiek  Tartrataa  wird.  Daaiaadi  katrackte  ick  dIa  lakra,  49m 
du  r  aai  anda  dar  taraa  lailaakaltea  aai»  ale  all  «ad  tdkve  aia 
ia  laaga  auf  Ariatarek  aarttek ,  kia  aia  aadarar  alt  ikr  arkakar 
ialer  daa  aekaMao  das  akerlkaaM  Ia  daa  vardargraad  tritt,  vai 
be^rfiadelare  anspricka  aaf  aia  aa  arkakaa»  Nur  würde  aick 
die  weitere  frage  aoHAHlngen ,  ok  ar  daa  badirfaite ,  daa  boek- 
•tabeo  abzuwerfen,  am  sehlusse  des  rerses  von  denselkea  bedin- 
gUDgeD  abhängig  gemacht  habe,  unter  denen  es  ihm  in  der  uiitte 
tiointreten  schien,  d.  h.  vun  einem  doppclted  C(»i].suiiun(en  ,  wo 
die  hautiing  solcher  laute  einen  misstoti  litrvurrict'.  und  vor  ei- 
nem n,  weil  die  natürliche  Verdoppelung  desseli^in  in  der  am- 
^rache  welche  so  leicht  von  selbst  eintritt,  gefäUiger  zu  seia 
tcKien  ,  als  ein  i^' ,  welches  überdiesi^  den  modiiicationen  der  as- 
i»imijiution  unterworfen,  zu  der  bezeichniingsart  einer  älteren 
•cbule  fübraa  koaatej  von  der  Aristarcb  ausdriicklicb  sieb  losge- 
lAgt  bette. 

Wi  der  reeeasion  des  Elym.  Msgn.  ekwn  gebreaek  devaa  gaiaecki.  Und 
derb  lag  das  aeek  Bebker»  wfiakeo  so  nakat 
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S08.  inai^ai  Ven.  -  sna't'^at  Syr,  in  iii>erein8tiiMiiii|p  ait 
den  früheren  ausgaben,  wäLreud  Bekker  inat^at  liest. 

110.  TU/  Ven.  —  Tij;  8e  Syr.,  wie  in  der  ed.  pr,  \  on 
der  Verwechselung  dieser  Wörter  giki  Porgoo  mii  Kiiri|i«  üw* 

Fboeo.  457  beispicle. 

817.  o(fQdn<;  Syr.  auch  UerodiauB  Vorschrift,  w«Me  M 
tei  später«!!  granmatikerD  gcgaa  Ariitifeki  kkw  Mr  ttllft- 
Miaeo  g^Uung  gAlMgla 

318.  cuAftif  —  Ven  ariktitJ^  ?.  Bast.,  Lips.,  Townl.  — 
«iiXf^  Syr.  —    Aach  Fsrpkjrias  gibt  s«  X,  i66  iwAi^eHr»  4b 
ItSMi  Arktwebs,  wie  esscbeiat,  Bekker  receai.  ^  148* 
g«g«n  scWiat  ApalUiMM  UwUm  1 .  6M  oaUw  (tel.}  w 
•vgM  gebsbl  M  babM. 

xMMiiMMipavtowriP  Vm«  —  wmmM^mnmm»  Bjr* 

S19.  Mmii»  m  V«D*  Mmi  m  Baal.  JIom  ds  TomL 
Maai  der  palMapiaat  die  parlikai  wigliait,  aehaial  ar  waaigstaaa 
lir  das  alter  beider  leaarlaa  aa  aaagaa. 

822.  qivyopte  Veo.  ^t^orrt  Ups.  I>agegeD  gibt  der  pal  in- 
psest  mit  Bustatbius  qtvyopteg,  was  von  Psendo- Plutarch  de  vii. 
et  poes.  Hnm.  5,  19  angerührt  wird.  Eine  cunscqi'enz  im  ge- 
brauche der  pluralfarm  ist  vüu  dem  texte  nicht  erwartea« 
Tgl.  SU  V.  330. 

825.  xe  08  Ven.  —  xe  ae  Syr.,  wie  Riistathiiis  und  die  äl- 
teren ausgaben,  wahrend  die  neueren  xc  a«  lait  reckt  vorgeao- 
gea  haben. 

828.  t(p  Ven.  Tto  Syr.  Die  lesnrt,  wie  hier  das  iota  nach- 
getragen ist,  konnte  leicht  zu  seiner  verweckselttog  Jaü  9  füb- 
raa.   Porsen.  ad  Burip.  Phaen.  1413. 

880.  a^'orTs  Ven.  ayorta  Bust,  afoprg  Syr.  So  laa  An» 
starch  nach  dem  beriebte  des  IMdjaiaa^  waleber  hier  wobt  da» 
dnal  erhalten  hat,  der  822  in  unserem  paiiape.  dem  plarale  ga> 
wiebea  ist.  Wie  aieb  Bekkar  in  seiaar  recension  p.  124  aa 
dar  aastcbt  bestiMea  lieaa,  daaa  bier  Ter  Ariatareli  «/«Ptt^*  ga- 
lesen  aai«  iat  eehwar  aa  arklftraa,  da  die  aeballaa  darübar  aabwai- 
gaa.  Dana  Didjna  batto  an  aaiaar  baaiarkung  ebaa  aa  gut 
ataa  Teraalaaaaag,  wann  die  azaaiplara  aaiaar  aait  daa  plaral . 
dartiataa,  als  ia  da«  falle»  daia  Arlstarch  daa  daal  lÜr  aiaaa 
plaral  afafgeaaauaea  batla.  Mir  aebaiat  aiabt  daa  atrabaa  aaek 
eiaem  kräftigen  faraeebiaaaai  aoadara  dia  «agawl^bniichkeit  des 
duals  in  der  späteren  spradM  den  pinral  schon  früh  io  den  Uo- 
merischen  texten  an  die  stelle  des  duals  gebracht  zu  haben, 
ich  schliesäe  die^ies  auj^  der  bemerkung^,  dkma  jener  für  diesen 
nicht  nur  am  ende  des  hexameters  getundeo  wird,  sondern  aucb 

3)  Als  sasosbme  Ton  dem  oben  angegebenen  grnndsslie  bei  der 

behandlung  dea>  fi'tr  und  df  finden  wir  in  t.  389  sogar  navah  wor* 
nach  d>  als  enklitika  seinen  accent  sellaamer  waiie  als  gffatas  aaf  das 
foibergebeudc  wort  geworfen  xo  babsn  scksiot. 
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ferwerfeD  muss.  Deoo  im^ififih-Ttti  Od.  11,  151  ist  kein  blosser 
dmekfehler  der  Aldine,  da  auch  iler  pariser  sclioliii^it  hei  Cramer 
An.  Paris.  T.  Ul,  p.  402,  22  deo  plural  im  lemma  gibt.  Drei 
wiener  liaadschrifteo  haben  mit  einer  breslauer  III,  128  ix^ttn*, 
wie  Eustnthius  in  seinem  eommentnrp.  frh  zweifle  nicht,  dass 
schon  Apolionius,  des  Arcliibius  sobo ,  das  fehlerhafte  anoHijÖ^' 
öartt^  II.  XXill,  418,  welches  er  p.  39,  30  (Uesjch.  T.  i  p. 
465)  «rkiart,  ebenso  in  seinen  texten  Auid,  wie  Mkhanl  Apa* 
slolitts  mud  Demetrius  Cbalcondjlas  nus  deo  ibrig«o  aufneliaCB* 
Bietet  er  uns  doc!i  p.  05,  10  fttf  IL  X,  360  rngx^Q^^^^^^'t  waa 
biiflesychius  T.  U  p.  158  in  »«^o^^orra^  rerdorben  ist«  Lall* 
tim  fikH  T.  U  f.  471  ebeaao  ana  IL  XVI,  429  xhiCoPttg  aa, 
iada»  er  aa  4nrdi  n^fmvf^opwtg  arklllrt»  ala  p.  1026  nQoßomptH 
aaa  Xll^  277^  Uai  wia  vM  laiahtar  ini4  WMgar  ifcar  koaataa 
mk  »hiahwibar  n4  acMaabt  aatarriefctata  gtaai»aillfcar  um  aaJa  4m 
maaa  aiaa  aaldn  aawiiuny  erlaabasy  4m  ihmmm  biar  «iabt  aiaMl 
«aa  riakaiebt  mmi  iae  Mtram  iai  wage  alaa4 !  Had  aa  aidabü 
4m  aeH(|;«iaa  aller  laste  alleki  lllr  4ie  eni|rf^bloag  eieea  aalekaa 
fiaralaa,  4ani  4er  bomerisebe  spraebfifebraneb  aiebt  grade  4m 
vor!  redet,  offenbar  bedenklicb  eraebeioen. 

Sagen.  O*  Kavier. 


Herr  T.  Jt.  B.  Magor  in  Cembridge  vergletcbl  treffend  in 
Tbe  Janrnal  ot  elaaaical  and  lacred  pbilologj  I,  20  die  aeatenB 
des  Tacituf  Hist.  4 ,  0  ffUtaai  u^nmtikm  a^ido  glorwe  mmünma 
emUur  mit  Frontons  werten  ad  M.  Gees,  de  eloq.  1,7  p.  78 

Nieb.  Nocissimum   nempe  homini  sapieniiam  cohnH  amieiAm  €ii 

ghriae  cuptdo:  id  nuDotsimum  exuiiur ,  womit  die  schon  von  Lip- 
sius  L  c.  beigebrachten  Sentenzen  der  stoiker  zusumiueozuhalten 
Bind.  Ich  möchte  nur  noch  ao  den  ältesten  ähnlichen  aussprach 
des  Simonides  von  Koos   bei  Plutarcli   \tj  Seni  783d  erinnern: 

ni)hjtiu  Öt^fioxf^uTiKij  'Aal  t-o^i^Oi;  dtÖQo-;  tiOnmtrov  naQt/^eiv  uv- 
lof  Oll  h"^^  a()x6iiEvov  atqisXiftcog  rj  uQXOvxa ,  x(tXov  Fvjdquov 
^hiüma  t^p  ana   tov  ßiov  öo^ap        &ami(fi  nf^o^ti^iioir 


PIntarch  folgt  niebt  nothwendig,  dass  der  dicbter  von  der 
wirklieben  ghria  spraeb.  Gianbiieber,  dasa  er  gleicbfalls  rot 
der  mpido  $tana$  redete. 


Fioato  uad  Tacitus. 
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XXIV. 

Anacreon  de  natura  deoram. 


In  Bergks  sarninluiifif  der  bruchstücke  des  dichters  AnakreoB 
finden  wir  n.  145  (oder  Poet,  lyric,  o.  p.  801)  auch  eio 

citat  aus  dem  mythologicoa  des  Fulg-entius,  das  sich  sugleicb 
fast  wörtlich  in  zweien  der  von  A.  Mai  edirteu  vaticanisehen 
■jthographen  II.  198  nnd  III.  3.  4  wiederfindet,  und  folg^endcr- 
nassen  anfängt:  lupUer  emim,  «1  Anacreon  anftquissimus  aticiorum 
serUni,  rem  exetUU  Cretae  u.  s.  w*  Der  gelehrte  b«rausgeber  bat 
sich  f6r§«li«at  bentthl  für  diaie  ttjtbopdie  in  einar  akgw  «Im 
Ijrikers  einao  plati  anafindig  SQ  Hachen,  wo  letzterer  von  den 
aCcrabilde  daa  adlara  gaaprachan  haba,  dia  abar  Maioeka  Aaal* 
Alaiaadr»  p.  24S  aalbat  Walnabr  aiaan  Alaxaodrioar  baisalagaa 
gaaaigt  iaC;  nnd  da  jene  mythograpban  daaaalbaa  adlar  gar  als 
daa  faldaaiebaa  aafFaaaan»  antar  walehan  kdnig  JupiCar  dan  raob- 
sog  gegen  Ganjned  ausgeführt  habe,  welcher  ainea  Palipbatoa 
würdigere  euhemerismus  der  zeit  und  person  des  Teiers  ganz 
fem  liegt,  so  wird  er  es  hoffentlich  nur  dank  wissen,  wenn  der- 
selbe dieses  vermeinten  hruchstücks  ganz  entledtg^t  wird.  Wir 
kennen  nümlich  noch  einen  andern  Annkreon,  der,  obgleich  hier 
*  antiquissimus  auctvr  genonnt,  doch  buwohl  der  zeit  der  gei- 
stesrichtung  nach  jenen  mythographen  unofleich  naher  gestanden 
bat,  freilich  nur  aus  einem  einzigen  weitem,  aber  fiir  den  um- 
fang und  die  quellen  dar  philologischen  erudition  des  nittalal* 
tara  ao  cbaraktariatiscbatt  Zeugnisse,  dasa  aina  kleine  notiz  dar- 
Aber  manchen  auch  anderweit  nicht  nnerwiioacht  sein  dürfte.  Hß 
atabt  in  dar  Torrada  dar  nach  nngadmeklan  ehroaik  daa  danriai- 
aananatocba  Bemiem  äe  Henordim,  worane  P.  Bmna  in  aai- 
neu  baitrigan  inr  kritiaahan  baarbeitang  nabanntster  alter  kaad> 
aebriftan  n.     w.  Eraansebweig  1802  anaflibrileba  nitlliailnagan 

E nackt  and  a*  a.  anck  folgende  atetle  aber  die  tob  den  Ter- 
laer  benutzten  Schriftsteller  mit  dessen  eignen  Worten  ange- 
fahrt hat:  De  paeiis  etiam  Lucanus,  ItwenaUs,  PersiuSy  item  Statins 
in  Achiüeide  et  Thebaxde^  item  Claudianm  in  minor i  et  maton,  item 
Horakm  m  eptstoüs  oäu  et  sermonibm  et  poetna,  ttem  Virgütm  m 


Digitized  by  Google 


Bucolicis  Georgicis  et  AeneidSy  et  Omdim  in  itbro  Heratdum^  de  /«»- 
Htf,  de  FontOy  sine  Hitdo  [d.  b.  Amoram,  va;\.  Faiiric.  Bibl.  latioft 
I  ^  444]  äe  mrißt  de  remediisy  in  Itm  H  Metamorpkoeea^  oliifM 
plimi  iiem  eommmium  ServU  opumnki  dicte  poeiartm  eormm^ 
dm  wi  Tkomm  fM%ft  im  Hetmwrplmmmf  Htm  Alteric9»  äß 
.JIM  4mimf  fknkchm  4§  nmkitm  dbomw,  Crvod  «ti  Anucrtom 
d0  mmimra  ätormmy  Ohm'o  90I  IWühi  ib  ««UM  dBonm^  Bomim 
4b  eomttkUimm  pkiiottfkim,  FkifmUm  mythohgiimm  €$  Rmi$iu§ 
4i  Ai^pMliMü  flüjfiff  livciiiM  ^immi  pkttim^  dö  cwvidw  dt  tiitAü 

f«R  piurunortifPi  aliarumque  personarum  insignntm  diuBiuvmm.  Von 
den  hier  toleUt  geoannteo  nachclassisriien  bclirifü»tellern  ist  Re- 
migius unstreitig  d«r  mÖDeh  aus  Auxerre  (Autisaiodorensis),  von 
welchem  auch  ung-edruckte  commentarieo  zu  Martianus  Capella 
in  mehren  bibliotheken  fiesfen  (vg-l.  m.  vorr.  zu  d.  aui^g.  v.  Kopp 
p.  wit),  durch  jenes  zeucrniss  aber  vielleicht  zuerst  sicher  wird, 
duM&  weoigsteDS  ein  nambafter  theil  seioer  zablreicben  aoführtin- 
gen  hm  den  dritten  der  ?atie.  Mytbegrapben  Tielmebr  aeiiier  er- 
klirang  des  pDlgentiofi  entnomneD  ist;  und  äbniicbei  gttt 
Albericn«,  der  immerhin  die  otalkbe  perton  mit  4nm  nmck  sonst 
gtMMilM  „^ilotoplieo"  dietea  nMeos  sein  Mg,  dessen  hier 
•rwiliBte  aebrift  d§  nainn  deonm  aber  weder  mit  den  bereits 
it  fan  StaTerea^e  nythograpbea  edirtea  bttcbleio  4«  decrwn  tma- 
fkdkm,  Boeb  alt  jeaeai  Taticaaieeben  anekdoton  Terwecbselft  wer- 
dea  darf,  das  Jaeobs  in  d.  seitscbr.  f.  d.  alterth«  i8$4  a.  182 
desiselben  Verfasser  vindicirt  hat;  vgl.  aueb  Bardiii  daselbst  1835 
s.  679  und  Bude  in  G.  g.  a.  1835  n.  81.  Nur  des  nämlicben 
geistes  kind  erkennen  wir  auch  in  einem  wörtlichen  citate,  das 
der  Chronist  ad  a.  1316  aus  di  rn  capitel  des  Albericus  de  üelio 
fiUo  Demogorgontis  aushebt:  iste  quia  plus  ceteris  yrobiMe  poUebaty 
äictus  est  Pollux,  post  quia  regnnrn  suum  ad  firmamentum  usque 
transtulit,  cum  mntaüone  et  augmento  sui  honoris  mntam  sibi  no- 
men  Celius  a  celanäo  per  contrarium  diet  meruit j  quia,  sicui  pater 
m  eacemis,  terra  ss  non  celavit;  vgl.  Fulgeat«  I.  2  und  Aiytbogr. 
fat.  III.  1.  9:  parro  Sahtmum  FoJhtcis  ßUum  referi  FulgmUius  site 
n  follendo  me  n  poUneibUikUßf  quad  mUgarim  dicimm  kumanitatetn, 
nieb  %.  6:  ^^jmsi  eümn  (Saturnaai)  FoOnm  /Ute  puui  fol^fümm 
•d  tu  nmlioi  ßUm  kabtnttm  n.  s.  w«;  —  dagegea  ertaaert  der 
Heaiogorgon  jeaes  citats,  der  ia  keiaer  der  'beidea  saaisilnagen 
faa  aijlbograpben  forkonmt,  aa  dea  scboliaslaa  (Lactaatios)  an 
8tat  Tbeb.  IV.  S16,  ond  in  der  erweitertea  forn,  ia  welcber 
Hejne  Opusc.  III  p.  301  nach  Omnibonus  ad  Locaa.  Pbars.  VI. 
745  dieses  st-huliuo  mittheilt,  dürfte  zugleich  eine  spur  des  drit- 
ten der  von  dem  Chronisten  genannten  npokryphischen  Schrift- 
steller de  natura  äeorum,  dos  Tlitulectus  enthalten  sein,  den  ich 
kein  bedenken  trage,  in  ((»m  Theocletes  j^neü  grammatikcrs 
wiederauerkennen :  mmUi  dicunt  per  hmc  Demogorgonem  animam 
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mtelligi  mundanam,  (fuae  vegetal  omnia,  quae  omnibm  naturis  pro- 
fOtüa  est,  de  cuius  seinine  firmamentum ,  solem  et  hmam  et  iteUnu 
naia$  esse  dicebmU;  et  hoc  qmdem  secundum  Sertiumi  §ed  teemmdum 
Tkeotklm  fkUmopki  diemU  l>aemBgmr§mem  esse  rerum  memm  «I 
ämnm  «Mtai  prmtif^m^  gmitarem  ierroe,  4Mh  «I  iknwmmp  # 
lii^fiiiy,  fHOtf  09$  mpifmäf  ^fuia  inieUigenH^m  muurimam  rerum  om- 
9mm  iMbmii  fgL  Gmumf  8jal>.  Ill  791»  L^Mi  Agkwpk 
p.  Nor  fir  «MM  OvM  wd  Amtmrn  Mtki  air  hmm  wi*- 
Ima  MQgpiM  als  ebw  dti  FoigKÜai  w  gttb^it»  dbar 
•ttdamili  telbfl  int  Mia  whiii  lidM  mm  jenar  aoiis  — pfcai 
g«fi  mwm\  weA  so  aigwi  4«ia  4it  eiiifiMikeB  thafMietaa  tet  lit^ 
haber  zu  weiterer  verfolguDg*  aabein  ffestellt  sein,  die  sieb  je- 
(ientalU  zuvürder^it  auch  uui  da«  clirooologi^iclte  verhältoikfl  der 
frng-licbeii  aamen  ricbteo  muss.  Vielleicht  ist  ücboa  jetzt  ein  le- 
ser  im  besitze  aoderer  sparen,  die  mit  den  meinififen  vercinio^t 
zu  weiteren  combinationen  fübren  können;  je<leiifaHs  aber  rcr- 
dienen  Heyne'»  worte  I.  c.  p.  30(i  ooch  jetzt  volle  i»eberzigoB|r: 
omnmo  operae  preUum  est  in  scriptoribus  saec.  XIII  «itiendere  md 
mteioret  priseoe^  pm  fmmUbus  irivere,  ei  eerni  m 

CMittiag«D.  ¥t. 
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Am  16teD  September  die^iCh  juLre^  iai  ia  seioein  Wohnorte 
Magdeburg  ein  mann  aus  dem  lebeo  geschieden,  dessen  vertust 
i^et  allen  denen,  die  ihn  genauer  gekannt,  mit  tiefer  trauer  ge- 
fohlt wird.  Auch  für  den  weitern  kreis  der  befreundeten  dürfte 
ein  kurzer  riickbück  auf  seine  Stellung-  und  Wirksamkeit  sowie 
anf  seine  lebensgeschicke  nicht  ohne  theilnahme  eröffnet  werden^ 
daher  aiögen  mit  vorMialt  einer  unfaogreickero  und  tieler  ein- 
Mogendeo  sebilderong  dee  adeln  ventorhtMa»  die  vielleicht  bald 
dneh  g^Kkkkt&n  hiade  a«f  Mderai  wege  erselMiBt»  folgende 
Milen  voD  eiMB  fma^e  medergatchrMbea  eiaer  aaeheiehtigaa 
üiMdbaM  aat||pagwMcbaa» 

iaiMtta  Chriatiaa  Pria^riek  fkkmvk  wwda  gaharan  aa  St. 
wjiiiiaibM  I7M  ia  Liadaw  bai  Rarl»,  wa  aaiii  vaiar  btigarM« 
ilv  war*  NaeUaai  ar  ala  kaaha  Ia  dar  aMerKekaa  haaaatk  4ia 
gahdriga  Tarhildung  geaoesea,  wurde  er  all  alaawaa  4m  Jaa» 
chiaietiialieahett  gjninasiom  in  Berlin  anvertrant,  wel^ae  damala 
eater  der  leituDg  Schacthlag^e's  stand.  Hier  entwickelten  sick 
iiie  geistigen  fäbigkeiten  des  Jünglings  tu  erfreulichster  weise. 
Br  leuchtete  durch  wisüenschaftliche  kcnntnisse  und  cbarakterbil- 
dvng  seinen  HcliulL,^enossen  vor;  zeugoisä  dessen  gaben  von  sei- 
tcD  der  lehrer  die  ihm  mehrmals  öffentlich  ertheilten  preise  und 
die  ilim  zuletzt  angewiesene  rangstufe  in  der  obersten  classe, 
aus  welcher  er  ale  primoa  omniaai  aach  rühmlich  bestandenem 
aatufititB'eiamen  1806  aaf  die  nnifereität  ko  Frankfurt  a.  0« 
«bging*  Daselbst  studirte  er  ntt  aifar  thealogie  and  phiAalagia; 
daä  regte  aich  aakon  Mkaaitig  ia  ikai  aiaa  besondere  verliebe 
ttr  4aa  kikara  lakmaiaaily  wakker  gaas  av  laigaa  ikai  aaak 
Migea  jakaaa,  4ia  ar  tkaiia  ia  Liadaw»  tkaila  ala  kaaalakrar 
b  Liwaakaag  in  dar  Mark  Teriakla,  aia  giaatigee  aakiakaal 
ISll  ia  Biaalaa  4ie  gelegaakait  arSftata,  wa  ar  ala  lakrer  aad 
ilamaata^iaapecter  am  Priedricka-gjaMiaaiaai  alaa  aaeleUaag  er^ 
kielt  ond  eeit  1815  den  titel  professor  führte.  Dort  hat  er  ala 
ailgemeio  geachteter  lehrer  bis  zum  herbst  des  jähret  IBZQ  ga- 
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wiriil  und  aidit  »itdo  idn«  mit  Ihm  rtrbMrfwiea  duialigeii 

am t8 genossen,  wie  der  ehrwürdige  greise  KaDoegiesser,  sondern 
auch  aiunclier  seiner  nun  in  hohen  ämtern  stehenden  scliuler 
rübmeti  heute  nach  seine  strenge,  sittliche  haltong,  seine  von  al- 
ler Selbstsucht  entfernte  collegialität,  seine  gewisi^euhafte,  pünkt- 
liche Wahrnehmung  der  amtsgeschafte,  seine  liehe,  aber  auch 
seine  von  gerechtig-keit  getragene  strenge  gegen  die  schulju> 
gend.  Die  interpretation  des  Sophocle»  und  Plato  bildeten,  wie 
von  mehreren  versichert  wird,  damals  wie  auch  später  noch,  auf 
dem  ktttheder  einen  glanzpunkt  seiner  didaktischen  tahigketten, 
unter  welchen  grammatische  scharfe  in  der  aoifassung  der  spr«. 
che  und  log^ische  strenge  in  der  verloigung  ?oa  bUd  und  gadw* 
keo  obenan  standen.  Oft  sprach  der  Terstorheae  dieser  zeit 
seiues  lebrertbuna  ftls  von  einer  periede»  worin  er  dee  iebeni 
höchste  genüge  gefnnden. 

Belrenndel  nnd  aeit  1817  veraebwigeH  mt  KajMler, 
neni  eieton  dnecter  (beide  waren  ail  Idciitem  den  reetere  Neide 
in  Hngdebnrg  gldcklieh  TemiaUt)!  in  berslidier  bis  an  tniMia* 
cbeni  OMgaage  gesteigerter  besiehaag  an  Fraaa  Paeeew»  na 
Wacbler»  an  David  Sebnla  nnd  aadera  lebrara  der  aairaiaitil, 
die  da»ala  lieh  sa  wiaaeaacbafillieber»  Milever  geselligkeit  im 
vereiae  der  „pbiiowatbie''  begegoetoa,  filldle  er  Im  Itriftigscen 
alter  stehend  sieh  nalie  den  frischen  quelle  geistiger  beweguniir, 
fühlte  sich  selbst  als  ein  sicheres  organ  geistiger  thatigkeit  io 
etueui  erwünschten  amtäkrei^e,  walireud  er  umgeben  von  treueo, 
liebenswerthen  verwandten  uud  zu  innigstem  einklang  der  seele 
für  frende  und  leid  mit  einer  geistverwandten,  zärtlichen  gut  tin 
einige  stimmt  ein  ruhiges^  an  beacbeideneo  geoäaaea  reicbea  häaa« 
liches  leben  führte. 

In  bolchen  Verhältnissen  für  eine  höljere  amtsstellnng*  vor- 
bereitet kam  Schaub  im  jähre  1826  nach  Banztg,  wo  er  aa 
30.  October  als  director  des  städtischen  gjminasiuais  aeiae  mm- 
tritlarede  hielt.  Die  aa%abe,  die  ihm  hier  geatoJlt  war,  anisate 
acbwer  eraelMineo,  denn  er  eollte  Meineke  nachfolgea»  aater 
welchem  eine  wit  bülfiMiitteTn  und  lehrkraften  reich  aasgestai* 
tele  bildaagaaastalt  eine  pertede  jagendlich  geiitigea  warlieae 
dartbiebt  aad  aaf  dem  fobiete  daeaiaeber  bildaag  güaaaade  «r- 
feige  erwfieaea  halte.  Aber  aaeb  hier  bowibrte  mA  die  eigei» 
tbAaiiebkeit  de»  aeboa  aaa  der  ferae  her  dorah  die  gewicbtig^ 
atea  atimaiea  eaipfoUeaea  ia  karaer  aait  aar  vaHea  iberaaM 
gung  aller  betbeiligtea«  Dan  gute,  weiebea  er  vorfand  aaeakea* 
aead  aad  aebeaend»  aeaea  mit  bebataamlieit  aa-  aad  eiafügend, 
aeiaen  mitarheitern  mit  vertraaea  begegnend,  ihre  beaoaderhdten 
ia  der  methode,  so  weit  sie  gut  erschienen,  nie  darch  vorzeitige 
ni assrege lutig^  hedrängend,  vor  alicm  aiier  au^  dem  lehrstuhle  mit 
ihnen  alle  muhen  des  Unterrichts  theilend,  sicherte  er  sieh  im- 
mermehr die  auerkennung  seiaer  amtageaoaaen ,  sowie  es  ibn 
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tkmiMekw  religiooslebre''  ait  edler  fMeiiilbigfkeit,  mit  warmer 
Terehrung^  des  gegeustandcs ,  ober  auch  mit  logischer  «bciiärfe 
besprecb,  die  achlung  des  gebildetem  publicum«  zu  gewioueD. 
Das  ioatitut  blilbete  fort  auch  unter  den  nenen  Torsteher,  der 
sieb  doreb  die  freundliche  annäheruDg  der  lehrer  an  ihn,  durch 
dea  traulichen  häuslichen  umgaog,  in  welclicn  mehrere  v»n  ili- 
neo  mit  ihm  traten ,  beglückt  tiihlte,  und,  weno  er  es  auch  nö- 
tbig  fmad  w  d«r  fbr«  der  verwaltuog  des  gAoien  sowie  io  der 
betieibMg  MMher  unNffgeordoete«  lebrgegeDstände  «IlMäblieb 
dae  stMBgsre,  reglemeutarisebe  bemessenbeit  euitreten  zu  las- 
•M,  blieb  deck  ia  der  battpteaebe,  de«  vbterriebt  im  des 
claeetocbe«  ipMcheB,  der  fribere  geilt  ▼erhenredMiid»  io  wel* 
ebeo  SdMb^  geietige,  pMioeepbiecb  gvbildelei  logieeb  kkire 
Mte  iberall  woMibliig  elemigveifeB  veret^nl.  HeelM  jebr  lebte 
er  e«  M  INnsig  in  eisen  «ste^  welcbee  ibn  ««eb  deedHilb  bebe 
kefriedigung  gewftbren  konnte,  weil  er  nach  der  seite  der  ye^ 
gehetzten  behörden  hin  durch  keinerlei  lä&tige  iarmalitäten  sich 
beengt  fand,  da  Jachmaoo  als  schulrath  und  von  Weikhroann 
als  ober-bürgeriueister  beide  ani  orte  lebend  und  beide  dem  di* 
rector  des  gymnasiums  befreundet  ihm  in  den  meisten  fällen  lO 
gesrenseitipfcn  anordnungen  auf  die  humanste  weise  sich  inünd* 
lieb  eonäberteD,  ja  in  sehr  wichtigen  fallen  stillschweigend  sei- 
Mtt  rerfiigvagea  eia  unbegriastee  verCrauea  eebeoktea«  f£ia 
geankbliebea,  gaaelligee  kbea,  wie  er  es  friibar  ia  Breelau  ge* 
ftbrt  «ad  alati  allaa  beaaaderen  reraaateitoagaa  aa  ioeialeai 
geaaee  ia  .gaaeblesaeaer  gaaeileebafit  rorgeiegen,  daoerte  forf. 
Er  war  wAt  dea  eeiaigea  Mbrerea  ecbliebtea  braeea  blrgerfa-# 
adNaa  4er  eladl,  aater  den  bilbara  baaatea  aber  daa  faaiiliea 
Plattwalli  Oaiabaidt,  BwaM,  roa  Biila  dareb  amgaog  verb» 
daa;  ant  aiebraien,  die  ans  jeneai  kreiaa  aeeh  übrig  etnd,  ualer^ 
bieh  er  ein  berxUokes  Terbältniss  bis  zu  seinen  letzten  lebensta* 
gen,  obgleich  er  clieu  nicht  sehr  geneigt  war  seine  berzens* 
wärme  in  langen  briefen  in  die  ferne  zu  erg^iessen. 

Gleicbbleibend  in  charukter  und  wcsen  verbrachte  Kchaub 
eine  der  frähern  ahnliche  iebens-  und  wirkungszeit  io  Königs- 
berg und  Magdeburg,  nachdem  er  am  erstem  ort  im  friililing 
am  letztem  1838  durch  das  köoigl.  raioisterium  io  daa 
ant  aiaes  königl.  regieruage-  und  proyiamial»e€buIraths  berofea 
wordea.  Er  trat  in  die  neue  laafbabn  ausgestattet  mit  einer 
reidmi  ecbulmäaaiacbaa  erialaNiagy  aaegestattet  mit  eiaer  darcb'e 
lebraMt  baÜMtiglea  aad  erweiter  tea  elaeeieebea  bildang,  magleieb 
aal  der  vallaa  heaatelaa  alier  baaebwaraiue,  dia  der  lebretead  * 
aacb  aaiaar  Miaüfebaa  atellaag  aadara  bagiaetfgteni  labaai*ver« 
bihaieeea  gagaaibar  «a  tragen  bal.  SaMar  faasaag  aaiaee  ia» 
aam  geaiaa  ha«  ar  bia  «a  eaia  aoda  ala  bocb  baÜbigter,  eifri- 
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ger  b«aiiiter  and  theUii«li««D<ler  neascheofreaDd  gpowirkt  «Mif«* 
fcandeU.  Diess  kmi  der  sUat,  dieai  die  wiMeoaclMfty  di«M  .«ife 
Mblroicber  kreis  von  ilim  uatergebeDen  Mfcitolptern  Merkwü» 
Iii»  ehrte  ecie  küeig  durch  die  verleiknef  4m  ff«lhe»  «dletep* 
dene,  der  kerseg  voe  €okiiffg«Gelk«  für  ia  eMMMiaeriacteM  mU- 
iMge  de«  dortigea  gjuiMMiweaee  geleiatete  dienste  dwck  ver* 
leikang  4ea  Eraeatiaiecfcea  kanaordeaa»  die  Mvaiaitil  an  Ki- 
aigekerg,  wo  er  aMtglied  der  dealeekea  gcaaUaekaifc  waa,  ant 
dem  diplea  4er  [»hiloeopbiedbea  doelanrirde  and,  weaa  «r  aaf 
Minen  e»tireieeB  ea  dea  vielen  gynnasien,  ^ia  er  beealaicktigtc 
ala  vorgesetzter  erscliien,  konnte  er  ens  jedem  enge  lesen»  daes 
man  in  ihm  den  voilwiclitigfeii  beurtheiler  getkaner  arbeit,  dee 
theilnelimendeti  ermunterer  wetterm  fortschritt,  den  riickhiih 
losen  lieratber  und  belfer  in  allen  amtlichen  nÖÜien  mit  iVeutleu 
nahen  sah,  obgleich  die  schlichte  art  wie  er  uhne  viele  werte 
zu  machen  mit  kurzem  aber  freundlichen  gruh»  eintrat  und  «icb 
rasch  zum  vorliegenden  geüchäft  wandte  in  keiner  weise  e'intr 
captatio  beneviilentiae  ähnlich  war.  Auch  der  Schuljugend  ge- 
geoüber,  deren  sittliche  haltuog  er  gründlich  zu  erforseken,  de- 
ren wissenschaftliche  leistuogen  er  ohne  deckendea  firaiss  zu  er- 
faeeea  veretend»  aeigte  sich  seine  person Uehkeit  ia  gleieker  aok- 
laag  na4  rertraaea  gebietender  eeÜiektkeit  iiad  kaetiaiari^eki  ha* 
aaadera  waren  hier  fur  eeiaaa  ckarakter  die  knrzea  mit  aekar» 
§m  kegriffe  eeklageadaa  faa  tiefata»  aittlicken  lekaaartaat  aia- 
gagebeaaa  aaredea  der  akitarieatea  keaeiekaea^t  wana  ar  aack 
dar  Miadlickea  aiatwritata«prifaay  ala  kMgL  eamawaeariaB  tk- 
aaa  dea  kescklaaa  dar  |irifaaga-eaaMaiisiaa  aakiadigte.  6a- 
riaeeklaa  wie  er  gakoamiea  ackie4  er  vaa  lakrara  «ad  aakilafa 
a  wie  eia  aller  kakaaater;  Null*  iaatatiai  aallaai  aapareillaai. 

8o  aakea,  la  kaaatea  daa  kingeediiedeaaa  Um  preaaakNkaa 
gymaaaiea  aweier  provinzen;  weniger  kat  aeiae  eigentkilniliel^ 
keit  das  schriftstellerische  publicum  zu  würdigen  gelegenheit  ge» 
habt,  da  ausser  drei  im  druck  er^cbicucnen  kleinen  sclirifteo 
(über  die  inuüer^pracbe  als  unterrichtfigegeiititaud »  eitaiadua^a- 
schrift  des  Friedrichs  gymuasiuros,  Breslau  bei  Grass  1825;  über 
die  wiciiligkeit  des  relifirionsunterrichte  auf  gjmnasien,  antriüs- 
rede,  Danzig  bei  Gerhardt  1826;  ober  höheres  Sprachstudium, 
eioladungsschrift  des  gymnasiums  zu  Danzig  1828),  zu  welchen 
einig-e  nicht  besonders  bezeichnete  artikel  in  Franz  Passnw'i 
griechischem  lexicoa  eiek  geaeiiea,  vea  ikai  kaiae  aatareckaU 
kaieugt  ist 

Aus  dem  kreise  der  kekaaatea  aad  freunde,  wa  ia  Ivaali* 
ekar  berührung  sich  sein  wesaa  aa  gern  eatfallete,  werdea  aila* 
ner  wie  Flottwell,  Rosenkranz,  Meineke»  Sekali,  Lehmann^ 
Herbst,  Müller,  Bakateta»  Sekaiid»  East,  Saappa  aaek  die  vialie 
gawitkliekea  ckaraeter  aaitea  daa  gaaefciadaaaa  haiifea  kaaaea. 
^   Hier  atekt  akar  ia  aller  ga&ckiaiaa  f  ania  aeaaa  liaka  ^ 
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4l9  8cböiib«it  der  iiatar  und  8ei»e  beselieid«iie  kervefw-cnfriedeB* 
hmi*  l  eber  beide  spricht  ^icii  mit  wahriieit  eiaer  i»eiD«r  eben«* 
li^eii  collegeo  in  eiseui  briefe  folgenderiDussen  aus: 

,«Seioe  hiogebang  ao  die  scböobeit  der  natur^  die  bei  sei- 
aeiB  wiederholten  aufenihnit  im  Harz,  in  deo  Üialern  des  liebli- 
chen Thüringen,  besonder»  aber  in  der  reizenden  ungebung  von 
Uaaxig  aa  reiche  aabruag  faod,  in  letalerer  zuaieist  wenn  er  in 
der  fnrifMiaeit  mit  seiner  liMniMn  hnid  in  Lnnfenfuhr,  bald  im 
Mif»>  bald  in  Zoppot  «Mie  wohnnng  bnnny»  knnBäi  fria* 
lea.  Oft  habe  ieb  hier  naf  grünen  bergeahlihen  m  nninnt  nniiio 
gentnndnn,  wenn  er  Ihir  dan  flMndlieibi,  ran  belebter  airnane 
dBrdbMgeae  Innd  hiaansaehanta  aaf  die  waHa  blaaa  Mlar  abead- 
lidMT  baleaebtaag  ia  ailbarftiBkea  and  purpuratiaifen  walleada 
see  wm4  wie  batead  ia  anttflckea  die  blade  atill  laa  UbmI  er- 
hob» Wie  nnfriedea  kehrte  er  dann  bei  siakeadeai  nbeade  mit 
dem  frennde  in  die  stille  behausang  am  strande  des  aieeres  nn- 
rück  zu  den  in  herzlicher  Itebc  ihm  zugeneigten  heinigen!  Und 
in  der  that  war  Scbaub  überhaupt  ein  durch  zofriedenheit  mit 
Rottes  Schickung  glneklieher,  io  haus,  kirche  und  Staat  bei  ei- 
ner auf  strenge  rechtlichkeit  gegründeten  freifieitsliebe  conserva- 
tiver  mensch. —  Ich  wenigfsiens  hnhe  ihn  fast  immer  in  solcher 
beziehuog  glücklich  und  zufrieden  gekannt;  nur  einmal  babe  ich 
Hbir  in  thränen  gesehen,  als  ieh  ihn  and  aeine  gattin  am  sterbe« 
hatte  ihres  jiagalen  tdchterchens,  eines  der  ichönalea  kiodery  die 
ala  aMcbaldfge  engei  die  erde  besaehea,  um  einen  schwerea 
varint  traaarad  fkad,  daa  beide  altara  Inaga  iaaig  baklagtaa» 
ehgleieb  afftter  fiai  jabta  1882  di«  gabart  ataan  aabaaa  ibaaa  «!• 
aas  araebatan  anati  gawftbria,** 

Nie  aattibli|illn  daai  ia  «oMar  waiaa  tber  labaa  aad 
aeMekaa!  tiebar  aad  ahiig  geatiaiBtea  «laa  klage  Aber  die  be« 
aehwerdea  dea  alters,  die  allmüblig  auch  bei  ihm  sieh  nnmelde» 
ten,  obgleich  heio  blondes  nuch  volles  haujjthaur  bis  in  seine 
letzten  tage  vor  greisheit  bewahrt  blieb  und  seine  ansehnliche 
etwas  hagere  gestait,  deren  haupt  eine  freie  offene  stirne^  ein 
hellgeförbtes  klares  deutsches  uug^e  und  länglich  gezogene  sehr 
bestimmt,  aber  doch  freundlich  markirte  züge  darbot,  in  spätem 
jähren  nur  bisweilen  die  gewohnte  gerade  baltnng  verlor.  Krst 
im  jakr  1852  neigten  eich  ia  einem  hrnatibel,  welches  sich 
langsam  entwiekalt  hntte,  schmrthafte  aymptome  ron  krankheit, 
doch  wieder  bergealellt  erfraala  aieb  der  Tamtorbene  aeftdem  aie 
ia  frAbara  jabraa  aiaae  Im  gaasea  gatea  geaaadheitscaatandes, 
aad  warda  aar  aaltaa  dafcb  aawablaeia  Ia  aaiaaa  bara^eaefailf* 
tea  baUadart  Sa  kabrta  ar  aaeb  rar  kanaM»  aaebdaai  ar  daa 
gaaaaa  aoaimar  ibar  alab  baitaa  and  wabl  bafaadaa  t aa  aiaar 
dieaatraina  aiebt  abaa  leldead  taHIck;  er  erkraakte  aber  aaeb 
wenigen  tagen  auf's  neue  an  einer  heftigen,  nun  schmershnftera 
brusiaffectiou  uod  eutschlief  nach  tünftagigem  krankeolager  sanft 
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in  4m  h^ni»  «io  kimt  bew«Mtt«iii  btwvlimd  mi  «ii 
•Mie.  Im  «Dgate«  kreiw  4«r  Irabeo»  «II«  «r  inriekgelMwi^  W* 
traaera  iho  seine  g'attin,  «in  soIib  inhI  «Im  tocbter;  data  abtr 

auch  iü  weiterer  umg^ebung'  der  mitlebenden  emfifunden  worde, 
wie  boeh  der  werth  des  hinge^jcbiedeaen  io  ^ieiner  zeit  v;^pstan 
den,  bezeugte  die  anwesenheit  vieler  edler  männer,  die  io  ami 
und  Umgang  mit  geist  and  herz  ihm  verbnndeu  gewesen,  als  in 
lieiterm  herbst* sonnensehetne  seine  irdische  hülle  vom  segen  der 
kirche  begleitet  unter  dem  gesange  der  acbaljiigaBd  in'«  grab 
gesenkt  word«. 

Friade  saiBer  astka! 
B.  oatabar  1855.  Sr, 


Zu  Hisrodoto«. 

1 ,  27  lautet  dia  antwort,  waick«  Biaa  o4er  Pittekaa  4m 

Krilsos  giebt:  i  ßsufMif  nQo^vnmg  im  ^cmVsw  tS^M^m  «fdi» 
fOf  lffßr9U0fUMvg  la^h  h  fimttQ(p^  o&of«  SlmiCm'^  ffffsaif«^  ti 
«  doKMiv  ^i'X^^^^^  iXkoy  ^  im«  ve  tiffota  imidwro  öm  ftü- 
X^w  ini  capiat  pavnijyte^&ai  Ptag,  Xaßsiv  d^tafASPoi  Avdavg  » 
0aXdoajj;  in  der  eben  mir  zukommenden  neuen  uuägake  Bdkn 
füllen  die  auuierkungen  mehrere  Sf^alten  unii  das  resuitat  alier 
künsteleien  ist,  Herodot  könne  wobl  dergleichen  geschrieben  bs- 
ben.  IcIj  hoffe,  auch  andre  denken  zu  gut  von  dem  vater  der 
geschichte,  als  dass  sie  solche  striijJigo  ihm  zutrauen  könotes. 
Auf  das  richtige  leitet  die  lesart  d^äa^^ai  statt  ö^oifMf'Oi.  M«o 
vertausche  das  glosaam  äixßa&M  mit  4mm  an  varlbabrta  alalAs 
garathnen  dgäc^ai, 

2,  108  tag  duaQVX^tg  •  •  »  «  ovm  awayKaJ^o^tpot  mgva- 
tfofr  imoUvp  re  ovn  in69t§g  Atytrntn^f  to  n^m  iovaap  innaci- 
l/nq/t  iMM  i^«t«»ayrf»y  ndcap^  ipöm  toitmp.  L  ßpm^  im  ».  fb. 
■ma.  1847  a^  19$  will  imoitd  es  ovx  mmp.  Abar  daa  kmmm  Ha- 
rodai»  aeheiot  aaa,  •»  wenig  sagen,  wia  o»a  hiiptHf  da  aa  dia 
ganwaagaii  arbailaMlatt  «atarjacklaa  aa  got  wia  daai  SeaaiCm 
gleicbgültig  sein  mnsste,  wie  Aegypten  von  natvr  oder  kvasl 
beschaffen  war.  Vielmehr  ist  zu  schreiben  ovx  exopte^  togvö- 
cop  inoiivp  7«  Aiyvmap  .  .  .  indem  artt^xa^o/4€roi  f^lo.^^e 
dazu  war.  F.  «$ 
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7.   In  PloUnrcbi  Amaloriiuii 

P.  1*  acpsXe  TOv  Xoyov  to  pv9         t  inono^ixit    it  ktificom^' 
eett.    V.  fo  firp  ixor  quid  sibi  velint  oon  satis  persfiicio,  tametsi 
iQ(«r|ireht>us  uifensioni  hand  fideantiir  luüiA««     l^urtasM  ti» 
reponendum  est. 

P.  3.  supra.  Kai  diä  W9  ^idtgeop.  Nnm  Thespiis  pinra 
fuerini  th«»tra  igoaro;  nrbis  Bagoitodioi  nwm  facile  suffeciasa 
miki  paranadea»  AI  ipsa  dictio  dta  ^mtQw^  aXXißoi^  avpiwof^ 
m  fem  paliat«  EtaU  dicitur  dm  loymv  tiri  cw§ümi*lflMm  ÜW" 
pfapter  aariUva  mliai  icai  a^  ^tdw^^. 

P«  12.  a^af^a  (f  o^i»^  ^^W^  tm$  a^tiia  daaai^oa*  £i 
«a^aa^aa.    In  proziaia  r^vg^o^  riiirafaaaff«  imi  |aaaafi|ra«^  itf- 
fli|ima^  aoi  xiliaa^  i^^ahm^  aaala  aapa^iliMi  am  f  Matv.  «1 
iMa^  «ntai  ptaalraaa  para  vaeia  «taiaiUaa  «im  viMnr,  ivaia^ 

aaiai  aiotabilis  saepe  sigaificatioDeai  habet. 

Priora  verba  sic  scribendH  esse  vidaolur  o^töi'y  i/fatl^'  ov9 
%U€  ovjotg.  verbum  Ireat ,  tacile  Uei^iiieratnr ,  ex  antücedeotibuü 
cogitatioiie  suppletidum  ;  nisi  quis  ellifisin  malit  sUtuere,  quae  in 
bac  verbo  baud  iolrei|ueDS  est.  In  proximis  saoe  corruptissimis 
verbis  hand  dabia.aflraivttt»  ^ui  de  Phoenicibna  vel  ^yris  cogi- 
teraaty  qttasi  apad  eos  auiaia  foaiit»  Iii  vataia«  /Basaren t  iuTeai- 
bai«  Ab  hac  opinioaa  ipaoM  variiVM  nt^ianttiv  ^  quod  osteadit« 
ttUwa  Mlall%eMiaa  aaaa,  dalanata  iatoa  ilaMiat  8icul.  aaiai 
mkmmm  aa^olalia  aaaisgfa  aaapa  coaparatur,  aia  fracUvia  aval 
t  aaaiagia  ad  arbanui  aayalatiaaaai  dacnnoa»  ftuaai.  ob  can* 
•Ma  aaa  Mie  Wytiaabaaliiaa  ^ama»  irviu^aaa  (piKtarat  aaa^t)« 
QmA  a&  faraai  aat»  aamparaliaaaa  aiaamlaai  na»  laai  varapior 
!•  atbanaa  diaaiaiili  aetata  (Daai  fici  vel  atari  aaa  aiiaaa  aaaa- 
*ee,  quan  palniae  reperiuntur),  rjuam  in  diversitate  magoitudinis. 
Palaae  eaim  pracerae  ^at^  iiiae  bumilcs.    Sin  veru  aeiatia  lii- 

1)  Dieser  aafcalt  Imi  sieh  aoler  Btaibirgws  ysfieiaa  gefaadaa. 
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versiiatem  flaji^itaniuä «  avxlöa  rescrihcre  satius  est,  quo  fin 
nurcalus  sigoißcatur.  Sed  alia  ratio  aliqtiantu  milii  praesthdiliur 
ease  videtar.  avxa  entm  vel  avx^  (sive  quodcuoqoe  scriptum  fuit 
ID  eodd.  antequam  ad  liodiemae  scripturae  pravitatem  deiaberetur 
librariorum  socordia)  et  ipsuoi  videtur  ex  emendntione  profectun 
esse,  verae  autem  lectionis  veMti^ia  io  dunhug  ankcedentiblis  11* 
teris  servata^a^).    Nam  scripsisse  Pliitarchum  opioor 

Ha&anegel  qfoipixa  at^n^  a,  a.  ire^ia^o^av.  nyxac 
atirpMi  oleae  sigaifiMt  patre«  «k  ^ecrepitott. 

9«^neBti«  base  iif  aodoM  eMadaoil*  esM  «j^iBor: 

tQOüTtxd.   xa&ec^m  tag  iipgvg  nai  muveac^  t^wpnWt 
ax^/ia  taßovaa  tmw  tov  nd^ovg  olkiicop. 
Iifim  pro  &P  tjli$t  ■•rfpioriw  ^qaide«  at  { lot  to. 

i  *^p&8fumpf  ffi  mdXip  itoi^ir«!  ti^  imn^mw  mm  tip 

tov  negt  ydpimp  Ipimtf  that  x^Q*^"^*  <cH>— d»  Mit, 

e  Wytteabtehii  cooiactttrs,  adaodiia  proMiiii*    ftoyiatiir  Im 

Kßi  tat  pM  Jia  {tlntt  i  ^i4t0ift(m9)  dfkipH  M  mXt^itrnt  th 
aiftü^t  igat'  tl  de  tq^  nXovt(p  ßoif&^imp  ««tt  Mm  proxiM 
quoque  iageoiose  emendavit  x»/  taf  fta  dia  (elrrep  0  'Ar&tuiwf) 
a^ivvb  Öia  nXu^>vlüv  jt;r,  avro<;  fQOjp.  ti  6t  vero  non  erat  j»oIIi- 
citandum.  Est  eoiai  formula  elliptica  ,  quae  imperati?!  vim  ezte- 
Boat,  iam  ab  Homero  saepius  usurpata.  In  auten,  qood  W. 
repooit,  miriiife  languet. 

Proximum  enuntiatuia  sie  emendaverim  —  —  fiaQtux  ya^t  il 
TtXovaih  (est  hypophora).  Tr  m  x«Är/  na]  vhx;  ti  de  ei  yifu 
ooßagd  nal  hdo^og ;  ai  de  a<üq}Qfip£^'  ov  to  avaifjQOP  xai  nati* 
yqvntnupop  inax^e^  y^ou  dvCHngtegijtop  ej^ovtu,  xoi  ivoimiv  italov' 
Cip  auta9  (Itbri  xai)  roiV  apigdmp  o^^i(oyi«Mi^,  ^rc 
#ovtf«i  {mUpag  ai  reMnMioi  raapiaitad  Sinonidem  IIM  Mweo). 

EadM  pagiia  liaae  leguatur  —  Mdtjatap  eyyvop  enayojUp^ 
9t  lorr/v  xateüifvfuitmp,  Seiiteilia  pMit:  iffi^p  immf4ii99tP 
tl^p  d$  mp^  nal  n^gvffnittip.  praMoia  aal«  voca  K  alabaatVi 
^  faadera  aliquM  ralebaot.  Ealakii  tfv^jlaJlcMW  praptaraa 
wan  aptaai  ait»  qaod  aialrmioataa  qaadria  qvodMMdo  avftßdlmm 
aat   Haliva  araf  evfypaipw* 

P.  19*  Itt  BmpMla  ?mii  Ml  a*  av  pr#  M  MibamiM  atli 
ant  ij^Ptt  ia  iaiperatfro  (at  dfji),  quod  Xylaadar  talalaaa  lidaür* 

P.  22.  inwmg  di^oa  tip  B^^mi^  coir  idopvß^&rj  noitf 
adftepoi  aQXfjp  MeXttPt'nmf^  Zev^  otfttn  iatlp*  ov  ydg 
olSa  nX^v  Xoycf-  (sic  rcpoiiendutn  ex  ipso  Kuripide)  ftetaXa" 
^i(or  öl  ix^Qor  dlXov  iüaQ^et  a>v  ioms  tq>  Sgaftatt  ^  yeyga^uift^ 
naprifvQiHw^  xtti  negittmi; ^  rjXXa^e  tov  atixop,  wi  pvp  yf'yifaftrat 
cett.  In  his  corrupta  sunt  v.  fteraXaßmp  di  /jr^po»^  aXXov  qoas 
sie  correxerim  fietaXa^im  ;<o()ov  akXov.  Nam  fieraXafißäretf 
saepe  sigaifioat  accipere  aiiqaid  alias  loco.    Perro  paat  i^ddgH 
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interpooeDciuoi  eat  ^a^  >  «t  pareiitbetics  ftccipieoda  sunt  ?.  t&d^- 
(nt  yftQ ,  oji'  f  Oixt  y  ro)  Sodfiati  —  jit^ittw^,  lo  i»equeiilibus  sie 
icril)eo<iuiR  et  ioterpungenUum  e«fte  vitifttur:  ^*a^tu$  i^iijiot, 

m  ^bofidM  lilvii  legitar  ^wmot.  Ss/^nietor  q«ii|iyiM|  verMy 

BMlMldlUB  Hili 

Uli  in  V«ldMMri«a0  Mroqa  icqniifmiM  esi. 

P.  01«  all'  fS^ifie  a«  'äm  'iQ099m  (sm^f^  AmftHtf^ 

<j(  rear  indtnozs  avXXayofifvtat  axtifM^tiop  iV  tofavr^  (piAoqp^o* 
ovrfj.  —  aj^r^/iarojf,  liaud  (iubie  carruptum»  Wjtt.  in  iaxr^ftdtiop 
mutato»  ibat,   foeem  mihi  ucogoiUm.    £qiiideiii  reitcrip#eri« 

P.  65.  oo(  a/ia  xaA^^.  Sententia  tale  poscit,  quale  coniecit 
Eeiskiua  tfAifi^iOfav»  Sed  ductus  literarum  Huadent  aua  naQst* 
o»9  tvQ,  Plurimia  efiim  locii  viliata  esl  haec  coffimeotatio 
■MM  mmt  ftefflM  ajUnUruni  omissiooe ,  fortaaa« ,  quod  avi^ 
tto  csnpMuim  ha«4  recto  iatolügeliMitiir»    Poaait  eliMi  i^a 

«Ma»  aliH^to  ea  fa^itars»  aU  toai  dia  laga  baaüaa  dagreaift. 

&   Zwri  schwierige  stellen  aus  deo  TrachinieriBDen 

des  Sophocles. 

?•  IIS.  noXXa  y^^         dxdftoptog  ij  wotov  tj  ßogtat  t%g 
NVpa»      asf «i  tropf^  pav«  aaioraa  a  «09, 

Ms  eaaatraetioD  dieser  etwas  Terwiciteheo  periode  Tsraache  iel^ 
■it  rsfsidit  aaf  ^lenili»  dm^  aacbatebtada  iatarfalaitiansa 
•iiiBbellea:  ig  ti^»  1}  rofoa  ij  ^o^tioc  axa/iarro^  [TJ^c*^  aaa^iaf^ 
•ar  «riaatar)y  naÄAil  avpiMra  U  avf/<  «^rvq»  ^araa  imifta  u 
i^,  aCvoir  (aamär  imftatmw  eo  fi«»]  f^t^a»  to»  Kudftoytp^, 
fe  M  av|fi  [70]  ßwfw  nokvnopf^  [«^r^»  sfci»  sro2^  Ttfjk 

^  £e7ref()o»']  agn^Q  niXayog  K^^tSiOP,  Der  g^edanke  iatc 
,;Wie  mao  bei  anhaltendem  stürm  zablleae  wogen  grebo  und 
konuaen  siebt,  die  das  üduif  vorwürt»»  treiben  und  wieder  zu- 
riekwerfen,  die  es  bald  hoch  in  die  hohe  heben^  bald  wieder  in 
die  tiefe  schleudern!  so  tnachoD  auch  wug^enahnliche  Schicksale 
und  ereignisse  daa  leben  des  Herakles  zu  einem  weehsclvoll  be 
aegtea  lekaa)  dia  aiaa  waga  Mi  «ad  vatlMrrkclU  iiwy  die  aa* 
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der«  inachf  dot  ohnelitn  mUheToDe  mensefaeoleben  fftr  ihn  m  nn- 
ermesslicli  an  mühen  und  leiden,  wie  das  kretische  Beer;  eher 
ein  goit  »ch'utti  ihn  imner  tot  völllo'^fn  Untergang.^ 

Hierin  hat  die  ere^anTUncf  von  to  fiii-r  das  ü^eriiicfste  l*cdcn« 
ken;  Tnnjf-ir  bedeutet  bekanntlich  nicht  sowohl  am  leben  erhalten, 
als  grau  iiehn,  ist  mitbin  ein  paemodet  bild  fiir  die  förderwuf 
des  Herakles  in  seine«  beraf  m  eiaem  weltberiboiten  beiden. 
Bas  nomen  fflinapop  Ist  stprfsial  in  dealco;  erst  als  object 
von  aviat  und  regens  voB  ßtotWf  mmi  dann  als  pridicat  dieses 
ebjects  mit  preleptischem  g^bravek*  Kadlicb  mfXayof  ist  blte 
eis  blld  der  mmMtUnit  der  ogkm  Sü,  okw  alle  beiygaalMM 
ftuf  die  nibea  und  ^eflakrm  ää§  ittiwuitkoti  aMirss.  Dm  autte^ 
«aar  aber  selgle  sieb  dem  Grieeheo  fa  eeiaer  aniberaehbarkell 
erat  Jaaseila  Toa  Kreta;  diesa  Iii  das  soasl  kaaai  weller  ge> 
■aaate  nikayo^  Kq^öiow. 


T.  «roc  r«  yag  Ii  ft  ft  a 

l^irXsö»  ti  dt'  iftov  94(9t9, 
Anerkannt  verderbt,  schon  beim  scholiasten.  Vielleiebt 

TfV  nXtor,  ij  öl   ffiov  acö^ur. 
Zu  übersetzen:  das  wäre,  mein'  ich,  vielmehr  deine  pflicbt,  den 
vater  zu  retten  fd.  h.  mittelst  tödtnng-  von  seinen  quälen  zu  he- 
freteuj   aU   es  durch  mich  zu  thtio.    Im   ausdruck  iüt  eine  art 
anukoluthie;  streng  consequent  sollte  es  heisseu  entweder:  not 
ya{)  tjv  nXtov ,  /}  ffiir  ooi^ttr^   oder:  avtov  yaQ  öt  '/i^^v  goj^eiv 
üi  ..ifAOv.    Den  präseosähnlicbea  gebrauch  von       auch  obne  ar 
uad  affa  hat  Bernbardy  wiss.  sjnt«  s«  874  biaretcbend  erläotert. 
Die  Verbindung  durcb  das  homeriscbe  ee  ydg  ist  awar  nnattiacb; 
sie  hal  jedoch  hier  ein  so  ehrliches  gesiebt,  dass  ich  ihr  traaaa 
Biaaa,  and  aia  lieber  für  eia  iMieaai  ala  lir  ato  falsum  balle. 
Brlai^eib  £.  iJlddirliMi. 


9.    lieber  zwei  stellen  in  Demosthenes  rede  de  corona. 

i.    JHm  woHa  ia  dar  rede  dea  Daaiaatheaea  4a  «araM 

180  eMs  yuQ  itr  lrv;fsr  ^r,  olil*  ol^  o  d^^o^*  aara^nsmt  aiad 
meines  bedönkens  einzig  richtig  von  Hermogenes  nt^  fted^odov 
dttvoTtjto^  c.  34  (Rhetores  Oraeci  III  p.  442  Walz,  II  p.  454 
8pengel)  aufgefasst  worden,  sotcru  er  dieseliieu  als  iicispiel  der 
comischcn  Üitut  nuiiu  HOü^öoaiap  anfährt.  CJeber  diese  ligur  im 
allLTcnifMiuri  handeln  Quioüliaous  9,  2,  22 — 24  und  lulius  Rufi- 
uianuü  de  üg.  jjeot.  §.  34.  Nachdem  Demostlieoe«  das  schtuuUig^e 
treiben  der  ältero  de^  Aeschioes  ge.schildert  und  sich  davon  mit 
dar  erkUrung  abgewendet  hat,  dass  er  lüreblea  müsse  durcb 
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längeren  verweilen  bei  diesem  gegenstände  sich  selbst  zu  besu* 
ddo ,  wendet  er  h'icU  zu  Aescbines  eigener  lebeosgeücbicbte. 
,,Der  freilich,  sagt  er,  war  gnnz  andern  .schlao-es  als  seine  äl* 
tero,  er  gehißt  zu  —  denen ,  die  das  volk  verfluefat..^'  Zu  j«- 
MB  liederlicbeo  gesindel»  auf  das  nao  mil  ?«Mchtuog  •dar» 
wena's  trifft,  mit  mitl^idttt  hortlniuht»  gehdrt  er  nicht;  er  ge- 
bort mi  d«r  kmti9gwrw  wüm  maoacbmi,  die  der  Imrslil  in  dbr 
ftlli«rMmmmliMg>  ÜMOTlicli  mflMbt  Sio  iaapiiitw,  4m 
mr  mAumg  «af  4h  «Mrar  gMriM  aMit  wfeUl».  Di«  AmIi* 
fMmtl  Q^alt  wriHitttiMhMi,  vottKiModlialma  wetinmu  (Mmr  gleicli 
wmMmr  ifi  *A0tpmmg  nül  ^^mg  fifoPB)  wad  wÜMi  Mmmitli«li 
di»  fermel«  o  n6li9  i^matmpf  i  fit}  leytofß  8  ^omi»  vgl. 
Denosthenes  de  cor.  §.  282.  de  falsa  leg.  §.  70  f.  in  Aristocr. 
§.  97.  Dinarcliiis  ui  Denioäth.  §.  47.  lu  Aristog.  §.  16.  Aristo- 
phanes Theamupb.  330  ff.  und  die  nacbweisungen  bei  Hermann 
staatsah.  129.  i.  Dass  auch  sollten  sciaven,  die  sich  iu's 
iitirgerr(  cht  einzuschmugg-eln  sucliteo,  verfliielit  worden  saiO}  iat 
■irgend»  i^fesagt  und  an  sicli  nicht  walirsclieiulicli. 

Die  gewöhnlichea  arklärungen  der  stelle,  als  deren  ältester 
^Gewährsmann  Rutilina  LojiBs  de  fig.  sent.  I,  16  au  nennen  iat 
(jjiireate»  s^peilat,  qnof  acitis  bod  ignotos  fuisse,  sed  hntflimodi 
iC  onnea  bos  extecrareotur)  und  deren  fast  oolbwendige  conae* 
^■eas  die  «m  raade  de«  cod.  £  Torgeacblagpene  teztesveraetBODg 
war,  deuteo  die  Worte  wieder  anf  AwebiiMO  ältem  und  etelloo 
lieh  damit  in  einen  offeoboren  wideraprncb  mit  dem  gedonkeoBa- 
mmBenbang  dea  rednera.  Der  genidr  mm  al«  ein  pMjtttiTOiy 
«iebt  aia  ein  gen.  origin  is  gefnsat  werden. 

2.  Das  zweite  distichon  der  vom  volke  genehmigten  grab* 
•chrift  auf  die  gefulleueo  bei  Cliarotieii  lautet: 

yfvj^dg,  dXk'  'Aidtjv  xoipop  i&tPto  pi^rt^/J. 
Aber  im  kämpf  entschied  nicht  mutb  und  furcht  ihre  loete» 

sondern  aus  Aides  hand  wählten  sie  einerlei  sold. 
Diese  handschriftliche  lesart  haben  mit  einziger  ausnähme  Hre- 
ai's,  der  aber  dBiftatog  nnstattbaft  mit  raterlandsliebe  tibersetzt, 
alle  nenern  heraeagelMr  verlassen  und  entweder  mit  Victorius, 
Markland,  Eeiake  dnyfmwog  oder  mit  Val«ken«er  I^fiavotf  geben* 
Hrt.  Beide  ooojoetnrett  aollen  ein  ajnonjmvm  lo  a^afffir*  ber- 
ileileB«  Noeb  weiter  gebend«  tederaogiformdilige  kann  icb 
ibergeboB,  da  ieb  da^a^etf,  »ad  awar  in  aainer  gewMalidieB 
bedeotung,  aa  rfebtfertigBB  aaebo.  Dem  TarelftadDiif  der  ateUe 
iiid  diejeaige»  nabe  gekammea,  welcbe,  wie  Mller»  Dinea  Bwl 
Weitermano,  die  genitive  dqeiris  xat  deiptatoi'  per  bjrperbatOB 
▼•n  notpor  iOtvTo  ^QUfj/j  cihhaugig  sein  liessen.  Aber  weil  sie 
•ich  diese  abhängigkeit  ula  einzige  dachten  und  xottov  für  anap- 
oHbmen,  &ahen  sie  sich  zur  änderung  von  Öetfiato^'  geoo- 
^igt»   Alleio  die  beidfui  geaitive  aiad  zugleich  auch  von  av» 
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iaacoactv  -ipv^^äg  abhäogi^.  Der  gedanke  des  verfasäer»  ist:  wali- 
rend  soost  in  scblacbteD  aieg  und  rettung  des  lebens  i^^ewöhnlicli 
hU  beweis  der  tapferk^it,-  kiog'eg'eii  niederlag'e  uod  tod  aU  be- 
weis der  furcht  betrHclitet  wird,  so  war  es  diesmal  oiclit  so;  io 
diesem  falle  war  leben  oder  tod,  sies^  oder  niedcrlagre  nicbl  die 
folge  von  tapterkfMt  oder  furcht,  sondern  dem  tode  halten  sie 
sieh  auf  alle  tälle  geweiht.  Iteeatlick  ••ills  also  statt  e»x 
iadoiaav  i^t^ay  Tollständig  oun  f  hdmaaw  7  anmlMmm  tpw^ 
ipesetzt  oder  lir  lieide  ?erba  ein  auMaAbegriff  wia  im^iarro  ate 
tcptijXXiiiapto  gewiMt  aaia*  Indessen  nadila  4ar  sH  We^^v  im- 
900  i&iPto  ßgaß^  aacbfalgaaila  aia^MlM  fagaaaati  auck  hier 
aiaa  eingliadriga  aaadnclcaweiaa  ab  faaiyaai  etichaiaaa  lai* 
■aa.  Waa  ilia  »aetiaa  ^as  gaailifa  batfift,  so  iai  »wa<lba  aaa 
«MI  icWa  Toa  4om  aagatfvea  Yaabaai  aaa  tnmm  «bU^gif 
•Mi  bitr  ak  gen.  fntik  m  batiaohta»;  4m  abar  4m»  baaptg» 
wicbl  te  g^daaliaaa  aaaltaitig  aaf  faa  f orftifte  aaataab  ^ 
Afir  »aifor  Mmo  (tgaß^  rabi,  aa  anwa  jaaar  f^ilftr  aagitirl 
aad  baaptslebliab  alt  MfUgung  au  (igm(i^  gefostt  waadaa.  Ika 
twM>A».  aabM  icb  für  ^icciii^oa  ia  heziebung  anf  d^er^^'  xai  dm^ 
ftatog. 

Basel.  ä.  L.  äoth. 


10.   Miacellanea  crftiea. 

Ebasi  Y.  Iii  seqq.  Seribeadunii 

Xo..*  Otfi^*  *£n»;  vi  oi  /Of  ^ilaaaff  irfoXim^ 
25.    L.  af^eiy  et  ia  40  mm»». 

204.  Mala  Piersonos:  restteaadia  «odicaai  laalia  ^«i  w 
41^1»  — -  ef.  Aaacb«  Cbaaph.  214. 

2i».  MMKtof  imai».  CMiaea  1^  aaMttaat  bt- 
baal  ökm.  qaod  ipsaai  a  dtmw  orte»  aai*  aa*  dtmssr  ^  ash 

Ml»    04K»y. 

286«   d90m6tfm  mlipaiiiif oc  l^fata«  I^egp«»  ^*  ir^^tf«^ 

i^.      dsaifdv^f  att  €gmmm  rfswaiati 

250.  ''i?*!  M  4^(foc  fV  ai'x^a'  nori  Maftw  ov  {tf- 
ftaxtap  rtr/C^i.    Pessinam  eodicum  lectioneni  peiai  Seboliaa  MC 

Inlerpretatur :  o  nyi-  ovn^ajf^Lui  uii^üjp  TtQog  Mvctüv  iotip.  Of 
Mvaoi  sunt  Troinnortim  socii;  itaque  hoc  diceret:  ^^mi  tov< 
Mvaov<i  deridet  ad  Mvenvg  perÜMtl  Luc«  clarius  est  itt 
tantum  notissinio  proverbio  nti  potuisse  enm  qui  My^os  socio» 
habere!,  ut  illud  redargueret.  Scribenduni ,  ivi  0(}ur>o^  f* 
(tlyßft  ftotf  Mvfsco^.  og  i^av  ^tffifiaxiat  utiTti  ttr  ut(1(i  'Aj^my^* 
o  TTfdontt^Tjg  t^qw/ti^   oiftdnpi  —  Aliquem  qui  meos  socios  CQBUSt- 

mU  mtimerui^  Dotom       Caataraai  4b«  ndaatnr  luiasa  ^rovadM* 
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■til  111  mir  a37 

^■od  esBdeai  yim  babebat  quam  «rvitif»^  iftiHovgiaf  alterun  inde 

oiioDduiii  quod  vox  Mvcog  di?erao  accentu  Mvco^  nut  Mvao^^ 
eiieribttturj  My&i  uutem  i^^iii  prius  ob  aimilitudiobui  voci^  ^iao^ 
respuebant,  seque  Mvöovg  vocari  volebaot  Inde  ad  eum,  qui  ex 
duobus  eiusdem  rei  Dorainibus  minua  booestum  elig^ebat ,  dici  so* 
lebaf,  ei  aot  Mvao%'  y  i^top  nakiif;  quo  seoiu  a  Flatooe  i« 
(»orgia  adbibkaiB.  eat 

371/  ImiifeBla  siiiit,  HiilM^p  itiüßt^inf  naif  i^fm  nik^m^ 
kffump  ntduinnp»  M  orv  IWdbtf  irmuteno  brmekiö  imhm  tU- 
iMtotf.  Tb«  axunäf  iro^*  iprrytt  ttmlvvg  i^i^^m  mrol  ca* 
pieada.  Naaeia  quid  de  apertara  qua  eorniM  eoDaceodäbaal 
Maaiairit  Diodorfine.  Scbotkista  itibfl  lakf:  '«iut  irerbtt'  baec 
sunt.  2pctTjf  Xffti  nagodov  oi  rrvQ(it'XfXo*Te^  dtaßatrovöt,  ^X^' 
arffr  dicii  quia  qui  Pyrrhicam  saUani  crura  distrahvnt.  Uuec  ex- 
plicftri  fiossimt  e  Poflucc  (4,  105.),  qui  axiora*;  iXxetf  inter  axy- 
ftata  Pyrrhicae  baitationis  recenset  Seid  tneptissima  est  haee 
Sfhoiiastnf?  Tnterf»retafin.  Respicit  ad  formntn  sciiti ,  cuiuB  fit 
ora  superiore  fissurn  ernf.  per  quam  orutus  ad  equos  reg^eados 
iBt  ad  telum  iateadeuduBi  ceroere  poteraU 

420.  Lege  Qgina  noQ{>fi§vü09  «r^arar/iii  lector  Plor.  2^ 
679  -7  682,    Haao  wter  duo  fleniahma  ^dividjBnda  aunt: 

«.  ßdXXM       ß'  rig  Sif  —  al  itvaaetM  '—  ß,' nXänig  ^^  'a*  devQO 
—  B.  nai  tovulf  fuaoxpa*    Xo.  tig  oh  «2. 

ODO  seqq.  l^ege, 

0(5.;  5  av  'P/jüüy  HuTtxtag;  Xo. :  olXau  fo>  xjiyoitia  ai 
Iczogm,  Od.:  0(i{j<J6i,  nilag  i^t.  Xo.:  nah  nah  nah  nag. 
Od,:  üx*  näg  t*f       Xo»;  oi  (lep  oJr.    Od.:  a,  cf^tXtop  up- 

I     Xo,i  Hai^ti^öij  to  i^^|iai  Od.:  0olßpg,  Xo.:  sfiaOof  laxenäg 

ÖOQV* 

04<T^'  oiroi  ßi^aaip  Si'dQig;  Od.:  rffde  ntj  HatetdofAiP* 
Iqnu  näg  %at  i^g  avt&p*    Xo.:  Ij  ßorjp  iy$Qtiopi 
Od,i  dkXä  avfiftaxovg  taQuacBiv  dettop  in  rvarcor  qpo^q». 
Nallae  aant  io  bia  verbti  Beniicborii  partea.    Ulyiies  ae  quo- 
^oe  latraoiboa  eoaiprabendaadia  ioleotun  aimulat»  qua  'et  ipae 
mgiat  et  Chorun  a  Dioaiedia  vesCigiia  a?ertat.    üljaiea  ao- 
hl  de  caede  Rbeai  loqni  peterat  qui  aolaa  caeden  patrataai  aei> 
tt  Hoiaa  aatatiam  ita  depiogere  ¥olBit  anctor  fabulae,  ut  fa« 
tiaaris  quod  tpie  fecifset  aoctoreai  se  persequi  fingeret,  qno  al 
iliniide  quoque  illud  factum  vigiles  comperissent,  sibi  certe  id 
inputare  oon  possent,  qui  priiuuti  deouotioäbet. 

704—5.  ig  iat  —  d  tatg  — ,  Eidem  flenieborio  aaai* 
gainda  sunt.  .  .  i 

722— a.  -bW  oif     !lkn»f  ^a^  —  einadev  soat  He»icberiL 
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778.  OptiM  €0i.  VMbmmt      *  w  ^  «Alf 

822.  *Lege,  a/y£io^  i}X&09  apiqfl  ruvg  nvQ  €U&€iPt  «leiste 

826.  Lege»  irv  muMifua  ovt  ov  fu^  ^ifio^rtia^a^ 

827.  Lege,  ftjj  fiOi  xoToy,  co  ara,  ^fitf*  «MKiciotf  ya^  —  et 
ia  strophicis  461»  «ooff  iiat  jipktvg  to  cop  eyx^^  ^  dwc^^^  — 

910.   Leg«»  &  ^  'Ellopa  Xmoica  dofuop. 

012.    Lege»  ^Aran»  isv^tada^  f«»  uoUtg  ^  ~  , 

932.   Lege»  ^iliiipfiarof^^. 

lo  Hede«  1511»  liXiUt  t^^  ^9  MUi^tf  . 

VqIiibI  9Qm  QÜ^m  fßtßi  p^üuB  4kiufm  peleetfipi«  M  %M 
eil  iK^d«N^«<l  Si  bterpretoe  Milia^  «MOHrt;  ein  eoaeteate« 
Graecorum  nfon  respicis,  dmrtrtk     Corrigeadiw  m^€§a&M: 

lie  deioum  qpgevl  debito  cesa  atque  opdao  aensB  pouter* 
Med.  659.  oioiv/*  ojq^  ndgeoti 

fit}  qiXovg  ti^av  xaOuf^up  dpoi^ 

Lege  TTUQi'atTjf  et  xaOagav. 

Ibid.  735  eeqq.  MU.  ainoi^a^  OiUov  f  ijPqog  lati,  fioi 

Kqimw  t%'  tovtoig  f  ogxioiöi  fup  ivjm 

ayovGip  ov  ^t&tt  &p  in  yaimg  ifiL 

lofotg  di  cvfjtßäg  nctl  ^tip  apmpiarog 

^&og  yevoi  at  niniKtiQvxtvfAaötP   '    -  ' 

pile  ay  irid^oio*  Mfia  ftct  ^^«1^  «(K^«f^» 

foijp  f  olßog  htl  nm  dofio^  >»^atfixo^ 
PriBiiai  pro  ayovw  iegoodo«  eiepioor  aifotrtfir»  aei|00  obetet 
qood  eeqoitar  ifWP  li^it'ir^'  deiode  qooereodnii  reeteo^  oi  eeeii 
ovx  ap  n.  in  taV  «er  n.  mtendoB  eonioeerit  Wytteohoebiii. 
Audttceoi  cooiecturam  et  nullis  pala^ographiae  rotiooiboi  fiillMi 
turn  demum  amplecti  fas  erit,  si  nulla  probobillor  ?lo  roperto 
fuerit.  Atque  ea  statim  apparebit  ai  inixriQVxevfiata  dod  ot 
Tulgo  de  legationibus  Peltndtiro  aut  Creontts  intelligas,  sed  de 
foedere  inter  Aegeum  et  Medeam.  Quare  vehemeiiter  auspicor 
legendum  ease: 

^avXt^  yivoi  ap,  KaaiHiiQVxtifnaGtP 

ovH  ap  ni&oio. 
Ibid«  845  seqq.    Lege»  ^ 

nmg  ovp  UQ^p  norafiap  noXig  ^  <pika9 

et  to  onliitropbieie» 

n60ip  ^giao^  |  fQivag  ^  j^ffa  r^  ad&iw 
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MlteeUea.  Sgg 

Uerod.  t.  &7.  ad  fin.  Laottfi  sic  scrikendus,  avirjrat  ig  nXij^o^ 
my  i&ptmp  noXXov  fiuXifrm^  7TQo<TA8^coQ}jH6i€9p  u  T  i  WHltifUfHnO 
crmi  wmko  magis  fn^m.  rekquae  ^emtm  oet.  ■ 

SopL.  Oed.  I(.  Ml.  L.  alX*  6it$  ^gaat^g^  hac  dich:  iMfV» 
Ibid.  6tö.'L.'  r&  ;7^o^^  qiiX09  et  in  antistropbe  fUfSt  t  fS* 
Ibid.  601.  L.  SI  a  ivoaqii^ofiay. 

Ibid.  1382.  L.  top  aaeßt^f  jov  inxysov.  deleto  proximo  versu. 
Ibid.  1526.  L.  (ov  ftV  ov  ^f^ktp  noXacop  zatg  tv^ais  ini- 

A'  "     ■     ...         .    f.l     .  ßlfrrev ; ) 

Oed.  Col.  230.    L.  ay  noond&ii  —  et  iu  Aiace  ö/^i,  tsoa* 

top   €1   71    71  {.lOVftad'tP. 

Ibid.  L.  aetro  ei  aeoau  iobentibaa  aXX  aup  a  it 9« 

fiapt  —     •  - 

1047-^  h,  nv&(iici  Xa^miaw  intaiß'  el  i064  ^img* 
1061«  ttm  tig  V 6 1109* 

1673«        (S  rife.  ,  . 


.    lo  Plat  Soph.  25L  ^L.  9%:  'Ey&  ^       &z  t /  oSr  0» 

Politic:  285,    L.  dvpatpp  «?rai  ^  — 
FliiJeli*  15.   L.  iAei0^  f2ii|l»  ^lor  e^fM^fiyt . 

feftMae^70f»  velVMnr  f«ir     av^^^mw  ^im 
'  Mu-4t^«r  ataliat  p«al  ptinm  ntf^  ^aamay.dei« 
Ue        iiUmm  rfaütita»  eeU       «tf^ntf  ixeriw«^  oi^'  jyi^ 
fl£»  ovve  tijJn  h  gtimfy. 

Phileb.  41.  Bodl.  rotV    videtur  TOT/i:  in  TOTC  abiisse. 
,  -roj*  Toi/  a-  tpaptioop  e^smp  taigtoreyii^pd   a  — 
56.  fpüeyyüfieptjg  non  est  Decessariua.  (p^QOnhijg  de  citha- 
rae  ebordia  recte  dieitnr.  ef.  Paroeoi.  Qraec.  in  ^AcmhUm  ki- 
ihtqm^g. 

Ale.  D.  147/  L.  oe^       ^  pi^'  nQ^oHQow  dm#(^  rd 

^Tbeaetet.  165.  to  «ro/ifjoy ,  eV  q>utuii  GvaxofMefog,  Hinc 
patet  Paroemiog-raphos  faUa  quadam  lectiooe  dccc^tu^  bp  qiQi'aji 
xvv]  ^a;f€öiL>at  fabricutos  esse  pro  iv  (fomit  avn'^'/EaOai,  lidem 
naQdtPO<i  ia  nctiQc^a  pro  naQi^tnivog  dederuiit;  et  forliissc  ^Lijdep 
naja  ßoog  ^ro  jA^d'  J^iuttft  ß,  €t;£|}.    iVe  vUissi$nam  quidem  rem 

imere  toveto, 

.»  •.  .  . 

in  Heajchio  ?•  tanropitov  legendun  tin  tov  m^ov. 
Epicbnnn.  epud  Stob.  .Ktb*  Bd.  L.  6  ßiog  taw  ilatimlag 
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et^  si  recte  mewiai, 

ro  0  arv^fir  vir  |  ro  fiij 

BirmiogliM.  pfc.  Baäi^m. 

 I 

il4  Addenda  ad  Nolas  ia  Platonis  Phildm 

De  FkMi  tomälio.  ib  Politico  U  Ufiki  lotioao  ooi 

luiC^po^  Mm  tUfffOMf  ateibrata  iiiDt,  io  Philebo  f l#fim  4acla- 
raotar*  Ihi  nü»  hobnit  Boooro  toe  ^yi^tiot  liM^iw  vi  Spim  mu 
fiUifror  fmQda^m  fitj  ngos  aXlr^Xa  ßipopf  AXXi  foi  uQog  tijt 
ftv  fitrgiov  y^reaiw.  Simul  autem  profitefar  ttete  deijan 
tov  PV9  Xej[dtPtog  nQOg  tr^p  atgl  avTO  ruyQtßig  ^nodaiip*  id 
quod  in  Philebo  praestitit.  Sed  duplex  ilia  ratib  io  Philebo 
sub  Dominibus  lov  nigarog  et  7ov  aneigov  profertor.  Bteoim  in 
Politico  vera  seu  absolufs  ^thQtjöig  sic  a  temeraria  et  infioita 
fittQ^öfi  diülinguitur ,  quod  ilia  [ler  diaigeatv  ffV  efficitor, 
haec  ab  illis  tit  qai  dialecticae  et  idearum  impenti  sunt:  Pytfaa* 
goreos  iooui  Terissioie  Mooit  C.  P.  BeraMlDDiii.  Hi  ett'm  in 
dialectica  bospitoa  taa^pw  eius  ignoroBlH  i^Militadioe  qoodaai 
tooteoti  placita  «ta  fMaaatfiboit  'potius  qua«  fVoliobaDt,  rel, 
at  koiie  ili«ereiBua,  Aaahi^ilwa  la  Loyitpio  lociMi  sofficiebant. 
¥Mob«Bt  qaMm  ofwtit^mg^  et  A^ofWidg^aar»  ^Jtdpmlg  df- 
%9St  imtiti  ideoqao  tw  tidw  igoari, -voiaBi  ültm  fitf^cn^ 
aiMiai  aoqidbaBi»  ^#aia«  aal^  9  nat  edf  ^^.ms  if  Pa- 
litieo  iiixQfi<si9  IB  PhilBbo  a^a^  afilcoro  ficitar,  patat  at 
lUff^nr  tiff  iil>/^^  roBi  ^tmim  eiaa  aoaiiaibaa  diTonii  aaprao* 
■BBi.  Sad  tameo  17  ceXi^^i^^  f^ttftf^aig  cum  ipso  fidtQtp  bob  aat 
confbodenda  ;  ilia  haud  minus  quam  altera  ^frgrjaigt  seu  anitgopf 
tsi  mera  ä^j^;),  h.e.  abs^actum  quid :  fit7iJo%  contra  vera  est  essen* 
tia.  Caeterum  nihil  differt  to  fitrgor  quod  io  Philebo  suminuoi 
bonom  continere  dicitur  ab  illo  quod  in  Politico ,  taoquani  verae 
meosurae  uoroia,  indeOuitae  naturae  opponitur;  hoc  ipsa  ser- 
Dionis  similitudine  dare  indicatur.  lu  Politico  eniin  artes  quas* 
dam  ita  describitj  hnoaai  ngog  to  /i/f^iof  ual  to  ngtnop  nal 
top  xatgop  (I.  Kot  tovyxaigop)  ttdi  to  dior  Koi  ndp&  onoaa  9U 
to  nicop  inti^Hia&ij  tap  ia^atmp.  —  In  Pbilebo  legimas,  fiergop 
nai  90  nitQiOP  nai  KoigiOP  xai  mi^'  onoaa  to$avta.  MuKo  igitar 
arclios  qaan  ffaii  pilaM^  aipeata  eraMerit,  eokamaft  ialer  se 
doaa  Pbilabi  parlOB,  qiBara«  altata  ait  ila  IteiÜi  vi  ta«  la  ^ 

I)  Qoem  eaidit  €.  Btdteai  Loadiai  IIOCGCL?. 
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lectica  quam  fn  pliysicis  ceroend«,  altero  de  conffitione  hiixtionis, 
et  de  äiimnio  bono  in  ea  quaerentio.  In  utraque  parte  reUUio 
^fpotUonm  m  mHo  nutnero  sive  uodo  p«ndeM  i»  Xofmfh.  e.  in 
ii  nkn  in  qnihm  dialeGtrea  vmatur  apofiOiSrrjg  in  Ipsa  0fun6* 
fffli  urn  isiaii»  «a»ts#4Mo  ipM-^at  inter  to  h  et  tu  noXXä  certo 
mmero  ipfldmni  rafrenttiirs  itt  pbjticia  uptait^g  iv  tatrt^ 
ffmB  4»  •trtw^it  partes  roS  iumqov  et  tav  pujik^  «i^itofiniton 
nteeditar  in  rebus  geDerefia  eerto  proportioiie  coercetor;  deal- 
|oe  ia  Tita  ardiaaada  dmria  eleaieata  Telaptatia  et  seieatlae 
•d  ia^p  nerpvai/wliKf iiW^*  'M^.A!  hif  mm%m  iniBf»  affi« 
eieac  est'smaaia  idea,  ^  aidio^  q^vaig,  taya&op,  Rettat  ut  ele* 
l^aBtiasioiafli  in  Politico  locum  ad  quem  in  hac  diipotatione  rc- 
spexi  leni  correctione  sanemas:  dioy  ^  o  iav  ftit  rtft  imv  noXXoiw 
Tig  noonqop  ataOtjiTai  xoiptoviap  ^rj  nooarfiniaaüai  rtQiP  Stw  «V 
avTTj  jag  dt(xq>OQag  idj^  ndcaQf  onoGainzo  ir  el^em  xeivtmf  tag 
av  fgawtoduffag  apOfiotorTjTag ,  ora*»  iv  nXiixfBaiv  ofT^i^oj^ri  /«ly 
h'varoT  slrai  dvnajnovftevof  navioüai ,  rrolv  av  ^vftTravTcc  id  oi» 
n»ia  hfog  fAtäg  ofAoiotiitog  igiag  yifovg  tivog  ovaia  ns^ißdXtfrai. 
Im  kirn  fitaUbaoniae  ^  dvparop  thcu  a  diof  peadere  Moaet. 
MMia  sane  •  «ed  quod  verba  ddop  fuj  Stfpatop  iJvai,  per  ,,da 
mm  aieM  mi  tiaadii  aeia  aollte",  fel  nt  ideni  Latine  *  eiprlaiU 
,ßm  pom  a  m  impe^ml^^  ilM  ia  Plata&ia  vevUi  aia  faeet. 

P.  4.    Dele  uaciuos  a  (ypotheta  additof. 

P«  8*  oiiiog  thai  ßeßaiotmta  iiim  wimiP»  Cur  Sgmd 
M  ad  praecedeati»  referatnr  aealiatia  abanrda  erit:  |iofad« 
fMawit  aaa  aiaaeat,  im^n  unaai  naaera*  Mm  ad  aequentia,  Tel* 
km  mihi  evaaiplan  -aateadi  ia  qao  S^mg  ab  apodeai  a4  |Niitaala 
retrabitor,  .  Atqai  aea  aoda  diceadan  erat  itüpada  boe  aapM 
eue  yaod  fiaety  Teraai  etlaai  ({aoniaai  aac  iacMneataai  aec  di* 
•iaatioaea  adiaitteret  boe  oaieino  esse  et  aibiJ  ptaeterea.  Igi* 
tir  legeadaai  iaepief^r  SXmg  «{poti  ß9ßwif€t9€t  puap  tavnp. 

P.  11.  ol  de  vvv  Tfiöf  dpid'Q€>'>7T0jj-'  üoqoL  X.  T.  8.  Primuin 
haec  verba  ooa  ad  certain  diadpliaam  referam,  sed  adomnes  qiioN 
faei  Tif  iäfj  negliguat.  Deiade  aequaqaam  Astio  assentior  qai 
na\  ireJUa  deUri  iabat*  *Bp  nai  iieXia  non  nadom  ip  diiit,  ne 
ferte  da  sibgulis  aiebaa  ae<aoB  .da  geoeHbus  la^i  Tideretor« 
M  .Tar#  ^fttdaftpef  aie  iaeatar  quasi  figaifieare  posset  qtM»» 
da»  pira  M  aalm'aiadb  aiaiia-eeleffitdt  aoda  aiaiia  leate  pra» 
eedere,  bee  ita  taataai  ieri  paeiet  ii  de  dipMn  na  aeraa  eaieii 
al  ah  wo  ad  Mtü  eefaia  pf  ta,  a  ailtb  ad  bmh»  tanÜM  4reat 
Aft  4b  Tia,  qua-  a  ivaUie  ad  aanai  aeeeaditar,  aoU^  adbnc  ifaae^ 
fltia  #bI»  Qaiaeliaa  verba  fise^  M  ed  Ir  ^irsi^a  sad^  ad  onaai 
^ättop  respondent;  si  ßgadifTtgop  qooque  dixisset  adinncturus 
fnisset  ^  nal  bp  foi^  a^XXoig  nXap»fi$vfn  ovdinott  nav^ptai,  vel 
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taip  03V  toiovtcov,  •       .  , 

P.  83.    Mala  intarpunctio  correctionem  meam  niniis 
spicnam  reddit.     Ordo  est  lavT}^  dtSQevi'riou^Evoi  emay^tsp  et  (fat* 
IMP  av  tavt^p  fioktaza  iMi^^tu,  wo.^mÜ^w.  #ov  fft.MU 


12.    Zu  Luciaa^  Ueraclit^  Herodot^  Porpkyrios.  ^ 

J  t 

Iwoiwm,  Asia*  M:  mi  Xtfi^  iui  nm&m9m-Af9^9^mmm*  >A» 

•nstosfl  geoommeD.     Ich  vermuihe  nai  Xi^qt  otKnttta  ano&ptf- 

<JXfir.    OlxtQOS  ist  vom  huogertod  gewoholich,  s.  Lobeck  z.  Sopk* 
Ai.  V.  1058.     Kurz  vorher  ist  für  xataHSifuiptip  zu  lesen  f;** 
nar  aHGiUtPijP  und  §.  24.  intar  n  t-ifi  uvt  £  g  für  anoatQfipaprt*;. 
Lucian,  adv.  Indoct.  13:  ^>L«4^fi  f^t>  ^«o  fxtfro?,  5f'  rmf  f^K- 

nti^rov  coq^mp  opag  inmnia§a^at  mal  ifiOMg  ioM&ai  &avfta' 
ötq>  «K«V<p  yiQüPtu     Cobeti  conieetur  hma^ftmOm  ist  wmm§ 
^\%fk\y|kf  des»  •/moioc  liMt  Termuthen,  datii  an  d«r  «taUe 
tniat^cw^ai  ein  Terhum  geatandeii  habe,  in  welchen  4imtog  iah* 
ject  war.    Ich  glaube  Lacian  aclirieb^t  $iLjKiC0./«^9  «i^^^a&w^  — 

Vgl.  ÄMa^  N.  A.  iVy  44:  M^mnog  di  not  U/iw  fi9t9tXtjxog 
(»or  ica]  tpf^opjcimg  ä{i«>dj#  nut  ftU^^ArMei  )Uex^  ti^40^^ia 
niüt9V&ip  iptXov  jiptrm  ßaphg  ttöHpuog,    -       *  > 

Imkm.  Mateie  Bocom.  4:  dta  %at  oXtyop  niBmg  u  intpt 

QEt  Hat  (ptfsi  id  nxBQa.  Lies  no^ag  rti  ixcpalpBi  xcei  (ptJf i  frreQci 
ohne  TU.  Ebendaselbst  ist  §.  8.  xal  apügcorrotg  nach  funai^  in- 
terpolation. Richtig  hiess  es  vorher  nai  yaQ  alya^'  avTr,  dfnX- 
yoptai  und  richtig  hcinst  es  gleich  darauf  %(u  nl  niiionnin}  rctvrjj 
wä  oxpa  fjdvvovfJir ,  aber  unpassend  werden  im  mittelsata  neben 
der  fliege,  deren  lob  gesungen  wird,  die  menschen  aU  theilDeb« 
mer  am  boniggeDiuiae  geaanol.  Im  nächsten  paragraphen  ist  ia 
ian  warten  peorrtäp  7  naXiAp  99%  hl  (lies  ip  ivl)  tom^  Karf- 
Ufi^MTD:  9  »altdp  als  glossem  tu  strelehea  mi  knrs  vaite 
wird  xal  aptMQmoOfMU  y%  «^si^iHl  «^m^  to  dfiqtüti^ 
«SV  *B0^Piämmg  «vii  iiaaib'  aatfcw— y  4«r  'wvrta  mpA  «M 

iMrfän«  levMenipp. .  4f '  tfj^i»  7(2^  AmA^  '^iarci  <tetiiCc» 
m  iwfA  tor  (Uni  jviaicK  iceif  vamaii  nai-^pipma^^  ä^ß^odmil^ 

Itt  ^^^iriMB  lat  als  erklänrag  eines  leteni      imwI^t^  ^iCnF 

KU  streichen.    §.  10  heisst  es  xat       avXla^ixjp  tä  igpia  ^«fK 

Qov  fÄtv  7i)r  df{iay  futf^v^a,  tov  yvn6$  d§  t^p  hiqap  änh9ftP9 
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Miicellen.  348 
il  ftdlut  aha  ^w^ffeag  (besser  wohl  amm^ot  tha  bv  fidla  dm- 

ftgog  anQoig  Toiy  ojxifnt^Qoig  Xaßdg  wag  taig  nctQnanevd' 
aai  intiQtofitjw  ifAavtoi  to  nQÄt09  dpanrfduy  xat  lai^  liQOiP  vnrj' 
Qerojv  xal  moftiQ  oi  jf^ffi'  fti  ^afAaimtmg  InuiQun^Evog  xa<  axpo- 
j^aT(»r  a^ta  fttra  trig  nirjoecog.     Das  bild  wird  nur  dann  vollstän* 

weoD  BAD  fär  das  wenig  bezeichnende  vntifinwß  dis^tv* 
tmw  (vgl.  Hob.  Od.  351:  j^qcI  dt^Q»ca)  oder  vira^/tfBV 
heesort«    §.  13.  ara^  o2a^a  o  «i  d^aa;  o|vd«^x^^  T^«»»?«^;  f«* 

^  y  fr  fl9  W  ^NM  ffr  aj|;Ai;r  iroo^  a^pfiZj/^  d«r6  riGr 

iftimtmp,  Mmm  erwartet  fir^;  oi  ßm  4if  $r  ^  ^oi.  §•  20* 
iiidvr  d<  dtmmawii  ^  ZtAf  nycorfrarft  Mf^pvffiir  laid^tfiMr*  Lm 

>   AmbIUL  Alleg.         >  t9«  ^  fdVf 0  r^r  /icr  olvrart^r  qoZo/« 
fpijfwc  ^Xi^  fi  ftai  jiuK  ^^otfa^o^fOM»      ^  «iri 
0ver,  «TOi^iDff  antofiipov  ti  xai  aßiPrviAiPOP,    Für  dat  überflüssige 

CTNEXQC  ist  NOTNEXQC  zu  emeodiren.  Aber  auch  sroifioog 
ist  corrupt,  und  wie  a/rrri/uto^  Qttch  Hcfatarov  beweist,  aus 
tTvfiO)^  eutstaoden.  Vgl.  Comui.  ND.  19:  "Hq^aunog,  mmo  tov 
^<p^ai  totofiaajuepog,  SchoL  %,  Odyss.  0,  297:  "lltpaiciog  uinh 
tov  ffffi^ai.  Uebrig^eas  halte  ich  die  glänzen  worte;  hv^ttx>g,  an- 
%ö[kivo¥  tt  iMu  aßMfPVfiUQ»  füjt  deu  stuftts  einet  ^jrmologisireo« 
den  lesers. 

KaradiHrjg  «{for ,  itneg  aga  |iifiv^flvjf<r,  Ag  h  toif  iijftStjg  Sptaup 
fv^siir»  6^8  n^X;  Llai-fCrs^  ifga  fauMwMmt' h  ^^k  i^af^ff 
fMtw  ii^iir  »tt  «ntttoetmig^  ron  oof • 

liiMlii.  43:  ini  fmm  9^9  iximoitmi  fUfH^  mu  no^yM» 

fiiiidlii.  M!  o/ieig  nim»  t9&ta  9wt  a^^ag  fi2r  M 

tlmg  uq)6S^«  nH4^8^p  Svpata%  tovg  mlX^i^,  Fttr  S/iwg  f  oSr 
rermutbe  ich  tlaotoig  ovp,  So  45:  ßmotmg  olf  PVHta  ^o^p 
mpQfAaöi, 

RbendoM,  62:  riVa  toipvv  napsiotX&ap  0  tovg  i^enatdn'oe 
thp  TrjXtfiaxop,  oh  ^mg  naQaAUÜi/ßt'vrjg  ■xal  lavO"'  a  Xtyei  nuQUi' 
foiKTTjg ;  dtanrtmvoptog*  aya  Sri »  qftjaiv ,  03  TqXifAaySy  fAtiQaxiov 
^ciQ  ^di/  T«  <pQOP§ig  nXiop,  Sicher  scheint  mir,  dass  es  heissen 
MÜM«  fittgaxtüv  yan  ^^7      tpQOPtig  nXiap  Öiansizitoptog» 

Mkm.  V*  U.  1,  30:  dtoammf^t  wBig  d$9ltu9ig\ymrwf»9Au , 

f6vfo  9^  to  X9y6fi9POP  im  t^i>  d^BWP  tovrcov.  Für  das  corrnpte 
Ifta  ttfkrM  LfiMk  im  AgUopli*  ^  im  A.  Nauek  im 

MM*.  VI.  f.  SM  ivM.   «Dm  te«h«Mm  dar  Tulyata  aod  des 
stiMiMiihAng  entspfflebt  «aiiM  «mklmM        b«pten  cwv$^f( 
i^Xol  dk^otoi  irii^AMMhrai.   Vyk  Ami^  M,  ü,  268; 
mf^f^m  f  inaiAVPfOQ$0 
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^•trcri  v«  diff^tt  Sei««-  /7e^i«f^ii  iwk  mw  imr  tltlle  HenMlotB 

als  äna^  eiQrffitvov  in  die  Wörterbücher  eingetragen,  ob^cLon  eä 
bicli  noch   einmal    bei  Aeitan    liudei       A.  XIV,  25;   xal  ixeito^; 

Hiil  7E&TjY^tefQv  detyäigy  fTE{)  it  i  (>  a  de  aga  ait^  nrn^^ovct  tav' 
Qov  ftsO/^xi'  tQO<priP  JajQfarqt  atlov^i^,  la  der  neueiteo  ausgab« 
des  Hossow  wird  es  durch  ringsumher  einfügen,  einschlagen" 
erklärt,  wobei  die  grundbcdeulung  von  stQ€9  gänxliclir  iibarMkM 
ist;  ntgtet^»  kann  nur  keisseai  „riagMinkar. knüpfen,  riigittn* 
Ptihea"*  >  Alieb  das  wort  ist  gtM  ftM  den  wMtebiickera  m 
tntfernen,  d«ui  im  Hermlot  muss  es  heisaett  mBQtniigoißöi 
ond  bei  Aelian  ntgiittiQag.  Vgl*  daa  lalatoren  thiergeadu  I« 
40:  htup  iAp  n^^inaQ^  ipUatfi^  .01»  iü:  dvji  fm^  ^««rau 
f^o^^^  diar^tfiav,  tk  di  i^am  9»  mmta  iffa  didmat^p  iumit^  m 
mit  %Qaöuu9  nvlUi^  ^aai,  nm  tmp  icxd^imi  wmg  üsf  «ir«^i€«r» 
»S  ffaiAof  m^j^mßPtut  tmit  ämm^nug^  n^^xi  xo/ii^i^  und  dw  b«i- 
apiel  iai  Tbäsaama  PhUareh  Galba  27:  tx^ar^  näci  moulw  tifr 

Rndolatadt  B,  Henker^ 


U.   Aelim.   Galen«   AelubM.  ' 

UP  MKpOQovg  ttg  Buroi  itaXm  o^mg^  inßm  (rnttu  p^mw  ifg^tinyt» 

tf^'  itap  avp  iiinf^  tipl  «o  irao/HS  9  adniCp  Ctfi^9itäai  (up  <p4Uu 
iu  ifieria,  Aq^tiMiKi  tAr  liar;  ««l  iv4i4#i^.  «l$fptQ4XM  axsutO;  nai 
Irovd^M.  An  atQfytätmi,  «tietB  nieM«d  BQdt  llofib  njyn  iiie 
Warfe  JIM'  n$ä:m  ovptQtiHp  im  frawatac  dia  favkehrtlieit  4m 
auadriieka;  d«M  wmi  die  hilita  Mcb  wM^r  uwinpiwkip 
•ollaa,  aifiaaen  aia  Torher  nicht  ungaatlilpt,  aoiidara  a^agaMftl 
gewesen  sein.  Es  ist  dta<stilX$a0Mi  ftip  ^offf  ti  ifidnta  an 
sclircihcn.  In  den  nächsten  leilen  schrieb  Aeliao  nicht  ov  ndpzq 
avfonzoy  sondern  ou  ndpv  zi  avfomov. 

IX,  8:  *H  fiijTTig  ^tcusuftivr^  tu  iuvfif^  ^Qdipog  tig  ptiap  tc^p 
td<pg(op  Hmicovt  ovte  ffjLpXXrjOSP,  ovts  ßXanfvovaa  öitTgiipsv,  dXka 

Tintdbg  eavrtip  ioaaip  tia  x€(faX^p  t  xai  äfjiqco  yara  ravioy  to  rt- 
iQg  Mj[ßi^p'  i  ßtp  fd(f  in  tov  fitjrgipov  (iägovg  iAnuc&üg  avp^ 
PQtßfi,  4  ^ff^V  ^^^^       aunäcbst  nü^Jitiakf 

mua&eig  %m  corrigiren;  ein  anderer  feblar  ßtitßkt  i^  dca  worfea« 
^  di  t^p  nifaXTjp,  die  dwdi  ein  „am?^i^  i if|alMi4"  M 

letten  sucht.  Allein  mm  eirwfrtet  aMh  1»  fov  fi^ff^tf  ßi§^ 
nwt^Btg  Im  PÜchiteo  setse  die  erwUbauog  <leiK«f  We«  4ie  fti- 
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■4|lMb  j»  4$m^  iBUfMh  ^to^ii  tleck^B;  fielMhr  #iMek  Aelia« 

9  dt  jcavft  rijy  x«<^aX^9.^$a(Me,  die  MMir  «(«f)  MffK  «0  sick 

kopfüber  Uünte,  Kma  tr^v  mrfuX/ir  steht  in  gleicher  bedeutuug 
tii^ea  VIII,  27:  liyraiai  iXiqiag  xuia  Hjp  AtcpuXiiP  iKnt^doip, 
Vgl.  auch  VI,  4;  «avtfiv  yuQ  miövoH  k«7«  t«  ?cora.  VI, 
15;  x«l  xft^oW  «tt  1/1  ti»*       o'/jn'VJi  xa  ru  z  ii  y  yuard^a  intßdXXu* 

IX,  19:  r aXioitti^  ««V  oifov  MUfoktcOrjcai;  eha  anO" 
mr/ii  fj  «iV  vÖ€QQ  f  Xvn$i  oidif»  Rs  liegt  auf  dar  band  dasa  die 
waria  ^  tiV  mon  aia  äaht  aind,  aacb  eiV  o2fOi>  gaatelU 
wai^M  Miawii  w«iif«eJicuilMtr  i64Mii  iM  ai»  «la  HMafp«lv 
tiaa  lu  8 traicheil» 

m        ffr  aov  Burning  fit^m^r^    Lies  n^rd  iml>  Ixo^fo» 
Tgl.  Asil».     8«M»  ik  ic^i^f /  oj  M      dbf  ittfiof^  fPfff r 
aaralfXv^aoaif  avfoi  /«««Toir«   Jtcobt  th.  2.  880* 

fmrtdl^iwoig  «Sr 9    .   ^«ba* '  vmoabtt  die  leaarl  der  Maa.  M 

erklären  sind  nngeaugend.    Die  verderbniaB  der  stelle  eatataad 

dadurch,  dtkt>a  eiu  u^ücLreiber  /(^^a^CTu»  aus  der  vorhergehenden 
zfile  wiederholte  und  oqü  &taU  oqu  schrieb ;  ein  anderer  nahui 
ao  den  verbundenen  verben  ogä  und  igyd^ezat  aostoss  und  tügte 
oi>5l  ein.    Das  ursprüngliche  üvar  also:  xal  if  vaira,  olx  atüiov 

>:\)a^LLt  joi^  pavtlXXofÄifoic  affig  iQ^Kiftg  bftl  Aeiien  euch 
MMt  U,  6.  ult.  VU.  U,  13. 

iX,  M:  /Ca!  jfffi  duner  fieefi  luritfief «  «efcor  f»f  i^/^r 
^ij^e^iiettl  ^eÜlQit^ai^  Ae;i^^iir  a  rov  ATuMi^iaiee  il^a«  e/ra«  ti 
«afifiee  mif  ^e  imI^q  ^aXdtt^  nal  iXiyxiO^ai  tolto,  Liee  ihm 
tkiipffitm  tfti^$^  YgU  X»  13:  juci  ofi  «^11  int^i^oilmm  ig 
mtU$g  Utff^^e^a«  ftaefUi  IX»  81.^  dt  «l^oiU(daUoi,  oean.vt- 
■üeif  fA,  7»jttiof  itadif«  eif^»  fif>  ff^o'nop  «e#d«  iiexKoe» 
#<f*  ifl¥y.2;  do£ccCo«ffi  M  «e«  T«Sm  reieff  hMn  {im^tf 
ii4«li--glewe«etfeiehee)  «*jifiai(>ofi<fdi.  Nee  aeUieeel  aiiib 
aid  $4  «H*^  richtig  es ,  fiir  dea  Scimaider  ei  ydg  vermutbete. 

Kurz  Torher  ist  statt  nagax^tivf^  zu  bessern  nagafttfAty' 
^M  q)  uaci  zeiie  U  dt  zu  streichen.  In  den  nächäten  worteu 
unviim  riiJiXti<fpti90f  yXvKhog  fi  xal  noTifiOV  idatOff  i4$ot6p  ttyfu 
iet  /letfYo»  gloa^e  zu  mfiXtjafiiBvapp 

X,  22:  'AofivXog  ^£  rlpee  eV  llaXXapiiqi  Xoqqy  dojötxa 
p^tit  QimPKidutPOS ,  (os  dyaOrfg  jt/g  fiuvreiag  hvx^f  t  dfai^iofievog 
ruy  igpiOap  f6p  dfft0fii9^  toig  'Pl»fiai«ip  if^xorta^  iaagiOfiov^  f oiV 
fofi  oip^tmp  0Q9UJI  ftQonoQiWP  i^ißAmn  ^ro^o^ivfom  Jeisebe: 
Hlie  eeeipie^t.  Mgietratua  luMut  letid^m  (aibi)  preeautlei«  leacee 
yiet  ipea  ef4i  tldieaet".  Abet  gegin  das  eeüvwei  «^e^ivair, 
das  ner  liieri  ImmI  efree.ui  eieer  mm etetiaMUichee  atelle  vorktaed^ 
darf  ME  eetaebiedeeee  Miaetreeeo  hegte»  Aiek  «fNi^^itotf  iat 
ikbt  weU  ^  4mi9f  »ed^eiU  tedhi  f e«  Wake  ferdiahtigt.  Mi 
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schreibe:  'Pm^uXog  —  thg  aya^fjg  riji  fmrrtiac  itv%9¥^  ^ttfiovfit" 
wog  7CÜV  OQvi&ojv  'iOf  ä^iß-^iov,  Twr  'Pm^iaieop  apj^orzcor  laaQt'^^ 
fiovg  joig  fotf  ^(p^etaiv  oQviai  n Qonofintv^tt  ^dßdovg  ipofto^ 
0ftiiaBf,    Gegen  ende  des  capitoia  itt  «teil  imnoQtvem^  mm  bat* 

XI,  12:  Ol  Bii^tßj  v6  itip  ^Aonomm  mMht  nulntQl  tt^t 
^flM^  4^iicof  ta  xat  qnXoitof^  mn^QVHTai  fi  not  ajp  nv^ovv 
ile^o/r^tfv.  In  Jae^b«'  4iMr  aaiwdaHvn  vi  irt|»f  ^  yty 
J^floffiiro»  fial  fi^  gMif^y  akhC  Miadaf  mmvliiiilM  alt  ia  4ar 
valgata;  la  dar  aadam  #i  —  its^i  r^r  ipwnip  ^ttnip  arfcaHea 
wir  ftbardiaa  aia  wart»  dat  Aallaa  ale  la  daa  aMiad  yaaaaiaiaa 
hat.  Obaa  aweifel  maaa  ia  aaaarer  stalle  gesagt  seio,  daaa  die 
delphine  niebt  üb  atiaMia,  aoeb  oieht  einmal  die  Benacliliebe 
sliinme  uberliuupt,  sondern  den  gesang  liebeu,  und  dies  lasst  sich 
ans  den  spuren  der  hüss.  nicht  schwer  herausstellen:  ot  9eXf!ptwi^\ 
tb  fiif  cptXopinvaop  uvrmv  xal  nsgl  ttjv  qfdij9  anovÖaiop  ra  xai 
q.tXdrrovot'  xeK//(jfX7a(  xrX.  Wie  hier  to  (fitX6fiOV(for  und  to  ntgi 
ti^v  qjö^y  (^rtov^aiov,  so  ist  V.  13  (j\Xo)^iag  und  qiXü^tovataf;  nnH 
n,  S2  fiovoa   unci  verbundeo ;    und   auch  die  constructioB 

WOVÖaiog  negi  ts  ist  Aelianisch,  s.  Xll,  S8i  m&P  i9&9  ite^i  Xß^ 

XI H,  11:  *T;yoK^v^r8(  eavtop  $  ^eififfp  liofM'Aff»  ^  Ji^^V 
atiati»   Lies  1^  Xtiitp  ß^t^^Bu    ¥f4.  I»  Ali- ^,di' inifpim  liiif 

th  injfiti'ot»  in9Q  air  »«rAiüar«  nai  p^Qiffapt99i  tff4a$  itviißa» 
Ui9;  ifi  ioa  r^pvaa  imM  Arrir,  a(  ae»  MarMit»  Av«  taf  ;fv 

ofididr  l<m  faijp  m^mvmi  a«)  aiM  dAi^or  MMtmt  mi- 
cfnr*  Die  bei  Aelian  unerhörte  partikelverbiadung  a^ei  toi  yi 
▼eranlasste  Reisken  zu  seiner  vertnuthung  ro^£  oder  irjyi  uXhrng 
de  reliquo.  Aber  auch  aXXofg  ist  unbegreiflich.  Daher  sckreihe 
ich  inei  toi  TsXtcag  ofioiov  iati  roig  fr«pfcTTCocri ,  woraa  sicb 
die  Worte  xal  ovdi  oXiyow  diaXXdtiei  avTojf  passend  anfSgaa« 
TiXiong  £^ebört  übrigens  zu  dea  lieblingsausdriickcn  Aeliaos. 

Gaien.  t.  6.  p.  481,  15:  Kat  si  tig  avtmv  dXiaÜsvwmp  vno- 
CMiig  fi  XBtnotatov  dXtVQQ9  igtovg  ix  tov  loiwov  mt^aattf} 
vair  nwQiag  ivofM^oiitprng,     la  Tbaa.  Paris.  VDI.  p.  41^ 
A.  macht  Daraabwg  aiaaa  Taianelii  die  valgaia  imoammg 
arkliraa;  er  musste  im^CfjGag  scbreibea« 

Dar  In  lUgalHaa  ausgäbe  daa  Jkkmtt  lablaad«  wt/Nmg  aafr* 
aas  traaaibuehaa  kl  aaelr  aiaaia  Wlaaar  aadax  (Cad.  Pillsaapb. 
al  mialag«  CXI.)  falgaodar: 

'       MfUBü  vaa  MtQog  UHU  ta9  vM  ntu  sai  ifüm  «asapa- 

JStiQ9ifi  i  opBiQOHQttfig  tov  nQO}fO<nff*ßovXov  Ma/sftoih*  ' 
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ivQOf  ix  täfp  nottjad9t0}p  rijv  w&HUvtiiv  dxQißeiat  xata  äXi^üSiaff 
f rot  Vrdflor  JlB(fümw  xoi  j^fyvrtrim,  (yi  rt/r  angtßtj  aXtj^smif  ilac^l» 

WfaloiVi  Ar  MH  o  ifn^  iMTifOfff  fTofrc  ri^t^  irfpr  txaovot 
Mil  ifft^l^v  m  /Xtw/o^  iMii  ßaj^ion  no!  ir«rodi|fcA«v  sut} 

Rudolstadt.  .  &  flNneÜT« 

14.    JBUeron.  Wolfii  emendationes  Platonicae. 

IVoper  inr^Di  Uierooymi  Wol6i,  virr  muximc  aeqnnüum  suo- 
roB  de  Mtteris  Graecis  merfti  'emeDdatiooes  et  adnotationes  ad 
Platonm  aaMicriplai;  qaarou  Da«iii«ttaa  viria  barom  VeiUM 
itMioaii  apvire  opna  baud  ingratOB  arbitror.  Adscriptae 
m$ti^  eMDpU  4AtM»m»  Ahii—e,  qood  vi*  mllig  xityiiA^ 
<ilriii.llBilriiiiiidto  MMM»eiiiii>»iidet,  pria*  4m«  .  ««Mb-  mim^ 
(hum  aeriplat  -sttili  pMlfli  rbalofiaM^  (mb^i^i  Him  Pliilvak 
MMitaM»  «MpndMi  p«i|cipki<itelwiciii^ilHigiiit),  pMlfaiieiii** 
MottM,  quM  aolaa  •zaeripsl.  Baa  tolam,  qua«  ad  Palitian» 
Tmmobi  at  Critian  adnataveraft'azaeripM:  qoM  ad  l^egea  acri- 
pserat)  tempore  deficiente  exacribere  nofi  patal.  *'  In 'Moe  da- 
BODstratur  TO  evfeveg  xai  evna&ig  Wolfii  ipsina  et  naxima  ad 
finem  epistolae,  quam  is  (^ai  libruin  edeadum  curavit  nd  Leonem 
X  Pootificem  Maximum  scripserat,  huac  boftaos,  ut  Graecis  li- 
Wrtatem  vindicaret:  ibi  acxipait  Wolfiua :  'Ei/;«t5ry^>f/T6  jav  llmdcov 
ifioif  zaXama)Qoi  "lü.lrjvEg,  Tum  quidem  sua  iu  ipe  decepti  nuot 
Graeei  infelicea:  deceptt  aunt  poatea  saepissime.  Sed  teonpus 
Teait,  ▼«]  potius  veniet »  quo  vara  iient  Tfrba  qaaa  Laaaarim  di- 
mi9m  factt  VHkmmmmf  ^fim,  TEurapa  aiiii^  a'aliaadoaam 
pM  beMa  glalaa»  ifMlqaa  jour,  l'aatbuaiaaüa  dea  artv  ODiia  aoa* 
fUktm  4w ' I iagiwi  famito  iiitilfian  da  gania  da  um^fhm''.. 

«  a  ■ 

•  « 

SM. -A  MM.  int  tovto  dilj.  ta  ^gag^  rovTqi,  Z^Q.B.  aXXa 
fo^fj^  4r/*fiftl  /<•  —    C  xai  aar«  «99  XQ*^^  xai  ov  aava  .  .  . 

ip  itp  hiattp  i*iQti]  r»ff*    S4S.^*  av  di  obr|i«*  ufo^^] 
Tag.  ,849.^.  9«  d0K0V99«  mgl  j^s  äXtf^twc}  Uftniat»    350. C 

i  9ii  Bgaavßbvkog  AiAoXopitn  üix  ojg  iyto]  ovx  »ff  ^  — 
B.  dfififlovQystf  (iv  qtaifjg]  fn  üknovQYt  ip  <patii^*  'Söl.-^. 
hiidq  aeq  Saup]  inudj  neg  <og  iauv,  *' 
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*  '  sr.  -  *  ^     '  ' 

357.^7.  txofta^  i^opti.  — '    S69.<^«  iv^yMr  tejcti]  «i» 

QStp,  —     393.^»  ntgl  di     jf«j^i]  aVt.  —    860.^«  ift^i  tot 

Aei^^^JfTffT ai.  —   362.^.  «/4«  a«]  ye. —   363.-^«  airo  dixamdtr* 
tfito 5<  X  a  t  0  (7  L  ^ —     865.-^*   ifUfiTofiivot]  inintafii» 

r. 

liOfiJtfili]  ilt^tf^f*  —  &  o2  «vr$  Xvaat]  airolvtftfl. 

426^«  .ifl^r       MUJ^Xttfi^iK]  iiX^       oti  •  •  •  •  (X 

di.  —  429. a  ini  fe>oy]  po^op.^  481.^1»  mwi]  ir«ui. 
(xaXWa.  fd.  433.  D.  !.)•  ~    410.     tovr^i  9  Xiyufi] 

^MV^itftf]  fiffvorft^  467.  ii-  di^lofi^ai^^]  ^idce$«fi^ 
rov#,«^    470.^.  f?rai]  473.C  doxii  ^fV  |g«i]  4oirV4 — 


1^ 

• 


■  fra^ttgj^ayfiarf]  rr tgtcp  gay  fiata, 525.^.  1}  /rf^f 

nal  fiitactQoip^g,  —   529.Ci  i£  vffriag  fim]  paint, 

jr. 

552^  inifiBlstn  ßia]  inifukiia  nal  ßlqu  —  558.^.  oi»- 
7cep;ffxO)'  cx  tov  tifiOHQatutüv'i  dtjfioHQattnov,  —4  i;f  t^p  aXX^ 
afiXrjp]  %ip\         559. nav<!ai  Cooria]  ir«if<ör«tt.  —  i^. 

0'. 

d^<apiC6fi€fOi.  ■'      ^  '  '  ■ 

595. C.  TiQos  ytfw  aXiy^i/aff]  fiQOfi.  —  598.^.  xai  fcwfo 
i/^o)Xo»]  9 id 0 Imp*  62Q«fi«  aif^v  «ffo^  t^p  jUm^i] 
uvf6p* 
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loff^  ri, —  S6. i^erT^To]  iy  (ytrijto, —  87,-^.  Xtyei  xipov- 
ftif^]  X^fit.  —  40.^.  dt  oxljm^]  dtotpew?.  —  42.fi'.  on  firß 
ff  a  on  fitj.  —  48.  a(^(is  tidiftitoi,  czorimx  tol  navxog^ 
fidffitfoi  xai  ütQiXfioL  —  58./#.  xair^^  ^to^af}  xep^p, — '• 
A,  ätQog  tia//<rrafor]  ipaQyiatatow,  —  59.^C.  aith  fitxP^A 
«fff^  — >  61.^*  ünfitf  (o8e  axonovtffte]  f  code*  —  62.^ 
fvtfii  7««  d«|  dil  —  d4.^.  fod*  OfiaXottjg]  to&\  —  64.^ 
imfar^g  ildos]  imt(sag>  —  fio^'i;  '^'^^'^O  <'xo»ra.  —  68. & 
drMf  f df]  9idii,^  60.^.  Ixilmf  xdqtv  I oyij^ofitpog]  1  o  / 1 Co- 
fi/fo»^«  —    if.  Xwrttff»  lÜjfii^My  ^v/üU*]  Kai  Kau« — 

F.  8» 

fvf]  8 iL  —  lll.Ä»  niXQu  Hui  (uaAax;^]  ;r/pj(ia.  —  •  113.  Ä 
10VZ0  Jf]  TOi/rr>).  —  117.^.  avtl^]  av  ras,  —^"121.^. 
ftitt^g  ^iqp&ii  w\  a  V  f  o  1^  •  •  «  £•  . 

314.^*  o»'7o^  d^]  diu  Zi7*^'  HOi  il  rivtg  f6fiOi\  oL 
Gotting««.  X  Gmt^üdiai^ . 

i  ,  ,      I  <  ■  I  ■■  ■■  '  ' 

15.   Yariae  lectioues 

■ 

4t.   I»  MipoB  fMa*  2  0«       ft  liat  WMm  4io 

«MhM  wio  to  AlMa»  M  AiImb«  II,  198  F  (fr«  aS  W.  M 
Bcrgk.)  wmm  mmm  oinor  grilodlichoD  frttfbog  «Btorworfr«  vod 
M  Mt  Iba  MMDliidi  gehmgea,  doo  otklooo  Dieb  toi  bMev  do* 
Wkaooton  ^ogoiisc  otoci  oIIod  grMaatikcra  IborrMohond  so 
kericktigeo.    Nach  Welckers  herstellaog  lautet  die  atelle  dud  fo: 

UoXXdxi      i*  xoQvqsal?  oQtoapf  oxa  <  * 

^iolg        noXvfpapog  ^oqtu, 

XQi<ftop  ayyog  txotaay  fityap  anvipopf 

5  2^^^^  XiovTnop  anakaOilaa 

Weicker  kotto  dio  ftoHo  to  alto»  giMKatikers  ackoo  1818 
voa  GvrliU  aoo  di^  eod.  Hootorg.  graec.  1  erkaltoo,  wo  aie 
•ick  kioter  oiMf to»  (owioi  MM  flephästion)  M^i  mitten 
twiMkoB  swol  BOtiM  ü«^  JK«<^  U^ßow  «od  graoiMtiacko 

1)  FariMtioag  too  jdiff.  9^  37a 
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bugfttettM  wttockt  Ut  M  M«  ia  Mbung,  «Mfc  W 
deo  voo  Weleker  aicbt  mitgetheilCea  obienratiooeii  tia .  äehtet 

körocheD  zu  entdecken,  den  codex  genauer  unteräucht,  Tg*!.  Fro- 
^yrnnat^iiiaL  in  Antli.  Graec.  p.  A  f.,  leider  ^i>er  meioe  huffnung 
uoerfuUi  gesehen,  lodetih  will  idi  hier  die  ganze  stelle  getreu 
vorlegen ,  zamal  Gurlitt  einig-«  luüie  nicht  ganz  richtig  gele^^en 
hat.  Ich  weriie  «eine  ap^^ait^ep  mi  Cr  b^xaicl|^«t  19  klaiaaicr 
haiiiigen,  t-»  ' 

^XMStiäc^ai  Xhoue*  taußopt  o  rav  ktj^  ata 
n^ip  iig  iie^o^  Ao/otr*  jcai  1^  »i/i^  nakiv,  aQx$ 

,0  «(^^ojf  qnQt9Qai  loov  TO  apgpf/;  ei^  900 
'  y^ev  Xi;}'«»*  Ktti  ^  s{^^  o^j^efat  «cüi  fo^  S  ^ 
icTfif  0^109  ^flN^ly*  nai  to  ipkaaa,  mpd^wp' 
wo  fig  ipaccm  «V  «  Xifl^f  imi  to  mp^Qmp 
ino  tov  &  afiipiiwof*  J^ff  ^ovto  th  ^  t  .1 

anaaar  eixoyovgyiav.  iöov  Btg  to  i<u  ,  . 

PH  6  iafijiog'  ci  yaQ  nal  ^  ngcotrj  Xd^ig  amag 
ticoi  iig  qtmpi^tp'  ^  d§        ini  avfA(p<o90v 
S^itOr  i(fgoKnat  6  atix^g,  xai  oiielg  ^  o«  . 

if^aiMOv  ftifQOVs  tip  %aa^  nagaqivka 
ttup  oin  dpapuuop  t»  lutgixmi  ti  tutgi 

20  a^/cig)oVri7^.  »öl  fv^op  «f^  rif^^i;f(raff  /Atfap 

I  r.'. .  •,  ■ ..     '  I »    .  atf  «vreiilciar«  . 

'  \  '      .       ,     •  •  .  ,ut  nXiicttiL 

xai  f5aji>€>  TxaaTot,^  trjtfef  ip  öi  ^aajj^c^  1^ 
;ftXo);o^*'  ogVoyQaqiia  ravta:  '  s 

Y>rt  nagaXi^Yetai  rtj  ÖOTtMfj  tmp  nXfj0vvwi~  .    a  \> 
Ncof  Ir  g^oH'^Ar,  fiXiofd^ova^^^t«  ovfA^mpa-  .  «  -C  1.    \  .. 
80  fadvo  lUKf  in9P09a$p,       |i|f«<hMi^i  iv<b:  . 
ira^aX^^oi»  qxoi'^ef*  ^oii^Mffi'  ftxtaar  roilMM  - 

X^H'  ^ciQ  ap^gt  io$n§  ctifmipti '^ktii  9^  V\  . 

'  mop*  mg  ti  ovn  Sat^-  Ofp^i  4o^n9  woip  lf«fJt  * 
Si  etumlpH  ^i'mi  ti  ^Sfmg  mi  to  tpahttm^  >«. 
mg  S  tap  ^Hutafmog  u  in  duMt^ftatog' 
•2v«-  »g  loma  ti  di  tatlr  itil  tov 
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ii  ^aipsrm  Itffi.  f^m  iqu 

WiUkcr  lial  wir  i^r^l  »i^patMlt  «ad  in  der  th^  jerdient 
nr  4itMr  tMl  «Mr«.  tjifiiarkwwjtti^.  D«Id  ,^ißuß  fxcerpt 
Mki  wunderbar  ab  von  der  tri?ieJeo  bysmitiobebiii  uuigebung 

Uid  iit  des  Herodianos,  welchen  Welcker  fur  die  quelle  hält, 
vollkommeu  würdig.  Ehe  ich  zu  deo  veräeo  de^i  Alkuiau  komme, 
füge  ich  XU  obigem  text  nur  eiu  paiir  bemerkungen  hinzu,  in- 
dea  ich  jedeai  lescr  überiasäc,  die  augeofalltgea  Schreibfehler 
sich  selbit  zu  verbeäsero.  Z.  4  lautete  der  etwa  aus  Grego- 
rio8  oder  seioesgieicheD  eotlehote  iambus  dJLil'  ao<^^  avaa^a 
«t9d(fm9  ^BQJiQa^  ?gl.  8.  Auck  lZ'^tti  m^ßi^t^  aaaaav  etxo' 
m^fia»  wtäUb  4m  chrltdialMP  w^nmmtku*  Z.  Id  bat  Wal- 
cker  fertäiMBt,  ^i«yo^»|iiwi  ui  3tfto#»iini>«  ««i.^iNm'*-« 
21  iit  itijyvapaw  Mtaabrieben  wegao  da«  folgaadaa  a^^ig^arpf,  .aft, 
offifafi.  IMa  watia  mmA«^  «aiw^oifv  •ia4  •iia.BaäMo#  ^Sai^i^ 
m*-  »aafffigirl  W* 

ia  kaaala  akar  diaaar  bai  Naiiiaka  Mlaade  «mi  fia^Plafta^L  n< 

■ÖgUcb  laulao.    Sondera  eatweder  etwa. 

[dci<s»p  .  •  • 

o<l«r  ,  . 

[fj^oj  6e  avXlaßoip] 
ifiavt09  Big  uncoHav  oi^i^aofiai.  — 
23  Bchluss  des  bezameters  eines  unbekannteu  dichters  h  Oali]] 
','tydtvfTat,  —    24  wird  nun  die  form  auf  ta  ausdrücklich  bestä- 
tig:t,  während  bai  Hepbüatian  8,1  a.  45  GmU  ilttSoffHaf, 

codik  atrii*.  B«lla  BapAiatiMi  mekiMmiwtk^  mUmup^.  ao 
Unata  na»  Mck.  wtmm  ifmaintiker  TaraaAt  dttia  so  schreibaa 
^^aZonrng  nltSmw  adar  «AaCoffMijp  irliAifait«'—  26  iaft  kanm 
fftikUak»  «a.warte  Ardittaaliaa,  waMba.  Wk»  «jckt  bfkawit 
«•fta»  4«reli  eo^aafaifaa  «n  Itaftlraa»  ..Wh  4er  iapk^i  ui  «o« 
dK  alabt,  kiaa  ar  wiAi  gelaHai  liab#n,  aalna  4»  anfldmag^ 
btlbar,  Lanlaa  kaoata  ar  s.  b.  Im  th  ßäg  Irrirar,  dß  ßa-^iin 
•  •  •  Die  form  ßaxxia'  fnapia  Hesyeb.,  welche  die  gelebrteo  in 
fauiiia  ändern  wollen^  erhalt  durcii   unsre  stelle  beglaubigung. 

27  durfte  Welcker  nicht  OQÜo^QaquHu  %avta  schreibeu.  Ks 
Uii  ge&agt,  wie  bei  AristapbaDes  ysmfiSTgia  7avt   iail  u.  ä. 

Der  bauptgewinn  fällt  ohne  frage  dem  Aikman  zu,  welcher 
den  blanken  kHse  ctQyiq^^oftap  nuDute:  auch  weint  Athenaet  cod. 
Ä  mit  d^fY^iOiptoptm  auf  das  ächte  bin,  statt  dessen  M.  Musuros 
m  CaaMbanna  (VJk^  wakka  Walakar  irrtbümliab  baadwekrifteo 
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MMl)  ilf/v^flfc  M  greM*M  liatal»  toM       ^|M»  giifclgt  hL 

Dodi  MM  idi  wklerspreelien,  wmm  WiMkir      t  iNi^ 
darcbauf  beibehalte»  will.    Dm  nttttle  bei  Alknan  dfoiV  a«nlf 

oder  ditatj  luuten.  Auch  ist  der  spondeus  schwerlicli  lu  duldea; 
zu  bezweifeln  dürfte  auch  die  weaduog  sein  ioQtä  aeidn.  Da- 
gegen ist  nokvqupo^'  st.  fioXvquato^'  wohl  mit  recbt  in  scbuti 
geoommen :  wollte  man  ändern,  te  würde  Fiorillos  nokvqt  u  fio  ^ 
coli.  Horn.  Od.  2,  150  am  meisten  sicli  empfehlen.  Vollkommen 
muss  icli  nucli  dftrin  Welcker  beitreten,  dass  er  die  be^iehung 
der  Dotiz  des  Aristides  2,  29  lebb.  auf  uosre  «teile  «U  gmmz* 
lieb  irrig  abweist.  Deno  Alkoian  rede  nicbt  ?oo  einer  b«kcil»B- 
tili»  welche  löweo  mIMi  »»m^  fMiililkriler  alloquitur  ean,  qoae 
tiepe  diebu«  tetit  etsen«  pm«eril  ««piiieiii».^  Uad  m,  2Me 
i^Quuin  igitvr  pro  certo  Mmüb,  AlenanM  SpmtattW  mImmb 
allof «I,  jtk  tm  4fmwim  lavp«  ^«bm  Uatäk,  -^mf  te  mmtmm  !•» 
tlHiit«,  iloÄ  -MltMT  tmm  49»  ««iimNit(l]K  eimaii  wmgnmm^ 
HdM  fttqve  cftMlMItifaMa  pNMM  wm'»  «t  ito  Mgii»  vaae-u* 
rao  Mmm.  «t  Nympbii  oikriWa»***  Dlmr  Ittte  iMr  ad  vm 
ier  wIhHiywia  »f«!  Imia  magna  •raatmii'  et  Iii  »■■ilH«di 
BM  leonie  faniatOM/*  Wea«  Welcker  »Ipn»  fdtmm^Ulk  Ite^M* 
mit  tvQot  verbindet,  läwenkfye  veratebt  und  cfiala^tToa  statt 
irtaXaOeiaa  dem  dichter  leiht,  so  kann  man  auf  keine  weise  zti- 
stimmen.  Vielleicht  lääst  sieb  naher  liegendes  tind  besseren  üu- 
deu;  biti  dahin  schlage  ich  vor,  die  vert«  im  lu  lesen: 
TJoXXdxt  6   fi  KOQvqßaig  o^^co^i  ^icai>     -  »  •   

«  old  re  noifiBfig  awd^eg  »lovatpf  •- 

5  XeoftBOp  tinipm  ^ii^a  ... 

d.  b.  nMl  ^iMlseter  Ä^firf  gtn  tofeiia^W  ^oUfemä,  4nm  kiee.  4ie 
Am  ebea  töwen  f»b«id4   Hanta  aia|it  Ma  acbiMan  ^da*  • 

4a.  Bia  jiatifi  worn  23*  Jaa.-  ^  4.  WfogI'  ana  ?liai|^ai»| 
jAifiaijn}  at^  Aa^m^  aai  'YWaa^r  #mmiti  aif idnAw,  die  taa  tei 
gymaatialprafaMar  tanf.  Coiyliöni  aaa  LaMia  alagadeUdkt  iirt» 
walchar  vaa  dan  fiadern  dan  nialaa  av%afM«rt  war»  ikraaiAnd 
flwaa  xn  lenea,  Dleea  la  atabffaebani'  batraabi  Mrraiaka  I» 
aebrifit  lautet:  .  '  • 

().  GeUxo  Sentio  Augur  mo  procons.  decreta  ' 
ex  tabeUis  recitata  kalendis  Martis.    Cum  opiimus  maximmque 
princeps  Traianus  Hadrianus  Aug.  seripserii  mihi  uti  adhibiiis  menso 
r$öm  de  cmUrotersm  finwm  mier  limienm  et  Ujfimiaeos  cogmta 
'  ccmsa 
•  5  terminarem  erjoque  in  rem  praesentem  soepiut  ef  eouiinms  dtebm 
fuerim  cognoverimgue  praesentibut  nirUugm  meUmÜM  defensaribm 
oMbUo  a  me  /alio  Vie$vfe  eeoaUo  AmgmU  mikeom*  f^emi  iaii— 
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. .  /bUmn  e$se^h*  eo  heo  in  quo  Siden  fuisse  eomperi,  quae  est  infra  con 
saephtm  consecratum  Ncptuno  mdeque  descendenitltus  rieorem  ser 

10  nßrt  usqm  <u  foniem  Q^roffimm  §m  el  (est?)  tfum  flumen  6pet^ 

ehion  i  

ampkifj^ß  Lßmismium  el  Ujg^at/monm  ricor  (U  faniem  Der' 

cynn  « 

scripium  ducat  et  tnde  at  tutnuium  PeUon  per  drrfmrjunft  Jijg  «••«•• 

at  wionimeniiim  Euryti  guo4  eU  intra  fMm  »  •  *  . 

fffCMMriMi  et  Prokemionm  

15  flporan  €i  M  

 const  

Leider  hat  der  eiuender,  der  «Ich  boAiuvg  ma^fht,  noeh  di« 
gneebieefae  Übertragung  dei  docimeat««  anfsiifiBden,  blsber  itiir 
fenprocfaeo,  apiter  eine  exacte  eopi6  eioioaeaden  xai  natA  ti 
cvjiia  t&p  Yifnfifuitmw  x«u  t^f  iQ&offfaipiap  uai  t^f  tnt^tP  vteA 
&kaQ  oilfAimcit^.  Jettt  be«erkt  er  our,  die  bncbstaben  der  er- 
iten  leiie  seren  grosser  all  die  der  ttbrigen,  deren  buehaCaben 
alle  yon  gleicher  besfhaffenlieit  seien.  Einige  flüclilige  nntizen 
iiin  ferstandnistä  hat  der  bic  Ii  mil  A,  uiiterzeiclinende  allieniäclte 
berauägeber  Itinzugethan.  Wir  müssen,  zumal  bis  auf  eine  (rene 
•bschrift,  andern  das  weitre  anheimsteileu  und  besciiränken  uns 
auf  einlege  wenige  bemerkungen. 

Achnfiche  grenzbestimmuugen  besitzen  wir,  wie  bekannt, 
mebrere  aus  dem  alterthum:  von  allen  iridrs*?  mir  irinrieriiclien 
ist  keine  Urkunde  der  unsrigen  näher  verwandt,  als  die  im  auf- 
trage dea  äloliechea  biiodes  vollzogne  grenzregulirung  der  tbes* 
saliaeben  gemeinden  von  Melfitäa  und  Pereia,  welche  in  aeltaer 
ttfireroebrtlieil  f^a  Ussing  Inscrr.  Ined.  p.  2  ff.  bekannt  gwacht 
kit.  Deo  proeaasttl  (Admum)  CMIiu  Sentius  Aiigurtaaa  glaubt 
dir  atfMiadi»  he>ana|pebay  ia  jeMat  Sentius  Augurious  wieder- 
aaeaheaM«»  daaaaa  Plialiia  Bpf*  4»  27«  8,  9.  ala  aiaaa  «ich  iai 
fmmmhm  TenaeiMadea  jungea  aiawMa  f^pedaakt 

4  i(«  «pairpaainiVi  • » •  ftrarianraai  i«t  aiaa  aiir  oeoe  wa»* 
^»g,  gega»'  welche  freiKeH  aicfala  ni  ertaaera  iat  Die  fona 
wie  aaeh  Bteph.  Bjz.  ^Tnn^miog  aehaa  'Tmitivv»  Bsn^ 
kmsy  im  gebrauch  war. —  Auch  «.  ö  tfi  rmm  pramentm  fuism 
weiss  ich  uiciit  zu  Ulesren  statt  des  üblichen  in  rem  praesentBm 
temre.  lieber  den  mcri^or  lulius  Victor.,  evocatns  AiiLinsti  wer- 
tlto  uns  vielleicht  audru  iM'U  liren.  turlanetto  fiibrt  im  Kurcellini 
I.  V.  evocatus  eine  inscbrit  t  an  bei  fea  V  ar.  di  noliz.  p.  87:  C. 
Vedennius  C.  F.  qui  Moder  aim.  AntiOy  milil.  in  leg.  XVI  Gal.  a  X, 
transl.  m  coh.  IX  pr.,  in  qua  milit.  ann.  Vlll.y  missfm  honesta  mis^ 
uone  recoc.  ab  imp,  facia  evoc.  Aug.,  architect  armament,  imp. 
evi»«.  anß,  XXiiJ."^  Z.  8  scheint  Side  name  einer  damals  wü< 
sten  kooie  zu  «ein,  wie  dea  gleichen  oamea  verschiedne  ort- 
•ehaflep  fubrtaii»  Doch  kaoa  auch  eine  bloese  ebeaiailge  an- 
pllaaaaag  tub  tfidai  geaieint  aein«   Für  qnoa  est  aiag  wohl  qui 
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est  aaf  dem  steine  itehen. —  Ueber  ricor  z.  9  und  ii,  d.  li. 
rigor,  kano  mnn  sich  genauer  bei  den  g-romatiei  belehren. — 
Die  quelle  Dercynna  bereichert  die  onoin ntolos^ie,  da  der  Dame 
hier  zuerst  aufzutauchen  sclieint,  so  bekannt  er  an  die  EQnvrwa 
anklingt.  Kinen  vom  Herakles  in  Ligurien  erscblagnea  sobn 
des  Poseidon  Jtgnvpog  nennt  Apollodoros  2,  5,  10.  Mir  fallt 
4abei  der  naae  eiaes  hispaoisciräii  Ibadrat  inlar  Meh  dmr  qpalie 
9LUM  Maräalia  ein  1»  49,  17 

Ariäam  reeem  Dereenna  plaeahit  Mm 
Ei  Nulha,  quos  tineti  fi<Mf, 

wo  die  codd.  auch  Dircenoa  und  ähnliche  formen  bicteOj  derea 
keine  jedoch  auf  die  endung  Dercyrnia  weiüt. —  Die  owpAi- 
q)ora  der  z.  11  fasst  der  berutj^i;Lbor  riclttig  als  'j^(üQd(fta  iw 
fitOogiots  Ki(f(£vu  xai  aneiQOfttut  t,7  unq.oiv  / J  vriafioifj?^-;.  — 
13  scheint  das  sonst  wohl  nicht  erwähnte  t^q^op  des  Kurytos 
4€ni  köoige  des  thefsalischen  Oechalia  su  gelten,  vgl.  Welcher 
ap.  cjcL  i,  Z^dO, —  Z.  14  ist  unklar,  in  welcher  beuehaag 
#B  crwfthnung  der  Krykanier  und  f^roheroier  zu  der  grenzregu- 
llrung  der  Lamianser  und  Hypatäar  steht.  War  das  deokmal 
den  Kur j  tos  eine  atiftnog  jener  gaaeindenf  oder  hatte  Saatias 
auch  swiichen  Janen  beiden  ?on  Lania  siemlich  «ntfamten  art* 
achaflan  ain  gleicbaa  gaachäCt  geleitet! .  Die  Brycaaii  achainaa 
aoBft  nirgend  genannt  sa  werden,  wilhiend  Stepb*  Bfn.  IlQotiQpa 
alt  thesaalieeha  atadt  angiebt,  deren  bewahner  IJ^oa^noi  haiaaaa* 
8trahan  hingegen  8  ,  434  neoDt  unter  den  Städten  der  Phthiatia 
Mäkltatap  Oavfiaxovg  Figo  egpctp  iUctgoaXop. 

44.  \\\  der  von  A.  Westerinann  lierans&^eg'ehDen  Vita  Acsopi 
p.  43  erzählt  Aesopos  dem  Krosos  iolgeoden  ainos:  ap^Qt^noi 
nipr^g  axgidag  ^ffgivmp  l^ygmfos  uai  rat»  (ao)  evXaXop  tdwyt^  «9' 
WMQitioTQU»  Kot  i&iXiP  ^Monnam»  ^  di  fiQOf  avtop  dm9*  ^Aif 
HaTtjp  anoKtiiv^'  ov  etdxvp  ddinm^  ovn  ^a^ipiaHi  ^laMW»  Oü»- 
#iafi  di  c«r  mt^mp  xal  nodmw  agiiopiq,  XQV^^  ip&iyyofiM  odoi* 
miQ0Vi  tiQftovaa,  (pmmi^  de  nXiiop  ttag  ifiol  oMm  tif^ams-  o  dä 
ntvta  aKovaag  a^^paif  «vtt^»"  Dabanll  Uiakl  dia  «tapringlieha 
cheliaahfiaeha  faaawig  dvrcii.  Auch  hat  Fwia  411  (€avMa  .S44 
«kff  Haha  65)  kamait  die  ftM  in  wmMä  Iraw  geatalt  t ar: 
«itf  ittQtÖe^f  mtXUymw  mai  MOiirwaf  aCU  mai  whttya*  imm 
dt  Miafü^or  ^l^oaAfra  «teeirai»  qitjam  i  e«f«|'  ptS^ttifmrnM,  |ay  |it 
fidrtjp  a^Ü^g'  iym  /uq  ovff«  üta^pp  ßXdmetf  oSe  Hk»  ti  wm 
üneimteep  0$  admei*  tfi  mp^w  öe  töjy  ip  ifzoi  vfitpoup  ijdv  <p^tf» 

eVQIJCiH^.      X«X€l>0,'    Tai  TU   UHOVOU^   Uift^Htr  dnupui. 

Die  fabel  erinnert  lebhaft  an  Bahr.  f.  IS,  nur  dass  der  mit 
den  yegapotg  gefangne  unschuldige  mlagjog  nicht  ao  gni  dwraa 
kam  wie  nnaer  aüngar.  Biniga  Terra  aiad  aiehir  an  afkanMa, 
etwa: 
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Jlevrjg  avi'iq  tig  axQtdag  t<  &qi^%v»9 

»a  »  •  ^^fXfv  Ö'  an  ÜHZ  tlvai. 
i  S  Ottf  TOP  &ifg£-  ,yMTj  iiat^v  aaoxt^Cp^^* 

.  .  .  .  ov  at  dj(vv  p      n  t  (o, 

XmXopaa  XQ^^^^  tovg  oöo^n6Qovs  tbfjncoy 
tp^pifg  di  naQ  ifioi  mXttop  qpömv  evgrjasig.'* 
'O  6e  tavt  anovam^  alt  agt^ns  ßaßgd^eip. 

CMtgtttlliek  «riDDre  ich  ao  deo  in  jaMr  Vito  9,  &  aBgetibrtea 

apniäy  fralMeheinlich  des  EiiripidM: 

aMg  nm&*  mitw  «ovvo  9gm9  ov  fiaw^ipiu 
8«  etwa :  4n  cmI«z  ttmo  ivar#iirt«  p  WetterMM  t ovro  d^^Mtc 
2«if^«Mf«   Dte  fom  tnixi»9iio&m$  »labt  i»  migran  oodd. 
M^b.  H.  Gr.  4,  5,  49,  mwt  Mt  bti  ipitofs*    Unstr  diebtar 

mg*  f4j;;;^a»'0(>^i2(|)ei  geachrieben  hftben. 

45.  Uuintiluio.  2,  17,  5  Quidam  nalwrakm  $m  rAMrtaM 
tulun{  et  tarnen  adiucan  exercilaüone  nun  diffitentur^  ut  m  kbttM 
Cicerunis  de  Oratore  dicit  Antonim ,  vbsercationem  quandam  ei$e^ 
nott  ariem,  Quod  non  ideo ,  ut  pro  tyero  acaptumus,  est  positum 
ted  ut  Antonii  persona  servetur ,  qui  dmimulator  arlts  fuit,  Hanc 
•ufm  opinionem  kabmisse  Lysias  cidetur.  Cuius  sententiae 
iaHi  d^mmo  eU  .  .  .  .  Dw  worte  Hanc  bis  videtur  sind  ein 
•torendes  e«blen.  Wer  lio  mschob,  scheint  eioeii  geireasatz 
tu  den  bloiien  disnmukOot  Amiotäus  im  siaae  gababt  zu  baben. 
«müMm  selbat  wttrda  ei  vanaladaa  Iniben ,  so  struppig  su 
■rbwiibu»!  Umuo  ijiMmm»  *  •  .  .  amoafMOMIiaa;  vielnebr  hätte 
fr  apaiaM  avbia  apiaiaaia  odar  aaata«tlaa,  cuius  seofentiaa 
gOMMabao.  Dia  aacba  aalbat  abaa  tat  abgaaebMwbt»  da  dat 
kaailr^icba  radnar  Lyiiaa  wadar  jaaa  Maiooaf  gaiaaaarl  hat 
aaab  ioaaan»  baaaia*  Dar  gedaakaolaaa  iatarpalalor  balla.  Ci* 
eero  Brut.  13  ?or  aagen,  ahia  stalla,  die  ar  falaeb  faralaa* 
deo  bat. 

8,  7,  12.  El  corporis  quidem  forlmtürumqu»  MMI  ImIoT  IM 
non  uno  modo  tractanda  est.  Nam  et  pakhritudinem  lafifiai  tobut^ 
que  pronequimur  honore  verborum ,  ut  Homerus  in  Agamemme^W 
que  Aclulle.  Interim  confert  admirationi  multum  eUam  inftrmUm 
ut  cum  idem  Tydea  parmm,  sed  beüatorem  dieit  fuisse.  Unmöglich 
kaaate  Quiotilian  der  mit  robur  verbundn%n  pulcbritudo  einfach 
iBformitatem  gegentlbersteilcn  ,  wie  ja  sebon  das  von  ihm  ange^ 
Mrta  beispiel  labrt  II.  5,  801 

Tvdtvg  toi  fstHg6<;  fuv  Stjv  iiiMg,  aXXa  pf^xv^v^- 
Dom  «adankbar  ist  aa»  daaa  seine  theoria  erst  durch  das  bei 
valUtia^ig  klar  wardaa  aatlte.     Es  muss  etwas  ausgetuU 
loa  aaia.    Maa  farAllt  wabi  aaf  t»  mfirmitate  ftrmitas,  doch 
wllfda  di«aO  ig«r  Ükr      vaangeMaaaB  aaia.    Kr  aabriab  viaU 
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mehr  1»  ikfin'Wtkai§  ßm/Ulm*    9m  •g^wlmwtmm  tfcvr rMMgen  ge- 

g:ensatz  zu  pulchrihi^o,  rg\.  Ages.  8;  finiitM  «ber  iit 

robur  curporis,  Fliiiius  Panafl;'.  4,  7.  Warun  aber  in  deformi- 
tate  voQ  deo  abMbreiiiem  leicht  abera[M^iigeQ  werdeo  koiiute 
lenehtet  ein. 

4(3.  Iii  der  llias  X,  91  ff.  «rlfligt  AganieiiiDou  den  Bieoor 
Dod  dessen  wagenlenker  Oileus: 

xa/  Tois'  f<^i'  XiTiev  avzttv  ura^  ntf^QWP  yiyaftd^wü»^ 

Ueber  verUioduog  und  sino  dieser  worte  iiabeo  schon  die  «Iteiü 
grammatiker  hin  und  her  gestritten  und  die  oeoe^  siad  uneinig. 
AfMtooikos  führt  p.  189  PriedL  »d:  h  tm  y^d^mi  iftu 
xlvta  tBvx9  «it^v^iti  so  d«M  iiM^iat  na^icpaltovtag  von  des 
leiehsMeB  gMigt  sei.  Dagegen  verband  Aristarotet  |»r»fgy 
mit  (TT.  na(ßx^aip99t»£^  Indea  er  «oti#  iml  ton  crtj&t<u  napiqiai'wop' 
ne^  X^tSfog  rerstud.  Bnrgegeo  that  acfcoa  Kikcnor  (FiMI, 
p.  112  f.)  eiosprnch,  iadm  er  fiiiilta,  dau  die  «riitai^iflelM 
■traeliir  der  hoMcriechen  weiaa  sowiderlMifik  IMfer  bariog  er 
4it,  nufiff  .  auf  die  jugendlicbkeit  der  eveelilagiiea.  IMer  iieae 
noch  attdre  anileguogeo  ertdMiMii  gaaigead'  des  Set^  imim, 
Hiiitoii,  der  in  eeinett  ('Kopedhagtn '  IMft  hemnsgegehennn) 
Emendaiiimes  iocarum  aUquot  Homeriecrum  nmre  verse  einer  om- 
fitändlichcn  liesprechung^  unterzieht,  weiche  seitii  19  zu  tiem  re- 
sultute  fuhrt:  ,.Kt  hus  (juidem  ibi  reliquit  .Ag^uinciuiio ,  pui>tquain 
pectori  suu  fulcfentia  arma  circumdedit''.  weil  er  uamlieh  keineo 
iraifjo^  £ur  hand  gehallt ,  hostilcs  tunicas  }^occii>is  dt^.tractaii  tho- 
raci  suo  superinduit,  dum  ad  suoä  perventat".  Ein  wundertiehes, 
natürlifh  nirgend  weiter  erwähntes  manÖver.  Besondres  erewiclit 
legt  der  dänische  gelehrte  auf  die  nach  seiner  ansieht  unstatt- 
hafte erklirnng  des  mgidvcai  st.  neguxdvaat,  die  doch  nach  den 
im  Theaanme  Staph.  ■.  v«  angeführten  belegen.,  anch  den  l£fi> 
ehnmioi,  gnr  nicht  an  hezweifeln  ist,  bieten  mnth  <lie  honMff^ 
•chen  geainge  keine  parallele.  Aach  Fdiif  erMiMg  ist  nnn» 
reichend,  wenn  er  meint,  die  glänzende  weiaee  der  hmet  aolki  wnM 
ün  weiehliekkeit  dinenr  Aainten  bnneiehnen. 

Alle  erkliver  iMihea  die  itonin  Terbnnnt»  unlehn  in  den  wmw 
tun  Ungt,  Wn  die  Uina  einnelne  hniden  hnaanJem  yneaee  ^ingn 
VnlIhringeB  Mail,  dn  pflegt  niekt  Unna  dar  held  oh  erlegung 
der  Moide  aneeie'/ityo^  1^  «Map,  anndewi  nnoii  der  üektnr 
•elhit  umt&mpov^i  xtQgoniuU  dwd^imp*  Sn  hier:  „AgasMaMnn 
Koaa  beide  genoaaen  am  erdboden  liegen,  die  nur  mit  ihrer  nach* 
ten  brast  weiss  glänzten  ;  denn  ihre  waifenröckc.  womit  sie  vor> 
hin  prächtig  geglänzt,  hatte  er  ilmeu  abgezogen'  .  Bleiben  wir 
iu)  cÜteu  Luche:  162  die  Tjt'io/fn  im  yai^  Ktiazo  ^  yvneooif 
noXv  (pD.itQOi  /[  (iX  i>  iö  if,  141  Ü\  323  tot/g  fitr  ^nut 
fiaortf,  fTisi  noXsfiov  an  t  tt  av<i  av,  395.  450.  574.  u.  a»w. 

47,    Ueber  die  vielbealritteae  aieJIe  IJ«  A,  6^6  £•  - 
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,  tMg<J09  i09^\  Ott  x«V  TOI  auTiTuLi;  /€i^aw  iqaü)  y 
hat  man  im  erust  f^egUuLt,  uucik  die  meiuuog  keines  geriogero 
krilikers  ah  den  Pythag^ora^  zu  be^iUeu.  Dieser  glaube  beruht 
auf  deui  tr^eUt  eitieb  aiiütiymus  nt(jl  cif;^ian^f  y  welchen  WaU 
aus  Münchner  und  Pariser  han«lschrtften  licrauHgegeli'ii  liat.  Das 
Dicht  ül>le,  aher  scirr  corrupte  schrittrhen  sollte  von  uusern  ho 
Merikern  woiii  biaolitct  werden,  da  der  Verfasser  sichtlicli  alte 
■ckolien  SB  Humer  com|iiliri  kAt  in  dtm  Ak«U.  Gr*  16 
ImU»!  «toll»  «o:  Tififc*  «vfip  at f  iiri'^i tova»»  mq  ÖqumZ 
ffftfM^ot»  co9  iroii^rov  iptl  >t»ucf(r»  Worte,  die  arg  micbriekM 
m4«  Ba  VB«s  beisseo:  Tivlg  a  91  » a  ft  awtintneip,  cog 
ta^ini  XQ'  Weiter:  ha  ^  oviag*  „fij;  f7ot£  ,  oaoi  ^toi'  fj* 

«M  f«(  äUr^o^tliStffotrp  imtßakXm  X'^ff^»*  ^^^^^  tfrfoff  ioff< 
ffl^Vo««  ä^t  di  fifiiULor  Mi&t  ^  noitftov  iig  dvo  fa£«if 
lui»Co9wg  %^  na()  avrmp  (Im^*  ovc^)  aeßontfovg  ^lov;»  ov^o» 
mtrc  im  wtajfiongvg*  «a«  ^^a^  ««? <^  t ^ir  iTf^a/o^fxijfi' 
d^|a»  to  icöQ9  1690*  oin  l^riy,  mg  dontt  toig  moXXoig, 
at^ösmg  doriHijgr  aXX*  ev&eiag  täv  dyixcof  was  be- 
katiotlich  ansieht  «les  Zeuuilotos  war  — ,  avu  lov  lopJSf  ^p*  5 
TO  övfuyofitiuv  ztji  ovvtatfCDi;  oircog'  ^^li^jKag^  oiar  aoi  lug 
unQo^ntkuatovi;  yngag  tntpa/.kojoiv  ot  ovquvioi  xo<  Huiux^oinoi 
&eoif  iyyvg  i'kOfji^ieg  ov  ßoijOtiacoai  aot.  xal  tovtov  ofiotof  Öti^ofiSf 
h  y'  naqa  gi6dag  lov  lo/ov.  "Eoti  öe  xat  aXXcog  firrnr  TttQi 
t^g  xoiutt^g  GV9tal^i(ag  SoTtxrjg  ovafjg  tljg  anao^'  <  o  ^  i>*  upti 
toi  iopti  u.  s,  w.  Ohne  frage  sind  die  worte  xaTu  z/f  flvOa" 
jiTfyiyr.  do^ap  von  ihrer  stelle  gerückt.  Der  auclor  schrieb: 
00^«  ^nml  iiazaxOopiovg  xatu  tiiv  liv&aYOQixfjP  dö^ap'  ml  yä(f  to 
laaop  i6f&*  xtl»  Was  aber  iborhaupt  /Iii^»  öo^a  hier  solle  ist 
dunkol  ond  der  verd^acJit  eioer  verderbung  wifd  durch  die  659« 
9  l#l90P4o  botCMhtaag  Uber  11.  279  ff.,  welche  oben  ver- 
bttMen  wmffd»  Book  wabnckeiDlicber  geoiocht:  xaigig  0,9  ««9  xai 

iao^ieüip  ixnXri(jco<jtu  t^p  anoöetiims  f^g  *OfiiiQix^g  do* 
t^g  »1^  ^»o  aqioQiiovmii  umg  iNtf  mvt^g  oi^9{99g  uui  imyMvg 
(ickr«  fQvg  iro^*  aitjj  ^Mpig,  ov^«  Kici  intXMOvg)^  Dooach 
iclMi«t  es  ftickl  m  gewogt,  obe«  icotA  wii9  moi^tiH^9  dofa^ 
%m  Mtkameo.  Uebrigeos  gekdrto  Ariatorcboo  in  denen»  wel* 
che  eine  ootif  loali  oeoebMen ,  nur  doss  er  /orra  af vi  toi  ioptog 
neiBle,  Lehn  Quaestt.  Epp.  p.  48.  Friedlaender  Aristonie.  p.  20» 

48.  Bei  Heroilüiüä  5,  43  kuiuuit  Dorieus  von  Sparta  auo 
Libyen  narli  dem  Peloponnes  heim:  (%OavTu  öt  oi  '/JpziyuQrig, 
atr^o  'f.'J.fC'j»  M)(5- ,  ciyt^ovX^vCB  ix  Tcäy  Auiov  iQtjG^ttytVy  IIquxXi^iiiP 
TifW  *V  2,iKtAi^  XTi'fecr,  qxig  jfjr  *Kgvxog  X^^f'i*'  ^"'^ar  elrut  //nfc- 
yir/f^Foyr  ,  avtov  'I/oaxXH>g  xit^auuhpov.  Der  erste,  weichen  das 
auftreten  des  Laiuj»  unter  den  '/ftrrtuoXöyat  hefremdrt«' ,  war  Val- 
ckemoar,  weicher  den  lonoa  oder  aucii  geradezu  üakis  zu  sub- 
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stituiren  lai(  baHe.    Bin  iitl«k«MlMP  M  Omiißmi  fieirti  aof  ts 

jmr  naXaimt  y^QtjfTptmp y  wXhrend  Sckmm^hämer  und  andre  lich 
damit  Leruhisren,  yiaiov  ^QV^h^^'  ^ooiiteD  die  dem  Laios  ?oa  The- 
ben einst  gcgelinen  bezeichnen.  Gesetzt ^  das  kunote  spracblick 
hier  angfeheo ,  wie  sollte  eia  alter  sprucb  dem  Kadmeionen  ? on 
Siciiiens  coloniiirnng-  ^r^r^det  haben?  Obwobl  aber  aucb  0.  Mül- 
ler Orcbomenos  s.  189  an  die  alten  weissag-unp^en  des  köoig-f 
Laios  glaubt  und  A.  SchöU  oben  s.  41  die  „episcbeo  sproebe 
des  altboötischeo  sageokönigs"  denen  dea  Bakii  und  MusMos  gar 
aeite  zu  stellen  keia  bedenken  trägt,  so  bin  ich  doch  fest  über« 
zeugt,  dass  Aaiov  aus  jid<sov  rerscbriebeo  ist.  So  «rllMilte  nnch 
Dobree  Adveraa.  I»  dS  ,  dar  »«f  Heradota  bekannte  «DgAh«  7,  6 
venraiat,  wonach  aian  ibai  wohl  ntraoen  ddrfa,  dMa  er  oraoiii 
Mudilaaia.  Uod  gawtaa  tat  aa  dem  gahaioiDiaakriMnadm  wataa 
diaaea  aelCaaaien  kfinatlara ,  daaae«  erafa  hildaag  ««f  dM  ■yili' 
Haodiaoat  aeiner  beiaiath  HanaiODO  hanihte»  oiaht  freaidf  amh 
mit  chreamologie  ihn  aicb  hefaaaaa  an  danken«  Wie  efl  aber 
aein  name  In  den  aehriftateliem  Terderfet  iat  salgen  die  in  der 
abhandlung  de  Laso  Hermionensi  s.  6  gegebenen  belege. 

An  einer  andern  stelle  ist  der  naine  dcä  yiüTog  ricbtig,  aber 
die  beziebung  desselben  /.n  den  Worten  mir  räthselhaft.  Viel* 
leicht  wissen  andre  zu  rathen.  Bei  Polemon  Pbysiognon.  p. 
197  Franz  heisst  es:  Ei  la  pecprj  rate  6(pQv<}ip  intxd&rjprm ,  oi 
df.  xvüXot  Tu^  xoQag  fnctynXovx^ovrft  kott«  to  avxo  «f/,  ato/uoi  o» 
roiövToi  ufdQSQ  Hai  atofia  tgya  ttXifJovüii',  tj  qjovovg  avjyitwf  J 
fitütg  ))  ^Qüjaeig  dvoftovg  xal  siÖaiXo&vTovg ,  offoia  tä  &v(iatti 
nilonog  ip  noln  Mvxtjv^l  Oidinodo  e  ra  jiatov  iw  Oi^^ai^, 
if  natu  ^rjfta  rov  Bgaxog  Xiyntat  yspsa&au  Sffimtg, 
welcher  statt  09  Tennntfael,  bekennt  nickt  an  wissen,  ob  der 
Thraker  auf  Orpheaa  oder  aonat  wen  gebe.  Poleaeo  daatet, 
so  scheint  es,  aof  ein  orafcel,  wetckea  dem  Oedipna  nach  aaincr 
pbjaiogoomie  Tomnaaagte,  er  werde  ^ore^c  evyyMwmw  mt* 
den.  In  dem  corrnpten  tov  B^^ko^  mtt  wobl  der  nuie  irgcnl 
einen  bdotiacben  oder  phokiacben  Ifnntia  ateeken,  obacben  an  aicb 
die  nennnog  dea  Orpbena  nfcbt  Ubermaeben  würde,  da  nm  VQ<fta 
0tX6xoQog  fidwtif  lüfOQtt  f9Piif&ai  ip  r$  ir^oorep  negl  ftartttt^t 
Clem.  Alex.  Str.  1,  144  (400).  Sicher  aber  ist  zwischen  Oidi- 
nodog  1B  Aatov  ausgefallen  (fovoQ:  Oidinoöng  t$  (fovog  y/aiov. 

49.    Zu  den  werten  dea  Aeschylos  Again.  67  iffrt  ^  oft^ 
PVP  ioti  lautet  das  scholion  im  Mediceus:   xnei  ro  /lir  eo^* 
Xft,  Tfov  aar  at.    Weder  W,  Vindorf  hat  bemerkt  noch  auch  Jt 
Merkelf  dass  der  vers  des  Apollonios  2,  345  g-emeint  iat: 

xu(  jd  fÄfV  (o  g  yp  77  f'lr ,        g  t  a  rjs  t  ui. 
Auch  sonst  vermisse  ich  bei  Merkel,  so  fleissig  er  den  eitatea 
der  alten  nachgegangen  ist,  hin  und  wieder  anfiibritngeo  dpr 
grammatiker.     Einige  nachtrSge  mögen  hier  stehen.  1120 
Bt,  Gud,  334,  23  «vkoo^o^  (at  9^H6üfimg)  nai  df  fuf  in 
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üfifaw  («t  id  iMfmi9m$y^  mlmß^f  wie     ZA  mm  1114 

«d^ftv  fd«  mk.  ^  im  MMb  Bt  Qwt  S76,  29  sit  nMwiBg 

B,  30—34  Et.  Sorbon.  p.  485,  39.  —  207  auch  Gud.  542, 
i,  wo  fioytg  und  asiOTZiivcfav  (so)  st.  uunvtvcai.  —  ü64 — 70 
Tiotzes  ad  Uomerica  p.  8  hchiracii.,  wu  ü5  uxpcer,  09  Kuji;Ff/- 
ffr  und  noch  kinziikoaiiit :  di/        xai  /«re^ir  io^ai*  "ui^iAog  j^q* 

77  Crameri  Ann.   Ox.   1 ,  83  .  28   rcLeto  äpTüftsrtjv 
'HQfit,  —  1243  ebeod.  370,  25  ro  KalavQta  noQ  * jiaolkmiti^ 

50.  SiraboD  3,  147  BcbiMort  die  ergiobigkeit  der  ftpeeiflehee 
bttgworke  Mob  Posidooios,  welober  enager  eioeni  andern  am* 
iprucbe  des  Demetrtos  Pbalerens  flber  den  eifer  dor  eUischeO 
yr—dbeMtior  dea  witiwort  deoselben  oinflicbt,  dor  ertrag  oei  für 
dio  Speaior  «m  gens  aedfor  alo  fir  die  Attikor:  ixeivot^  fiar 
ttiwiff^at^  toinlwai  tifp  ii99aXl§iap'  oo«  ftiP  y^^  ifdXa^Wt 
9fo»ri  ovN  tXmßop^  im  di  tJx^  tufißaXop*  tovtüt^  f  vuBfgvf^m 
toitajUor  nfX.  Gen  ttnltdi  Died.  Sic.  8,  87  <Ktira  oi  f»<- 
fdUUvevrtc  •  •  •  «  j^Xiriaaf  Mero  Xej9i&  ovii  tXaßow ,  A  ^ 
iZ/of  aneßahn^j  Sawt  doyttw  avtovg  äansQ  alviyftatog  rgo- 
ftof  arvxe^v  oi  ds  xata  irjv  ^napiav  fA%jaXXovQyo\  ....  End- 
iicL  Atbeaauä  6,  233  E  i^Qisvti'^ofiifog  qttjotv  (o  (JhtXrjQev^  ^t^fnj» 
f^io^)  ort  yffloXXdxig  xajataXajaaptsg  rä  q)apiQa  ta)p  ckdi^Xmv  ifBxa 
&  fttp  tfiiXXop  oi'x  sXaßov^  a  d'  eI^op  dnfßaXov,  ojfrneQ  aiPiy^a' 
Tog  TQonov  dtv^ovpi  s  ^  .  Nirgend,  auch  bei  Meineke  Vindic. 
Strah.  p.  21  nicht,  finde  ich  bemerkt,  aut  welches  aiviyfta  l)e- 
metriog  deutet.  Es  ist  dio  bokaooto  aatwort»  wolcbo  die  fioobor 
dm  Homoros  gabeo; 

t>oo'  iXoftipf  Xu9{fua&\  Sca  t  oi^  Hoiup^  ^i^ofcoo^«. 
M.  KeUieef  1»  12 

^  ^dpatop  y9  i^vytXp  slfjiaQfiipop  hup 

apd(f\  ovd*  ti  nQ^fifmp  J  fhog  K0apdzan* 
moXkaM  ^iori^ja  tpvyo^  not  dovtm  axoptnp 
lQf$tm$t  4p  S  oAup  ^o^e  x^av  datittov« 
lef  de»  emtota  Miek  keatlokt  dieae  tob  harm  Bprgk  jatit  ge- 
twffme  eeakneft»  die  aokwierigkeiteB  dicaor  vee  air  ta  don 
ii»i|uw  a*  86  f.  MMBdolleB  atoile  bu  iieboB.   GeaaBor  BBgoae* 
ben  nuss  es  boi  fgxetm  bloiboB.    KalliBoa  sagt:  „haltet  ataad, 
da  dem  tode  einmal  niemand  entrinnt;  ofhnals  freilioli 
Lesen  wir  iqyttm,  so  würde  er  torttaliren :  ofhnals  freilich  dem 
getümmel  des  kamptb  entflohen  schliesät  sich  einer  ab  ,  aber  der 
tod  weiss  ihn  auch  im  hause  zu  finden.'^     Sonach  könnte  nur 
iri'mrjfa  cpvycop  von  einem  feigen  ausreisser  verstanden  werden. 
Üas  aber  ist  unmöglich;  wie  in  Ouvaior  cpvytiv  muss  es  auch  in 
9Pf9W  oiafacb  boisseo ;  ,,eioer>  der  das  gläck  gehabt  bat»  oicht 
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im         m  iMkui\'    Ftrper  teancbt  mmn  mM\ff^^  imk 

SU  fimfon,  ibsft  Kaiiaot  w  soleb  tiMr  ik^  9«Mj|rt.  Mt»  w^tm, 
•I  komne  ffeilich  «ft  for»  4«m  «mr  wwrbiMe  'mA  ia 
ksuie  «iMpcrre»  Wie  §^«111  aoüir«.  I^lisgt  4ie  kekMtote,  vm  kern 
B.  zar  vergleickniif  kerange£0|^iie  «teile  dee  Danee^lMee  Cer. 

97:  Huv  eroixianm  jra^<>«(>|«^'  atrr^r  vi^^r  !    Demi  der  »edeer  setit 

nur  hyperbuliaeli  reilcnil  den  denkbaren  fall,  jemand  verkrache 
sich  vor  dem  tode^  der  dichter  würde  die^i   ul^i  üblich  be- 

seichnen!  Endlich  bliebe  auch  bei  der  neuen  conjcctur  ein  we- 
sentlicher ausioaa  uoheseiiigt,  die  beziehuu||;«loiiigkeU  dea  altera 
top  de, 

Mass  ich  hier  auf  der  annnhine  eiuer  locke  bestehen ,  so 
finde  ich  auch  Tyrtaei  12,  37.  38  mich  nicht  bewog^en,  von  der 
kl  Pbiiol.  3,  213  f.  ealwickelten  ansieht  abiugehea,  daas  die 
Tierae  eetfereft  werden  müssen.  Herr  Jl«  wirft  eins  ^nr  lortii 
contiaso  ab  maaibus,  gweeieis  iMMidum  ad  tmeiMem  pertenerU^ 
jkoaorari  aolft."  Gewisa:  wo  stelil  denn  aker  ff^wne^f  Bs 
«tefct  79^aa»a»«r  pttom^ntu  aatmutti  d.  k«  yt^oAsmi  ^arM^cMp. 

Jd  deraelken  elegie  28  kal  kerr  B.  eine  nnaUttkafte  «an- 
jectnr  gar  in  den  tezi  geaeUl: 

«I      ttg  if  nQOfidx^w  ntanp  fObow  äX§a»  dvfiop 
&atv  tB  Koi  iaoffg  mi  nat9$f  •eicltufAc»*  ' 
ao  dnes  naek  t.  26  nnr  koama  gesetat  nnd  fo»  S  oXoc^vgoptai 
als  nachsatz  g-enommea  werde.    Allein  dem  aJ\pa  di  dv^iitv^tor 
ukd()(jjt'   h(jtv/s   qdXayyaQ   tritt  gegensätzlich  gegenüber,  dass 
der  if  n^io^Aw/oict  fecVoo»  iu}Xt^t(ag  nicht  vom  platze  weicht,  soo* 
dern  dass  er  seihst  —  gegenüber  den  tQ^nofitroi  dvgfistii^ 
in  den  reihen  der  Vorkämpfer  fällt  mit  ehren.     Also  vollkommeii 
riclitig  avjog      tp  n^o^uj^oioi  nta^v  cpIXoy  oj/^aa  i^t/^fi»',  /4azv 
78  X«/  Xuovs'  xat  TT  CT  to   EVTiXeiöan*     Wir  würdet!  ,  wie.  oft,  xar 
avTiqQuaiv  das  participium  erxXeiaas   zum  verhum  £0.  maehea» 
da  das  lugische  verkällaiaa  in  4er  tlial  iai:  «ar  anoXtay  ßvfiof, 
tVHkiüfif,    Neben  aMg  ainaa  nnr  er  t^Q9§uix0m  gekdrig  keleat 
werden.  — 

Die  T.  6  mit  reebt  aufgenommne  emendation  JV«  SekmMi 
KtPVQiw  fudl^op  kaan  aiicb  durch  Ckoeroboae.  Ortkegr«  MO 
ttttterstütit  werden:  '/s»r<#  to  fuilXop  f$al  top  UywatPf  ae  da« 
kiernack  fuiXiop  niekt  au  den  Toreinaelten  dorisoken  formnn  an 
aiklen  iai,  deren  TjrUoa  in  aeiaen  eJegieen  kin  nnd  wieder  aidb 
an  bedienen  kein  kedenken  tr«g. 

Bei  MinnennoB  9»  5  k«C  kerr  B.  jetzt  geeekriekens 
xttO^tp      aatvBPjog  inoQpvfitfOi  noiufAoio 
&tÖ9p  ßovXft  2!ftvQvrfp  clXofiSv  AioXi^a, 
Die  codd.  Strub,  auch  c)/aor//f>70^ ,   d'  avauiui  it^,    W  are  Memt' 
has  anstoHs  \  indic.  Strab.  |j.  215  an  dem  particip.  praeb.  unoQ^ 
vvf^ivoi  begründet^  &o  böte  sicb  danach  ieicht  nüi^^p  ^  avt  dp- 
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atüpitc  nn  ,  .  .  norafioio  dar.  Iiilmr  noch  bin  ich  aber  d^ 
neinung,  dass  der  name  des  flusses  geimonl  worden  ist.  Leider 
{»md  aofh  die  codd.  Pane.  8,  28,  3  corrupt,  da  sie  &ifktt  " j^Xsr- 
To;  bieten  avEXnrroi;.  Daher  die  antrage,  ob  vielleicht  die  notix 
des  Choroboskos  Bekker.  Aaecdd.  iod.  a.  v.  Mi^Xti^f  MiiXtftog 
QfOfta  ttotofiov  9^  iCoXe^ttMv  hier  xu  hraftobea  mim  mhtm, 
§mm  könnte  Miomennos'  van  l««t«ii: 

Ö2.    GMMrä  rnrnvH  res  diom,  Wotil  Trebatiua  anatstl  der 
f«fi^i«iMi.  OTtirea  4w  HoraÜM  Ber«.         II  rilli,  Mtt 
dieter  «Ib: 


^^äj^I^^^^^Äkh^'^  ^h^p^^8(^^  ^p^^^äi^         ^fc^j^^^^^j^Ä^h^B  ^P^Äp^^ 
•  Agmkm  Me  /IwAi  paremlii  empkie  OaUo$ 

AfU  labmH$  equo  deBcribei  wfktera  Parihi, 

Alltiialig  tht  man  an  der  schnurre  der  alten  commentatoreBi 
welche  den  dichter  auf  eiue  Vorkehrung  des  Mariuti  im  kriege 
gegen  die  Santonen  oder  Cimbern  anspielen  lassen  ,  doch  irre 
geworden.     Was   man   aber  dagegen  vorgebracht  hat  i^t  kaum 
der  erwähniing  wertb.    Zu  weit  vom  wege  ab  iucheod  hat  man 
(las  nahe  liei^ende  verkannt«     In  den  aeheinhnr  sehr  ernst  und 
würdevoll  geafirocbnen  veraen  stichelt  der  schalk  ohne  trage  auf 
prachticenes  epiaelier  psnegyriker  der  zeit,  welche  Octavians 
groialhaten  gegen  4»  Gallier  wie  auch  den  beUebtto  stoff  dar 
Pitlfcgiiiriege  heMOgen  hatten.    Die  Mifforderiing,  epiker  bii 
md«n,  weiti'  IL  vm  dar  ImMmI,  imIm      gltiek  «tlir  drMticok« 
tige  kutmmt»  tptkar  toroiMt    Oer  «äi^  halte  »ocU 
•Mrt  sMgMMlt»  wie  ao  eia  atAliar»  itatUitlMr  kaiftli« 
PtrtUr  tdB  MMMM  aoiM,  liarabgleitoad  an'  aeiM«  woadiMi  T«r» 
Ualil,  «Hl.  «adrdr  fir^Ma  fwrHMHi  awyidtf  IMoi,  wohlgeserkt 
liikA  Galim,  wi«  valndm  Parili,  taadeni  Galldi.    Acla«4  mm 
dmof  and  verbiodet  pereuntis  eoapide  Gallo»  aiöglichat  kuf% 
M  kann  man  den  dichter  nicht  luiäsverstelicii.    Der  dichter  liesi 
Octaviaiius        denn   ihn  selbst  meinte  er  doch   wohl  scitie 
läQze  gegen  einen  gullischen  krieger  schlendern,  welche  so  ge- 
waltig gegen  den  scbild  traf,  dass  durch  die  zcrspülterunof  der 
fospis   nicht  er  allein,    nein  mehrere  mit  ihm  i^eioiltet  wurden. 
Das  ist  freilieh  etwas:   doch   wir  bewundern  ja  die  liilAtf  VQf 
dir«»  kühnem  angesUht  der  fände  lamen  spUUeml  — 

Eine  iMtaem  Ute  42  L  £od»  iMtr  eia  heacheidoM 


OrdmU  käm  9iräm  mü  «I  Matis,  aui  ego  faUor,  ^ 
Ui  km  mmc  dieoi  Im  mmte  MtmUa  dieL 
Pkmqßß  4if0tal  et  prammiM  im  imm§m  MilM 
kmAty^tk  iiterpaactiaa  iat  unriokligi  da  iwm  aaat  MüMIk»  dtci 
W  kaiaa  weiia  hiaaMgaMhohM  wtrd«a  dHrÜMiy  an  w«aig«taB 
plera^oel    Aber  aeek  le  der  gewihalioliea  ialerpuactiea  ist 
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geaehriebMi: 

IMiqva  differat  et  praesens  io  tempus  omittat, 
waa  YOD  Pleraque  sich  uur  durch  umstelluug  der  elemeote  nntei^ 
•cbeidel ,  voo  ahsclireibern  aber  verwischt  werden  mochte,  wtil 
•ie  an  der  messuns^  der  ersten  silbe  ein  ärgerniss  nahmen. 

53.  Ks  ist  eioe  ganz  allg'emein  rerbreittite  annähme  ,  wel* 
che  auch  in  die  litteraturgeschicbten  überg-egaog-en  ist,  Lucretius 
babe  seine  poem  ata  abgefasst  oder  weDigstens  angefangeD  m 
einer  xeit|  wo  Rom  in  grotoa  kriaganötbe  Terwickelt  geweaei 
■ei  und  wo  Memniu  keina  garingere  würde  ala  4ie  prätiir  be- 
kleidet haba»  atwa  aafaag  irao  697  adar  696,  wo  die  Clodiaai- 
scban  nnroban  bagaoBao  und  Giaar  aaiaa  galUaabaa  Mdaiga 
aröffiiata«  Fragt  ma  aa«h  dar  qaalla  diaaar  aaaafciat  wird 
Bian  auf  das  protoia»  Tarwiaaaa,  38  ff.,  wa  Lvaraliaa  aaiaa 
Aanaadm  gaaatrix  aaflbrdart»  daa  kriegsgott  ma  laka  mi  fria* 
daa  filr^RoBi  la  bitlMi: 

msmnV  mff  OfOCi,  HRP  t0wWVHNIMW  VU^nfFv  MHMiP 

circttm  fa$a  super  suavis  esf  ore  loqueUas 
funde  petens  placidam  Romanis,  inchUa^  pacem: 
nam  tie(fue  nos  agere  hoc  patriai  tempore  mtquQ 
poummus  aequo  animo  nec  Memmi  clara  prop0^ 
talibus  in  rebus  communi  deesse  perirh. 
Wer  riclitiij:  construirt  wird  just  das  g-egeotheil  aus  den  wörteo 
folgern :  wäre  kein  frieden,  so  konnte  weder  Lucretius  mit  gemüths- 
niba  diebiea  aoch  Memmius  ihm  horchen  iMm  m  r§bmt  H^riM 
taaipara  ialqaa,  d.  h.  st  erii  is$^ms  imqmm$,   Maa  wM  aagaalr 
kaa  ■laiaa,  dass  ein  Römer  cu  jeder  seit  aa  radaa  kaaata.  Rar 
'  aaasImaliaBaMiiar  liagt  abar  daria,  ilaaa  ma «— ^  sirakila  dioli 
kao  patriai  kmpvn  lalqaa  rarkaad  atatt  afara  kat  md  aaait  mM 
arkaaala»  data  kiiqao  taapara  aa  vial  ala  n  tempua  arilifciq— i 
sagea  will.   Maa  aiakt  dia  qaalla  dar  yaikgkilaa  anffaaMay  dMk 
liab  bai  ForMfar  da  T.  Laeratii  Cari  Vita  al  €ana.  p.  xm, 
wo  ar  baa  patriai  tempore  iaiqao  gesperrt  drucken  liaat.  Dad 
doch  hatte  schon  Lambinus  hoc  agere  richtig  erklart,  vgl.  4,  969.  — 
M.   Tullius   ßchreibt   an    seinen   bruder  ^nintius  2,  11,4 
lAteretii  poemata^   ut  scribiSy  ita  suni:   non  muUis  luminibus  in^enii 
muUae  tarnen  arHi,     Nach  Lachmanns  bemerk ungen  kann  an  der 
richtipkeit   der  so   gestellten  negation  kein  Zweifel  mehr  sein. 
Alier  t'H  nimmt  wunder,    dass   mnn   allgemein   sich   mit   der  stri- 
biigo  zufrieden  gicbt :  non  muUis  luminibus  ingeoii ,  muUae  tanea 
artisy  wäbread  doch  zu  schreibea  ist  malKs  tamao  arlis. 

54.  Die  aus  Hippolytos*  atogGfesv  SXtyx^  gewooaaaaa  Bs* 
padociaa,  welche  ich  Pbilol.  6,  155  ff.  behandelte,  aind  ?aa  herra 
Heinr.  Siem  in  seiner  vardiaoatlicbaa  baadanagaka  (Raaa  i6kl) 
daa  ibrigaa  bracbatikkaa  aiagaraibt  wardaa.  Kr  iat  maiaiiBi 
Miaaa  Terbaiaaraagavariaeliaa  gafalgt  «ad  bat  aattaatNak  diB 
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läo^re  fftelle,  welehe  wir  erst  der  neuen  quelle  verdaoken,  v. 
222  f.,  geriogre  abweieliiiDg«»  «bgereckiiet.  ge««bri«l»«o  wt« 
idi  f«rgefteiiia§^eB  hatte: 

Bi  joLQ  Ith  <r<p  ätirQöiP  vno  w(ftim^^wc»  i^wlimg 
9ifti9eG>g  xa^a^^tfif  iftcnwtv<r^g  ptilßh^fi'^ 
tavta  wi  <rof  fidXa  ndwwm  di  aSmpH  na^iöottai 
iXXa  u  n6XX  ^tmi  tw  ntnt^agai'  avtä  yuQ  «A£tt 

liVQtm  9$tXä  niXoffaif  fit  iftßlipawH  fitgiftwagt 

IVir  wollet!  vorläufig  nicht  fragen,  ob  herr  St.  g"iit  getllMI 
bät,  in  einig^eti  punkten  von  meiner  restitution  abzugehen:  deoD 
es  bandelt  sich  um  etwas  wichtigeres ,  ob  nicht  wir  beide  auf 
schlimme  abwege  geratlieD  sind,  wenn  wir  des  glaubens  waren, 
KiJipedokles  rede  davon  ,  die  durch  verschiedene  mischungen  der 
demente  i^escJiaffnen  dinge  pflanzen  ihrem  angrhonien  jj&og  ge- 
treu von  ewigkeit  zu  ewigkeit  sich  fort  und  die  natur  trotzte 
den  Yerencben  4er  neDscheo,  dnrcli  heterogene  mischuDgen  ihr 
NlMlIeD  KU  Bttfmi  da  die  ha  im  laof  der  leit  Immer  wieder 

gitXfj  yhm  snetreten  nd  die  äpw»  vergebe«:  ^mm» 
mi  da  iii^  im  9tU  wkm  mid  iMfo  b^t. 

Ber  ree.  iHWini  Mss  (w  Jehas  NJelirUb.  fdr  philolog. 
^  «•  S5),  kerr  fk  Bergk,  bebevpiet,  bierail  „eei  der  eigeat* 
Me  gedaab«  der  etelle  ■inferateedeii'*,  weta  4ie  frrige  be* 
I  Meag  flee  letiten  Teraee  rerenkiaet  bebe«  Dieser  bebe  im  % 
'  Mie,  fr#  Yon  deo  eieselacfl  aetorgebiMeB  die  rede  war,  eiae 
;  fttseede  stelle  gefunden,  sei  aber  eben  so  get  aaweadbar,  „wie 
'•  TOB  der  erkenntnisä  überliaupt  gehandelt  wird"  and  bierber  ge- 
I  kire  „sicherlich"  die  vorliegende  stelle.  ^JEb  ist,"  beisst  es  dana» 
;  1,1t  terbesi^ern: 

tvfiefto}^  Ku&aQ^öif  ^nonjtvGxig  fieX(trj<Jiyf 
ravra  aoi  ttclXa  navrn        aimvog  naQEaovrat, 

ä}Xa  T8  rroXV  (^no  län-de  x  «  t  o         f .  avra  yug  av^ffC 
tavr  fiV  Tjüog  inactoPf  oni]  (pvag  iativ  «xadTfp. 
I  ii  dk  ov  talV  otmp  inidi^neat,  ola  nat  afdgag 

*  liVQf  idtjX*  iiAna%0tf  td  t*  dfißXvpovffi  fif^ftpagt 
17  a  &fpaQ  lnXtii^ortfi  ntQmXofip'toto  XQ^^^^^ 

I  Oer  dareb  it  roa  berra  B«  geaiaeblea  iladeniagea  des  tex« 
^  la  wage  gebraebte  eiaa  seil  aaa  seia:  „Nor  för  dea »  der 
■H  siaaeadeai  getst  das  all  aaschaat,  giebt  es  eiae  aaverlissige 
«beaataisa;  aar  ibai  ist  das  wabre  wesea  der  diage  iilar»  und 
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wer  diesen  festen  priucipiellen  standpuokt  ftine  bat,  idt  im  rta^Jt 
dilti  einzelne  richtig  zu  erkennen.  Wer  dagegen  dem  blossen 
Wesen  folgend  die  dinge  l)etr«cKtet ,  dem  entschwindet  ^anz  da» 
Wesen  der  dioge/'  Hier  liricht  die  paraphrase  ai>  und  wir  er- 
fahren nicht,  was  man  doch  vor  ulieii  wii^seu  inöcliie»  Wie  ilaxii 
die  hegründung  passen  »oll:  rnnra  yuf)  i(ydi  xr«. 

Es  mag  gieichgüiüg  seiu»  wie  Uii^poljrtos  die  stelle  ver- 
standen hat;  gewifa  hat  er  sie  aicbt  im  aiaae  deft  herm  B.  Mif- 
gefaaat,  desteo  polemik  weht  im  »lande  gewesen  i«t,  muk  M 
mioer  aoucht  zu  beimii.    Br  Terateht  ?.3  6i  amtoq  naqis9i9- 
tat  „nur  ihm  ist  dae  wahre  weeaa  dar  dinge  klar"  und  Mm  g«- 
genaati  8  9  tf'  a^oQ  iitXinffovai  »idaa  anlaahwtadat  giaas  das 
wesen  ^dcr  dinge/'    Biergegea  legnn  die  klarea  werte  aelkit 
preleift  ein»  znmal  kerr  B.  gann  kinweggekt  llker  4  all  et  vi 
molV:  amo  tmwdi  nato^at*    Und  Cerner:  wiMe  den»  den  eia 
ricküger  gegenaato  seia :  \i»er  dagegen  dmm  Umem  wmm  folgernd 
die  dinge  hetrachtet,  dem  entschwindet  flugs  das  wesen  der  dinge 
Gewiss  nicht.      Üer   gedunke   tritt   im   gegentheii  durch  tierm 
Ber^ks  guie  äuderung  des  oJ^^'  äq^UQ,  wofür  ich  ia\  Stein  ^i^f 
schrieb)  nur  um  so  klarer  hervor:  färwahr ^  sie  werden  bald  im 
lauf  der  zeit  dich  im  Stiche  lassen  (mit  deinem  verkehrten  Lc* 
ginnen,  .sie  willkürlich  zu  verbinden)  und  zu  ihrer  eigensten  art 
zurückkeiiren.''     Laut  und  deutlich   spricht  aber  auch  4  altM 
yaq  avl^H  k? gegen  herrn  Bergks  deutungy  welcker  selbst  foklt,  : 
wie  die  werte  eniner  deutung  widerstreben,  indem  er  eiagestebt: 
Hdie  hegründung  aif&  fa^  miffi^  xtX.  ist  eiwm  nnkkar  aasgedrnfikt,  : 
kann  aber  wohi  nichts  anderes  enihalten  als  »«gleiekea  wird  dapak  ; 
gleackea  wakrkafi  erkamnt".   Aker  eiaauU  aagegalmi«  die  weeie  ! 
kimtten  ae  gekogea  wjerden,  eiae  aeJeke  kegrlMong  aeikat  i^iaela 
jn  dook  «iokU 

JBUernack  ama  iek  kei  aMver  erklirnag  kietfcei,  weloke,  ^«ek 
die  kerrn  iUCNiiU  and  MeMte  an  Ikeilea  aekleaeo^  wepn  aie  keide 

im  4  ?.  anf  alXa  te  nolX'  ifto  t6p  nent^üMt  jvelkeaf  4»  4m 
cedes  tmpde  xr;  .  .  bietet.  Aber  nt^aaa&at  ist  nicht  das  paa- 
aende  wort.  Vergleicht  man  2\)'S  (281  K.\  so  kommt  mir  wahr- 
ackeinlicii  vor,  Uuss  l^iiipcUuk 

oder 

Die  andre  s.  167  besprochene  stelle  hat  herr  S/ei»  nach 
meinem  vorschlage  an  die  spitze  des  S.  buchs  gesteilt  338  ff. 
und  ist  bis  auf  eine  kleinigkeit  meinea  Verbesserungen  gefolgt. 
Diese,  «eint  herr  Bergk  s.  26,  kennen  nickt  |;ekiiiigt  werden: 
»idenn  der  nackaata  keginnt  offenbar  aut  «är  at/rs,  während  1^ 
XojAswp  tnai  vorhei^ckenden  gekört ,  vgl.  JK  273  aiv^ft  fm 
euytoxoto  Ji6^*  texof,  »]t«  /lOf  aUi  'Ep  ndpttcai  irdfeiai  na^iaia- 
am»  oadi  m  }^&m  Kjui§uipog*  rvr  am  i^Umi  fu  ^Umi  ^^ff9>" 
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fibn  fiiclier  iäi&t  sich  die  stelle  nicht  em^iidireu ,  d^^y^^  int,  jriel- 
kiciit  ein  f^aiizer  vers  aubgctciilen :  .    ^  . 

ijum'^ag  (od*  Ha&otQ^$)  diet  (pQovziÖog  iXxhiv 

{tvuut'toff       ,       .       .       .       .       TO  mt^ß  frof  idißHUß 

a/4qpi  ^M»f  fffUMc^i»»  aym&op  ).6yor  iß(^eU9otu\ 
Der  dorch  nichts  indicirte  wegfaü  eine«  irerses  ist  gam  niiwiilir» 
•dieinlicb  und  die  boneriscbe  stelle  beweist  keiMswegs,  dast 
Bidt  Sapedokles  mit  tijiofttrq^  pvv  am  d«D  Mchsatz  eiaUitea 
kotoie.  WM.iWf  mU  üi  obigfr  £M«ttiig  iipti^tmp  ipMUip  «i» 
t  Ich  mau  Mcb  bier:  bei  d«r  fralieron  «psicbt  Terbarreii, 
welcbc.dMi  ri«btig«K  g^dsükes  giebt:  „Weoo  dq»  o  aase»  dafür 
gcsorgl  b«it»  dMS  Ich  Im  furigeo  riebtige  labreii  dA^r  ilis  9(trk^ 
tMMft  «ufttfllte»  so  Stabe  mv,  dtr  icb  dich  aarofei  jeUt 
«Mdtni».  bei,  wo  icb  im  b€9>ug  uuf  dh  KeiUgen  ^dlfn*  reina  labra 
ferkünde''. 

55.  0.  Jahn  im  n.  rh.  mus.  U,  ü2U  bcheiut  siclier,  dasi 
tei  Hesyciiiutj  /7^aifxoqpo(>p<(^«i  t/j^iüt^*  tlytvtatdtas  zu  schreiben 
iit:  /'AavxOt^  qiOQßdÖotg  irznovi;-  EtpfBatdra^  und  die  be- 
räbtiten  pferde  des  potniichm  Glaukos  zu  verstehen  siod.  Leti- 
toes  ohoe  frag"e ,  das  erstre  ist  verfehlt.  Sonderu  D.atxn* 
fpoQß  ida  ^'  ifiaovf  Bv^eptardta^,  wie  richtig  im  iiesychius  sieht: 
oboe  das  compositum  FXavyoqiOQßidfi;  wiirda  dia  f^a/ixf, 
tos  laslfibav .üesv  wohl  schöpfte,  die  wendimg  nicht  der  erklä- 
nmf  vertb  gebaltap  buhen.  Lob§€ä  Pffolagg.  Patb,.  p»  45d»  wai- 
dbw  über  dia  enduog  snd  den  accent  spricht:  „hoc  est,  ut  opji* 
itTy  QlaiMiiPotaiaaaif.  nqai  fierociswnii  aite  Potniades,  feminine 
Hfallid  ot-plcsirwqiie  6t|iii  «olaat  at  at  JSouffhQtdig  o»  ov- 
f<«  nmvptM^  ifritof  ufu  ning'**  Aber  Jßhn  nad .  Lobeek  men 
Mda«  wea*  viei.iui  die  pfercfa  d^a  Glankos  selbst  denken;  son- 
tea  Mab  dessen  sagengefeiartaa  rosaeo  hatte  ein  dichter  edelste 
üd  d«r  sucht  eiaaa  Glankaa  würdige  tbiere  iiherhaupt  geaaniit 
navx 

Göttiiigen..     ,  F.  W.  S.  ' 

16.    Epikrltisches  zum  yori(]^cn  hefte« 

I.  Wie  schwierig  die  ergänzunff  dvs  s.  179  besprochenen 
probuieuma  des  athenischen  rathes  im  eiuzeloen  ist,  hat  hr.  Dr. 
HarsisB  richtig  baaMrkt,  und  mir  wenigstens  fehlt  im  augenblick  ^ 
<ks  SHisae  sie  weiter  xu  verfülgen;  dem  jedocli,  welcher  diesaa 
»  faraDcben  loat  hätte,  glaube  ich  dazu  einpa. sichereren  weg 
leigen  zu  könaatt»  aU  der  dort  eiogeschlageoe  ist.  Hr.  B,  he* 
(■eebtet  AatjFkrates  ala  eiaea  bestocbeneni  der  dessbalb  dem  volke 
w  fireC»  4»  f arbaaaaiig  vorgascblagen  werde  —  ein  ?erfab» 
na»  dna  icb.  mit  d#m  at^aiaehan  rechtagaage  eben  so  weni^  ver* 
•iebaiett  kann  ala  aur  ein«  erfolgte  beiteebang  dorcb  ovci»$  &g 
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•iBfuhrten,  sind  aosg-efallea  und  grade  dieser  umsttnd  bat  ver* 
anlassl,  dass  die^e  erhatteQea  veräe  van  iiicer.  urä|ifÜQglidiiea 
steiie  entfernt  wardea  aind. 

Göttiugeo.  Emu  von  LmUck. 


18.    Zu  Euripides  Mede«. 

So  viel  aucb  über  die  iu  diesem  stücke  wiederholten  ferse 
gestritten  ist;  es  dauert  der  streit  immer  Qocb  fort.  Hier  ein 
beitrag.    Dasa  £urip.  Med.  39  sqq.: 

Uli  üi^xTor  ö)a|^  q^dayuvop  5t*  tjTTarog 
atyg  dof^ovg  ei^ßäa,  tp  iaiQOitai  "ktxog, 
^  HOi  tvQa9909  rov  ts  f^fiavta  Htdru,  xrX. 
vs.  40  SU  streichen  sei,  liabeo  schon  viele  behau[itet:  er  bl  u 
.  streichen,  weil  ohne  alleo  grand  unbestinint  bleibt,  gegen  weo 
Medea  des  schwerdt  gebraiiehen  werde:  aber  es  ist  auch  vs.  42 
in  tilgen,  weU  in  diesen  trots  der  auseinandersetanng  von  Klols 
(ad  Enr.  Med.  praef.  p.  viii  ed.  Pflugk.  2ae)  Jason  audi  beseicb* 
net  ist  ond  lonach  vs.  48  oboe  grand  erwähnt  wire.    So  bat 
wahrscheinlich  auch  Nanck  (ad  Enr.  Trag.  T.  II  praef.  p.  if) 
gedacht,  der.  auch  l^tfl^dig  «9  dlaser  ai^sicbt  gelangt  iat  nad 
TS«  43  daher  schreibt: 

Aliein  da  fällt  meiner  ansieht  nach  auf,  da^ä  Glanke  gar  nicht 
bezeichnet  ist,  gegen  welche  Medea  doch  am  aufgebrach te«teo 
sein  muss:  daher  ist,  mein'  icii,  zu  sclireiben: 

ftrj  Tovg  Ti'Ofo » oi'v,'  rrjj  JE  yr^u(trTa  xiarrj: 
dann  sind  alle,  gegen  die  Medea  zürnt,  hczeiclmet.  Dabei  ist 
zu  beachten,  wie  die  Scholien  und  bandschrifteo  10  zvquppov  so- 
wohl in  lesart  als  in  erklärang  varilren,  so  dass  schon  früh  die 
lesart  unsicher  gewesen  zu  sein  scheint:  TVQappovi;  aber  wie  re* 
ges  hei  Senec.  Med.  56,  für  rex  et  puella  regia. 

Gottingen.  .'Bmü  wm  XeiOfcIL 


BericLtiguogen. 

ßand  1\,  hefl  3,  p  592  q.  39  i&l  stall  „die  reiheniahl  seiner  brief«** 
die  tmlentahl  '^<>tner  briefc  zu  leiten. —  Rand  \,  bed  2.  p-  193  s.  12 
schreibe:  iiudcti  l.  13  scbr.  aviü^t.    V.  194  z   8  sehr,  h  6\\  x.  9  tcht. 

^^f;  t.'17  sehr,  srlikel  suffillig  uobetönt;  31  sehr,  sondern  sveb  durch; 
s.  36  sehr.  319  tS;  e.  42  sehr,  durch  den  acut  tn;  P.  195  z.  8  8c4ir. 
Nun  scheint:  z.  17  sehr,  zwar  f  sie;  s.  18  tcbr.  nod  als.  NB.  Dini 
asichen  hittnn  im  folgenden  angewandt  werden  oanent  nsmenilich  s.  VU 

la  26.  27.  29.  90;  s.  29  sehr,  f  62  164  I?*.  9.  M6  t*  19  «dw^  te^ 
I«««.  P.  197  a.  3  streiche!  tßntmlif^tp  X\U  3U  ani  18  M^hreihe:  /7«- 
oicTi»«».  P.  B.  4  sehr«  schrieb.  Daher  sind.  P.  246  «.  30  Scbr.  zeit 
unmiuelbar  Tor;  s.  39  sehr,  bestimmt  1000  Jahre;  f.  41  sehr,  und  die 
seit  der. 
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XXVI. 

Quaestiones  Messapicae« 


Priosquam  Theodorus  Mommsen  v.  cl.  insigDem  librum  suuin 
de  Italiae  inferioris  dialectis  (Lipsiae  1850)  conscripsit,  oinnis 
qua  Messaprorum  mununienta  inlustrarentur  disquisiUo  tantin  dif- 
iicultatilius  implicata  videbatur,  quaulu:^  vix  quisquam  coi^ntittiotie 
(losset  proflig^are.  ipse  doctissimus  vir,   cuius   ing^enio    in  expli- 
candis  Oscoruni  ioscriptionibus  sane  quam  phirimum  debeuius,  cu- 
iuique  poiifisuoiuiii  oper4  haec  quoque  dUcipiioa  aliqaanto  loogius 
frovecta  eat,  taaen  de  evolveo^o  Metsapiae  sermone  nimis  de- 
iperabat»  ilium  qui  tali  stadio  operam  daret,  oihil  aliud  faeere 
ouatoMaDS,  uiai  iacxMtperabilibua  vim  adferre*    His  igitur  de  caa* 
ail,  «tiiy  ai  qniaqaan,  ilia  bnic  fei  par  videretuir,  in  deacribeodia 
tiatim  reli^oiaron  illanin  llneamantlf  adqaie?it,  paocis  aalom* 
■•4a  iiaque  minovibnt  in  diaeeptatiaaaB  Tacatii^  naioribua  vero^ 
fiinm  daMfiptia  ?itiii -caUiiqaa  gaaaria  Biaerrlme  labarat,  Dan 
iiai  ia  laa  alqaa  iaiftla  azamlnatlt.    ftnaa  ipse  anisit)  equidem 
bee  leco  adieere  cooabor:  qoamquam  non  igooro,  quae  in  me- 
dium prolaturus  sim,        ingeuiüsiähiuii  iliiuh  hominis  muou  exa- 
rata  multo  maiorem  vim  et  gravitatem  esse  habitura,  plurima 
eerte  quae  mihi  adhuc  mira  videantur,  ab  eo  manifestam  in  lu* 
cem  producta  fore.     Uua  de  causa  taotum  abest,  ut  inmodeste 
auctoritatem  ^iliquuni   mihi   vindicem,   ut  si   quid  probabile  in- 
venerim  ,  id  illius  exemplo  et  auctoritati  deberi  lubentissime  coo- 
cedam.    In  boc  uoo  tantum  ei  parem  me  ease  profiteor,  in  assi- 
duo  studio  ac  labara«  al  aabnlae  qnibns  veterum  Italoram  dia« 
laeti  edbae  tectae  aunt,  magia  magisque  diacutiantur. 

9atia  recte  iam  Momaeaaae  (da  dial,  p.  81.)  nas  edacniti 
pffimaa  daolioatlaaia  Maaaapicaa  aaminatiTna  at  litteria  n  ma- 
iffiliniiMy  at  «  ei  CuNaiavai  gaava  apeetea  terauafL  ftvam  rem 
Hvimii  at  eerliasimii  eanprabatam  exemplis  si  quia  dubiCare  ve* 
Iii»  M  tiataa  carta  ia  arrarae  iaeidat  nacaaae  eat,  ex  quibna  anUa 
iam  aalvtia  via  aparari  peaait.  Etenim  non  aolnm  ninoram  in* 
MfipcSoBom  aliqnae,  sicut  Caeliaua  14  {daita^  fAoldahiaiht)  Catn* 
aiaoa  1  (ßiJ^atag  coKuhiathi)  %  {fl%oto^a^  (Hf^takiaiht)  muUae  aliae| 

Digitized  by  Google 


870 


in  qoibflt  f^rmm  «  noaiioativo  miron  qnantiia  4iitBt, 

?er«»  haue  aenteiitiui  esse  probant,  sed  etian  (q«o4  plot  itkft) 
ad  ipioBi  DoaieB  MaitapicBH  iaCtkwag  (Gnath.  4.)  Tel  daCfil(or)ftc 
(Goalh.  1.)  lapia  Baataa  oliai  rapartos  (Ito.  6«)  gaaetiTOM  caiaai 
daiokopftkt  azbibet.  nibil  saaa  rafbrt,  quod  in  hae  fonaa  litfara  t 
doplicata  ezstat,  potius  (si  recte  eg-o  iodico)  Messapici  teraiaBll 
firmu  lex  esse  debebat,  vocalem  in  geuetivo  conreptam  (siciit 
Gruecorum  datiACop  Öai^AOtog)  in  Dominativo  produci.  Noo  dis&i- 
mili  ratione  inscriptiones  Leacana  atque  Caelianarufn  DIa  nXa» 
lOQug  f  Gaatliiaiiii  vero  IV  a  g^enetivuiti  nXaTOQyihi  [traebent.  Vo- 
calium  conmutatio  (cjuum  in  antepaenultima  vociti  da^thntu^'  et 
et  0  et  £  legatur)  partim  ad  moDumeatorum  diversam  aetatem, 
parti»  ad  dialecti  ipsio«  quaadan  fluctiiatiooem,  qualem  plus  se* 
Biel  reperies,  refarenda  erit*  —  Etiam  •!  Oscara  liagaam  coa* 
parari  licet,  aioaaiodi  fonaaii  litteria  eonclusas,  exatitiaie, 
duaa  illaa  adbuc  oobis  cogottae  »^Maraa*'  at  j^Tanaa",  qaan» 
nna  Latinorun  Mario  raapaadat»  aatfa  damoastrant  IIq|4  Tcrt 
in  bac  qoaaBtioaa  aiaziaii  moaiaDti  eit,  cantestna  iDaeriptioaaa 
ipsa  ad  peranadaadam  adcomaiodate  saatantian  MaaiMasi  atqai 
naaB  adiovat;  ataaiai  eut  Illaa  aupra  descriptaa,  aac  Taro  plai 
daaa  voeai  coDtineates,  paniai  graTitatis  babara  Tidaantur,  is  la* 
•  pidis  Bastaai  (quem  iofra  eiLplicabo)  lineat  lllam  atque  iFtam 
iegat,  ubi  herclü  ridiculum  esset,  contenijjto  priorum  et  äubseqoen*  i 
tium  verliorum  exemplo,  voces  loktöoru^  et  Öu^iag  geoetivi  loca 
positus  iuteliegere.  ' 

Igitur,  quuui  ezploratum  sit,  Messapiorum  cum  Latioorum 
„ius"  con  venire,  non  inii!tnm  n  vero  aberrabimus ,  si  feminioam 
quoque  termioatioDem,  dummodo  consonans  aliqua  littera  ci  praf- 
eedat.  Rom&DoruBi  „ia"  respondere  existumemus.  Id  aioDumeotis 
qnidem  adbuc  nobis  conservatis  foraiaa  faßa(fa  doi|iara  fta^ra 
pro  Tiberia  Damatia  MarÜa  rapario;  nee  Tara  aanibiis  teaipa- 
ribas  bac  läge  ntabaatar  carte  Maasapü,  quam  naaiaa  aieiit  da- 
fiatQta  ^mogta  vel  Sagaw^ou  tQu^po^oa  p«£|a^r$oa  aaa  aiioos  rart 
accorrant.  Fortaaae  baac  difereatia  e  Ovaeei  aemaala  vi  atqai  < 
ezeaiplo  nata  putaada  crit,  quuai  Valatiaaa  aKqoa  iwcrlptla  (WaMt 
tub.  I?ta)  atraaiqoe  fonaaai  taßaga  da/iatgim  iosta  aaae  babaat 
Sad  bace  bacfeaas.  llae  eaiai  aiaa  causa  ego  ia  Ja«ss 
atraodia  disputationis  neae  quasi  priucipiis  aliqoaaledhititta  caa- 
moratus  sum  ;  eteoiro  illi  quibus  post  Mommsenuni  de  Measapia* 
rum  dialecto  scribere  placuif,  in  hac  ips^  re  yebementer  errave- 
rout;  itoque  decantata  sunt  quae  buius  disciplinae  pofius  detri- 
meoto  quam  utiJitati  esse  debebant.  PraetermissiB  iia  optimum 
DUüc  videtur,  ad  explfcanda  monumentoriim  verba  transire  et  quae 
ampliora  arg-iimenta  desiderent,  quotiens  occasio  data  erit,  arcu- 
ratiiis  pertractare.  At  Biaiores  iuscriptioaes  Biessapicas,  boc  est 
Brundisinani  MooopolitaaaB  CaroTignanas  doaa  aaaaique  Bastae 
repartaiD  at  mala  coaaenrataa  et  (qaod  iaai  anpr«  aMaalj  pas» 
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•me  verMHMtr,  aperare  vis  quisqttam  potent,  fore  at  totae  eae 
eTolrantur;  immo  receos  quaeque  observatio  uovus  fontes  ape* 
riet :  iotercu  sufilciat  qoL^U,  ai  magno  ex  ouinero  insolitaruui  vo» 
cum  (et  quibus  noti  aumquan  oe  mioima  qoidem  fides  babeada) 
MBg^uiae  taotum  ad  perspicuitateoi  proj^iiis  aacedaoL 

I*  Aletioa  decima  qiiarta. 
xQiüova^  =  Critonius,  qualem  geatem  ia  inscriptiotiibus  regni 
NM^litaoi  lataoia  saepius  reperies;  cf.  praampua  AppaU«  &Ii 
M»  — ^  waiao  quae  geatea  ia  Caiabriae  aioDumentis  aaa  a»« 
fUmm  ua^oa  a4  liana  aatataa  pervaaarint,  certe  ia  Apulia  occaa* 
rm$>  itaqva  iagaiiioaaBi  illaa  Mowaaaai  (hist.  Rom.  i.  8.)  con« 
•actaras,  Maatapiara«  at  aaliaaaai  aft  dialaaftan  aati^aitna  im 
Af«U»  ^aaf  aa  caaaadiaaai  niia  eaafifaiaflat 

fl.  Laaoaaa. 

mXäifß^f  =  Plaaiariaf ,  quod  naaaa  ia  tribaa  Laeaaiaa  iaaerl- 
ptiMibaa  41ft*  414)  daprabtaditar.  aaa  ia  agro  Picaaa 

reperta  (6tS0)  „Platoria"  icribit,  M.  fals.  141  ex  agro  Me- 
sa4^uaD0  „Pletoria*'.  Hue  quuqiie  pertioet  gcuetivus  ille  nXu* 
tQQfltki,  de  quü  iaiii  &upru  aliqua  ilisputavimus. 

III.  caduceus  Tareotiaus  (lab.  ¥ta  M.). 

ßXat&thi  xukutoQug  ßaXndihi  ==  Blatdi  Calatorius  Valetii.  Ca- 
latoriu  o^ens,  cuius  nomeo  (sicut  Kerc^kiim  docuit)  a  calando  b« 
e.  praeconi!)  otticio  dciluceoduoi,  ex  reliquiis  tbeatri  Herculanen- 
sis  oota  estj  ia  aouiiae  ßaXBzüag  urbs  ilia  Caiabriae  aati%aa 
FaMaai  (apod  Galatoum  73  Balaaa)  iadaaa  iaaaU 

IV.  Uriaoarum  tertia. 

9mfm9a  b  Damatia,  faaiiaaraa  aaaaa  ia  aiafpaaa  Sraaeiaa  aa- 
aHaaatia  aaa  adnodaa  rara. 

?•   Valaliaaa  (M.  tab«  IVCa)  caaiparata  caai  Driaaaraai 
IVfta  aft  Qaatbiaaa  Vlfta. 
taßaga  dtinat^uL  =  Tibaria  Deaiaftria*    HaaBapiaraa*  dialeeftaa, 
aft  iafira  Tidabivaay  facalaai  a  aiaxiaM  adaauibat.   Hanafrja  mm^ 
kr  ta  laaeript.  quadam  Mesugaaoa  (H.  fall.  142.)  occurrit. 

VI.  inscriptio  Bautana. 
Primae  lineae  verba  (also  adbuc  ita  legebautur:  KAoAfff^^  lolo» 
Qta  fiUQianti^oy  aaisi  ßaota  f  ulque  eiusmodi  moostra  rtiäpiciens 
Lepsius  (ceteruui  qui  Messapicam  aliquaiti  tiiaiectum  exstitisse 
Boodum  pernurerat)  totuoi  boc  monumenluoi  falsaluui  es^ie  cea- 
suit.  (]uaDdoqui(iem  nemo  sanus  recte  ilia  sese  habere  existuioa-' 
biL  quae  Grotefeodus  v.cl.  in  „rudinieatis  üscis''  de  lis  disputavit, 
«eo  iata  baa  ioea  praatamittam ;  Moaiaiseous  ?aro  vocem  aarn 
ad  Graaeaai  aatv  reftraaa»  Caiabriae  urbiaai  Criaa  atqaa  Baaftaa 
aaaiaa  bie  adacripta  esse  eaaiciebat.  aftrnnqnai  at  apiaat »  par* 
|«rM*  ago  patiaa  ita  dividara  «aliai: 

IftMNia  qaaa  Galataaa,  aaioa  iadaatriaa  baac  iaacriptiaaaai  da* 

24  • 
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bMQti  mHnwm  vw  om^m  lagst,  ile  MiittiiUiait  mm  im 
optiM  nttlliM  Mio«  iaperwft  Deiid«  IHterui  f  wter  #  it  • 
mxiM  €•  i»  MOM  posiii,  quod  «t  f«rk«m  deferiptio,  qvaltM 

Mommaenus  edidit,  noo  repugoabat,  et  quod,  Ostuniani  alteri 
utque  üruudisinae  linei  sexiA  comparatis ,  ilia  nomeD  Otoru- 
Qu^' ,  haec  antiquiore  forma  uteris  Ouotoqu^'  i^xliiheliat.  Gene* 
tivam  ibtiuä  nominifl  ^EoioQo^g  (iterum  tittcra  q  duplicata) 
Cael.  I.  no8  edoeet.  cuius  ad  tertiam  saue  declinationem  refe 
rendae  exempla  Cael.  6;  ag^iXleg  (ahe  agtsftigjy  Lizz.  2:  kakia- 
98^,  alia  reperiontar.  —  Primae  io  BmUdo  Upid«  wmuB  difi- 
lio  iiatis  certa  est;  Carovigtt.  1«  (caiot  Mtai  base  etiaa  rape* 
rat)  in  initio  alterios  lineae  solutan  formaoi  (x)JUtüAt(<(  pracbtl^ 
Brniidisioa  I :  nl$tifk»(tg,  Mooop*  I :  nlamh*  Unattaor  hM  MMf 
iepolcralM :  «Ceni»  qui  is  Brmidisiiia  prima  foadoa  iliqoad  cm 
Atheiiieoaibiia  ietoB  inem  profaiaos  eat,  anai  tlM  tertiM  lioeac 
Tarbaai  a&iwM  (quod  de  geata  Atiata  iBtellegendnm)  aiMrtiaia 
fefalltt.  oaioioa  Tax  xXceoAtCrc  Tel  —  qned  idea  eat  —  irlaali- 
CciT  liOn  nisi  incipienfe  inscriptionnm  confextu  occnrrit,  et  qaideai 
in  Brundisino  cum  vocula  ötti^  couiunctu,  quum  Monopol,  -fta^: 
dtpü,  Curovii^n.  ptvag  entn  legant.  Equidem  de  verbo  tVn^  nun 
dubito  quin  I^atinorum  tcrtia  pluralib  ,,buur',  vel  fortasse  ,.siDt^' 
hoc  loco  intellet^i  oporteat,  et  qui  inifio  verbi  litterani  0  (Spar- 
tanorum  Ang-lorum  tli)  exspecüiverjt.  euro  in  Mcssapiorum  serf- 
ptura .  quaotuio  aUbuc  videre  possuinus,  litteras  dr&  promiscue 
occurrere  oioneo.  ita  ^sotogta  ~  Tatoria,  itgt^ofu^  =:  Crito* 
nius,  duQatOoa  =  Terentia,  ^ohtdopag  =  Soetoaiaa,  = 
iada  (gr.  Ir^a),  ^oher^thi  =  Saetii,  atque  bac  arbia  quaqaa  il> 
liaa  propa  Maafradaaiaa  aitaa  aoaaa  Sipoataai  alTe  Dtpaalaa 
rafaraadaia  arit.  carta  tale  acriptarae  diaariBea  aaa  aiai  aalatt 
tribaator  aaceaae  eat,  qaaai  ia  Braadlaiaae  liaea  lOa  (al  difiiia 
recta)  Taceai  ^«f^o  repperaria.  — >  VacaH  aXoaAiCttf  aoaiiaat 
plar.  aaaicri  (terttaef  decliaatieBia)  eata  eeoaeo,  idea  ac  Lall- 
aoraai  „elaii",  qnod  ab  antiqno  rerbo  dodo  (claudo)  deri?atar. 
verisimile  est,  Messapios  pro  utroque  geiicre  liac  forma  xXaoht* 
^tg  Ubus  eaae^  quod  inscriptio  Bastana  permulta  mulierum  nomioa 
continet ;  litteram  ^  vero  ide  m  esse  quod  Latioorum  probant 
da^ifiaihi  =  Dasimii)  f^u^nhoftthi ,  da^tftas  (Cael.  2.)  alia.  Vo- 
calls  u  Messnpiorum  dipbthonpfo  no  respondet.  sicut  ex  aoo  nui- 
lis  Uzenti  urbis  ouinniis  elucesctt,  qui  AO,  AOZK  •  •  #,  OZAN 
lagere  dicoatar.  (Moama,  da  dial.  p.  52}« 
Norniaa«  ipaoraai  ordo  bie  erit: 

A)  ^eoroQia  ftagva  irido^a  nTfißaara  pstvmkt  agaptki  sTa« 
taria  Martia  Pedacea  Stibaata  Viaii  flareaaii  (geaetiri  doo  pa- 
tres et  aTaai  qaattaar  iataraai  aororaai  aigaificaat).  Haatii 
Tatariae  exenpla  et  Calabriae  (M.  542)  et  Apallae  (688)  it* 
scriptioaea  adferant,  iteaique  Martii  et  Pedacei  ia  tiadem  Tel  rt* 
clala  ragiaaibaa  degentea  raperiebaatur,  Hereaaii  ia  agre  Karate 


■ 
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(II.  lU«^  125);  M|i«W«  fM0  DOHM  JBtußmnu  aiM  ••gnonen 
illndl  nStibM"  (H*  1013)  m  mtnttm  TOC«f  it  punulu  legtmlw  eiie 
9X  fiÄlatei  dtMriptioM  cy»  eoiilegi ,  «td  io  atiiBMto  vom  Idm 

MM  coBfnodeDS ,  a^arir  »»tuU«  adparebit,  hoo  verbum  reete  ite  ^ 
eMeodatan  esse. 

B)  dagafOou  paan  ataßoog  =  Tereotia  Vestia  Stabil.  — 
Talem  enim  in  modom  verba  inter  se  dirimeDda  tiuot,  aec,  nt 
adhuc  fiebat,  paarig  Taßoog.  de  Vestia  Mommseni  glossarium 
Oicum  }).  259  conferatur;  vox  amßoog  pro  genetivo,  verrsim il iter 
lecttodtie  declinationis,  habeoda  erit,  quod  ex  huiu«  iuscriptiooia 
liaea  Sa  accuratissime  elueefcit.  eaodam  t«nBW«Ü0BM  doo  rar» 
deprelieiidis ,  ita,  ut  de  iii  qaae  aUtia  seqaentur  teoem»  Leac 
judcraotf,  Lia«»  16:  M^do/nMg,  7:  atiteo^. 

€)  SoAfdoraa  ^(rac  ctpaamfBg  =  SaotoDiM  Teatins  

toi  Soatoni»  e  gmtit  Hmüm  «lort»  Mt«  eniat  lineaa  4  ot  5 
Mtioneai  faciaat«  Mdem  ratione  di^tkovag  =  OASONIVS  («|Md 
ia  latiais  ■•aoMotia  nnaqiHia  reperia)  a  gaataDaaia  (Caroviga. 
t.  IS:  dmtik^;  et  Haana.  da  dial.  72;  iaaeript  Calabr.  494.)» 
^aUöotag  (Lisi.  7.)  e  g-eate  VALETIA  (ßa^Bt^iht,  caäoc.  Ta- 
re nt.) ,  Acerronius  ex  Acerria,  Avonius  ex  Avia  originem  tra- 
buut.  —  bltiam  litterara  ^  idem  ac  Latinoruui  s  esse  po^.se, 
lohdo^a^  öu^tug  (pro  quali  inseriptio  Lupina  tab.  4ta  M.  daoTug 
mavult)  ^ohtidthi  no^^ov^iht  txqsiI^  •  .  .  tum  praecipne  (erminalio 
a{  =  ag,  quae  io  Carovign.  exstat,  docent.  —  ad  noineo  ai- 
paopnog  fortasse  Lizz.  8:  dipafopag  referre  lioebit,  quo  littera« 
vua  8  et  d  mutatio  iterum  probata  iridetar. 

D)  (if^l)  tQuopo^oa  araßoog  iohet'&$ki  dafi^aiA*  ß$ÜMiu  = 

(al)  Tr  Stabil  Suetii  Daakiii  Haa  laca  praa- 

tar  patraai  atque  a?UBi  atian  abavna  alqaa  aiavaa  aamneaioraDtar. 

B)  (it^f)  (ftt^Qtfoa  aafa^iiJU  fßknBtkt  to$t&Uu  datoktMmtki 
H^i  yaattfM  —  (at)  R.  •  •  *  •  •  CaaaelliiI  Saatii  T  .  .  .  .  Da- 
laaii  et  Gaatiaia.  ^  laacript.  latiaaa  ia  Calabria  repertae  (ia- 
ter  aliaa  M.  482)  geatia  Geralliaa  (ea«  rbataeleaia)  maafiaaeai 
faciunt;  foraiaui  „Caesellii"  in  Rudino  aliquo  lapide  (M.  fals. 
126j  reperies.  (jalateus  pro  lotiüihi  veliementer  errans  JoeihiOi 
tcripsit;  fortasse  de  geote  Titia  (M.  fala-  161  in  agro  Taren* 
tiao)  ista  vox  intelligenda  est. 

F)  Öajra  önQu&thetht  tr&t  itQdavfOU  no^^orvihi  ai^uQvaihi  — 
Testia  Scratcii  et  A.  Pesceniiii  A  .  .  .  .  Pnora  ?erba  adhuc 
aaa  aatis  recte  da^ag  nga^ehithi  diatincta  fueraat, 

'  Ia  Bmndiaina  inscr. 

praetor  iaitina  aapra  azpUcataai  patiaaama  haaa  MtU  parapi» 
caa  Tidaatar: 

A)  aaaiaatiii. 
Ka.  %.  ^a^g  =  Tariaa  (M*  5496  etiaai  Soriaa). 

ft«  9aiutSi  ef«  Baal,  lia*  3|  Caal.  14. 
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8«  MMiiw  litterfai  otb  LalfaitrMi  mAM»**  tmiBMlv. 
pMOtt  o^ro^ia»  (f«Iio  a^fo^tcH^  ^eiülpait  AadtiM«s)  qaoJ  fa 
11»  qaoqiM  liM«  oceairit      ArteriMMi«  genleM  AHeHui  «tin 

ID  Garovign.  1.  bis  ego  repperi,  lioea  4:  (a)^ro^fd  et  12«  hag- 
tOQiathi.  altera  vox  (T)o).ap  —  taolap  (sicuti  \ia.  iZ:  Oaokap) 
esse  posait;  de  geotc  Tulliana  cf.  M.  ioscr.  835. 

9.  paöTi  =  Vestia,  cf.  Bast.  2. 

14.  ao\)-ei(v)  =rr  OtiDius(  melius  certe  Oa&eip  rz  TitiaiM 
leges,  quae  g-ens  ia  Caiahria  (inscr.  588 — 590;  fals.  !58.  165) 
Bftxime  olim  tloroit.    MoDop.  %  &$Mi9aihi  s=  Tittoii  ezäib«!. 

B)  geoetivi. 

8.  a^ipai  bre?ior  itaqne  receiitior  forma  pro  a0tpatlussi  AtiniL 
.  4.  Oißaltakiai  et  9(tßaX)mkiadu  =  Ob«llii|  cma  latinae 
foniM  liltera  I  duplieala  «xatel»  smt  in  voce  ticoAa»  s  Tal* 
Immui«  gout  OlMllU  ID  AfwHim  rtperitar  (4894). 

5.  /rotf^aaiXiAi  =  Hottillii  (0.  BoiUHim  Hjpatos,  M.  508.) 

8*  (Tf/?a3UtauAi  (Iblio  legitar  —  <rif^i)  comprntav  cttM  % 
4Tt^aZX«!diAi*  •■butteUeginila  «al  gei«  SiWIitWi  «toon  Ihtona 
ds=ff  ease  Mt»  paniaTiMM. 

10.  dubito  an  paftoooki  latinuni  ,,Nanerii*'  sit,  quooiani  alias 
Dusquitiri  rhotaciüiui  vefiligiü  io  Mestiapica  tiialecio  deprebeadimtar. 

V)  liiveraa. 

13.  fTQ9ii  .  .  .  verisimiliter  gentem  Priaciam  aigoificat  (de 
forma  cf.  fro^^orrtht);  item  iio.  12:  (isQavou  .  •  15:  ß9Qam9a  gtth  \ 
iem  lirinniam(  (BreuoiamO 

2.  4.  14.  nee  minus  Carovigo.  1.  '^/n  et  12  voceai  a^da^ 
aaiifuiorem  atrte  forma«  pra  Baataai  lapidU  if^4  raparia« 

VI  IL  iaaaripl.  Manopolitana. 
Ko«  V4  xotfiM  •  •  es  Gaaiaiiia  (M*  fail.  128  Caaaaaiaa,  ia  agra 
üiaatiaa)» 

A,  amKaWa  aoMa  X^ßdoffa^  8:  tea  (Titiaf). 

iX*  Cararig««aa  aMiar. 
lia.  18:  /SXaet^t,  al  Tidalar,  kravior  gaaalanii  pra  ßkat^dn  val 
fiKmf^9Uu;  iteai  lia«  6  al  18:  iat$909  ss  8oti«il 

tin.  13 :  da^tlU  =  Dasii  (a  quo  duCiAofay). 

14:  fiudöi^  =  meddix,  praefectus. 
singular!  hoc  moDuuiento  confiriiiuotur  formae  quoque  illae  lit- 
teris  a  fioitae  (^Vi6  ''^QQ6£t  Id  i»ifQe$)^i  iernuoatio  a^^a^  (15 
daXXerhttl^f  16  haf-ahia^. 

X.  Cnrovign.  minor. 
liD*  %  ya^QQtPti  =•  Cerrioius  ( 

%  malieria  aomaa  ttatM      Teatia.  fortaaae  ttatuuki  la* 
gaadas  ait. 

V4  agiprea^  (cf.  Briod.  1.  1:  aCfro,  Caroyign.  I.  5:  äCßfHt 
7:  aieffi)  de  Uzcnttaia  (99      9tf  m  ^  u)  intelligenda  araat 
Pribargi  Briagavonim.  C.  Guikdlmm  MAmt, 
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XXVIL 

Ueiier  deo  syrisclieii  palimpsest  der  lUee 
(PortoetiODg  von  813.) 

JhXll,334.  o^ify  Eu8t.  Sjrr,,  wie  die  übrigen  bnndscbrif- 
len  insgftmmt  und  oicht  I^QtjPf  was  d'Orville  Ternilllliete.  Dm 
Arislercb  eo  geschrieben  babe,  wird  ans  bier  eben  lo  wenig  be* 
riclUet,  wie  XVI,  612  vadXXlV»  489.  Aber  wie  kiinnte  e«  una 
•mth  befremden,  wenn  die  lemrtp  feile  er  tie  wirklich  gebebt 
kfilie,  ene  den  elten  testen  riSllig  rerachwnnden  wire,  de  die 
eaeipreebende  en  den  4rei  ntellen,  wo  sie  ibm  neeh  den  icholiea 
Wgelegt  werden  nnat,  tbeili  ger  niebft,  tbeile  nnr  alt  einer 
lomveräodemog  in  die  vulgate  überging.  Denn  XVIII,  98  ant- 
wortet Achill  seiner  mutter  auf  die  iieuierkung,  da&ä  oacb  liek- 
tors  falle  auch  seiaer  ein  baldiges  ende  warte: 

So  las  Arista rcb.  Der  bald  sagt,  er  habe  dem  Patroklus  gefehlt, 
■Hl  ibn  reo  des  Irnurigea  Untergänge  zu  retten,  um  den  uoter- 
gnng  won  ihm  abznwebren«  Wer  bra  elite  dieaenl  Der  mdrderi- 
mhm  Ares  durch  Hektors  band.  Wer  einem  genoisen  den  unter* 
gMg  im  kempfe  ebwebrt,  der  webrt  nacb  des  dichtere  nnecbnn* 
mmg  den  Ares  eb,  enf  dees  der  gewaltige  den  bedrängten  nicht 
ihewaanae»  Gegen  diese  anffsssnng  wlaaen  wir  weder  Ton  dem 
staadfonkte  Börners,  noch  ron  dem  der  griechiscben  poosie  ei« 
aea  hegrSadetea  eiawand  geltend  sn  mncheo,  findjen  rielmehr  et* 
wen  erbebendes  io  der  Zuversicht  des  beiden,  dass  es  Ihn  ge- 
lungen jseiu  würde,  deo  augriÜ^  deh  schluchteogottes  auf  das  le* 
beo  seines  freundes  zu  bestehen.  Dennoch  hatte  bereite  Ptule- 
näus  von  AscaloD  "Aqeco  verschmäht  und  der  Variante  aQti^  im 
sinne  voQ  plÄo^f/^' den  Vorzug  gegeben  ;  Apollunius  tiiiirt  in  »einem 
lexicon  p.  41,  27  a^^<,' «Aktt/^«  y^i  tölfai  iix\,  um  zu  beweisen,  dasif 
aqri  für  ßXd^rj  gebraucht  sei;  Uerodian  püichtet  dem  Ptoleunins 
be^  und  Porphyrius  Qoaest.  Horn«  18>  mit  ihnen  einverstanden,  ver- 
1}  Vgl.  Pbilol.  X,  146.  193. 
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wirft  sebreibart  md  erkliriuiy  dei  Miiten,  otea  leiMB  smm 
so  nenoen.  Alio  wqH«  Ariitardis  lessrt  frilli  sarickgewiMM 
nod  fbnd  Mcb  naelb  der  bildong  dw  folfate  den  beiMI 

haffer  manner  nicht,  die  sie  wohl  eher  aus  den  Scholien  kann- 
te», als  in  iitreu  lexleii  fauileii,  du  äie  niclit  in  die  vulgata  auf* 
geDommeo  zu  sein  scheint  Somit  hat  deoo  auch  unser  palimp- 
sest aotjg  aXxrrjQa  yetf'öOat.  Dagegen  haben  die  begriinder  der 
vulgata  an  zwei  stellen ,  wo  ihnen  ihre  ßXotßt]  nicht  zu  passen 
schien,  die  aufFassnng  Aristarchs  festgehalten  ,  seine  form  g-eän-  i 
dert.  Als  Akamas  XIV,  485.  den  Promachus  in  dem  augeo- 
hlicke  niedergestreekl,  in  welchem  dieser  den  von  Aias  getödte* 
ten  Archelochus  weg^nieben  wollte,  ribait  er  ticb  der  rnche,  die 
er  für  den  brnder  genoMmen: 

f»  Hai  ltd  tis  tvxBtat  apffQt 
pmtop  in  pwfiQümv  "A^ms  alutt^Qa  luf^0m 
Daes  dieaee  die  fulgntn  aei»  erkennt  nan  aoa  der  Mierainatitt- 
ninng  der  beaten  handeebriften  (Ven.  Lipe.  Bnat),  Welebe  T^pm 
geben»  wahrend  ticb  die  abweiebnng  anderer »  die  aneb  4tm  Ba* 
atatbtns  vorlag ,  auf  ein  "^Qsog  heschrinkt.   Zenadot  batta 
gelesen ,  Aristarch  14qe(o  ,  wie   mun  nach  den  bemerknngen  der 
schuliasten  aDoehmen  darf.    Der  ausdruck  ist,  so  allgemein  aDck 
die  fassung  wegen  der  worte  in  usyagowt  zu  sein  seheint,  doch 
in  unmittelbarer  heziehiitiu:  auf  den  Akamas  zu  deuten.  Ares 
brine^t  1)  Untergang,  2)  sclnuach,  wenn  der  Untergang  am  feinde 
iiiclit  üi^tTHcht  wird,  3)  Unglück  über  den  todten,  falls  sein  leich- 
nam  dem  übermuthe  des  siegers  verfHllt  und  eines  ehreovolleo 
begräbaisMs  verlustig  geht.    Der  brave  kftnpfer  aacbt  aeinei 
genossen  vor  diesen  iibeln  zu  bewabren,  an  dass  er,  wena  er 
auch  nicht  alle  fem  halten 'kaaa,  wenigatena  das  eine  oder  aa« 
dere  abwehrt,  ao  weit  ea  in  aeiner  naeht  llegl,  and  lade«  «r  das 
thot,  wehrt  er  Area  ab.    Da  aber  Akaaiaa  aieh  niiAt  rihsMa 
kann,  deai  falle  oder  verderbea  (ßläßii)  aemea  bradera  «avaife- 
koaiaien  in  aein ,  ao  lat  Senodota  Tarianta  aieht  in  aaffbalnw 
gekonoien.    Ebenao  wenig  gefiel  dieae  an  einer  drfttea  ateHe, 
in  der  man  nur  an  den  kämpf  denken  zu  können  glaubte.  AN 
Iris  (icu  Achill  iieätiinuit  bat,  durch  seioe  persönliche  crscbeinnog 
den  Trojanern  furcht  einzuflossen ,  umstrahlt  Athene  ihren  bei- 
den mit  einem  g^cwaltigen  glaoze ,   der  dem  des  feuers  gleiebt, 
Welches  die  bewohner  einer  belagerten  stadt  auf  einer  insel  «n- 
zünden,  um  die  bewohner  benachbarter  eilunde  auf  ihre  bedrängte 
läge  aufmerksam  zu  machen  und  lur  hülfe  am  kampfis  heraosa* 
aiebea.   XViU,  210 

1)  Lohrs  hat  daigelhaa ,  data  die  alten  ti3  in  dem  aione  von  A*  • 
iohriebaii. 
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yiytsrai  aicaoiaat  neQixrtoreaatv  idia&ai<, 
at  XBV  noa^  gvp  frjvalv  ^Ageco  aXKtffgtg  nccjtiai. 
Oboe  zweifei  ist  ''AQtmg  lesart  der  vulgata;  et»  imdct  sich  in 
Yen.  und  Sjr.,  wird  voo  EuätaUiius  T.  IV  p.  63,  42  aug  dem 
eigeoen  texte   ang-eführt  und  das.  43   als   die  lesart    der  alten 
(eite  bezeichnet  und  wechselt  im  Lipti.  nur  mit  W^eo^'.  Aubdrück» 
lieb  wird  beriebtet  i  dass  Aristarchg  ausgaben  aooh  bier  ' j4(ii<a 
darboten:  Didj».  iiikI  fioat.  z.  4.  «t    Warum  lNig«B  wir  aber 
badadiao,  zu  der  anffasaung  des  groaiM  lurkikam  x«rickzukeb< 
welcbe  aich  adbsl  m  4»»  vvIgaUi      swai  «lallen  erhalten 
latf    Wftiw  MtiB       nu  wUkt  m  adna  fem»  für  walaba 
Saroto  b«  Bwtatk*  sw  IL     7»  28  eh  beiapiel  Ma  Arcbilo- 
•bu  MfiUirtt   bt  ate  aeUea  aii4  fiit  Homt  «Mieherl  Sollte 
Bichl  gefde  üe  ungew^faBticblieit  lo  4er  verMthang  bendblt- 
gea,  daa«  aicb  der  Alexandnaer  nur  durch  urkundliche  «emeote 
la  ihrer  auftjaliiiie  Ijcstimmen  lieä^?    Hätte  es   ihm   uicht  näher 
gelegen,  wenn  er  dem  gutdUoken  folgte,   dem  attischen  " Aqi^h^ 
(Aeiich.  Sept.  c.  Th.  64.  ed.  Herrn.,  Schneider  zu  Plat,  de  Rep. 
I.  p.  228j  eingnng  zu  Torscbaffcn»  wodurch  sclbsl  der  bialus 
in  Termeideo  war  ? 

340.  ndüag  yaQ  inmxeto  Syr.  in  Übereinstimmung  mit  dem 
cod.  Bust.,  Townl.  uud  Lips.  Das  ist  die  lesart  Zenodots  nach 
Aristonikus ,  wekhe  uns  durch  einen  zusatz  dea  Sch.  Ven.  A 
bf|tfo  Ii  ^  avttj  ^rjXovoti  |pe4eetet  wird.  Gegen  sie  ist  wohl 
alt  recht  Ariatarchs  bemerkung  geriditet:  naffa^  i»u  rov  oA^;* 
ov  jiq  ^009  m^kXtti  mvXat*  Meai  er  4ieee  erklimng  hiasofilgt, 
4Nlel  er  ehoe  sweilel  et»  nicag^  welchea  aeio  text  mit  des  dea 
Zaaodal  geaieiBichaftlkh  Iwtte«  lo  der  th«t  gihi  Didjaiiia  de« 
Avtalereb  die  TwiMite  n&m^  yaq  fa^ato«  N«b  lat  eher  Ar 
ib  db  erklireeg  oepeaaend,  webhe  aieli  ia  den  eoa  erhalleMB 
Worten  des  Aristonikos  in  folge  einer  yerstümmelung  des  scho- 
lioDü  unmittelbar  daran  scbliesst:  olo¥  imxfAlifihui  r/aay,  int- 
x{(»ro,  da  diese  ein  nänai  voraussetzen  ianät'^).  Es  passt  nur, 
was  Eu^tathius  aus  vollständi stereo  quellen  gibt:  Tjaq^akicaf^ro 
idflßnpTsg  Ol  *  /4]^aioi.  [Jnserc  vermnthang,  dass  die  lesart  des 
Veo.  nüaat,  aof  welche  Aristonikus  hinweiset,  ehenfaUs  dem  Ari- 
sta reit  gehöre,  liodet  eine  anderweitige  stiitze  bei  dem  Etym.  M. 
I».  657,  22,  wo  angfenscheinlicb  nach  Arbtoatkiia  näöat  fOQ  inip- 
|m  evgefiibrt  wird,  um  Aristarchs  ansieht  wu  belegen,  dass 
nicai  so  Tiel  hebae)  wb  ilm*  Wb  wäre  ea,  wean.ArMtarck 
tt  des  heideo  «aagahea  iwiacheD  dbaea  farbiiteB  geeehmuikl» 


2)  Aogensahabibh  gehfirt  hierher»  was  Hesy'ditns  T.  I  p.  1414 

|ibl:  tmmgoQaxwm^  in$»tHltnhat  tjaav.  So  hat  der  cod.  Marc.  Steigt 
m  dem  selUiameo  wortgebilde  eine  ditlograpbie  7   Bisher  habe  ich  keine 

genügende  erktarung^  gefunden.  Was  wir  vor  tins  haben,  scheint  chen 
so  eotffielli  Tom  lezicogrsphen  aufgenommen  zu  sein  mit  ausnähme  der 
endijrlbe. 
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ir»iiB  er  Id  der  emtoii  4tm  itenitti  ^t^igMttm^  fai  der  tweÜM 

den  noniDativ  vorgezog^en  hatte? 

342,  8.  j^tavta  Ven.  ßiit  Aristarcb)  wäbread  &ieh  im  8jf. 
jdtarrs  d.  h.  Zenodots  lesart  fiodet. 

348.  (yqpii'  xat  Ven.  —  crqpi  x«/  Syr.,  obgleich  er  XIV,  818 
nfpiv  xi'Önc  hat.  Im  aiigemeinen  fehlt  das  parag-ogische  p  in  der 
licbimo:  weder  vor  einer  oiuta,  noch  vor  einer  Itquida ,  so  dau 
ausDahmen,  wie  XIU,  517  motop  XIV,  28d  oCoici  irtirvxa* 
(Tfitpovy  nur  selten  TOfkoMwn  und  ale  folgeo  toü  Mwblisaigkeit  1 
betrachtet  werden  Bilsen.  Vor  eine»  doppeltan  eooaonaalM 
ist  es  dnrchgehends  nach  ArielMdia  lehre  nieht  aogitweodel. 

S50.  afi'  AfiTMdw  Vm.,  wie  MB.    An  beides  BtMm  gilt 
der  palinpeest  äiAa  mm^my  dsfegea        6  9  tamofMmgt 
die  •ttbroelttiiiielieii  fnfmmU     4tS  «pi*  e«ri«#«i  «cMlMi» 

'801.  antf^i  eobireibt  Bekktr  nadi  H«r#d.  mgl  9^X9*  p.  tt6, 
dwereb.      812,  23,  LMcaria      181  ad.  Mart  Defagea 
den  wir  in  palimpaeete  hier  und  XXHI,  &67  xi^^v^. 

352.  reixog  Ven.  —  xara  tetxo»;  Syr. ,  was  sieh  ia 
Townl.  findet  und  vom  Schol.  Ven.  A  erwähnt  wird. 

353.  itOuQ  Ven.  siOuq  Syr.,  als  lesart  einiger  von  Apollu 
nius  Lex.  p.  90,  24  angeführt,  der  selbst  lOaQt  als  die  zu  ^ei 
ner  zeit  geläufige  form,  erklärt.     Uesycbius  giht  beide  V  arianten 
T.  I  p.  1102  eti^aQ  d«,  TffjfFCöi,-  d},  eti^/wi,'  x.r.X.    T.  II  p.  33. 
i0aQ  Bv&img,  taxftog.     Dagegen  verlangt  Chöroboacaa  Oribagr. 
p.  207,  26  den  dipbthoagaa« 

855.  dtötQ9^9  Vea.  Sjr.  aad  aieht  dieraa^^. 

360.  Hat  a  HQatBffms  vaiitvag  Ven.  —  juerit  jc^ofa^^i»  iayüy  ! 
8]T.  ia  ibareiaitianiBag  mit  den  Tawal. 

886»  9v  nat  x^ate^oc  Vaa.-*-  oiacua  ayai^  8 jy*  —  8a  | 
alt  iat  daaiaaeh  dfa  laaart,  weleba  DaMiriaaCllialkaBdjIaa  anfcabat  [ 

868.  iltiüOfim  i^ug  Vaa.  Sjr.  —  oaei^  ejUvaa^MM  Batt 
affanbar  feblarlialt. 

dira^raMi  Ven.  Syr.  BoataÜiiai  faad  «Kaaa  kaarl  ta  adaea  | 
^manuscripte  erwähnt,  dessen  text  imtetXo)  hatte.  ' 

371.  fjh  Ven.  //te  Syr.,  während  Eusiatbius  ^«(yj  bietet« 

373.  FV7S  Ven.  ovjs  Syr. 

374.  luit  der  Ven.,  während  er  im  palimpsest  mangelt. 
379.  CaQnr^ov7og  Eust.  Syr.  nach  alter  lehre  ApoIIon.  Lex. 

p.  140,  19,  Uerod.  b.  I.:  Ca^ntidoptog  Ven.  —  Üaefegeu  gibt 
der  Lipi.  CaQrrtjdopog ,  iadaia  er  weaigatene  den  accent  der  rkb- 
tigan  form  erhalten  hat. 

'EmxXtja  Ven.  EmxX^a  Syr.  —  *0f xX^a  Apollon.  Lex.  L  I.  20. 

860.  ox^iomi  Ven.  ojc(piaifft  Sjr«  ^  aafvdirvA  Baait  Cf. 
Panon  ad  Od.  IX,  499. 

882.  x*^Q^  7*  VI  i^^mU  9^^<^t  Vea.  Dagegen  bat  aaa  der 
palinpaest,  iadem  er  afii^ortQ^$f  tiot  darbietet,  die  les* 

art  Arietarcba  mit  dea  eod.  Vind.  176  am  ?aliatiadigitaa  er- 
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fialten.  Denn  des  Didymus  bcrirht,  nacfi  welcliem  Arislarcli  y^t- 
Qsa  afjiq}oteQ\i<stv  las,   walirend  die  xonoT^Qat  rfj  ht'oi] 

txoi  OLpfiQ  geben,  ist  augenscbeiolich  mangelhaft  and  verdorben, 
im  er  ans  eiMrseits  «ehl  dsrttbtr  beMrt,  ob  Aristarch  mftipari' 

ix^i  «der  ifi^ßwtQ^s  gi/^oi  ▼orgezogM  hatte,  «od  and•ff«l^ 
telts  den  xoifort^ai  ein  i^ot  Tindlcirt,  was  »Mft  ihnen,  loadem 
des  texte  des  naiater«  angthSrte.  Ffti»  dme  aanahaie  spricht 
daa  saogiiiat  daa  Emtethraa  T.  fl  f.  121»  iö  in  tthareiaattei^ 
«mg  mh  das  haadsohfiflteD  und  daa  tthrigaa  aaholiaa  ehaip  aa 
aahr^  wfia  die  aiifli»aong  Ariatereha«  Dia  alten  taste,  in  walchan 
sich  daa  diaaam  aoadriiehiieh  heigelegte  x^^Q^^*  a^^potkQfi^  mk 
aiaigen  modificationaa  erhaltan  hat,  schtttzeo  aftaiailiieh  Sxoi,  wie 
es  ein  zweites  scholion  im  Venet.  gibt;  der  anonyme  grammati- 
ker,  welcher  beim  Sch.  Ven.  B  und  beim  ScU.  Lips,  die  lesart 
Aristarchä  deutet,  hatte  sichtlich  ixoi  vor  angen.  In  der  that 
gewinnt  der  vergleich  erst  bei  der  anwendung  dieses  verbums 
die  spitze,  auf  die  es  dem  Aristarch  besonders  angekommen  sein 
durfte:  so  gross  wnr  der  stein,  den  der  Telamonier  - —  mit  ei- 
ner band  —  auf  den  Epikles  schleuderte,  dass  ihn  ein  anderer 
bei  voller  jugendkrafl  nicht  einmal  mit  batdaa  häoden  ~  einen 
aaganblick  halten,  gaaehweige  denn  — >  ein  weilchen  —  htttte 
Mgaii  könnan»    Dagagan  findet  aiah  in  dea  handachriften ,  wal» 

die  rarfante  xß'Q^  ^  '^^CT  mrfnnhaan,  *wia  t«  Vanat.» 
üafdee.»  Vind.  Pragm«  Maac«  n.8.  w*  Mr  9^ai  nnd  nicht 
^9  eine  Ihataaehay  datan  gewicht  dasi  ?arliagaada«  sangiiiaaa 
4t»  MijaniB  gaganühar  nidkt  durch  dia  wahiuahainng  nhga» 
ashwilefct  waidan  Itann,  daaa  aiaa  anita  hand  in  daa  cad«  Vrat»h 

ßdXoi  gescbriaban  hat,  da  dar  nrhabar  diaaar  Tarindarung  ahaaaa 
gnt  daa  warten  daa  Didymua  hai  ihrar  gegenwärtigen  carruptea 
iaaaang  folgen  iLannte,  wte  er  kein  badenkcn  trug,  nach  dar 
haaiariuing  des  Sch.  Ven.  B  et  Lips,  ohne  weiteres  ein  ßdXoi 
einzuschwärzen.  Demnach  rechtfertigt  sich  folgende  verbes&e- 
rung  bei  Didymuä :  ovtco^  cd  ^Aqiojolqxov  xa/  al  nXtiovg  jfCf'pteFcJi 

av^Q.    er.  Didjm.  ad  JUll,  407. 

S85.  6  ä^*  aQfMvttjQi.  Van.  Eust.  Während  hai  Apol- 
loaiaa  im  I^if.  p.  43,  18  in  der  von  ihm  angefuhrtaa  vershäifte 
(i  t  a|^tvf$^i  iotnng)  dia  partikal  uq  bei  ihraa  gleich klanga 
■it  dar  anfangacylba  des  folgandan  warten  aaagafalten  iat,  la* 
tea  wir  ia  i^aliapaaata  of  uqu  rsinny^i«  Mit  rächt  haaarkt  Bäk» 
kar«  daaa  dar  varaehlag  daa  angliachan  haranagahara,  tsa- 
«y^(  an  adveibao,  hadanklich  arachaina,  Diann  hai  Haajcbinai 
to  T.  1  p.  64S  a^99VTriQBs  erklärt,  fiaden  wir  T.  D  p.  672  mt* 
tff«  noXvftß^t^g  xwischen  tevord^estt  und  »egcxa,  so  dass  der  ge- 
isoke  aa  eine  comiptel  nahe  liegt,  die  wir  durch  herstellung 
Ton  pbPCtiiQ  heben  kuoateo.     Vor  allem  aber  rerlaogt  der  ver- 
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gleich  eines  sebwimnieri ,  der  sich  in  das  wasser  stürzt,  um  un 
tersutauchen,  eine  iiestiuitute  ang^i'ilie  dieser  wesenilieheii  eioneDte. 
389.  ßQaxtova  Vcn.  ßQayßt<^na  Syr. 

393.  ofAcog  Syr. .  wie  es  der  Scli.  Ven.  A  vorschreifct ,  und 
nicht  o^ioi;  in  sinne  von  öfiomg,  wie  andere  woUteii*  Seh. 
yieUf  ApoUoD.  Lex.  p.  121,  3. 

40  t.  attj^taqn  Ten,  ^  <ni^ea<ri,  was  oben  r.  151  dardi 
die  bette  handscbriften  empfohlen  ist»  findet  sieh  anch  hier  w 
fMÜMpeeile ,  im  cod.  Bast.  Lips.  Cantabr«  Dagegen  hält  jener 
^Mfm  XIV,  214  and  XXD»  284  aa  diaaer  atalla  aiit  Peaa- 
4a*Platareb  in  dar  Vit.  Hm.  890  gvgaa  Stobaaa  PlariK  VDI, 
Ift»  Bs  lal  nliflicb,  daaa  aian  biar  aii^^Bim  vanog,  weü  ^asi- 
ta»  lalfpt. 

408.  f^vcrir  sfit  ngini^m  Sjr,    Andb  Baatatii.  hat  imi  fi* 

gen  Aristarclis  lehre,  Lehrs  Quaest.  Ep.  p.  79.,  falls  man  ^^v^* 
rjjici  niclit  nacli  der  weise  der  alten  substantivisch  fasst,  wofür 
der  accent  dieses  wartes  allerdings  spricht.  Aber  gerade  diese 
aiiflfassuDf^  ist  aristarcheisch  und  somit  aach  das  oxjtonon.  Fried- 
iänder  zu  Äriston.  s.  22. 

404.  ri  ds  diartQo  Ven.  —  ^  de  diaTZQo  Enst.  Viod.  39.  r^df 
^iOOQo  Syr,  Bs  ist  §  d«  dtctirgo^  wakbaa  aach  Didjmns  der 
HotvT]  aagabdrte,  ia  üa  vulgata  übergregangen.  Mit  recht  bat 
aieb  dagagen  Spitsaar  aar  lesart  der  baideo  aristarcheischen  ans* 
gaben  aorttekgawaadt ,  walcba  aaa  daa  aabalien  in  drei  band- 
aehriftofli  bai  Hayaa  an  d.  at.  a«fga»ammaa  iat  (ovda  duw^), 
•Im  Stab  datcb  daa  baatiaiBita  arfbail  Fr.  Aag.  Walfr  (PnaAii 
Hat.  Bd.  p.  XXXVI)  bairraa  la  lataaa,  dar  Ariatatdia  variaals 
iaapt  aanata.  Aias  and  Taakros  greifea  Sarpadoa  an;  Zeas 
aebittt  ihn.  Das  geschoss  des  Teokros  war  gnt  gerichtet;  es 
traf  die  brüst  des  teindes ,  verletzte  oder  durchbobrte  sie  aber 
nicht,  weil  es  im  riemen  des  Schildes  stecken  blieb.  Der  speer 
des  Aias  fuhr  in  den  schild ,  ohne  darchzudrtngen ;  die  krafif, 
mit  welcher  er  geschleudert  wurde,  wnr  so  s'ewaltig,  dass  Sar- 
pedon  zurück  [irnllte.  Was  ist  da  nun  unpassend  f  Wolf  beruft 
sich  zur  vertheidigung  der  vulgata  auf  VQ,  260;  allein  dort 
mnsste  der  apeer  durch  den  schild  gedrungen  sein,  wenn  er  Hek- 
tara'  nacken  aa  streifte,  dass  das  hint  hervorrieselte.  Das  ist 
gerade  beim  Sarpadan  aicbt  dar  Aill»  waii  iba  ZiAia  aebitati 

406.  jn^a»  Van.  ^»if^mp  Lipa.»  Pragn.  Mane.  Hütle 
Spitanar  aaiaa  bamarkangen  angaaicbts  aiaar  ? allatladigen  aamm- 
lang  Yoa  Tariaataa  ans  daa  ihm  angängüchan  billamittaln  aia* 
dargaichriaben ,  so  wtirda  «r  daa  pinral  niebt  ana  «iaam  aalblle 
ahgelaitat»  sondern  in  ihm  eine  andere  anffassnng  der  werte  er* 
kannt  haben.  Wer  so  schrieb,  verstand  es  vom  Aias  und  Teu- 
kro2§,  als  uh  ^icb  diese,  nachdem  Sarpedon  zurück gestossen  war, 
auruckgezojren  hütten.  Diese  darstellunpr  der  saclie  liat  nun 
ffatllch  wenig  für  sich.  —  X^QH^**  ^J^*  j^oo^^cjs  er.  Lips.  Eost. 
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407.  ielntjo  Veo.  iXnsTO  East,  eine  leaart  Aristnrchs ,  die 
f<M  Did^muä  als  eine  gangbare  bezeicboet  wird,  wie  sie  mch 
•icb  in  uosero  ansgaljen  fioüet.  Da^-eofen  bietet  der  pnYiin])sest 
tiXdifo  in  öbereinstimmung'  mit  manuscripteo  uo  (erg's  ortine  ten 
raogea.  Dass  man  si€b  mit  der  boffoung  8arpedoo8  in  dem  au- 
genblieke,  in  welcbem  er  sorickgewoffen  war,  nicht  zurecbt  in 
finden  wnsste,  bekundet  auch  die  Tariante  des  Townl.  ipovXitOt 
weiche  4er  Schol.  ¥iet  mH  den  smetie  anftthrl  Yf^ipttm  ditti 
Uüswo*  lud  i»&kXo9. 

408.  aptt0iowi9  iXi^afitfog  Vcn.  afrideoiaip  Bh^dfievog  Syr. 
ifit^eoiöt  na9anT6^8fo<^  Townl. 

409.  Ti  t  ag  Ven.  t/'  t  uq  Eust.  Townl.  —  htuq  S)  r., 
während  die  älteren  ausgaben  mit  dem  cod.  \  iiid.  39  ti     u;/  geben. 

fteüutt  Veo.  8yr.  ft^&ute  Eust.  —  fitOaUzi  Towol. 

410.  fxoi  iau  Syr.  —  fioi  lau  Eust, 

412.  iq/ofAaQulu  Baft  Vind,  117  «90/ia^f6if«  Syr.  jyo^a^ 
tutw  TowdI.  i(pafUiQtilt09  Ven«  PregM.  Moae.  —  i(pa(Mifti%t$ 
Ariaterch.   8.  Didya,  si  dar.  at. 

414«  iftqi  «toKT«  Tee.  Bnat.  Syr.  ^  ißt  ivaHta  Lipa. 

420.  ttQwta  niXkc^iP  Ven.  Enat.  Syr.  —  Die  bemerkung 
dca  DidymnSj  welche  diese  ionische  form  dem  Ariatareh  Tindicirt, 
lässt  ein  ng^t  intXaaüiv  als  friihere  yartante  yorauttsetzeu,  die 
auä  unseren  texten  geschwunden  ist. 

423.  hXiytp  tVi  idOQ^  Ven.  Bnat»  Syr.  mit  ApoU.  Lex.  p« 
169,  34.    Zenodot  hatte  oUyxi  in  X^QV  geschrieben. 

iii^  tatjg  Ven.  Eust.  Syr.  Etym.  M.  p.  369,  27,  wo  dieM 
tMt  aogefiihrt  wird.    Dagegen  gibt  ApoJIenina  n.  n. n.  rngt  fint^g. 

425.  ^{otrr  Ven.  Bnat  9^vw  Syr»  ^^mvp  Fragm«  Anibr. 
Ifaivv  F.  Bnat.  ed.  Flor. 

42S.  St^  Ven.  Bnat.  Frag««  Attbr.  Syr.  St8p  Ina  Zenndot« 

432.  in  dea  amhrosiauisclien  iragmcntcn,  wie  in  der  leipsi«* 
grer  bandachrift  von  erster  band  ausgelassen.  Die  glcicbbeit  des 
anfangs  mit  dem  des  folgenden  verses  veranlaaate  in  beiden  tex- 
ten denselben  fehler. 

433.  cüiTc  rdXavru  Ven.  Eust.  Syr.  Mit  den  liandsfbriften 
»cbeint  Dionys,  de  €omp.  Verb.  3  zu  stimmen.  Dnd  doch  wird 
<i«r,  welcher  dem  aristarcheisefaen  teite  ae  nahe  wie  möglich  zu 
kommen  sucht,  ^re  aufnehaien  müssen .  was  Herodian  CEnst.  T. 
1  p.  03,  4,  Bpiai.  Hom.  p.  446,  22,  Btym.  M.  p.  825,  23)  bei 
winererkliranganxweifelfaaft  indieeer  atelle  alageaickert  anaab. 

4S4.  i^iof  Ven.  «i^ter  Syr.,  okne  accent,  ebgleiek  er  naf 
Amh  Worte  achwaakle.   Enat.  T«  Ol  p.  124. 

müati  Ven.  mwtlntt  Syr.  anfingt  Fmg«.  Anikr. 

435,  äetxia  Ven.  asixnt  Syr,  Wir  verdanken  eü  den  Un- 
tersuchungen von  Leljrs ,  dat»^  wir  jetzt  wissen,  von  wem  die 
i»ea«rkung  über  die  variaoten  dieser  atelle  beim  üch,  Ven.  A. 
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wif  AM  fiiMK  isfp  Bi  p4i  «in  bMfbt  4n  IM* 
4yaa0  iibtr  Art«liir«b«  DitMr  Ui  anttua  iiuf0if  m4  v«fiii«4 
«ater  dm  »baderlaieD  Mm'*  eineii  solelM,  to,  .iyiiar  die  km- 
to  gleicb  fertbelU,  keiim  «treit  bervAvbrioge.  Gleiebwobl  bitU 
•r  in  dm  lioM  von  wfsX^  für  bmeri  diMM  giog  ni 

dt«  vulgata  ober  und  erhielt  sich  aoMchUestlicb  ia  anierea  bfd 
Schriften.  Weon  sich  nun  dieser  bericht  vollständig  erbalteo  hat, 
Oli4  weaa  er  richtig  von  uua  gedeutet  ii»tj  i»o  liefert  er  eines 
neuen  beweis  für  die  gewissenhaftigkeit,  mit  welcher  sich  Ari- 
starcl)  UD  »eine  Urkunden  hielt.  Dcud  was  konnte  ihn  veran- 
lassen ,  6nH  seltene  und  nicht  leichte  aveixta ,  welcites  für  uns 
ein  ana^  ktyonet'op  ist,  geiren  das  gewöhnliche  und  ieiciitere  uti- 
xea  festzuhalten,  was  er  selbst  besser  fand,  wenn  nicht  seine 
texte  das  9  eaipfahleo  I  In  einer  schrift  gegen  den  Chorisonten 
Xeno  hatte  er  Aftifupia  fuü&ov  gelesen. 

436.  nroXifAog  rt  Ven.  Sjr.  Eust  —  nolEfiOf  ts  Lips. 

487.  vntQtB^of  Ven.  8)rr.  Lipi.  Bnst.  —  vneQtatw  Prngni. 
Anibr. 

489.  ^vüip  d»  Ven.  ^v<tip  M  Syr.  f i/<rs  Bi  Lip*. 

441.  «WcT«  Ven.  Syr.  Bast  Lips,  mit  dem  Btyni.  M.  p.  467« 
30  nnd  Btyn.  Voss,  bei  Gnisford  san  Etym.  H.  p.  972D  — 
hu(H9  Townl. 

442.  ((pat*  Ven.  Eust.  Townl.  Ein  beweis  l%r  des 
alter  dieses  felilcrs  in  ^^uten  handschriften.  Er  findet  sich  ao 
ttiancbeo  »teilen,  wo  nur  die  annähme  übrig  bleibt,  die  ge- 
wöhnlichere form  mit  dem  augmente  an  die  stelle  der  hoiueri- 
sehen  getreten  ist.  Aristooikus  citirt  zu  439  w^'  <^af*  inoTgvtojrt 
was  auch  der  fialimpsest  ofibt.  Die  nnoabme  einer  dittogrejibie 
£nd«t  in  unseren  quellen  keine  stütze. 

446.  (iV^xei  Ven.  Vind.  39.  Aus  dieser  lesart  entstand  das 
verdorbene  iat^na  des  palimpsestes ;  Aristnrcb  bette  necb  Didy* 
eins  mittheiluDg  tat^nu  (Bnst.  Lips.)  gelesett» 

448.  in  ai$a^ap  Ven.  tn  «fiafa»  Syr.,  nlso  die  psilosis, 
lielebe  Herodian  (s.  IL  XVIll,  487)  In  den  texten  seiner  miI 
se  vorberrscbend  fand»  dnss  er  sie  für  bonteriscb  easnb,  w8b- 
teod  er  den  jüngeres  d.  b.  nneb  aoseveB  nprecbgebreoehe  to 
eigentlieben  Attilteni  to  spiritns  nsper  beilegte. 

ixXw0im9  Ven.  ^Xta^uat  Sjr.  üiklcwut  Best  Delier  to 
verdorbene  oxXjy<rsi«t  Vind.  38.  Etysi.  Sorb,  bei  Gnisford  «un 
Etym.  M.  p.  1689  A. 

451.  (f}iQti  Veu.  Syr.  Eust.  Der  indicativ  gehört  nncb  Di- 
dymus  dem  Aristarch.  Was  lesen  denn  andere  I  Wahrschein- 
lich cfi^Qoi,  was  aus  vollstündigereo  schölten  in  den  Townl.  ge* 
kommen  zu  sein  scheint. 

452.  hliyov  tt  fiip  Ven.  Syr.  Eust.  Caotabr.  Vind.  —  oh'- 
yov  de  fAiv  Hekker  mit  früheren  ausgaben^  nachdem  Heyne  und 
Spitsner  tu  aufgenommen  hatten. 


Digitized  by  Google 


aw 


4M.  Of      avXmi  Via.  ai      immUi#  JBaat.  Vind.  39.  ai 

nwXag  und  at  m  mvlag  eiitetaBdea. 

455.  efioa&sp  Yen*  Bust.  %r.  —  iwtoö^9^  TowbK 

4M.  lOfl^  Vm.  BmU.,  vie  Ar^l.  Us.     100,  9  (fiia  M 

457.^  Iff fmX*  iym  mst  Yen.  Butt  Sjr.  Im«  Sdu  Vmi. 
A.      «ff  t  Of  m  oidiii  jfltr  t«  Sek  Von«  A. 
^<e— r  Vm.  Sjr.  —  ^««(ra^  Boftt. 

459.  Q^h  &  an  Veu.  Kust.  —  Sjr.  mit  dem 

Frigm.  Mose. 

461.  oafldtg  9i  dihuayBv  Ven.  Eust.  —  navidsg  dttrfia/ap 
Sjr.,  da  die  partikel  vor  (iem  ahüliclien  aDlaut(>  des  fulgeoden 
Wortes  ausgefallen  ist.  —  Dabei  sei  uoch  die  gelegentliche 
bemerkung^  gestattet,  d«8s  der  pHlimpsest  XVI,  354  dterunyov 
gegeo  die  euiiniekliGiie  ieiice  dee  Arietarch  bietet.  Arisioaikua 
n  d.  st. 

462.  vno  ^m^g  Ven.  Lips.  Bast.  Syr.  So  citirt  ChÖroboskae 
dreinal  (Ceo.  T.  I  15,  31;  91,  30;  93,  29]  die  werte  Xaog 
vmi  4in^i9  wübreod  er  stillsehweigewl  de»  Heredieo  folgt  nod  der 
icMioet  on  Sopb«  Oed.  €eJ.  105,  ioden  er  die  ellgeneioe  ^osodie 
diews  grewMtiken  «oidrlleldieli  ooAbrt  Mit  reebt  bot  dennoch 
Goiefovd  oo  einer  ?inrteii  etelle  bei  Cbärebeefcns  p.  28,  4  eine 
aodemog  dee  boodecbrlftycben  inoggia^g  in  vno  Qtn^g  filr  nöthig 
•reebtel ,  de  jeoee  ebeoeo  wenig  too  dem  teeboiker  berrdbren 
därfte,  wie  er  die  variaote  vnal  Qinrjg  billigte  ,  welche  von  Bn« 
btalhius  erwähnt  und  durch  die  wieuer  ausgäbe  geboten  wird. 
Preilieh  scheint  ho  der  zweite  venetianische  scholiast  (vgl.  zu 
XQ,  12)  gelegen  zu  haben.  Allein  die  gewöhuliche  furui  der 
prSpositioo  wird  vor  eiuer  liquide  und  insbesondere  vor  einem  q 
durcli  die  öbereinstiminung  der  handschritten  an  don  meisten  steliee 
esipfoblen  und  durch  die  theorie  der  grammatiker  (Sch.  Dionys. 
Tbr.  |>.  834,  Tbeodos.  Gr*  43,  5)  gerechtfertigt,  so  dass  ihr 
gebronck  fär  die  vulgate  noBwetfelboft  ist.  Br  ecbeiot  auf  Ari« 
ttereb  mnriekgefuhrt  wefden  sn  müssen.  Dagegeo  hat  die  an- 
sieht anderer  aeknien»  ou  denen  die  dee  Ariatopbooee  söblte,  ecbon 
frik  in  die  kneten  nrknnden  obweicbnngen  gebrocbt,  ?oo  deoen 
mar  poliapoeel  ebeoeo  weoi|f  frei  iat,  wie  der  cod.  Venet*  Je» 
aar  gibt  a.  k.  XVI,  375  vma$  s^ysm»  mit  dem  Veo*  Boat.  Vind.* 
«ine  bomirkniig,  die  ona  nicht  mehr  befremien  konni  aeil  wir 
«in  aakwnnken  swiackon  den  Toraekiedenen  lekfon  in  diesem  punkte 
bareila  in  dem  papTroa  ven  Elepbaotlne  wahrnehmen  konnten. 

464.  x^Q^^*  yen,  Eust.  Sjr. 

CfAt-gdaXicp  Ven.  Kust.  Syr.  —  c/ASQ^aXfoe  v.  Kust. 
,    70P  höTo  Ven.  Eust.  Syr.  gegen  Hermanns  conjectur  top  ^ora, 

465.  ÖovQ  ix^p  Ven.  Bust.  —  dovf^'  iaiep  Lips.  —  dov(f 
fl9f  Sjrr. 
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oiir  i^ffttimm  fm,  BmtL  Syr.,  wis  m  wtkm  im 

M.  Vm.  B     a.     mm  mIbw  «nt»  mMH;    Amterch  Im 

nach  Didjniai  ov  ntv  rig  fiip  ifittanw. 

-466.  dedijH  Veil.  dtÖifit  Sjr.  <5£Ö{j«i  Eust. 

468.  OT(>t»i'Oi»T(  fiit^o^-TO  Ven.  Syr.  —  ojqvvopti  ngi^ovro  Kust 
Didymufi  viodicirt  dem  aristarciieischen  texte  otQvfOvriy  was  auf 
eine  aus  unseren  «jueiien  verschwundene  YRriaote  of^ivtarrt  &cblie* 
Bseo  lässt.  Das  citat  beim  Schoi.  Veo.  Ii  a.  a.  o.  oTQvvofTQf 
auovöup  enthält  wohl  eine  «bweicAuiBg,  die  aU  ein  gediiekleiti» 
fehler  betrachtet  werden  muss. 

470.  a*  iip6ßij^t9  Ven.  BueL  —  de  ^oßtfiw  TtmäL  FragVi 
Hose.  —  deqtoßrj&i  Syr. 

Bin  riekbliek  a«f  M  Toiyelegla  iMaMenataUong  kmnm  Mi 
daTon  ttberaengen,  wie  gtm^n  der  verewigte  Wolf  die  m»tu  aei- 
ner  quellen  bei  der  behMfptnog  erkannt  batte,  dann  bei  dar  vall> 
•tftadigkelt  den  vorbandenen  krittaehea  apparatea  aelbat  ana  den 
beatea  handachriften  kan«  eine  leanrt  werde  benrorgebraebt  wei^ 
den  können ,  die  ein  neues  licht  über  einen  vera  der  lliaa  ?er^ 
breite.  Seine  beliaupiuiig  ist  richtig^ .  ho  weit  er  &ie  selbtt  ia 
ernste  aufgestellt  haben  kann:  unser  pnlini|i8est  bot  sehr  wenig 
neues  von  einie:er  erbeblichkeit.  Kr  weicht  von  dem  aristarcbei* 
scheu  texte  nicht  nur  un  den  stellen  ab,  an  welcbeo  die  abwci« 
chung*  bereits  durch  die  begründer  der  vulgate  fixirt  zu  sein 
scheint  (z.  b.  v.  276,  283,  404,  4(>ö),  sondern  er  gibt  auch  bau- 
ig  lesarten,  welche  weder  dem  Aristareb  aageeekriabea  werdeot 
noch  darcb  die  vnigata  verbreitet  wordeo*  Die  zwaaa^r  erheb- 
lichen Tariantea,  ia  welebea  er  Toa  deai  ead.  Veu.  verschiedeo 
iat|  kaaatea  wir  mit  wenigen  anaaabMB  1168,  454)  .bereits 
ana  dem  Beb.  Vea.  A,  aaa  Bant.,  aaa  dea  aodd*  Tawal.  ?ia4 
89,  117»  aaa  den  Pragaieat  Hoae.  aad  aaa  dar  ad.  peine.  Bb 
der  ead.  Vea.  ia  dem  naifange ,  Ia  walebaai  diaaa  fragmaata  Hp 
riaea  bei  der  kritik  der  Hias  seine  etelle  aiaaabMa  kteala^ 
wirklich  aufgehört  habe,  diir  princess  omnium  ta  sein,  darüber 
dürfte  nur  eine  umrasseudere  Untersuchung  sicheriitit  geben.  Sie 
würde  zugleich  lehren,  wie  weit  die  bishcriL^c  aiinaiime  ao  wabr- 
scheinlicbkeit  durch  den  palimpsest  gewonnen  hübe.  das&  in  vie- 
len Varianten,  welche  der  Sch.  Ven.  A  kur«  und  anonym  bietet, 
die  abweicbungen  des  cod.  Ven.  von  der  vulgata  angezeigt  und 
nicht  etwa  reste  zusammengeseliruBipfter  Scholien  von  Aristoai- 
kus  and  Didymus  erhalten  seien.  Kine  auf  diesen  punkt  gerieb* 
tete  weitere  foracbnag  gibe  Tialleiebt  dia  labaeadataa  aafMbiiaaa» 
die  aieb  aaa  diaaar  Urkunde  gewiaaen  lassen. 

A  o  m.  Sebliestlich  bitte  ieb  dea  nsebsichtigen  leier ,  sowebl  sa- 
dere  Tersehen  lu  entschuldigen  ,  als  auch  insbesondere  zwei  fehler  tu 
bericbligOD,  dif  .sich  m  die  ersle  ablhciluug  im  Ines  berichte»  trotz  aller 
vorsieht  eingesrhIicLeiJ  haben.  Eä  ist  dort  s.  145  i.  21  „such"  für  „noch" 
uad  b.  149  z.  2,  „durch  die  pflicht"  zu  leteo. 

Sagau.  ^^^^^  C,  Kags&r. 
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XXVUI. 

Za  AMchylos  aad  dee  nfotteadieostlichea  aUerthiimeniii 


I. 

Die  stelle  def  Pr4MMdieiui  ?8  4d4  Ü.  giebt  6.  Uernaoo 
folgeoil  era  aasaeo : 

&nXdyyrK)v  te  Xttoirjta,  xce/  ynoiav  tlva 

nWoy  t$  nmXm  cvpiakvmti'  ttai  i^ant^p 

Br  bemerkt  m  vi  486:  FmI  faiM  f«r»w  orado  «011«  ezcidisie« 
Na«  aoD  iola«  copula  df«it,  ted  etiaa  feUis  color  et  foma 
fM  oUenae  mot.  Nibil  oaioi,  q«od  scio«!  niii  ruptara  fellii 
iftttalalnrf  de  qua  Sopkeelei  In  Aottgoea      1009.  ^aQmH 

loXtn)  Steöff€iQ09to,  Die  bemerkung  über  das  feklea  der  üöpala 
trifft  ohne  zwcifel  io^oteru  die  Wahrheit,  uls  dasselbe  auf  eine 
Verderbnis«  hiu weist,  während  die  andere  (hircliauü  irrig  ist.  Das 
wort  Xoßng  bedeutet  bekanntlich,  insofern  voo  der  iebcr  die  rede  ist 
nleberlmjpen".  K.  0.  Müller  (Ktruskcr  II,  s.  186)  meinte,  dass  ,.der 
lobos  hier  wohl  für  die  g-anzc  leber  .stehe'',  — -  eine  behutfiainkeit  im 
ausdruck,  die  für  einen  so  kundigen  forscher  chnrakteristiscL  ist, 
da  doch  die  erklarer  des  Aeschylos  ebeoaowobl  vorher  frischweg 
aa  die  leber  überhaupt  gedacht  haben  als  nachher.  Allein,  wie 
•ea  daa  kaaale,  ist  unbegtailiick,  da  ja  unter  4iD  vorher  ge- 
■iaaiea  <nila^»  die  leber»  waaa  Dicht  alleia»  doch  haupt- 
iicUick  SN  TCtatakan  ist»  wie  aowohl  ans  dem  sprachgekraacka 
iad  dooi  eackvarklUaisa  als  atickaaa  daammilanda»  daMgaraib 
irlMa  Md  fitfba  .dar  Mla/p«  ia  aaseklag  gekrackt  wirt 
(VfL  G.  Fr.  Harmava  Mrknck  der  gottasdieaetlickea  altortfcftr 
•«r  .d«r.6nedieD»  §.  39,  aa«.  27%  mm  gaaiiga  kanrotfekt,  Bker 
wird  ea  suliUtig  sein,  aoxuiiehnien»  daas,  naokden  in      404  IL 

r^l«io(ii».    X.  Jahrg.  26 
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Ton  der  leber  im  allgemeincD  die  rede  geweeeu,  in  vs  496  oock 
der  leberlappen  in  befionderer  beziehung  erwähnt  werde.  Das 
um  so  mehr,  als  eben  die  noL-Aikrj  Bvfwgqiia  erwähnt  wird  and 
,,gradc  dieser  theti  häufig  abnorme  Bildungen  zeigt  uod  Tieleo 
feränderungen  und  Zufälligkeiten  ausge<^etzt  ist"  (Müller,  a.  a« 
a.i  8.  183).    Nun  bemerkt  Pollux  Ooomast.  U,  213:  to  da  fit* 

Koi  tijs  fiiw  ifytJov  ti  nXriQÖiiSaiy  o   iyHnrai       *^tyht(i^  Xoßpp 
xat  ofioavvfjioDg  tqi  avtov  v/Q^  xAieifai  X^^-"!-     Sollte  demoMb 
hm,  Aetebylos  z^^^V^  Xoßog  -und  vwmr  «Ii  der  Xoßog ,  dea  jeM 
Ayyww  Ipttitatf  o  KaUTrai  x^^i*       vertteben  seiD?  Aach 
das  ifytiof  kflnoto  an  sieb  wobl  xolijs  Xoßbg  beiim  ali  die  : 
bfllse»  scbaale»  in  welcber  aicb  die  galle  befindet*   Dast  ancb  die 
rellenblaae  in  iMtracbl  kmu,  benerlit  C.  Fr.  Benaann  a.  a.  o«,  ; 
§.  88,  anm.  29.    Allein  ich  mag  keiner  tod  diesen  beiden  aaffas*  j 
sangsweisen   beitreten,   der  erstcren  nicht,   weil  es  doch  immer 
eigeüUiümiicli  wäre,   wenn  der  leberlappen  als  gallenleberlappeo  ^ 
bezeichnet  wäre,   und  weil  die  gaile  so  gar  keine  erwähnuog  j 
gefunden   halle  i   der  anderen  nicht,   weil  e&  gerade  an  dieser  ' 
stelie  besonders  bedenklich  gewesen  wäre,  das  gallengefäss  durch  j 
X^^fj^  Xn^oi'  ZU  bezeichnen,  da  es  hier  nahe  lag,  den  auüdruck  j 
Xoßg  im  eigentlichen  sinne  %u  faseeo»  nad  weil  ich  nicht  abaebe« 
in  wiefero  an  der  gellenhlase  die  noixiXij  BVfioQ^ia  ebee  als  an 
dem  leberlappen  in  betracbt  keaiaea  liönne.    Da  nno  eine  lüciie 
durcbaaa  nnwabreebeinlicb  iet«  «e  iweifle  icb  «eiaee  iMis  aicM» 
date  10  scbreiben: 

mtXAyx9m  n  XutminLy  nm  X9^^ 

Ix  ova  aw  eSf  datitoaw  m^fig  t} dot- 79 

X^^it  Xoßov  wt  monUkfw  tvnoQtpia»» 
80  gern  leb  beiadttM»  wean  €1.  Henaan  sagt,  dass  lallia 
na  eine  res  aliena  sei  —  d.  h.  was  die  stelle  des  Aesdi^lee 
anbelangt  — ,  so  wenig  kann  icli  beipfliclitcn,  wenn  er  behauptet, 
daäs  dasselbe  auch  in  bczug  auf  fellis  color  gelte.  Gerade  die 
färbe  war  bei  der  galle  gewiss  die  hau|/tsache.  Jene  beistin* 
mung  bezieht  steh  aber  auch  keine§wog^eä  auf  den  grund,  den 
G.  Hermann  für  seine  ansieht  anführt,  ebensowenig  als  ich  die- 
sen grund  in  betreff  des  punktes,  in  welchem  meine  ansiebt  von 
der  seinigen  abweicht,  für  irgend  erbeblicb  betraebtea  Itaan.  lo 
der  stelle  des  Sophokles  ist  ja  von  etwas  gani  aadeteas  die 
rede  als  in  der  des  Aeschjlos;  dert  bandelt  es  sich  um  e»py 
raaiantie ,  hier  nai  eiageweideseban.  Preilieb  bat  6«  Heraaan 
ancb  bei  Aescbylos  diese  Von  jener  niebt  getrennt,  was  wm  se 
Mff^Uender  Ist^  als  seine  annltlelbareB  Vorgänger Blesifield  (4sr 
desbalb  ariev  d<  sebrIebK  6*  €.  W.  Sebneider,  SebdHMaa  die 
warte  von  icvi<yg  an  sa  des  folgenden  gezogen  battea,  der  leint« 
geaannta  ait  biatnlttguQg  einer  eigenen  anmerkiing,  s.  MS,  go* 
eebwelge  denn»  daas  schon  MüUer  a.  a.  o.,  s.  1Ö6,  die  jedeai 
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aafnerksamen  nni  der  »acbe  kundi^D  leter  siel»       «elbit  bio* 
(ende  eioMebt  «sageifirocheii  hatte,  dasa  von  jenen  warten  na 
die  dhiBaHon  aus  dea  brennen  der  opfteratlleke  erwähnt  werde. 
All  opferatOdK«  fährt  nher  der  diehtet  an,  wenn  die  handschrift^ 
Hebe  leenrt  die  riefttige  iat:  n^ia^  umla  avfnaXvnrA  nai  ftangap 
Afftfr.    Dans  in  den  leinten  werten  ein  fehler  atecke,  iat  tok 
liisig  ond  mir  Torlängst  bemerkt  worden,  vnd  twar  bin  ieh 
waa  in  dieaer  aaehe  wohl  der  erwiihooog*  wertb  ist  —  selbst- 
Btiodig  auch  in  der  emendation  mit  jenem  zu^ammengetroffen: 
wir  schreiben,  auf  eine  stelle  des  Mcnander  ans  stützend:  y/t^i 
a-znctf.     Auf  Reisig  s  beinerkung:   quomodo  longitudiue  videatur 
insio^nis  essQ.  spina  sacra  vix  dicas,  antwortet  Hermann:  Ceterum 
quod  Aeiscfiyhis   f(ct:<(>ap  oöcpvp  dicit,    raus»  liuec  est,  quod  ea 
pars  etiam  caudam  Gom(»reheiideli>at:  uode  apud  Clemeatein  Knbulna 
aitoig  di  TOtg  bwiat  r^r  mbqxop  fiofi;^  * 

Härtung  meint,  dna  laote  fast  wie  spaaa.  Auch  ich  begreife  niehl» 
wie  ein  HemaDo  so  urtbeilen  konnte;  obgleich  er«  wie  wei* 
ter  ontOB  dnrch  atiehhaltigere  heweiae  dargetbon  werden  wird^ 
darin  nicht  Irrte,  quod  en  para  otinm  enodnfl  conifrehondohnl. 
FreiKeh  ging  einer  der  oralen  konner  den  anchliohen  nooh  weiter 
ia  der  mlaahilliguog  der  eraterwihnten  oaendntion.  Nach  I8cbii> 
Man  (a.  809)  iat  „Reisig's  conjeetnr  nicht  nnr  nnnHtbig,  son* 
dem  geradezu  verwerflich:  und  wenn  er  sieb  deswegen  auf 
Menander  beruft,  wo  allerdings,  p.  50  Meiu.,  oTfjpt»?  axna  g-e- 
Danot  wird,  so  hatte  er  bedenken  soUea,  dass ,  wie  der  ^usaw- 
menbang  der  stelle  deutlieh  zeigt,  dort  nur  in  komischer  Über- 
treibung das  blosse  steissbein  genaoot  wird''.  Die  worte  des 
Menander  lauten: 

Ol  ds  zijp  ooqivv  axQav 

im^ivrti,  otvtol  wHXa  mmeirA'Ooa  aaL 
Oboe  hier  auf  die  frage  einnigeboo,  In  wiefern  nn  dioaer  und  an 
4eD  BodorM  von  O.  Homanu  in  den  adnolationea  lu  Aoachyloa 
P«  101  mit  Ihr  soaanniOBgofanltonen  atollon  in  so  fern  ihortri^ 
bStt  werde,  ala  dannch  den  gStiom  nur  nnhedentoode  oder  fir 
ie  neoaebon  imgonloaabnre  äoilo  doa  opferthiora  dargebracht 
warden,  aiellon  wir  doch  die  hehavptong,  dnas  gerade  in  dem 
•Oidmck  iüq^vf  axga  konlfcbe  ibertrelbong  ooimiehnMD  aoi, 
abea  so  entschieden  in  abrede,  als  an  ao  otwna  in  der  atelle 
^s  Herodutos  II,  40  nicht  zu  denken  ist,  wo  es  tou  den  Ae- 
yyptiern  heisst:  iriEuy  anodBifjü^öi  tov  ßovv ,  xaTevhttteyoi  xotXit^t 
^ir  üttwriv  naöav  *5  coy  elXoPi  önlctypu  de  avrov  k&inovai  ip 
^(p  acofiUTi  xfu  tt]v  TiifieXijv ,  oxikta  dnoTufitovai  xai  ti)p 
oacpvv  a  y.  (j  >i  t  y.ia  jüi-l;  ojftovg  7£  xa]  rov  iiur/jjXov,  Man  sieht 
vielmehr  bald,  dass  oaqiug  axQa  ein  technischer  ausdrnck  war, 
wahrend  der  nnadmok  ^om^i»  da^a«  noch  erat  genauer  &u  bala* 
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gen  wäre.    Unter  Löq,i^  ux()ij   i&l  aber  hier  offenbar  das  os  ua* 
cruin  zu  veraleheo,  wie  denn  auch  im  Etyui.  uiugn.  Itgu*'  tctoir 
als  ro  axQov  f^tf  oc(fvo<i  erklärt  wird.    MaxQO.  6a(fV(i  würde  doch 
wohl  nur  auf  die  ganze  spitia,    vom  halse  au,   bezug-eo  wenien 
können.     Wo  ist  aber  aucb  nur  eine  spur  da?on  zu  finden,  dass 
diese  dargebracht  worden  wäre<  Dagegen  deutet  schon  der  oane 
UQop  octovp,  OS  sacrom,  spina  sacra  darauf  daaa  4ae  Mo«  ait 
diaae»  tbeif  der  oa^ig  ader  spina  ioi  weiteren  linaa  der  fsU 
war.  —    Aaaaar  der  gemeiaeamkeit  jeaaa  technischca  aaedcackei 
hat  allardiaga  dia  etaUa  daa  Aaackylaa  «Ht  dar  da*  Maaaadar 
aicbt  abea  fiel  so  aehaffaa*   Dar  fcaaukat  epricfat  ran  aiaaM  el* 
gaatliehaa  apfar  mi  henrorbabaag  das  aa  dia  gatthait  dtfgi» 
braehtan;  dan  tragihar  konait  es  saaftakal  aar  aaf  aüeka  aa, 
die  bei  der  eaipjroMantia  vaa  baaoadareai  belang  warea.    ia  di^ 
ser  beziehung*  ist  nun  von  Interesse  die  angäbe  in  dem  sebol. 
Aristüpli.    l*ac.  1054:    eOoi;  yag  uyov  triv  oaqii  y.ia  j/^t  AfQxor 

fSH  i  nsQi  mp  tfjt>  x^vaiav  inoiovr.^  Auch  in  dem  schul,  zu*^ 
1053  heisst  es  in  betreff  der  oaqivi;:  ravi^  yu()  ^atttvoptm.  Al^o 
aalbai  bei  einem  gewöhnlichen  opfer  gebrauchte  maa  onfvf 
NOf  niQHOp  um  daraaf  Schlüsse  zu  bauen.  Unter  omfv^  v€i> 
alaben  aber  Aristophanes  (Friedaa  1053)  and  sein  aeboliaat  dai, 
was  bei  Menander  nad  Heradat  geoaaar  icqiifg  asc^«  geaaaet 
wird.  Bbaaaa  Pbaraki#taa  ia  dea  jfitßßilatg  bei  Clamaaa  Aleib 
8tran.Tll9  p«d46|  aacbder  beratalliaig'  vaa  6-^  Hemaaa  a*a.a.; 
mmmm/f  i^m$  (aia^vpii  tot  wi  nmfMunSif) 
*   oa  irepil^^^wrreff  f^exQ^  ßovßdpm  kqh^  noma 

nai  oitipvp  xo/4id^  rpdrfPy  Xotnop  tor  cniwSvXop  avfw 
^gncQ  ^iptjaavTsg  ptfÄE&  (a^ntQ  toi^-  y.va]p  rjfiiv. 
Hier  iät  luit  G^OfdvXos  nichts  anderes  als  der  srhwanz  gemeiot. 
Dieser,  und  zwar  als  t]  xfQxo^^  bezeichnet,  wird  nicht  atleio  der  oli* 
scönen  anspieluog-  wt  ^^^^n,  sondern  auch  deshalb,  weil  er  bei  der  era 
pyromantie  und  dem  opter  ein  wesentlicher  bestandtheil  ist  von  den 
komikern  geuanot.  So  von  Kubulos  an  der  oben  beigebrachten 
stelle  und  von  Ariataphanes  im  Friedea,  fa  1054  (wo  Welcker, 
Aeacbyl.  Tnlogia,  s.  186»  aam.  281,  gewiss  mit  aaracbt  neter 
HtQHog  die  flamawaapitze  vaaatabt  Bei  Kubalae  gabt  xf^xo^ 
ia  äbalicbar  waiea  aaf  daa  acbwaa»  aad  dac  aa  eacram  als  bei 
Aeechjriaa  aad  Maaaadar»  waa  aadb  bei  Baradol  daaeb  otffi^ 
imga  dar  acbwaas  mit  aagadaalet  iat —  Diaangabadae  aaboUt* 
ataa  lan  Friedaa  aad  die  aaaiebl»  data  die  6a^c  cu(#«  bei  Mei- 
aader  kaiaeawagai  aaf  kamiacber  ftbertraibuag  barabe^  wild 

1)  Aaeb  dia  stelle  Acbsrn.  ts  785,  wo  cbenfalU  niQuoq  mit  jeesr 
obscöoen  snspieinng  gebrsucbt  wird,  kann  wohl  zom  beweis  der  anwen- 

dung  des  «<rhwan7e«?  beim  opfer  vrrwcndef  ^verden ,  wenn  auch  tOglcwll 
tum  belege  dafür,  daaa  dsa  opfertbitr  makellea  sein  muaata. 
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aucb  durch  einige  opferdarstefl unseen  auf  bildwerkea  aut  das  Luäte 
bestätigt.  Die  lyeisten  dieser  biUivrerke,  diejeoigeo,  welche  theils 
mit  vollkommener  Sicherheit  theÜH  mit  (ier  grÖsuten  wnhrschein- 
licbkeit  auf  das  argoiiauteno|jter  ua  die  gottin  Chrysa  bezogen 
werden  können,  hat  Gerhard  in  der  archäol.  Leitung  1845,  taf. 
XXXV  und  XXXVI  und  in  den  auserl.  fafieohildern  taf.  CLV 
wafliiiiMig«aiellt|  andere  im  (exte  so  de«  MMerl.  vaseiib.  tb.  III, 
25,  ann.  2b  ung^tAkrt.  Auf  4m  altare  ^scheiiil  ittgeloiäa- 
mg  ein  JiakeMrtiger  gegenständ»  mt  daMen  deatiNig  iMuabaft» 
archäologen  aieh  be8chilfti|^  haben,  obaa  daa  waära  m  tiMT«*« 
laoal-RocMl«  (Paint,  anliq.  indd.  p.  402)  dadite  an  «in  k%n 
fM  iiiMi  opferthiava;  Gerbard  (ardi.  ztg.  •«  178»  aoml« 
mmlfw  a.  2S)  an  ain  kmamas  gerid^  aniaa  achwaran  Miai,  Tiat 
laicht  SM  aafif ianaan  dt»  aingeweide,  daa  opferllaiaebea  haattvnl; 
0.  Jahn ,  dar  dieaa  daotong  Gerbard'a  sorickweiat  (areh.  stg. 
1847,  B.  I9ij,  an  die  von  Homer  (II.  X,  214)  erwähnten  ycQa» 
uvTuif  nach  der  all^ein^in  gebilligten  deutung  derselben  als 
itätzen  für  die  bratspicsse.  Endlich  die  berausgeber  der  Elite 
des  mon.  ceramograph.  T.  II,  p.  363,  meinen,  que  res  objets 
quelle  qu'en  soit  la  forme,  sont  toujours  de  cfateauaL  de  pate 
di'stiti6e.s  a  recevoir  la  chair  des  victimes  et  h  cuire  nvec  elles. 
Sie  verweisen  über  die  verschiedenen  formen  der  kucheu  auf 
Pollux  Ononiast,  VU,  11,  72,  und  hegen  sogar  die  ansieht,  daaa 
auf  dem  von  ihnen  auf  taf.  CVI  mi^etbeilten  bilde  (demselbeo, 
welches  Gerhard  in  der  areh.  itg.  auf  taf.  JUXVl,  nnter  ar.  1. 
hat  abbilden  laaaen)  la  pAte  rep roseate  la  proue  d'un  aavire. 
Dieser  miaaffrlff  rihrt  daher,  weil  sie  den  „haken**  aad  die  la* 
gea  ¥on  horsacheitea,  anf  deren  aherilftcke  aick  jener  befindet, 
ab  ein  ganses  aaaahen.  üekrigena  kat  der  gedenke  an  kucken, 
le  sicker  er  irrtkOailick  ist,  dock  Insofern  oock  mekr  berechtt- 
guDg  als  Gerhardts  nnd  Jaba's  erklimngen,  als  okne  twelfel 
nicht  an  ein  geräth  oder  einen  integrirenden  theil  des  altars, 
soiideru  an  einen  gegenstaud,  der  i^copfert  wird,  zu  denken  ist. 
Id  einzelnen  t^illcn  sieht  man  ja  ganz  deutlich,  dass  das  in  rede 
stehende  ding  auf  liuizscheiten  liegl.  Als  stütze  für  bratspiessc 
würde  mir  dasselbe,  Huch  wenn  es  au  dem  altare  selbst  ange- 
bracht wäre,  zudem  sciionan  sich  kaum  [»assend  scheinen.  Warum 
ware  denn  stets  nur  ein  haken  angegeben ,  zumal  da  manchmal 
die  läge  der  feraieintlichen  stütze  eine  derartige  ist,  dass  der 
Watspiess  gerade  nach  der  seite  hin,  wo  kein  haken  ist,  gar 
leicht  berabgleiten  konnte  I  Wer  jetzt  das  aas  Gerhard's  aoserl. 
vesenb.  taf.  €LV  in  der  arck.  stg.  taf.  XXXV,  nr.  4»  wieder* 
holte  genklde  und  daa  andere  anf  derselben  tafel  der  aaserh 
vasenh.  abgebildete  betraebtet,  wird  sick  leicht  flhersengen,  dass 
Usr  gans  denüieb  der  acbwans  und  das  arit  ihm  aasamnienklln* 
geade  os  sacrani  darirestellt  ist,  letsteres  aickt  okne  andentong 
der  Wirbel,  namentlich  auch  anf  dem  aweitgenanoten  gemälde  (wo 
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ich  von  „einem  g^riff  in  gvitolt  Mimm  AMbiM'*  oidite*  Wtk»* 

nehmen  kunn).  Auf  tiotn  von  Raoul - Rochette  Peiat.  «ot.  pl.  ¥1 
herausgegebeoeD ,  in  der  arch.  ztg.  a.  a.  o.  unter  nr.  1.  wi«> 
derholten  bilde  erkennt  man  nictu  minder  deutlich  schwänz  uoii 
einen  sehr  kleinen  Iheil  den  o&  äacruoi  mit  allen  knurpelo  und 
wirbeln.  Danach  ^tnii  die  übrigen  falle  zu  beurtheilen.  Der 
schwänz  ist  auch  auf  dem  Yasenbilde  im  Mus.  Chiusitio  taf.  LXLX 
Mhr  deutlich  la  gewabreo.  Stets  haben  wir  oacpvv  xofiidtj  %pi- 
lijw  vor  äugen,  wie  sie  Pherekrates  in  4»n  A»tüfi9ioig  a.  a.  o* 
kennt  Von  den  betreffenden  dareteUnogfen  dea  ergonautenopfece 
Ifteet  deh  auf  das  beste  annehmen,  dass  jene  dieees  in  dem  er- 
•len  begflnne  vor  die  äugen  brii^^,  an  daaa  auf  sie  das,  was 
der  eeholiaBt  dea  Amto^anee  in  being  attf  neu  ^ 

n^ner  bem  opfer  engt»  gant  angewendet  werden  kam« 

n. 

In  den  Uumeniden,  yb  44  fl*»  beseichneC  der  dichter  die  U$* 
t^Qta  als 

Xjfti  fie/ftffqi  cw^govmg  iatiftiiewow. 
Man  hat  in  neuerer  seit  richtig  eingesehen ,  daes  der  snperlatrr 
fieyiö7(p  nicht  gednidet  werden  könne.    Ohne  sweifel  stand  ns 
seiner  stelle  ein  wort,  durch  welches  die  snbereitung  und  dns 

durch  dieselbe  hervorgebrachte  aussehen  der  wolle  genau  bezeich- 
net war.  Wir  kennen  das  auf  das  genaueste  durch  die  bild 
werke,  während  uns  die  schritlwerke  so  gut  wie  gar  keioeu 
aufschhiss  darüher  bieten  ,  oder  doch  in  so  dunkler  weise,  dass 
erst  die  bildwerke  7ur  genaueren  erklärung  liinzugeiogen  wer- 
den müssen.  Auf  diesen  ist  das  Xrjvos ,  von  welchem  Aesehjlo? 
spricht,  ausserordentlich  häufig  dargestellt  und  zwar  ganz  re- 
gelmässig als  eine  ans  aneinandergereihten  kügelcben  oder  glie- 
dern bestehende  schnür.  Demnach  steht  es  mir  wenigstens  gani 
fest,  dass  zn  schreiben  ist:  X^fei  fieXiat^  „mit  gegliederter 
wolle";  eine  verändernng«  welche  sugleicb  die  leichteste  ist»  die 
man  nnsdenken  kann«  Das  wort  fislt&tr  findet  sieb  freilich»  so 
fiel  ich  weiss»  in  äbnlicber  bedentung  nur  bei  Oppinn  Cvntg 
III»  159: 

Allein  das  darf  doch  wohl  nicht  in  anschlag  kommen;  Tielmehr 

begreift  man  bei  der  suUtiiiheit  des  Wortes  um  so  eher,  wie  es 
kam ,  dass  {itliaim  in  das  allbekannte  fAtyiGTCp  verschriebeo 
wurde.  —  Erst  nachdem  ich  diese  emendation  gefunden ,  ge- 
wahrte ich,  dass  auch  Uartunrr  richtig  geahnt  hat,  in  welcher 
weise  ungefähr  verbessert  werdeii  müsse.  Kr  schreibt  arstiar^* 
Aiieiu  dieser  ausdruck  ist  viel  zu  uobestimmt. 

Göttiogen.  Friedrich  Wieukr, 
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Kritische  bemerkuo^ea  zu  £uripides. 
(PorUtliBBg  ?0B  Pbtlal.  IX  f.  213  A  X.  p.  82  ff.) 

Eur.  Pköniss.  980.  Die  handschir.  Hefern :  KP.  /jeXrpovg  mga- 
eng  q-fvyr.  —  Mi'.,  rroi  fie  XQ^n  ^(<-'^^Q^  fin/.th,  mit  einem  überzähli- 
geo  fus«;  Dur  Par.  B  lässt  qitvye  aus  uod  in  den  Jüngern  ist 
miwt^  4mw€k  correetBr  getilgt«  Der  LA.  dea  Par.  B  md  dit 
btraBfgeher  alle  olme  BBiBBbM  gefolgt, '  indem  sie  in  ne^öag 
•BB  4(im  folg.  iBfio.  fioXs  ergänzt  wissen  wollen.  Das  iai  ab«» 
MBB  bHbb  ijBtBktiaali«B  braach  ia  weebaalradaB  diaaar  arl; 
Mar  fbWIatt,  aatwadar  daaa  die  gtaniBBtladia  ligaag  tb«  daai 
iwaitaai  Sa  daraalbaa  riabtaag  ^rtgeaatst  werde »  aadi  weleber 
Mb  bIb  fBB  deai  erafea  BBgelegt  ist,  i.  b.  A.  tfi  di  fufm  av- 
wnmp  tt;  09^  —  Ä  ti  XQVf*^^  ^Q^»  ('p^  1215); 
oder  dass  der  erste  seine  unvollendete  conttraetiea ,  weon  der 
zweite  nicht  in  dieselbe  eintritt,  äeli>£»l  fori-  uod  ausführe.  So, 
und  zwar  mit  beigefügter  participialconstruction ,  1)  äXX' 
t(J7i9  Tjfxiv  araqiOQu  jr^g  ^pKpooäg  —  B,  fiq  &ttpatov  strij}^" 
Tor7o  fifv  yag  ov  aoquv.  A,  <Pot^o£  xeXevaag  xrX.  sc.  ava- 
a^OQCL  iaztp  (Orest.  414);  2)  j4.  Xsinaiv  isqo.  xut  anixfop 
•cf^fff»  ^  B»  fi  de  /i«  ÖQmaai  pwf^itovfitpop  XQ^^^ '  »f«^«* 
fflif  *A0^ag  11.^  vn  oimtm  naX^p  (loa.  1381);  3)  jd^  ^p§^4^ 
fß%99S  ^il^ig  —  B,  äßgottjt  ifttjp  Xiytig.  A.  if  jf«p<yi  f^ipQii 
(Baecb.  968).  Ba  wird  Ia  dieaea  fSlIlea  alao  entweder  das  vefb. 
ferit  nea  particip.  getreaat,  eraleres  ? araBigesebialit  aad  leMatea 
aacbgebraobt,  oder  oagekebrt;  oder  ea  werdea  beide  aebeaeiB- 
aadergeateilC  aad  lai  eratea  tbeile  vorausgesehickt  Ifirgeadi 
aber  ftblt  das  verb.  fia.  giaaHch  aiit  eiBer  ellipCiaebea  fem 
dar  art,  wie  sie  hier  dte  LA.  des  Par.  B.  darbietet.  Da  daa 
farticip.  {ntgäca^)  hier  voran,  im  ersten  stuck  der  abg>ebroehe* 
nea  rede  steht,  so  musste  die  construction  entweder  wie  im  zwei* 
ten  der  obigen  beispiele,  welches  gerade  aucti  Iii  der  fttgong 
der  ooterhrechenden  rede  {t  i  fxs  ÖQicaai  XQ^^*')  ^^^^  ahnlich 
ist,  oder  wie  im  dritten  trcstaltet  sein.  Für  das  letztere  spricht 
die  äberltaforaag  der  bb*  and  die  augeoscbeinlicbe  iategrität  des 
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fulgeodea  die  fartseUoBg  der  be^eaMMii  «ngebe  — tfcmUmdea  ver* 

•et  {AktaXiS  9ig  ^^v).    Folglich  mass  die  einscbiebung  dei  über* 
zäbligen  w.  i»  der  antwort  dc^  iMeuükcu^»  gcäucbt  werden.  £• 
'wird  uoXeh  zu  tilgen  sein,  denn  für  dessen  beiföfifong*  Heg't  die 
Ursache  auf  der  band:  man  wollte  die  cHiptiscbe  fiigung  noi 
Xatj ,  erklären,  und  eine  spur  davon  liegt  in  der  glosse  des  Aug.: 

Das.  1113  fr. 

ßrtxtoTg  Uavont^^  ififiaaiv  df^opxofa, 

tu  fiep  avp  aatQcap  imn^aimp  op^^mta 

ßXifioptUf  ta  di  XQvmopwO'  Amoptmp  fUfm, 

mg  vmgop  0apoftog  dgoQap  mg^p. 
Men  hei  nvdHerit  hieria  eodi  eniee  fers  ver  94m  eedi  eviir- 
teir  ~  di^nita  veraiiat»  GM  bat  kinlia^ieh  erwieeee,  imm 
mmn  akk  filr  dieee  eeeiclil  weder  aef  die  tcbolien  stütsen,  noch 
die  noihwmdigkeU  einer  ?oll»ländigeren  bezeicbnung-  des  Argub, 
als  mit  dem  nainen  IlayoTzzii^  und  dem  ibui  beigefügten  prädikat 
schon  fi^eofeben  ^ei,  begründen  könne.  Weil  aber  ratio  cogitari 
nequeat  cur  Euripides  tinxerit  Panoptam  solum  bine  vacca,  quaai 
custodiret",  verlangt  er  dennoch  die  bescbreibung'  noch  durch 
einen  v.  ergänzt,  in  dem  umrisse  von  cfiXay.a  —  'Aijyiiag  ßoof. 
Wenn  aber  zur  bezeicbnung  des  Argos  nichts  weiter  nötbig  war 
lUB  ihn  für  jedermann  kenntlich  in  madien,  aU  wa«  hier  steht, 
weil  die  fabel  fee  ihm  hekannt  genug  war  („in  fahala  cegaita"), 
•o  wer  ans  demselbeo  gründe  für  aeiee  ahhiMang  WMter  niehti 
adthigi  nm  die  deuteeg  der  bekeejitee  %ar  aa  fiadea»  ala  was 
die  hieeige  hesehreiboag  f  en  dem  bilde  aef  dem  achiUe  aagieht 
Biae  ferweehselnag  etwa  mil  eiaefli  Zena  mummwiig  eder  Heliea 
tunpSmtig  war  gar  nichl  meglich»  weil  bei  ihnea  diese  eigeaadMÜ 
•irgeada  aed  niemals  se«  cimtQtg  i^ttaw  n.s*w.,  im  bilde  rer- 
sinnlicht)  oder  aaeh  aar  in  der  forstelinng  gefasst  wurde.  Für 
die  beziebong  aber,  die  das  bild  hier  auf  den  besitzer  des  Schil- 
des enthalten  äoll,  war  die  beitügung  der  kub  vollends  nicbt 
nöthig;  denn  es  soll  ein  Sinnbild  der  kriegerischen  vadi&umkeit 
des  Uipponiedon  sein<  die  darstellung  der  Wachsamkeit  aber  be- 
darf des  gegenständes  der  bewacht  wird  nicht,  wenn  nur  an  der 
gestalt  des  wachsamen  die  sjmbole  der  eigenscbaft  sinnlich  aad 
^entlieh  genug  ausgedrückt  sind,  üad  das  ist  hier  geaciieheni 
wenn  man  die  beachreibung  im  ganaen,  d.  h.  in  allea  drei  fw. 
(1115 — 1117)  zusammenfasst;  denn  während  ein  aoaats  der  nbk 
gen  art  entbehrlich  und  daher  jedeafalls  aaeh  aie  ferhanden  ge- 
wesen islt  bilden  die  beiden  feig.  ?f.  ta  fu»  —  fthm  gereue 
einen  wesealliehen  beslaadtheil  der  beachfieibung  uad  k$naen  aiehl 
(wie  B^Tj^  will)  iaierpolirl  sein.  Die  wertfeaanag  deaaeiben»  wie 
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will ,  mein'  ich ,  ein  liild  {BT^öaeht  wlasen ,  einen  nanu  »H  Äb«r 
deo  guDzea  leib  verätreuten  äugen  dar^tellead,  mn  ihn  herum  zu 
beiden  seiten  des  körpers  einen  gestirnten  himmeL  die  eise  seite 
die  aufsteigenden,  die  andere  seite  die  sich  senkenden  gestirne 
andeutend,  wa»  woiil  bei  jenen  thcifs  durch  die  helle  ihres  Strahls, 
Iheiis  durcli  ihre  mehr  aufwärts  gehende  Verbreitung,  bei  diesen 
tJieüs  durch  den  erhleichendeo  schein,  tbeila  durch  die  mehr  nie- 
damirts  ihntü  MgawieaeM  aldla  tan  ausdruek  gebracht  war; 
im  9mg$m  4m  Mmm  buh  auf  jener  sette  4ia  leib€a  etfea  >  »•! 
im  aiU«ni  gesMo«M>  damit  «•  die  id«e  entsiaU ,  4tf  Pmh^« 
Im  Mg»  mk  4ar  wadMMk«itt  teayüw  seMmraKf  ieiaar  an* 
§m  iMi^r  in  waelaaMv  raibraiilfe  den  -«mfcael  der  lagetMlt 
Der  erMVgwif  iKdier  venitelliiii§r  tritt  der  weebael  swlaelieii  den 
ietriMiitim  vBtbatt  fiUmopttt  (den»  iainmir  InM  d>eeei4e  iNir 
giMMlw  mMea)  tad  deai  inMitifeB  xQvfttowfu  datebaM  tM^ 
Md  m  dei  weg.  Die  stelle  der  corrnptel  aber  nt  olme  iWe^ 
fei  richtiger  von  denen  gefunden,  die  ^ic  in  ^Xinorta  sncbea, 
thciJö  deä  äjntüktiächea  gesichtspuuktes  halber,  theils  weil  ^Xi* 
nopTu  viel  eher  das  ansehn  einer  durcli  glossirung  eutstaodeDen 
Schreibung  als  xgvfiTovta  hat.  Ich  vermuthe,  dass  dafür  ursprÖDg- 
licb  qiaifOfta  gestaudeu  habe:  „die  äugen  zeigen  und  ref'^er- 
^en"  als  bildliche  bezeicbnungeo  für  geüffnet  und  geschlossen 
haheo.  Aebulicb  <^9Hf  ir^o^iior  Bi.  1075.  —  Die  unechtheit 
die  ieUtMi  r*  Imeot  «<-  m^^t  iat  durcb  €M  eraebl^pfeiHi 
aMbgewmeo. 

Dm^  it  ovx  idl9/ti(»r,  *äraXditttig  f69og.  Alle 

be«i|fc— g»i  Ar  dM  auffallamtoo  anaate  ov»  '^^^/tibr  mne  be- 
IriadigamU  deatvag  aafaafiadaa»  aiad  arfolglaa  adaiw  ?arlaafaa 
lub  ta  aabaltbaM  a^tafiadigkaiiea.  Sa  llagt  fiainabr  da  baad> 
acbriftliabar  Mlar  far|  aiaaa  bewaia  daAr  g4abl  aoab  die  ba- 
■arkaog  daa  acbaliaataa:  l^^xd^  ydg  Ap  i^Ugyat  jaalda«^1^ 
Deaa  diaae  belebraag  setzt  eine  LA.  voraus,  welebe  daai  Pai^ 
tbenopäos  nicht  unbedingt  jede  beziehung  zu  Argos  abspricht, 
£u[]dern  ihm  vielmehr  eiue  üoiche  neben  seiner  arkadischen  abätum« 
luung  bulegi\  sie  will  andeuten,  es  werde  darauf  aogespielt, 
dass  Parthenopaos  zwar  der  geburt  nach  ein  Arkadier  »ei,  aber 
ia  Argos  durcb  die  erziehung  ein  zweites  Vaterland  gciimdea 
habe.  Dies  verhältniss  wird  nnch  sonnt  bei  Parthenopaos  i^e- 
rade  hervor^cbobeu ,  wie  in  der  scboa  vaai  aaboL  angel.  st., 
&appL  ödl  'Af^nag  fitt  ijf^  ik&mv  eWrcepv  ^oag  maidwtwm 
aaa*  W^/oiT*  nad  Aeacb«  Sieb.  g.  Tb.  IluQ^$ponaiog  ^Aq- 
TiOLQ  —  ftitOM9f  "Agyn  iniivtov  nalä^  tgoqidg.  Es  wird 
daher  ia  aaa.  et  aa  aabtaibaa  aaia:  a  d*  *Ä^u»f  At  aa^/<«o^» 
M|ai  Areaa  ami  at  Afgiras  faif  \ 

Dat.  1340  if.  Daaa  dar  f.  mudmp  of^otatg  tfafifo^ar«;  oXoo* 
Umm  awiathia  i  ffofmt  mqmmcw'  0Mtf9¥  tmh  aad  M  h 
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.im^oai  y  (so,  okM  iW  MaM^«#ot  /Mm  Miraftea) 

MipaiteDder  ttelle  stehe,  ist  zuzug-eben ,  aber  nicht  weil  er  sicli 
inm  aoächluäH  au  deu  ersten  schoa  an  uod  für  sich  Dicht  eignete, 
deoD  es  ist  blosse  sfitzfindig^keit,  was  Geel  über  den  mangel  der 
y^mentio  parentnoi''  bei  fr^/cto;}  äussert,  sondern  nur  weil  er  die 
grammatische  construction  zwischeu  dem  erBten  und  zweiten  stört; 
denn  (octy  aw  dangp^ui  fordert  ootbweadig ,  dass  es  sich  UBnit- 
Mbar  mm  m  dmfiuti9a  MknüiifiBi»  Gar  nicht  tikw  kann  ick  dmmh 
ikegei«itt»a<p,  dass  der  ausspmek  kier  ,,io  acerbissiaio  dakMV 
firaitig  sei,  wobei  tel  freilich  davon  «ugokt,  ^a  ofa^iatt  awf^ 
^ffßff  DMkt  y,Mtm  aoedm  „eodow  «orki  gOMto"  ko- 

deiito.  Warn  der  maoMOokoog'  der  iai,  weieker  er  kier  iot» 
weoo  oUe  oeweioideo ,  anck  Kreoa,  aoek  mitlkeiimy  #m 
dbirei  lS2ft  f.  (r«xca  f^opoitmx^  fiilXm»  &0Qt  kcI.)  n^moM» 
4m9  el«  iweikampf  swisekee  keideti  atatfgelbodeo  ket,  und  der 
kote  nun  als  ausgang  dieses  kampfes  meldet ,  dass  die  söboi: 
tadt  seieD,  so  iät  o^ioiaiQ  üv^i^u^al^  deutlich  und  bestinnt  genug 
um  den  Untergang  im  gegenseitigen  kuüipfe  zu  bezeichnen,  ebenso 
deutlich  wie  wenn  dieser  doppelmord  anderwärU  oiit  n  o  i  *  6  g 
fto^'og  ,  X  0  I  »■  o  s,'  OiiH'irv^  ,  y.  u  i  r  6  c  tn'd/.ifn;  aiisg"edrückt  wird, 
zumal  da  ofAoiog  in  die  bedeutung  von  gleichartig  y  einerlei  iiker- 
gokt»  vgl.  Bon.  II.  «9  329»  das  platonische  Ir  Kfti  Ofiofop,  in 
jieie«  eiwie  iat  der  enaaprack  gerade  aekr  aDgeaeiien ,  wir 
mss,  wie  schon  Valckenamr  orkanote,  aar  kemfkekvng  dee  dop» 
peltodea  der  dial  iroidoiv  «~  oAaildrotr  ■teka.  Denn  aaeMaü 
aan  weias,  daaa  die  aShne  in«  tweikanpf  aoenMeageü etna 
abd,  koaale  aiaa  wokl  daraaf  gefeaal  aeia»  daae  atkef»  von  ikaea 
fallen  würde,  aker  die  mit  der  angäbe  den  katea  (18S9)  anf  ela* 
nwl  entgegentretende  knnde,  dasa  Mrfa  in 'diesem  kämpfe  gefal- 
len seien,  ist  eiu  den  veraehmendeu  ganz  unerwartetes  ergebuiss, 
und  darum  der  eiodruck  dsFon  so  macfilig  und  erschütternd,  dass 
er  sich  von  selbst  aufdrängt,  um  aU  motiv  des  ersten  darüber 
ausbrechenden  klageruts  liervorsrehoben  zu  werden.  Dnrtius  folget 
dQs:^  der  v.  im  munde  des  Kreon  ^  und  nach  der  angehobenen 
klage  seine  schicklichste  stelle  findet.  Darauf  aber  ranss  der 
ekor  eintreten;  denn  Kreon  und  dieser  sind  die  so  ehea  frisch 
ergriHeneD,  die  snvMerat  nur  ihre  gefttUe  aasetHiaien  woliea. 
Oer  bete  allein  ist  sdion  anf  dea  weitem  nnd  ruhigem  ataad«> 
paokt  an  de«  emigniaaen  vorgerflekt»  vm  die  wieetirnnde  and 
aeblnsspartie  an  vertreten.  Deamaek  ilnd  die  verae^nnr  nua* 
atollea  and  lo  aa  verftheilen; 
KP*  uia%* 

lAiyaka  fjtoi  0goHC  na4ha  xai  ardjlsfy 
naiÖoiv  ofwi'aig  ov^qiogaig  oXaoXütoiw. 
XOP,    A  l^(6fiaT    slgfjxovöar    Oidmov  idöe, 
jirr.    Set    av  öaH(itaai  y\  tt  (fQOtovtx  fri7X«»'0r. 

Doreh  die  obige  anthetlnag  des  awetten  v.  an  Kreon  j^ewiant 
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• 

iig'leieb  der  antistropbiselie  g^gensats  das  filr  seioen  zweiten 

?.  (1345)  Döihige  gegeoglied,  uur  mufifi  im  ersten  mit  Hermütm 
utfioi  lio^jielt  gescbriebea  werden;, 

oifior 

oifjioi  itaxmv  dvfjrrjvog'  to  tdXa^  tym. 

Das.  136!^.  dicaa  at^an^yixi  nal  dmXo3  otgatt^Xata.  Die 
binweiaoDg  auf  die  herricherwttrde  bei  den  beiden  zum  zwei* 
Jm^Ib  a^reileodtttt  iai  nicht  ebne  nacbdraek.  Deaabnlb  balte  icb 
deo  T.  eotwedar  nur  for  theiiteeis  interpoUrl»  iodeni  der  andera 
tbeil  der  inlnifttlnüon  anf  den  folgenden  ?.  fällt.  ttemnrkiM* 
warib  uft  lOmlhA,  dnas  Cod.  A.  M  KifoUieir  4in  LA.  imm^ik* 
%Mi9  ahuip  at.  fM9Qiidx9v  t  aht^  knt;  dieser  iafiiiilif  Ügt  ÜA 
Mch  wigadiniidiing  der  «bigen  acUiwaworte  umi  9mlA  er^ar^ 
l«fii  nad  des  Mlaaga  daa  f«  e«V  dySpa  bnqoaai  an  IMl 
hn/aa»  iX06rt  tlg  fitüop  fAexaixf*tovt  indem  es  niM  weiter  beisst: 
diCOW  otgaif^yü}  fiorofAUXi^v  dXurjf  doQog.  Oder  der  zweite 
tbeil  des  ob.  v.  ist  verdorben,  das  echte  durch  vergleiebende  an- 
tübruog  des  sophokfeiscilcn  dtnkui  ötQaTtjXaTui  (Phil.  79B)  ver- 
drängt, nämlich  xad«/.  gco  y  uvt7]0iT  a,  was  auch  den  scbrift- 
lügen   nach  nicht  sehr  fern  von  der  jetaigen  LA.  lieget.  Vg-I. 

xai  ^01  yivQiJ  ddaX(f69  dvtriQi}  Xa^tlv.  Die  hervorbebuog 
diesefl  anaatoea  durch  yi  iat  ganz  ao  ihrem  orte,  ia  rttekaieht 
enf  dee  erate  gUed  eetapreehead  der  verbindiieig  dureh  mom  eiH 
Jem       sed  etiara. 

Da**  1394  f,  mip  f^t  ftox^tp  yvfipop  &itop  eisMtP  6  m^a0$ 

tif  mpL09  die  angäbe  atiQwa  ^^Kt  aagereieil  iel,  braeclii 
eeeb  den  §rttedlidM«  beifeiafthrvegee  der  heraeegeber  der  Plilie. 
vee  FaMeaMMT  ee  bia  Hmrtumg  ffee  denee  eich  nur  litoA  ebeen* 
devl)  niebt  nochmals  dargetban  au  werden«    Rieb  tiger  aber  eh  flbr» 

MfW  haben  Geel  und  Harlung  den  fehler  in  yvfitov  co/uof  erkannt, 
üliue  ihu  jedoch  durch  die  vorschlage  treffend  lU  verliessern. 
Dem  übel  ist  sehr  einfach  und  leicht  abgeholfen  durch  yvfiv  uv 
mfioi  ti^'iöojp  -  altera  FIoXvp,  „da  er  die  brüst  des  Polyn.  an 
der  Schulter  her  entblösst  sah".  So  bei  Horn.  11.  \p  ^  716  «»■« 
UKBVQdt  Tfi  XÄ»  cö^ovg.  Sy  74  dt'  udortag  vno  yX(x}<^üav.  Kur.  Ion. 
1455  dpa  2«^«  (»enf  dem  arme'',  eig.  y,em  arme  entlang  getra- 
gen"). Aussevdeai-  erbebt  Hmimg  gegen  e  ii^oW^c  xQta0m  dee 
bedeaken,  dass  es  ohne  znsatz  eieea  proneaMns  oder  namena 
Uibt  Übuig  sei  ale  rabjeet  e«  dienen  end  die  namentliebe  beeeieb» 
Dung  dee  Bteokiee  s«  ereeteen.  Dien  bedeakee  kaoe  »war  e« 
•iflb  flieht  Ü»  bc^Ündel  erlienet  werden  $  denn  dieee  die  eleile 
dei  subjeete  veflreiende  eawendung  einee  perlieipieaie  etebl  we* 
dar  eine»  geeetse  der  spräche  entgegen »  eeeb  verattfaet  nie  g»* 
gen  die  nntMiebfceil  dee  ersShlimgalonee  >  iet  eneb  hier  nieht 
eben  anffallender  als  iu  fiiguogen  wie;  xa«  cv  %m  avp^tig 
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(Soplh  IM.  R.  401)  »•  tl  M  ^(poQm  mMmdti^  iiyot 
tip  Uyo9  (^g.  784).    Aber        lutwi  uk^  Imt 

die  vermnthnnii;' ,  dass  hier  neben  6  wq,  r^mi^ttg  doch  noch  eine 
nähere  ijezeicltiiuiig  der  haiiileliiileo  persoa  vorhandeu  gewesea 
sei,  eine  unterstüfzunsr.  Ks  ist  nämüeb  auffnllend,  dass  gerade  in 
IjCäten  Cd.  bei  Kirchkojf  ^iia  am  schliisse  des  zweiten  v«  fehit^ 
schon  Kirchhoflf  sieht  daher  ^i'n  für  ein  novicium  derurtati  ver- 
sus  supplementum  an.  Es  kommt  dazu,  dass  ß(a  in  dem  sinne, 
4mi  hier  die  Verbindung*  mit  diijM  loyx*!*  ibm  auieirlegt,  =  nga- 
ttgmf  fbrtiter  traoMgit  baitam,  bei  Bnr.  sonnt  g«r  nicht  «n  i» 
den  ist 9  and  wenn  M  anderwärts,  wMWoM  ioiMT  soltefe  genug, 
im  einer  mtk  Liener  eiiQiiheni4eo  bedentnng  etebt,  so  liegt  doeh 
etete  4le  veMtelliiiig  4e8  wmtm^m  ned  4er  jenft»  dereli  wMm 
4ai  objeet  4er  hendlwig  geUledigt  e4er  beeivtiMtigt  wMi  m 
gmede»  oder  blmbt  rieiaielir  TerherriclMd)  wie  b.  Aeieb.  Fra». 
74  üuiUf  d(  ni^une^  ßta ,  edar  bei  Soph*  Trech.  iW4  ß^axio^ 
fsg ,  Ol  ftotr  MfiBat  IrOMor  Xiopta  ßta  umt9tffJb9969^  Deb«r 
hat  vielleicht  an  dieser  stelle  noch  eine  substantivische  bezeicb- 
nung  des  suhjectes  gestanden,  man  kaun  vermnthen  udai^  ^  des- 
sen zweite  silbe ,  wenn  die  erste  etwa  durch  yerlÖschuno*  unte^ 
drückt  war,  eine  nachbessernde  band  um  so  leichter  aut^tf 
Döhren  konnte. 

Das.  1406.  avußnXovTt  5'  un^ii^^ug  noXvv  tagay^tov  afjtqu^äft 
tl^op  fidpig.    Man  nimmt  dfAqußdvt   in  alter  und  neuer  seit 
als  dualis ,  bezogen  auf  die  beiden  käsipfendea*    Deo  ftlten  er> 
klärern  bereitet  daher  die  auffaasung  des  wertes  nicht  gerioge 
eebwierigkeit  und  Verlegenheit.    Bestathius  zu  11*  t,  |i.5M,  61: 
ififp^td^^  ßdpt9t  iiptimdXmv  tint/if  nat  mkl^lntt  eise  „von  bs^ 
den  selten  auf  elaaader  leegehend  ^)  was  gar  aiehl  ta  lipiqpi  li^ 
geo  kaan»   Noch  nagereiaiter  die  sebolieai  ufUfoti^^  toi4  \ 
^cbfttf  Mu  ö9wt%9^  nad:  mf9tipU9  mu  im949t$Q.     Leiebtw  ; 
werdea  die  aevero  mit  der  saebe  fertig.    Mr  «abeeHaNat  M»  < 
lieh  H^tFümgr  „indem  sie  so  sieb  tunmeHen";  bestimmter  sebei  | 
Donner:   rahch   \m  kuiupf  umhergejagt";   gäuz  bc&tiaimt  Kloli:  I 
,;de  pugnatoribus,  qui  ut  fit  in  pu^^n:t  inter  se  circnmeunt,  s 
loco  tarnen  in  quem  congressi  sunt  non  moventur'\     Dies  fecfi- 
terstUck    kann   man   auf  unsern  fechtbÖdeu  alierdinn^s  alle  tai^e 
sehen,  aber  keine  der  be^chrciliungeu ,  welche  alcU  bei  den  aUeti^ 
wenigstens  den  griecbiscbea  dicbtern ,  von   Zweikämpfen  finden, 
erwähnt  so  viel  ich  weiss  desselben;  auch  würde  doch  daaa  die 
aabeliegende  erklärung  nicht  allen  alten  erklärern  entgangea  ssis. 
Maa  sidiehit  eise  hn  griechisehen  akerthum  diese  knast  des  eis- 
aaderaneebreMboe  nicht  gekanat  und  gnibt  an  babea«  BadM 
Wirde  dieeer  daa  eine  oMdiale  beaeiebnnng,  s.  b*  ifif*m9ifimi 
rerlaagea«    Aber  aneb  ?ea  etaer  anders  eeite  her  eriiebl  sieb 
ein  hedeaken.   Nieht  etfaae  grand  bemerkt  VtMmmt.'  siibi  aes* 
dam  liquet,  qaid  taadeai  bie  sigaWeet  nokw  ta^mfftip  ifHM  fm* 
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OTJ.    Niehls  gewinnen  wir  durch  stellen 

tana/fior  at  (fvatig  ^qöjqh/ ,  uod  Ipb.  A.  1128  ovyivüiv  l'iüvi^q 
HUI  lagayfiov  QptfAdjiop ,  denn  hier  steht  die  redensart  in  s^ani 
Mdereoi  bildlichen  sinne.  Auch  analügiea  wie  aus  Horn.  11«  <r» 
495  avloi  qiogfiiyyf'g  ff  ßnyv  e;foy,  und  n,  105  m'jXrj^  ßaXXO" 
HH'Tj  xapdx^^  gehören  nicht  hierher;  denn  erstlich  bieten 
diese  *reden«arteo  die  reioe  lUBSchreibuDg  für  ßiittv^  i^mm^itw 
Dod  sind  daher  oichl  Ml  «mer  oebeohestlMiaig  im  gmtiv  wi» 
bei  Bor*  b«6chweH|  swiiteos  ist  bei  Hoatr  «Im  UDficbraibüide 
prädikat  sackHckm  gtgmtikidM  beifdbgt.  Diese  lassen  äkk 
ieicbt  alt  solche,  die  dtm  geränieb  m  iich  kübm  uni.  i«  mk 
imihm ,  Torstellen»  weil  ihr»  nutirliehe  beselidFenheit  oder  ihr 
nreclc  es  mit  nth  briogt,  desa-sie  noter  den  gegebeoen  oMtäii« 
4ee  ertdeeo.  Aneb  bier  w&re  niebts  «u  erinoero,  wenn  es  biemie: 
fidx^  ftoXvp  raQayfA09  cijfs  ^ftftcüioptmv  (avrmv)  aamdac,  Aber 
ein  wesentlicher  unterschied  ist  es ,  und  der  oatur  dieser  um- 
Schreibung  vvidcrstreheuii,  weuigateos  höchst  gesucht  unci  bchwer« 
fällig  gesagt,  wenn  es  von  personen,  von  menschen  heisst,  dass 
sie  fioXvi>  zuQayfiOf  fjidx^i'»  f/"V(jt^  also  den  tumult  der  der 
tchlacht  eigen  ist ,  an  sich  haben  sulleu.  —  Ganz  anders  ge- 
staltet sich  die  sache,  wenn  man  dfA(pifidvt  als  accnsat.  singular. 
nimmt,  denn  dann  gehört  ixiip  mit  dfA(ptßdpta  zusammen  und  bil- 
det eine  verbalunsobreibong ,  ebenso  wie  Androm.  1082  fco^f 
sb  fce  top  dvatijpop  ifMftßäa  ixß$.  Zu  grnnde  liegt  eise  ra^a/- 
fioff  iftfptßfj  avfwc  («nelog  den  bildiaeben  gebrancb  von  ix^f, 
nifog  a^fp%pawu  wa),  wee  durch  die  nvechreibuDg  nur  snn  |>er- 
sMicbea  ensdriick  gelangt  let:  hatten  d.  b.  lie  verbreiteten 
hempfgetilee  an  ftich*%  Diese  atisdrnckswetse  -  entspricht  der 
iberbanpt  beliebten  Verwendung  dor  prip.  a/ig)/  «nd  ntqi  an  be- 
telcbnnngen  sieb  verbreitenden  schalle  und  geräusches.  Horn.  II« 
^,  460  neya  dficpi  nvlat  ftinop*  Soph.  Ant.  124  dfiq^l  pmt 
itddrj  ndtayo^.  Das.  12UÜ  iCii  <5'  d.&Xia<i  dörifia  n^Qi^jaipn 
^oij^.    Eor.  Here.  f.  1140  citpdy^ioiv  fAi  ntQiptcl/.ti  piqtog. 

Das.  1485  ff.  Wenn  die  vielen  und  deutlichen  spuren  ge- 
genseitiger responsion  nicht  zweifeln  Inssen ,  dass  dieser  klage* 
E^esang  ursprünglich  antistrophisch  eingerichtet  gewesen  sei ,  ao 
nehmen  doch  die  versuche  Seidleis  (Vers,  dachm.  p.  ^35  ff.)  uud 
titrmmmi  (dreifach,  in  den  Elen»  ü.  IM.,  in  den  Epit.  D.  M.  u. 
in  s.  nnsg.)  diese  Einrichtung  wiederherzustellen  so  vielfache 
rerscbl ingongen  der  Strophen  und  anÜstropben  unter  einander 
an,  dess  sie  schwere  bedenken  hervofrofeni  wie  denn  überhaupt 
4ieie  art darcheinander  flechtender  anordninpg  von  eher-  oderJyti» 
■eben  bühnengesftogea  in  den  susisten  fällen  die 'beflircbtnng  erw 
weskt,  dass  der  naehconstrnirende  nietrtker  künstlicher  verfahre» 
•U  der  dichter  eelbet  je  bebe  sein  wollen.  Bei  dem  hiesigen 
gssaege  scheint  es  mir  mnnfichst  eine  in  der  natnr  der  sache 
liegende  forderuog,  dass,  da  er  in  zwei  huuptstücke,  den  verge* 
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398  KritUche  boMerkuigta  wm  £«rifl4««^ 

Mug  iwt  Avflgoiie  fmd  imt  nvdMfitang  swischen  ihr  uni 

Oedipas ,  cerfHIll ,  diese  trennuncp  aueb  bei  der  vertlieiliiDg  von 
stro^heu  und  autistropbeo  uls  oljerster  gTund^uU  tesfg-ehalleo 
und  daher  angenominen  werde,  dass  jede  dieser  beiden  partten  ihre 
einander  respondireodeD  tbeile  in  sieb  selbst  eotbalte)  und  wenn 
ausnahmeu  sich  finden ,  das  hinübergreifen  aus  der  einen  in  die 
andere  nicht  ohne  besondere  Gründe  geschehen  sein  werde*  Voa 
dieser  ansieht  geht  der  aufstellungsversocb  ans,  iIm  icb  znydr- 
ilent  der  übersiebt  rai  ganiea  halber  den  Mberen  naebwaise,  it 
welcher  art  iler  angoilavttla  gramlMti  augefibrt  ad  ^  raraegc- 
hen  laaae« 

ANTWONR. 

oh  nQOxaXvftTOfiiva  ßotgvxto^tog  (1485) 

naQ^tria^  top  vno  ßXeqfdgoig 

XQudefna  (^ixovGct  -/.ouag  an"  ifiägf  (1490) 

atoXida  XQoxosaaav  avEtaa  igvipag^ 
aysfiovsviut  PWQOtö^  noXvarofw,  atai,  i<o  fioi. 
älloXtPiixig,  Iqivg  ag^  inojpvfiog'  cS/toi  Biifint  (1495) 
10  üä      tni^\  ovx  igtg,  akXä  tpopip  <p6fOt 

Oidinod»  dtffiof  Alm  Kgav&vg 

alftat$  tor$»  atftau  Xv^q^, 

tlwa  di  ngog<pdoif, 
$  ttwa  piwcimiXop  atofdxap  im  (1500) 
15  iingvct,  däuQtMtfpf  A  dofiog,  ä  dSiiog, 

(^a9Hü  t  go  qi  ^  ^.) 

avaxaXtawfiaif 
tgiacä  q^fQOvaa  n  sn^  iiar  et  (svyyova, 
fiaidga  xai  tixva^  xuQ^ai  Egitvog; 

Sl  doftOP  Oldinn^ft  rrnoTiaf  äXiae^  (1505) 
t%  Tag  dygiag  ote 

dvgiipnop  ^vBtig  fiiXog  iytm 
Stptffh^  aoidov  tfcB/Eioe  cpoftiottg» 
(«rr^og»^  /.) 
im  fioi ,  nartQ , 
tlg  "BXläg  ^  ßdgßaQog  ^ 
25  tmp  »Q^nag  ti^fftf&p  (1510) 

Irggog  hXa  itanm  tooipt 

ati^atog  dfitglov 
totdt  ixea  (parsgd ;  *  * 

{aPwtüzgOKprj  /.) 
i'd  ft  Ol  tuXatp 
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ürUisclic  btaierltiuigcM  m  Ewifidci. 

f'fi,'  <^(^t'ö^"  ^  ildzag  (1515) 
tt9Q  ifloh  i^Xf^(Si  avfcpdot;; 

(<JT(iO(pT]  ö'.) 

toTiid»  mjQoxXctiot  fioMed'  mi^  (1596) 
mm  dKiiovou  tip  om  X^orof  if 

10  •  wiß  lir»  m(^Ät  inoßdXm  xmitag  aaaQa- 

(atgoqfti  «'.) 

[Aoiai  ydXanrog  naga  ftmat^tgg 

(  «      öT(>  0  qp »}  fi'.) 

45  oiXofitv  aixiafittia  ÖiüGmv ; 

•  (1530) 

aXaov  ofifia  (piQoaVj  ndreQ, 

og  im  dmnaa»  digiOP 
50  tfxovo»  im  ifUfMunf  aoiat  ßalmv 

Amiff  nangittopop  (6a9  *  *  *  *  (1535) 
^  {inqpdog») 
nXiug,  i  naif  avlißw 
iXaipmp  y^QuAp 
If  od*,  ri  dafipi^tg  di|»Aff. 
55  dvetäpop  iatap; 

'  (af^KTV^og»^  d'.) 

•  fi  ä',  CO  naQ^iwBy  ßaxtggvfiaai  tth 

ij^Xov  nodog  iidyuysg  eig       ^  (1Ö40) 

M  mXtop  at^igog  aqta- 

pig  gShiXop  ^  vimtp  tpag&ip  ^ 

nw€tPop  otetQOp;  (1545) 

AJ\/TirOi\H. 

iittg0^^  CO 

iwjvxBg  oLYveUng  hog  ohgt* 
i  nit8Q,  oim/rt  ooi  tittpa  Xgiifüii 
65  9(£o(f        2Xo;^off,  naQttßaxrgotg 


Digitized  byA)Og[e 


4QQ 

£  ifiiMf,  dSlioc  (1600) 
OiAiaOTS. 

OJtpdj[etp  rdd\  o^XV  avzeip. 

(af?i£>?^ofpj7  17.) 

76  ««1  nv^i  xai  f«itj(ttitf  iivi  miSotf  1^  wig" 

aict«. 

faÖc  x«T«(TT^Vc(i'  -—  (1560) 
ANTllOMH, 

OJMnOTJS, 

;(o^'  rtVi  f<oi,  tinpopf  SXito  fioiQ^ ; 
ANTirONH. 

[o  T  Q  0  q  ij  x' .) 
85  ddüQva,  S  d  x  q  v  a  yoe^u  (f  ap  e  q  a 

naoii  TiOf-fif-kUy 
{^driiöJfjo(frj  x'.) 

ixerat  ogofitra. 
(aiiri <r T^o^f  a'.) 
t$^t  A*  ft  *HlinM^m$(8i  niXatg  vijcra  (1570) 
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SLriliftelie  bcmeirluyiiCita  «n  Enrlfi^e««  40f 

ri^r}  ypv'iQav  Xoißäv  q^oviap  (1575) 
^uXhohqotov  de  Xaßoloa  ftx^oop  naga  cfdaynyav  -eiarw 

100  ä  ftdteg ,  oc  i  ig  7^d<  teXavta,  (1580) 

Jiaek  ditter  «nfatelluDg  wird  dtm  guüze  voo  argotp^  nod 
(t»uatg0tfti  tC  soMUBOiMigofayisly  eioe  einrichtuog;  die,  schofi  ?#■ 
Seidler  und  Hermaoo  erkftiint,  io  der  gleichheil  der  rbjÜiam 
Md»r  ÜMile  %m  demtlich  bervortritt,  aU  dats  aia  bagriiadete  wider- 
iprnch  dagegen  aoftratea  kdaoto.  ladaa  aa  aialaitoag  vad  acbloaa 
Um  zasaBBaabaltandea  rahmaa  bilden ,  glaiabaaM  als  proteuiai 
ud  apUogus,  liabt  aaeli  daa  iibriga  ala  auafabfeada  oad  baiipt* 
partie  amb  ioaaarlicb  davaa  ab;  diaaa  abar.aatwiek^t  aieh  ia 
4rd  abttufungen  von  der  einzelklage  der  Aotigone  '/am  Wechsel- 
fi^esan^e  awibclieii  der^elbeu  uud  ()L'di|iUc»,  uud  bietet  so  die  glie- 
ileruög  io  eine  vorkiage  der  erstem  t^v.  13— 34  zz:  141)1) — lülü), 
ein  äberleiteodes  inittelglied  ^^35  -  55  s=  1519 — 1538)  uud  den 
eigeutlichen  Wechsel g^es a nsf  (56  -  86=  1539 — 1509).  Ein  über- 
LTi  tfen  der  respon.si(»ri  litidet  our  zwischen  dem  zweiten  und  drit- 
leo  theile  statt,  bei  atQoq^if  und  amar^ogpr/  ö' ;  indem  dies  zu 
aofaag  beider  theile  gesciiicht,  ist  es  ebeo  das  äussere  leicbea» 
daaa  jaaer  den  äbarlaiteadaa  Ibeil  au  dieaeai  bildet  Dia  intpduf, 
iwar  zunächst  aur  als  epodos  zu  a9(f0^i  aad  apuütgoqf^  5  zu 
betrachten,  giebl  dabei  zugleich  das  zeichen  ab,  dass  mit  ibr  die 
aiaaalklage  dar  ibatigaaa  ibrea  abaeblaaa  arbalte.  Dacb  kana  aiaa» 
weaa  mmn  diaa  lieber  will,  dieaea  acbluaaatfiek»  ebeaao  wie 
daa  Tarhar  aacb  ipttatQ.  ß^  eiageacbobeaa  daeljliache  ajateai 
(19—22)  auch  ala  iwiaebeaeinlagen  betracbtea»  die  daruai  aicht 
mi  ia  die  aatiatropbiaebe  anordaung  verwebt  aiud,  weil  aie»  jede 
aa  ihrer  atelle,  die  teodenz  einer  nebenausführung  haben,  an 
welcher  der  gesteigerte  utVect,  dort  der  schmerz,  hier  die  unge* 
duJd,  die  Antigone  gleichsam  unwillkürlich  hinreisst.  Man  kann 
auch  zweifeln,  ob  nicht  v.  68—71  (1551  — 1554)  vielleicht  eben 
^0  anzusehn,  d.  h.  als  fteawddc  hinzustellen  seien;  aber  da  die 
vün  den  handschr.  überlieferte  tassuug  dieser  stelle,  uamentUch 
10  der  ersten  hälfte  bei  den  ww.  aievdj^siv  zuö'  dvitir  die  an- 
nabme  einer  textes Verderb niss  unabweialicb  macht,  so  schien  es 
lair  naeb  dem  allgaaielBaB  Charakter  des  wechselgesaiiga  |ind  bei 
denn  hervortreten  von  zwei  ziemlich  gleichen  hälften»  ia  welche 
diese  stelle  zerfällt,  wabracbeialicber,  dass  mit  dieaer  oorruptel 
auch  die  aatiatropbiaebe  geataltnng  Tarwiacbt  worden  aet»— <>  Im 
eiaaelaea  iat  aoeb  falgdndea.sn  bamerkaa»  Von  den  testeaän- 
«ierangen,  weleba  der  geaparrte  drnek  oben  gleicb  iberall  ar^ 
keanbar  maebt,  baaaielwe  leb  siiBicbat  die  acbon  von  aadera 
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g««aehlett.  AttfjjpiBoiiiim  ist  v.  t6  (IM2>  miyMir«  fir  f«di 
Oi^Mwa  nseli  Ktrehkofk  ?er«iiMiiwg.  36  (1510)  nQonaff  für  ir^o* 
ndQot099  oder  noQOi^iP  oaeh  Mäier.  35  (1510)  aiai  ?or  ailiM» 
naeh  gprw— n.  42  (1527)  iV  Yor  dfdi^^otm  mh  Bern.  geti%t 
50  (1554)  in  wr  inftaat  inC  JfarlMi;  eisyetetet.  51  (15S5) 
fMKQOiiOPOp  St.  fiaxQ6ntov9  oder  fiaxgonavt  oaeli  AÜMidb  vorscblage. 
58  (1541)  vor  Xex'iQr]  mit  //erwi.  bei^efüg:t.  74  (1557)  90- 
pioiaiv  mit  Seidl.  aus  den  scbol.  cinireseUt.  TU  (1562)  /  tO*  it 
7        mit  Herrn,  85  (1568)  verdoppelt  mit  Herrn.  100 

(1580)  oöiiü  tads  8t.  ow  riitSt  nach  Herrn.  —  Ausserdem  habt 
ich  V.  4  (1488)  ftoi  vor  qpoifix  zur  ausgleiclinnüf  mit  dem  ao- 
tistroph.  V.  (92)  beigefügt.  —  Id  v.  24  (1509)  Ii.  kaoo  EXldf 
nur  als  femioinum  gefoosl  werdeo  ,  vgl.  Bernharöy  gr.  sjot.  t. 
48  u.  fifoiMMLox.Sopli.  a.  v.  (wiewohl  dieselben  beide  die  stoUi 
falsch  verstehen);  deaahalh  boss  folgerichtig  ßdgfiaQog  auch  ab 
fvptj  ßtt()({,  gedeetot  werdea*  Naa  kann  eia  iherspringen  von 
dteaer  beitiaiaitera  beaeiekaaag  de«  geaobleehla  zu  der  aUgeaei- 
aea  metellaag  von  aigaigAiw  aberbaapt  m  folg.  $*l«a^e€  (1,0^ 
IMT  mmtt  noeV^  awar  ala  atattbaft  Bageataadea  werde»,  aber  0 
liegt  eiae  ualeegbare  bärle  daria  data  aieht  daa  fragwert  tk 
wiederholt  iet.  Desthalb  aeige  ieb  aiieb  aebr  deai  verdacble  M, 
dass  fregng  verdorben  und  dafür  i  qpoq  an  schreibea  sei.  — 
28  (1;>13).  Die  haudsclirr.  ziehn  in  eiüs  zu^saiiiuieo :  uxta  ffä- 
PtQÜ ;  tdlatv'  ojy  iXhXiCoi  oder  ilsliX*-' ^  eine  Überlieferung,  die 
schon  durch  die  unfertigkeit  dei»  dadurch  entstehenden  sinnes  «iui 
tine  lücke  hiudeuiet.  Den  tehlendeo  schluss  der  strophe  ma^ 
ein  zweites  attrihut  zu  ayta,  z.  b.  Xi^ygUy  o^ebildet  haben;  Ihnn 
nimmt  (p€v  qttv  als  ausgefallen  au.  Die  ausfüUuog  des  siDoe^ 
and  aietrums  im  anfaag  der  aatistr«  durch  im  fAOi  empfiehlt  sich 
schon,  weil  dadarch  ein  refrain  zum  anfang  der  str.  herbeigt' 
fährt  wird,  gaaa  Mbalieb  wie  a>  ivcerc^,  (Ofiot  1550  0.  1559.  «-* 
In  betreff  der  reipeasion  zwischei  T.  24  u.  80  riV  *ElXd^  rj 
Wir  iUU  Tgl.  8oph.  PblL  1188  =  1161  (b.  Hera.  El.  D.M. 
p.  427)  ^v^C  M  al\^x^Ap  a9atiX  \  Xop^  z:^  fugnh^  f<i}*| 
ieritf  a^aTv|taHr.  Daaaidbe  gilt  fttr  26^81  aaa£r  voM»f  s 
dft(^l  nXddoig,  —  Die  Überlief«  LA*  fiopoftdiegog  od*  ftopoftaMof^s 
giebt  eiaea  gaaa  Terkobrtaa  aiaa ;  deaa  weaa  Aottgoae,  «af  die 
es  alt  geaiti?  bezogen  werden  aiikitte,  «Mstlhl  ^levo/iavo^ce  aeaalt» 
80  würde  sie  sich  bezeichnen  entweder  als  eine,  die  nur  «m«  Ml* 
%ige  mutter  liut(vg^l.  //oroTfxfOs',  ^orufifKiKu-  u,  di^L  i  oder  alieolalb 
alä  nur  eine  muUer  und  nicht  einen  vaier  Uuhcnd.  Es  giebt  aber 
kein  analoges  compositum  mit  /ioi'O!»  für  die  vom  schol.  ang^egebene 
bedeutung  ^  ^sfiopoyfÄtffj  rJj^'  puiTQut;.  Dagegen  passt  das  wort 
vortreflFlich  als  prädikat  von  ^ofi^',  also  im  nomin.  fiotof*dica(). 
indem  Antigone  jedenfalls  hier  an  die  ^tyt  oXf'zeiQa  at^dcor 
(Soph.  El.  107)  deakty  die  als  muUer  t^reinsatmif  d.  h.  ihres  kio* 
des  verlattig  ia^  ao  wie  Jelal  Aotigoae  darck  dea  irariaal  Tea  Ml- 
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ter  und  krüdern  vereinaaiut  int.  So  f.Lnpoy^:Qmi>  ia  Bekk.  Aoecd. 
I.  p.  51  [top  fAo  p  (')  I  g  o  n  u  V  hcu  övoAoXoiß  yf^ovta  ui/jt^aiVti) 
nod  (Jer  bildung  nach  ahaiich  oy^oyto^f  ,,al8  greif  ffi^ch'^b.  Hon. 
Ii.  I/  ,  791. —  V.  39  (1524)  ist  Dachst  dem  von  Musgrave  beige- 
fügten  lip  noch  uf/  in  rücksicht  auf  den  antistr.  v.  (66)  einge- 
f«tot.  Die  beidea  foig.  vf.  (40  f.)  lauten  in  den  Mtciirf.  nV 
im  rsgmop  ino  %aitaq  anagayfiolmv  (önagayfAOig)  ant»^j^  ßaloa 
(jSaA«).  Schon  die  metrische  beecbaffenbeit  macht  diese  fiberlie- 
teiag  ferdäelit%*  Jetzt  sind  swei  dochnieo,  die  in  eiM  ade- 
iNW  a«el«ifiMi»  MlafvecheMi  de»  gigeof liede  (dl  f.)  ^e^^eilelU. 
Oese  übrigeM  der  »kjtbMW  eie  dvvdi  beule  ?ene  kindiireb  fei^ 
laafoader  iet,  daber  die  wertbreebuog  sieb  dem  ebr  niebt  Mf* 
fallend  Mebt,  ferelebt  eieb  bier  wie  aa  den  endefii  ateMeo  der 
•K  voo  aelbar«  —  47  (1531)  ist  ytQtui  aaeb  nitiQ  getilgt.  — 
Dem  g^lykooeischen  system  der  atg,  nnd  arriatg,  g'  (46 — 51)  ist 
eine  trucliäische  dipudie  aU  ekbasis  angefügt,  die  in  der  atitistr. 
Ferloren  ge^angeo  viüilt'it'lit  in  tier  form  von  fi  o  v  i  o  s  u  X- 
l(ov  oder  (in  der  geoitivfu^uni^  diesen  analog)  x  q  v  n  t  o  ^  uk- 
lüiv,  zu  dessen  ausfall  leicht  der  ähnlich  lautende  auggang  des 
rofherg,  v.  ((Toic  ßulrof)  veranlrtssung  i^cbeo  konnte.  Die  syn- 
imis  der  beidea  letaiea  sylbea  dea  w*  »mqwp  (49j  bat  eine  |ia* 

raRete  c.  b.  la  Sepb.  PMI.  iS8  ntgainotg  «•  Oed.  €ol.1469 

9 

favyuc.  —    la  V.  §4  iat  eratlkh  die  einsetxong  von  rj 

aaeb  mi^  logiaeb  aetbwen^ig,  well  fMi^a  oiebl  pMebtet% 
im  bauae  aaiberirreiMl  und  aef  dem- bette  rpbead  genaaat  werden 
baaa«  Zweiteaa  anC  die  eiaaetanag  f  ob  diime  Abrt  die  LA«  der 
beitea  eod»  beerst» (var.  tfaefafoir)«  die  effmibar  eianeaiMa  bei 
iiab  verlaagt,  wofür  am  freiUcb  fvilber  «o^  aabsH  aedana  der 
peralleiieaitta  der  gUeder  akAiimv  yiguiop  noüa  uad  laim  ddatm^ 
90V  difiag.  Der  ausfall  von  öffJiag  ist  bei  Terbergehendem  ^s/u- 
*lo¥t  leicht  erklärlich.  —  69  (1557).  An  der  asyndetischen  ne- 
lieueinanderisiellung  der  indn.  oiki^aimf  zdö  j  uiitii  in  der  vulg. 
ist  von  jeher  anstoä^  genommen  worden.  Sie  ist  in  dieser  vreise 
sicher  unerhört  und  die  von  Setdler  (VV.  Ducbui.  352)  beiofß- 
brachten  heiäpielc  sind  offenbar  anderer  art.  Allen  anstoss  aber 
h:\}t  sogleich  die  beifiigung  eines  den  öiun  des  ganzen  vernfärkee* 
den  objeeta  au  uvt^ht  wie  das  der  vermuthuog  ziemlich  nahe- 
liegende ajpi  tdd*  ist.  Nun  beaiebt  sieb  arsraj^iy  auf  den  oua- 
taf  M§^üi  nm/dmw  ala  aeiobea  i  wiUiread  rad*  die  ihm  an 
grande  liegende  Sachlage  ins  aage  faast.  Vgl.  Med.  204.  — 
70  (1553^  I.  Woranf  aicb  die  Termuthuog,  dass  die  vulg.  (tgta- 
ffoi  v*«xaf  uol^  ^^Hf^  iluiop  qtion)  verderben  eei  ,  grilade, 
ist  acben  eben  angedeutet;  ebaebin  fHllt  daa  pleonaatiaebe  »mg 
lebr  anf.  33  (1569).  Daa  aMbverbältnisa  fribrt  anf  die  viir- 
■atbnog,  daaa  bier  ein  anaruf  ?en  der  arl  wie  mfiei  /*oi  do- 
fiov  anagefallea  aei;  denn  die  seratdrnng  dee  bauae^if  4.  b«  die 

26  ♦ 

Digitized  by  Google 


Terntcbtungf  des  g^eschlechte  and  seiner  herrschaft  ist  ea  Toraniff- 
weis,  sich   ao   den    untere^ang    der   briider  koüpft.  Vgl. 

1495  ff-  1501.  —  98  (1574)  die  kandsehriftl.  LA.  fAa{ß9u^t\üt^ 
im  T(javftuaiv  aiftato^  giebt  einen  ung^enügenden  sinn,  masr 
man  alfiaro^  za  int  rgav^afftr ,  oder  was  für  utu.  selbst  weiijg- 
steos  erträffliclier  ist,  zu  Xotßuf  ziebn :  in}  igav^t.  aifiaxzr,l^\ 
was  oben  dafür  gesetzt  ist  (zu  vergleicbea  mit  tgavfiuwa  xad- 
atfta  Iph.  T.  1874)  ist  mit  tvQe  zu  Terbiadeo:  „sie  faad  4ia 
kämpfeaden  (fiagvafAiPOV(;  aoristiscb  zo  fassen)  bei  blotendeo  wna- 
den",  d.  h.  io  ihren  blotbade  liegpead.  Ebenso  liegt  M  tfioli 
inl  tpofip  (mtgigt  Oreat.  1491«  iler  mm  „als  aie  im  Morda  (§c* 
Mniel)  da  lag**« 

Hiiw.  1581  f.  noXXmp  xaa6t  xar^Jaf  OiBtnw  MfM«r  |  wit 
^IMag '  Ell]  If  tvfPxf^fQO(,'  ßiog.  Mit  raebt  «ribabt  O^d  gegas  dia- 
MO  anssprucb  das  eborea  die  MtaHalleif  badaakaa»  eratliali  4tm 
der  tag-,  wo  die  söhne  und  mutter  starben,  ntebt  der  Anfang  der 
leiden  fur  das  liau^  des  Oedipus  geiuiont  werdeu  könne,  sondera 
eher  dtis  ende  derselben;  zweitens  dass  der  hinzugefügte  wunscL 
ftrj  evt.  liint:  ziemlich  unbedacht  gegen  das  sachliche  und  per- 
sönliche veriiahniss  Verstösse.  Ich  füge  hinzu,  dass  er  auch  der 
s|irnf hlichen  fnssung  nach  selir  unfertig  ausgedrückt  ist.  weil  mii 
einem  sehr  uulogi^cfaen  gegensatze  vom  uogliick  des  hcuises  zum 
glück  des  lebens  übergesprungen,  dabei  ßio^^  in  peraönlicber  he- 
aiafaung  aktta  alle  bestimmung  geblieben  iat;  wenn  aber  das  le- 
kaa  des  Oedipus  gedacht  werden  aalli  aa  iat  es  wiederM  aahr 
aagefchiakt  den  garingan  iabensraat  dnaa  sa  ahgalahca«  graiaas 
aa  kartwag  aiit  pia^  la  heaaldHian,  b'ai  walckan  w.  aan  ia  var^ 
hiadnag  «II  tvtvx^g  gam  an  ein  lahan  vaa  nach  aa  kaffaviar 
Mla  and  frlaek«  dankt.  Nan  nininit  0Mf  fir  liaa  aralaii  tfbail 
4ia  LA.  inrjQ^ep  at  xat^giif  aaf,  hei  der  an  alak  «nek  aiir  die 
garingara  haadaehriftliche  autoritHt  dadurek  aafgewagaa  aekalat, 
dass  in  der  regel  von  scholiasten  und  lexicograpben  (darunter 
der  für  die  erklarung  und  kritik  der  tragiker  gewichtvolle  Ih 
fljcb.)  vnuQ/^tif  durch  xaTUQj^etv,  nicht  umgekehrt,  erklärt  wird. 
Seine  erklarung  aber:  „hic  dies  fuit  dies  muitorum  malorum  do- 
mui  Oedipodeae"  wird  dtircli  die  worfstellong  wenig  hegüo£»tigt, 
weil  die  unmittelbare  Zusammenstellung  von  noXläjr  •/ffxcür  »»ir- 
^gis  einerseits  uod  die  trennung  von  lif^ag  von  jenen  geoitiv  an* 
drerseita  anwillkürlich  dahin  drftngt,  diesen  genitir  van  vn^fyf 
io  dem  gewöhnlichen  aittna«  in  welchen  dies  rerbum  diesen  casus 
regiert,  incipcre,  nicht  esse,  abhängig  ztt  nachea.  Daa  haispiel 
ana  Sapk.  Bl.  919  ^  di  fv¥  noXXw  indg^et  iwgog  ^[fttga  naX^ 
hewaiat  aiehti,  weil  hier  aach  xvgog  dahaiatekf,  Nehnaa  wir 
aber  die  LA«  in^gisw  aar  grondlaga  dar  ferhassafiiag,  4ia  aack 
allen  jadaafallB  nath wandig  ackeint,  so  kann  diaaeiha  iatekt  aas 
ffrA^<rat  (dock  ancb  ttartig^  aoa  den  canpoaitan  Hafinlijtrrf) 
aatatandcn  aeio.   Sickarlick  wird  die  italla,  zuglaick  mU  4ar  ai- 
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(hi^ti  abliulfe  ftir  den  X weiten  tbml,  iiM  p«aAead«re  form  tiabe«! 
vein  file  so  lautet: 

tod*  ^ftag*  eltiP  sirvxi^BifOC  ßiov, 
Aebolich  sagt  Bar*  daxQvcov  oder  daxQimf  mXrjcat  ronov  tndf 
s.  1».  'SlXad'  anaca9  Or.  1868.  Uns  k%M  «Mb  ^  Bneii  km* 
sere  Mw«Mhn|r  4iMM  wimM  bei  AetdijL  AgM.  |871  Well. 
TMiMi*  xQatJ^g  MP  d6f»otf  uau£f  odt  nXiicat  J^aim  Tergleidien. 
Fir  4m  TorkomMeo  eolcher  irttasebe  n  anode  daa  chores ,  wie 
der  jetst  gestaltete  ist,  s.  die  beia|iieie  b.  Geel  in  v.  1206. 

Das.  1710  ^.  Wie  der  oben  behandelte  klag-egesang,  so 
enthält  auch  dieser  den  abgang  des  Oedipui«  uiiU  dv.r  Antigone 
begleitende  wechselgesang  mehrfache  und  deutliche  anzeiehen  di- 
plooiatiächer  vernacliiassigung;  selbst  die  Ordnung  ist,  wenn  auch 
nicht  Ko  durclioini'indprg-eworfon ,  wie  Härtung  annimmt,  um  zu 
den)  extremen  wag-niss  von  umprestaltung  welches  seine  ausQfabe 
darbietet  zu  gelangeo  —  aber  an  etner  steile  ist  aie  ellerdiogs  in 
ferwirruBg  gerathen,  und  die  ächtheit  des  anhaogs,  welcher  dem 
weebeelgesaog  hinterbei^bt^  1756  ff«  iat  nicht  bleea  in  de» 
icben  eeit  Vaickeneer  in  verdaebt  gelegenen  theile,  aendern  — 
Uerin  bet  Hartnng  (eonini.  sa  a.  ttbera«  a.  267)  nebt  —  von 
anfang  bin  s«  ende  aeuBt  den  aeblnaaTeraen  den  «borea  den  ge- 
reebteaten  bedenken  nntanrorfen,  wiewobl  alle  wahftcbeinliebkeit 
dnIHr'  apriebt,  dnaa  dea  eber  des  ganie  mit  einigen  werten  ge- 
schlossen haben  werde.  Die  ganze  partie  scheint  mir  folgender- 
maaüäeu  eiuzutbeiiea  und  zu  schreiben: 

^NTirONH. 
(cTQoqi^  a.) 

W  ds  (pvyap  jdXaipav  oqeft         gpiXar,  (1710) 

ndttQ  ytQaif'y  no^ntixap 
i^tap  ifi  äata  vavai'rrofATinp  avQaw* 

(tfe^099  ^'.) 
fdov  ^o^aeo|iai  texfop, 
6  üv  d^jt     fiei  nodmfo^  aMia  j^me.  (1715) 

jäNTirONH. 

oi/imoTi:. 

ar  tt(^mfter;  ^dnjQa 
10  nQoga^iQ  ^  no  ffxfof,  gv. 

tfd$  ßä^i,  (1720) 
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noda  tid'si  ndr^Q  ^oi 

01  A  mors, 

im  Uf 

16  dvatvxeotdtag  <pvyag 

^Xavt  iXavwmf  top  yi^mt4i  ^  in  mffO^. 

dnm  dM  ifA  tXag.  {%7») 

9VX  oQn  Jina  na$totf9 
*   4   *   «   «  * 

QU  mo  TS,  . 

26  amfiA  aavpttov  ivomv. 

ANTirONU. 
Sgpmfyog  atfaipd^ug  itHdog; 
inofj^e  tä  adgog  fitv|^^af  aidth» 

OUmOTX 

aQog  ^Xixa^  qiUijüt,  adg,  (1745) 
JNTirONM. 
35  aXig  odvQiidtmv  ificip. 

OUmOTS.  # 

cri      a/i^i  ßaofjiiovg  Xudg.  (i73#) 
ANTirONÜ. 

nOQOP  t%QVG   ificor  xaxmv. 

OIJmOT£. 
i&  aXXa  BQ6f$iög  itu  ft  (Xiy- 
xi^  ißatot  Siftat  ftaimdm. 

veßQtd»  iStoXüim^aiUpa  iv^t*  e/ca 

JSifteXag  U^it  (1755) 
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XUQty  axaQifOp  tj^  hMcaj  (t757) 

46  to  XQ^^H^f>^  (pgstnp  (1741) 

tig  matQoa  f8  <n/fiqfOQas 

50  og  in  d6fto)p 

finvg  a&amot;  otxsTai,  (1745) 
fuXiog,  OP,  Bi  ft£  xa/  Oupsip  aufBQ  Xif^^^-p 

auitia       xaXtwaj.  (1747) 

«    *    *   *  * 

Die  liauptveranderuDg  beftilit  hier  in  der  aMtelloDg  der 
T¥.  1741 — 1747  D.  d.  oh*  oHottlig  qtsv  to  XQ^^^^  —  (Jxoria  yij, 
xixilv^t»  hinlar  1757  %iQ%9  —  Movca».  D»  die  dm  Oedipus  in 
de«  MiQed  gegebeeeo  ktiten  ttiicbäeD»  wie  eben  bemerkt  ist, 
nMl  als  Hebt  gelten  kdnoeat  eo  Mangelt  der  echlofsverbendlung 
di»  Teile  nnd  fertige  abe|iinnaog,  wenn  sie  ee  scbroff  abbricht, 
wie  ei  «it  der  lediglicb  anf  einen  einseinen  nnd  besondem  pnnkt, 
nnf  den  nächstforhergehenden  Vorschlag  des  Oedipus  gerichteten 
aotwort  der  Autigoue  Kad^ttiuv  co  —  öiÖovüu  der  fall  ist.  Es  ist 
dieü  gegen  allen  gebrauch  des  Kuripldes:  denn  dieser  Lriugt  es  mit 
sich,  den  endlichen  abgang  der  die  schlussscene  spielenden  per» 
sonen  m\i  «girier  zusammenfassenden  oder  sonst  irgendwie  iiuf  das 
ergehniss  des  <janzen  hinweisenden  betrachtuiig  oder  ermuhnuog 
üder  folgerung ,  jedenfalls  mit  einem  abschliessenden  gefühlsaus« 
druck  zu  begleiten.  Diese  abschliessung  könnte  allerdings  eben- 
sowebl  de»  Oedipus  als  der  Antigene  selbst  sugetheilt  sein,  aber 
dann  musste  dieselbe  decb  nicht  so  ohne  allen  überleitenden  ge- 
denken» ebne  allen  being  anf  den  letalen  theil  des  vorhergehen- 
den  gespräofas,  ja  sogar  nU  TÜUiger  verkebrnng  der  Ordnung, 
weleke  dneselbe  in  eeine»  gange  befolgt,  biogestellt  werden,  wie 
es  Slit  den  jetst  nngebängten  troebäen  gescbeben  ist;  denn  deren  ' 
Inhalt  sebUesst  sieb  an  den  sreHm,  mit  tr.  1736  (30)  abgethanen 
Ikeil  an,  wenut  in  nnsuttelbare  Verbindung  gebracht,  freilicb  die 
Httgeschickte  wiederaufnähme  eines  schon  einmal  von  Oedipus, 
und  »war  ebea  eiüt  (1728  —  1731;  angertgleu,  darauf  aber 
(1732  f.)  von  Antigone  abgewiesenen,  folglich  um  so  unbefug^ter 
sich  nochmals  aufdrängenden  g^es'enslandes  —  die  berufung  auf 
das  Sphinxratiisel  —  erst  reciu  grell  hervorgetreten  sein  würde. 
Nachdem  dag-eg-en  dies  nnliHnf^sel  gänzlich  entfernt  und  die  obige 
Umstellung  mit  dem  vorhergehenden  iheile  vorgeoommen  ist,  ge. 
Winnen  wir  nicht  allein  einen  vortrefflichen  abscbluss,  sondern 
auch  eine  überraschend  woblgegliederte  anordnung  des  gnn^yui 
in  form  nnd  inhalt.  £s  treten  uns  zwei  abtheilnngen  entgegen» 
jede  ibreai  gegenstände  nneb  für  siek  nbgenndet  nnd  gescblos* 
sea,  die  erstell — 30)  dasn  bestisinit,  die  läge  und  empfindnn* 
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fifen  des  Oedipus,  die  zweite  (31 — 52),  die  der  Aottgfoiie  bei  ih- 
rem abe^anjBi'e  von  der  bühoe  und  antritte  der  verbannno!*-  zur 
anschauung  zu  bring-en.  Jene  steiit  zuerst  den  Oedipus  io  sei* 
ner  äusseru  hülflosigkeit,  mit  leise  «iagemiscbter  andeutm|[ 
(5  ff.)  welche  rückwirkuog  dies  auf  da«  sehicksal  der  Antigaao 
kabe,  dann  den  herben  contrast  seiaer  mkuoft  gegaa  die  far- 
gan^enheit  dar;  dieee  bringt  die  bittere  aad  Ür  allea  treat  na- 
eaipfäBgliehe  stiniMag»  mit  der  Aatigoae  für  Ihre  jieraoB  «elwi« 
deff  aaai  aasdraek«  Diete  bittere  atiainqag  apricfct  ateh  aaaacfcat 
k  der  abweiaang  aller  voreeklSge  ana,  die  ikr  Oedipna  aor  aiU- 
demag  deraelkea  aiacht^  daaa  laaat  Aatigoae  acklieaalieh  die  atel* 
lang,  ia  welebe  aie  aleb  dareb  die  Torliegeade  weadaag  der 
dinge  gebracht  findet,  in  den  hauptpnnkten  zusammen,  um  mit 
einer  letzten  begründung-  ibrer  g^cm ü tlisvcrtab.suiifir  abzu^^^ehn.  Da 
diese  vurziig^weisc  aut  der  sorvrc  um  die  beerdigung  ihres  bru- 
ders  beruht,  so  kann  die  Erklärung,  dass  sie  denselben  jedeu- 
falls  noch  begruben  werde,  Lfpwiss  keine  angemessenere  stelle 
haben,  als  gerade  unmittelbar  biim  verlassen  des  ortes,  auf  wel« 
cheoi  sie  den  leichnam  zurückzulassen  geuöthigt  ist.  »ich  gebe 
jetzt  allerdings*',  äuisert  aie  alao  aom  scbluss,  „und  nehme  awar 
die  aassicht  mit,  daaa  aieiae  hiagebnag  für  des  voters  leidea  mir 
einen  schönen  robai  erwerben  werde,  aber  ich  bio  dabei  aaglick« 
lieb,  für  aieiae  peraoa  aa  sieh"  mit  berrorbebaag  an  las- 
Bea,  als  gegeasala  sa  dem  forber  aagefilbrlea  ftaaeam  Md  aaeb- 
Hebea  ataadpankte)  „vad  beaoadera  wegea  der  aifaabaadlaag  mI* 
aea  bradera.  Dieser  gedaake  lisaft  aiir  keiae  Mibe:  icb  weede 
doeb  aoeb  etaaial  wiederkemmea ,  am  deaielbea  beiariieb  an  be- 
grabea**,  wobei  aie  entweder  in  ihrer  aafregung  aicbt  aa  die 
hindernisse  denkt,  die  diesem  vorsatze  die  übernommene  begtei 
tuiig  des  vatcrs  entgegensetzt,  oder  ihr  aucli  bei  dem  nicbt  fern 
gelegenen  Zielpunkte  der  eben  anzutretenden  wundoruiig  (1705  ff.) 
die  möglichkeit  beide  pfiichteo,  gegen  vater  und  bruder,  aiit  ein* 
ander  zu  ?ereini|^'-en  vorschwebt. 

Was  die  form  betrifft,  so  steht  mit  dieser  inhaltsvertlieilung 
die  rhythmische  anordnung  im  beaten  eiak lange,  indem  die  erste 
atrophe  ond  deren  antistropbe  je  eine  der  beiden  abtheiInngeD 
gleicbsam  proodiacb  einleitea,  nad  damit  conform  jede  dieser  ab* 
tbeilungen  mit  einem  niebt  aatiatropbiseb  wechselnden  atüek  (v. 
22 — 80  and  S8 — ^52)  acblieaat,  ao  daaa  diese  tbeile  eiae  art  Tea 
epodiaeber  stellang  aa  ihrea  ablbeilaagea  eiaaebaien.  —  l'Mr  die 
textesgestaltnag  ist  ist  eiaielaea  an  bemerkea,  dass  der  saaafx 
?oa  av  ^9  r*  5  aaeb  ffsraNmiw  vorseblage  eWfbIgt,  inf  ti&»im 
T.  9  mit  Bathing  auf  grund  der  schollen  (^ilXw  ^t&iwm  «ad 
niSa  ^^<Too)  st.  ti&rifii  gesetzt,  üv  nach  ity^pov  r.  10  als  me- 
trisch erforderlich  beigefügt  ist.  Auf  demselben  gründe  beruht 
die  änderuDg  v.  11  ff.,  deren  Überlieferung  lautet:  tüös  rndt 
ßa&i  1*01,  täöe  T^d«  noda  td&ei  {oot  6v6iqop  ic^fvif  ijoit*  Da« 
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letite  w.  (igw^  ift  lang-st  TOO  tttrmmm  »Is  Mtor|»olnfion  nachge* 
wieMa. —  Die  «nsfallang^  inr  aacb  syntaktisch  sich  fühlbar 
nachendje«  Ideke  ror  iXavpmv  16  mit  Ijlavt  wird  aidi  iaaer- 
Hck  lad  loaaarHeli  tob  adbtt,  wi«  kk  hoffe»  e»pleblea.  Die 
aulaaaiiog  dea  avbjeeta  bereitet  hier  keinerlei  aaatoaa,  well  kein 
aaderer  ala  Kreea  gedeckt  werdea  kaaa.  —  Die  beiflguog  Toa 
Ir  la  aafaag  vea  tO  eaiplleblt  aieb  ackea  deai  aiaae  aach,  ja 
wird  fast  verlaogrt  für  denselben.  Da  bei  den  ww.  ßgormr  aav* 
ftniag  Antigfone  o}ir;e  zweifei  das  vorfahren  g-egren  den  leichnaiu 
des  Poljneikes  mit  im  iiuge  hat,  so  enthielt  vielleicht  der  fulg^.  aus- 
gefallene V.  noch  eine  nähere  anspte lunar  darnuf.  —  Ausserdem 
sind  nur  noch  die  beiden  vv.  32.  88.  mit  Hermann  umüestcüt.  — 
Was  endlich  die  Umstellung-  des  letzten  stücks  (45  ff.)  betrifft, 
80  liegt  Diuthmasslicb  die  Ursache  der  Verwirrung,  in  welcher 
die  Ordnung  uoa  Überiiefert  wird,  daria,  daaa  ia  dem  unsera 
jetzigea  hdschrr«  aa  groode  liegendea  areodex  die  letste  aeite 
aiebe  aaareiektei  am  den  schluss  von  t.  34  (1748)  an  htmür 
ciaaader  fort  sa  aebreibea,  der  abaekreiber  daker  aieh  Teraa« 
laeat  faad,  dea  letafea  reat  la  tkellea  aad  eia  atlick  tuBm  daa 
aadere  an  setaea,  woraaa  ala  aiaa  ia  dea  aeaea  abaekriflea  die 
•tellea  wieder  bioter  eiaaader  folgen  laiaea  wollte,  eine  Tertan« 
iebnag  der  platze,  aaa  misareratdodoias  einschiebnng  des  schluss- 
Stücks  statt  ansetzung  erfolgte.  Man  beachte  dabei,  dass  einige 
unserer  edd.  falsche  personenangaben ,  OL'il lRiT2^  vor  (ftv  to 
Hji^Gi^iitf'  (fnfftöf  und  y4NTTrONH  vor  nuTQog  ye  (ivftqooäg 
haben;  diese  personenbeifüi^^ung  scheint  von  der  parallelschrei- 
bung  herzurühren,  da  die  nebenstehenden  verse  rrnng  ^Itxag  — 
—  und  äXig  odvQfidtiov  —  sie  hatten  und  haben  mussten,  von 
4eneo  die  vorgesetzten  namen  beim  aaaeiaanderscbreiben  aad 
omsteliea  aack  auf  die  anfaogaTerae  dea  parallelgeaekriebeaea 
itaeks  hezogea  aad  übertragea  wardea. 

Herford.  F.  6.  Sehäne, 


Zu  Libanios. 

Liban.  vol.  I  p.  176,  3.  In  einem  bruchstück  des  Cratinus 
Ifim  Clemens  Alex.  I  329,  18  (Plat.  Cratyl.  p.  54),  welches 
Her[rk  in  den  comment,  de  reliq,  com.  Att.  p.  6  we^en  aft^pog 
bebaoüelt,  lesen  wir:  niov  aorfißroir  nti'iing  atediqitiaars.  Ich 
glaubo  dieser  vers  liilft  der  aiiLrctcebnen  sfelle  des  an  remiois- 
cenzen  so  ergiebigen  Libanios  auf:  dt  |9  ijlüe  fih  sig  'Ana- 
fuw»  avtog,  Tjynyf  nuüag  noXXoii  jf^t/fia<ri  coipictov  a^d" 
fOQ  xfl.y  aobald  geleaea  wird  aoipmtnp  b/ii^rop. 

Oela.  Jf.  Schmidt. 
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!•   Der  «iigebUche  ToHn^  Herod«ls  in  Olynpia* 

Lnkiaos  aiigabe  (io  der  rede  „Aetioa  oder  Uerodotos'*),  der 
geflcbichl«clireiber  sei,  um  io  Griechenland  mit  eineoi  tdiUg 
rübMl  sn  werden 9  uDinütelber  ans  der  heiaetb  tor  olympische« 
feilvereeMiloog  gefebree»  we  er  sein  werk  von  der  hinterfroot 
dei|  lempels  aoe  mit  grdisle»  erfolg  deklevirt  habe,  ist  bei  Sui- 
dae  (n.  Thnkjd.)  mit  einer  andern  anekdote  eenbintrt»  die  bei 
Markellino«  (Leb.  Tbuk.  §.  54)  oad  Phetioa  (e.60  p.l9B.)  ise- 
lirt  vorkeBBt:  deee  nanHcb  der  knahe  Tbnkjdidei  bei  Here* 
dote  vortrage  tbränen  vergeeeen  nnd  deekelb  Herodet  seineni  va« 
ter  die  geistige  auszeichoung  desselben  prophezeit  habe«  Auf 
diese  combination  und  auf  die  irrig-e  angäbe  der  Pamphila  über 
die  lebenszeit  des  Tliukydides  gestutzt,  hat  Dodicell  (Appar.  ad 
auu.  1  liuc.  den  olyaipiscben  \  ortrajLr  Heroduiä  auf  die  Slsfe 

Olympiade,  als  de^  l'lnikydides  ioles,  Herodots  28stes  lebensj.ihr 
Itcsiiinnit ;  da  frühor  Hopodols  werk  niclit  wohl  fertig,  spaier 
Tliukydides  nicht  melir  itn  knultcnalter  gewesen  sein  könne. 
Daran  hat  sich  dann  auch  mit  andera  Larcber  (,Vie  d'ü^r.  p« 
Lxxix)  gehalten. 

Bine  ansfÜbrliche  Untersuchung  und  entkräftnng  erfuhr  je- 
ne« rengnise  inerel  dnreb  Dahlmann  (Forschungen  1823;  U» 
12  ff.)*  naebte  die  nanöglicbkeil  fühlbar,  der  greeten  fost* 
veriamnilnng  ein  so  leasee  bneb  bersnreeitiren ,  die  ungeeignet» 
beit  de«  inbeJte  für  gerade  diB  Wirkung,  die  Lukian  behauptet 
(e.  %%  ff.  178 — 184),  den  widereprncb,  dees  die  reisen  die  He- 
roddti  werk  voraiiefelst,  snni  tbeil  wenigstens  erweitlicb  erst 
später  fallen  (b.  70)  und  überhaupt  vieles  für  die  spätere  ans- 
arbeitung  seiner  geschichtskunden  spreche  U.  38  ff.  48  ff.),  end- 
lich die  entleniuiig  Lukian:»  von  historischem  erubt  in  der  gau- 
zeo  art  seiner  schriftstellerei  und  io  der  vorsteheodeo  rede  ioii- 
besondre  (s.  2ü  ff.). 

1)  Vgl.  Pbilol.  IX.  2,  103.  X,  1,  25. 
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Hierauf  machte  (1827)  Heyse  (quaest.  Uerodot  p.  29  seq.) 
vertueh,  für  das  xevgiHM  einzotreteo.    Dafür,  dass  dooh 
witklMii  soldw  dmUaationen  in  Oljmpia  ilsltgefiindeB,  fiibri  er 
den  TOD  DablnaoD  selbal  b«pfthrteD  fliffiM  *tod  Elis,  und  die  warn 
hädw  im  fragiidMii  iragvitt  gtBMntoo  beiapMt  daaProdikM, 
dw  AMXittlBMi  TOD  CUm»  PoIm  wmn  AktugmB  mu.    Dm  neb 
nm  doB  anAreteB  dioier  mu  Oljmpia  aielit  bewBiM  liMt,  dM 
m  Mbon  m  dmilbe  Ml  aad  iii«bt  gerftome  leit  w§äter  ak 
dit  MgwiMMiie  des  Heredot  stattgefaiiden  hfttte ,  wifde  Hearse 
■it  etwM  mehr  schein  die  olympische  rede  des  Oorgfias  haben 
anführen  kSnocn  (Fass  de  Gor^.   Ijcunt.   |>.  63  iseqq.j ,  zumal, 
weun  er  den  frühen  zeitansatz  für  Gorgiaä  von  Poss  annehmen 
wollte.    Mit  allen  diesen  jüng-eren  beispielen  aber  wird  Dahlniana 
tjicht  widerlegt.    Denn  die  proben  des  wissens  und  der  dialektik, 
die  ein  Hippias  oder  Prodikos  lu  Olympia  pre^eiect,  konnten  ihrer 
satur   nacl]   nur  vor  einem  kleinen  kreise,  der  ihrer  einladung 
folgen  mochte,  nicht  eigentlich  vor  der  feitmenge  abgelegt  wer- 
den, wie  Lokien  von  lieredots  Vorlesung  aasdröeklich  behauptet» 
!  Oed  wenn  ein  Gorgias  oder  Polei  iaaerhin  mit  eioen  rede» 
proditotiick  aieb  an  die  ganze  feetrertammloag  weodea  and  ei« 
w&m  vSgKehil  groeaea  tbeile  derselben  Mürber  sa  wardea  track^ 
lea  sMMlite»  so  ist  eiae  solebe  rede  etwas  gaai  aaderes  als  eia 
gesektciktswerk  voa  aean  büefaera  ^  weleiies  Lnkiaa  ebea  so>  aus* 
dvieklieh  gans  varlesea  aad  voa  den  sak^rera  aller  völkersebaf* 
loa  gakVrt  werden  liest. 

'Dass  Herodots  werk  fiir  ein  so  fortgesetztes  beroldsgescbrei 
geeignet  gewesen,  macht  liejbe  um  nichts  wahrscheinlicher  durch 
die  i^leichfulU  bereits  von  Dahlmann  selbst  erwähnte  anführung 
bei  Athenäos  fp.  620  d) .  dass  im  grossen  theater  zu  Alexandria 
ein  komöde  Beroduteisches  (m  ' I loodoiov)  y  ein  anderer  Homeri- 
sches declamirt  habe.  Er  kiinn  Dahlmanns  vcrhessemnir  (ju 
Haiodov)  ablehnen.  Erstlich  aber  ist  ein  Alexandrinisches  tkea* 
ter  eia  gana  aaderes  akustisches  lokal  als  die  thalstrecke  voa 
Oljsipta  9  sodann  versteht  sich  ,  dass  der  declamator  keinenfalls 
das  ganze  ^cschichtswerk  dorcbrecitirt  habe,  und  endlich  ist  das 
bleratarliebeade  pobUcosi  aaa  der  biicheraeit  aad  gelekrteastadt 
eia  aebr  versdiiedeaas  voa  einer  €rrieebea*Paaegjris  der  Slstea 
Olympiade«  Dass  jeaas  ist  beqaesMa  rausie  eia  paar  stnndea  laag 
sieb  atliebe  aasinthige  geecbiclitea  vortragea  liass»  ist  gar  nicbt 
sa  vergleiebea  mit  eiaen  aosbalten  der  Panegyris  bei  eiaer  sa 
langea  vorlesnag  isi  oileoeai  tbal,  ta  welchem  sieb  gldebseitig 
se  viele  andere  festlichkeiten  und  schaugenüsse  drÜngen.  Und 
aus  deoi  g^eschmaek  der  Alexandriner  an  trefllich  erzählten  alten 
geschichten  lasst  sich  in  keiner  weise  ableiten,  die  festgenossen 
der  Bisten  Olympiade  aus  allen  helleoenstädten  hätten  mit  sol- 
chem   i)eiiitgen  und  solcher  hegeisterung-,   wie  T^ukian  versichert, 

eine  kriegsgesebtekte  angehört «  die  an  so  yieieB  steilen  l'iir  die 
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Bohürer  selbst  od«r  ihr«  nieliBteo  ?Bter  nod  landsleait  to 
theiHg«  darstellong-eo  MlliitlL    Oerade  dieae  krieg«g«Bcbidite 
~  iift  Iswkiam  bwümmi  und  aualiliirlicli       a^i  M  {^erada  di^ 
aaa  wbiSreni  ait  •■liiiekMi  «iifg««ovneB  worde».   INaa  ki  la* 
glattblicb  «od  kaw  Hiebt  ^aoblfc har  wer^ii  w«g«tt  dar  labaalia 
ioaaanittgaD  ibar  daa  rail  dar  harodataisaban  daralallBiig ,  db 
Haysa  bei  galahrfen  kritikam  dar  ronlaeban  kataarMii  ■adnwiit, 
welcha  ai«  balbea  jabrtaaaaQd  naab  Harodot  frailieb  roB  daa  «- 
fersuciltsliezügren  und  parteiiinfTcn  der  griechenvÖlkerschaften 
der  zeit  der  {lerserkriesre  nicht  berührt  waren.    1^1  ihm  nun  mii 
nichten  g^elungcn  die  walir.>,chei alichkeit  der  behau|jtuug  Lukiani» 
darr.uthun .   so  hat  er   nit  iit  minder  uorecht,   ?on  mehr  zeutrea 
für  die    thnfsarhe   als   dem  einen  Lukian    211   sf>recben  (p.  41 1. 
Suidas  und  Tzetzeä  können  nicltt  tür  besondere  zeugen  freiten, 
d«  me  schlecbtbin  ausschreiber  waren  und  gerade  Lukian  eiae 
Ton  den  Bytantiaara  vialbaoutzte  quelle  war.    Markailiii  aber 
und  Photiaa»  waaa  ma  aie  aacb  flür  aelbatändige  aaagaa  vallto 
galtea  iaaaea»  aagea  gar  aicbta  tod  aiaeai  olyaipiacbaa  rwrtraga, 
Phataoa  redet  tai  gegeatbeil  roa  eiaer  vorlesuag  iai  baaae  tm 
rater  daa  Tbnkjdidea  {—  mtf^a  r^  iritr^  0wnvB(dfi9  oaoMBi). 
Oaai  onerlavbt  ist  eadlicb  die  art,  wie  Heyae  die  eiaweminDgeB 
eatferet,  weiebe  Dablmaaa  ran  dea  aparea  apftlerer  abfaaaaaga» 
leit  ia  ebea  den  werke,  4aa  Lakiaa  ae  rial  Mber  Toriewa 
lässt,  hergenommen  hatte.     Heyse  macht  nämltch  (p.  42)  die 
Vüraubsetzung-,  Herodot  habe  seine  asiatische  reise  früher  ala  die 
in's  mutterland  auf  derselben  königlichen  strnsse  gemacht,  die 
er  V,  52  (wie  wir  es  jetzt  lesen,  lückeuliattj  bfscli reibt.  Herse 
gibt  keinerlei  beweis  für  diese  annähme.     Sie   hat  nichts  für 
sich,  wohl  aber  verschiedenes  geefpn  sic)i  (vgl.  I'liilül.  X,  s.  33). 
Ueyse  folgert  aber  daraus,  Herodot  habe  zuerst  die  asiatiscbeD 
geacbicbten  rerfaaat,  aadi  diaae,  ungefähr  das  jetzige  erata  baab, 
in  Olympia  vorgelesen,  woaiit  dann  die  chrooolagiaeben  schwia* 
rigkeiten  beseitigt  wären,  so  wie  das  anstössige,  w  as  die  kriegs- 
geaebiebte  der  ietttea  liAcber  fär  eiae  daaiaiige  Paaegjria  ba* 
bea  maaate« 

Alao  DabiMaaa,  weil  er  daa  teagaiaa  dea  Lakiaa  aalbai  aaf 
eeiae  aiüglicbkeit  aad  wabracbeiolicbkeit  prMe,  wird  vaa  Heyse 
gewarat  (p.  41),  er  aidge  saaebea,  daaa  er  aiabt  aelbat  ia'a  la- 
bela  falle,  aad  Heyae,  naebdem  er  daa,  waa  Lakiaa  aaf  daa 

ausgeprägteste  liinstellt,  nur  eben  fallen  lassen  und  an  seine 
stelle  eine  ganz  willkührliche  annähme  gesetzt  hat,  von  der  Lu* 
kian  nichts  sagt,  behauptet,  er  habe  ihn  vertheidigl  und  teiitium 
auctoritatem  sequendam  esse  (p.  48).  Welcher  denn^  Was  Lu« 
kian  bezeugt,  war  nicht  möglich.  Daa  mögliche,  was  Heyaa 
roraussetzt,  ist  nicht  bezeugt. 

Noch  umstäudlicher  hat  sich  Krüger   (unters uchoagen  über 
daa  lebea.dea  Tbak.  1632  a.  11  ff*)  gegea  DaMaaaaa  baaeüt* 
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gung  4eri  LnkiiifiiseheD  voriipiegelung  erklärt.  \'on  den  ver- 
scliiedenen  anfiihruug'en  Dalilnianiis  fur  die  oozuveria£»i>igkeit  Lu- 
kians  hat  Krügfer  a) hud i ilia's  c'lnvn  tlieil  wep-cerauint,  ohue  damit 
aus  dein  belletristen  i'ineti  stren^-en  hisfonkcr  machen  zu  köu« 
Deo.  Gerade  der  in  frage  stehenden  rede  schreibt  aber  Krüger 
21)  „eine  rain  biilorische  haltung''  zu.  Dies  priMikat  ist 
•Uhl  gefunden,  tiHidern  geliehen.  Was  ist  ileoB  der  aweek  di^ 
■er  radef  Ein  Mkedoniscbes  festopoblicuin  «iozuladen  zur 
Ülligwi  «nhönnig  der  ooterhettnoffsichriftea ,  die  Lukian  kter 
vorlesen  will.  Wai  er  ersKhlt  dient  our  in  dieser  eieledaDg. 
Weil  küriliefa  der  naler  Aetioo  durch  eie  in  Olrnipin  eusgestell* 
tee  hild  iellnell  berühmt  geworden,  bedient  er  eich  leincr  nb 
beispiels,  am  eaf  grnsidee  weise  so  sagen,  er  selbst  wende  sieb 
Ibier  gimefafnlKs  an  die  nuserlesenste  Tersnnniittng,  weleher  ss 
gefallen  ihm  am  allerwichtigsten  sei.  Da  sie,  gleich  der  olym- 
pibcheu,  die  biüthe  der  g-anzen  uatiou  vereinige,  könne  er  ohne 
weiteres  umherreisen  uuerkennung  im  ^i^anzen  laude  hoffen,  so- 
bald sie  ihm  dio  Iner  vertsummelten  scheuktMi. 

Die  vergleicliuiig^  mit  Aelion  gibt  cfcHcLrenheit,  durch  trefn II  ige 
heschreihimg  §eines  c^emäldes  die  zuhurer  zu  kitzeln;  zu  der  be- 
absichtigten und  auch  gemachten  anwendung  auf  Lukian  und 
seine  zuhörer  genügt  nm  allein  nicht,  weil  es  kein  besonderer 
witz  des  Aetion  wer,  Olympia  zum  ansstellnngsort  zu  wühlen» 
anebdem  sich  dort  mit  waaren  oder  künsten  sehen  oder  hören 
wm  Inssen  seit  jabrbnnderten  sitte  wnr,  nnd  weil  die  damaligen 
•iyspischen  TereasHnlungen  weniger  bedevtnng  nnd  glans  hat- 
ten als  die  der  niten  seit.  Die  ältesten  anftritte  der  sepbisten 
md  redner  daselbst  waren  nowehl  rtteksiehtlicb  der  klugen  orts- 
wabi  als  der  natnr  der  eptdetxis  und  der  desMiligeQ  ansehn- 
licfakeit  der  panegjris  die  eigentlichen  Vorgänge  für  Lnkinns 
yerbindliche  darstellung  seiner  absieht.  Kr  £>-edenkt  ihrer  wirk- 
lich. Jeduch  war  das  gedächtniss  der  leiätuugeu  dieser  klasse 
manner  und  insbesondere  ihrer  art  sich  liemerklich  zu  machen 
§eit  Piatun  nicht  eben  rein  rühmlich.  Liikian  siiclite  also  zur 
einta&sung  für  ihren  vorifang*  nnd  für  das  oeiipre  bei  aller  an- 
niuHi  für  Hie  einbiidung  etwu.s  ahleifende  beispiel  des  Aktion  nach 
dem  ältesten  und  ruhmreichsten  beispiel  einer  öffeotlicben  vurie- 
snng.  Et  fand  es  in  der  tradition,  dass  bereits  Uerodot  seine 
geschichten  mit  beifall  vorgelesen.  Ob  die  tradition  sagte:  in 
Olympia,  lassen  wir  dahin  gestellt.  Wenn  sie  es  auch  nicht 
sngte,  vollkommen  erkliirlicb,  dnss  Lnkian  es  so  vorzustellen 
nilein  passend  fand.  Nnr  so  konnte  er  die  andern  beispiele  ein« 
lacb  daran  knipfen,  nur  so  der  vorlesnng  Herodots  die  nbsiebt 
naterlegeo,  dnrcb  die  erstmnlige  kluge  wabi  eben  dieses  ortes 
mit  einem  seblag  in  der  gansen  nation  bekaant  nnd  beräbmt  sn 
werden  — t  das  tertivm  eompamtfonis ,  nm  des  es  ibm  su  tbna 
warj  nur  so  von  dem  beispiel  einer  panegjrit  aas  Griecbenlandn 
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grosMT  Stil  die  ■dMMcMlMifte  •■w«o4M|r  Mif  .mIm  mwkHm- 

nischea  sahärer  g«wifiBttn,  die  #r  dann  wirklich  so  «»(»hatiseb 
macbt.  Einer  ertälilung*,  die  so  augentalliir  auf  eine  captation 
ail  eioem  äuäberti  z,\veck  z.ugc:>^U£t  ifit,  iiaou  eine  reiDliiatari^elic 
baJtufig  Dicht  zuerkannt  werden. 

Aber  Kriig^er  liai  einen  beweis  dafür  (schon  Heyt»e  hat  ibn 
hei^ehrackt),  dass  Lukian  hier  nur  wabrbett  reden  konnte.  Lu- 
kian  sprach  (s.  21)  „vor  uusgezeichoeteo  rhetoren,  g^escbicbt- 
Bckreibero  und  sopbisten.     Wie  hätte  er  es  wagiaii  mögeo  a«^ 
chea  fluuioera  eine  solche  fabel  für  Wahrheit  sa  gfttbfuil"  — 
Oiaaa  grossen  ankekaaiiteo  i    Wer  Dtoot  sie  dean  so  anageseM- 
aet,  ala  der  declaaiator  selbst,  der  aie  für  seine  mleräaltMgee 
gewiaaea  will,  aad  der  aatilrUcb  ,  wie  jeder  dedMator «  ib«r«ü 
vor  bachgeblldetaa  kaoaera  apriebl!   Wie  et  aiil  ihrer  geUr- 
aaaiitett  alaad,  aebea  wir  aa  deai  waa  er  iluieB  bieten  k#aale. 
Er  lilsit  aie  glaubea,  Heredot  babe  ia  Olympia  aeia  gaates  ge- 
aebichtawerk  reeittH  aad  veai  daaialigeo  beifall  bfttlea  da»  bieber 
dea  titel  Musen  bekomaieu.     Nach  dieser  starken  dose  ball  er 
aber  nicht   für  überflüssig,   diesen   corypimeu   der  gelehrsiamkeit 
zu  sagen,  Herodots  bücher  äeica  gerade  neun,  daher  der  titel  so 
passend  ge^\esen.     Durfte  er  ihnen  uicht  zutrauen,  dass  sie  die 
aahl  von  Hcrudots  bücbern  wissen,  so  haUe  er  freilich  nicht  zu 
furchten,   sie   könnten   j^etren    seine   vorstellunef ,    Herodot  baue 
bei  erster  beruberkunft  aus  Haiikuroass  nach  Uriecheulaod  seiu 
gaoaea  werk  aiitgehracbt ,  den  eiawnrf  aiacbea«  dass  ia  dieseia 
werk  von  anfaog  bb  aa  eade  eine  Meage  diage  stehen ,  welche 
Heredal  in  Griechenland ,  f  on  Tioaron  bis  zum  Oiyaip ,  seibat 
gesehen  and  gebdrt  au  haben  feraicbert.    Daa  iai  die  btatert* 
aebe  baltMg  dieaer  rede.   Lnkien  engt  nagiacbent»  nshertniei» 
aen,  mm  jetst  den  ilthenern»  Jetal  den  Kerinlierny  dann  wieder  4im 
Argeiern»  den  Lnkedimontem  t oranleaen,  bnbe  Herodnt  sn  aulb* 
aaai«  in  langwierig  und  aeit?eracbwenderiach  gefunden«  weabnib 
er  aicb  aitt  aemen  bttebern  nnmitlelbar  ?nn  bnna  in  die  ?dlker> 
reraaaiailnng  begeben  babe,  nni  mit  allea  auf  eiaaial  bekannt 
zu  werden.    Und  diese  bücber  zeigen ,  dass  er  bei  allen  diesen 
vülkera  uaibergereisH  und  bekannt  war,  ehe  er  :»ie  al)lass(e.  Auch 
das  erste  buch,  weiches  allein  Herodot  in  Olympia,   zwar  nicht 
nach  Lukian,   aber  nacli  den  uuideutern  Lukiaus  vorgelesen  ha* 
ben  soll,  lässt  über  seinen  besuch  tioi  den  Athenern  (I,  98  vgl. 
29  ff.  59  ff.),   den  Korinthern  (23),   Aiireiern  ^82)  und  Lakedä- 
moniern  (2A  e.  70)  keinen  zweifei ,  zei^t  ihn  also  mit  eben  den 
Städten ,  welche  att  bereisen  er  nach  Lukiaa  die  aiiihe  geaehent 
hätte,  und  wo  er  selbst  noch  uobekaoai  gewesea  wäre,  bereits 
wohlbekannt,  wie  überhaupt  iai  Palopoaaea        e*  145)  aod  io 
Bellas  (195.  20  u.  m.).    Nun  gar  alle  nenn  bücber«    Wie  bin- 
fig  sich  durch  sie  hin  die  bewciae  yen  nnnittelbarer  kenntalia 
der  griecbiaebea  landackaften  nnd  v4Uker  eratrecken,  bedarf  kei* 
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«iGi  MkiAMit«  4te  ^Malige  wirkuog  tod  Btrodoto  Pemrkneg 
«I»  die  eiaer  etirenfedi,  j«  eiiiai  lobgoMogs  ayf  alle  eoweseoden. 

Mit  Herodots  darstelluog  ulier  konnteo  unter  dieseo  bios  die 
Athener  zufriedcu  ^eiu.  Dugtigen  hätte  in  soldier  Öffentlichkeit 
fiu  laut  vorgetragen  seine  «cliilüeruti^  von  den  voii;uiigeii  vor 
ArteiDtsion  und  Salamis,  den  Verspätungen  bei  Platiiii  und  vieles 
audere  ääuiiutliclie  danuilige  Pelopouuesier  nebst  den  Megarern 
empiindlicb  beleiditfeii  müssee.  Die  At'p,jiieten  j^awoM  als  die 
üöoter  koaute  daa  meinte,  was  von  ihuen  erzalilt  wird ,  nicht 
oboe  erbitteruog  lasseo ,  die  Phokeer  stellen,  wie  VII,  118  und 
VftI,  30,  die  Tbessaler  VUi,  '29  u.  31,  die  Kuböer  VI,  100  n. 
Vlü,  20,  die  Parier  VIII,  67,  die  meisten  Cykladenbewohoer 
VIII,  45  e.  B*  112,  die  Kerkjräer  VU,  168  nur  übel  BÜm- 
•en.  Lakuui  tagt,  Herodol  habe  die  all|reaieioiten  leb|i^aiuh 
gea  dafOBgetragea,  und  Beredet  lelbät  sag^  er  wiese  wobl,  daaa 
wiae  aviaasBBg  tob  Tordieait  der  Atkeaer  »dea  neialen  an- 
•Uweig»  aei  (VII,  189).  Wir  ako  köoaea  uae  fiir  Jbakiau 
wakrbafligkeit  oiobt  aaf  jeae  Makedeoiscbea  licbler  Terlaesea. 

lieber  die  tbränen  des  k nahen  Thukydides,  welche  nur  Sut- 
daä  der  lukianeisciieu  vorslclluu|^  augehäügt  hat,  lässt  bich  nichts 
treffenderes  sagen,  als  was  0.  Müller  (Gesch.  d.  gr.  lit.  II,  s. 
erinnert:  ,,lm  alterthum  sind  zuviel  anekdoieti  erfunden  hükJcii, 
uoi  die  herühmten  leuto  eines  fachs  uitt  eiiiander  in  Verbindung 
XU  bringen,  als  dass  man  einer  g-cHciiiclitc  der  art,  wenn  sie 
nicht  sehr  bedeutende  gewabr^üniänuer  bat,  irgend  glauiien  schen- 
ken diarfte'\  Auch  zur  Tertheidiguog  dieser  anekdete  iftt  eia 
grund.  welchea  ichoa  flejae  (p.  30)  angeführt  hat,  von  Krüger 
(s.  33)  wieder  aufgeiiaaynen  wordea.  Für  ihre  Wahrheit  spre- 
eke  der  so  gewählte  ausdruck,  mt  den  eich  daria  Herodot  äii^ 
•am:  e^/ft  n  (fifa$^  tov  viov  <fov  ngig  pta^^fiatan  Wean  aiaa 
aber  eiaigea  überblick  davon  bat,  mit  welcher  geietireicheB  leieh- 
(igkeil  die  viter  der  grieehiaehen  aaekdotea-Iiteraturgeichichle, 
€ha«jUaoa»fleraklideader  Poatiker,  DoMtriee  derPhalereer,Duriay 
HieroayBOt»  Satjroa  n*  a.  far  nnterhallende  Torlalle  aad  cha* 
rakterifltiscbe  aussprüche  zu  sorgen  wussten,  so  kann  maa  dea 
gewählten  ausdruck  eben  '^ar  nicht  für  ein  zeichen  der  objekti« 
veu  thatsächlichkeit  gelten  l<is>>en.  Denn  in  der  schule  dieser 
peripatetiker,  die  zum  theil  so  tiuchtbare  anekdotentabrikanten 
waren,  wurde  die  lexis  zum  ge^eustaude  der  kritik  und  der 
forschun^  g^einacbt,  so  dass  sie  auf  pbrasen  und  {flössen  sich 

bioreicheod  verstanden ,  um  eiaeai  erfaadeaea  aiioi^btlAegaia  die 
Mkaaobare  färbe  tu  gebeob 

Dea  ort  für  dies  prophetieche  wort  betreffend,  ist  ührigaaji 
Krug^  eelbst  (s.  24)  der  meinung,  nach  Oljra^ia  habe  ea  aar 
fiaidas  verlegt,  „der  allea  durch  eiaaader  mengeade  zusammen- 
ilap|»let"  <Torher  a.  21  wurde  er  hem  DahiMaa  feierlich  ala 
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eotgegfcngefibrt,  w^ldi«  eigeoMskftft  «Ik  4r«f  ß\At  hftbeo).  Kn^ 
ger  findet  beglftuUgter,  daat  Tbakydiifot  1»  ilHwii  uogMwt.  Er 
beweiset  (a.  2d)  ana  Herodot  Mlb«t  (ID,  80.  ?l,  43),  dass  H«- 
rodot  mittbeilung'en  aus  seinem  werke  gemacht,  ehe  es  die  je- 
tzige gestalt  huUe.  Er  zeigt  (ä.  25  ff.),  dass  einige  erwähnun- 
geo  darin  nicht  auf  so  späte  ereigoisse  gehen  als  niao  geglaubt 
hatte.  Er  ujus.s  fri'ilich  noch  ihrer  genug  stehen  lassen,  welciie 
nach  Herodots  Übersiedlung  nach  Tburii  vorfielen ,  vor  welcber 
Lukian  die  olympische  vorlesuiiy^  setzt,  liideäseo  macht  er  (•• 
31)  wahrscheinlich,  dass  der  gescbicbtschreiber  vieles  seboa 
her  niedergeschrieben.  Ua  er  nun  (s.  7  ff.)  dargetban  bat,  da«i 
des  Tbukydides  gebart  ungefähr  Olympiade  81  aagwietzt  werden 
misse,  steht  von  dieser  seite  kein  hinderniss  entgegen,  Herodots 
TorlesoDg  in  das  iOte  bis  i^le  jabr  des  Tbakjdides  (s.  $Mi 
Ol.  84,  1      €br.  444  au  briagea  (s.  29). 

Wo  siebeo  wir  aber  nanf  B.  Krüger  ist  mh  erwägung^eo 
fOtt  allen  Seiten  auf  die  vertbeidigung  Lnkians  und  widerlegnog 
Dablmaans  ausgegangen,  und  was  er  endUcb  wirklieb  unlerstilst 
bat,  ist  eine  vorleseng  an  nndersn  orte,  in  anderer  seit  und  an- 
dern inhalts  als  die  von  Lukian  vorgemalte.  Denn  das  zuhören 
des  Tliukydidt.'s  .  welches  ei'ht  für  die  ol^uijjiäche  v orle^uog  zeu* 
gen  sollte,  ist  indessen  nach  Athen  biniibergerutscht.  Die  zeit 
aber,  welche  Krüger  dum  vortrai^p  bestimmt,  sei  immerhin  ein 
olympischer  um  dieselbe  zeit  von  Herodot  gehalten  worden  .  ist 
unverträglich  mit  Lukians  darstelluDg-.  Nach  Lukiati  hatte  ja 
Herodot  Griechenland  noch  gar  nicht  bereis't  als  er  nach  Olym- 
pia ging,  und  da  seine  Übersiedelung  aacb  Tburii  noeb  in  das- 
selbe  jabr  fiel,  in  welebes  Krüger  dan  mtrag  setst,  konnte  ibm 
die  kurze  zeit  nicht  das  griiadliche  umherreiseo  und  erkttndigen 
in  gaos  Griecbenlaad  gesintten,  welches  die  au  Tburii  ausgearbei* 
toten  9  büeber  roranssetseo«  Eben  diese  besoirbnet  Lnkia«  als 
den  tnbalt  der  yorlesang,  H.  Krüger  aber  niedorsebrilkoB ,  die 
Ihnen  rorbergegangen.  Und  der  erfolg  oiner  berodotoisohoo  vor* 
losung  dos  Perserkriegs  in  Olym^a  konnte  weder  im  aalaag 
der  81sten  OKmplade,  namittelbar  naebdom  die  gegeaseitige  eifer- 
sucht  der  Peloponnesier  und  der  Athener  in  waffen  gestanden, 
noch  in  den  Jahren  vorher,  wo  sich  dieselbe  iu  denioii>trationen 
oder  rüstuneren  oder  schlachten  gesteicrert,  ein  so  all^emeia  bei- 
fallfo^^or  seiu,  wie  Lukian  behauptet.  Kriitjer  liat  freilich  (s.  28) 
aui  bcine  band  versichert,  es  würden  in  jener  zeit  wenige  an 
Ueroilüts  «larstellungen  .irj.stosi?  £>-enommeii  haben,  aber,  wie  ick 
schon  bemerkte,  im  Widerspruch  mit  Herodots  eigeaer  varai- 
cberung. 

Krüger  war  also  völlig  unberechtigt,  na  bobaapten  (s.  33), 
alios,  was  gegen  die  soTerlässigkeit  der  angaben  von  fiorodols 
Torlosoogon  geltend  gomasbt  sei,  aobwiado  vor  oiaor  geaauorsa 
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pHHtmlf  Min.  fidnehr  sehmiiid  vor  Mmt  yrilftuy  *te  Mm^ 
TOi  tr  faitMbaltoB  vcHtes.  Br,  wia  H«^,  lat  wms  inr 
tetiaaifcai  Imi  der  hikiMetMb«a  ttngafc«  gtliArt,  in»  klcintvi 
IMI  Mit  «nrnttracbradeii  grflidtii  gvitttst,  am»  gvSitera  atlM 
«■fgegobw  «ml  mit  eiiitr  gmis  «Mtora  VMidltmg*  fevtamhi 
DaUmm  ww  mud  bkilbt  metktditelMr  liittorili«r  im  todi«, 
wenn  er  ein  §o  spätes,  so  »lleitisteheodes,  nieKt  ffar  ^eschicbts- 
kunde ,  sondera  tiir  eineo  Ueklamatiou^eiiecl  zurechtg-emachtes 
zeu((niss  darum  scbltchthin  verwarf,  weil  es  in  seiner  ansdrttelr- 
licheo  g-estaU  widersitioig  uud  eDUchieden  unwahr  ist.  Und  die 
eofiservativeD  philologen  waren  und  bleiben  im  unrecht,  wenn 
sie  die  ni»erkennung-  eines  Teue^nisses  we^en  und  nar)i  dersellicii 
värteruDg  fordern)  in  welcher  sie  es  verlassen  und  xerstöreo. 

Bs  ^it  OBS  Diebt  ein ,  die  mtifftcAifreil  lu  lengDtn»  dam  fla- 
rodot  irgead  eiaaial  mn  Oijraif  ia  irgead  etwas  ans  seioeo  ge- 
aehieblen  Torgetragea ,  daaa  er  dabei  aeiaen  zuhörerkreis  gefiin- 
daoi  wäbraad  udere  achaaren  der  feateenge  aicb  ia  aadece  aoli««- 
■eaa*  aad  leeh-gaselle  leratreatea,  uad  daaa  ihm  der  baÜaU 
jeaer  aiebt  gelelilt  habe*  Aber  aaa  aiigliehkeilett  aebreibt  aian 
keiae  geaddchl«;  aad  filr  die  aaaaliBM  der  wirkliebkeit  kifr- 
taa  wir  aaa  ami ,  nickt  aaf  daa  aeagaiaa  Lakiana  verwieaea  an  > 
werden. 

1.   Der  Tortrag  in  Athen. 

Zu  einem  sophiätea  und  epideikdker,  der  mit  seinen  auf- 
Sätzen  und  reden  auf  gewinn  unbergewandert ,  machen  den  He» 
rodot  auch  die  bescbuldigungen  des  BÖoters  Aristo(>Laue8  und 
des  deklamator  Dion  Chrysostomos.  Nach  jenem  wäre  dem  g^e- 
schichttichreiber  „in  Tbeben  ein  verlangtes  geidgescheok  abge* 
scblagen  ond  der  versucb,  aick  aiit  jungen  leuten  in  bildende  nn- 
lerkaliangea  eiaaulassen  (toT^  tiotg  diaXefso^tu  nal  üv(TxoXdCei9) 
von  dar  plumpen  bildungsfeindücben  obrigkeit  verwehrt  würden*' 
(Plut.  Y.  d.  kaak.d.  H.  81.).  Nach  Dion  (KoHnlk.  Jt  T.  U  p.  103 
ft.)  kiMto  er  aeine  kelleaiacken  logoi,  damnter  anek  keiinlld- 
aake«  naek  der  wakrkeit  gemäaa.anäklte»  naek  Kaaintk  ia  der 
keffanng  einer  belakanag  gebraekt,  aad  kieria  gatMaaeke,  ana 
ami  aaina  eraiklaag  r«a  dea  Tergängcn  bei'Mamia  and  Tan 
Adeimantoa  ao  ia*a  nagilDaiige  anlgebiMel*^ 

Die  bescbuldigungen  selbst  sind  ans  grossem  leitakstande 
gemacht  und  erklärlich  ^enui^,  dort  aus  dem  Patriotismus  ei- 
nes Böoters,  der  seine  vorväter  in  Herodolä  geschichteu  durch- 
weg  XU  ihrem  nacbtbeil  geschildert  fand,  hier  aus  dem  siane  ei- 
nes Schönredners,  der  die  aufgäbe  verfolgte,  Korintbs  bedeutung 
und  gedächtiiiss  nnf  alle  weise  herauszuschmücken  und  Uerodots 
bescbattong  der  rolle  Korinths  im  Perscrkriei^  nicht  unbeseitigt 
lassen  koante.  Dasü  beide  aus  blosser  muthmassung  reden»  zeigt, 
waa  den  Böoter  betrifft^  Plutarcbs  gealändaiaa,  derselbe  babe  l'dr 
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uim  aogpabe,  keioeo  aete»  btweia,  als  Ok  fMndMÜg»  Mm4 
lung  der  Böoter  bei  gtttehiditsekreiber,  mi  ms  im  rator 
llr  Korbth  batriffl»  tetgt  wmm  widmprmli  mk  «ktaa. 
Wie  aa  bei  Haradot  (¥111,  M)  varlia^,  wif4  «idift  4i%  adrilia- 
nttg  aaebtriglidi  ia'a  ugiaatlge  umgebildal,  aM4ani  gaht  ■» 
gakabrt  dtta  ongüttstige  ala  Albaaar  «anasage  Tomia  mmi  aacb- 
triglieb  wiH  baaiarkt ,  „dia  Koriatbar  babauptea  naier  dea  ba- 
•teo  in  der  aeeschlacbt  gewesen  zn  seio,  und  dafür  leugt  iboes 
auch  dus  äbrige  Hellas". 

Ohne  objektive  geltung,  kdnneo  iodesäen  diese  noch  bei  def 
nachweit  voo  den  standputikten  besonderer  Griechenvölker  gegen 
die  darstelluDg  Herodots  erhobenen  vorwürfe  wohl  zu  beweisen 
dienen,  wie  wenig-  dieselbe  in  einer  so  viel  näheren  zeit,  einer 
grieebischen  völkerversammiuag  mit  dem  arfolgai  daa  Lukias 
anaaialt,  bätta  vargetragen  werdas  klonen. 

Keiaaai  laaar  Herodots  kaaa  as  entgebaoi  data  ar  den  Pe^ 
serkriag  aowabl,  als  die  vorgescbicbteo  vorsagaweise  für  die 
Atbaaar  und  graaaaatbeils  im  aiaaa  dar  Aibaaar  gaaekriaben.  ¥oa 
diaaar  aaita  tat  das  BaaabMa'  aagaba  gaaa  wabraabaieliak«  m  des> 
sea  ehraatk  (p.  169)  s«  Olympiaa  88,  4  (w.  Ckr.  415)  baawtki 
iai:  tjiaradot  ward  gaabrt  Tarn  ratha  dar  AAaMr»  im  ar  tbaaa 
aaina  biebar  vargaleaan**,  Audi  das  leugnisa  das  atkamaekaa 
gescbicbtscbreibers  Diyllos,  dass  nach  einem  von  Anytos  bean- 
tragten päcpbisma  lierodot  mit  zehn  taleuten  be^ciieukt  wonieo 
sei  (Plut.  V.  d.  bosh.  d.  U.  26),  bietet  weiter  keinen  aolasK  z,uai 
zweifei  als  etwa  die  bähe  der  summe,  welche  ja  leicht  in  der 
forfpflanzung  des  echten  berichts  vergrössert  oder  verschrieben 
sein  könnte.  Dft  es  feste  gab,  wo  die  preisskämpfer  oder  die 
wetteiterndeo  dichter  geld  erhielten ,  belohnuog  voo  dicbtem  mit 
geld  ancb  saast  vorkoauit,  kann  es  nicht  auffallen,  in  dieser 
bliltbenxeit  Athens  aiaan  gaaehiobtschreiber,  der  mit  solchem  fletss 
und  anfwaad  ein  werk  von  solcher  bedentung  dea  iakalia  md 
der  farm,  und  sakkaa  wartb  nad  raia  fikr  dia  Albener,  aasge- 
Mrt,  aaBakaUeb  voa  ibaaa  baaclMakt  sa  aakaa*  Aaak  jaaa  md- 
aaag  bai  dam  B8atar  Artatapbaaaa  aal  bat  Dioa»  daaa  flaradal 
▼aa  aadara  atildtoa  geldgescbaaka  varlaagt  adar  arwatial,  alitaii 
aicb  wakl  arcprttaglicb  aaf  dta  ttbariiafarnng,  daaa  ar  ia  AllMa 
wirk  lieb  ain  aalehas  arballaa.  * 

Hier  also  haben  wir  eine  Vorlesung,  ohne  zweifei  die  be- 
rühmteste, Herodots.  In  welchem  umfang  ikint  daä  werk  selbst 
sie  annehmen? 

DalilmaDn  sag^t  (a.a.O.  s.  Ill):  „Herodot  hatte  schon  eine 
kleine  historische  und  geographische  literatur  vor  äugen  und 
schrieb  für  ein  lesendes  pnblikum ,  nichi  für  ^nhörer.  Hevse 
(a.  o.  p.  37)  spricht  die  Überzeugung  aus,  er  habe  vielmehr  für 
■nhörer  als  für  leser  gescbriaban*  Baida  kabaa  raakt»  ab  das 
glaiek  navartrigUak  aekaial« 
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Das  ausgearbeitete  werk  das  vor  uns  liegt  ist  unleugbar 
für  ieäer  geschrieben.  Es  ist  der  allgemeinen  erinnerung  io  die 
ferne  naehwelt  bestimmt,  wie  ea  das  eigene  Vorwort  dea  ge> 
fcbicbtachreibejra  darlegt:  „damit  nicht  dia  haadlangeB  der  MO» 
jcbea  durch  die  Megelüacbt  und  grease  wnn derbere  werk6| 
wie  aie  Helleaeo  aewohl  als  barbaren  ausgeführt,  Fergeaiea 
wordee"  — •  «,ldb  werde  im  neioer  eosübraog  gleicheriaeMea 
kleine  «ed  grosse  stidte  der  vdliier  dvrehgehen.  Den«  was  ehe» 
nie  gress  wer»  des  ist  meist  kUin  gewordeo»  nnd  was  gross 
wer  10  Meiner  seit  wnr  vorher  klein.  In  erkenntniss  eise  des 
SMnseklieken  gltieks,  wie  es  nirgends  in  seinem  stnndo  ferbleibt, 
will  ich  heider  in  gleichem  gedenken". 

Nach  allem  was  seit  Creamers  „historisclier  kutitiL  der  Grie- 
chen'' für  die  einsieht  geschehen  ist,  wie  sinnreich  der  mannich- 
fcihige  iuhalt  sämmtlicher  9  bücher  des  Herodot  in  seinen  thci- 
len  zusninmengeschlungen  nnd  zur  einheit  verbunden  ist,  wird 
auch  klar,  dass  in  dieser  ausarbeitunc"  der  scliri f tstcller  auf  ru- 
hig und  anhaltend  folgende  /eser  gerechnet  bat.  Der  anfang  des 
7ten  buch»,  der  beginn  vom  krieg  des  Xerxes»  ist  mit  dem  ende 
dea  fUen»  dem  nnagang  dieses  kriegs,  in  einer  witzigen,  poetisch 
wirksnmen  weise  verknüpft  (s.  Philol.  X,  1.  s.  71  f.).  Vörie 
snngon  misaten  dorek  eine  gerenme  seit  fortgesetst  nnd  die  sn> 
fcfcor  sehr  nnimerksem  sein »  wenn  eine  wirknng,  die  anf  erin- 
nernder nnsnmmenheltnng  so  entlegener  stellen  beruht,  sn  ihrem 
vollen  roekte  kosMMn  sollte«  Bs  besieht  sieh  ober  ansserdem 
das  lotste  knpitel  des  9ten  hnehs  mit  eben  so  bestimmtem  wits 
riekwSrts  nnf  die  nsMtilnde  der  ersten  erhehong  des  Perser* 
Volks  und  seines  eintretens  in  die  griechische  weit,  wie  solche 
im  ersten  buch  (126.  155.  71)  darfjeatellt  wurdeu  :iiud,  uud  i>e- 
lieht  sich  da^  unmittelbar  jenem  schlusscapitel  vorhergehende  über 
alia  9  bücher  zurück  auf  das  proömium  des  ganzen  werks  (Phi- 
lol. X,  1  8.  30  f.).  So  writ  gezogene  fitdcu  setzen  die  sfim- 
melnde  aufFassunjj-  des  lescrs  voraus.  Ein  gleiclies  gilt  von  der 
kunstreichen  massenbebandlung  des  Uerodot.  t^r  verbindet  und 
sondert  in  seinem  werk  zwei  grondplane,  den  geschichtlichen, 
der  den  Hellenen-  und  Barbareakampf  herleitet,  und  den  statisti« 
ecken»  der  linder  nnd  Völker  sehildert.  Den  fortschritt  der  Per^ 
ler  •  erobemngen  kenvtst  er  sowohl  zu  seiten  •  nnd  rüekhlieken 
enf  nndere  Hellenen«  nnd  Bnrhnrenkäm^fe ,  eis  snr  nllmähligen 
enoAlkmng  des  linder*  nnd  vilkergemildes.  fiieheit  gibt  er 
holden  pInnen  dorek  dns  goseta  des  nllrorherheslimmendeD  gleich-» 
gewieliU«  welches  ihor  den  erdkrois  dnrck  Tortkeilnng  der  giler 
nnd  iher  die  TÜkergeschiekte  dnreh  den  kretslenf  der  herrscheft 
weitet.  Sonderung  und  ebenmass  in  der  entfaltnog  beider  plane 
bewirkt  er  in  der  art,  dass  iuiuier  auf  ibeile,  in  vvelclien  daa  äta< 
tistiscbc  sieb  in  kleinen  stücken  zwischen  vorwiegende  geschichts- 
erzäbluDg  vertbeiltj  solche  folgen^  wo  es  in  grössere  zusammen- 
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gei^chlosscD,  (lie  bewegtere  ge^chichte  ubios't  und  nun  seioerseHi 
kleiotrc  sreschichtstheile  xwiscKcn   seine  bescbreibuogen  nimmt. 
liB  scblusätbeile  des  werketi  aber  geben  beide  plane  zusamnen. 
Denn  indem  Xerxe»  'j^unz  Asien  nach  Europa  tichlepple  und  durch 
land  und  incer  von  Thrake  und  von  Hellas  wälzt,  Follendet  &ic)i 
die  Völker- und  landschaften •  xeicbnung  aU  erzakluDg  des  kriegi- 
gaoges  aelbat,  welcher  sich  im  HelleiHiiialeg  xor  wooderfollttia 
offeokaniiig  des  gleich gewicbtsgesetsea  gipfell.    Die  bezieboag 
aof  dea  grosse  ganze  briogl  Herodot  von  aefkng  in  die  beaoadtii 
•ceoen  dedorch  kioeio ,  data  er  in  hin  and  heraehreitender  enlb- 
Inng  die  Inndaebelten  •  und  viHkerbilder  inier  nneh  entgegesge- 
setoten  ricbtungen  auf  einander  folgen  liaati  dabei  Toraoeblickt 
and  rüekbliekt»  daa  gleiche  kentniitirl  nad  daa  gegealkeilige 
Terknfipft.     Und  ebenso  durehsiekt  er  die  forCaekreilewIen  bsfS- 
benbeiten  mit  zurückliegenden,  so  dass  die  anscbauung  sogleich 
in   dag   vorg-ehcnde  und  das  vergangene   sich   erweitert.     Die  I 
geschi(  litlichen  iigureu,   träger  der  bandluagen  und  nebeuge^Ul- 
ten,  lässt  er  in  ungleicher  erschcinungshohe,  meist  zu  aofaog  ii 
beiläufiger,   kurzvorübero-ebender  eiofübrung  und  erst  bei  späte* 
rem  und  wiederholtem  auftritt  in  vollere  r  Zeichnung  sich  mit  deo 
wecbselodeD  sceoen  beleben  und  lässt  durob  die  wiederkekr  ihrer 
namen  oiid  ibrer  cbarakterziige  entfernte  gründe  and  Vorgänge 
sieb  in  der  erinnernng  verketten .    Die  besondern  ernftklaageB 
endlieh  grnppirt  er  in  reihen,  die  nnter  aich  naeb  «ian»  ton  und 
wirknng  verwandt  aind  nnd  awischeo  sieb  kleinere  haben,  wehbe 
eich  Botiren  nnd  chamkterca  jenseitiger  gruppen  von  emlblnn* 
gen  inneigen,  die  unter  sieh  wieder  eine  hauptatiniBiDog  geasis 
haben.    In  Jedem  der  ersten  aeehs  bilcher  herraeht  eine  eigene 
tÖnang ,  die  den  ausgefÜhrteren  einzelgescbichten  darin  gemein* 
bum   iät ,   und   während  die&e   Lauptma^äentÖne  von  buch  gegeo 
buch  kontrastiren,  stimmen  die  töne  ihrer  kieinern  episodeo  vor* 
wärts  und  rückwärt»  zu  den  herrschenden  der  tangebmden  bn* 
eher.    In  den  drei  letzten  aber,  als  dem  schlusstheil  des  werkst^ 
nehlDcn  sich  diese  Stimmungen  alle  gesteigert  wieder  auf 

Diese  reiche  und  bei  äusserlicher  scbiicbtheit  der  darslel* 
lang  phantasievoll  aich  aufsammelnde  planmüasigkeit  kana  gnos 
nnr  nnter  alitler  nnd  nusdaaeroder  Versenkung  in  das  werk  mr 
pfunden  werden.  Bs  ist  filr  wiederholte  aufaabme  genineht.  Ge- 
wiss sind  nach  passender  Ar  leser  nhi  für  «tthSrer  die  ans- 
driicklicben  Torausverweisangen  dea  achriftateliera  Iber  swsi 
bis  ?ter  bicher  weg,  wie  ana  ana  dem  flten  (161)  aaf  eine  er- 
«iblnng  der  libyschen  geschichten  im  IVten  (159),  ans  dem  Vtea» 
(22)  auf  die  berleituog  der  makedonerfürsten  im  Vlllteo  (137); 
desgleichen  die  ausdrücklichen  berufungen  auf  bereits  erzähltet, 
das  zwei  bücher  rückwärts  liegt,  wie  die  au^i  IX,  64  (über  Pau* 

1)  S.  die  einleii.  z.  Herodots  (iescbiebteo  (kUssiker  des  «ttorlbBSM. 
Slullg.  Metiler.  Lief«  d2J.   S.  27—56. 
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MiiM  «Ihm»)  wt  Yll,         mm        IM         Vbii  mmfnog  4tr 

Thraker-  nod  Makedoner- unterwerfiiofl^)  auf  V,  1,  aus  IV,  181 
(ober  den  widderköpfigen  AmuiuD)  auf  U,  42,  oder  drei,  vier  bu- 
eher  rückwärts,  wie  nun  \\,  43  (über  die  helleui^cheo  Zweifler) 
auf  Iii,  80,  aus  IV^  1  (üher  der  8kytheD  behauptoog  Oberasiens) 
aof  f,  106,  ans  V,  30  (über  die  Branchidenschätze)  auf  I,  92, 
oder  ß;ar  die  benifung  auf  die  ang-abe  des  älteren  volksnainens 
der  Karer,  die  aus  Vli,  U3  auf  1,  171  weist  uod  also  nkw 
Mehft  kitb«ff  loriickgakt.  Hiar  iat  die  lesuog  des  genieo  tot* 
Msgeaatsty  4mmb  aasarbeilsiig ,  wie  uns  die  ieitil«lett  ehiielier 
erwikanagM  geseift  ka^o»  aiak  io  Hennl^tt  greiMsaltor  Mb* 
iMgeioga»  liat. 

ladsMen  hn  jmmt  voilflMng  mi  Alk«ii  in  4er  B«t  v<od  H«* 
fMdto  MMiMabllitli«  eagl  das  data«»  er  keU  »»aeiBe  kttcher" 
forgetragee,  alao  aekoa  irgead  eia  gaaiea  BMfaeeeate  art.  Daa 
gMeheak  4afikr  von  elaatowegen,  ireaa  es  anek  auf  weaiger 
als  wir  lesen,  aker  deck  anf  taleate  sieh  belief,  läset  gleichfalls 
mehr  voraussetzen  als  eine  annuthige  probe  seiner  ge^schicbten 
oder  eiaeu  bescbrankicn  unterhaltuDgsvortrag.  Es  mu^ste  eine 
beträchtliche  arbeit  zu  vergüten,  eine  ausgiebige  Wirkung-  zn 
schätzen  sein.  Fasseu  wir  in  Uerodots  werk  den  krieg  des 
Xerxcs  'iw'a  auge ,  so  treten  zunächst  verschiedene  stiicke  her- 
vor, welchen  ein  epideiktischer  und  panegyrischer  Charakter,  ge- 
•ekickt  gefaaat  und  bestimmt  for  die  Athener,  füglich  kann  zu- 
giachrieben  werden.  Die  rede  der  Atkaaer  im  lager  bei  PlatiA» 
waaiit  aie  (IX«  Z7)  4eM  Tegeatea-aaapmebe  (des  verrangs  vor 
ftaea  in  der  beereaordawig)  entgegeatreten ,  hat  die  aofsäbluag 
d»  Mytbaacbea  greeatbatea  Atfceaa  torn  der  Herakleideaieit  bia 
tw  aeblaebl  bei  Maratbea  aut  epilapbiachea  oad  paaegTriaebea 
leden  geflseia«  Sie  bebt  dieae  geMeiaplilBe  aicbt  weaig  dareb 
die  auwtige  kttrae  ihrer  berttbrang,  die  Toraosgescbickte  Ter« 
wabrnag,  nur  geswangen  daraaf  an  keMMea,  aad  den  schlass, 
nit  dem  auf  das  recht,  das  daraus  herzuleiten  wäre,  gro^smüthig 
fügiäuai  verzichtet  wird.  Nuch  buchdiiiniger  äiud  eile  reden,  welche 
Uerodot  vorher  (\  IM,  143  f.)  die  Athener  dem  überbring^er  eines 
höchst  vortheilbaf  ten  persischen  bündnissantrags  und  den  gesandten 
Sparta  s,  die  sie  ängstlich  davon  abmahnen,  erwidf*rn  lesst.  Dazu 
gehört  seine  eigene  bewpisrede  (VII,  138  t\),  gkioli  nachdem  er 
des  Xerzes  einbruch  io  die  grenzen  von  Hellas  erzählt  hat, 
seiae  abweisung  des  varwarfo«  ala  bitten  die  Atbeoer  dem  Grie- 
«bealaade  dieaea  krieg  zugezogen,  die  erklärnag,  dam  der  lalb- 
»aawaU  aad  die  tap&rlteit  der  Lakedämonier  rergeblich  gewe- 
sea  wirea»  bältea  aiebC  die  Atbeaer  darcb  ihre  eatiebiedeobeit 
aad  aul  ibrer  lletfte  dea  eiaaig  MtfgHebea  wideraCaad  bewirkt» 
aad  die  erbirlaagt  daaa  die  wabrea  retlar  Tea  Hellaa  die  Atbe« 
aar  geweeea. 

Waa  aber  aa  dietea  tbeilea  aaMittelbar  erbelH»  daaa  aie  aas 
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laoteo ,  offeotllcheii ,  wMiiiifaT«llmi  T^rtiwf  itt  Alibtirgi 
meiuiie  sehr  geignet  sein  mussten ,  d»e  fifilt  insafern  voa  den 
g^anzeu  Xerxeäkrieg  Hcrodots,   ala  darin  durchaiu  die  ralle  der 
Athener  die  günstigste  und  wichtigste  und  ihr  eintritt  in  die  l»e- 
•tinmuog  zur  hegeuionie  steigend  in  das  licht  geboheo  ist. 

In  das  bedacliteH((^  verhältniss  ferner  zu  dieser  tendenz  des 
Xerxeskriegs  stellen  sich  diejenigen  vorgeschichteo ,  welclte  zwi- 
aekeo  die  «usfiibrnDg  des  Joniemofstandes  uad  bis  hin  zur  schlacbl 
bei  Marathon  die  entwicklnBgakä«fife  Athens  mit  den  eingriffin 
Sparta's  und  den  iwii^pesehiebten  «einer  könige  fetiechteQ.  Der 
Athen«,  der  den  vertrag  dteeer  erzähl ung  Mgie,  leh  nein  wwMk 
swiieben  innera  nnd  äoeaen  eebwierigkeiten  sbt  fireiheit  Md 
Mebt  erweebeeo  md  in  Maratbea  die  probe  eeisee  weiMiei  ■ft 
beeleben,  der  aieb  denn  bei  Seiesiie,  bei  Mjkale,  kt  Seetee  er« 
bebt.  Dieser  bedeeleade  ÜmiI  dei  gesehiebtswerks  iel  mbe  ebea 
so  praktiseb  und  patriotiseb  etbeolieb  dnreh  die  hemeiiea^  ten- 
detiz  verknüpft,  als  das  grosse  ganze,  das  ihn  einhegreift,  durch 
allgemeinere  gesichtspunkte  und  dichterisch  witzige  zusauimeD* 
Stellung.  Oer  vertrag 'dieses  praktisch  hervorstechenden  tbeils 
erheischte  eine  heträchlHche  reibe  von  Zusammenkünften;  die  aher 
den  Athenern  nicht  zu  lange  werden  mochten  ,  und  von  welchen 
jede  nach  der  herodoteischen  sooderungsweise  der  geschieh tsmo* 
mente  eine  gemadele»  in  sich  bedeatende  partbie  erhalten  kenale» 
Nach  der  lege  nnd  Verknüpfung  ?on  Atbeas  etttinekelungag»> 
schichte  siQSste  der  eniMig  dieser  darstellungen  y  wo  niebt  von 
«eiterber>  mindestens  ?em  Jonier-eafsteade  nosbelee.  De 
ser  und  die  HeUeaenrerwicklmig  in  den  Pereerkrieg  bis  aar 
seblecbt  bei  Heretboa  dea  Daveios  anging ,  war  die  TetbiMaiae» 
missige  eialleebtaag  Toa  der  eatwickeiuogsgesebieble  der  Faa* 
senaaebt  mindesteas  Tea  der  tbreaerbebang  dee  Dareies  aa,  ai^ 
erfordert.  Nun  ist  aber  gerade  die  erhebungsgescbicbte  des  Da- 
reios,  die  berathung  der  bteliea  über  die  be^te  verfu:>suDg  für  Per- 
sien^  worauf  des  Dareios  erhebung  folgt,  in  dem  jetzigen  ge- 
sammtwerk  (MI,  80)  mit  der  hemerkung  eröffnet,  dass  ihre  tbat- 
sachliclikiit  von  citiisfen  Hellenen  bezweifelt  worden.  Je  weni- 
ger eben  diese  berathuog  im  aligemeinen  die  persische  anschnu- 
ungsweise,  im  hesondern  das  gesobleobtsmassige  anrech t  des  Da* 
reios  anf  den  thron  beaebtet,  nnd  je  merklicher  sie  mit  Heradets 
teadenz,  aus  der  verfassungsentwieklnng  der  Atlieaer  ibrea  k^ 
gesMMieberaf  bersnleiteai  ia  weebseibesiebaBg  sieht,  am  aa  ge> 
wisser  galtea  jeae  vea  Herodot  abgelekatea  ;Sweifel  aiebt  eiaer 
sens!  biAanatea  eraablung  eder  angäbe  eines  aadera  legogra- 
pbea,  seadera  der  ibai  eigenea  darsteilaag  dieser  persisskaa  b^ 
ratbungsredea.  Somit  iet  ia  seiaer  aamerkung  dieser  er&bre^ 
Ben  sweifel  aad  b  dem  versuche  an  weiterer  stelle  (Vi,  43), 
einen  geschieh tsm omen t  zwischen  Jouiciiä  wicderunterwerfung  utid 
dem  heruberkummeo  deii  kriegs  nach  Uellas  zur  Widerlegung 
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derselben  zweifel  zu  benutzcMi,  der  beweis  euthalten,  dass  er  den 
bezeieKoeten  tbeil  der  geschiebten  wirklich  vor  ausnrbeitung-  des 
g-esammtwerks  öflTeDtlich  gemacht,  und  du  derselbe  sich  so  gaot 
für  Atlien  schickt,  ihn  wirkücli  ^  gemÜM  der  ttberlieferungy  in 
Atbeo  vorgelesen  habe. 

KfifUicb  4wU*t  aber  dieser  tbeil  der  atbeoiscbeo  lowobl  als 
der  persischen  TOTgeschiebte,  dlaon  inebesoadere  der  excars  über 
4»  AlkMioaMtB  aBmitteibar  nacb  der  mäblssg  der  scblacht  bei 
HmitlNNi,  Bebet  zwei  w  Xerseakiiege  BBcbgetrageBeB  epieedea, 
lebr  iMMÜBittt  BBf  die  BOBlIlBde  BBd  TerbältBiee«  AtheBs  ia  4i9t 
epeciiB»  bIb  Piiiklea  dea  iMraakBaiMadaa  aad  acboB  aaigebro« 
ebeaaa  krieg  aiC  toa  PelepeaaeBiarbaade  darek  dea  raecbea  ab« 
mMbbb  dBB  8t)ikrigea  fricdeaeverCrags  (446  ?•  Cbr.)  kiaaaB- 
fikab'). 

Also  der  thcil  des  herodoteischen  gesammtwerks,  der  am  sicht- 
Ucbstea  deo  Athenern  zugeeignet  ist  ,  bczeiclinet  sich  selbst  als 
for  der  Tolleedung  des  gesammtwerks  bereits  mitgetheilt  und 
als  abgeschlossen  gerade  im  letzten  jähr  vor  dem  jähr,  in 
welches  die  Überlieferung  bei  Kusebios  die  belohnte  Torlesiiog  der 
bäeber  Uerodots  in  der  Atbenergemeinde  setzt. 

Im  winter  des  ersten  friedensjnbrs  batten  die  Atbener  muse, 
km  Tartrag  dieser  gescbicbtengruppe  sn  folgen.  Und  nie  konnte 
dfeaer  miI  atärkaag  des  atbenisekea  selbstgaCÜbls  berecbnete  vor* 
trag  boBser  aa  der  seit  sein  als  nnaiittelbar  nach  der  vertagaag 
dea  faffokterea  aiftravektBkriei^i  deaiaa  iaakttafiriga  aaTenaaid» 
IMa  amaattg  4aatliek  genog  yoraviraaebea  war« 

3.    Andere  Torlesuugea. 

Dbbb  diese  Torleeang,  swaasig  jabra  oder  aiakr,  aaebdeai 

Herodot  angefangen,  gescbiebte  so  schreiben  (Philol.  X,  1.  s. 
27.  29),  die  eräte  und  einzige  gewesen,  ist  nicht  wahrschein* 
lieh.  Das  ganze  dieser  vuriesuDg  oder  auch  nur  den  krieg  wi- 
der Xerxes  mit  derselben  darstellung  des  Eurybiades  und  der  Pe- 
loponnesier  überhaupt,  dann  der  verbündlungeii  zu  Athen  vor  dem 
heranrücken  des  Mardonios,  der  säumigen-  heerseodung  8parta^S, 
nad  rersebiedener  moaieate  aus  dem  verlauf  dieses  kriegs  — - 
sUes  diaa  war  alkrdiagB  aiebt  dasn  angethan,  irgendwo  iai  Po* 
kipoanes,  Argos  etwa  aosgenommoBi  aiit  boifsli  gobdrt  bb  wer- 
den. Vor  der  seit  4or  atfaeniscboa  Vorlesung,  nater  doa  fobiloB 
iwisoboa  Atkoa  aad  4or  polofaaaosiBekea  laad**  aad  soeaMcht 
4M— 451  €br.  koaato  aia  atbaaisebor  baades  •  aatortbaa  eiaa 
gasllioba  aalaaksN  ia  doa  kaaptatiMtaB  dos  lakodisioaischoa  baa* 
des  oatwoder  gor  aiokt  orwarlaa  oder  dock  gewiss  aiekt  aa  oi- 
se»  fortrag  fiber  dea  Porsorkrieg  beaatsoa,  dessoa  eriBaeraag 

1)  Eialeit  s.  des  Berod«  gescb.  StuUg.  Metsier         s.  15  ff. 
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mi  «dbiM^g  ülUt,  idl  dm  ■niyiifcaiiiH  giliwii,  im  dift 
Athener  von  ihrer  begeei#nie  oMMBllieh  gegen  Aeginn,  KnWBlfc 
nnd  die  peloponoeeleehen  kfieteo  niniliiin»  m  eine»  gegeaetealn 

der  parte!  •  leidenichnft  geworden  wnr.  In  Spnrtn  jedoeh  sdieinl 
Herodot  acbon  früher  von  Saroos  aus  i^evveaen  au  «ein  (Pbilol. 
X,  s.  32);  uuci  dauu  war  nach  jenen  fciiden  zwischen  Athen  uqU 
dem  Peloponneflierbuode  und  vor  der  krieg«eroeuerung ^  auf  die 
sofort  der  SOjahriffe  friedensv ertrag  folgte,  ein  waiTeofitillsUad 
von  fürit  jaliren,  waiiread  welcher  der  Pelopoaues  dem  geschieht* 
Schreiber  utVcn  ^tand.  Wir  können  aoDehnen ,  datii«  er  ihn  da« 
mals  wirklich  hereist  habe  zum  behuf  der  kimdensammluntr  für 
die  ausarbeituag  jener  lakedämoai«cb*  athenischen  vorgescbicbten 
%üm  Perserkrieg,  deren  vnllendwig  im  nuaanunenhang  mit  de« 
überarbeiteten  Xerzeskriege  ja  gernde  in  die  nbJnafaeit  dinnnn 
mffenitiiletondes  fällt.  Wir  können  ti  MUtknien  ninhl  hlnn 
w^en  der  antoptischen  kennlniw  Wnlnr  thniln  dnn  PeloponnMi% 
die  bei  ihm  sichtbar  int,  enndim  nnnh,  wnil  er  mf  nine»  dnwi 
ügen  hetaeh  Knrinthe  hindnnlnt»  dnin  gnrmla  in  jßmm  tnvgn- 
sehichtnn  dnn  verbnlUn  Knrindii  gegen  Athen  dovehnni  günstig 
dargestellt,  im  früher  ?niinnde4an  Xnrinikrieg  ahev  dar  «agterti* 
gen  iehildarwng  Karinlhn  dan  entgeganganetnla  «hMaangnian 
(VIII,  94)  muhträgUch  aogehnngt  ist  feinlait  n.  Berod,  gnnnh« 
8.  31  f.).  Damals  koonte  er  auch  nach  Sparta^  sum  aweilen* 
mal,  ^ekommea  seiu. 

üeher  die  art,  wie  die  aiite  Spartaks  in  den  letzten  70er 
Olympiaden,  der  aeeit  des  ersten  besuche«  Merodots,  oder  um 
Olympias  82,  2 — 4,  wo  ein  zweiter  möglich  war,  sich  gegen  ge- 
Schichtsvorträge  verhalten  habe,  sind  wir  nicht  sicher  onterrichtet. 
Denn  das  meiste,  was  üher  Spartan's  kulturleben  auf  uns  gekom- 
men ist,  rührt  aus  der  pragmatischen  historiographie  der  Urie- 
eben  her,  die  ihren  qneUnnmangel  über  diese  parthie  durch  hei« 
npielachaffende  konsequenzen  ans  ahstrakt  yaranigdenlatan  staatn» 
mazimen  ersetzt  hat.  Wir  lesen  indess  von  einer  bewirthung 
den  iuindemiehen  Hekatiton  in  ainea  Spartintenkreise,  dar  etwaa 
Tan  ihm  nn  Mitan  varlangand  war,  wid  finden  die  fnrateilnng 
i«  plntaniaabna  dialag  Hippian,  data  die  Spaitintan  aiaii  dia^ 
■an  vialwinnar  gern  van  hetaangaechiehlea  «ad  alte  ntfdlngril» 
dongan  mühlett  liennaa  Falle  diana  angaben  grund  bakaa» 
Icnnata  danaihnl  nMh  Hnmdn«  emplünglkhkaii  fdr  näna  friohü 
nntreffen.    Da  er  in  seine  gaeehinhtnelitaihttng  hegaanaa 

hatte,  konnte  er  schon  das  erstemal  einige  anfsütte  mitbringen. 
Wenngleich  er  sich  damals  hier  vorerst  über  vieles  nnterrichteo, 
sich  von  Leonidas,  seiner  bausg-eschiehte  und  seinem  heideumutb 
erzählen,  die  üifel  mit  den  namea  sammtlicher  Pylenkämpfer 
(VU,  224)  sich  zeigen  und  die  scblacht  bei  Plataä  yen  seinen 

1)  Plut.  Apophth.  Archidamid.  2.  Plat.  Ilipp*  mej.  285  e.  O.  Mil* 
1er,  Darier  II  s.  m.  Y«L  eneh  Om.  iV,  77. 


kft  UiMMtMMB  WMtl  bmüi  gMaraelt,  daraoter  mtki 
wmnktmkmnllA  4m  ■ittbeilmgto  dei  DeMrftt  bMrbeitot 
Mit»  BÜdafMo  persioKcbM  «ebickialen  flerodolM  vertnuit  iit 
(F,  7A.  VI»  60  ff.  61  ff.) ,  mir  im  Mioer  bMittaiif  m  4»  Mk 
MbM  kitte  (Her.  Tl,  70.  X«iioph.  Hell.  Hl,  I,  6),  itt  4» 
serin  geschicbtsebreiber  wohlbekannten  KaVkosgpegend  (VO ,  42. 
VI,  28.  U,  10)  ?oii  Samos  aus  durch  eine  kurze  scelahrt  er- 
reichbar. Die  gespräche  aber  des  Demarat  uiit  Xerxe» ,  wie 
sie  Herodot  nach  der  masterun&r  bei  Doriskos  (VII,  101  — 104) 
und  vor  dem  Tbermopylenkampt  (Vll,  209)  ausi<;efiibrt  hat,  zun 
ilieil  auch  noch  da»  oach  dem  Pylenkampfe  (234  f.),  sind,  wenn 
irg^eod  etwas,  im  reinsten  Spartiatengeist  gehalten,  eine  treffende 
WBffdiguog  ihrer  sucht  und  tttchligkeit.  Ob  sie  Uerodot  schon 
dMiftIa  in  Sparta  varteagea  kaaate,  ob  er  sie  später  verfasst, 
lad  in  TerbinduDg^  mit  ieiaer  klaaMaabeo  ersablong  vom  beldM« 
ttde  dea  Ijaaaidas  und  der  braven  um  ihn  de«  Spartiaten  snt  * 
sali  jaMi  wiffwirtlkitaadea  galaaeo  bat»  bleibt  ougewiaa.  Weno 
abar  JaMla  aia  apaatel  dar  geaebichte  antritt  ta  Sparta  gehabt 
bat»  aa  waraa  dieaa  aabüdaraagaB  (a.  aoch  VII »  laS-^lSO.  IX, 
ai)  taft  dar  aH»  daaa  küaiga  nad  apbaraa  ihr  MBBtliebea  var- 
Iraga«  nidit  amadar  Aramaaad  araebtaa  kaaaten  ab  jaaaa  da» 
aamaa  des  Tar^aadraa»  dar  audiogesäoge  daa  Tjrtiaa  nad  da» 
Piaaa  auf  die  Pylaak&mpfer  aa  daa  fyaraopidlaa. 

8o  viel  sehea  wir  hieraus,  dass  Herodot  aaeb  daa  aaa  ba* 
kauDten  äussern  zeitumstäudeu  und  nach  den  bestandtbetlea  sei« 
Der  gescbicLttibearljeitung,  wenn  sich  um  einen  ausgchobe* 
Den  Vortrag  aus  derselben  handelte  ,  nicht  gerade  auf  Athen  be- 
schränkt war.  Die  politischen  riicksichten,  die  ihn  im  Pelopon« 
Des  zu  einer  engeren  auswahl  ntithtgen  und  von  BÖotien  wohl 
ganz  ausschliesseo  mu^sten,  fielen  weg,  wenn  er  gelegeoheit 
•ucbte  und  fand,  in  hundesätädten  Atheni»  für  seine  aufsätze  über 
den  Jonieraufstand  oder  den  Xefxaskrieg  oder  beide  einen  zu« 
bäraakreia  om  sich  zu  aammela. 

Scboa  bei  anderem  anlass  bebe  leb  darauf  hingewiesen  (Pbi- 
lol.  X,  i  s.  Sl  f.),  wie  hell  aa  jeaea  bagabeabeiten»  welche  die 
aablaabi  bei  Jijkale  herbaifÜbrlan  aad  an  dem  siegreichen  var> 
laafa  diaaar  athlaeht  daa  vardiaazft  dar  Saaiiar  bei  Uerodot  her. 
vaigikobaa  iat  Aaab  ia  aainaai  gaaiilda  dai  Joaieranfstandea 
wU  ihiar  aaaaaiehaaaf  im  aaaaieg  über  die  Pbfolkar  (V»  112) 
gadaakt»  nad  der  farralk  daa  grtoaraa  tkaSU  ikrar  flalla  in  dar 
aeklaakt  bei  Lada  wird  von  ibai  daiab  dia  Mkademng  daa  ? ar-> 
aasgeheadea  (VI,  11  f.  f gU  9)  aidgliebat  aatachnldigt  (13).  Dia 
kühnen  abenteuer  ihrer  aristokraten ,  die  dea  abfaU  niebt  tbail- 
ten,  uud  deren  ferne  ansiedlungen  übergebt  er  nicht  (VI ,  22  f.). 
Seine  bedeutendeu  dartitellunf^en  aus  der  älteren  säuischen  ge* 
schiebte  4  die  gröfateotheiUi  im  ätea  buch  diesseiu  uud  jenseits 


426  MefoJ^li  filwni^cii^ 

d«r  epMMd*  ttt#  afe  taikwttNigttn  MUn  Uawwin  wm  9mm 

tn  finto  ihid ,  •labtti  jeUt  hi  m  k— inich>r  vcriMlMMif  ak 

dem  grossen  gansen ,  dass  sie  im  diattr  g«tMt  ear  luUtei 

ausarbeitung  augelioren  können.     Da  er  die  Stoffe  aber  gross- 
tentbeils  viel  früher,  während  er  als  aügeheoder  geschichtschrei  | 
her  auf  Sumos  lebte,  gesammelt  haben  wird,  ist  auch  sehr  wohl 
möglich,  dass  sie  vorher  einfacher  seiner  geschichte  der  perii- 
sehen  eingriffe  in  Jonien  verknüpft  waren.     Jedenfalls  bes^reifl 
sein  werk  vieles ,    was  die  I^antoi   noXvyQdfiftaTOi  nicht  anders 
als  mit  lebhaftem  antheii  hören  konnten,    ünd  sollte  er  der  stadt,  , 
ftte  gleichsan  die  Universität  seiner  jugeod  gewesen,  nicht  anek  | 
4w  gereiften  frttchte  seiaer  tladieD»  4ie       deutKebe  seognisas  | 
eeises  bleibeadea  antiieils  an  ihr  entkaltoa,  aagalragaa  babeot 

Dieadbea  gesicbtspaakte  sind  ganz  anwendbar  anf  Hero- 
data f  atenladi,  wenn  aiaa  sieb  dareb  die  aagaba  daa  Saidas  aiehl 
ima  iäatt,  dan  iba  daraaa  dia  aiiaagaaat  dar  aiitbirgar 
*triebaa.  Sie  ribrt  faa  der  fiagirtoa  Ibarieabaa  gvabaehaift  b«f» 
dia  laaga  aaeb  Herodats  tad  vaa  eiaeM  gaMrtea  vafitoit  Ist, 
dem  die  fera  Heradala  in  gegeaaatae  idit  der  aaebgefalglaa 
atari  ographie  attiaobea  styls  die  ce^;^a/«  iat  aad  der  m 
dieser  erwfthnong  verdrängender  nistginist  vleHeiebt  blos  dnreh 
die  tradition  der  Vertreibung  durch  Lygdamis  bestimmt  war.  Sie 
hat  Herodots  eigenem  zeugoisä  gegen  uich,  der  gich  an  der  stirs 
seinem  grossen  werks  immer  noch  Haiikarnasser  schrieb.  In  sei- 
nem  Xerxeskrieg  sind  seine  landslente  wohl  im  auge  behalten. 
Unter  den  eilf  häuptliogeo  der  seevölker  des  Xerxes,  die  er 
neout,  sind  vier  karische,  und  der  einzige  ausführlicher  geschil- 
derte hauptmann  ist  die  konigin  von  Halikarnass  (VII,  93.  98 f. 
Vgl.  auch  195).  Themistokles  lässt  seinen  anschlag,  die  Pers•^ 
Aotte  durch  abfall  zu  schwäcben,  aächst  den  Joniern  an  dia  Kar« 
briagen  (VII,  19.  22).  Die  ausgemalte  rolle  der  Artemina  epmh  I 
geirisi  ia  ibrer  stadt,  iia  nächsten  geiebleobt  aaeb  ibr,  an  bei*  ' 
tereflea  ao.  Uaanttelbar  an  ihre  letzte  yoratelloog  als  gaiailerti 
der  edbne  dee  grosekdaige  reibt  aicb  (fOl,  104  f.)  dia  argrei- 
Unde  aaekdata  ?oo  deai  enaaebea  ave  deai  aaebbarart  vaa  He* 
tikaraaee.  Bia  aadrar  Karer  epelt  iai  dieaste  dee  Bfardaaiee 
elae  rolle  (Vlli»  tdft  f.).  IJad  aoeb  ia  dar  eebilderaag  raa  d«r 
TersweiAuBg  der  persergroaaea  aaeb  deai  tag  vaa  Mykale  ItoaMt 
ein  Helikaraaaeer  ant  aueaeiehBung  vor  (IX,  107):  die  episode 
1,  171  über  die  herkunft  nnd  den  alten  rühm  der  Karer  stand 
wahrscheinlich  ursprünirlich  im  Xerxeskrieg  VII,  93.  Auch  io 
Herodots  Jonier- autsUade  sind  die  kurer  •  häoptlinge  nicht  nur 
mittelbar  bei  seiner  entstehiini^  betheiligt  (V,  3S,  37),  sonders 
greifen  im  verlaute  üiälig,  blutig  und  hartnackig  mk  ein  (V, 
103.  117  ff.),  iitid  in  der  schlecht  auf  Kypros  iat  (V,  Iii  L) 
eines  karischen  knappen  tiichtigkeit  verzeichnet. 

Leicht  denkt  man  sich  eadikh,  daea  deo  Pereerkrieg  ia  4m 
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liehte,  wie  ihn  Herodot  anter  attiaehem  einfluss  ahgefaiflt,  zum 
vortrage  in  Athens  Kündnerstädteo  gebracht  zu  seiieii,  dem  ban* 
dttlbaupte  selbst  niclit  unlieb  sein  konnte. 

Wir  bewegen  uda  mit  allem  diesem  bios  auf  dem  gebiete 
dtf  BÖglicbkeity  da  uos  die  geschichtliche  überlief eruDg  fir  aa«* 
dere  vortrige'^a  gescjiichtschreibers,  als  den  athaatscheo,  ohoa 
beiliauita  aagabaa  Ittatt.  Alleia«  das«  Harodot  urspriioglich  für 
ftrlrl^e  arbeitete  ood  sich  dahar  nicht  auf  eine  eiaiige  epidai- 
»1  aad  dao  snbirerlirait  aiaar  atedi  beaclirilakt  habaa  wird,  liaat 
mIi  dartbna* 

Ba  war  im  Haradaii  tagao  aitta  dar  logograpliaa ,  aich  üf» 
fmtikk  kiraa  an  laaaaa.  Diaa  bewaiaaa  dia  hakaanftaa,  aoah 
faa  Hajaa  (a*  a«  o*  p.  96)  dafür  geltaad  g^BMcliiaa  Saaaaran* 
gen  daa  TMtjdides  (I,  21  f.:  —  loYOYQdq^o^  ivwi&mtav  ini 
to  ftQogaymfotBQOw  axQodait  ^  aXtj&dateQ09  —  —  xt^fia  ig 
ifi  ftäkloif  ff  dywpiafia  ig  to  nagaigrifMo.  (zxovttf  — ). 

Nun  iät  Uie  Uarätellungsart  Herudatä  ,  du  aic,  unerachtet  der 
vielfachen  yerknüpfung  und  der  beznglichkeit  aller  theile  auf 
alle,  immerfort  kleine  o^eschichts  -  oder  beücbreibungsgruppen  und 
io  diesen  wieder  eiazelgescbichten  und  einzelbilder ,  die  für  sich 
sionig  sind,  zu  runden  pflegt,  sichtlich  dazu  g^emacht.  kleine  und 
kleiuere  ganze  auszuheben,  welche  hier  die  epideixis  eines  tages 
■lit  behaglichem  abschluss  aaalällen,  dort  in  einer  reibe  f  ob  vorla« 
•nogen  dem  eadpunkt  jeder  aiaaalnen  daa  gefühl  einer  gawiaaaa 
lad  dar  latstea  einer  völligem  Vollendung  lotheilen  köonea. 

Bs  vacrith  sich  abar  aaali  im  besoodern  aa  Herodots  werk 
islbat  dia  nrsprUnglicha  aalbalaläadigkait  gawisser  absakaitta  aad 
dia  traaabarkail  ainaalaar  partbiaan  mai  babnf  längarar  adar 
kiraarar  vairkauagaa« 

Daraof  lailaa  aratlicb  wiadarbolta  aagaban  daraalbaa  aacka, 
die  aiakt  vaa  dar  baaarkaag»  daaa  aia  aekaa  aa  andaram  art 
gemaakt  aataa,  beglaitat  aiad«  Sa  dia  daa  Paraaaaganaiataaa  ll| 
6»  wieder  V,  ftS,  wieder  VI,  42,  aa  kaiaar  dar  beiden  letilaa 
tlrilaa  Biit  einer  andentung,  dass  es  früher  gesagt  sei.  Ebenso: 
I,  72;  Ol  08  Kan/iadoxai  vnu  EXXi^vcof  JSvqioi  ovofid^opzai  — — 
—  J.VQiovg  Kannadonag  —  und  I,  76:  tijg  KanTnidoy,! r^g  —  tiuv 
SvQtmp  —  und  V,  49  KannadoHUi  tovg  ijfieig  2^vQ(ovi  AaXeofiMPy 
und  VII,  72'  oi  de  2^vqioi  oviot  vnh  IleQOt'cov  Kannaö6n(u  na" 
Uorrai.  So  f,  72:  Kleinasieoä  langte  vom  kyprischen  meer  zum 
Pontos  Euxeinos,  fir^xog  oÖoVf  ti'^cotco  aiöij(  TiävTE  TjfiiQat  dpaioi- 
liovrzui,  und  II,  34:  ip&BVTep  (von  Kilikiens  hochstraod)  ig 
mnrjp  ttjv  h  rtp  Ev^BifUß  nopt^  mifts  ^fttgecov  i&eia  odog  ev^mrtj^ 
wdqL  So  ist  1,  104  dar  wag,  auf  dem  die  Skytkea  aach  Ober- 
ssieo  gerietheai  angcg-eban  aad  IV,  11  kommt  dieselbe  aagabe 
■it  dar  aiafübning:  "Eati  di  ««i  ikXog  k^yogf  ijgmif  «de,  tj»  fia« 
l9f9iUif^  wfog  n^imtmiuu,  gaai  wie  laa  erateiuBala  ar^ 
«ibat» 
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Zweitens  geben  denselben  wink   recopitulationen  und  erklS- 
rangfen,  die  umständlicher  uod  be^itimmter  sind  alti  oölliig^  wäre. 
wLMin  das  vorausg-eheode  laifgetheilt  war.    So  b«is8t  es  in  der 
Vorbereitung  zur  er^ählung  des  lonieraufstaodes  V,  23:  ,.da  noo- 
mebr  Histiäos  von  Milet  die  von  Dareios  zddi  lohn  für  seine  be* 
hiitung"  der  Schiffbrücke  erbetene  Schenkung:  welches  landstnek 
am  Stryoionflusse  liegt  und  deo  naineD  Myrkioos  bat:  bereits 
befeitigtei  ao  kam  Megabtsos,  der  das  batraibeo  dea  Uialiäaa 
wakrnabm,  nicbt  ao  bald  nach  Sardes  a«  a«  w."    Hier  liegia 
nur  eilf  nicbt  grosse  capitA  zwiscbaa  der  g^beoen  ersäliloag, 
daas  flistiiloa  von  Miiet  zum  ]obne  aehiea  guten  dienstea  (der 
m  Forbergebeaden  bock  iV»  136—141  asafibrUeh  ersttlt  wm) 
*aieh  Mjrkiaea  iai  BiloMBlead»  im  der  abaiabt,  ea  aar  feaiaa 
atadt  10  aiaeheo,  toh  Dareioa  erbefea  «ad  ea  eribehea  bebe. 
Bloa  die  lege  eai  SItjbmd  iat  eioe  eeee  eibere  beatianewg. 
Dane,  aiebea  eapitel  weiter,  atebt,  V,  80:  „Milefta  Terweltar  wer 
deaiela  Ariatagoraa,  Molpagorea  aebe,  der  de  eidaai  and  veMv 
wer  von  Hiafiiof  Ly^ugoras  sebn,  weHsben  Dareioa  in  8vae 
festhielt,  6  yaQ  'lartalog  TVQUPvog  tjv  Miktjtov  nal  itvfiatB  tov* 
lop  IUP  j(^(}6i>üi^  icüv  iv  ^ovaotai.    Nur  um  fünf  kleine  kapitel  wei- 
ter oben  (V\  24)  folgte  uomittelbar  auf  die  erwähnuog  jeoer 
wabrnehmnnu:  des  Meg-abazos  und  seiner  Warnung  des  konigs 
vor  dem  treibeu  ties  Uistiäos,   eben  diese  aiignbe,   das»  Dareiu^ 
den  Histiäos  berufen  und,  weil  er  einen  so  treuen  freund  bei 
sich  behalten  wolle,  mit  sich  nach  Susa  genommen.  Daseibat 
lag  auch  schon,  dass  Histiäoa  macbtbaber  von  Milet  war,  u 
den  Worten  des  Dareiea:  „lasa  alae  dein  Milet  und  deine  neue 
atadt  in  Thrake";  inaial  ja  unleag  vetber,  ¥,  11,  dea  Hiatüea 
forderang  der  letaleren  mit  den  worten  «etivirt  war:  6  /mp  ^ 
*IatMiOiSf  ate  tvgarpevmp  9^g  MiXijffot;,  tvgarfidog  fiar  üif/iifiitfi 
mifOödx^*'  ahdu  di  Mi^ww^  end  Haatiiea  bei  aeiner  reite  iia 
verbe^abendan  back  eara  denlKcbale  and  wiederbelt  ela  Milela 
■acfalbaber  I?,  187.  I8S.  141  beieicbael  werden  wer. 

Die  ellea  diea  Ter  karaeai  arianarta  wiederbelendea  werle: 
o  yiq  'lutmiBf  tv^appog  ilfiXi^ov  xai  hifyx^p»  vevte»  ca« 
XQ^op  imp  h  Sovüom  stehen  In  der  ersten  entatebunga-ereib" 
lung  des  lonier-anfstandes  und  sie  sehen  ganz  darnach  aus,  daas 
sie  ur^priiuglicli  in  einer  selbbtandigeu  durstellung  des  lanier- 
aufstandes  die  erstmalige  angäbe,  wer  Histiäos  gewesen,  und 
warum  er  in  Snsa  festgehalten  wur,  eröffnet  haben.  8chieklich 
erklärte  seine  erste  einführung  an  dieser  stelle,  inwiefern  Ari- 
stagoras  nur  sein  Vertreter  in  der  Verwaltung  Milets  war,  und 
leitete  za^rleich  die  bald  (cap.  35)  folgende  erzählung  von  sei- 
ner listigen  botscbaft  an  Aristagoras  ein.  Dann  folgte  also  er^ 
sprünglich  jeno«  anfange  dar  ausknnft  über  Histiäos,  der  jetat 
recapitulation  sebaint,  die  erwäbnnag  aelaea  Terdienatea,  der  be- 
lobaang  desselben  ^  des  gefabritcben  gebreueba,  dea  er  vea 
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hlrtena  ,«MMt»  mid  diler  die  •BtpdblitttMg'  dot  MaigS)  iln 
friandlid  In  Hmm  mu  hauh^  Ala  »ber  HerodoC  den  Slcytlm- 
Mdnig  ausführte,  Boaste  er  id  diesem  gleicbfaüs  uod  nmkäDd- 

}ieh  das  verdienst  des  Bistiäoä  und  am  ende  des  feldzug-s  die 
belühnuno^  erzäiilen.  Und  als  er  bei  nachmaliger  aubariieituüg 
des  ge&umtwerks  den  Skjthenfeldzug  in  den  zasammeobang  des 
ganzen  aufoabBi,  bot  sich  ihm  zur  Verknüpfung  seines  anagangs 
mit  der  eatscblieäbuu^  des  kö'nig's,  die  den  Histiäu^  in  Susa 
bait  und  hierdurch  dessen  liälige  Botschaft  nn  Aristagoras,  die 
mitursache  des  lonieraufstandes,  veraniasst,  die  vermittlungsfigur 
des  Megabazos  dar.  Deon  JMegabazos,  da  ihn  Dareios  im  aua- 
gtage  das  Skylheofeldzugs  in  Tbrake  lieaa,  um  es  zu  witer* 
Waffen,  konnte  des  Uistiäos  befeatignng  seiner  tbrakischea  atodt 
ia  dar  Mibe  uiid  mit  Mtirlicben  «igwoha  sehea.  Seine  war* 
aang  gah  ein  Motiv,  den  entaeblnas  den  köaiga  aar  barafnaip 
aad  featiialtaag  dea  fliatiiloa  in  entwickelter  weiae  an  eraäMea, 
and  diene  erattlang  filkrie  ?oni  ende  dea  Skjtkenfeidinga  in 
den  keginn  dea  lonier-aafatandea  kinilber.  Bei  dieaer  abfaaanng 
erkiell  denn  die  erwSbnung  iron  der  wakrnekninng  dea  Megabn- 
lea,  indem  derea  gegeaataad  deutliek  an  naekea  war,  die  wie* 
darkolte  aagabe,  welekea  landstüclc,  und  wofür,  Hiatiiaa  ge- 
.aakeokt  bekommen  babe.  Und  indem  hierauf  die  Warnung  des 
königs,  und  wie  er  den  liihtiaus  berief  und  mit  sich  fiirtitabm, 
erzählt  wurde,  war  hiermit  das  vorweggenommen,  wah  über  den 
Histiäos  in  der  ursprünf*  liehen  rcductiou  des  louier-aufstandea 
UD  der  stelle  zusammengeiaBst  war,  die  mit  jenen  Worten:  o 
'fO.^  loiiaios  tVQttyvog  jjr  MiXijtov  yia  izvyyavi  —  tojv  iv  ^ov- 
aoiJt  sich  eröffnete.  Natärlich  strich  also  jetzt  Herodot  dies 
weitere.  Nur  die  aofangsworte  liesa  er  stehen,  deren  sinn  ai- 
lerdiogs  hierbergebörte,  von  derea  Ibrai  er  aber,  hätte  er  daa 
ganae  uraprüoglick  m  diene«  anaamoMiobange  vetfaaat,  den  an- 
Mkein  ikerflüsaiger  und  ankewuswter  Wiederholung  entfernt  und 
etwa  %^M^t  haken  wftrdei  —  'lottaiov  «ev  JvnafOQm,  top  Mt- 
IrjTov  «data  tvgmiMßoPf  mg  nm  w^^re^oV  (tot  tifi|fr«fy  a  jia^uag 
XmcoMH  aart 

Aekalickwr  aftrileai  die  anf  Mken  naakkSngigkeit  der  Ikeiia 
tea  eiaaader  acUieaeen  laaaen,  gikt  ea  niekt  wenige.  Bin  paar 
füg'  iek  aock  kei.  Fill,  27  wird  in  einer  epiaode  snai  Xerjcen- 
krieg,  van  der  Pkoker*  nnd  Tkeaialer*febde,  daa  keiligtknai  %m 
Akft  genannt,  als  anfttellongaort  eines  weihgesckeoki  der  Pkoh 
kcr.  Bald  d  arauf,  cap.  S3  folgt,  ohne  rückblick  bierattf,  die 
wiedererwäbnung:  „die  sengendeu  Perser  kauuen  nach  Abä,  wo 
aia  reiches  Apollonbeiligtbum  war,  voll  schätze  und  weibge* 
schenke und  nun  der  beisatz:  //y  de  xai  ror«  xai  fvv  eazi  XQV 
<l^Q^09  ai/ioüi  —  als  wäre  es  nicht  als  orakel  ebenfalls  bereita 
▼orifekommen  unter  jenen,  die  Krösos  befragen  liesü  (I,  46). 
Macht  doah  Uerodot  bei  wiedererwäbnung  dea  Branckideaorakala 
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wd  taiMv  MhÜM,  V»  M  «Ml  F»  19,  Mdemil  «»  beMffcuy* 
4mu  b«reits  davon  die  rods  yewmo»  bübImIi  twit  1,  M.  Int 
•bev^Ml  dit  b«MrkQBg  eim  apiur  d«r  aMbträglietai  soaMMiw- 
•rbehttBg  ium  fcetMMilMrk»  ebMi  w«ii  sieh         Mich*  in  jt» 

Dem  parallelen  fall  und  ähnlichen  nicht  findet. 

Das  Beispiel  mit  Histiäos  g-ehört  zu  andero  beweisen  dafar, 
dass  üerudotjä  Joaicr- aufstand  und  skythiscber  In^os  lirspriing- 
lich  unabhängig  von  einander  fj^efasst  waren;  das  mit  Abä  ge» 
hört  zu  vielen  andern  zeichen  dt-r  ursprünglichen  unabhängig-kcic 
des  Xerxeskriegg  vuui  jetzigen  erslen  logoa.  Innerhalb  einem 
und  demselben  logos  aber,  dem  skythiscben ,  he@;'egnet  folgeoiit- 
Wiederholung,  die  eben  «o  wenig  vom  adirii'tateiier  nk  solclic 
iMnoichnet  ist. 

IV,  0:  —  ifft^p  '  TXaupt  «ailtofiti^y  —  18:  dtaßapti  vet 
BüQva&ipWf  ario  ^aXdaa^g  figcitop  ^  *Tlmfi  —  19:  rptli  3i 
difÖQinw  ttäaa  nvrrj  nXifp  r^y  '  TXai^  —  54:  napttndm^^— 
indidoi  ig  t^p  'Tkairfp  —  55:  T/iocxv^ht  h  ds^'^p  unegymp  «fr 
Tt  'TSlaiV  xat  top  *AnXXiiiov  xaJüOfitPOP  dgofiop.    Und  nun: 

76:  —  vatadvg  ig  ualm^tpfip,*  TiatiiP*  It  im  fict 
na^a  to»  j^iiXX^top  Jgoftw^  tvyidpu      maoa  iovöm  9md(f9m 

Die  letetem  stelle  in  der  epieode  Ton  Annebereii  icfceinl 
•lao  die  rornnagebeode  landesbeaehreibang,  welche  die  bier  mm- 

gegebene  läge  und  beholzung  der  Hyläa  schon  enthält,  niebt  ?nn> 
auszuüetzen.  Es  lässt  sich  auch  sonst  die  anuahme  stützen,  dass 
die  skythiscben  logai  nicht  in  einem  zuge  verfasst  seien.  Der 
vorliegende  fall  gestattet  indessen  wohl  noch  eine  andre  auffas- 
snng.  Vielleicht  enthielt  die  erzählitng  vom  Anacharäis  diese  be- 
stimmte ungaLe  ihrei^  lokals  (die,  als  Wiederholung  betrachtet, 
ja  doch  zu  kurz  ist,  um  beschwerlich  zu  fallen)  mit  zu  ihrer 
rundung  darum,  weil  sie,  unerachtet  ihrer  einverleibung  in  die 
Schilderung  von  skjthenOand  und  volk,  gelegentlich  auch  noab- 
bingig  von  dieser  sollte  gebraucht  und  mtii  einer  nndern  grnpfe 
Terknttpfl  werden  können.  Die  kleine  erzäblnng  ist  in  siek 
schloiten  nnd  atebt  nebat  der  ihr  beigegehenen  abweisnng  der 
Felepennesiersege  iber  Annebnraia  unter  dem  antse,  dnaa  die 
Skjdien  fremder  aitte  widertteben«  Bin  nweiter  beleg  filr  den^ 
eelben  iat  die  niebatfelgende  ersftbinng  vem  Sfcylea«  Qlwcb 
•terfce  vernbacbenung  fremder  eitte  aebreibt  flerodnl  den  Aegjp- 
tern  in  (II»  7I>.*91),  ?en  deren  gewnbnbeiten  er  S0  eine  knnn- 
aebe  libereicbft,  ee  well  aie  gerade  die  nnigekebrten  der  nnderwirlB 
ibllcben  aind,  snanmmenatellt.  Dann  wiederum  giebt  er  III»  tO— 
SS  in  der  episode  yon  den  lang  lebenden  Aethiopen  die  reizend 
mährchenbafte  Schilderung  eiueä  iu  seiner  sitte  fe^steu,  naivweisen 
naturfolks.  Und  DI,  58  belegt  er  das  thema ,  dass  jedem  volk 
seine  sitte  heilig  sei  durch  eine  anekdote,  welche  den  gänzlichen 
gegensatz  zweier  ?ölker  iu  einm  sittanpunkt  böcbat  witzig  vor* 


•MchMliebt,  and  scblieMl  nit  der  einstimaoBg  n  Pimlart  pofiog 
ma9tmp  ßaatltig.  Wmt  et  sichl  ein  leiehtet»  mi  eioer  grnppe 
aeleler  kMiaea  aillttt*MiekdoteB»  welche  der  berodoteisehe  Y«r- 
retb  Bodi  weiter  absnwMdeln  erUnbto,  eieo  asModiigt  epideixii 
fOD  MiiraigeB  mfasg  uwd  eimgen  tbeeia  wa  bildeof 

Wie  den  tei:  dass  wir  in  Herodots  g^santwerk  so  oft 
dieselben  erklärungeu,  beibemerkungen,  angaben  an  mehren  or- 
ten antreffen,  darf,  neben  dem  durchgängigen  abtassen  der  kUi- 
Deren  uud  kleinsteü  iheilc  auf  abschliessutig  in  sich,  als  beweis 
gelten,  dass  er  die  lösiiarea  gru^jtea  m  maDaiclilaltigen  vortra- 
gen gebraucht« 

Weimar.  A,  Schöll. 


Zu  Hesychios* 

Mail  liest  bei  Hesjebiot  e.  Katm  mf^mt^gag,'  ^Xiaiaff  ofofi«» 
ft  nQcatijQtg^  moQu  ^ntdmiMwtotci  Mcb  Mow  ^  aber  die 
biadecbrift  mntui^tMiQag  wnA  daaa  n^tii^tti  aa  diese  LA» 
gebt  notiaa  iai  Im*  aabe  lieraa:  natanQoyteiQasi  ngmtMP' 
()ai  [sie]  Ol  m^t  stxoat  frtf  naQO.  Adnmai.     Die  form  n(f(oretQcu 
haben   nach  Schncidcr^s  (ad  Xenoph.  de  Rep.  Laced.  ü,  1)  vor- 
^^arig  O.  Muell.  Dor.  II,  p.  301.  Fr.  Haas,  ad  Xen.  de  Rep.  Lac. 
p.  66,  jetzt  auch  G.  Dindorf.  ad  Steph.  Tbeü.  L.  Gr.  s.  v.  ge- 
billigt:  aber  durch  des  cod.  Hesych.  rzQtoteiQti;  wird  die  form 
«lehr  als  zweifelhaft,  zumal  da  sie  durch  das  simplex  eigr^f  oicbt 
gestiitsi  wird.    Daber  wäre  scboa  besser  gewesaa,  fiQ<out(f9PH 
sacb  eiaeai  fiageraeig  bei  Schaeidv  I.  c*  aa  sebreiben,  da  graar* 
matlker  i!Q»§g  als  dorische  form  augeseheo:  v.  Gloss.  Herodot. 
^•608  Fr.:  alleia  da  Hesjcbias' die  eigeatlicb  dorische  form  iga» 
9«c  keaat:  cf*  s.  ij^fstf«  s.  tQm$$$  s*  itAli^;  add.  Abreas  Dial. 
Der.  p,  116:  so  ist  sie,  sawal  da  aocb  aadra  lezikograpbea  sie 
batten,  wte  die  etywologie  des  warte  a«  scblasse  das  artikela 
Iber  ttQiff  Im  Blym.  M*  p.  SÜS»  40  seigt,  avdi  bier  baraastellea 
aad  daraacb  bei  Hesjchios  %mä  fr(imtiQ[ap]ag  und  fiQa}tt()[ar]£<;f 
bei  Photios  aber,  in  welchem  der  accent  wohl  zu  beachten  ist,  * 
vata  7jQCüiLQa[va]t;  und  nQc>ittQa[t8f]  ZQ  ergänzen,  die  form  ttqoj- 
tHQui  also  gaoz  zu  verbannen.    Wie  über  die  form,  so  haben 
aber  die  neuem  auch  über  die  bedeutiinpf  nicht  richtig  geur> 
theilt:  sie  will  ieb  weiter  untea  aiber  und  richtiger  zu  bestim- 
aea  versacben. 

Bnui  wm  LeuStck. 
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Erklärung  des  Epitaphios  bei  Thucydides  II,  c.  35 — 46, 

ab  ptakliseber  beitrarj  zur  förderoog  der  methode  Ar  die 
erUiniDg  des  Tkneydides,  nmt  iUlftersetiaiig« 


An  Theodor  Kock. 
Dab  aiideoken  an  jene  auch  Dir  werthvoHen  tage  ju^endfri- 
sehen  zusanirneDStrebens  und  ge6'enRoifi£>'er  förderung-  io  beruf 
und  Wissenschaft,  die  uns  und  anderen  freunden  eine  Zeitlang 
ftm  Friedrich- VVilbeims-gyinDasiuiii  zu  Posen  geschenkt  ^vrireo, 
hat  tioli  sir  efl  bei  dieier  arbeit  erneuert ,  welche  mit  so  aas- 
eben  edlen  worzeln  in  jene  meil  aad  io  die  geitter  jeaer  Ireeeiit 
saröekgreift.  Dir,  Du  werther,  daiaak  oat  znerst  eDtrifseoer 
Ireud»  reiche  ich  sie  ale  eine  erioDernagsgabe  dar.  MScbteit 
da  eie  sagleieli  ab  eia  Tallgilligea  ajnbolaa  etaat  trals  wmi 
vad  ierae  aagaaefcwiUdit  fartwirkeadea  geialarbaaiaa  arkaMt. 
Labe  wakl. 


VorerinDeruDgen* 

I)  Der  verfaieer  bat  die  fiberseognog  gewaaaea »  dast  die 
erkliraeg  des  Thucydidee  bte  jetst  weder  mb  Terfakrea  dia 

denk-  und  darstellungsFerfahren  des  Schriftstellers,  noch  ie  dfi 
ergelioiäseu  dem  ausserordentlich  fruchtbaren  gedenkengebalte  du 
Thucydides  hinreichend  entspricht.  Diese  Überzeugung  drängte 
eich  dem  Verfasser  namentlich  bei  mehrmaliger,  durch  den  berof 
veranlasster  interpretation  des  epitaphios  auf.  Deshalb  leitete 
bei  abfassung  des  nachstehenden  commentars  der  wünsch,  an  die- 
sem einzelnen  beispfele  jene  üLerzeiij^unp;  zmn  besten  der  saclie 
nachdrücklich  zur  aoschauuog  und  geltung  zu  bringen  und  durcli 
das  jedesmal  sorgfältig  mitdergestellte  verfebrea  eioea  fertsckrti^ 
der  Thucydideeerklärnng  aasuregen. 

Für  diesea  sweek  ist  es  aber  vtebt  aiinder  dieelich,  von  deei 
was  beim  erkläraagSTerfabren  den  Verfasser  mebr  als  die  ührl 
gea  erklärer  dieser  rede  geleitet  bat,  eioe  karse  reebesachaft 
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TorsQSfDg^eben,  die  sich  theils  auf  einen  allgemeineren,  dem  über- 
all waltenden  darstcNiingscharakter  des  schritUtelleib  etituoinme' 
ueu  erklartingscanon ,  theils  auf  die  besondere,  der  e igen  t  Ii üm lieh- 
kl  It  Lürade  dieser  rede  eotopriag^endeii  fueUm  der  erkiänmg  be- 
ziebea  wird. 

Jener  bei  Thucydtdes  überall  Daehdrueklicb  io  anwendung  sil 
Migeadei  aber  noch  oft  vernaebläaaigte  canoo  der  erklärun|p  ist 
dir  iwowiiifiiAwi^.   Kein  sehriftetellier  Mlnlicli  weist  aciber  dring^en- 
dsr  auf  die  aosgedtkaleate  anwendung  dieses  erklaroDgvaittela  lihi 
■■d  lobDt  dieaelbe  ergiebiger,  als  Tlmejdidea.   Demi  bei  allem 
hüieh— yiieichtkifc  aeiner  <<a»rtie<  gedaakeil  nod  bei  aller  afreoge 
nd  geacUoeaeaMt  ibrar  inaern  logiadieo  reiiiadiog  aatarlftaat 
deaaacb  4»  in  dieaer  binaielil  nebr  mitinatfalit  als  mit  reflezian 
nr&bfende  acbrifltsteller  in  der  regel  den  bealiniMierai  auadrnek 
dir  lagiaeben  Verbindung  und  aiebt  der  bjpetaktiacbea  aatsver* 
Uadaag  aut  lagiaeben  conjunetioaen  die  aiehr  plastische,  auf 
gleicbartigkeit  oder  gegensatz  sieb  beschränkende  parataxis  fast 
iaraer  vur ,    so   dass  den  näheren  anfschlus^ä  über  das  iotri^che 
verbältoitts  einzelner  gedankeo  zu  einander  eben  nur  der  zusam- 
nenbang  g-eben  kann.  —    Aber  auch  über  die  lü^^tiche  natur 
amgedehnterer  terbmdimgm  zu   einer   grösseren  gedankeareibe, 
über  das,  wae  hierin  hauptgedauke  und  zweck  ,  und  was  neben- 
gedankc  und   mittel  ist,    giebt  der  zusammenhnn^  vielfach  die 
einzig  sichere  entscheidung ;  da  das  in  diesem  falle  allerdings 
sehr  häufig  voo  Thucydides  angewendete  mittel  der  ankiindiguog 
oad  recapitulation  doch  oft  nicht  aosreiebt,  wie  alle  aiiaaterate- 
bände  erklärer  durch  die  tbat  beweinen,  ea  vielmehr  aar  erken* 
anng  nad  ricbfcigen  benntzung  dieaer  Toai  achrifts teller  geböte* 
nen  bandbabaa  vielfiaeb  wieder  des  zusaanaeabaags  bedarf.  — 
Veilenda  kann  —  aobaa  deabalb  weil  aie  aaf  den  beiden  Teri» 
gea  pnnkten  bembt  —  die  erkenntniaa  dea  geansMtea  wilbnaee 
flinea  graaaen  r$i$$m%mf  wie  der  rnriiegenden  rede,  naeh  allen 
dmaea  gliedemng*  und  nnetdnnng  beatanaienden  daralellnagaaia« 
liren  den  adiriftitollera  aar  dnreb  den  sneaaraeabang  erlangt 
werdea*  —   Aber  nieht  blas  über  die  aarWndiaay  der  gedenken 
im  engeren,  im  weiterea  uad  im  weitesten  umfange  giebt  soleber- 
gestalt  der  Zusammenhang  bei  Thucydides  in  der  regel  den  ent* 
scheideuilco  uutscbluss ,   sondern   nicht  selten  gewahrt  die^^er  al« 
leio  auch  für  den  eiruelsinn  uud  das  ihm  oft  höchst  etgentbünilicb, 
ja  scheiobar  eigensinnig  geliehene  won  die  erklärung,  indem  der 
^usaiomeDhang  die  o^eheimeo  in  der  seele  des  Schriftstellers  hinter 
den  Worten  zurückbleibenden  motive  für  die  Vorstellung  und  den 
ausdruck  enthiillt  und  also  recht  eigentlich  htnler  die  worte  kom* 
men  lehrt.    Uioter  die  worte ,  -io  jenen  tiefen  hiotergrund ,  deo 
jedes  redewerk  eines  grossen  geistes  bat ,  in  welchem  allezeit 
vieles  unnasgesprocbeo  anrückbleibt,  fuhrt  der  Zusammenhang, 
fir  iekrl  ia  die  gedankenwerkslati  des  denkern  blieben,  den  ge* 
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danken  noch  warm  gleichsam  vom  feuer  des  ersten  weriien^  er* 
fassen,  oder  die  verborgeoea  wurselo  erspäheo,  aus  deoea  das 
erwuchs,  was  im  seelenvollen  worte  aliuungsvöll  vcHautbart. 
God  ao  ist  denn  auch  die  ersGho|>feode  tiefe  der  erkläruDg ,  wie 
tie  Thucjdides  erfordert  ohne  den  zusamneiibaDg  nicfai  nöglicli. 

Voo  diefen,  boffeiiAiicb  aHto  erklärero  de«  Tkacydides  be* 
kanntoa,  diegen  bei  mao  selUamer  weise  die  Mifeiobeedeo  con- 
•equenzee  für  das  erkläruogsverfabreii  -oiebl  geiegee»  Viebeebr 
Ut  kein  tbeil  der  TbaejdidMerklämeg  Mbr  veraediliiugt  we^ 
den  eU  gerade  dteaer  logiiobe  (beili  ebee  weleben  Meli  die  dti 
fibrigen  äeilea  gewidsete  eorgfalt  eft  obse  4eB  aitUgM  erlSil| 
bleiben  nvaale«  SUIt  deeaea  wae  ebne  jeaea  die  wiadieM 
gelebrleraieiBQagen regulireadea  eaaea  bei  deraatnr  4ae  •cbrill' 
«tellera  konnMB  aiMetet  bei  jeder  wiebtigerea  eialle  |eaee 
verwirrende  getümmel  durcheinander  kreuzender  Ansiebtea ,  TM 
wclclieni  Pt)p|M)s  getreue  zijjjammenre^istriruug  die  crschreckeo^e 
Bnschauuiig  gewahrt,  uud  das  dem  eudzweck  der  erkläruogt* 
kunst  entgegengesetzte  resnltat,  dass  an  vielen  schwierigerea 
stellen  mit  ihren  nach  und  nach  aufgehäuften  meioung-en  die  e^ 
klärer  dem  leser  mehr  BOtb  iun  daa  versläadaiss  »acken,  als  der 
•obriftstcller  selbst! 

Der  dorn  Kpitapbios  insbesondere  zugehörenden  erkiarmgs- 
quellen  aiad  zwei.  Die  eine  ist  die  von  Ariiioieies  in  der  rhe- 
terik  gegebeae  lleerfo  der  Mr§it^  aa  der  ia  dea  wiebtigsteo 
beaiehangen  unsere  rede  das  Tellkomaienste  paradigma  ist, 
aekr  paaeea  beide  an  ciaander.  So  hat  diese  theorie  dean  ancb 
aar  erklilraag  arabferer  aiebt  aaerbebiieber  nad  bieber  uaricbü; 
ader  aaiieber  gedenCetar  atellea  deai  Terüwer'aehr  willkewwtü 
aad  TöHig  ucbere  keweieaiittel  biaangebraebt  ^  Die  vergiw' 
ebaag .  der  aaderea  nna  anlbeballeaea  epitaphieir  bat  dem  fi^ 
faeeer  fast  aiebia  ergeben  können* 

Die  andere  und  eigestbibalkiie  paella  der  erkllraag  giaä 
fair  dieae  rede  ist  dieselbe,  ana  weMer  daa  werk  «ttelbar  aalkit 
geflossen  ist:  der  pericleüeke  gei$i.  Für  die  ethisch  -politisela 
grosse  dieses  geistes  iiat  Tiiucvdides  selbst  in  der  bekaonten  stelle 
des  zweiten  buches  den  luaus^stab  hingestellt.  Dieser  hat  des 
Verfasser  namentlich  im  proomium  zu  einigen  abweichenden  svf* 
fassungen  geleitet.  Die  intellecluellc  grosse  des  Pericles  aber 
hat  ihn  Öfter  dazu  bestimmt.  Das  wesen  derselben  wird  klar 
genug  aus  dem  ,  was  Plato  im  Phädrus  p.  270  cf.  p.  201^  und 
Cicero  (de  or.  Ill  $.  71,  $.  138)  üt>er  den  grossen  schiikr  di^ 
Aoaxagoras  gerade  in  rhetorisch -dialektischer  hinsieht  urtbeileo 
womit  auch  Pintarch  V.  Pericl»  154,  156  a  übereinstiaait.  Ma« 
■ttss  behaupten:  auf  naturanlage,  speculative  bildung  and  tist 
alles  andauernd  überschauende  lebensstelluag  anf  gleiabe  weite 
gegründet,  bestand  die  intellectlielle  gröaee  diesea  ajooptisekes 
geiatea  (cf.  Plat.  Rep.  p*  667»  o)  ia  der  gawaltigaiaa»  anf  gea** 
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ralität  gerichteten  expansionskraft  des  vorstellungsvermffirens, 
iveJriier  somit  ein  reichthum  unifass('fi(l?iter  iind  bedeutungvoUst^r 
begriffe  entt$|iriiug.  ünd  dieser  vor/iir^  fand  c^erade  iu  der  vor- 
liegenden pfattnncr  t'och  mehr  als  in  diMi  jiruii tischen  civilredon 
seioea  treibten  tuiDinel(ilatz,  da  das  wesen  jeglicber  iobrede  oach 
des  Aristoteles  treffliehem  aachweiae  das  yuXov  und  somit  die 
idaalisireode  anffassniig;  des  gegenatandea  erfordert.  Dem  allen 
feaiisa  bal  der  erklärer  ftbarall  da,  wo  er  füblt  und  fahlen 
mmm:  hier  wekt  im  den  wortao  dieser  perielSiaehe  gelat,  demaal* 
baa  audi  aeliritt  •«  halten  a«d  in  gleichem  gaiate  den  anadrnck, 
lawait  MF  die  apraehe  ea  dnldal  —  nnd  von  eineia  Pariclea 
daldate  aie  Tialea  —  auf  die  nniveraellaten ,  groaaartigsteo  oder 
betiehnngareiebaten  begriffe  tu  deuten.  Hier  beginoen  die  grossen 
weiben  der  erklärungskanst  für  diese  rede  —  und  die  gefahren. 
Denn  noXXol  filp  ta^i^iyxog;o(>oi,  ßdy.'ioi  Öi  naiQoi,  Hier  niuss 
gewagt  werden,  auf  einer  nicht  in  allen  ihren  Windungen  sicher 
berechenbaren  linie  zu  wandeln.  Ob  dem  Verfasser  dies  gelun- 
fren  oder  nicht,  entscheide,  wenn  sie  kann,  die  kritik.  Das  eine, 
luch  für  den  forscher  der  culturgeschiclite  erwägungswerthe  er- 
gab sich  80 :  bei  solcher  betracbtung  zeigt  diese  rede  einen  on* 
gleich  ausgedehnteren  geiateahoriaont  und  zwar  nach  der  aeite 
■aderner  lebensansehauungeii  herüber,  als  ohne  sie.  — 

2)  üeber  die  ausdehnong,  die  viele  der  aachstehenden  intern 
KttatioiieA  gewobneit  haben ,  iat  noch  ein  wort  an  aagen.  Je* 
■et  naaaa  war  Dothweadig  durch  die  volifttändige  abbildung  dea 
itterpretaHonaferfahreaa  gegeben,  sa  weicher  wiederma  der  %m 
aafaag  angegebente  aweck  adthigte.  Zn  dieaer  aber  heatiaiBite 
^aa  verCaaaer  avch  noch  eitt  allgemeiaerer  aweck,  ohne  den  nie^ 
■tiseine  wissenschaftliche  darstellong  unternoannen  werden  sollte. 
Bin  geschenktes  gut  taugt  minder  als  ein  erworltene».  Die  blo- 
wen  resnltate  kiinnen  den  empfänger  erfrenen  ;  alier  eine  tiefere, 
diuernde  und  fruclitbare  Wirkung  verbürgen  >,ie  nicht.  Fine 
solche  wird  erzielt  durch  die  darstelluog  des  Verfahrens,  wenn 
tnders  dieses,  wie  bei  der  erklärung  des  Thiicydides  in  der  re* 
gel  nothwendig  ist ,  zu  dialektischem  process ,  zu  lebensvoller 
wecbaalrede  dea  für  uad  wieder  steh  gestaltete.  Die  abbildung 
ciaea  solchen  verfahrena  aiacht  allezeit  den  leser  zum  mitstreiter, 
tiBi  aiitachöpfer  dea  reanltata  und  befrachtet  ao  durch  schöpfen* 
sehen  anatoaa  ao  elgeaeei  denlieB  aeinen  geiat  mtf  dk  doner. 
M  aelcbem  aCreben  beruht  ja  die  —  darum  auch  oft  gedehnte  — 
fem  der  platouiachen  werke  und  ihre  un?erwelkliche  geiatea* 
UMe.  Rech  demaeibeu  Meaie  geataltet,  wird  die  erklirnng  dea 
Tbncydidea  zur  wSrdigaten  ▼ollatreckerin  aeinea  willeaa:  nicht 
ib  aytaptafta  4  naQaiQ^na  zu  gewähren,  sondern  ein  m^fia 
h  iii  — 

3)  Eine  Übersetzung  halten  wir  hei  dieser  rede  für  eine 
botbwendige  ergauzung  der  interpretation,  damit,  was  diese  im 
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AchaniiDg  DDd  prüfiiag  kosM«  la  ihMr  fana  iolka  dia  M§a- 
gelieaa  ikenatBaag  ebaa  to  waaig  daa  deatiebaa  apracbgaaalwMclL 
?erlatseo  als  es  vergessea  machen,  dass  ein  fremdes  origtaal) 

das  denk«  und  redewerk  einer  anderen  vv^Uj  ihr  zu  gründe 
liegt,  zu  Uetiben  eig^en (huuiliclikeiteD  aucli  insbesondere  eine  groa^e 
lierbigkeit  der  fonti  gehurt.  Auf  diese  weise  steht  sie  in  der 
mitte  7.wi2»chen  den  beiden  einander  entgegengesetzten  richtungen 
der  übertietzungiikunst ,  deren  eine  von  Heiiinuna  und  Döderlein 
—  mit  in  ihrer  art  vortreffücliea  tthersatauBgea  ^  dia  aodere 
etwa  voo  Kämpf  vertreten  wird. 

Erkläruogen. 

Cap«  &ö«  ^Enaipovct  top  n^og&ivta  rq)  fOfipf  top  Xojop 
topÖB  —  tfio]  aQxow  if  idny^i.  Tbacjjrdidaa  behandelt  die 
bestattnag  der  für  das  vakerland  gefallenen  wesentlich  als  dia 
batbätignag  aiaer  äberliefartea  sUte,  nicht  abar  als  die  wirkaag 
ainea  gasetaas.  Darauf  weist  ia  daa  dia  beatattaag  aakfiadigca- 
dea  wortaa  (cap.  34.  aa  aafaag)  aowabl  die  baifögaag  daa  m- 
tgi(p  lu  tofiqpy  all  aaeb  dia  wähl  dae  wortaa  xj^ftsfoi  bia»  dae 
ta  gleicher  Tarhiadang  mit  re/cq»  ancb  a^fttar  wiadarkebrt  (offota 
^vfi^air^  ait^lit  fignpto  rip  #of«<p)>  aber  an  baidea  atfllaa  aapaa» 
send  gebranebt  wäre,  wenn  pofiog  dort  „gesets''  hadeotala,  ia 
welchem  falle  nachher  35,  3  sneaOat  gebraucht  wird  {inofuwow 
jqi  »üftqj).  Darauf  weist  ferner  hin  die  guoze  in  cap.  34.  ge- 
gebene Lübchreibuiig  des  Verfahrens,  in  welcher  alle  daräteHung«* 
mittel,  namentlich  das  tempus  und  die  sycitactischen  structurea 
so  m^ewahit  sind,  dass  das  Lild  sich  oft  wiederholenden,  gewöhn- 
beitsuiässigen  hundelns,  also  das  biid  einer  sitte  entsteht.  Hier- 
nach mus8  auch  an  unserer  stelle  dfis  wnrt  pufiog  t  wenn  anders 
es  ebenfalls  wie  an  beiden  vorigen  stellen  auf  die  beslattung  der 
gefallenen  geht,  sitte,  brauch  bedautaa»  aad  unstatthaft  ist  Krü> 
gers  erkläraag:  „r^  rofi<p  dem  gesets  über  die  öffeatlicba  ba» 
stattuag  dar  gafalienen'\  Ob  überhaupt  ein  solches  —  abgese- 
hen ?oo  dar  gesetzlichen  leicbanrada  —  axistirt  habe,  wird  nach 
obigem  mehr  als  fragiicb,  anmal  ancb  dia  atelia  daa  Diog.  Laert. 
Soloa*  §•  55,  auf  dia  laan  aiaa  aalcba  vamatbaag  gegriodat  bat 
(HaaiMdaa  in  der  ^Dispatatio  da  Periclia  laudatioaa  fnuabri  p.  7. 
u.  9«),  nur  van  dar  Öffantlicbaa  ersiehuag  dar  binterbliabaaaB  la- 
det. —  Wia  ana  abar,  wenn  unser  wort  gar  niebt  auf  dia  b^ 
atattung  ginge?  Daaa  bieaie  po^oi;  deanaeb  gaaetx,  nüailicb  aa: 
MUta  lobea  dea,  der  dmr^  dae  gmeU  diese  rede  luasagatbaa  bat^. 
Dieser  fall  bleibt  noch  zu  prüfen.  Und  in  der  that  tritt  aaeb 
weiterhin  die  absieht  und  gesinnung  des  Pericles  deutlich  hervor, 
gegenüber  den  privatmeinungen  und  subjcctiven  bedenken,  die  er 
hinsichtlich  einer  solchen  lobrede  hegen  möchte,  g^ewicht  zu  le^ 
geu  auf  dun  die  rede  gebieteade  geteU.     Darum  sagt  er  am 


fcblom  im  pr^OMfiiM  (35,  3)  and  sww  im  offenbaren  rück, 
blick  auf  dessen  anfang  snfidr^  di  roig  ndXai  ovzoj^  iöoxifAaa&tj' 

xai  ifÄi:   inofispöv  tq>  *o/4^  asiQuaOai  xtI.  ,   worin   das  die 
r«de  vorschreibende  gesetz  gemeint  ist.    Und  mit  eben  äo  offen- 
barem riickblick  auf  den  antangügedanken  sagt  er  am  Schlüsse 
der  ganzen  rede  46,  dieselbe  als  eine  Wirkung  des  darüber  ge« 
gebeoeo  gesetzes  bezeichoend :  tigtiiai  mtl  ifiol  Xoytp  natä  tdp 
fOfiov.    Mit  derielbao  objectiven  gesinnang  endlich,  welch«  das 
•objective  mioen  dem  gesette  absichtlich  nntcrordnet ,  föbrt  der 
fcdaer  im  zweiten  «atz  des  prooeminms  seine  pmatmeiniiog  nur 
so  ein;  i/iel     aQnoip  &t  iioxBi  türai,  dasheiaat:  oichC  als  eine 
ielehe«  die  er  swnr  mit  bescheidenbeit  liMitirt,  aber  dennech  fest« 
bllt,  «oiidern  nie  eine  solche «  die  er  gar  nieki  hegi  md  ntr  he- 
gm  m§ri$,  wmm  mieki  dm  geteh  m  m^den  woßiB,  eine  bedingung, 
die,  nur  in  anderer  fona,  später  unten  in  den  schon  angeführten 
werten  iniiÖ/j  Öe  totg  ndXai  ovtmg  idoxifidadr^  naciifolgt.  Das 
ist  der  treffliche  und  volle  sinn  des  conditionalen  iodicaCi?  mit 
af,  und   nach  einer  solchen  eintührung  ist  alles  in  diesem  pro- 
oemium  zuletzt  uur  zu  ehren  des  gesetzes  geredet,  woges^en  die 
Terbindufier  (rv  ^Irai,  d.  h.  die  annähme  einer  potentialen  behaup> 
tuogsiorm  die  gesinnung  des  redners  verwischt,  ja  ihn  sogar  zo 
einem  bemäkler  des  geseises  macht.     Weil  also  diese  drei  stel* 
leo  ihre  klare  beziebung  and  volle  ethische  Wirkung  verlieren 
würden»  wenn  nicht  an  der  stelle»  auf  die  sie  bioweiseo,  das  die 
lebrede  gebietende  geset«  gemeint  w&re,  so'  hält  der  Terfasser 
diese  seine  erlilftrang  für  die  mthsaaste:  »»sie  lohen  dea,  der  durch 
4es  geeat«  diese  r^  hintngefügt  hat'^    Das»  was  so  den  be- 
saehnngflbegriff  so  ngog^ipta  tu  bilden  hat»  die  gegenwärtige 
him  oder  die  eben  bewirkte  heerdignog,  wird  nicht  weiter  ans« 
fi^esprochen,  weil  es  thatsHchlich  vorliegt.  —    Ganz  wie  hier 
wird  auch  im  Menexenuädie  rede  mit  dem  gegensatz  von  thut  und 
rede  eröffnet  and  wegen  letzterer  auf  das  gebietende  gesetz  ver- 
wiegen.     Der   hauptgedanke  des  pruoemium  ist   nun  der:  ich 
würde  —  aus  gewissen  gründen  —  das  hinzutreten  einer  rede 
2ar  thätiichen   anerkennung  der  gefallenen  für  überflüssig  und 
bedenklich  halten,  wenn  nicht  das  gesetz  anderer  meinuog  wäre. 
Ihm  habe  ich  folge  zu  leisten. 

Kai  fi^  ip  ifl  dvdgl  fioXXmv  dgetäg  xifÜvpevea&ai,  sl  f«  nat 
JS^Of  tinopti,  mattv^^M,  i«  die  Wendung  dgerdi  xfvdvpBVB^^M  iri* 
Ofss^^rai  ist  eine  rhetorische  modification  des  einfachern  nnd  ge* 
wÜhaltcherD  gedankens:  xc»dvymtf^ai  to  aQita^  irimv^^rai»  x. 
f^r  dgermp  nitnit,  „aufs  spiel  gesetst  ward  der  den  rerdiensten 
tokomniende  glaobe/^  Die  modification  besteht  darin»  dass  die 
gefilhrdung  hlon  des  gimilbem  oder  der  glanblichkeit  der  ▼erdiensfe 
logleicli  uls  eine  getährduiig  der  Verdienste  selber  dargeblellt- 
wird;  und  das  sprachliche  mittel  hierzu  ist  die  unmittelbare  ver- 
knäpfang  des  df^ijus  mit  HiPÖvpevea&on^  ein  verfahren»  das  man 
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des  eigentlich  so  nunw^^at  fehlimdea  ettl^eefbegnffei  ienii» 
als  mit  Po^pe  dordi  elneo  epesegetisckee  gehranck  des  iBfaitif m 
nrnw^ipah  der  dees  eine  suljeclserweileriiiig  (su  cM^s^iitf)  wiid» 
erklüree  derf.  —  2.  Die  «wisdee  hetde  tnfimtife  eit^eMe- 
nee  worle  tv  tt  utii  j^tiipot  abtaut i  bet  Poppe  ait  nveebt  lir  ei» 
Dee  tiieil  seiner  epexegese  erklärt  und  damit  von  mativ&fjpa*  eb- 
bängig  gemacht  Gegen  diese  ?erbindung  spricht  der  so  enUte- 
heode,  von  Puppü  io  fulgeude  worte  i^^otitsste  gedaake.  „es 
niiitise  nicht  die  trefflichkeit  fieler  durch  eiueu  einzelnen  maus 
aufs  spiel  gesetzt  werden,  nämlich  (so)  dass  sowohl,  wenn  er 
gut,  als  auch,  wenn  er  schlechter  spreche  (propr.  gesprocheo 
habe),  geglaubt  werde."  Wer  könutt*  das  fassen?  Dass  «her 
diese  unfassliclikcit  nicht  in  den  worti-n  der  gewählten  ttberae* 
tzuDg  liegt,  soodern  in  der  Verbindung  selbst,  zeigt  z.b.  Kämpf« 
dieselbe  Verbindung  wiedergebeode  iibersetzung :  nicht  soUte  in 
einem  siwiDe  Tieler  Jieldeotugend  aufs  spiel  gesetst  werden«  dass 
sie  ihm,  mag  er  gut  oder  scblecbter  gesprochen  haben,  geglaubt 
werde/'  Meioi  von  einem  in  Mdsn  fällen  stettbabenden  gegliMb^ 
werden  kann  gar  keine  rede  sein;  denn  der  scblecbtere  redaer 
erreiebt  eben  dbs  matw^^pat  miehi,  and  dadnrcb  ebea  wird  die 
in  rede  steheade  gefabr  mdglicb.  3.  8e  aotbweüdig  es  bob  bier- 
nacb  Bvm  bebofe  ricbtiger  veratellang  ist,  daas  der  aasdrack  se 
ff  xal  x^^Q^^  siirdm  von  iritfrsW^i  getrennt  wird»  so  erfor- 
derlich ist  er  andererseits  als  ergftaseBde  bestimmang  so  ^  Is! 
awdgi,  also  als  attribnt  sn  diesem  dntiv»  damit  klar  werde,  wamm 
bei  einem  lobredner  für  die  Verdienste  and  den  ihnen  zukom- 
meoden  glauben  gefuhr  eintrete.  Diese  gefahr  nun  tritt  eutbchie- 
den  darum  ein,  weil  der  lobredner  ebcQ  sowohl  gut  als  minder 
gut  sprechen  kann:  nur  wird  diese  bestimmung  von  Tbncjdides 
selber  in  solcher  fassung  nicht  ausgesprochen.  Die  eigenthüm» 
lichkeit  seiner  fassung  Hegt  in  der  wähl  des  aorihts  elnovji  ne- 
ben der  verbindnnpf  Tf — xa/.  Diese  beiden  ausdnicksmittci  in  ih* 
reui  eigeosteo  sinne  unverändert  neben  einander  festhalteu  ohne 
substituirung  verwandter  ausdrucksmittel ,  das  allein  beisst  den 
gedenken  des  Schriftstellers  wieder  denken«  Darnai  darf  weder 
Vi — X»/  für  fi — iq  genommen  werden,  woran  man  wegen  der  dock 
anders  bescbaffenen  Wendung  Lucians  Piscat  )23;  sV  aol  ta  ndwwm 
^fiWf  airdirrs^svai  $  «rsfivdfav»  do|M  toiavta  atanv&^fcu  ga^ 
&cbt  bat,  and  woraof  aaeb  Krügers  aad  Ddderleiae  erkliraag: 
yytinopti  Je  nachdem  er  —  gesprocbea*'  biaauslSBÜl;  aeck  darf 
iinopt^  so  geaommea  weidea»  als  ob  eine  potentiale  bebaaptaags* 
form  dastände»  Dafür  ist  aacb  Poppe  aicbt  Er  sagt;  „neque 
vero  aoristi  partidpiam  «iirom  vitupevaadnm ,  quamijuam  priaM 
adspecta  XiSyopti  vel  adeo  Xiyopti  ar,  qui  dicat  (der  ebea  so  leicbt 
schlecht  als  gut  sprechen  dürfte),  exspectemus.''  Was  heisst  also 
tiaovnl  Poppo  meioi;  ^^tinopn  ^ui  dixerit,  i^uod prüüUHiuua 
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m  quia  ito  bii  viritaitibus  dubitet,  onlar.   fir  immi  ak« 
4i  Mt  g«B«ibte  Mit  das  futums  «DMtafli,  4im  Mit»  W6 

ItrMriiMe  gMpmbaa  baWn  wM.  Abtf  4if  angegabtM 
gfoad  iat  aiislMk  Oeaa  praaimtiata  aaattoaa  iat  dar  fall  alba- 
bar  atbaa  aaflMiMaa»  dar  aebadea  Ar  dia  verdiaacta  iat  daaa 
•■iwadar  alagalrataa  adar  alebl  aiogetrataa;  ran  geftAt  lagern 
abar  kaaa  bai  acboa  aattabiadaaea  falla  akbt  aebr  dia  rada  satn. 
Was  bleibt  also  äbrigff  Elnwfti  nk  ia  «ainer  gewöhnlichen  ao- 
ristbedeutung  zu  Deliiiiüii,  in  der  es  auf  die  in  der  crfahruno'  vor* 
liegenden  fälle  des  gut-  wie  bciilcchtspreclieiis  aultreteoder  lohred- 
ner  hinweist;  und  hiermit  trifft  auch  die  wähl  der  Verbindung 
—Aui  aufs  ungesuchteste  lusammen.  Danach  denkt  nun  Thucy- 
(iidc^  i^o:  nicht  sollen  die  Verdienste  vieler,  dasä  isie  uamlicb 
geglaubt  werden,  in  die  bei  einem  manne,  dem  jedcHmnlig-en  loh- 
redner ,  obwaltende  gefahr  g^ebracht  werden,  welcher  ja  (da  ja 
ein  solcher)  aach  den  gemachten  ertahruDgen  ebensowohl  ein 
galnr  als  aacb  wiadar  aia  aeblachterer  redner  war,^^  eine  erfah- 
mg  fifavigaas,  dia  aian  ebenaogal  aaf  das  abwaabselnda  sri^^sfslr 
lad  dv«fyi«^j#  eines  aad  desselben  redners,  wfa  aaf  den  Wechsel 
firnebtadaaar,  tbeils  gater  tbails  sehlechter  redner  —  daaa  in 
iat  blaea  wegen  noXXw  da  —  baaiehen  darf. 

alf<^s/a^  ß€ßaa6pHH.  1.  aa  iat  MlbaaM,  mit  daai  swailaa  latia  aa 
beginaao.  Dia  vialiai  labrManaiablaltig  sieb  sebatttraadaa  aania*' 
gaogaa  der  warte  i}  3^x^(Tiff  r^y  aXij&iiag  ßsßmMhat  wiieaa  drti^ 
gead  auf  die  notbw^Bttdigkeit  bin,  laeml  desjenigea  paablae,  dar 

fur  die  ausleguug  der  stelle  wahrhaft  entscheidend  ist,  sieb  ma 
veräicherD.  Für  dicbcu  punki  halte  ich  die  frage,  was  mit  do- 
arjaig  fiir  ein  meinen  gedacht  sei.  Hierüber  uiusb  der  zu.samuieu- 
hang  auskunft  geben.  Es  folgt  oäuilich  ein  satz  o  rs  yuo  etc., 
der  für  nichts  anderes  als  die  erläuterung  der  zunächst  varaus- 
(rehenden  behau}j(iin&;  ftoXi^  Ii  doxi/mv  7.  a.  ßs^iaiovzui  genommen 
werden  kann.  üieser  erläuternde  satz  entwickelt  das  resultat: 
<ler  Zuhörer  {angoatijii)  wird  gar  leicht,  je  nach  dem  erkennt- 
sissmaaaaa  aad  dar  gaaiaaang,  die  er  zur  rede  mitbringt  (einer- 
ülii  fytBidihg  MM  fvrevc,  andererseits  anttift^  und  divc  cpOnwof), 
die  mittbailaag  des  redners  (ötjXovöOai)  aatweder  hinter  der 
«abrbaü  aariickbleibend  {hduajegtas)  oder  über  die  wabrheit 
biaauagabaad  (mhsanifßa^iu)  batracfataa«  Vaa  daaialso,  was  dar 
üMrar  «etat  aad  nMi  dir  redarr,  baadalt  ibram  raeakaia  aacb 
die  erlaataraag  aad  aa  daaa  aalbwaadig  aaeb  daa  wart  9iiaie$ig, 
—  Nibar  baitivat  wird  dieaaa  darcb  daa  objectirea  gaailifai 
«VC  ihte^lag.  Walebaa  abjaat  bat  biaraiit  daa  aiaiaaaf  Dia  ar« 
liateraag  arwKbat  «war  aacb  daa  awiaen  daa  aabörara  vaa  der 
awbe  ail6fl,  aber  doch  nur  als  ausgangspuaki  aad  graadlaga  fir 
9m  danach  sich  steiUudes  meinen  über  die  mittkühmg  dea  red» 


4M  gpitayKii  M  TkiBj<iiM, 
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Mts;  Mailt  ist  wmk  17  Mwftfi^  «jft  dessen  mImi  itar 

wahrh«lt  det  mi  twänr  gm^fim  iiad  »lebt  über  die  Mche  it 
■teh  mid  deren  wirklichee  veriiellea«  —  Bioe  wmitgn  «ad  db 
tiMebriMeiidele  bwitoMng  erii«M  der  begriff  Uiufit^  mOM 
doreh  denjenigen  «nsaMienlMM^^ ,  o«eli  weldbem  der  verÜMi» 
dieee  d6n^€t^  Hjc  ^X^siog  ele  ein  troll  aller  eehwierigiieH  f«a  ' 
rediier  Mlliwendig'  ra  entrebeodee,  ele  eieea  is  eiefceiiidei  er- 
folg betraebtet.  Als  ein  solches  siel  fiir  den  redner  iet  domjcti 
nicht  mehr  das  bald  so  bald  entgegengesetzt  ausfallende  sondern 
das  zustimmende  meioen ,  das  heisst :  //  doxtjais  irjf  «ijy^f/a^  iit 
scbliesiilicii  ao  viel  alä  to  öoxeTp  (rc^  ay.(joa7^)  diij&i^  thai  ro 
drjXovfietov.  2.  Diess  festgestellt,  wird  sieb  leichter  entscheiftea 
lassen,  welche  anturderang  und  Schwierigkeit  vom  redner  in  dea  , 
ersten  salze  (^/(d^niy  rr)  HETOfmi;  ftnsif)  gemeint  ist,  und  — 
worauf  es  wegen  y.ai  ankommt  —  in  welehc^m  verhältniss  sie  zu 
der  zweiten,  eben  erklärten  anforderuog  steht.  Nun  scbeiet  es 
aabe  xn  liegea,  ^ging  mit  rttekeieht  auf  die  später  folgcodis 
«aeebestnaaraagen  iv^uari^mg  uod  ^Xtofttfscr^ai  aaf  das  swi* 
eebea  dieeea  in  der  rechten  mitte  liegende  aMMMi  der  darstelloog 
an  beiiebea,  wie  Gottleber  (modoai  tenere  in  dioendo,  «adia  fis 
iacedore  iater  aiaiinai  et  pam)  aad  aoeb  viele  ansleger  s.  b. 
Kriiger  getbaa  baboa«  Aber  eo  kaoM  tob  %akm49  bla  ^xetei 
folgeader  sieb  iai  breise  bamaidraheBder  gedaakeogaog  beiaas: 
aa  ist  eebwar,  das  redUs  «Miss  in  dar  daratellaag  an  baltea, 
weaa  der  anbtfrer  eieb  acboa  vaa  dar  wahrbeit  dar  daiateUoBg 
kaoai  fiberteugen  Ibset,  too  der  er  niailieb  bald  a«f  die  eiM 
bald  auf  die  aodere  weise  R^lauben  wird,  dase  eieiiatreete  MOM 
nicht  einhält  {ii'dsearfgaig  und  nXeovd^Ba^at),  Man  siebt,  dsss 
der  redoer  zu  der  Vorstellung  des  rechten  niaasses  erst  doreli 
die  erläuternng  seiner  zweiten  behaiiptnng  (Jv  ^>  ^okig  —  pfpu<* 
oviai)  getülirt  wird.  M&tQi(üg  muss  also  auf  etwas  anderes  gt- 
hen.  Auf  dieses  nun  leitet  der  Zusammenhang  mit  dem  voriges, 
da  die  worte  ft^rpimg  yuQ  y.7l,  - —  offenbar  die  erläuternng  sein 
sollen  zu  dem  in  %v  te  xai  isIqov  eitiqvtl  angreregten  gedenken: 
eine  lobrede  falle  aicbt  i«Mer  ffut  aus.  MsrgitoQ  muss  daber 
▼on  gleiebem  laifaag  aeia  wie  «1  aad  also  woaagsteos  das  aüei 
befassen,  |waa  roa  eiaer  lohrede,  um  die  es  sich  hier  baadstti 
gefordert  werden  mnsa.  üad  ftr  eiaa  lobredo  ist  ea  ja  waieal» 
Uebea  erforderaise »  daaa  aaeaar  der  f8r  Jede  redewirkung  ODiia* 
gäagliehea  liberaoagaag  foa  dar  wakrktü  alles  mitgatbeilten  aocfc 
die  ttbaraeuguog  tob  der  «Me  «ad  seAMMf  dea  aagaüttftaa  i* 
aabtfrer  bewirkt  werde.  Daaa  wie  Aiiatotdaa  Rbat.  1,  S  ia  dw 
mitte  (cf.  I,  9  an  aa&ng  nad  tu  eada)  aaebwabit,  aad  wie  aach 
«Ka  ganaa  Torliegeade  lobrode  gemies  ibrem  aasgesproebeam 
sweck:  wag  rifidg  dt^Xov^m  (35,  1}  —  aale  gUbiteadate  be- 
stätigt, ist  der  unterscheidende  sweck  dieser  gattaag  ran  rsdss 
in  den  nach  weis  des  xaAöf,  liouesturo,  so  setzen.    In  eolcbsm 
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mam  bsWii  wir  ftijgiiog  auf  die  dem  zmeck  md  metm  einer  loh^ 
nii  m^mmmm  betebaffiMibtit  za  deoteB«  Die  wähl  aber  de« 
MM^mket  HBtQiöig  für  den  so  beadialfiNma  begriff  fand  auch  in 
dm  amst  gvbriliiclilicbe«  bidm  4m  wart»!  k«ia  biodeffiise,  mI 
aa  dsM  ml  dMH  itMiMtM  dam  gitoaaih  m  aim  Tot 
j|»B»^  dattkt»  ad  ea  dm  mb  den  pndvall  g«rinfera  wortainns 
,^aNiahandy  gfanQgtnd'*  Tarsiakl,  trie  er  a.  b.  in  1?»  $0,  t 
[^vfig^o^a  fi9t^{»g  iunut$&9fti99i  „«in  nodb  grade  naareiebend,  edef  , 
ieidlicb/  beigelegter  nniyi'O  Torliegt.  Und  letsleree  ?erdient  den 
▼orzug,  weil  ae  der  redner  mit  einer  gewiaaen  beacbeidenhek 
aaf  den  geringsten  grad,  der  in  der  erfüllung  jener  anforderung 
BlIenfallH  uocb  statthaft  ist,  lierahgeht  und  doch  so  grade  die 
forstellnng  von  der  —  selbül  bei  solchem  maasssfahe  noch  oh* 
waltenden  ~  Schwierigkeit  verstärkt.  3.  Durch  die  in  ^teiQiMg 
ermittelte  bezieiiuns;  auf  das  dem  iweckc  einer  lobrede  ange* 
messeoe  tritt  nun  auch  das  mit  yai  angedeutete  verhaltniss  bei> 
der  anforderiirija^en  in  klares  licht.  Die  erste  ist  offenbar  die 
aebwierigere ,  weil  sie  noch  ausser  der  zweiten  zu  erfüllen  nod 
von  deren  erfülinng  mit  abhängig  ist.  Das  abstufende  yn)  den* 
tet  alao  folgende  schlussform  an:  wie  aebwer  wird  es  de»  lob* 
radner  wetden,  der  würde  seinen  gegenatnndea  an  genigen,  wenn 
icAen  dna  von  jedem  redner  und  vor  allen  dingen  zn  leiatende» 
dnaa  die  tbniaiebliebe  wahrbeit  dea  nngefnbrten  einleockte,  fttr 
den  lobredoer  aehr  aebwterig  iat;  der  aieb  jn  in  eineai  falle 
befindet,  wo  der  inUlrer  nna  Toriiebe  eder  neM  aebon  ftr  eder 
widw  parthei  genenmen  md  dnnaeb  eneb  ftber  den  nianaa  dea 
fib  llintaiebHeb  an  bnitendea  bei  aieb  entaebieden  bat.  4.  Bnd« 
lieb  «V  i{)  kenn  n«r  keiaaen:  „in  elneni  falle,  wo,**  welcher  fall 
—  es  ist  eben  der  dem  lebredner  in  4er  regel  and  dem  Pericles 
gegenwärtig  vorliegende  —  mit  o  rs  yaQ  ivftidmg  u.  s.  w.  nä- 
her erläutert  wird. 

Tq>  vntQpdi.kovn  aviööv  qi^ovoivreg  xai  aTziaTovfrir. 
Wie  ist  avtav  zu  deuten?  1.  Von  den  einen,  so  auch  von  Mevcr, 
wird  es  durch  inatpoof  erklärt  und  somit  als  ein  partitiver  oder 
possessiver  cfenitivus  zu  vne{}ßuXXnv7i  betrachtet.  Damit  aber 
wäre  eine  sehr  entiiebriicbe  bestimaiuns^  gewonnen,  die  auszu- 
drücken ein  so  gedrängter  darsteiler,  wie  Thucydides,  sobwerlicb 
erst  für  nötbig  erachtet  hätte.  Dasselbe  gill  von  Krigera  dem' 
genitiv  dieselbe  arntnktiaebe  nator  lassender  crklärang:  nlrap 
s=  mw  {txmtog)  faonrfr«  —  2.  So  eatbekriieb  aber  aitÄP  bei 
derartiger  faaanng  tat,  so  dienlich  ist  es  als  objeet  ten  virtf^ 
(küXXowtii  denn  ebne  eb|eet  kennte  leicbt,  wie  aneh  Ten  einigen 
gesebeiben  int,  vniffßdXXmif  in  dem  bei  tntronaitiram  gebrancbe 
blnfigen  ainne:  „ibermiaaig  aeia'<  rarataadea,  damit  aber  der 
ibn  bleaaen  flbertnffena  einen  gegebenen  mnaaiea  ferfeblt  wei^ 
d«n,  wekben  der  aaanmmenbnngfnrdert;  denn  f$  f  itiBQßaXlüm 
eM»  steht  einaMl  parallel  dem  frttberen  «7  1 1  inig  ri^r  iavtov 


jMii  OMO^  i%aotof  Qititai  iuapog  ilwm  •Ü»  Ath  «rwictet  kilM 
gTMMtiacbe  MlNn«r%li«it  lilr  4mm  MfcliniBg.  Dma  Miire^er 
4mm-  withmm  knft  Mia««  iig— ■  Wgitfbs  Mch  ■■■ligii 
— <a>ir  verbft  im  ibtTttdEma  t*  b.  ina^Mr,  «t^i/ij^fMA««  liiet 
4m  gmiitiv  wie  M  4u  wn  Mliv  »og^fittrlM  ilalfos  PIH. 
6of|f.  475|  e  («»«^/^(ÜXm  to  idtnm  top  mdum9&at)i  ate  4ii 
«■bstattihrirte  participiaM  iat  gMw  atai  lo  MmMl  via  «i 
wirkliebes  TerbAlsubstaatlT :  ef.  Poppo  I,  p.  100  (to  vnegfimUm 
r/  vnsQßoXij) ,  und  ninint  id  de$isen  weise  eioeo  genilivus  ob- 
jectivuü  zu.  sich,  3.  Welcher  begriff  ist  nun  unter  avzcZv  aU 
object  zu  vnfnr'>ul.XürTi  zu  deoken?  Man  kooute  ai>f&>»  —  woran 
auch  Foppo  ^edaclit  bat  —  persoulicb  Tersteben,  auf  die  qOo» 
$ovvit<;  und  (truotovrTt^  ,yielber^^  gehend;  aber  oatürlicfier  ist  und 
dem  ansfpg'ebcnen  zusammenhange  viel  deullieher  entsprechend, 
das  proooiaeo  sächiich  zu  nehmen  als  die  unbestimmt  geljaheae 
nad  aickt  ganz  adäquat  ausgedrückte  emeueriiBg  des  eben  um- 
ichriabeaaa  bagriffea:  ig  oaor  ap  ttai  aiwot  inm^og  a^yroi  umm 
ilptu  dgä^ai  ti,  worana  für  aviäp  zu  reffatilMn  ist:  TacRavfwv 
Oüa  &ß  —  iuaotog  oi^at  ina^og  iltai  dgätrat.  Mit  eiaar  äbali« 
ahaa  nagaaaaigkait  erneuert  io  €•  43»  i  avtä  das  vorbergebeada 
dUßfug  nad  aock  uabestiaiMter  atekl  avra  in  c«  S.  Pabar 
aoallagtB  diaaer  art  «f«  Pappo  1.  p*  10$^6.  Fir  4iaae  vaa 
Kiatemakart  BlooaifiaM,  Haikaaaa  aa4  D44arlain  gawiUla  arkli- 
raag  fiHlirt  Poppo,  obwokl  ar  aalbat  aaaataalMea  blaikt,  4ia  aabr 
paasea4a  parallala  Sallaai.  Cat  3  aas  ^aae  albi  qaia^aa  iaaUia 
facta  putat,  aequa  aniaiaaeaiplt;  a^praaa  Talnd  iata  pro  fialaia  patat 
2^v*  iaatyrov  ßovX^ötm^  T8  xal  Öo^tig  t^xttp'  —  1.  BovXrjötf 
beaeichoet  den  affect,  diejenige  seite  auf  welche  das  movere  und 
flectere  in  der  kunst  des  redner^  vsicti  hinrichtet,  eioe  Sphäre, 
welclier  vorher  die  gegensätze  qtr^oroa  und  tifWQia  aogebörtea, 
also  :  die  Stimmung  des  hörers  (voluntas).  /fo|a  bezeichnet  die 
iutellectuelle  seite,  auf  welche  das  docere  und  probare  des  red- 
ners  sich  richtet,  und  welcher  vorher  die  Gegensätze  äneigog  und 
ivpstdfa^  aogehärteo,  die  meinung,  ansieht  des  zuhörers.  2.  Uei- 
aaaa  aun  die  obigen  woriadas:  „die  stiamang  und  aMiouag  aiaei 
jadaa  aa  irefen  (ibr  zn  aatapvaabaa)**  oder:  «aiaaBg  o.  s.w« 
sa  gewmnm  (glücklieh  so  erlangen)"?  für  4aa  aralaa  laU  acba^ 
aaa  aeit  deai  saboliaatea  säMtüaba  erklätar  und  übaiaetser 
Dödarlaia  alikt  aaagaicbloiaaa  —  aieb  entachiadaa  aa  babaa« 
Dar  nalaraabiaA  iai  wkhtig:  Im  aralaa  faJIa  traebftat  Pawriai 
daaack,  aaiaa  4aMtallna|r  ^  ?apaebia4aaaftigaa  vaa  4aa  sabi- 
ma  aitgabrafblaa  Miaungen  aad  aaaiebtoa  Mgliabat  aaaaba» 
^oeaiaa ,  alao  ia  4a«  biaraa  aifor4arli«baa  aaifange  4ia  aigaat 
aafaaaung  aufzugebaa.  Im  awattea  falla  atrabi  Pariclaa  nmge- 
fcabrt,  saiaa  aigeaa  aoffMaang  beiai  anhi^rer  aar  geltuog  aa 
bringen  und  also  dessen  auffassung,  so  weit  sie  abweicht ,  aach 
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geüM««  natur  der  whm  im  «AhStftni  ■itgahmbleQ  tminimm^ 
g$a  mli  wumt  M^aMmt  gieithaiisig  beviekMebtigwideB  dwatol« 
liiDgr  k«iQtn  aknh  geoiigt  wofdea;  Doeb  wMifir  al«r  wir«  «i 

M  solebem  ?erfabren  nöglieh  g«weMa.  fris  sellittiBdtgM  and 

melir  als  mittelmassiges  redepruduct  zu  liefern.  Dagegen  trägt 
uu^ere  rede  den  cbarakter  der  freibteo  Originalität  und  eiae 
grossartigkeit  io  der  auffassung  ihres  gegeostaades  ao  sich,  die 
jedeä  mittlere  durchschniiUmaass  weit  hinter  sich  zurücklässt.  — 
b.  Pericles  kaou  der  einen  von  beiden  dargelegten  auffassungs- 
weisen .si'iner  zuhöret-  in  der  that  keinen  anspruch  aut  berechti- 
gung  beimesHen,  derjenigen  nämlich,  die  er  aus  dem  neide  und 
swar  aua  derjenigen  unwürdigaten  art  des  neidea  herleitet,  wel- 
Alle  ihren  grand  ia  der  eigenen  mittelaiäasigkeit  das  neiden  IbeL 
—  c.  Dai^eeige,  wee  in  ersten  falle  keraiiakeanit,  tkat  nimmer 
eia  Perides,  wie  ihn  una  Thucjdides  selber  an  der  bekannten 
steile  als  redenden  stents-  and  volkileiter  cbaracterisirt:  ^^er, 
•icktig  durch  leiae  Wirde  and  eelnea  geint  —  kielt  die.  aieage 
ia  Mbr4»ekea  mU  n^mtr  mwhkät^keU  aad  Um  iieh  mUAi  mmM 
eea  ikr  kUm^  «k  er  eMaelr  M$f  dmr  kUande  war  dadurch»  daes 
er  eicht)  iadeia  er  etwa  aüt  aagebibreadea  autlela  eeiae  aMcbt 
bitte  io  beeita  bekaiten  woUea,  dea  eah^ra  aa  gefaUm  redete^ 
sondern,  foathaltead  aa  einer  eehtaog  gebieteadeo  beltung,  sogar 
auf  die  gefahr  hm,  ae  erbiUem ,  in  gar  manchem  widersprach.** 
Dieser  cbarakter  des  Pericles  und  die  daraus  erwachsene  that- 
äache :  .,es  war  dein  nnmen  nach  eine  deuiokratie,  der  that  nach 
eine  kerischaft  des  vonüglichsten  mannes^^  entkräftet  den  etwaigen 
einwand ,  sei  Perteie^  vvegeo  der  demokratiscben  Verfassung 
und  Sitten  auf  jenes  verfahren  als  redner  nothwendig  angewiesen 
ü;L'we.sca.  Vermochte  doch  selbst  Demostheneg ,  obschon  einem 
noch  viel  verwöhntereoi  und  ziigelluserin  demos  gegenüber  diese 
würdige  und  freie  beltung  lu  bewahren  in  dem  maasse,  dass 
jene  Charakteristik  des  Pericles  auch  auf  ihn  als  staatsredner 
feiet  d.  4ueb  gegenwirtig  ala  lobredaer  hatte  Pericles  aliea 
grind  diese  selbetiadige  haltung  ea  bewahren,  da  er  mit  dieser 
^de  auck  die  ernete  abeicbt  hatte,  den  atbenisehea  denes  ia 
kesieboBg  aaf  dea  aateraenneaea  Itrieg  uad  dessea  naremeidp 
hebe  aalftlle  BMinaagen  aad  gesianaagea  erst  wieder  eiasaflö- 
nea»  die  denselben  jetet  ia  der  tkat  fehltea,  aber  an  eaergiseher 
fertfibmag  dea  krieges  ihn  aieht  fehlea  darftea. 

Cep.  36*  j^^fioiHu  t  in6  tm  mifBfotnp  a«  e.  w.  Weher 
and  Hejer  eehmen  dieses  capital  aeeb  anm  eingange  der  rede« 
Dem  widersprechen  folgende  gründe:  a)  wenn  der  redner,  oacb- 
dem  er  »^cbon  (im  35.  cap.)  einen  einleitenden  gedanken  behan- 
delt und  bis  zu  einem  vuilständigen  abschluhäe  durchgeführt  hat, 
daas  bein  weitergeben  auadrücklicb  erklärt,  nun  anfangen  ;cu 
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woHm  (igi9nm)i  io  Nigt  divhi  4«di  klar  gmmg  >iigtip>t- 
^•Im»  ^Mi  4i«  «ialiifaiif  Mo  M  «Die  wl  m4  4h  mnAm  edltli 
iM  «igMlIiohe  rodb,  j«tst  l«gi«Mi  m11«.--*  h)  Dev  aiobiti 
inhttlt  fmi«r  dieM  capiteb  wUotet  dMM  wmmmmmg  hi 
eingang.  I«  4i9mm  gtMrt  «Mi,  wai  aohM  eb  WMwiflidinr 
theil  des  gt  geasCaiidei  MÜiBt  nad  eitt  MtibwMidlges  §rHe4  in  des- 
sen eigentlicher  ausführung  ist.  Das  ist  aber  der  fall  mit  dem 
iu  diesem  capitel  ausgesprocheDeD  IoIjc  zuerst  der  ältero,  sodaoo 
der  Jüngern  vorfahren  (nnoynroi  und  na7t\>t>:).  Denn  die  ver- 
gleichiiTiu;  der  andern  uns  noch  erhaltenen  exemplare  dieser  gat- 
tuug  von  lobreden  zeicht,  dass  diese  den  vorfahren  geltenden  be« 
lobniigen  eioeo  stehenden,  zum  chnrakter  der  gattuog  gehören- 
den,  darum  audi  nabrliach  sebr  gefliaaeatüch  ausgeführten  atoff 
■ad  tbeil  dieser  redan  bildeten,  indem  man  die  thateo  aad  a^ftr 
4ar  aaiatit  gefaUenea  aar  alt  das  letzte  gifed  dar  laogen  io  il* 
taatar  aalt  bagtaaaadaa  katta  dffaatlicbaff  Taidiaaata  batnickcate. 
Ba  kiaasa  alaa  aatarar  rada  iaa  flaiaak  and  labaa  aakaaidea, 
waaa  wir  diaae  balahlgaagaa  aaa  dar  aigaatllebaa  rada  atiaaalwi- 
daa  aad  ta  dat  praaaaiiaai  varwaiaaa  wolltaa. —  a)  Aach  der 
übrige  inhali  des  eapitala,  ao  gewfiaa  diaaar  anai  theil  Torberer- 
tender  und  ankündigender  aatur  ist,  gehÖH  dennoch  nicht  in  ein 
proömium  ^ur  gamen  rede.  An  jene  beiden  belobigungen  näm- 
lich (der  n(^^öyo*oi  und  naTSQeg)  reiht  der  redner,  dem  gange  der 
seit  folgend,  als  drittes  lob  eine  kurze  lobpretsung  der  jetztle- 
benden {fniti^  fn^^f  ol  pvr  ETI  oi-rss  u.  s.  w.);  rug-leich  aber  be» 
reitet  er  durch  diese,  weil  sie  die  träger  des  gegeowärtigea 
ataates  und  aelaar  jetiigen  grosse  sind,  sich  die  baba  aa  da« 
wiirten  lobe,  aiaer  ansführlicherea  Terherrliebaag  der  geaaaaitea 
•tkeaiicben  Haan«-  laMl  lnfraaiordiaiia^  ia  ikrer  gegaawftrtigea  ga* 
atalt.  Uad  dietea  gegaaataad  begioat  er  nit  elaar  Tarbareifaa» 
4aa  ibaraiabt  aaiaar  drei  bavpltbaile  (^if^davtn^,  noXiwäaf 
«roi),  waaiU  er  aaeb  die  aakfiadigung  verbindet,  daaa  anf  dietea 
gegenttaad  daa  betendere  lab  dar  gefaMmim  —  diet  iat  das 
/an/fo  and  lettte  —  folgen  werde.  Wae  toailt  efnleilendet  in 
dem  capitel  ist,  das  bleibt  alles  nur  in  dem  hereiche  eines  l>ii 
cap.  42.  gehenden  hauptiheileü,  den  man  im  eugern  sinne  deo 
inaivQi  nennen  kann,  nmfasst  aber  auch  diesen  noch  uichl  ganz, 
sondern  kündig!  nur  die  beiden  letzten  und  ausgedelm testen  baupt- 
objecte  desselben  au,  nnchdem  drei  andere,  7,wur  kürzer  ge* 
fattte,  aber  logisch  ihnen  durchaus  heigeordnete  bauptobjecta 
diatet  theilet  tebaa  vorher  bebandelt  sind,  üad  aaa  folgt  vow 
cap.  43.  an  bit  anw  acblnaa  noch  erst  der  gaaae  aweite  haapt- 
theil  der  rede,  die  an  die  verschiedenen  klaataa  dar  zuhdrer  ge* 
riebtete  and  biemaeb  aicb  g'liedemde  naf^aiw%g\  —  In  der  Ikat 
daa  praneinimn  nnierar  rede  verrletbe  einea  gar  nlttelaiiltsigeB 
redner  aad  eatkielte  auf  der  aiaea  teile  an  viel  (b),  anf  der  aa> 
dara  aalte  an  weaig  {t)^  wean  cap.  Si.  an«  praaeaiiani  ga» 
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l$rte.  Die  Torstehenden  gründe  Hprecbeo  zugleich  aycb  gegen 
die  melir  vermiUelnde  ansiciit  Poppos:  Proprie  hoc  caput  transit 
tum  ab  exordio  ad  tu  y.tciulam.  parat,  et  inodiim  tractatiotiis 
uMversum  ühjue  disposiiionem  oraUonis  propooiU  icQttMMM^  igitur 
projiojiitio  rectius  appeüetur  cum  Wiaseiiiio. 

fifi99  tavtt^  ttig  fitipni^  dUha^M,  Warm  und  mi  welchrai  m« 
Wichiede  diea«  bmden  aussagen  dttuumf  und  ii^Ma#t  »,ei  Iii 
ftncht,  dass  den  vorfahren  dieser  Vorrang  der  entai  erwMhnung 
(•o  mit  Bio4Nnf.)  su  tboil  werdo/'  woil  m%  nicht  jinv  der  ttÜ 
Moh  dieertttn  wnmn,  «ondern  nach  die  emln  bndingnng,  din 
■ntbwnndige  gmndlnge  nllnr  iilinfttgen  griisM»  x^^ar  tiUv^sipai»« 
gnwihrtnn.  Und  »»es  ist  BUgldek  «mI  graä»  km  ainsr  Mtkkm 
ftikgmMU  gekUrmtä^^  ilwnn  dienen  voirnng  su  geben ,  w^l  ni 
bni  iolciien  epitapbinn  hnrktonilidi  und  also  der  aitte  oder  den 
Wrrscbeoden  geföUe  entsprechend  war,  die  vosn  lobredoer  zu 
durchlaufende  kette  öffentlicher  Verdienste  an  die  ältehteu  anfange 
anzuknüpfen.  Mau  ^ieht,  dass  ip  rw  ToiqjÖt  nur  zu  n^tnov  ge- 
hört, wodurch  letzterer  begriff  vor  ötKuivit  ausgezeichnet  und  so 
auch  die  dem  ganz  eutsiirecbeude  Verbindung  xa)  —  dl  sich  erklärt. 

fttfojv  fifXQ^  Tovde  ^i^ivO^iai  —  nuQtiioaav.  1.  Das  abstreifen  <tHes 
UQverbürg-tcn  sagenstofies  einer  vorhistorischen  zeit  unterscheidet 
grade  die$e  rede  von  andern  epitaphien,  und  diese  eigenthiimlich- 
keit  steht  sowohl  mit  dem  historischen  sinne  und  kritiachen  gei« 
•tn  den  Tkncjdidei  (cf.  1, 20),  als  nit  den  politischen  redezweck 
des  gnns  de«  ernste  der  gegenwart  zugewendeten  redners  im 
besten  einklang«  80  iat  eben  nnck  in  der  beaeicknuog  mii  oi 
«afOf  eine  Mndentnng  nnf  nnlndithenifciien  nreprnngy  welehn 
nedi  nenere  darin  gesociit  beben,  genn  und  gar  nicbt  enlbnilen, 
da  die  werte  vielnebr,  wie  der  snanaiaieQbang  lebH,  nnr  nul 
kzug  nnf  wlögHitkm  ipäftrm  pactof  der  vorbandnnen  landeabe  ■ 
fttkemng  oder  ndglicbe  0arlrei6tm^  des  eineinl  angesessenen 
felksstnaiaies  gesagt  sind,  gaos  ebenso deutlioKi^  wie  ol  n^ot  «4^ 
in  I,  2,  2.  Wir  übersetzen  daher:  dessen  bewohner  sie  stole 
un?eran(IerL  hliebeu.  '  2.  Womit  '\st  fttyQi  rolöe  zu  verbinden? 
Nicht  mit  nu(jtdoaufi  sondern  bloss  mit  t/.tiO inar.  Das  deu  hqC- 
yotot  zugeschriebene  übcrtit^fi^rn  nämlich  wird  nicht  bis  in  die 
gegetiwart  (i^fXQ'^  lovde)  reicliend  (gedacht;  denn  zwisclicn  den 
flip  optes  und  jenen  stelm,  eine  besondere  epocbe  bildend,  die  ;rcc> 
tigig ,  und  bis  zu  denen  reicht  es,  da  diese  gegenüber  jenen 
öberlieferern  der  x*^Q"-  ^^^^^^d^  (^Is  die  enpAinger  (edc^arvo) 
der  gäbe  dargesleiU  sind.  Wohl  aber  sollen  an  das  verdienst, 
welches  die  m^üptpoi  durcb  jene  dasaiige  Vererbung  mittelbar 
lach  na' die  gegenwirtigen  sieb  erworben  haben,  letztere  durch 
den  eigenen  gennee  der  noch  bis  heule  bestehenden  freiheit  ieb* 
baft  erionerl  werden.   8e  ist  der  sinnt  sie  beben  das  land  ak 


446 


Epita|»y«t  bei  TkutjAi^t». 


ein  freies,  das  ein  solcheg  noch  bis  auf  den  heutigen  tag  ist, 
(den  vritern)  überliefert.  Ich  sehe,  dass  auch  Döderlein  in  die* 
fem  siooe  verfährt.  3.  Wenn  die  darstcllunij^ ,  wie  wir  eben  sa- 
beo,  tu  deo  eigeotlicheii  einpfängeru  de«  von  den  ngoyovot  über- 
lieferten  erbea  die  nattge^  macht,  so  entscbei^et  4ieBe  «Mebamif 
•neb  iber  die  wegen  des  dalivue  dmöoxl  rmr  tmftypoftiwmw  eef« 
gVfweifeKe  frage;  iodeei  dieser  aueiiniek  seleber  enscbanaBg  ge* 
iUse  ger  eiebt  den  die  iberliefernng  empfnagenden  Iheil  beseicb* 
nen  knna»  eendern  nnr  wie  Mehibeni  will  und  wege«  den  fei- 
lenden nrtikeii  nneh  Poppo  meint  den  die  überlielnraBg  ver- 
»ittolnden  nnietnnd.  Aleo:  |,dnfch  nnfeinnnderfelge^*  —  eder 
nocb  erschöpfender:  „durcb  nofeinnnderfolgenden  übernebniea  ^ 
der  jedesnajigeo  nachkommen'* ;  freier:  ,,vod  geschlecht  au  ge- 
scblecht  (haben  es  die  vorfahren  uu  die  väter  überliefert).*' 

aQxrjv  ovx  dn6f(0(;  rjfjitv  roTg  fvr  frgOi^xatiXtnov.  1.  Ktijfrdftirei 
ware  logisch  entbehrlic Ii ;  denn  was  die  väter  hinterüesscn  {nnrf 
i^Ofiep  oLQ^i^r),  ohne  es  von  undera  überkommen  zu  haben,  das 
müssen  sie  selbst  erworben  haben.  Aber  das  aucb  darch  die 
Stellung  ber?ortretende  wort  ist  rhetariteh  sehr  wirksam.  Es  be» 
leicbnet  die  ?iter  ausdrucklieb  nUmdkrer  der  atbeoieeben  grosse, 
Indem  sie  ibrem  e[pbebeagel#bniee  Iren  -  waren»  Oteier  gisdnok« 
an  dni  nybebengelllbnies,  den  ieh  «einem  frennde  0.  Hanpt  vm^ 
dnnke»  eebwebt  dem  redner  aneb  bei  den  Worten  ta  Öi  wAeiim  «n- 
—  Avj7v|jf(Tafim  Yor*  im  epbebeneidn  beiest  ee:  t^p  mer^lln 
M  üin  iXdaa»  ira^a(^<Mm,  isile«m  di  aal  ifitto,  oar^p  tp  na^iM 
itoftai:  cf.  Lycurg.  c.  Leocrat.  §.  77.  Dasselbe  yollgewicht 
des  Wortes  xT^aaöi^ai  gab  Deinostbenes  seinen  zuhürern  zu  ver- 
nehmen in  Olynth.  II.  §.  26,  wo  ihm  cpvXdrTeip  gegenuberstebl. 
2.  Wenn  Krüg-er  mitlMeMhom  rr  n  o  xazhltnov  so  übersetzt:  j,sfe 
haben  uns  die  lierrscbaf  t  ni  dteser  cr^eiterung  hinterlassen  so 
möchte  ich  wissen,  welche  erweiterung  hier  an  der  kerrschaft,  so 
wie  sie  von  den  vätero  hinterlassen  wird,  gemeint  sein  könnte^ 
Derartiges  (tce  nXei»  «vff^)  wird  erst  dem  gegenwärtig  ge^ 
■eblechte  lugescbrieben.  Den  vätem  dagegen  wird  nur  dinss  in* 
geschrieben,  dass  sie  die  bemcbnfit  lu  dem  ihnen  überkommenen 
beeitse  dee  freien  Inndet  {n(fOg  olf  id^fut)  binsntbnien  nnd 
Mmml  dimeni  überkommen  binf erliessen ;  wonncb  die  präposiHen 
beide  mal  dieselbe  bedentong  hat»  Und  mit  gniem  gründe  witd 
letttetes  Tom  fedner  benrorgeboben ;  dmin  in  diesem  gemninsa» 
men  binleHasseo  ebenso  des  überkommenen^  wie  des  nen  erwor* 
benen  lieget  das  zweite  lob ,  duss  die  väter  ebenso  zu  erhalten 
wie  zu  nu'bren  wubsten,  also  das  bedeutende  verdienst  einer  coa* 
servätiveu  Stetigkeit  in  der  muchtentwickeluni^  ihres  gemeinwe- 
sens  sich  erwarben.  Den  späteren,  nur  auf  das  mehren  der 
macbt  bc^dacliteo  Atbenera  rietb  Nicias  vergebens  ta  vna^jj^orra 
adi^nr  VI»  tf« 
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Ta  c5«  nXsito  avTtjg  attot  Tjfisig  oldt  oi  fvv  hi  oirt^'  — 
tnr^v'^Tiaaitiv.  Da  liier  wejcren  des  früheren  orri/f  s^Oftat'  an  geo- 
graphisclie  erweiterung  uiciit  zu  deokea  ist,  diese  auch  gar  Diclil 
4m  WMwUitiM  Mi  (ktf  Itlitea  entwicklung  der  atlMMclMHi  be* 
flMBie  ww>  Ml  i»t  man  mit  reeht  der  aosicbt,  dass  an  deren 
iMere  ausbilduDg  and  befesligong  zu  drakes  UU  Aach  k«traek* 
tot  TbmefSim  ttlk«r  4m  fortkiMviig  der  ktgtncNiie  tod  einer  bloeee« 
liÜBng  gleiekberecktiii^r  etaetee  m  eioer  wirklicheii  beberreebeeg 
lektingiger  biodesgraoMee  els  eiee  beiendere  ifoeke  in  4er 
■eckieniwiekhMiy  Atkeoe,  eewie         bier  4ie  werte  ti  0$  nXtim 

eiee  beeoedere  epeebe  beielebeett,  mil  stellt  tie 
\m  I.  buche  dar:  nachdem  er  dort  in  kap.  95  —  96  jene  erste, 
freiere  form  der  hegemonie  hehaudelt  hat,  eröffnet  er  einen  he* 
sonderen  abscboht  97  —  118,  um  die  weitere  eattvicklunjcf  der 
atheui(»cbeQ  macht  und  hierin  namentlich  die  bezeichnete  dui»bii- 
dang  der  hesi^emonie  darzulegen.  Hier  deutet  er  schon  in  der 
iakündigung  des  abscbnittes  (97)  ad,  welche  umwaodluDg  mit 
dir  be^eaome  in  dieeer  e^che  vei|^B||p:  'HfWfm^t  I«  «vroto- 

•Mf  «OMcd«  ifgijX^ow  noXefiqi  ra  nm*  Öiaxetgit^i  mi^'fnätmp,  — 
fteee  legt  er  4mk  die  betreftota  ei«%aiMe»  aber  «neb  in  ei« 
mt  nügenieineB  eatiriefclnnf  der  ibenill  aUk  wiederbelenden  vhk 
aHnde  e.  90,  den  Avignng  bin  su  gunc  nobewbriinkler  bebend 
•ibnng  4er  bnn4ef9enneien  4nr;  m4  mm  ecblneee  fiebt^  er  dne 
»ügeMine  feenitnt  4iener  en«wbdiiva|r  Min  nn  (118):  k  hM 
mtt^*09ra  fjtaXtffta  fara^v  tijg  ad^^ov  aifaxtHQtjaemg  nal  «Q* 

xaiiöTTjöafto  xal  autot  im  fiiya  ixoä(ji^ßap  dvfdfitmg.  Es  stimmt 
also  jene  erklärnng  mit  des  Thucydides  eigener  auffassiiTii>-  van 
dem  Wesen  der  letzten  machteutwioklung  Atbena  vor  dem  |*ela* 
(»oanesiscbeD  kriege  überein. 

Kai  ig  noXtfiOp  Hat  ig  iig^prjp  aiftaQxeötdttiP,  Die  beiden 
sabstantira  sind  pnmtaktiseb  verhnndeo,  obgleieb  des  erstere,  wie 
die  äbersetsung  ausdrückt,  dne  rbetorische  nbeiyewiebt  bnt.  Nn* 
MiHieb  wirkt  die  reretellung  ig  noXtfiOP  avta^xtctati^  beraht« 
gced  nneb  in  beniebnng  nnf  den  eerWsjsnrfrn  krieg,  für  weleben 
^  eaeb  4ieee  rede  4ki  Albeaer  vü  «aftb  nnd  nnednner  erfilllea 

 «iA- 

jimi  Ü  tUag  rt  imn^dtiüimt  ^X^9  in  owtki  xni  paS^  elntf 
mdoMwimg  »ni  f^eifwr  jt  eSwy  ^&fdXa  iytpne^    Wem«  beüriwi 

^se  Worte  einer  erklärnugf    Dabier  mit  den  drei  wertem  ifn* 

7//(?4tG<Wf  noXiTfiu  y  toonoi  von  Thucjdides  unleugbar  die  gat- 
tUDgsbegriffe  aufgestellt  werden,  nach  denen  er  seinen  nächsten 
Stoff  zu  zerlegten  nnd  dessen  darstellnng  zu  gliedern  gedenkt,* 
so  sind  diese  Wörter  in  solcher  hedeutung  erst  dann  verstanden, 
wenn  alles  das,  was  der  Schriftsteller  unter  jedem  dieser  begriffe 
US  folgenden  subsunirt  bnt»  sicher  ne«bgewieseB|  nnd  sokkerge« 
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•toll  4mb  moIi  4i«  v#a  iba  beliebte  abgreMoeg  eiset  jedes  4«r 
tbeile»  »ewie  ibre  reibenfoSge  festgeatellft  ist*  Sin  m  objectiv 
gehalteoes  aoalysiren  ist,  auch  wenn  der  sebrifuteller  niekt  avf 

eine  su  auidrürkliche  weiae  zur  analyse  aufgefordert  bätic ,  bei 
einem  mit  su  öeioussler  dialektiscber  architektonik  ani^elegtem  rede«  ^ 
werke  ein  weseotlicber  bestandtbeil  der  erklärutig.  Dazu  kommt, 
dass  —  trotzdem  —  gerade  dieser  bestaadtheil  bei  Erklärung 
unserer  rede  noch  nicht  tietgebeod  genug,  wie  schon  eine  frä- 
here  stelle  zei^^Lc  ,  bis  jetzt  berücksichtigt  wurden  ist.  Poppo 
berücksiclitigt  in  seiner  über  den  capiteln  hinlaufenden  stoflaaa- 
lyse  die  von  Thucjdide«  aulgeatelUe  dreitheiluog  dieeea  aliMbnit- 
tea  picbly  während  er  sie  docb  eeter  deo  worteu  xai  tf}r  — 
Vtt0\ffia9  recht  wohl  beachtet;  aendere  nimt  den  mmm  reu  dee 
drei  begrifiee  dea  Thucydidea  nam  ellgemeieeB  gsMaegabegfiff 
für  den  ^mum  ebecboitt»  lodem  er  dieeea  ''Bma»0^  t^^  noltnln 
fiberedireibti  n«d  leblieeBt  eieb  bei  jdeeeee  e^cielkrer  gliedereny 
dee  öberkeMMaen  eepitelo  an»  webel  twieebeo  dee  jedeesel  ele 
aveuee  darübergeeetsten  begriffen  eia  klarae  aad  aolbweadiges 
lugisebea  verbältoiae  aiebt  ainleaeblBC*  Avcb  Mejar  eetit  ti  mih 
aer  voranegeaebifllcteB  aoelyae  an  alelle  dea  deai  werka  eiage* 
berneo,  ?on  deaaen  achöpfer  gewölkten  yliedarwocbaea  ein 
Selbstgeschaffeues,  den  eioielnen  capiteln  abatrahirtea  aeheae« 
Zwar  miicht  er  nicht  wie  Poppo  den  einen  begriff  froXitfia 
zum  gattuugsbegriff  des  gamen  abschniUc^i;  einerseiu  aber  debot 
er  den  zu  noXnua  geoonmenen  theil  zu  weit  aus,  über  das 
ganze  cap.  ^7.,  andrerseits  ordnet  er  diesem  theile  statt  der  ittei 
von  Thucydides  augeküiuligten  theile  vier  andre  Lei,  —  nach  der 
zalil  der  noch  übrigen  capitel ,  und  Hlellt  überdies  diese  iheile 
unter  begriffe,  die  —  waa  sie  beides  sollten  —  weder  mit  lo- 
gischer Stetigkeit  fest  an  etaander  aeblieaaen»  noch  mit  schärf« 
aicb  ausaebliessen.  Man  ?ergleicbe  s.  b»  aeine  theile  e.  und  d. 
„G.  Landes  forMudmU  junctae  cum  attoa  aattn  et  aniaio  Hheror 
lior»  cap.  SO«  et  40.  init«*^  d«  üktraiUaHi;  ea  cernitor  a.  in  iaif 
■ua  cifinai  a  re  pnbliea  aaa  alieaie;  ß,  ia  eoajnnetiene  Atbeaien« 
^nai  cnai  aliia  eivitatibna  eap.  dO»  —  ladem  aaa  dnreh  aia 
deNirtigea  analyairea  a^br  der  eiadraek  eiaer  aalftlligea  gealab 
tnag  ersengt  wird,  geht  das  gepräge  atefeMwaiir  knaeigeatelleag 
terloreai  daa  anai  weaen  dieaer  rede  gebört*  Ancb  damai  aiBM 
hier  — '  aad  awar  noter  aaleitnag  der  obigea  drei  etetbeiiuogi- 
begriffe  nad  der  sonstigen  fon  Tbucjdidea  hiogesteUtea  wahr 
seichen  ,  —  seine  eigne  gestaltung  dieses  abschnittes  nach  ie* 
halt,  maaää  und  reibenfolge  der  glicder  ermittelt  werdeo.  Zfl- 
gleich  haben  wir  hiermit  die  fortsetzung  desseu,  was  zu  cap.  36. 
UQter  uf^io^ai  begun  neu  ward.  Jetzt  zur  sache!  A.  Zuerst  wirJ 
unter  dem  angekündigten  begriff  noXiraia  die  form  und  der  geist 
der  staatsverfasijtin!^  in  cap.  37.  abgehandelt,  jedoch  nur  bis  itt 
dea  werten  ctf  urci^  aaaoiili/sai.    UieraiLf  aäaiiieh  luigt  eiu  swei* 


theiliger  eomlativiscli  (ta  —  xai)  g-eformter  satz,  dessen  erster 
tkM  4m  über  die  aoXiteta  gpo— yte  in  m  r«Mi[Ut  .m«^itnltM«i 
xBeaWMolasftl :  to  xotviv  nohtevof»w» 

Btr  Bweite  theil  des  satzes  dappegwi  uml  uqu^  uXXriiovc 

m«  nm^  iltt4^gm  immtidmfuitmp  vm^im  o*  w«  haft  «ffMibftr  m\k 
4»  wmfmmmf  mtlite  Mh«  m  ikm,  4a  mo  Malt  ia  dia  petaaa* 
Ikba  Maassphäf«  4a«  ia4ifidoBM  fiilU,  lo  jedodi,  ilaas  4ia  aaf 
4m  gebiet  iler  ataatifatfaMag  waltaaila  ft^diait  4oidi  4as  ge« 
MiaaMa  tXiwi^tgrng  aaafa  aaf  diee  aeae  gabiat  ansgedefcat  wir4» 
wir  denn  in  diesem  setze  mit  seinen  zwei  theilon  (37, 
2)  g-leiclisain  das  gelenk  ,  (lurch  welches  uu  das  erste  glied  des 
gesemmteo  ahschnitts  das  zweite  innig  sich  enschliesst.  B.  Ge« 
ken  wir  nun  zur  betrachtung  des  letzteren  über.  Wir  finden  von 
37,  2  an  (Jarqfesteüt :  1)  das  freie  walten  der  Individualität  im 
persönliclieii  leben  der  Athener,  a.  nicht  ei ni^^escli rankt  durch  eog- 
berzigkeit  herrschender  verurtbeile  oder  sitteu  (37,  2) ,  b.  wohl 
iiber  aiae  rnnm-a  Mhraalia  gagaa  jede  ungesetzkicbkeit  fiadead  ia 
4aa  ugaaeliriabeneB  gesetzen  und  der  siUlicben  scheu  des  tadi« 
fidasM  Mllift  <a7)  3);  2)  die  dem  iadifidaum  durch  die  allaai- 
MtMang  des  labeaa  dargabateaa  befriedtgi^Bg}  deren 
liidw  anttrf  eiad:  a*  4ia  gsbaa  eiaar  auft  de»  kaast  (ci}»mtfi) 
iwieMtaa  'lalagieo,  b.  die  aaaehBlielilieiten  gesoliMaalEV^te 
hiaaiichfceit,  a.  4ia  frMta  afgiabigafan  waltiarkefee.  (c^M.)l 
1)  4ia  Me  eatwiekelaag«  4ee  ia4Mri4naaie »  4ie»  ?oa  4en  Atha» 
nern  allen  zwengsmüssigen  verwailongt-'  nB4  erzteburigsmnxtmea 
rorgezciiren,  den  freien  ,  ant  in'lividueller  Selbstbestimmung  beru* 
lieadeo  cbaraktermuth  zu  sdmtz,  uod  trutz  wider  alle  teiude  reich- 
lieb  erzeugt  (39).  Diese  ebensowenig  unter  den  begriff  vun  i(/u- 
noi  (Charaktereigenschaften)  wie  uuter  noXittia  gehörenden  drei 
stücke  oiÜHseri  das  oben  urtter  iniTij^gvaii^  beiasäte  sein.  Fasäeii 
wir  nämlich  diese  stücke  selbst  zusammen ,  so  ergieht  sich  als 
die  ihnen  allen  gemeinsnme  sphäre:  das  leben  des  iodiTiduumSi 
die  in  solchen  drei  «Maatia  sich  bestimmende,  wie  äu- 
eigmUkimlMMt  4er  gesammtm  hbenirickkmff  Abs  indkU» 
üad  garade  dieser  begriff  der  pevsönlicfaea  Jebensrichlung 
ist  as,  Ia  weleheM  Thaeydidaa  daa  wart  iwtt^wci^  aoak  da  ga* 
heaaeirty  wa  er  as.aaeh  aiamal  aawaadet:  ia  86,  das  gi^ 
aehiak  das  Nieias  heklagead,  ^nmm  ^9  e»s ./  sa*  d|^ee 

'Bkhfpmp  eatfte  dmnvxiaa  cKpiuMt»  d$i  miamt  ig  dgatiiv  »a- 
poiitantffjif  intti^dtv<ri9.  Und  se  hat  deaa  aach  eatsehiedeB  Th** 
cydides  zu  aofang  dieses  besondern  Abschnittes  mit  dem  an  mi- 
T/,(5ef(Jiv  erinnernden  werte  intii^ötifAuta  uü6  ein  Wahrzeichen 
zur  richtigen  abgrenzunLC  seiner  gliederung  setzen  wollen;  wobei 
er  übrigens  aus  logischem  gründe  an  der  zweiten  stelle  den  ^chou 
dcÄ  plurals  wejren  concreleren  ausdruck  wählte,  weil  er  hier  be- 
ginnt, die  einzelnen  momente,  tliatsachen ,  ausserungen  der  le* 
beasrichtaay  ~  das  aiad  abeadia  imM$mlkvpMtm  darattl^aat  wih* 
rui#i«iw.  X.  »«iff.  s.  29 
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rend  es  ihm  an  der  ersten  stelle  aar  um  die  bezeicbnuDg  des 
diese  coocreta  umfasäeoüeD   nbstracteo  begriffes   m   Ibua  sein 
konnte.   —     C.  Nun   zum  dritten ,    nothwendio;-  für  die  tonrnn 
iibrigbleibeoUea  tbeiie.    Er  ist  zunäcbst  oacli  vorn  liio  geouu  im 
staue  des  Thucydides  abzog^ozeD.     Deo  übergaug  zu  diescsi 
tb«il«  Macht  der  scbriftstell^  MnrtrlMttsbMr  in  dtr  leisten  |i«rtedt 
des  e»p.  39.:  xuiroi  ii  Qtf,9v^iif,  a.  s.  w.    Deaa  Mcb  cbarakte- 
mirung  der  in  der  erziebuog  waltenden  richlttag  rnnf  di«  fnit 
•atwickeliiag  der  iodi? idaalitäl  fükti  ika  das  voa  woMmt  «iIp 
wkikelaDfp  hergaleilel»  rmhat,  inr  iilfcil<idi(f  ekm^ilimrmmA^  ack 
füglidi,  wt«  voB  selbst »  m  d«a  d^nkkniftmelmfim  (t^imc) 
binttber.   Dsber  gisbt  sr  dam  ia  dieser  periade  Üar  atifsia  aas* 
drfleklieh  das  attrlbat  v^dmoi^,  so  dats  aneh  dieses ,  wie  varbsr 
imTf}d9Vf4uta  zur  erinnerung  an  die  früher  gegebene  dispositioB 
und  Ills  walirzciclien  richtis^er  abgrenzung  Uit'ut.     Lud  eia  ierut;- 
reh  zeichen  dieser  art  erblicken  wir  in   dem  letzten  correUtivea 
gliederpaare  dieser  periode,  worin  —  ganz  nach  demselben  ver- 
fuhren, wie  zwischen  dem  ersten  umi  zweiten  theile  —  das  er^to 
Satzglied  ein  das  vorige  umfassendes  prädikat  ausspricht:  ir  u- 
rotro«^  TTjv  noXip  a^iap  tha$  ^a»fi«{s#i^ixc ,  wabrend  das  swette 
glied,  dasselbe  prädikat  zur  verbindaag  festbaltend,  den  aeaei 
tbeil  knra  aaaieldet:  xai  h$  dt  «iiUloif.    Diese  geleakartiga  ter 
bindungsfer«  isl  aiit  bewesstaeia  Msgeibti  4m  am  Tbaeydidea 
aa  solehea  greaipaabtea  saiaer  gliaderaagea  laal  regel»isM| 
aaweadet.   Aaeh  aa  salcbei  gar  aiebt  kleialiebe  «der  eriOigeili 
dtage  aber  bat  der  erklirer  sieb  sa  kiauaera »  weba  er  dea  eH 
▼ersteektoa  sebdpfuogsplaa  dee  sebriftateUera  sieber  baraarfadis 
aad  sa  sa  einer  objectiven  analyse  der  composition  statt  eigesir 
eitifalle  gelangen  will.     Jetzt  wissen  wir  genau,  ilass  alles  ZB* 
iiäclibt  hierauf  folgende  vou  Tliucydides  als  iQonoi  getäüsl  wird. 
Näher  ist  der  umfang  dieses  begriffes  der  aoküoüigLing  dem  um- 
fang des  dritten  theils  gemäss  folgender:  1)  liehe  des  scbdoen, 
gepaart  mit  echter  geschmacksDÜchternheit.  —  2)  hinn  für  bih 
dung,  verbunden  mit  unverweicblicbter  kraft.  —    3)  Aogemesseue 
Würdigung  des  reichthums  ebne  berabwürdigeade  beurtheilaog 
der  araiatb*  —    4)  Gleicbe  neisterscbaft  ebensowohl  für  bäs<* 
Hebe  Verwaltung  und  priraterwerb ,  als  für  piege  oder  beartb» 
lung  der  öffeatliebea  aagelegeabeitaa»  —    6)  Besaaaaaste  re 
iexion  im  seiteasten  bnade  siit  anaiilteibarelar  kibabeit.'  —  ^ 
Aafepferades  wabltbaa  fir  aadera  aad  deaaoeb  keia  eagbenifü 
a&blea  aaf  daak.  ^   7)  Allee  ia  alleai :  die  reiebsto  tieissilir 
keit  der  pers«alicbea  Tlrtaasiat.    (Dies  alles  ia  1> 
Worauf  das  seblnssjnwel  dieser  strahlenden  kette  schon  lelbit 
biaieacbtet:   die  ganze   /nsummeDsteMung  arbeitet  auf  deo  eil* 
druck  eminentesten  charakterreichthumes  uud  Charakter  umfanget 
hin,  und  auf  diesen  eindruck  int  diejenige  weise  der  auordsoog 
berechnet,  dsss  immer  je  swei  einen  gegensats  büdeade  ? orsüg« 
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paarweise  verknüpft  sind.  —  D.  Den  schloss  dieses  dritten  ab* 
iftlaM  hat  wieder  Thucydides  da,  wo  wir  ihn  aDg^oommen  ha* 
bea,  aafs  deutlichate  narkirt  durch  ein  deo  beiden  i«h«o  be- 
trachteten ühargjUigeD  ganz  ähnlichea  aiiltal  (41 ,  1  zu  eade): 

imp  H^ttUf  aiti^  f  dvntftig  rifg  noXwhtp  wt^a  tm9 

tfimm  ixt^üifM^af  a^fiofta«.  Dean  hier  Im^d  wir  aoeb  ataMl 
km  iMM  f orige  wiadar  snaaaiBianfaaaaBdea  aad  abachlieaaaadao 
hagriff  tQano$  aad  damit  ia  Tarhiadung  dea  da«  aeaa  aakiiadi* 
geadaa  begriflf  avttf  1/  Övwafug,  Waa  aolchergeatalt  abgaaaadart 
wird,  die  hier  folgende  lobpreisung  der  als  resultat  des  vorigen 
bezeichneten  muchtgrosse  Atlien^  (bis  41  zu  eude)  muss  somit 
als  ein  vierter  theil  und  zwur  ala  das  angemessenste  schluss- 
srlied  unseres  ganzen  ,  oben  angekündigten  abscbnittes  b<>trachtet 
werden.  Man  wird  jetzt  auch  dieses  giied  schon  in  jener  an« 
kuadigung  angedeutet  erkennen  darin,  dass  es  dort  nicht  heisst: 
oM  imtwiÖMVQtg  inih  iau  tuu  o£r  aaXiieia  ete.|  aondera:  dqt*  oiai 
kmtjMifmg  JfX^^p  in  wru  ml  fnO*  otag  —  fieynla  ^aVmi 
hämlich  die  aiacbt»  ao  daaa  diaaa  aelbat  aaai  endziel  des  gaaiaa 
alischnittoa  geaiacbi  wird»  waa  aicb  daaa  hioten  bestätigt  — 
B.  Debar  die  rwämfo^  der  aaa  aacb  greaae  ood  iabalt  belraeb« 
ttlea  tkaile  bleibt  aar  daa  aoeb  aa  beaierkea»  daaa  Tbaeydidea 
daieb  diaae  bia  eb  gen4li$tUif  alao  aaf  deia  eaaaalaexua  bera« 
hiadea  aaardaaogsprincip  Terfolgt  aad  daraai  ao  erdaet:  aaanf 
all  die  ttathweadige  grundlage  allea  ihrigen  die  vmrfmmmg^  tedamm^ 
aus  ihrem  geist  entsprungen,  die  gesammte  lebentrichtung  der  in- 
üividueU)  hierauf^  durch  beide  bedingt,  die  char  akter eigmuchoftetiy 
eiuUich  unmittelbar  durch  letztere  (41,  1  övinuK,',  jji^  uno  rcü>d« 
im  tQonoiv  ixtfi0UfÄtiiu)f  mittelbar  auch  eben  so  sehr  durch  die 
beiden  vorigen  (36,  3  dno  08  otag  inniiötyctoii;  tßdor  tri  avta 
aai  —  fifydXa  iyifern)  geschaffen,  die  macht  der  stadt.  Auch 
könnt  hiermit  der  wichtigste  punkt,  in  weichem  auch  aller  red* 
aariacbe  glänz  der  darstalluog  wirklich  seinea  höbepunkt  er* 
laiabty  aa  die  letzte  stelle.  Und  damit  iat  ferner  auch  für  dea 
falgeadea  iMapttbeil»  daa  lab  der  gefallenen,  der  vortbeilbafkeate 
iakaipfaagspaakl  gewoaaea»  da  ao  aaf  ibaea  der  geaae  ab* 
glaas  dieaer  berrliebkeit  verkläread  rabt,  welcbe  abaicbt  dea  rei^ 
■M  aicb  aacb  ia  42»  i  auaapricbt.  Uleae  geaetiacbe  aaordaaag 
•atapticbt  eadlicb  aacb  deai  ebarakler  der  gaotea  rede,  dareb 
walebe  ^  deai  biatariacbea  geist  nad  blick  ibree  nrbebera  ge» 
■Im  —  eine  wesentlich  genetische  gedankenströmnag  hiadureli« 
geht:  bei  dem  ältesten  gcscblechl  ia  der  voneit  entspringend  durch 
Alle  lulgenden  zeitstufen  hin  von  welle  zu  welle  immer  mächti- 
ger anschwellend,  bis  zum  jüngsten  geschlecht,  den  unmündigen 
kioderu  der  gefallenen,  dem  geschlechte  der  zuktmft^  unautbalt- 
sam  fortflutijend !  —  F.  Machdeui  wir  so  für  das  uotiiige  ver- 
itaadaiaa  dar  aaei4aang  geeorgi  babea»  bieiht  aar  aufeinaa  aocb 
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aufmerksam  lU  machen.  Wie  reiljt  Thucydidcs  die  ItetrrfTenden 
Objekte  in  der  anktimdi§mg?  Anders  als  in  der  ausiakruog.  Näa- 
lieh  Eueral  itutridBvaify  dann  noXnUBL^  dunm  tgonou  Waroal 
Diese  frage,  ^^Uibe  ich,  gebort  gerade  noch  au  ihaen,  die  eii 
•rklärer  beanlwortmi  darf.  Bs  eaUp riebt  diese  eeertfeang  der 
befi^ffe  eaf  dee  mweekaftaaigate  4er  eleer  jedes  rediMriadNe 
Mkiodigveg  b«  graade  Hegendeii  abaiebt:  decileM  et  atteetea 
reddere.  Zum  bebule  dieeer  Wirkung  wird  bier  aeeb  des  be- 
keneteo  fMdrMhe»  eBordenngs-princip  dasjenige  -ea  die  eadn 
der  reibe  gestellt,  wae  alt  daa  wkbtigite  fir  dea  redner  eiefc 
die  aufmerksanikeit  des  börers  von  worn  herein  vorwiegend  in 
ansprucli  nelimen  soll,  wahrend  das  (ieiii  redner  an  sich  minder 
wichtige  iu  die  mitte  kommt.  Lad  dieses  dem  redaer  minder 
itichtige  ist  in  dieser  lobrede  in  der  that  die  rtokirei'al  Darum 
geilt  er  in  dtr  ausführurif^  auch  au  ihr  nur  flüchtic:  vorüber, 
während  er  mit  ungleich  grosserer  gcflissentliehkeit  bei  dem  preise 
der  imtti^Bvaig  aad  der  tQonot  verweilt.  Auch  ia  der  inveniee 
7^o;raiir  ii  eXmp  seigt  aicb  eia  rbetorischea  atrebea  aaeb  berrer- 
bebuog,  wie  schon  andere  bemerkt  haben. 

'^iri  mtQitti  emn  ap  anQtnti  Xejfitjpat  avtd»  Die  aretai 
werte  babea  eiaea  daeb  wabl  aiebt  aaheabekbtIgleB  dopfeliiaa: 
i)hei  der  gcgeawSrtigeu  gelegealieit''  (der  dAatliebea  bealattuDg) 
«ad  ,,ta  der  gegeawirtigea  lage^V  aftwIM  deai  krieg  lait  da 
Peiepeaaeaieni.  Der  letslere  aiBB  eataprubl  dem  poHdeehea  ae- 
beaeweek  der  rede,  welebeai  eatafireebead  ja  aacb  grade  das, 
was  hier  angekändigt  wird ,  in  der  ausführung  so  häufig  mit 
herabtietxenden  anspiehingen  auf  staat  und  leben  der  Pelopoone* 
iier  —  -lu  dem  resultat;  ^4/)  7it(tt  loov  tjfitr  titm  top  njöjta 
y,nf  olg  rcöf^>  utjdi-p  vnuQiei  6/>io/q)s"  (42,  1)  —  ausgestattet  wird. 
Dieken   d()[)[>elsinn  giebt  das   deutsche     p;^e|Li:etiwilrtig*'  wieder. 

C  ap.  37.  //la  to  fiff  «V  6Xi}'oi\'  aXX'  i^'  nJ-tioia^  oixeir.  Popfio 
und  Krüger  denken  zu  oimh  als  subjectbegriff  noXtteia,  iadeai  sie 
an  die  ausdracks weise  rj  ftiltg  (si)  otK«»  aiit  dem  sinne:  „die 
ttadt  wird  verwaltet"  eriaaern.  Aber  dieser  sinn  ist  in  letzterer 
formel  vermittelt  nur  dareb  den  begriff  „wobaea",  der  auf  jvelK 
alt  iabegriff  der  mXhat  auch  tefar  webl  aaweadbar  itt  (ef.  Feppo 
I.  p.  183:  ^  iro'Ai^  (tv)  oiW  aigaificat  praprie:  arbi,  i.  e.  ^tt 
cifea»  beae  babital;  rerttai  bee  potest  valere:  heae  adaiiaittre- 
tar).  Aaf  iroXit ti«  dagegea  tebeiat  der  begriff  wobaea  gar  aidit 
aaweadbar ,  iatei^ra  noXtfrwa ,  wie  entBebiedea  bier ,  die  Motn 
form  des  Staates,  die  art  seiner  Verfassung  bezeichnet,  von  der 
sicli  nicht  sagen  uder  denken  lasst:  sie  wohnt.  Ich  nehme  daher 
oiHtii  ausser  dieser  Verbindung  und  lieber  gleich  direct  und  (t^uz 
gewönlich  im  sinne  von  d(otntir,  administrare  (nicht  administrari), 
und  erkläre  das  ganze,  indem  ich  mich  Bloomfield  (dia  to  firj  elft^^ 
tQ  oXtyovg  tl  oixkh)  annähere:  dm  rt/r  i*r]  ''Ji^ofo  aXX*  if  nXtlo- 
pag  olaap  (oik^eir)  diacW/^ir,  „wegen  der  akbt  an  weaige  tea- 
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teft  M  «IM  ffftaMM  Mag«  gakngMlfla  f^nmilteMr"*  iüMk 
kl  wi  jene«  foU«  4ie  iMMjtieNkiw«  rwbMsig  mit  9g  noXi' 
uia  ^o&d  «Maislnitar  irolW^)  etwM  teiir  tert««  ai»4  4b 
VM  P^o  IM  enreii€  ilwf«r  ver|»iadiiog  hirangMSgmiM 
Im  (nh  QMMMttte)  bielM  lÜMillieli  viel  fügSMere  v«rkBii|ifiiB* 
gea  dar:  VIQ,  53  fV  -oXiyov^  tag  otQ^o^S  non^aofAtp;  VUI,  89 
in  oXtyovg  ik&aiv;  VIII,  38  tTjg  n6Xsa)<,'  xut  uvdyiti^p  oXiyov 
Kut  6  x<^i*9v^  g  (zur  oligarchic  geoothigt). 

MitB<$ti  dt  Hata  fih  jovi;  p^fAOvg  ngog  tä  tdia  didqioQa 
näai  in  Tdor*  xar«  Öl  zijv  d^i(aaiv  —  xexö^tr«!.  1)  Die  wich- 
tigeu  Worte  nghg  ta  idia  dtdcpona  gind  biilier  von  nieniuud 
auf  eine  zi!!än<yliche  weise  erklärt  worden,  so  weit  mir  die  er- 
kläruDgeo  bekannt  üind,  und  doch  führen  vorzugsweise  diese 
Worte  zum  verstäiidiiiss  des  ganzen  von  der  Verfassung  bän- 
delnden absatzes.«**  Müller  übersetzt  sehr  uagenaii;  „in  pri« 
tatsacben",  UeilMan:  »»in  ansebung  besonderer  angelegvoliti» 
tea")  Bredow  zu  Heilm.:  »»bei  persönlichen  streitigkeiten'%  an* 
dere  ähnlich :  „in  besonderao  rechtsbändela oder  „in  den  strei- 
tigkaitoii  der  eisMlnea  biirgar'%  »»ta  frivatetraitigkaitea''  n.  dgL 
■ebr«  A«f  eioan  aadon  begriff  voa  9td<poi>a  dagegra  gingra 
•adera  wia  Dnka«  aiia»  mit  daM»  H.  KMmpf  waaaatlieh  Itbaraia- 
itmt»  WMia  ar  ilbartalst  ^ia  bazug  auf  ibra  fnw9iHmimrm§m/* 
Pappa,  dar  riala  diaiar  SDaiaktaa  aafiibrt,  giebt  kaiaa  aatsakai* 
^8^9  giebt  aber  apfttar  nater  dea  werten  xttta  M  ri^w  aiionstp 
die  Übersetzung:  ,,ad  ea,  quae  hominibus  privatis  agenda  sunt, 
omnes  aeijualitatc  tmuDlur."  Krüger  erklärt  die  worte  gar 
siebt.  Die  vorliegeuden  erklärungeo  aber  haben  den  gemeinsa- 
iQeü  mangel,  dass  sie  die  zweckaiässigkeit  des  zusatzes  tiq,  r, 
lü*  öidrp.  nieht  erkeuueu  leliren,  im  gegentheil  dessen  weg-blei- 
ben  sehr  wünschenewerth  erscheinen  lassen.  Denn  während  die 
hauptaussag"e:  Mhi^mi  xaia  tnv<;  vnuüvg  nftni  jo  iciov  doch  of- 
feDbar  einen  für  das  gesammie  bürgerliche  leben  g-elteoden  ver* 
lassuDgsgmadaaAa»  die  iaanaaiie,  ausspraakao  aoilf  bascbräakt 
^•r  sosats  im  aailMD  varllagaodaa  daatungen  dieses  prinzip  gaas 
wider  desaaa  bagriff  wd  waa#a  Hv  auf  ein  etf»»e/aes  gebiet  daa 
Mirgarlieben  lebens  oder  wabl  gar  auf  den  bareicb  dar  privatii^ 
^ttaiaett,  babt  alaa  die  Botbwendiga  wirkang  dar  kaoptaiisaaga 
■ehr  adar  wäaigar  wiadar  auf«  Maa  aiaht  kiarau^  waranf  ea 
•akaaiai,  Bka  aickara  arklitimg  kaan  aair  durck  baacbtnag 
ia  daai  gaeaMtaa  batraffaadaa  gadaakaaaaBplax  varliaga»- 
akiiakt  daa  radaara  gawaoaaa  wardaa»  walckar  aoak  &aa 
WiHa  aatkwaadig  warda»  diaaaa  aallap.  Diaaa  abakkt  aber  iat 
n  de«  beseichaeten  onfange  unleagbar  die:  geist  und  wesen 
^  atheniseben  Verfassung  durch  umfassende  und  zugleich  auch 
^^^Mkteris tisch  unterscheidende  uierkuiuie  lobend  hervorzuheben, 
^ser  absiebt  entspricht  zunächst  der  vorausgeschickte  gegen- 
•its  erofAa  /*si^  diift^atia  nenk^ai,  welcheai  offenbar  der  ge- 
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^•ftke  10  gniade  K^:  #Mi  der  QfclM«  gattmgMM»  li||pM«^ 
na  (über  demn  wimDg     M  Kfttgsr)  «Mt  fftr  de»  mM>- 
icbcideodeii  wertb  der  atbevieche»  ?erfonoiig  •mreielMad  tei, 
dsM  Tieleiebr  die  dem  mmmm  iü  folgeodeo  (fi^ttfri  M  ete.)  eat- 
gegeogestellte  seeAe  in  ihreai  weeeo  eise  etedÜleetiett  dee  rem 
demokratischen  nharakters  enthalte.    Diese  modifikation  wird  nno 
—  dies  ist  otfeobar  die  summe  der  in  fiersori  ...  xexmXvrai  fol« 
geiiden  Charakteristik  —  gesetzt  in  die  yerbinduDg  zweier  ent« 
geg-engesetzter  Verfassungsprinzipien!  einerseits  des  ebeo  rein 
demokratischen  prinzips  der  in  auünahmsloser  (Mgemeinheii  gel- 
tenden gleichheit  vor  dem  gesetz,  andererseits  des  priozips  der 
in  ihrer  besonderunr}  berechtigten   indwidtiellen  pprsönMchkeif .  In 
der  art  aber,  wie  der  lobredner  diese  Verbindung  darstelit,  macht 
sich  das  streben  geltend,  ein  jedes  printip  gerade  mit  demjeoi^ 
gee  BMeBfe  vee  oachdruck  und  Selbständigkeit,  welches  jedem 
itt  leinen  äugen  gebührt,  dem  anderen  gegenüberzustellen.  lie- 
ber dai  dorcb  ^ilv  —  de  verbundene  satzpnar^  nnd  in  dessen  er- 
BtBm  satze  selbständig  die  aufstellung  des  erstmrm  prinsipe  fth* 
fiffi  nat^  ftiw  ta^c  96fiovg  naifi  f6  icror»  dann  gegenilb«r  die 
den  MMm^  aber  in  einer  viel  nachdmekevelleren,  nmfaseende- 
ren  nnd  gefliesentiicberen  daretelinng:  nati  di       «ItWir  — 
nmidlvtatt,  ^,waa  andremetta  die  anericennung  anbetrifil»  so  wird 
jeder  dnselne  in  dem  naaiaey  wie  er  in  irgend  einem  atflske 
■idi  aneteiehnet,  nicbt  sowobl  ven  etandee  wegen,  ale  fiehneihr 
wegen  trefTlichkeit  xmn  bebnf  des  öffentlichen  wirkens  beror^ 
zugt:  auch  iindct  er,  hinwiederum  den  fall  anlangend,  dass  er 
arm  ist,  wenn  er  dennoch  etwas  treffliches  dem  Staate  ru  lei- 
sten vermag,  in  äusserer  unscheinbarkeit  kein  hinderniss,  ein 
anerkannter  niaim  zu  sein."    Welcher  sinn  erwächst  nun  aas 
dem  dargelegten  zusammenhange  für  unsere  im  ersteren  satze 
stehenden  worte  tu  idia  Öidcpogni    Sie  sind  die  kürzeste  forme! 
fUr  das   hierauf  weiter  ausgeführte  individnalitätsprinzip,  eine 
formel,  die  so  gebildet  ist,  dass  sie  dem  hauptausdrucke  fiir  das 
entgegengesetzte  prinzip  näai  to  TtTOf  auf's  schärfste  gegenüber- 
stellt*    Denn  dem  Tjor,  der  gleichheit  oder  nnterscbiedslosiglieit, 
genau  gegenüber  stebn  die  dtdq)OQa  und  lidmen  daher  nieht 
Streitigkeiten  oder  infteressen,  sondern  nnr  nvterschiede  (odtr 
vorsüge)  beaeiebnen;  den  näat  aber  iilar  gegenüber  siebt  das 
attribnl  tdtm  nnd  bat  also  bier  niebi  sowobl  den  sinn  dea  pidm* 
teni  den  es  nnr  den  d^jttoffia  oder  notwi  gegenüber  bat,  aandms 
beaeiebnel  dae  den  indi?idnen,  den  einaelnen  pereonen  der  bü^ 
gersebaft  im  gegensati  in  deren  gesammt*  nnd  alibeit  nngibi- 
rende.   Wir  übersetzen  also;  „die  den  einaelnen  aagebürendse 
unterschiede  (vorzüge)."    2)  Aber  wie?    in  dem  srslsii,  wesent- 
lich doch  dem  ersten  prinzip  von  uns  zugetheilten  satze  findet 
sich  ebenfalis  das  zweite  prinzip  und  zwar  schon  hier  den  ge* 
nanesten  gegeusatz  gegen  jenes  darstellend I    Wozu  also  sodi 
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darttallnog  de«  «weiten  prin«ip8,  wird  ein  seliärferet  aug'®  auch 
wieder  andeutuDgen  des  ersten  priocip^  lioden  in  dea  Wendungen 
ova  ano  /ii^ovv»  ovd'  av  xazu  nsriap,  da  die  in  ihoen  enthaltene 
aufiseblieaauDg'  aller  von  stand  uod  vermögen  herrührenden  lie* 
voriUQ'ung^n  im  Staate,  wenn  irG^end  etwas  dem  prinzip  der  iso- 
Booiie  angehört.  So  glichen  denn  also  auch  unsere  gedankea 
jenen  wunderaaneo  hildwerkeo  des  Dädaloa  in  Platon'a  Kutlijr« 
phrwl  Und  was  rorher  gelichl«!  und  gtschliehtet  schien,  wäre 
m  wM«r  in  dunkallMit  «ad  Verworrenheit  zerfabmf  Neb» 
Mr  weiter  aech  eim  schritt  eaf  dieser  bebe!  —  imd  wir  ge> 
«ieaev  »eeb  vollere  webrbeit  ale  vorher.  Wos  lebrea  deoBi 
teebt  beeebeoy  die  »nfgestellleo  eiewendaegeaf  Aalwerl:  loeer^ 
bilb  des  sebon  oechgewieseBee  darstelhiegsBweekes  neeh  eloe 
hesoodere,  feleere  wteatioo  des  daretellers  aasverkeaaea.  Die» 
•er  nimlich  hieiht  hei  der  ohm  nachgewiesenen  gesonderten  aof* 
iteiluDg  beider  prinzipiell  noch  nicht  stehen,  sondern  er  giebt  in 
jedem  satze  dem  darin  aufgeslelUen  principe  durch  einen  beglei- 
tenden ausdruck  noch  das  andere  zur  seite.  damit  an  jedem 
rleich  aucb  das  znr  darstellung  komme:  wie  es.  zum  höchsten 
lobe  für  die  athenische  verffissiing.  an  sein  gcgentheil  als  an  seine 
Mßtimendige  $chra»ke  gebunden  sei.  Wie  nun  aUo  dieser  ioten« 
tSea  geniss  ia  des  sweiteo  satze  das  indiridaeUtätsprinzip  ea 
desi  aadkrea  naher  die  schranke  findeti  dass  rermöge  dieses 
letsterea  alle  den  indtvidaea  doreb  Staad  vad  vermögeBj  also 
•OB  oaassii,  aabafteadea  naterscbiede  aller  poUtiscbea  gellaag 
eatfogBB  slad»  aad  so  aar  die*  dsn  ladlsirfaBSi  uMtti  mMwrnm- 
im  vorsäge  {aft  i(ferijf,  ix^w  vi  a/ador  d^am)  aiit  politiseber 
her  eckt  igoog  übrig  bleiben;  so  ist  aacb  iai  crtlfB  eatie  wieder« 
Bm  dem  deeiokratisebeD  priocip  ea  deai  aaderea  leiae  eebraaka 
beigegeben  in  den  Worten  ngog  ta  t9m  diärpoQa.  Und  so  er- 
kUrt  sich  auch  das  letzte,  die  prftposition.  Hier  vereinigt  sich 
in  TifjOi;  mit  dem  vergleichenden  sinne  (im  vergleich  zu)  der  des 
entgegen  Wirkens  (gegen,  entgegen),  ganz  bo  wie  oft  in  unse- 
rem: gegenüber.  Diesen  sinn  hat  die  praepositinn  b.  auch  in 
f\f  11}  4  dtä  70  nagä  fftofi^v  avtmv  nQog  a  icpoßiia&s  to  ftQat^ 
fsv  m9Q97 tfip^ö^ai  „dem  gegenüber,  was  ihr  aoÄiDgs  fürchtete 
(ibaea  aämlich  zu  anterliegea)}  werdet  ihr  wider  erwarten  iheea 
Iberlegen")  oder  Ia  IV,  92»  8  hqoc  n  jkq  ve«^  matvyHtepag.  Unser 
setz  beiset  also :  ,»wae  dfe  geeetse  aalaagt,  so  etebt  gegeatber  dea 
persialMeB  BalersebiedeB  dar  etaBelaeB  allea  das  gleiche  reebl  a9'\ 
8)  Icist  IMert  oia  rbetorledMr  puaki  eiae  erliateraag«  Ia 
dem  die  eomblaetloo  der  beidea  verlbtsungspriacipira  daretelleB« 
dea  satspaar  bringt  der  redaer  die  eigeatliebe  darstetlaag  des  iadi* 
fidnalitütsprinzips  in  das  zweite  glied,  also  an  die  rhetorisch 
bevorzugte  stelle ,  und  giebt  ihr  auch  durch  die  menge  und  wähl 
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4er  redemittel  vor  den  aodelva  prinuf^  rhetoriacte  iheiy 
wich!«  WmMBf  Dm  Periolet  selber  ek  an  knii  MA-MiereB 
mflbthmi  «mamf^iiilkb  eDtwic(ialto8  iDdivNkvB  Wftp  tuA  4^ 
er  seiner  g«4aMiilio  gaos  amgM  paliüscheo  atellaig  mmA^.m 
^dukl  ~  ja  mn  kaaa  lagwi  4m  Ukbito  hlitka  ditiat 
ktiAetaa  m faitoangipKiMipa  JkÜHmm  w«r,<  s«  mr  ik«  «Mb 
•atiiffllcii  4M  wielitig»ta.  Dad  anf  adcM  weiaa  kMMl  diawi 
floglaidi  faier  an  «  atehaa«  dM«  a«  das  gleiche  ms,  dM  glidaliB 
aicb  «Daidiliaa«!;  kaaa  uad  düa  wgeimmleelia  »wiaileggiait—  dir 
rede  an  der  aofSirt  Calgsettden  derstellung  der  imt^dwat^*  gewikH 
ist,  welehe  letitere  ja  wiederum  das  tndtrttffftiai ,  nur  aaf  eineai 
anderen  srebiete  seiner  lehcnseotfaltuog,  wie  schon  gezeitrt  ist, 
•i,uBi  gegüDätaude  hat.  iSo  liangt  also  auch  hier  uieder  das  eio- 
aeloe  mit  dem  grossen  ganzen  der  rede,  und  zwar  mit  einem 
ihrer  bedeutungsvollsteo  eharakterzüfife  fest  zusammen.  Die  ne- 
ben anderen  ideen  in  ihr  waltende  iilce  der  indivliiualitat  ,  lier 
freien  und  innerliehen  entfaltung  des  subjects^  diese  idee,  ist  es 
ja,  durch  welche  diese  rede  über  die  herrschenden  maasse  des 
antiken  hewusstseios  sich  hoch  erhebt  und  fast  den  nfandyBokt 
dea  modernen  geiates  —  auf  dieser  sähe  erreiekt. 

*y4no  fU^ovf.  Wir  aiad  obeo  okae  weiteres  der  «Blickt 
|MMiv  Krigera  und  der  Mietaa  anderen  gefolgt,  daaa.  ^ih^o;  dm 
kter,  im  stoad  bedeate»  Dann  diaiaa  begriff  iMMst  mk  battaa 
in  dttn  dargalagteB  »wecke  daa  gaaaca  aataeaf  Viel  waaigw 
aÜMt  daui»  waaMejer  in  deB  wariaaaekt:.  ^a^^,  pam  citia», 
opposka  oaaeftia  omnibna»  fMi^  aal.  Aack  aiad  gfir  .aickl  die 
fwtämm  die  «Igeatlickaa»  für  die  tmfammg  varkaadaaaa  tkaii« 
dea  ateatagaaaen ,  saadam  die  üdad^  «der  Mifica.  Und  daaa  ia 
Itlalaraai  naistande  dieser  wavtgebrauck  bei  Tkttcjdidcs  ^elaaa 
graad  hat,  gebt  unzweifelhaft  aus  VI,  a.  39^  1  fcervar,  wo  ge- 
wisse  dort  unterschiedene  bürgerklassen  der  gesammten  burger* 
{fenieiDile  als  dem  ^ifinay  entgegengestellt  und  darum  fitgi^  ge- 
liäunt  werden.  An  partheien  ist  dort  schon  darum  oicbt  zu  den- 
ken ,  weil  alten  diesen  klassen  gleiche  rechip  inperbillb  dersaiiiea 
Verfassung  zuletzt  zugfescbrieben  werden. 

* j4^iiafia%og  a^^a^>t^a  KhuojXvtai,  Nach  allen  mir  bekannten 
erklärern  soll  r^.^(cu^m7o^'  zu  dq)at£{(t  gehören ,  so  dnss  die  ua- 
scbeinharkeit  des  ranges,  Standes  gemeint  wäre.  Aber  eional 
ist  dann  a^i6fu»H  vaAlkoanaaa  aiiUaig;  sekon  das  eine  a^ttnif 
käaala  aacb  dem»  waa  varaaagabt»  aaf  gar  aiebta  nadercf  ala  aaf 
daa  aaa  aui  b§Um  w^$en  gesagte  geiogea  waidfa»  Feraar, 
wo  a&'cofia  staad«  rang  badaatet,  da  badaatat  aa  waaigsteBS 
bai  Tka^ldaa  —  aaiaav  gvaadbadaateag  gai^s  eotspmkaod  ia- 
MT  aar  Mm  rang»  m$«Apm  Bttud^  aad  eaiaM  lat  dia  vcfWi* 
daag  ia  aick  widarsprackwd.  —  Zar  ficlitifaravi  ar)|UM»a|r 
falgaadcf  wag«  aa  iat  kai  TlMH^didaa  kaaiiHMf Wfrtk  i  4§m  aa 
aa^ng  aad  an  aadci  alao  aa  daa  rk^toriaak  cartaapmidjaaadia 


■yiaa  MM*  dtta^liea  mIm,  dor4  «t/Mivs  liiar  «£mi|iii 
Mi$»  IK»  t^iiiUliB  bi^Ui«  ,wmn  auch  diir«b  iIm  ytw ib 
mmkmt  üm«  ■tiMiifct>gw>bt  eniMMtto  ««f  «ii«i4tff  kin  ~  wni 
fi|f»^  sw«t  bohlet»  »b^.  fticktliuireMiiid  ba^iiKt  vM  >#l^ 
l«i  tea*  Umw  mat  Mil  MbmrIM  wtitev  «di  MtvMÜUMi» 
•U  4pr^  d«D  Mlmdiiad  40r  »Mait— gaäHito  MfdkMltt  iit 
Diess  befolgeDd,  bttbftn  wir  es  dert  wie  bbr  nit  der  mmfkmmmg 
tu  Lhua,  uur  da^^  &ie  dort  io  der  form  der  wirkenden  tiialigkeity 
frleiehsam  activisch,  ftoftritt:  als  das  anerkennen^  Lier  dagegen  io 
(ier  foriit  dei»  durch  diese  thäti((lveit  gewirkten  [»roducln,  gleicb- 
&am  pasäivisrh  erscheiol:  als  düä  anerkanntsein.  Wag  wird  nun 
dort  in  der  ersten  satzhälfte  ausgesagt?  Das8  das  aoerkenneti 
(der  anerkeonenden  niitbürger  uod  geseUeJ  bedingt  ist  alleifi 
dareb  die  trefflicbkeit  <ler  aMiKirkeD|i«nd«B,  niebt  aber  durcii  de- 
m  «UocL  IM  4m9m  aisM  der  erslen  satabälfte  wird  wekber 
MM  d«»  aveilen  aaa  coDsequeatesteB  eatsprecben?  DaM  daa 
aMrtanwMa»  wia  ia  fb%e  daa  frUbanm  iMt  dareb  dea  «taad, 
la  aaab  aicbt  dareb  4im  varadgeaavatWUtaiiaa  b^döigi  iai,  oder 
<^  aaab  dafi.  vaHiegeadaa  warten  «nagedrMt  aiehi  darab 
araw^  ^«ÄiadM  sei.  Saaut  argiebl  aieb  die  ferbiadaag  das  ga- 
aitiviis  aiit  ntnwXvtai  und  ansere  ibersetzuBg:  ,,Nicht  ist  er 
dorch  äussere  uoseheiobarkeit  (die  ^rewöholiche  folge  voo  ntfi») 
gebindert,  ein  anerkauuler  mauu  zu  seiu.'^ 

'ElevOfgeog  de  —  nQ06tMf»»0L  Die  prrmde  ist  in  beaia* 
lieg  auf  dea  begriff  imt^ivftata  nad  binsichtlicb  der  abgrea- 
mg  Wie  verbladaag  swiedieB  dea  die  noltteia  und  die  imt^- 
dnatg  darsteUeadea  fbeilaa  eeboa  anCer  86,  8  diro  di  oSorc  im- 
ftfitiinm^  ^  besproehea.  la  allea  ttbrigea  der  erkHIruag  be> 
dMbedea  paaktea  trete  ick  dea  eDtaebefidungen  Krttgers  bei« 

Jta  A«0(  pm^iW^  ^igwat^  I«  Deai  fräber  dargalagtam 
beeaad^ra  in  diaaan  aad  de«  ' yarigaa  tkaila  wAltaadeo  geiala 
der  diffatalliiag  widareprilebi  ea  aalacbiadaa »  we«a  aaler  diog, 
wie  a.  b.  die  drai  übwealaeaHaaami»  Hier.  Wllar  BadJUai|»r 
wellen,  fitrehi  geaeial  wäre,  aad  aickt  rielnekr,  wolAr  aaeb 
wobl  aUe  ilbrigen  erkUlrer  sind  a.  b»  Kröger,  mtitkht  tehm  (?e- 
recuodia^  revereutia).  Aber  aus  gleioheni  gründe  ist  e^  unpas- 
send, wenn  die  letzteren  dieses  priocip  einer  durcliaus  inoerea 
fielbstbestimmufig  des  individuinns  dennoch  nicht  als  das  grund- 
Biotiv  des  Licr  gepriesenen  Verhaltens  gelten  lassen,  sondern  viel- 
mehr den  gehorsam,  so  dass  nie  diesen  durch  die  causale  deutong 
d«s  dativs  uHQoaoH  (wie  solche  n^mentlicb  Uaaeke  und  Kriiger 
gaos  entscbiedan  aoaaprechen)  seibat  auch  aur  araache  der  siti» 
liabtR  scheu  aiaohea.  Zugleich  wäre  diess  die  Umkakr  eiaar 
p^cbologischen  thatsacbe.  Deaa  .  aiekt  let  der  gabaraw  die 
|«feba)agiaeka  fMik.dar  aittliekaa  aekaa»  aaaden  aaigakekrt  iat 
fmmf  f«Ua  .ar  akM  aaf  awaag  «dar  gifwakakait  benkl  ^  «ad 
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Mtbwandige  frodit  niid  tamnisg  4«r  iMfeolM  wliM.  Da4  n 
'Mint  es  offoabsr  aneli  Sophocles  id  der  to*  Ml  aspifllhHei 
•telle;  Aj.  1072-  iq.    Wir  fbeee«  alio  den  diür  «le  «mtock 

#«rjenigeo  bendlong,  ao  ood  fliit  weMier  Jene  kvail  aieb  teaaeK: 

,ymii  gehortM/*  onrf  ordnen  diesen  gebraorh  den  too  Krfiger  » 
seiner  «rrammat  §.  48,  15,  a.  16  nng^erührteo  beispielen  bei. 
2.  lodern  solcher  erklftrung'  xofolg«  zugleich  auch  alles  in  der 
periode  ausgesagte  von  dieser  idee  sittlicher  scheu  meinen  ge* 
meinf^amen  nusgangspunkt  nioimt  und  also  auch  alles  voo  ihr 
aus  zu  verstehen  ist,  'ergehen  sich  noch  folgende  zwei  punkte: 
einmal,  dnss  in  der  paratnxis  ogoi  tb  —  ym-TaA  und  o<to<  — 
Qovatv  der  Schwerpunkt  auf  das  ztoeiie  glied  füllt,  das  die  ayqu" 
901  ^iinoi  und  die  auch  bei  Sophocles  rait  liio^  Torknöpffe  ni- 
ayi^f  etttkilt,  —  und  darnach  iat  nnecre  ibersetenng  gewiktt 

lodann,  dan  die  hezeichonng  ^^oJlorotz/itVi/r ,  in  welcher  ancih 
daa  präsens  wohl  zo  beachten  ist,  zu  aiaxvptjt  hier  nicht  Uaai 
die  einstiniBiigkeit  dea  affjtaiiia  Asrrfdhamten  nrtlMila,  wie  aaMt 
gewöhnlieh,  heieiebaat>  aiHideni  nadb  anaaetdeai  das  a^ma  eiaga- 
atlDdalssdeahetreieadenjaanchin  $Mmer  hrnat  gleidi  dea  aadeta 
die  aYQa(poi  9üfun  tragenden  indi?idnvais  mit  aaifaiaty  daa  aaait 
ehenao  wie  rar  andern  »enechen  aicb  aar  iSek  üftar  ielitef. 

Gap.  38.  Ka€^  tjfifgaf  tj  rif^tg  darf  nicht  tMisaen  ,,M^Mir 
genuss/^  denn  dieae  vorstclluog  wilrde  sich  wenig  mit  der  ausge- 
jäagten  Wirkung:  ro  Xvrrrjgor  ixnXrjüüei  reimen,  da  IdgUeher  gc- 
nU88  an  iiberdru2».s  und  dadurcli  auch  an  mis.'imuth  angrenzt  uod 
erinnert.  Vielmehr  ist  za  dem,  was  durchs  jabr  hin  geschieht, 
{dtFttjaiofg  üvatai^),  y,a&*  ^fitgav  der  gegensatz  und  kann  als 
dieser  gegensatz  zunächst  nur  da^  den  tag  über  geschehende  be- 
zeichnen, jedoch  so,  dass  der  begriff  tng  hiprhei  etwas  weiter  als 
im  engsten  wort«iinne  gefasst  ist.  Dem  jähr  mit  meinen  festen 
tritt  gegenüber  der  tag,  oder  das  tägliche  leben  (alltagslcheo} 
mit  leinen  erheiterungen ,  wovon  die  TorateUnng  etnet  m  jedem 
mg  sich  wiederholenden  gennaaea  dnrcbana  fanchieden  iat  8. 
•die  fibersetenng. 

*Btmfiffjpfm  di  —  at>&Q(Sfg(09.  IMeaes  lob  ist  ein  trefflialMr 
edeteteia;  aber  nnr  bei  roHer  belenchteng  atrablt  erTollkoniMa. 
Passen  wir  aftailieb  allea  b  ao  wrikm  mU  Mm  SMna,  nla  die 
werte  erlänhen,  so  erhalten  wir  aiebt  bioaa  die  aalarielleB  gahaa 
dea  bandela,  aaadam  andi  die  Mcbte  dea  gaiatigen  TÜlkarvaa» 
fcebrs  Taa  Hellaa,  Ittr  waleben  Athen  ehanfiilta  der  atlgesMiae 
maata-  nad  stapelplate  war.  Aach  nnf  dem  gebiete  des  ge> 
sammten  hellenischen  geisteslebens  brachen  die  Athener  die  frfiehte 
uud  genossen  jedes  fremde  gut  durch  eigene  volleodeude  pOege 
als  ihr  eigenthum  mit  heimischem  genuss.  Denn  fuät  alle  bil- 
denden und  redenden  künste  und  unter  den  diseiplinen  oamentlidi 
Philosophie,  geschicbtecbreibung  und  rheloriachc  theorie«  nachdem 


Epiiapliios  bei  Thoejdides. 


ere  mphr  im  befeieb«  der  peripherie,  besonders  in  den  colonieeiiy 
bis  zu  eioem  gewissen  stadfom,  man  kann  sagen  bis  tu  dem  sta- 
dium wahrer  frachtPahicckeit  sich  entwickelt  hatten,  gfelanfirten 
dann  nach  dem  für  jede  werdende  geistesgrosse  ßfCAvaltijf  »nzie- 
kaaden  centrum  Athen  und  brachten  dadurch  und  dort  ihre  edel« 
■Im  ürtclite  zur  reife.  So  gewisa  grade  dadnrch  Athen  dM 
•Igt  Hellas  wsr,  te  gewiss  wttria  dMter  lobrede  AtheM 
4m  wg«  fehlen,  wettK  dieses  lob  —  und  nur  an  dieser  stelle 
kitn  «MB  M  finden  —  fai  der  rede  hkHt.  Kl»  HipplM  (M 
Plslo  PiMtttf .  S87,  6%  da  wo  er  4m  svtMMMttrdüeiin  4«r  g«* 
MdetiMD  MiBMr  nn4  aoiiliiaten  ti«cb  Athen  gtdeikl,  mbdIo 
diiM  atiCle  *Bllddo^  aM  ti  if^ataibf  t^g  «ogp/ay,  Mil 
grade  Perieles,  wekfaer  dareh  den  geitt  Miner  Terwnllmig  — 
Bian  denke  auch  an  das  nacftkerige  rrj*  noXip  notprjv  naQtx^^ttp 
e.  39  ' —  diese  geiätig^e  centralität  Athens  mit  bewusstsein  beför- 
derte, hätte  dieses  lubes  nicht  gedacht?  Ohne  dieses  hatte  anch 
sein  nachherig-cs  naidevotv  dvai  ttjp  nüaav  noAiP  tfjg  'EXXudog 
nicht  die  vollste  Wahrheit. —  'Eneigsn^i^eTai :  die  erste  prHpositioii 
möchte,  wohl  anschluss  bezeichnend,  nach  dem  folgenden  lu  deii- 
IM  sein:  im  toig  avtov  dya&oig. 

Cap.  09.  /1ia(pegofjiBp  9s  yai  tatg  tmp  fiolf/Aixcoy  fuliraH 
tm  i9099i»9  foTjpde.  Die  durch  das  ganze  capitei  hindurehge» 
hendn  nssfllhning  diMes  ankündigenden  gedankent  erweist,  dasa 
MCer  dem  gsttmgabegriC  fuXiteu  tmt  noXafunAp  sweierlei  he- 
wird :  theila  dm,  wns  doteh  aidierttelleiide  mtmAMi^mmm^ 
nydh  für  den  krieg  vorgekehrt,  theila  dne,  was  dnreh  eraMbn^ 
lir  den  krieg  torhereilet  werden  kMin.  In  MdM  sticken  wird 
den  Athenern  Ter  Ihren  feidden  der  forzug  gr&tmr9r  UberaHM 
soerkunnt.  Dieses  ^ememmme  resultat  wird  in  beziehung  auf 
den  ersten  punkt  in  dem  suUe  ii'iv  re  yuQ  —  &i\pvjiq),  und  in  be- 
ziehung auf  den  zweiten  punkt  von  da  ab  in  aal  iv  rai^  nat- 
büani  u.  8.  w.  entwickelt.  Auf  dieaes  xa<  weist  das  obige  ts 
reran  s. 

^Enl  rnvi;  idonaXu^  xifdvvovg  "ji^coQnvi^tr  1.  Die  erklärer 
disMr  Melle  tbeilen  sich  nach  zwei  anaicbtea.  Nach  der  einen 
lind  hott,  »ivdvfoi  so  viel  als  laoi  gleich  ni«lich  denjenigen 
fefnhMo,  weleiie  die  Lacedamonier  nach  wagen;  oach  der  aa* 
darea  aind  ea  gefehiran,  hei  denen  die  Athener  ihren  faindaa  re- 
wachaan  aiad.  Dia  arata  aasicbt,  dar  Peppo  haitritt,  farwirlt 
Krnger  «aa  deai  graada,  ff^l  dia  awaita  waHhilfta  iraXeit 
dann  baafdrangslea  aai.  loh  Yarwerla  sie,  da  latatarM  waaig> 
süM  dar  diehtarlMbaa  fade  aicht  fraaid  ist,  aach  Hahar  dMkalh, 
wati  in  der  ▼om  rednar  seihst  gegebaaaa  arläatamng  nxfi^^ior 
etc.  überall  die  gefahren  auf  selten  der  Athener  yiel  grösser 
dargestellt  werden,  als  die  der  Lacedamonier,  und  sonach  die 
bebaoptuog  viel  weniger  sagen  würde  als  die  ihr  gegebene  er* 
laataruag«   Die  aweite  ansieht  dagegen,  dar  Krüger  beitritt,  ?er- 
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3iriv|l  Popp»,  „^ol«  nfclPPig  imnttXiig  pv»  WtA  w  teM^f 
am  (foj^  moUfiioi^)  dici  pMü»  ««fPt  .«•Wft  ptriiifcniMi,  M 
verwerfe  sie  Mek  wmd  sw«r  Mdi  doehalb ,  w«il  mm  wite 

fahren,  in  deoen  jemand  leiDen  gegmer  gewachsen  iet,  iiiclit  elMa 
g'ar  erbebliclie  getulireii  versteLt,  und  so  wiederum  ein  miasver^ 
hältniaa  eu  der  nachfolgendea,  duck  oHeobar  recht  erlieblieh« 
getalircD  für  die  Athener  roetnenden  erläuteruiig  entsteht.  Doch 
in5€hte  mnn  dem  vielleicht  damit  ausweichen  wollen,  dass  honaX^i 

»  allerdings  in  diesem  zweiten  sinne,  jedoch  in  der  weise  eines  pro* 
tiadieii  prädi€«tA  geäugt  sei ,  und  also  gefahren  heraqakMiiai 
deoen  die  Athener  ao  oatg^gen  gehen ,  daaa  sie  in  ihoea  in 
feinden  alsbald  gewachsen  «iod  (werieo}.  Allein  bei  solcher  tlh 
aiekt  hätte  der  radar  zwei  fei  gesagt  im  kosnUmg  Toj«  a, 
•ichl  am  tüig  Uta»,  m.  —  %.  Wcleh»  erkiäriNig  dMr  liaMe  aM 
litll  der  rnnmlDaM  tmiUm%  HUkmm  wir  saatal  g««B  aialbck 
WM  «M  M  »llaraMiat  tov  äugen  «MI;  nad  aa  alalil  aiawal  da: 
„wir  gahcA  an  die  gawadNMBM  gefakvea/*  Naa  ünigaa  wk: 
fKem  denn  gewachsen!  FeMt  aher  ao  aia  bagriff,  ao  bat  am 
die  ergänzung  wiederum  zuerst  in  der  nächsten  nähe  zu  sucheD, 

*  hier  also  in  /[^coQovfASv.  Aus  diesem  nehmen  wir  die  perison  uod 
bähen  nun:  „gefahren  die  uns.  gewachsen  sind,  uns  die  spitze 
bieten  könnf^n.''  Damit  sind  wir  schuu  am  ziel!  Grade  äolrlie 
gefahren,  da  ^ie  wesentlich  den  sieg  unberechenbar  machen  uo4 
fafdara,  dass  gewagt  werde,  sind  die  probe  für  den  kühnen  sion, 
dar  da  aaliUigi,  wo  die  beraebaung  aafhört.  Und  so  erfiilM 
diMa'  erkläraag  Meli  die  bediagaagt  daaa  aia  im  beaUn  eiaklairgi 
•labt  aiit  der  nur  erläuterung  ?oib  redaar  gegebenen  schUderai^ 
VM  dar  badeaiaadea  höbe  dar  ge^akreai  welchen  diaAikaMr  aal* 
gegen  gchea  Webai  ibai  daaa  dkl  verglaiekaag  mM  daa  Le* 
eadtooMara  daa  twaekailaaigalea  aiaaüatab  batgiabt  ~  Dil 
vefkiadung  daa  aaekbagiifes  juirdara^  mik  aiaaai  aalekaa  adjaatif 
ist  eine  prosopopöie,  iknlieb  deai  abigea  fiel  bikaaroa  woAipiaf 
iniMv  36,  3,  zu  welcher  stelle  man  bei  Poppo  ausser  nol^p^oi 
nnd  xfM^i  ifs^  noch  andere  solclie  feindliche  sachbegriffe  wie  xaxdr. 
i)}.t(>{)oii  mit  aholicken  personificirenden  attribiiteo  ausgestattet 
lipdet. 

tiff  yijp  ijfiimw  iffQatßvovatv.  Poppo  sucht  zu  beweisen,  dasn  jede 
arklÄrnag  der  worte  xa^'  indafovg  unhaltbar  sei,  und  will  des- 
kalb  daai  kaadaakriftliek  aiinder  verbürgten  H(t0'  aaatoa^  dt» 
vavaag  elarttaaien;  nnd  aack  Krüger  betrachtet,  wiewohl  ohae 
angäbe  dar  giiada,  die  Worte  für  „nicht  filgUck  erklarkar/' 
Wir  kitaae»  aiekl  wabia,  dieaelbfa  für  ekaa  aa  ickt  ala  webl 
erkUrbar  an  kallM  i.  Pop^  ftkrt  aeiMi  kewaia  aaeiat 
gagea  dia  etklkruag  soli,  gegea  die  er  gana  mt  reckl  aiawwi* 
del:  sad  ite^'  ivtMoug  aaaqaaai  eai  aalt»  Temai  abique  aiagali 
Aber  er  betraeklat  dea  begriff       sMglaiek  ala  denjenigen,  dw 
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ao  dieser  stelle  diircli  den  zusaminerhaog  gefordert  sei :  quae 
tUMH  Mtio  hie  requiri  videtor,  qDnm  Atlienienses,  Lacedaemoaiis 
§lf§d^,  uUtim  p»««üceattir  uvtoi  soU  Peloponnesii«  iisfaiere; 
weshalb  fkm  4m»  «beu  ita^*  iavjovn  alleia  llbrigr  «O  bleib«« 
Hbnit  Aber  striageiHi  aprichl  der  zusamweDhaog  für  dMi 
bigriff  t*K  Bicbt  Vieteebr  atebt  na0*  inwnwf  n  dtm  9At^ 
■Mateo  gegaaaatt«  m  piwä  ndwtt»  di  umi  anC  m  enlfaniteM» 
MabfDig  mi  4em  spitaraa  aiW »  dai  aveb  araC  n  de»  |r*>iea 
at  Mi#^  lNci<rfae9  fia?«  napfm  ii  Im  gegenrntie  aCabt«  Sii  jaatA 
ftanrnt  aber  bildet  »ca^*  Marov^  einen  viel  aebirferea  gegeaaftta 
alb  H«^*  Buvrov^f  wekJieni  viel  richtiger  fitt  aXXcov  gegenüber 
stehen  würde.  Indem  aUo  der  gegetiüatz  nupttg  genau  den  be* 
griff  der  terem^elung  fordert,  der  unbestreitbar  in  der  formel 
xffl^'  ixdfftovg  liegt,  sind  spracbgebraach  und  zusammenhaog  wie* 
der  auf  unserer  seife.  2.  Jetzt  kommt  es  dnrniif  an,  von  die* 
seal  begriffe  die  richtige  anweudung  zu  macbeo.  Au  (iie^er  fehlt 
es  bei  Dukaa»  Haacke  and  Arnold,  gegen  wekbe  Poppe  deni- 
aächat  aieb  wändet    Dukaa  nämlich  erklarl:  jiuMÖaifioptot  «#ft 

uad  BMcbe  »Mfl  ela  parallele  a«  ^antdtußifm  den  gebiweb 
'JOtfHtiM  B  *j^&ifnan$  ««2  pi  iiftfiaxot.  Aber  beide  geleage« 
ae  wm  abier  Uer  iiM«t»Hbelleii  «vadebiiung  dea  weHee  j^antdm^ 
/lofioc;  dea»  «it  raebt  eagt  Foppe ,  daaa  der  aebrMataller  dfoaea 
Inr  im  de«  engere»  nwi  gewMialiebeB  worCai«ae  gedaebt  bebe, 
da  ja  Ton  ihm  in  omni  boe  loee  instituta  atqne  mores  Atbealeti* 
siam  cum  Lacedaemooiis  ^olis,  non  cum  uaiverhis  i^elopouneiiHi* 
bus  comparentur.  Jenen  fehler  vermeidet  nun  zwar  hei  v^itxf da«- 
n6fioi  Arnold;  aber  er  erklärt:  Laccdaemonioii  non  cum  .siuf^^iilis 
iociis  sed  cum  universis  Atticain  invadere .  und  tritt  also  durch 
liereioziehttog  des  gar  nicht  angedeuteten  begriffes  sooii  wieder 
den  werten  Ha&  ixdarovg  au  nahe,  so  dass  auch  gegen  Arnold 
^appo  recht  hat  mit  deal  erowaad:  Qnod  (LaeedaaaioBii  om  aia* 
Ifalia  socüs)  Graece  non  ^«k.  nm0'  indütovi,  aed  ^ax,  fteti 
tm  nu^'  immafwg  |t^/4^aj^«r  dieeadoai  faiaae  p«let.  Es  iai  alae 
aar  aMdg,  ArnoMa  Ibbler  ««  vermddea,  d.  b.  die  ia  deai  aua- 
^leke  nmO^  Aneeeov^  liegeMlea  bediogange«  dar  arfclinia|f  aiad 
geaaaer  eieaabaltaa*  8.  Die  fenael  9m&*  dxiioreevi  eo  efi  aia 
Tbncydidee  voa  peraeaen  brancbt,  geht  entweder  aeC  eine  aiein»- 
beit  ajaiiiatr  tndipidliaii  iai  mtereeUede  ran  ihrer  geanaNalbeit^ 
aad  dann  kann  dafür  auch  na&  sxaatop  stehen  (cf.  VU,  64,  2 
Mit  11,  41,  t  —  11,  60,  2  —  VIII,  28,  4);  oder  die  formel 
geht  auf  eine  mehrheit  selbst  wieder  aus  indioiduen  zusammenge" 
tetzter  einheilen^  die  ehenfalis  einer  grösseren  bie  umfaMsenden 
geäammtheit  als  deren  einzelne  abtheilungen  gegeoöber  gedacht 
werden  (so  xa^'  indötovi  in  I,  3,  1.  II,  64,  3.  IV,  6/i,  3.  V, 
68,  1;  69,  1;  69,  3).  Offenbar  kann  hier  aar  an  den  zweiten 
gahaanab,  «n  einaeine' yrappan»  ahtbaünayan  u.  a«  w».  Yen  UMlivi*^ 
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hier,  wo  ?«■  dM  Lfdl»OM<ara  Mr  kriogfilhrtate  mmM 
4w  nda  iit,  im  «MMMskange  «iidm  Ucfres  «Uteifi* 

sehe?  Xa^'  ixdtytovg  mu$a  die  eiozeloeD  kriegsMonsehaftea 
der  Lacedamoriier  bedeuten.  Und  liierg^fifen  erklärt  sieh  Po^po 
Dicht  uiit  glück.  Weil  nämlich  lieiiigeoia^^i  fttzu  nunuif  heibatC 
mit  allen  krieg-smannschnften,  bo  wendet  er  zunächnt  ein:  I^ace- 
daemonios  cum  iiniversis  cupiis  suis  in  Atticam  invadere  solilos 
esse,  ninine  est  verum;  sed  tertiam  partem  donii  relinqueijant, 
vid.  cap.  10.  Dass  s^ewisse  trnppentheile  im  eitfenen  lande  zu- 
rückhleibeo,  —  bei  den  cuntmiifenten  der  pelopoiiiie&itichen  bus* 
deigeoosseo  war  es  berkömmlicb  ein  drittel:  a.  Herma«ii  «titii 
•llertb.  p.  87.  88  —  fiodet  tekr  begreiflicbeo  griMleo  uk 
Mr  tlfttt,  so  oft  eine  kriegsmacht  in  das  feiodlichi  Iwd  rückt. 
0M  tmUDd  sieb  aUo  anek  hier  voo  selbst*  DafigM  aii  mikm 
iltfiMi  snr  kriaglllknuig  ?eraw«eltwi  truppaoco^ttaftiitf a »  mik 
fkam  gaiteii  »peratioiisarBa«»  der  knr  mt  4k%  r«4»  mm 
k»u»  rilckItB  die  Laaadtooaier  m  4m  «tÜMk«  Vwt,  okM  teil 
•IM  Mid«rw«itige  krwgsopcratioB  ikr«  ktilla  wä  Ikcilra.  Dar 
i«0dMr  konato  «Im  okne  jede  «a^enllickkwl  «der  MrMkl%keil 
MklMktbia  «offttf  eegen.  —  Poppos  sweiteai  ewwMde  gegM- 
Über,  dass  die  fomel  auf  kriegsabtbeilnogeD  i«  beiiibee  ikamt 
sonstigen  gebrauche  zuwiderlaufe,  ist  einmal  auf  das  äasserlicke 
eiüer  solchen  aus  dem  vveseii  der  turmel  ganz  UDerklärJichen 
eiDSebräokung,  bodann  auf  die  drei  stellen  V ,  ü8,  1^  69.  1;  69,3 
hinzuweisen.  An  diesen  geht  die  foriuel  gerade  our  auf  beeres- 
abtheilungen  als  solche,  während  die  Verschiedenheit  des  stamiues 
oder  der  lieimath,  worauf  Poppo  den  gebrauch  der  forme!  be- 
sebräokea  möchte,  für  den  hier  g;rade  vorliegenden  zweck  des 
darstellers  etwas  reio  anfälliges  ist  und  ausserdem  mit  der  io 
fade  stakaaden  truppeagliaderangr  (of.  67)  mehrfach  gar  oioki 
ilbereiastiaait.  In  der  voo  qm  gekaad  n^aiacbten  beziakaa^ 
atekt  4m  dortige  ^ajctdai^ofioi  uu^'  tnaoTnv^  (69,  3)  dem  na- 
Mrigaa  Tellig  gleich.  —  JL  Biamickal  bandelt  es  skb  ooak 
wm  die  Ittr  ac^*  d»«tfroaif  attsaaekMB4a  iyataktisebe  verbindaag 
aiit  den  avgakörigea  weHea.  Hit  graMer  fraikeil  lisst  Tka^ 
didea  die  fanaal  ia  4ia  MaaiehfaekalM  itmalorfarkallaieM  a» 
Iratea  {d.  Krüger  Gr.  f.  60,  8,  4)  and  aickt  Um  ia  dia  iar 
bloasM  Msas,  saadera  avck  ia  dia  dar  easM  m\i  prä|iaeiliaaaa  ; 
s.  b.  in  das  verhftltaiss  eines  aoeasativa  aul  nqo^  triti  dia  fai^ 
mel  in  H,  64.  3  ati^cyo^tv  nQof  t9  ivfinrntag  mi  iut^  hm- 
arovg.  Demi^euiäss  Ibi  es  o^p^tattet  zu  übersetzen:  „die  Lace^ 
dämonier  mit  einzelnen  abtlieiliinc:en was  sowohl  im  sinne  ei- 
nes instrumentalen  dativs  als  im  sinne  der  begleituog  und  des 
nachberigen  ftEtd  gedacht  werden  kann.  Durch  diese  fassung 
aber  wird  auch  für  yianidatftoriot  in  jeder  notbigen  weise  dem 
wartsinae  genu|(t.    Diasam  aabesakadel  diirfea  hier  oiiaa  aater- 


schied  heimische  und  fremde  Uup^icu  gedacht  werden-^  denn  auch 
die  fremden  cootingente  haodeheo  nach  den  zwecken  der  Lace- 
dämonier,  standen  unter  den  von  ihnen  gegebenen  hucyti  wirk- 
ten völlig  atü  ilire  Werkzeuge  und  i^treitkrätte,  so  dass ,  was 
von  dieser  gesaniinten  heerc§mHsse  geschieht,  mit  reclit  den  La* 
cedamoniern  zugesciirieben  wird.  So  hebt  sich  Uoppos  dritter 
eiaWMd:  deoique  ui  recte  notiones  op|>oneren(ur,  noD  taoi  /lera 
wiftm  quam  ndptäg  tcrib^mittn  ml»  quia  Lacedaemamii  ijpfi  at- 
seni  ü,  qui  omoet  ia  Mlam  proficisci  perhiherentur  woria 
•hMdam  das  ndpzt^'  aiialatt  itita  ndfTcop  k^'me  zwiogeode  for* 
dinMg  ■•in  würde»  deon  man  vergleiche  «Ua  noeh  viel  weiter 
fekeo4e  |Mf«  «^mi^  «ufM»  ie  VI»  13|  3»  daa  toq  deii  Sgeatilera 
getagt,  gredeso  Ar  ol  *EywMt  aitoi  atebt  —  6«  Scliliesalieh 
iMerkftt  wir  Ar  «M^jeiiige«»  die  i»  aeaerer  feaaoDg  dea  »a^' 
&«mtf«  die  iMTforliebiuig  einea  dietrlbstiven  eder  frequealetivea 
aieeea  fenaiaaen  aidekten,  fo|g«ttde<:  In  beiug  hiereof  k^toate 
nach  dem  meneielifacheB  giebreuclie  dea  Tbucydi&a  unaere  foraiel 
dreierlei  heisaen:  mit  o/^  etiualam  abtbeilungen,  mi//e  etfUff/iiAi 
oder  je  mil  eimeJnem  —  abtbeilungeu,  mit  einzelnen  abtheilungen. 
Die  erste  fassung  ist  hier  durch  den  Zusammenhang  ganz  uu^* 
geschlossen.  Die  zweite  fassung  hebt  das  ailerdin^»  dadurch 
§:ege[jeQe  frequentative  moment,  dass  hier  nicht  von  einem  ein- 
zeinen  handeln  sondern  von  einer  gewohnheit  der  Lacedämonier 
die  rede  ist,  mit  mehr  ausdrücklichkeit  hervor,  als  vom  redner 
selbst  geschieht,  dem  es  grade  in  unseru  Worten  schlechthin  auf 
den  gegenaata  em*$iner  und  aUer  maanscbaften  ankommt.  Die 
dritte  faaaiwg.  iai  alaa  die  eogeaieBaeiiate«  Aueb  in  IV»  64»  S 
naü'  hdarov^  ßXantQfu»Qi  tv^artti;  ici^dtiraviPfic»  «od  nock  aehr 
ia  II,  64»  A  «rt<((f|t|ter  mffi^  ra  {vfiirarYa^  xai  naGt  hdatov^ 
Kegt  jenea  momeel  anr  aelir  eatfeml  und  obae  reieicioa  dea 
apieebeaden  m  saeaaiMealiaag«.' 

Oita  fiq  Amm^mfuimiH  ot^afavomr»  f<  rmr  a«X«tf 
eiffoi  (wir  Atikeaer)  taiidart r ^  »(^arov^av.  la  dieae«  paratafctiacb 
gebildetea  gedaakeapeare  bildet  daa  iweite»  voe  dea  Atkenera 
Imadelade  glied  dea  eigeDÜicken  aehwer-  and  aielpuakt  der  gaa* 
■aa  aaaaage;  denn  eine  den  i4libiaera  geltende  behauptung  in\ 
taov  ^  ^m(>oi^fi«f  soll  durch  das  satzpaar  bewiesen  werden.  Die 
entsprechende  iog^i.sche  saUiüguug  ware  die:  „wahrend  die  La- 
cedämonier oicLt  mit  einzelnen  abtheilungen,  sondern  mit  allen 
in  unser  land  einrücken,  so  besucheo  wir  für  uns  allein  daa 
nacbbarland  und  tragen  —  weist  den  sieg  davon". 

/40ßd«  Ta  If/  dvvdfAH  —  fninnixpir ,  /Jt-  di  —  uTZUfKap  r/o- 
Cijoi^ai,  Diese  ganze  periode  gehört  nicht  mehr  zur  begründung 
der  den  Athern  geltenden  auasage:  im  tolf  iaonaXti^'  xitÖrtov^ 
l(OQQifi$p,  filr  welche  aie  lieia  weaeatüch  aeaefi»  in  dem  unmi^ 
talbar  forbergebaoden  beweise  bis  xgatovfuw  nicht  acbon  enthal* 
laaea  bewaiaaieaieai  liatet»  da  aelbat  4m  aratea  werte  der  pe* 
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Fiode ;  u^Qon  ib  dvva^n  ij^iwv  ovöei^  noj  noXtfiiog  ivhvj^t  nor 
ein  dera  veränderten  zwecke  jE^imäss  anders  gewandter  und  et- 
was erweiterter  (nvdu^  freu)  aiisdruck  für  das  frühere  bewei^mo- 
ment  avrol  intXt^ otreg  sind.  V  ieiuielir  ^tit  die  periode  ilirem 
endzwecke  und  ilirer  hanptntisf^acrf*  nach  nicht  den  Atlieoern  son- 
dern den  Lacedamonierny  von  denen  sie  in  summa  aussagt ,  4»9§ 
dteM,  go  kühnen  gegnern  gegenüber,  zu  falsche!  darsteUiiii§M 
ihre  luflueht  nehmen,  um  ihres  kriegperioehen  rnf  anfretftt  ^sn  er- 
Kalten.  Die  periode  steht  sonacb  stt  vorher  bewiesenen  kühn 
heil  der  Athener  in  dem  logischen  verhftltnisse  4er  foifs,  ohne 
dftM  jedoch  ThvcyMe*  ö«t  logieehe  ferhiltaiMy  wi«  er  4et  je 
«eiet  ?emeebli«eigt»  'darcli  die  eeHpfeeheeile  eeej— eliea-,  4» 
bier  o9m  eoetett  t«  eeiii  »ileele,  eesgedrielrt  hei«  lewMb 
der  pertede  ielbet,  4ie  «m  twei  hevpttifsee,  eleo  ptreHifclied^ 
Mienneegeeetet  Ist,  Mit  des  logisske  flbergvwlelit  mmi  dee 
swefite  glied  der  psretexis  $f  $4  mv  —  ^ü^adai,  ift  wetsieei  4it 
iMHipteasiag«  selber  eesgesprodiee  wiHf  wlhfued  ^sie  ererte  fflied 
a&QOft  —  imntpixpiv  vorbereitend  und  dienend  dem  sweiten  g'liede 
in  cuaceä&tvtir  weise  logiücb  bicb  unterordnet,  ein  vnrhältai^:!, 
das  bei  der  einmal  gewählten  parataxis  von  Tliucydides  eben- 
falls nur  unvollkommen  bezeichnet  ist  durch  die  odversstive  con 
junction  [Öh)  des  zweiten  gliedes.  In  einer  deu  log'ischen  Ver- 
hältnissen adaqiitilen  form  würde  die  periode  etw«  nach  diesem 
schema  verliiuteu  :  ,.die  fülg^e  (der  nacbgewieseoen  kühnhert  der 
Athener)  ist,  dass  die  Lacedämonier ,  obgleich  sie  noch  nie  die 
gesammtoieeht  Atheos  gegen  sich  hatten ,  äennoch  von  dieser 
thetssche  ie  ihren  darstellungen ,  est  ihres  eigeaee  reC  eiifffedhi 
Stt  erbeltso,  sssb  belieben  abweiches.^* 

l7|{Hiirfit{»tfi  «•  B.  w,  Benerkenswerth  ist  hier  ^e  jedeeael 
hm  ieteresse  der  pertbei  stob  eebeüirende  beseichnung  efaer  ned 
derselben  lacbe:  g^eiher  de«  «feeift^fioNri  «ad  deei  eebKebten 
nqat'^afTtg  m  mynde  des  Mieoers  des  bremrbesiieede  «itsfli- 
ß&tki  der  Leeedieieater ,  gegeettber  des  «»fetbeleMe  risy^^^stse 
des  Atheners  des  vegere  nwl  eesweidiewle  ric<fri<s^m  km  mweib 
der  gesehlegenen. 

^my  TO  ffXtlop  tf  r  6ti<mf  mSgiag  iMiOf^if  mwdvnim.  We 
fra^e  isl :  8ull  der  optati?  8&eko^fur  beibehsltes,  oder  statt  des- 
sen i&t'ko^sv  in  den  text  g-esetzt  werden?  1)  Kriger  in  Dion. 
Halicarn.  Htstoriosrr.  p.  23«H  macht  darauf  aufmerksam ,  da^ii  m 
diesem  coruiitioriaJsatze  liichts  wesentlich  anderes  ausgesagt  wird, 
als  was  it]  dem  ersten  satze  dieses  ganzen  gedankeogange^  aui 
if  tait;  nan^tiat^'  xrA. ,  besonders  in  den  Worten  rifuif  dl  dwitfti- 
fO)>,  i^tatTWfifpOi  ovdh'  fj^^i^or  prrr  rot's,"  i6f>77a).^u*  y.irdv*ov^  j^tOQOV* 
fiev,  entschieden  ali  thaUacke  ausgesproclieo  worden  war.  Und 
aus  diesem  gründe  ist  eine  su^ective  oder  der  reinen  vorstel* 
Ineg  eegeböreede  hsbenpleey  weder  ee,  wie  eie  #efpe  oed 
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>Ie;rer  mit  hioweisung  auf  Matth.  §.  524,  3  kn  dem  optstiv  i&d» 
ioifit^  aooebmeD,  den  ZDsaamoliaiige  entsprechend,  nodb  to  wit 
AfMid  mod  tükäff  ate  MMialiaiao,  nüalldi  ala  beicbeideDere  form 
äaer  objectiTeB  aussage,  dem  zwecke  des  riito«pa  genftaaf 
eher  grade  das  War  i»  rada  atehaada  ala  «la  gao«  l^otid«M  ka» 
Ins  M  MraclM  and  daro«  afaia  reib«  Taa  radaarittafci  Ma  aa 
MM  alalia  bop  das«  mfWaadat«,  es  m»f  4m  aaehdrUcklidieia 
art  iradl»  mk  übaftaajto  galtend  an  aiadm*   Zwar  tagt  Kämpf, 
•iae»  aad»  v>aa  KrUgar  I.  I.  aageregtao  abar  ta-  da«  aaatttsea 
dbf  gaaaaalaD  liaifcs  p.  lvhi.  inrfickgenommencn  g^ednnken  ver« 
itlgend,  dats  hier  doch  nicht  ganz  dii.ssell)c  ausj^e&agt  werde,  als 
SB  der  früheren  stelle,  ,,das8  vielmehr  dptifitKo^'  diatrtofiffot  sehr 
fUgfich  in  unserer  stelle  ausdrücklich  wiederholt  werden  könnte"; 
•ber  das  ändert  nichts,  oder  macht  vielmehr  die  saehe  für  setoe  er- 
ktärung  noch  ongtiostiger.    Anders  nämlich  ist  das  Jiicr  gesagte 
our  insofern,  als  darin  die  vorher  behauptete  uod  erhärtete  that* 
tache  durch  ausdräcklicke  bervarhebung  eines  ia  ibr  implicite 
Hegenden  momaataa  (nq  ^int  tOfjKot  to  aXtiopf  tj  TQOntaf  apd^mf}f 
da«  dem  radaev  das  wirft tigste  daran   iai  (a.  dia  aaaljse  des 
ibeciwimta  aalar  o.  36,  3  mno  di  oZac  rt  /mttf^mmc  xrX.)» 
aadi  anrailart  aad  ia  ilirar  wirkaag  gaataigarl  wardaa  aail;  so 
dM  41m  aaawaekaiftaMgkaH  alaer  aaaaagawaiaa^  dia  allaa  wiadar 
9m  daai  gabieta  dar  ihaMebKabkalt  ia  4laa  dar  aabjeativaa  irai^ 
tUllaag  aarOakaiaNat,  aar  aai  aa  anilaucMeader  wM.  ~  Waa 
ml  aa  Aoaf   %)  Siaa  ia  aolahaa  fWlaa  kiaig  aawaadbara  aia-* 
xkaa  iaft  die,  danotfauo^  dass  die  grade  Torliegende  structur  aus 
kesoodcfD  grüaden  an  die  stelle  einer  andern  sonst  regelmlishi- 
(reren  structur  getreten  sei ,   wie   man   mit  zwei  der  unsrigeo 
scheinbar  sehr  ähnlichen  stellen  I,  120,  8  und  III,  10.  1  ver- 
fahren muss.    Aber  an  der  unsrigen  ist  aus  obigem  gründe  auch 
dieses  verfahren  unanwendbur.    Denn  man  darf  zwar  zu  I,  120, 
dvdgwp  (Tfugr^otoof  fitp  iariv ,   ei  fitj  dÖinoipio ,  ijnv^^d^ftp  sagen : 
die  aaf  die  logische  natur  eiaea  aolabea  gadaakens  in  der  regel 
aogewaadata  structur  ist  rjv  cum  conjaacäTay  aber  dar  aehrift* 
Heliur  —  und  niebts  hinderte  ibo'daraa  • —  schaut  die  nocb  im* 
mir  wsadar  aseb  realisirenda  gattaag  ron  fällen ,  fiir  die  in  prä- 
•tatiaaher  daralallaag  akaa  dar  doajaaatif  »il  lür  dia  äbliaba 
sferattar  iat,  aiaawl  aa  aalar  dam  kilda  aiaai  aiasalaaa  aiafiralaa» 
dia  fallaf,  daa  afilck  so  diatam  swaak  Toratalllt  aad  kämmt 
aa  aa  4em  madai  dar  aabjaatifaa  babaoptung  (rf  a^ixoiffo);  aad 
feaaar  wftrda  maa  «a  paaarar  atalla  swar  akaa  alka  aaalaaa  laaaa 
vr  —  MlwfitPf  wmm  m  «drMM  datHnäe;  äbar  am  kaaa  kai  dam 
oben  nachgewiesenen  zwecke  des  redners  und  dem  zasammea* 
hange  an  unserer  stelle  schlcchterdinirs  nicht  sagen:  der  Schrift- 
steller batet  f^rXoifief  statt  rjv  iütloiuii'  gesetzt,  du  jener  zweck 
and  jener  zusarameobang  tbn  durchaus  nicht  koonten  dazu  kom« 
Men  laasaB ,  so  im  siaaa  aabjactifar  Tarstaiiung  die  äbiickera 
rMMi^  X.  4«ii»g.  a.  50 
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stractur  aofzugeben.   —     Was   ist  also   zu  tboD?    S)  Krüger 
folgert  aus  seiner  obigeu   bemerkuDg  so  viel ,   datis  der  optaUt 
überhaupt  nicht  stehen  dnrfe,  und  setzt  die  Variante  zweier  himd'- 
schritteri  if^tXo^tv  in  seinen  text.     So   wäre  freilich  zu  verfah* 
ren,  w^n  nichts  weiter  übrig  bliebe.     LIesse  day^ei^^eu   die  natur 
des  modos  mit  vollkonnnetier  siclierhcit  doch  nucij  eine  erkläruDcr 
Übrig,  die  den  nachgewieseueii  Schwierigkeiten  nicht  unterläge, 
so  wäre  e«  bei  deA  Staate  nod  dem  hoben  »Iter  der  ühertiefierottg, 
die  auch  für  Dioojiiiis' ?od  HalikarnsM  aiM  völlig  unzweifelbaft« 
w«r»  durch  alle  gruodsälae  einer  gewiasenbafttea  kritüi  gef«^ 
dert,  diese  erklärang  de«  verfabrea  Krigers  aelbaft  daaa  noeb 
ToriaiiebeD »  wean  ihr  der  bloase  «tat,  so  weit  er  meenr  keeb» 
aebtaag  Tatliegt,  auch  aicbt  gar  sabireidi  aar  eeite  atiadi« 
Woblaa !   la  dea  weeea  des  aplatm»  Ifcgti  wie  beaaadera  Biam* 
ieia  in  aeiaer  aodaalebre     252  gnt  nacbgewieaea  Jbat,  mdk  db 
emienmu  Mm/ptung^  die  dhuia  rnnk  bftafig  genug,  namealUcli  ia 
der  lerniet  sbr  (cf.  p.  253)  gebmicbl  wird.    Weariger  imtdk 
dea  ttsni  beatfiligt  ist  aar  die  eeneeaaive  behanpftaag  iai  aa^aa 
foAie.    Aber  einmal  steht  dieser  an  Wendung  ein  inneres  binder- 
DISS  ebenso  wenig  im  wege,  als  hei  manchen  andern  vorwieg'end 
dem  hauptsHtz  zulalletiden  auä^ugerunneii  z.  L.  dem  conjnnctivus 
deliberutivus ;   ao  dass  likumlein  geneigt  iat,  auch  ia  ArisI«  Av. 
180  o^OTtSQ  ttnai  n<i  tono^  coucessiv  zu  nehmen.     »Sodann  han- 
delt  es  sich  hier  um  den  conditionalsatz  mit  ti  und  optativ  ,  der 
mit  der  concessiven  behauptung  eine  so  nahe  Verwandtschaft  hat, 
dass  diese  sehr  leiclit  in  die  function  jenes  eiutritt.    So  ist  es  ia 
Od.  XIV,  193  ff.  ct.  Bäumieto  p.  254,  wo  der  foaresiire  haaftf 
setz;    eitj  /itp  pvp  pmip  imi  xqopop  ^ftep  idnöij 

^di  fii^  ^Xvxa^oi>  xXiaitjg  eptoc&er  iovam 
daipva^ai  aas'ert',  iXloi      ini  l^for  ewour, 
gradean  die  geltuag  eines  conditionalen  Fordaraalaea  bal  Ar  dea 
dana  auch  mit  optativ  aad  xh  folgenden  sata: 

aar  lamra  aai  «V  «Viaaror  Atarta 
erri  dumQ^^atfn  — 
g«oi  ala  wena  n  §tii  fitr  atX.  varavsgegangia  wira«    Ba  fiagt 
alae  abeaao  naigekalurt  kein  hiademtaa  ror,  daaa  ai^  aMh  4» 
eoaditfoaalaata  Jmi  optativ)  eiae  eoaeeasire  bekaaptnng  ta  aiek 
aalaekBe.    Sa  ist  ia  Plat,  de  rep.  p.  5i7a  di*  eeaeeaaire  b^ 
kanptaag:  ovre^  di  6  Xiiopog  fii^  ndpn  iXiyoq  Btti^  wenn  aneb 
vSeileiebt  in  parentbetisdier  Selbständigkeit  sn  nehmen,  so  doch 
jadeafalls  ein  logisches  glied  des  conditionalen  Vordersatzes  (mit 
ei  cum  optativo)  und  ein  we^eutiich   mit  bedingen  des  moment 
darum  oiich  firj  —  für  das  im  nachsatz  ausgesprochene. —  Die 
vori^cschla^ene  erkläruog  unseres  optatives  iütkoifitp  scheint  so- 
uacii  von  grammatischer  seite  gerechtfertigt  zu  sein.     Aber  ist 
sie  es  auch   von   seiten   des  Zusammenhangs  ?     Sie  ergiebt  den 
sinn :  ^imag  es  immerhiu  unsere  ueigung  sein^  mehr  aut  itkrktaai 
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fiiine  als  u.  s.  w.  in  die  g-efalir  ca  g^ehen;  so  erwächst  uns  doch 
der  gewinn  — Lud  dieser  6ina  giebt  die  tkatoäehlichkeit  deü 
bisher  gesagten  keineswegs  wieder  auf,  wohl  aber  ist  er  grade 
dem  in  der  ganzen  vorausgebenden  erörterung  und  ebenso  in 
diesem  Vordersätze  (nowcoy  fisXh^,  pitd  rofAWr  avffQtu^')  fest^e- 
bttUenen  g^egensalze  gegen  die  Lacedämooier  angemessen;  denn 
weil  diese  das  entg^ecfengesetate  vürziehen,  versagen  sie  der  üd 
den  Athenern  gepriesenen  richtung^  ihre  ancrkentning-,  und  dieser 
■iMbilliguog  gegeoüber  ist  der  eioräunende,  geltung  gewähreade 
SfClMifsipo  sebr  pM«eod.  Di«Mii  ^bestätigt  endlich  auch  xai- 
fM,  das,  troll  aeiaer  Stellung  sum  nachsatse  gehörend ,  sieh 
4nth  ak4ta  htMer  erklärt  als  durch  äio  Mirtrsativ«  hoaiehrag 
4m  Mchsalset  si  seioeai  concessiven  Vordersatz. 

.  Km  Ir  f«  f>oofOi«^mii  Iti  tp  aXXoi^\  Ueher  dieseo  satS| 
m  wlm  Mt  gaM«  yarioia  ak  varliBi|>iMi4as  haai  zwisebaa  49m 
Ü9  kuMqUi$m0ta  wmA  4aa  ilia  ff o'isoi  hahaaMaiaa  (Mle  iat  lahaa 
fihaaialt  aatar  ea|i.  86  oifd  dt  alW  immfft9&09tH  9>vil»  Nar 
4aa  aai  hiar  aach  yaeagt»  daaa  tach  4ia  iMiga  Taakaiflaag  4m 
aa»  Ir»  h  AUai^  4ar  gaaaa  folgeaia  aharakterraichltaa  aftti* 
Mhaa  ipaaaaai  daa  ^M^adtlaviis»  a.a.w*  sugleiah  «la  aiaa  fraalii 
im  abas  gaiaWMaHaa  /Mmm  mUiMmkm^  «lar  attiachea  aataiaa 
gegenüber  der  einseitigen  und  itiiaovag  aax^tfiy  der  Lacedämo» 
aier  durgesteÜl  wird. 

Cap.  ^<0.  (IfiXonalolfiip  fiti  ttrrtXttai;.  Der  sinn  dieser 
Worte  wird  in  den  mir  bekannten  erkUruiigeii  auf  ei  neu  zu  en* 
gen  bereich  eingeschränkt.  Krüger  z.  b.  sagt:  f^qiiloxuXth  kann 
sich  hier  woUl  nur  auf  die  geüchoiackvolle  elegaoz  des  Privat- 
lebens beziehen,  da  im  öffentlichen  keine  BittXeia  herrschte'\ 
Vielmehr  ist  an  den  gesammten  cliarakter  de^^  attischen  ge- 
scbsiacks,  wie  dieser  sicii  auf  allen  gebieten  des  «citöneti ,  am 
reinsten  aber  und  glorreichsten  auf  dem  der  scfiouen  kiio- 
ste  äusserte,  xa  denken.  Grade  ivttXtiu  ist  ein  so  hervor« 
tretendes  ch^lrakterzeichen  ilaa  attiachen  geschmacks ,  dass  sum 
beispiel  die  aaakabnier  diaaaa  .gaaekauicka  auf  deai  gabiate  der 
■ia^sfkaa  haiailliaaikeit  das  weaaa  4Mselbea  in  dieser  einen 
gaaiahali  sogar  erschöpft  wähataa  uod  daher  bis  in  das  axtraai 
fdlligar  aichtafahait  «ad  sahaiaaklasigkeit  sieb  farirrten;  aia 
aulaad»  ilar  Ckara  ftftar  galcgaakait  giabi,  diasaa  »»Attiai*'  Rosa 
gegeaibar  Jena  aigaatkaailiehkaU  daa  attiaakaa  gaaakaiaeka  aba» 
laglaiak  anek  daraa  maaaa  aa  arihrtara»  wlm  eakhaa  m  siaaa 
aakaabail  taa  daa  Atkaaara  faitgakaltea  warda  uad  klar  ia 
dMa  dar  tiwüsm  gagaaakaiatakaadaa  iptXomXwf^  aar  galtung 
gebracht  ist  —  laekt  bedacht:  eia  karrliakea,  aia  grasaaa»  daa 
gebeimniss  und  ideal  aller  klassischen  knast,  sakaa  wir  kiar  aiit 
bewundernswärdigei'  eutelie  ausgesprochen  in  de»  geleseaea  Worte: 
(fiXoxaXovfitv  ^ei  svrtXeiUi^'l  und  damit  dasjenige  als  heimische 
habe  uad  gebe  dem  uttiscbeo  geisie  zugesprucheu,  was^  aus  ihm 
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eig^nel«  errungeoschaft  auf  vereioxelten  höhepnokten  ihrm  tmU 
tur\Q.\)ei\s  erzielteo  uud  zwar  in  p^anzen  our  durcli  und  für  we* 
Bige  eiiigeweihete.  —  ^iXoaoqiovf4&y  aviv  ^»laxuZiT-  t)  Niciii 
der  schärfer  beg-ränzte,  nur  wissengcbafüicbes  unfasseode  sidd  des 
wor^cä  q  iloooqjtir  ist  hier  äiizunehmeD,  sooderD  der  weitere,  zu« 
gleich  uiclir  praktische,  wie  ihn  der  [lupuläre  fifebraucb  darhot. 
Dean  «n  den  populären  trebrauch  hatte  hei  einein  solchen  wi>rte 
der  redner  sich  iilleiii  zu  halten  nach  dem  überall  in  der  rede- 
praxifi  bewährten  gruadsatze  bei  Aristotel.  &bet.  1 ,  1 :  dtdaaxU' 
Ximg  iatiw  6  nrntm  tf»  imawfiup  ito/o^,  tovro  09  odifrizsof  (t^ 
fytogO,  aXX*  ipofmi  dtit  rmw  uomap  ^nit  hülfe  der  geneatthü% 
dun  begeiie)  tnuia&m  tag  matmi  neu  toig  ilofee^  Auch  pesil 
jener  eogere  sion  oicbt  im  den  ■■eKiiaeelwy,  «o  ee.eick  mhm 
m  wie  bei  g>tlott«Xeeynr,  nielil  ««  eio  Mir  «n  weaigtft  w  la^ 
beedesy  eoa4em  m  eis  «eler  den  AÜmnem^Bgmmmm  herreA—iii 
•trebeo  hmMk*  Nadi  de»  pe^liren  gebe— che  eber^  wie  eeA» 
dier  aepc^  bei  Zeaepliee  wmä  i»  4ea  «ekr  propädeutieclmi-  diel» 
gen  Fletee  rorliegl,  gät  ^leoe^w  le  besag  anf  jedee»  was  mm 
iberbaapt  aar  iatdleciaeltea  »ad  vMrattaebea  Mfcaif  4aa  aia» 
sebeo  gebfirea  odef  beltragea  wag.  %)  Aber  die  apitee  dieeea 
lobes  liegt  in  dem  zusetze.  Wenn  Pericles  biosnsetie»  durfte 
ar^v  piaXania^ ,  so  ist  hiermit  der  von  Atlien  g^epflegteo  bUdong 
der  Stempel  dauernden  wertbes  und  vollster  ächtlieit  verliehen. 
Denn  die  ächte  bilduug  ist  es  immer  gewesen,  die  weit  eutfernt 
er^clilaffiiDg  herbeizuführen,  vielmehr  ein  — •  wenn  auch  nicht  der 
einüge  —  näbrqnell  des  im  wacbsthum  begriffenen,  sowie  ein 
heil  -  und  verjiingung-squell  de»;  krankenden  oder  e^s€h{a^fenden 
geistestebens  für  iodividuen  uod  vöIker  war.  Und  grade  die 
dem  atliscben  geiste  entspriHiseaen  elemeote  und  producte  de* 
bildung  haben  eben  deshalb  festgehalten  ?on  velk  an  v«Ml 
diese  erhaltende,  heilende  ned  vetjüngende  krall  ia  dereaMav* 
eatwickelung  der  europäischen  Völker  iMwer  anfa  ^aaae  nm4  aa 
entsehieden  bewährt^  daee  dieee  eleaiente  ale  aia  weaeatliabgr 
aiitaebreiteader  Ibetar  der  amderaea  bildnag  naerachiHerl  4a> 
atebea,  Man  m9gt  voa  ibaea  wlaeeo  wallea,  eder  aicbti 

HXovrqp  te  l^ot  fiülXor  xutg^  ^  Ufü»  moftn^  ^^wfNdia* 
Die  vaa  Peppe  nad  Krüger  (nadi  Habb.)  gegebeae  erldirang: 
„wir  gebraaebea  dea  reiebtbnai  nebr  ale  galegaabeit  (aa4  bttt& 
Wittel)  aar  tbat,  deaa  «fr  f^nmk  dtr  tUb**  acbeial  in  beaftabaag 
aaf  jld^'oe  n^ftntp  aeeb  nieht  eraobdpfend  aa  eeia.  Pilr  die  ia  Ana 
ganzen  salze  von  Tbncjdides  gemeinte  mazime  giebt  es  gewiss 
keine  anwendbarere  erläuterung  als  das,  was  Thucydides  VI, 
16,  1 — 4  in  gleicher  heziehung  dem  AIcibiades  in  den  oiund 
legt,  der,  wenn  in  etwas,  so  gewiss  in  diesem  stück  ein  typus 
ist  für  den  atiiseheo  Charakter  jener  seit.    Alcibiadea  sagt  dort. 


4Mt'  Mbe  gliMMdt  wmfmämg  4U  nMiliMla  ilm  iM«t  Mii 
MiMii  hmm  www  rt^^v  rnwA  M$«r  M  4m  Imtnt  einbriofi^e, 
4tM  ibo  aber  der  viel  böhere  ffesiehtspuakl  dabei  leite,  dem  va- 
terlande  dorcb  ^larlegung  von  Öuiafug  und  Icj^vy'  iu  den  aug-en 
der  fremden  oder  feinde  eiaen  wesenllicheo  nutxea  zu  schaffen, 
wie  er  durch  die  derartificen  scbon  g^ewonnenen  erfolge  seiner 
gläozendeo  anwendung  auäfülirlich        4)  beweist.    Wenden  wir 
diesen  gesichtspunkt  auf  unser«  stelle  an,  so  ist  bei  loyov  xofAa^ 
nicht  sowohl  das  eigene  rübmeD  und  reden  4er  dea  rcifblbiiai 
gebraocbeBden ,  ala  viaiaialir  4aa  der  auätren  menschea  gemeiaH 
firemdes  rühmen  also  wM  m§knr  thai  nad  tliataidilicba«  arfolga 
— *  beiilea  aaifoaal  i^jov  —  nacbgealelll,  ja  sog&r  4urA  4aa 
Mhaifo  gageaaoli)  der  hiar  »wiaeiiaD  jmii^o^  (galegaaaa  ■ittal) 
■ad'ic^fuaav  «bmlM  ala  «turaa  «n  aich  ittwftttaaifea,  laai  nog^ 
legaaaa  snriMcyaaatst,   Oad  aa  Tetritii  aicb  hiar  saliaD  Jiaaalba 
§mmumng,  4m  aM  oadiliar  m  c.  41,  2,  but  Dn&aaanlar  oad 
wadriaftiiclMr,  «naapriabt  ta  jeaar  atalaaa  ablalrauagr  allaa  frm» 
4tm  taWaa  dem  werthe  der  eigenen  worte  gegenüber.     In  der 
rerbindung  des  dativü  xo^TKp  mit  j^o(afie{^a  ändert  sich  nichts,  nur 
dag«  er  den  dargelegten  gednnken  zu  folge  ein  resultirendes  in 
der  weise  eines  proleiitischen  prädikats  (cf.  Krüi^^er  Gr.  57,  4) 
aasspritht,  wie  dies»  im  deolseheo  die  umaebreibung  nil  „za^^ 
wiader|giebt:  7.«  müssiafem  wortg-eprän^e. 

K(u  to  ntPSG&at  ovx  öfiokoysiv  tttt  alnj^nov,  akXa  ftr/  dia* 
<p9Pf9ip  i^j<p  aiaj[$op.  Die  anf  der  Verbindung  des  ovx  ^1*^ 
Itfah  beruhende  erkjifaagaipalaa»  die  x.  b.  Hier.  Müller  so  wie* 
dargiebt:  ,,aDd  seine  araioth  zu  verhehlen  giit  für  aaiiiaipliich,  fdr 
sibiaipflioliar  akbl  dmh  tbili|[fcatt  sie  absvwaodaa/*  wpfiabh 
jM  alilit  Dam  «Mt  Mir,  daaa  aa  dia  farai  Ar  dav  gadaaiiaa 
«Ina  gvvwangaaaa  ha^  diua  faraar  aa  dfeMUMM  Mdar  aftis% 
md  wdMe  dia  eigealMvliaha  ivtorMall«ig  g^tinaotiidi  Iw* 
iPtial,  aa  liaar  Waaaea  terglmchung  zwaiar  blaaa  graduall  aar* 
aabiadeaar  üh%ff4  abgasebwielit  wM;  aaadam  «vali  geslM 
wird  die  bei  anderer  erklarung  sich  ergebeade  höchst  genaue 
euUprechuog  zwischen  allem  hier  vou  der  nrniatb  and  allciu  vor- 
her vom  reiehtbum  gemeinten:  wie  der  reichthum  von  den  Athe- 
nern nicht  als  ein  gegenständ  des  ruhaies  geschätzt  wird ,  so 
wird  auch  die  armnth  an  sich  nicht  als  eine  schmach  von  ihnen 
verachtet;  wie  vielmehr  der  reichthum  von  ihnen  nur  geschätzt 
wud  ala  bttlfsnittel  tu  wirksaaier  tbüttgkeitf  so  wird  auch  die 
MMitli  nor-dana  und  daalNilb  von  ibaen  veraebtet,  wenn  der 
Mug«!  tMtigiaa  sinaea  aie  begleitet.    2«  diesea  griadea 

fcawait  aocb  dfa  aoa  aiaer  veraaMadaakait  der  Verbindung  allaia 
a«  arküraada  vamUadaabdl  dar  aagatSoa,  Jadeai  baiai  airaltaa 
iaiiWyaa  9titf$i^it9  dia  wirktteh  ta  itni  gakdteada  aagaiioa  aieht 
wiudar  ai  lit;  ■aadam  gana  ailt  rackl  /in}.  Ana  diaaaa  grOadaa 
Ma  M  Fopfo  M,  waMer,  wla  aaali  Didarlaia  IM,  oa^  M 
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aiaiQov,  „ita  ut  hoe  non  sit  ma^  turp^^  std  polilis  tarpe",  einen 
auch  sonst  von  ihm  hiüreichend  belegten  p^ebrauch,  cf.  I,  p.  171.  Ue- 
brigens  möchte  man  ro  nivm^m  nach  dem  eindrucke,  den  da§  ga* 
wicht  uüd  die  Stellung  dieses  hegriffcs  hier  machen,  lieber  oiclit  mU 
object  zu  ofioXoysiv ,  sondern  als  das  subject  zu  dem  dann  durch 
den  bezieh iinßfsinfinitiv  ouoXoyfh  erweiterten  pradicat  ovx  airsyoof 
ketracliteo  („die  armuth  ist  nicht  für  irgend  jemand  cinzogeate* 
bw  aduaipÜeli"))  um4  nur  bat  ütatpevyMiP  lüa  object  wiaderdeoken. 

/fiacpt^fipfmg  fitQ  dri  mm  tiit  ijn^/itv,  mati  toXfiäp  ra  oi  mii^ 
W9i  fumliata  nai  vB^i  (oa  amfat^^a^c»  c Nia7«2>d^ai »  d  r&i^  «X- 
Xotc  i^fMC^Mi  ftiif  kayteftog  M  oiirar  cpegei.  —  Mdhrntm 

gMrtf  waa  wir  gag««  Ktopf  ariaMra»  aidK  Uaaa  m  vokfum^ 
aondara  amli  t«  inkitf£C9ß&m%  das»  batdai  will  dar  radaar  ia 
glaidi  hohaB  aiaaaaa  aa  daa  Alhaaara  a«r  aaaHiaMaag  hriagm 
Dengeniaa  llbaraatst  mmk  Dddarlaia«  —  Zar  anaitlalmigr  ^ 
riefatigataa  adar  wabracMnMMteii  arkttraag^  fir  daa  aabiwiariga 
ü  beginnen  wir  1)  nit  der  beurtheiluog  der  von  Poppo  in  Ob- 
serv.  crit.  in  Thucyd.  p.  197  anfe^cstellten  erklärung,  die  zwar 
von  ihm  selbst  spater  in  seinem  Thucjdides  I.  p.  184  mit  einer 
anderen  vertauscht,  aber  auch  nach  ihm  vnn  Matthiä  (Gr.  s^. 
439.  anm.  1,  c.)}  Meyer,  Kämpf  (nnm.  15),  Krüti^cr  festprehalten 
worden  ist.  Poppo  trH^t  sie  unter  unserer  stelle  noch  einmal 
so  vor:  „Thucydidera  initio  scribere  voluisse  o  (to  (Hlofif^^rnttl 
9oit  ilkütg  onpow  gif^si,  aed  ezpJieandi  caua«  coatrarMoa  ia  aia- 
dia  üaaroisse  oifiaOia  fth  0^maog,  et  daisda»  4|no  orstia  iooaiifc 
nior  esset»  Xo/iafiaff  addidisaei  Iii  baae  pM'o  roiV  u).Xot$ ,  a/t^ 
0img  ^(fotaa^  (pt^aia^g,  iaufop  cptgit  dieta  aftaaat — Mmm  Tiaht, 
ibar  diaaa  «rliMniBg  afeteabaidat  dia  fraga:  fpitt»  Tb«^j4idaa  » 
aprQaglidi  aa  aahraibaa»  wito  Idar  aagegabaa  latt  Wdlla  er  ab» 
gaatUeb  aar  vo«  inXoftiwdm  *f#aa  »aaaag»  trata  dar  ptd» 
laktiaahaa  gesiakang  aaiaar  aabflaga  o^Mii^^  fiar  —  Xfieft^g 
dtf  —  f    TiMtydidaa  welUa  daa  vaa  kibabait  aad  berecb* 

nunc:  wesentlicb  als  etwas  die  Atbeoer  aussaiebneBdes  darstellen, 
darum  steht  an  der  spitsa  diä^a^otrojy  yag  öij  aal  joöe  ij[Ofier. 
Dieser  absieht  entspricht  es  am  vollständigsten,  wenn  diese  aus- 
zeicbnong  nach  beiden  selten  bin,  nach  denen  sie  sich  mit  glei- 
cher notliwendig-keit  ergiebt,  zur  geltnng  gebracht  wird:  also 
eben  so  sehr  als  e*n  Vorzug  vor  denen,  die  kühn  sind  ohne  eia> 
sehen  und  berechnun^;-,  wie  vor  denen  ,  die  klug  berechnen,  aber 
dadurch  der  kühobeit  verlustig  geben.  Jedaa  4k$»er  aiomanta  ist 
für  den  angagabenen  iweck  des  aabriftalallava  va«  glakbar  wiab- 
ügkait.  So  varbiatal  daaa  dar  insanmenbang ,  das  eine  gliad 
Xoftfffios  ds  inpop  <piQH  aiuaitig  «Ii  4ia  aigaaUiab  baabaiabtfgia 
bavptaussag«  %m  batraebtttt  «ad  daa  mudut  aar  ia  aabaidiMt- 
a^ar  badtaCnag  (axpllcaadi  aai^)  «ikt  ia  laffiaakar  «staaas^ 


Digitized  by  Googl 


K^liUot  bei  TIlnejMet, 


471 


jenigea  Mf«r4erMig«a ,  ilie  bei.  wiierleguog  des  ersten  erklK- 
iigiyewtiliee  ve*  eiitwiekelt  ^ordee  md,  entspricht  naa 
eftewKeyi  Poppos  «weite  erklärung,  dre  auf  dem  wcge  der  el- 
lipse 2U  leisten  ver&ucht,  was  die  erste  aut  dem  des  aoakoluths 
XU  leisten  nicht  yermochte.  Sie  lautet  Vol.  I,  p.  134:  otnissa 
geoeraii  sentcntia  totvanin)'  yfyvBTai,  statim  ratio,  qua  contra- 
rium  npiid  alios  locnm  lialicat^  describitur.  Sie  stutzt  sich  p. 
133  auf  die  2  aleiJen  des  Thucjdides :  IV,  125,  1  oi  ^ev  Maxe- 
doft^  nal  TO  nXr^&o^  t&t  ßagßdQfov  »v&vg  (foßtjdtvrsSy  ortsQ  <ff- 
IdfiefdXa  argatonida  Aawpng  tnnX^pvcdai,  (unter  Tergleieliong 
wo  Vll>  80)  2  olo9  ipilul  Kttf  ndai  örgarontdoig  fialir^ra  di  totg 
fttyiatots  ^oßeg  xai  dei^ata  iypYPio^cu)  ood  Vl^  S3,  6  ofiiQ  Hul 
*/i9tiwa!Bot  —  ^vi^^attf,  ntro^ae  enin  loco  generole  ver^ 

Im  experieBdi,  na^nv  oen  nüuh  (V»  70  ontQ  ^dit  wä  ^tfila 
mpmrim99a  neni»)  «niissoa,  et  td  ipsoei,  quod  experinntnr  magni 
conftitoi  et  experti  sunt  AtbeDieoses^  quod  proprie  per  epexegeshi 
oMendim  erst,  statim  elarins  sigoffieeton  est,  nt  ollbt  etien 
(Tvußatpet9  vel  yfjfBa&ai  post  ^iXer  deest.  Wie  also  in  VI,  38, 
6  die  Worte  eig-entlich  so  gemeint  sind;  otieq  xai  [JOr^taioi  Ina- 
do¥  jjv^rjxh^ijuy  (was  sie  an  sieh  erfuhreu ,  uämlich:  gefördert 
wurden)  ;  ho  soll  nach  Poppos  erklarung  auch  an  unserer  stelle 
der  volle  ausdruck  so  lauten:  o  tovravtlov  yiyvetat  toTg  «IXoi?, 
auaOia  ^ih'  üfucaa^,  Xoyifi^h^  ds  ohpüv  qp/^ei  —  was  auf  ents^e- 
gengesetzte  weise  den  übrigen  geschieht  (bei  den  übrigen  sich 
eotgegesetzt  verhält):  ihnen  oäoilicb  (diess  die  epexegesej  bringt 
ankvade  iNriMratheit,  berechnung  aber  tagen.  — ^  Alier  wie? 
tea  Mm  gfonde  gelegte  beweismittal  ergiebt  ja  blos  die  ergä»» 
Saag  voa  yv/fnm.  Ausser  diesem  wird  nocb  tovpattiov  erw 
glMl»  was  sogar  den  baaptbegriff  io  Poppos  ergSasnag  bildet, 
darcb'  daa  aadi  dar  obea  erwieseoa  fall  eiaes  aa  ergänsen- 
dei  Ytymat  bier  erat  aawaadbar  würde  >  deaa  o  pyntai 
ikiXütf  kaaa  aatllrlieb  aieMaad  deakea.  Jeaes  bewoisailt 
tel  rechtfertigt  also  die  ergänznng  von  toitaptiof  so  wenige 
daäs  es  vielmelir  deren  erweiises  erät  bedarf,  um  jenes  beweis* 
mittel  für  unsere  stelle  brauchbar  zu  machen.  Eine  sulcbe  el- 
lipse nun  aber,  wie  hier  die  des  begriffes  loivanlov  wäre, 
mochte  wohl  überhaupt  über  die  grenzen  de^  griechischen  sprach- 
g^ebrauchs  —  man  vergleiche  bei  Kriic^.  cfr.  §.60,  7,  a.  1 — 6  und 
§.  61,  8,  a.  1 — 13  —  hinausgehen,  findet  auch  hinsichtlich  des 
thucjdideiscbea  gebranebs  ia  dem  was  Poppo  an  den  betreffenden 
•teilen  seiner  prolegomena  p.  193 — 4  uod  p.  289  ff.  darbietet, 
aiebts  abaliebes,  and  ist  jedenfalls  an  oaserer  stelle  durch  dea 
lasammeabaag  aasgescbloaseo ;  deaa  bitte  Thucjdides  seinen 
gadaakaa  aiaaial  so  geweadet,  dass  toipafttw  in  iba  bineinge* 
bSrfee,  ao  bUtta  er  diesen  begriff  aaeb  ani^esproeben,  well  er  an 
%m  grada  ainea  eardinalbegriff  fdr  seinen  an  erwelsandaa  baapt* 
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gedaeken  diagpe^dtrao^  'Z^M^^  gehakt  hätte. —  3.  Wenn  ftowU 
jetzt  ebenio  4er  weg  der  elli^eei  wie  vorder  der  dei  eeakekil^ 
eis  oicbl  warn  sele  führeod  sich  ergeben  hat;  so  acMbl  mm 
übrig  zu  eeie»  4ess  o  durch  eich  selbst,  4»  h.  durch  eaweedeng 
4er  ie  ib»  aelbsl  eraglichen  granueeliacliee  lerliiUteiaae  end  h#- 
eleheegen  erklär!  werde.  Auf  de»  «e  vereogten  inlerpeeUlieee* 
gebiete  eied  eocb  ieieier  iwei  versuebe  lieglieb;  entweder  der 
Tersocb  einer  gees  wörtlichen  feeenng  des  proeeaiene  in  eeweei 
gewebniiebsteo  gebreecbe»  oder  die  eneebae  eines  uogewebttK* 
eberen  gebreacbes.  Jener  ?ersucb  eberi  den  Geller  umI  Gey» 
jeder  in  anderer  weise,  gemecbt  beben,  schlägt  iu  jeder  weiae 
febl.  Anf  welchen  fräbere  könnte  S  b  eeineni  gewöbaliebelen 
gebrauche  als  adjectivisches  proDomeu  mit  erfolg  zariickheso- 
geo  werdeu  ?  Nicht  auf  ixXoytXeoOai ,  wie  wir  schon  unter  1. 
gezeigt  haben.  Auch  nicht  aul  iinb  mii  lööb  üngeküodigte ,  mit 
lacra  —  inXoyt^taOai  uuBgesprocIiene  ganie  ^  die  IhaUachliehe 
einbeit  von  roXfiäv  und  ty.luj  luoHut  der  Athener;  weil  grade 
vom  gegeolbeil  dieser  tinlieit  im  relntivsntze  gehandelt  werden 
soll.  Endlich  auch  nicht  auf  du:^e  Keiden  hegrifFe,  jeden  fur  uch 
gedacht,  so  dass  o  dieselben,  um  einen  c^enieinsainen  anscliliiss 
für  die  beiden  folgenden  mit  ilirun  ziisamiueuhängenden  aus&ageo 
zu  gewähren,  in  eine  bloss  numeriscke  einbeit  lose  zusamnen- 
feeste  und  uachher  nothwendig  anf  de«  wege  der  dietrüiutiven 
eppoiitien  (cf.  Kröger  §•  57«' 8}  wieder  geepelten  aein  «iaale» 
Auch  so  nagen  wir  —  kann  6  nicht  bezogen  werden,  schon 
weil  jene  numerische  eioheit  den  plurel  i  statt  i  erfordern 
würde,  und  ferner  weil  dem  im  relativ  tnsanunengefeaalen  be* 
grilEipeare  (toXfütp  und  inAo/ii>a^ai}  dann  bei  der  speltang  dee 
gedankene  keinen  der  beiden  folgenden  begriffspeare  in  der  ae 
erferderlicbea  weise  enteprecben  will»  pian  möge  ea  nul  i^ut^im 
nnd  Xo/iafAdiff  oder  —  in  wekb^n  fallt)  o  Q$$e$  wüte  ~  mU 
0Qd<sog  und  ouror  ve^ancben.  4.  Es  knnn  alsq  pnr  neeb  an  eine 
jder  minder  gebr&ucblieben«  coignnctionsartigen  anwendnogen  des 
relativs  gedacht  werden.  Nur  darf  o  dabei  nicht  in  der  weiae  des 
homerischen  o  =  ort  als  eine  wirkliche  conjunction,  ein  ganz  ia* 
dividuelles  logisciiCä  verhaltuiss  au6sprcclicrid,  angesehen  werden, 
wie  vou  Osiander  geschehen  i^t  durch  die  deutung;  ,,weil*'  (zur 
begründung  des  voraogcbeoden  haupturtheiles  öiaq^iQOfroj^  ti^o^n). 
Deüii  mit  recht  entL^ignet  Poppo:  hunc  Homericum  usum  (^der 
Übrigeos  .für  die  Ledeuluüg  „weil'^  mWrni  bei  Homer  ein  sehr 
vereinzelter  ist)  a  prosa  oratiune  alieoissimum  esse.  Selbst  in 
den  assirailirenden  wendung^en    wi  ,  a>v>'   cuf,  (cf.  Matth. 

480,  c),  in  denen  das  relativ  immerhin  durch  tovitop  oti  aufge* 
löst  "werden  mag,  zeigt  doch  grade  die  ganz  in  der  gewöholichte 
weise  vollzogene  nssimilation,  dasa  den  relativ  nicht  mit  einer 
wirklichen  conjunction  identisch  geworden  ist  (cf.  Kröger  Gr. 
51«  10,  4)  nnd  also  keine  bestimmteren  legiacben  verbÜUniaae  in 


aid  mfgtmmmm^  iMrf»  afo  4k  «  als  NUtkiMi  m  aM 
tea.'  BbMi»  fttrt  mmIi  !■       filte»      <  m4  a  4lirch  „wei- 
Mk*^  iWietBl  weHen  dUrfe»,  die  cenjujictionsArlige  anwcnduiig 

Dicht  bis  zu  einer  wirkliclieu  conjunetioo  der  iul^eruug,  welcliea 
loirische  momeot  rieimehr  im  ^LUkaiiiBien bange  liegt.  Die«e  rela- 
(ivii  «eii»t>i  besagen  an  sieb  nicbts  weiter  aiu:  ia  bezug  auf  was, 
weleken  gemäss,  uaii  sind  accusative  der  beziebung  eben  so  wie 
tovfo  uüil  Tuvta  da,  wo  sie  iiacli  der  logiseben  be^cbaffenheit 
deä  zusamnenbangs  durcii  „dar«ai>  deabalb''  übarsetit  werden. 
IMmmi  »Mkigkeo  g«MSf  kmmn  ad  unsere  «Ittle  vo»  «rMrüriUs 
eonjaoctionsnftBaige  fassungdea  o  nur  ladar  wdü«  t#ltoogwi  Wer- 
den, dM»  bloa  das  fealgebalten  wif^t  wa«  Im  der  nal«r  de«  ve- 
lalif«m  nad  d«i  hier  ekenfall«  «asiiMlMitBdo»  alwahilaii  «cca» 
aatiraa  liegt:  aaiiekweiaaada  (telaliv)  baavf  aabaia  (aaoaaaliv) 
aaf  die  ?erlier  aosgesproclieaa  tliataaahft  dea  glwhaailigaa  baIU 
ftm  fi  |MiZf#ra  aoi  aaXojfiCKj^ai  der  AllMaer,  ea  daaa  der  aSaa 
•alateht:  ia  wtUeai  Ulmalil;  ia  beiag  woraaf.  Oeai  «^«elur 
•ler  ist  es  erlaubt  den  ?on  Tkucydidea  im  werte  nicht  mit  eus- 
gredrückten  logiscbeo  susammenbang»  der  bier  adversativer  aaiur 
lai,  uituubzudfückeii  durcb  „wogegen.^^ 

Ktii  lu  IC  uQtTt/p  —  u6t(ög  fipu  ojq:t/.vvntp,  Aa  dieser 
sranren  stelle  ütiuime  icb  mit  Pofipo^  von  dem  aucb  Krüger  nicht 
abweicht,  überein;  und  sebe  midi  uur  zu  einer,  den  letzten  sati 
letreifenden ,  erlauterung  noch  veranlasst.  In  den  Worten:  uai 
fiofOi  oi  toll  ivfii^i^Qpto^  (MiMut  koftaftJ^  y  ty^  iXtvOtgtag 
9i§9^  «^£«#0  wa  difiXovftep  nehasen  die  mir  vorliegeadaa  ilha^ 
Ktzer  Heilmaan,  Hier.  MäUeri  Käm^  and  0ö4affiein  die  Wendung 
e«  ftäXXof  y  ia  daa  lititiBAtaa  sinae:  „aicht  sewohl,  als/*  der 
eaf  dii  hadattlwig  ^U«a  ia  iiilA^mm^kg^k^  Siw^Aliah  aber 
isl  aa  eilattbl)  a«<k  m  Mttm  «raiidilaf  tea  dir  «adam  badai^ 
iBBg  des  iiäjUari  aiagis  gebraadb  m  aadbaa»  wadaiA  4ie  wa»- 

»Biebt  Biebri  alei  ia  aiebt  halbere«  grade»  bW*  thaÜB  daa  -eiMi: 

„ie  geriogereoi  grade,  als;  weniger,  als'^  erhalten  kann.  Und 
dieser  drille  äiuuiätes,  der  hier  uia  Le&ten  pasbt,  wahrend  der  er* 
8te,  von  den  Übersetzern  gewählte  wider  den  zuüafuinenliang  und 
die  nothwendige  intention  des  redners  ist.  Durch  diesen  sinn 
aanlich  entsteht  <ias  ergebniss,  dass  der  gesichtspuukl  auf  eige» 
nen  yortheil  bei  der  Unterstützung  anderer  nicht  etwa  nur  hinter 
den  anderen  (i//^  iX^i^O^^ißg  iriotq^)  als  den  überwiegenden 
soraeligeeetat ,  sondem  vialaabr  g«a»  in  abrede  gestellt  wird« 
Dagegen  enthält  das  vorigfe  in  suaiaa  das  leb:  „die  Atbeaar 
find  bei  der  art,  wie  sie  ihre  frcuadscbaftea  knäpfea  und  untc^  , 
haltaa»  ftiailich  di|^b  wabltbatoa  (tv  (i^mpttg)  vad  doffoli  darea 
fartaatsaag  {V  wmm^),  aavarläa«g«te ,  Ireiiada»  alt  Sttdora«*' 
Ala  aritliraag  aber  diaaea  argebaiaa  wM  aagegebaa  daa 
strabaa^  den  dotdi  die  aratoa  wabltbatoa  varfflaaklataa  Ikml  aiMb 
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Ar  die  (kam  im       ▼•rpii«Mo«9  s»  erMtmi,  wm  4mk 
kugbar  ^  bfrßckmehHgumg  4m   9i$mm    ^v/ttpd^^p  im  Mk 
schliefst.    Namentlich  für  die  xubörer  des  redaert  Tcntsnd  sieb 

das  Q^anz  von  selbst,  da  dieser  getiicbtspunkt  neben  der  rücksielit 
auf  (ieo  ruliin  (Her  hochherzifi^keit  immer  der  leitende  io  der  wohl- 
fhätig^keitspulitik  Athen»  gewesen  int.  Tbocjdides  ^selbst,  aof 
den  hier  ankommt,  giebt  durch  den  mund  des  Alcibiades  VI, 
18  über  diese  thutsache  durch  hinweiäiung  auf  ihren  nutbwendi- 
gen  gnind  den  entscheidendsten  beleg.  Dart  hat  Ntcias  an 
schlösse  seiner  rede  c.  13  von  den  Athenern ,  wider  ihre  ge- 
wobobctt  ankämpfend»  gefordert:  to  lomow  ^v^ifia/ovy  ^if  xon»- 
ö&ai,  iSaneQ  eim&OfUPf  ol^  xtfxcöir  f»h  ftQa^aair  iftvpovfttP,  taq>ilut4 
d*  avjol  d6tfiht§g  ov  rev^ofiB&rc,  Und  mit  rücksicht  anf  letstn- 
rnt  bedenken  sagt  AIcibiadnn,  mdeni'nr  raf  nnbedenklicbe  nntnr- 
•tützungp  der  Egestäer  dringt :  r^w  t»  »ifX^^  •itmf  intii9mfm$m 
1UU  Tj(m^  HOi  ocoi  iXXot  f^Sar,  nmQaftfPO^pm  m^n^ftm^  w9$s 
iti9  4  ßitQßa(^ig  if  "BkXiiM^  ifguntlopfUimCf  uwA  eehlieitt  diene 
eHfrtening  damit:  apayx^  tn$td^7nQ  h  t<jide  («yr  «CZV^) 

mtHatußtp,  f9tg  fi«f  tjri^ovilantifp,  rov^  M  (nftniKch  din»  weMe 
wir  dnreh  oneern  beinCand  nof  mseTO  eeiie  geang^en  mm4  mm 
verpiicbtet  beben)  fiti  anivat  (nicht  loeaniamen^,  #fi^  to  a^x^V^^ 

Unter  diesen  umstanden  hätte  vor  diesen  zuhÖrern  das  bezweckte 
und  ausgchprochene  lof)  dienstwilliger  und  zuverlässiger  freund- 
schaft  durch  seine  in  den  Worten  mtJtg  ntietXafifprfp  aoo^stw  her» 
vortretende  kehrseite  gar  zu  viel  an  vv nfir.scheinlichkeit  und  wir- 
knng  verloren,  wenn  nicht  ein  folgender  gedenke  dem  vorbeugte. 
Diess  ist  die  noth wendige  vernnlnssting  für   den  satz  xai  v? 
-~  coq^lnifiEif   durch  welchen  demgemäss  die  berück siclttiguag 
des  eigenen  vortheils  natürlich  nicht  in  abrede  gestellt  werdM 
kann  ,  sondern  auf  würdige  weine  eioea  »neigeaailaigereo  ge> 
niebupaact  aatergeaKdaet  werden  soll.    Bei  eolcbeM  WitiadaiM 
des  sattes  ist  naa  anch  nicht  genöfhigt,  hier  an  andere  ala 
iitische  wobllbalen  zu  denken,  wie  Kriger  tbat  in  widewpiwtbi 
mt  4m  aaiafliaieBiMge.  —    Uebrigena  redetett  die  atbiaiaitea 
«edaer  gern  ?#a  der  argleeea  greaeamA  der  atbeninelieto  w«bl> 
lUligkeite^oliHii.  ^  Deamnlbeaea  a.  a.  naebt  ihr  dieaea  ebamklw 
dBMb  hinweifinig  aaf  woUtbatea  gegen  fribere  /bM»,  Keifa- 
tber,  Tbebier,  LaeedänMai^r,  a«  verleibea  pro  eer.  §.  9i— 
VMelea  nMobte  an  die  den  ib«  hier  ja  no  afl  vereebmjbüadm 
IjaeedimnierB  oater  Cimon  erwiesene  hälfe  (cf.  Thuc.  1, 101 — 2) 
draken,  die  Thncydides  auch  an  einem  andern  orte  einen  reäiur 
ala  einen  act  der  wohlthätigkeit  aufTaäsen  lä^st;  ill,  54,  3. 

Cap.  41.  flag'  ijfjiöjp.  Die  beste  erklänmg  ist  gewiss  die  von 
Krüger:  „von  uns  her,  durch  unsere  erziehung  und  bildung  ans- 
geriistet.''    Die  beste  überfeiiung  mochte  die  von  Kämpf  sein: 

unserer  mitte/* 
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Heilmann,  Bredow  und  Arnold  nehmen  (Tecfia  in  dem  sinne  von; 
,.per»OD/*  Poppo  —  mit  ihm  Krüger  u.  u.  - —  nimmt  es  wört- 
lich fur  ,,körper,"  quia  et  sing-nla  vocnbiila  ita  comparat«  sunt, 
ut  de  corpore  optinie  intelliu^antiir,  et  c.  51  simillime  Oi))fi(t  avr- 
agM§f  n^oii  tt  Itgimu»,  ubi  4e  ipso  corpore  ezplanari  necess« 
«t  Ate  die  aDfährong  dieser  stelle  Imm  doeh  oicilbeweieeMt 
dMt  aafta  immer  M6  lielew  mm0,  w^ir  es  mit  avtagxf^  wm^ 
Itnedeo  .wird;  deso  so  gnt  wie  mit  vielen  «udei«  kegriffni 
wie  hier  in  dieser  rede  c.  34,  Z  mit  fg6)tg  —  kson  dieses  ai^ 
jselir  Mflh  Bit  den  kagriff»  peiwa  wd  «Ito^ftMli  sil  «w^«  m 
ämm  MMM  mtedtn  w«H«h  wese  diMir  sIm  mv  «oiiet  aitkl 
tfmkimHng  i«t.  BleMo  mimidMad  iit  dM  enlo  mrgmmmt^ 
dMM  d«t  glMcb  dsMbeutehemle  Mftmmilm^  «rUnMrt  m  die  W 
kenle  fvirapelM  dtr*  Atlieoer«  la  weMMr  d«di  Mbr  w»- 
kdrperliebe  gewawMbeit  begtilbn  war;  md  —  wa«  die  iMtplai^ 
flhe  ist  —  eiM  eMidringeiide  enrUfiMg  4m  saMMstaliftngee  dia» 
ssr  ganzen  periode  Iftsst  4ei  begriff  leib  iratooglich  ersckeivee 
■od  weist  dringend  auf  den  von  person  oder  Persönlichkeit  hin. 

2.  Uiih  die  periode  beginnende  ^vttkwk  uauilicij  ^[iriclit  zu- 
nächst die  absieht  aus,  das  bisher  behandelte,  eioem  sehr  haufi* 
tren  verfahren  des  Thncjdides  gemäss,  durch  einen  recapituliren- 
den  gediinken  abzuschliessen ,  ehe  der  neue  gegenständ  {uvitj  tj 
difniitg  Ttjg  7i6Xeöi<;)  begonoeu  wird.  Diese  rccapituintion  soli 
ferner,  wie  die  gleich  eintretende  correspondircnde  gliederung 
rr';f  t§  ndaa9  noktp  —  xa/  xuxf  exaator  anzeigt,  ein  zwietaclies 
eathaltMi ;  no  dann  das  von  Ha&  ixaatop  an  gesagte  eine  ebenso 
geniwtta  aad  soMMMienf aasende  beMbang  auf  torbergebendas 
haben  ninss,  als  das  erste  gliad  dar  recapitniaüoa  v^r  näaap  no* 
iUr  flfr  'Bkidiüg  aaiänm»  (2p a%.  In  salcbar  geaeaaUa»  baaiehnng 
baaa  «bar  dia  aalUbrnng  eioea  aanaiata  awl  blas*  lOrfmMeUm 
famgaa  an  das  vataebtadaaea  vatber  da^leg  iaa  laraigan  nicfad 
iMMB,  dia  aiaMM  atcbt  vaa  kirpariicbar  art  wwaa*  Za  Mh- 
lar  nabaaaitiaa  wifa  jaaar  bagitff  aaeb  iabalt  nad  aatfaag  gaat 
aabraaahba^*  ^  Palgao  wir  aaa  diaaaa  darab  daa  aaeaMaiep 
bang  gealnUlaa  badiagungaa  da»  arküniagi  ao  Mrai  aia  aaa 
aaf  lalgaadeai  waga  waüar.  Zaaicbat  iai  aa  wiebtig,  daaa  aüt 
dw  ^aasea  recapitniatian  nichl  nar  efai  ataielaer  tbail»  aaadana 
ein  ganzes  von  drei  theilen  absehliesst,  die  Thncjdldes  aa  der 
in  dieser  hinsieht  ächun  geoau  besprochenen  stelle  c.  36»  3  durch 
(tie  begriffe  iaiT/jÖBvaig ,  TioXirtia  und  tqotioi  gemeinsam  an^^e- 
küodigt  hatte.  Wie  also  die  ankündigung,  so  wird  auch  die 
ganze  recapitulation  sich  wieder  über  diese  gesnmmtheit  verbrei- 
ten; deon  in  diesen  dingen  befolgt  Tbucydides  in  seinen  reden 
eine  durchaus  conseqtiente  technik.  Nun  behandelte  dieser  al) 
schnitt  snerst  die  Verfassung ,  dann  die  im  eioklang  mit  dem 
gaiaia  4iaaar  ?ar£aasaag  stabcadea  labaiMriebtuagaa  («ntfdsifMm)« 


\ 

Somit  erkennt  man  leicht  den  näheren  xweek  des  ersten  tbeils 
der  recapitulatiüQ.  Sie  gilt  diesen  beiden  tlieiieo  ond  scbliesst 
alles  in  ihnen  gesagte  an  des  hierzu  sehr  Tuglich  sieh  darbie- 
tenden begriff  der  (oder  naaa  noXt%)  an  und  unter  dem 
gesamiBturtheii  zusammeD:  7?^^  nuaar  noXtv  rtjg 'EXkd^ag  naidtv- 
M  »Jpai,  8o«il  bietbt  das  andere  glied  der  recapitnUttoii  far 
den  lotcteD,  too  de«  tgonoi  bändelnden  Ibeil  des  nbsebnillii 
übrig.  Nun  ial  iriher  darauf  aufnmflMM  fMncbt  wordM,  wk 
4h  4mniMmmg  4im  dnrcb  das  getiMtntlieiie  ml 
yMln  ntrahn»  a««b  ^r«i«er  grflrnilnuliiilMng  adnper  m 
vnniaigeMlnr  and  ninandar  ganfabnliib  awMUtaaiaadar  wmiige 
aa£  daa  gatapaitaiadraak  dar  aMaaaMaa  frilla  «ad  fialaaitigkiil 
In  aianaawaiaa  nad  diaralitar  dar  dbthaaar  Uaarbaitat*  Had  din* 
aar  «atolaiadraak  lat  aa  daaa  aaab,  das  dar  radaar  la  dto  die> 
'Sem  tbeile  entsprechenden  aweiten  gfliede  der  recapitulation  (Ixirt. 
I)(is  centrum  dieses  irliedes  liegt  sonacli  iu  den  w orten  im  iz'uiai 
uy  eidf^f  die  auf  uichtä  anderes ,  aU  auf  die  grosse  menge  {nltt» 
ara)  und  verschiedenartigkeit  (fidii)  der  ZQonoi  gehen  können.  ~ 
In  £>olcheni  zuüammenhanfre  kann  also  auch  r^mua  nur  beisü^en 
person,  in  (iem  sinne.  Trie  der  lebendige  inhegriflf  aller  cliarakler* 
eigenthiio)  lieh  bei  ten  die  person  ist.  Dem  atnne  peraon  komsta 
aaeb  sonatige  gabräaelie  des  warlaa  arnftm  aa^^egae«  Sahen  ia 
dar  liiafigan  gegen äkaratallaag  von  amfMara  uai  xQtfiiata  (pera» 
aaa  aad  aaafcea)  iai  «riö^a  nähr  ala  Mh*  Dann  ala  eaiaiiar  niit 
aa  aaeli  aar  aacfca  aad  kiiaitia  daa  f^^MM  aieM  gagaatttaiBia 
.  kaa.  Vialvahr  aM  ia  diaaar  gagaaibaralallaag  mAk  ed^mam  m 
der  ragai  aaali  wMMa  paaaaaaa  gaaiaiat»  a.  Oeawai^  pf^ 
aa».  f  Thva.  VL  10,  1 ,  >daab  ia  aiaar  aMAelbaii  Ma 
bang,  n.  k  ala  abjaat  4ee  liaailaaa  a.  a.  w*  Aach  diaaa  ei» 
aebi  Rnknng  fallt  noeb  weg  in  andern  gcgenüberstellung-en:  ■• 
heisst  es  I,  143,  5;  oXütfVQötv  ^jy  oixicov  xal  pjg  noulGüai  aXXk 
Güi^dioüT^  worauf  sogleich  oi  ard^ig  den  oiniai  und  der  7^ 
gegenübergestellt,  also  den  ato^ttta  parallel  gebraucht  werden. 
Khenso  ist  es  VI,  17,  2.  ov7£  la  mni  to  awfia  —  ovre  ta  ir 
T|/  yo^Qft  ,  wo  die  beschützung  der  person  der  beschützung  dei 
laodes  gegenüber  gestellt  ist.  Noch  augenfälliger  beieat  cmfut 
pM'saa  in  dar  gagen überstell nng  amfmtMa  und  ftoXßig  (eo  ia  D» 
aiaefll.  pr.  cor.  §.  lOO»),  denn  der  begriff  steal  faadaa t  den 
gaaeada  iadiiridanni,  paraaa«  Btaraadi  wiad  am  daaa  aoab  ctifm 
da,  we  aa  eiaiaJa  ateiit,  waaa  aaihaa  der  aaaaaaaaalaaig  4araaf 
Mawaiali  ala  paiaaa  aa  aAaaa  bahaa.  8a  iat  aa  ia  ¥1»  16, 
wa  Thae^didaa  won  daa  aigaaiUiariiahlialiaB  daa  paraialiaiiaa  ia 
haaa,  d«r  pataaa  daa  Alaibiaiaa  radat,  wta  aaleha  aaabiMr  ia 
aap«  It  aaafÜWlichar  hesproehaa  wardaa»  aidil  vaa  daaaa  aeiaai 
blaa  iiörperliclMMi  Meaa.  An  aaaerer  etelie  ist  diese  deutong 
eine  ttm  so  fftgaaniere^  als  es  sich  hier  wesentlich  noch  uui  eta 
moment  bandelt^  das  eben&f>wohl  iu  dem  begriffe  peraon^  peräoa 
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Itchkeit  ait  geseist  ist,  aict  bs  dem  ursprünglichen  siune  von 
(iKfta  nnhe  liegt.    Dies  ist  das  moment  der  lebendigen  gestültiing 
und  stchibaren  darslellung  jenes  reichen    charakteriohaita«  Um 
dieMs  BODieoies  willen  wählt  der  Schriftsteller  aiwk  üi  jeoeo  4am 
mtroa  der  BWMleii  rtcapitulation  bildenden  worte»  4m  Mki 
Bur  ort,  sondern  zugleich  auch  f$U§k  bedeutende  ddo^^  so  daM 
mit  inl  nXsiai  af  eidtj  nicht  nur  auf  veraaliMeiiartigIcak,  fOtt- 
dem  Mdb  auf  ütelgettalügkmi  biagewMtM  itft»    Fernar  yhiil 
dieser  ■odiiyüaa  das  g«d«ik«Ba  4m  |iara  jptfitw  tmek  mit  mm^ 
mmium  4M«al«  mi  .  bMtai  mkkt  iMir  dw  iiamoMa  m  4«r  mp^ 
MidMf  4»  fMMlMeMvtigieB  «bMaktmiigpay  MMim  MMh  4it 
iHMsllb  iImmit  ftttftAaintfft  aMiAfttlidAMi  ai^ipfeMiiiHB^  vaMitasdaB  wivd* 
Nwk  aUM  daa-  davab  dta  sitaaManahaaf  liiar  Im  begriff»  ompß 
iavalvirlaa  adar  aoadvicklick  «il  Ikm  wbaadaaan  amieBlea  ist 
•ha  faiiiai:  4ia  daa  »aiakllHiBi  TePNliiedenarhgster  cbarakler^ 
«genlkümlieblieiten  in   lebendiger  eioheit  zur  erscheinung  hrin* 
gende   {jeräou   Uch  cin^eloeu  individiiums  (x««^'  txaatct  uod  jvp 
at  70}  arÖQa).     Unser  beweis  i^l  hiermit  hinreichend  geführt.  — - 
3.  Aber  noeh  tuigendes  ^cliort  in  heziehung  auf  die  hier  eni* 
wickelte  auffassung  der   stelle  zur   .sache.     Einmal:  wenn  der 
rpdoer  nicht  nur  die  Vereinigung  jener  menge  verschtedeniirtig* 
äter  Charakterseiten,   sondern   zugleich  eucd  deren  Tollkoramene 
ampragung  zu  plastischer  persutilichkeit  iiervorhebt,   so   hat  diea 
tlieiU  IQ  dam  aUgemeioen  laudativen  zweck  dieser  lobrede  aaiaea 
galea  grand)  dean  daa  letztere  gtebt  in  der  Wirklichkeit  dea  er* 
ttma  etat  Mioen  TaUa»  glaaz  nnd  werth,  daa  letalifc  ÜMmr.iat 
viel  acUaMi»  ala  dM  erztere  für  sieb  alieia  «ad  war  dataai  ÜI» 
die  Atiiaaer,  denen  ea  tiiataücMicb  eigen  war,  ein  uoi  so  gtiiMa 
IM  Iah:    IhaUi  iMit  M  aaiaea  (frand  io  eftner  baMadaMa  awi^ 
tibM  diaaeai  gliada  dar  laeafilalatiaa  aad  daai  araleb  gKade  Im* 
•baiAtiglaa  mnumättekaft  dmrmKUam.    OiaaM  baMgt  iai  arataa 
gUada  biaaiektliah  der  nMa  noltgf  dMa  «a  t^t  'ElXddog 
Umg  mL   Diaaaai  atgabwa  aatepmbt  aa»  warn  aaeb  der  aatf» 
laga  4m  swaitM  gliedM  die  eiaaalaM  aoah  daa.  rekMaai  ^ 
wJmt  aiaaai-  «ad  draraklervreiie  jeder  aa  Mab  ia  4er  ealllHiB» 
■eosten  weise  persönlieb  zur  eracbeieang  brtagee ,  indeM  ete.  ea 
Auch  anderen  die  anscliauung  eines  belehrenden  lieispiels  und  M* 
den  den  musters,  ult»o   ebeutalU    eine  naiÖevcn;  gewaliren.  Und 
iies  ist  keine  zufällige  oder  ausgeklügelte  Übereinstimmung^  des 
resultates,   rielmehr  entspricht  äie  dem  in  der  anküodiguug  des 
ganzen  nbschnittes  klar  ausgesprochenen  lehrzwecke  des  rednerz, 
indem  er  dort  (3ö,  'S)  sagt:  fo^«i'fwf  top  ndfia  ofu/.ov  xai  datmt 
int  l^tvcav  ^vfiopoQOv  ilvai  avzcor  Inuxovffat.    Uebrigen»  ist  gerade 
iie  in  vorstehender  erklärung  sich  ergebende  Universalität  der 
lersöolicben  aushilduog  daaaelbe,   was  Schiller  in   den  bricfen  « 
iher  die  Aetbatiacbe  erziehaag  dM  menschen  als  unterscheidenden 
:barAktar  daa  GrieebMibaaii  gegeadber  dM  MadMattt  aaek  dia» 
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Sem  ideale  nnvogestaltendeii   biMoog  eotwiekelc  (betosderi  im 

sechtiteii  Ijriefe)}  wobei  iliro  wiederum  our  die  Alhcoer  als  i«» 
präseotanten  solchen  Griecbeotliums  vorschwebeu  konnten.  S« 
sagt  er:  ,av elcher  einzelne  neuere  tritt  heraus,  mann  geg^u 
mann  mit  dem  mnidmen  Aihenieiuer  um  den  prei»  der  laeiiadibcit 
SU  streiten 

Kai  fjieta  ^aQitcov  fidkiai  ap  BvtQandXani,  Gegen  krüger 
wM  bemerkt,  dass,  wie  sich  aus  d«r  wngm  mklikwuag  aigiebl» 
MM  Dicht  9erschiedeme$  verbiodet,  sondara  mir  «n  das  bauptea» 
mmat  im  nXeici  Ap  ttk^  mm  begleitend«!  aiMieDt  erläutorad  «d« 
•lM§f«rod  mmMmmI:  „jO«d  amr,".  F«nnr  vwribMellLrigpr 
hatm  mt  Mm  m  ibarotiti       dar  gwdhitn 

WMdlMf  Abar  aocb  Mlnr  iMert  m  das  yadaak— » 
MD  DNt  fiffic  j^fkmp  ?«rkiadel«  Dddd  mn^ftmOm^ 
iM  wDDigar  warth  «b  diwMi  Mblug  sog^ar  da»  AthaparB  aab 
aater  saai  tadel  aas,  wia  iah  «|a  Krtfgar  aelbal  laraa;  aa  daM 
es  für  das  lob  förderlicher  ist,  wenn  jenes  monenf,  als  weaa 
diesem  durch  deu  i»uperliitiv  i(eäteigert  wird.  Die  iuvera]f>u  is 
der  bteilung  des  ^&ta  /a^iircur  ist  ganz  zweckentsprechend.  Aläo. 
^und  zwar  lail  einer  gans  betanders  von  anmiUb  beglaitetea  gt- 
wandtbeit." 

Aiftii  ij  dvpafAi^,  ^i/Tfj  heisst  mit  beziebung  auf  das 
rige  ov  Xo^top  idÖs  ncfino^  so  viel  als  apsv  Xoymf,  aU<i  ,«aelb^ 
redend."  Damit  giebt  es  den  grundton  Dir  aila  ta  den  hier  as* 
gakiadigtaa  thaiie  a^tbaltaDaa  labpraisaagaa  dar  aiacht  Atbea'i 
DD,  dam  havpigadanke  der  ist:  dar  macht  Athen's  ist  dunb 
ihM  a^MW  «DtaarardaDllicha  grdaaa  aad  aUa  dia  ÜmtUleklkäm 
aparaa,  dia  aia  hiatarÜaat,  dia  hatraadamag  dar  ait*  ami  aaih* 
wait  aa  gaiidMrl»  daaa  aa  Dir  aia  tadMbr  aaayaiwa,  aaMwt 
Mah  paSliaaiMr  Terharriiahungea  gar  aiahl  hadarf. 

OpTf  mülffiiip  ineX^dpf  ayupaxn/tm  tga,  vtp*  aSnr  «aaa* 
ira^ei,  ovtt  vntjxoqt  Hccrdittfixptp ^  o»^  ovx  vn  d^mp  v.Qxttm* 
Ausser  Valla,  Ki^teuiaker  und  HeiiuiunD,  dereu  erkläruntrea  ganz 
verfehlt  sind,  vereinigen  sich  die  erklärer  mögeu  uie  «|eif 
durch  aft'crre,  na^fiuv  (wie  Düker,  Meyer)  oder  durch  in  se 
huiiere  erklären,  zu  der  Auffassung;'«  wonach  des  unterliegendeo 
(rtay.OTjaOoivzü^)  eigene  entrüütuiig  mit  dem  object  dyardxtrc>if 
'  und  ein  vom  unterworfenen  selbst  ausgesprochener  Vorwurf  oiii 
%md^%fk^w  gemeint  wäre.  Dagegen  laitet  der  aaiiärfer  ins  auge 
gafaiata  aaaanaiaahaay  dahia,  ;ioAsfii<p  aad  aanfaa^  aia  dativai 
iacaamodi  zu  iiehmeu  nad  an  denkaa  aana  entrüstuog  und  aia« 
vorwarf,  dar,  aaatatt  vaa  daa  baM^toa  nad  baharraahtaa  gag« 
Athaa  gahagt  aa  wardaa,  diaaa  vialaMhr  aalhar  Mfii  aad  swar 
vaa  acitaa  daa  allgaaMiaaa  arthail«  dar  aaah»  adar  mitwait.  Ihaa 

t)  Wie  sie  Terfihrl  im  ersten  gÜede  auch  Döderlein,  im  zweiieo 
^Hadc  vavAhfft  ar  wia  wifb 
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foo  dieter,  voo  toig  i€  fvp  xal  joig  £ir«ira,  ist  in  nacbfolgM» 
dee  sates  lUtu  ft^ale^p  di  kU  9a vfiaa&i^ofis^a  die  rede,  der  zo  ' 
■wen«  Mgfttjvee  aaCse  dto  pcwitiirett  gegsnaats  b»ldet  uod  sit 
Iba  Susannen  das  gfeneiiMine  nivlUil  «rteugt:  oiclit  hält  Mb 
ans  bei  der  beackaffiiiibmt  aBsarsr  JvMXfiiv  fiir  aawürdig  wete 
des  sieges  (ovrt  —  uanonaßu)  nssb  dsr  bsirsclMill  (site 
sf^ifm),  sss4sr»  sollt  ose  wegeo  der  grssssrtigkeil  nsssssr 
vielnehr  bewuodsnisg»  jslst  ssd  isistssdsr*  Awk  im 
dm  gaossD  tbeile  stellt  dsr  rsdwr  ssiaeB  gegssstesil  olÜMibor 
vsr  ket«  aaderes  famai  als  dieses  allgensiaste  der  aHbeiieoden 
mit-  und  nachwelt,  so  dass  ea  ilim  auf  die  nöglicliea  urtheile 
dir  im  eiuzeloen  tulie  betroileueü  wenig'er  aakuuiinen  kann. — 
Vom  zusainmenha>ige  abgesehen  hat  der  üuh  der  anderen  erklS« 
ruDg  resuUireude  gedanke  auch  seiner  logischen  niitur  uach  ge« 
rins^ere  üfterzeugung.skrHft.  Uei  dieser  erkläruug  nam  lieh  stellen 
sich  die  aussagen  des  Fericle^  zu  einander  in  folgendes  logi- 
sehe  ferbältniss:  wir  siad  dureh  die  besebaflfenbeit  unserer  macbl 
wMig  des  sieges  und  der  bsrrscbaft,  rfansw  babsa  die  besis|^ 
Its  nsid  bsberrsebtss  ksiaen  grund,  ayapaxwiiöip  und  Mmtdfttpnptp 
gsgs«  MS  aU  gegen  anwürdigs  bssisgsr  ihmI  bsbsrrscbsr  m 
bifi*.  Was  offenbar  dar  sobwerpmikt  jdss  fsdooksas  siMdi  kisr 
IMbt  Md  bltiboB  sMSSs  iHhiftt  w§r4i^t$a  m  tmd  Imndmfi, 
bt  bisr  eise  tob  rodnsr  selbst  6i>oijMlite  primkM^  ais  dsr  dio 
ssdsro  MBssage  abgekitot  wird.  Bei  nnssrtr  eiklKrang  dage- 
^tn  idt  OS  MSigolisl^t:  sos  dsr  stty  wio  dio  sut-  oder  nach  weit 
über  die  ron  Athen  l>e8ieg(en  und  beherrschten  ohne  ungliuipf 
urtheilt,  wird  die  siege»-  und  herrsohafts Würdigkeit  Athens  er» 
tcusen.  Diese  ergiebt  aic\\  Lier  aU  eine  durch  die  allgemein 
geltende  urtheüsweise  erhärtete  gewibsheit.  —  Wir  übersetzen 
also:  ,,uüd  sie  allein  veranlRH^t  weder  gegen  den  feind,  der  uns 
angriff,  eine  entrüstung  darüber,  dass  er  solch  einem  ^egner 
Qoterliegt,  aocb  gegen  den  uoterworieoeo  einen  derarügea  ¥or^ 
warf,  dass  or  aidit  vob  wärdigea  beherrsdit  werde«'' 

^^jsrcUy  fisTa  ^tgfJLkm  ii  ~«  Nacb  dem  ia  dor  vorigen 
erklftning  nacbyowisssaon  sosasinwaiiaogo  ist  der  |Hialit  hinter 
ifjßnat  anriebtig. 

Kol  ov  foi  o^ofTv^y  /e  f^t  dvfufup  n^t^cj^Mu 
Warnai  bat  niosiand  daran  gedacb^  ifmQtv(fö9  aastalt  passiriseli 
(„Dobesougt")  astiviscb  an  aobsMa,  wio  oboa  o,  87,  2  aCqpis« 
gebraoobi  warf  Daaa  oatetobt  nater  aiitwirkaag  dor  litetes  dar 
sinn:  „unsere  nacbt  beweisond  als  olaO  soMo  dio  dook  sisksr 
lieh  zeugniss  genug  ist.''  Diess  ist  um  vieles  bedenteemer  nod ' 
entsprechender  der  hauptabsicht  des  redncr:^:  jedes  andere  lob 
Qod  zeugniss  über  die  macht  Athens,  ausser  dem,  welclicä  die^^e 
tbatsächiicb  selber  sich  ausstellt,  als  entbehrlich  oder  unzulüug« 
lieh  mit  stolz  ab7.ulehoen,  weshalb  es  schon  io  di^r  uukündigung 
biesa;  avt^  ^  Övrufu^  — *  SiifiaUn,  ff$$Umir04mui  veriuiodel  die 

• 
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macht  del  sUates  desseti  lob."  Am  wenigsten  aber  kann  ai 
eine  schriftlich  bezeugte  macht  hct  orx  aunntvQOp  gedacht  werden, 
wie  Krüg'er  tlmt:  ..da  wir  crewiss  i»ben  nicht  nnbezeug't  durch 
aehriftliche  denk  male  unsere  marlit  u^eanssert  haben'',  nicht  nnr 
ans  dem  aogagebenen  eirunde  und  wegen  der  durebgeli enden  an- 
6rka«aMPg  blow  unschriftUcher  beleg»ittel :  netgaj  arjfiM,  igw^finm^ 
— <w  aocb  weil  4mB  adjectirMi  als  prädicalMrgiazvag  m 
^tajgifui^oi  for  natt  ovx  iftm^vgop  tlwat  das  uoaiUaibare  resaital 
4mmr  Ikit^lMil  aalbat  wwapraalw  a*ll,  4ia  4Mb  ia  haaialoiw 
«nraiaaogaa  4cr  oiaebt,  «Ii  iiafa«»  crabaniag«»  aw  w»,  aMt 
•bar  m  4m  bawarbiiagvog  eines  acbfÜHiabaa  laagwitea  baatiit. 

Oalfr  m^9g4mfKnn  o^a  'O^iffov.  flaviar  bat  Alhaa  «Ml  ga» 
faiart  Bbaa  4anMi  aid  «icbl  „ab  taiiaaatia«,^  wipi  ar  baerga- 
■aant  Wm  km  nrinaa  AtlmM  am»  IMf  war,  gii4i  4aa  aoaa 
biar  diaM,  4a«wa  ilü^lwi  4«rsMtellaih 

T«r  1^  If7»t  fi^  fo^^w^^  ÜUfitmpA^  t.  V«a  a«a 
d*  i^io9  laufen  gleicbsan  drei  fadea  aaa.  Sa  alali  avalaaa  fm 
gegensatx  zu  tntai  fih ;  es  ist  zweitens  «tlribati?er  geaithr  sa  f 
dkrj&iiu,  durch  welchen  begriffjener  gegensatr  noch  an  vollstäo* 
digkeit  und  bcbarfe  g-ewiaat  {tftymv  akt/ütta  hie^a  e&  auch  schon 
cap.  41.  1  in  einem  ganz  ähnlichen  ^egensatze);  es  ist  dritanf 
auch  gleiclizeitig  zn  vrrrirntu  wie  die  Stellung  zeitrt ,  attriijuti* 
ver  srcnitiv.  Dorcli  dieses  £>^emeinsame  nttribut  und  dessen  stel- 
Itin^i;^  treffen  die  gegensätze  vnopota  und  dlti^firt  so  recht  grell 
aut  einander  und  beben  sich  energiach  Ten  einander  ah.  Zu  deu 
ga4aafcan  dieses  talaas:  der  (vem  dichter)  erzeugten  vorslelloag 
mm  dao  tbatsaefaea  wir4  4ereo  (verglichene)  wirklicbbeit  eialrag 
tbon»  (iai  liebte  dieser  wM  jene  als  ibartraibung  a^  beraaa> 
Stellea)  vergleiche  aMM  gnda  in  besug  auf  Hoanr  «ad  dea 
iMjaotacba»  kriag  daa  raiilteC  ia  I,  13>  S:  m^d  fs  rsaa« 
aeafMMivovatft  tm$  rngm  yw4ftt!wm  Uffkommi  Ifftig  ««odalivaf« 
atrc  aftf  m  ror  rar  ifffi  «vvaH»  4mI  «owT  m^nfiig  Xiftm 

natwiifnotog*  ^  S.  Biaeea  höebat  laaa  mi  ahva  jada  aadesl«ag 
daa  loglfeban  raribftllaiaaaf  angefügte  gedaokenglied  aftelit  etil  da« 
Uiiptgedfeakaa:  .»dicbtariadmi  Mat  MMao  wir  aicht«<  dM«b 
falgaade  gedaakaakatta  ia  saeaMaieBkaag :  die  dUlariaeka  dar» 
aiallaog  gebt  a«f  die  Uei§enmg  tbrea  gegeastaadea  aas  (cf.  I, 
%\  monffn)  im  tn  ft€ito9  nnafiodfit^),,  wie  sich  M  dbr  aer* 
gleichung  durch  den  zrri!;cfien  dem  bilde  des  dichter s  und  der  wirk^ 
liehkeit  Anlandenden  abstand  erweist.  Darnn«  mag  grade  bei 
terr/eordneten  leistungcu  das  dichterlob  eine  willkonnnene  eriräa- 
zung  desjenigen  lobes  nein  .  das  die  thatsacheu  in  diesem  lalle 
onvolllcomnien  gewahren.  Uei  der  grossarhgen  macht  Athens  da* 
gegen  ist  das  selhsfredende  lob  der  thatsachen  ein  so  vullkom- 
meoes.  dass  es  keiner  redaadea  ataigeraag  aad  aiitbia  kaiaei 
diabterlobes  bedarf. 

Me^ia  Mojtttr  es  nu^a^Wf*    JDaaa  att  nana  aa  basiagaag 
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mmi  sMtigoDg  to  lei«4e  so  tokm  itt,  notontiltst  AristotelM 
is  Miser  Ubeom  der  Mrede  Rhet.  I,  c.  9,  wo  er  unter  den  ntiXm 
•4m  b.  den  eihtelD  lobender  rede  auch  diess  aofiihrt  und  erläutert: 
Kai  to  jovg  ij&QOvg  7iuMQtlr>(fai  fAcclXop  yai  firi  xuzaXXo'itsaüaf 
to  yaQ  dpiafiodidovai  öinaiap,  to  Öe  öixaiop  xuXow  y  xal  (k^dgeiov 
to  ^rj  t}T7a<s&ai.  Uud  so  wird  auch  in  unserer  rede  c.  42,  8 
an  (Jen  gefallenen  nachher  gelobt:  ri/v  tcjv  havrmv  tificaoiav 
Ttü^eipotegap  — laßorifg  xat  xitÖCtcop  äfiu  jovde  xaXXtatov  pO' 
fitaapTtg  ißovli](^Tj<utt  fitt  avrov  rovg  fifp  t  ifAtoQBic^ai  — • 
Demn  die  Übersetzung  „von  strenge  snd  gute." 

Sv^xatoiniaapttg,  Weehelb  ^vpi  Entweder  wegen  der  ge* 
■eiDsamkeil  der  Beben  einender  oder  gleichzeitig  erwieseaee  naxd 
nnd  apt&d,  oder  wohl  besser  siit  beziebnsg  suf  das  näaap  da- 
Xaööap  sai  icßatop  —  xarapayxdaapng  ynia&ai^  in  und  mii 
'  welcher  errssgentehsft  ssgleiebi  die  stiHtnng  seleber  devksisle 
{«geben  war.  —  ^ 

Csp.  42«  iCfti  üvn  2r  noXXoit  ^apiui»  l>ie8es  glied  bat 
■it  desi  felgesdesi  eise  nese  gedaskesreibe  erüffseaden  sstse 
aitkts  SB  sebsffea.  Bs  scUiest  licb  eng,  als  folge,  aa  das  Yor> 
kergebeade  glied  aa  nad  bildet  dea  absäloss  eiaer  snaKcbat  aar 
voi1i«reiteadea  aad  eoa  dem  Ms  der  Miedi  auf  das  lob  der  gefaUf 
hmem  überleUemden  gedankenreihe ,  die  mit  den  worten  neQi  totav* 
rrjg  0V9  noXscag  oidt  in  cap.  41.  extr.  begann.  Der  neue  tlieil 
selbst  beginnt  mit  den  gleich  die  summe  desselbeti  aussprechenden 
morten:  ö(jxu  —  -/(izaaTQorpTi.  Wefipen  des  genitivus  iujp  eQ'/mp 
TU  laoQQonog  belehrte  au€b  mich  mein  edler  lebrer  Bernhsrdj  in 
der  W.  Sjnt.  p.  172.  » 

/ioHti  fioi  ÖqXoi'p  upÖQog  anszrjp  ftQcoti}  re  iitjvvovaa  xai 
tFlEVTuia  ^f^atovaa  rj  pvp  icjvde  xaiaGtnorpi^.  \.  Diese  stelle 
gebort  zu  den  ?ielen  des  Tbocydides,  die  schlechterdings  nicht 
erledigt  werden  köaaea,  wean  nicht  umfassead  genug  auf  den 
sasaaiBeabang  eingegangen  wird.  Dieser  sissgel  ist  die  ursaebe 
▼aa  der  vasBlftaglicbkeit  der  vielen  vorbandeaea  erklärungen, 
die  weder  fiber  dea  grand  des  Schriftstellers  sn  der  eigenthinsli- 
ekea  aatersobeidaag  ftijeiavü»  VBd  ß^ßatovam  aocb  iber  dea  sa 
der  Beek  eigentktoliekereB  natersekeidaag  ft(fmt^  aad  tiXevtaU 
«ine  befriedigende  aaskanft  sn  gebea  TenaÖgea«  ladem  wir  kia- 
skktlick  der  ttbrigen  nater  dieses  erkliraagea  jedea  nrtkeileadea 
laser  kies  aaf  Peppo'i  snsasiMnateUnng  sn  Verweises  braackeai 
waHea  wlr^  asi  nns  den  weg  sn  babaen,  aar  diejenige  kier  ans* 
Akrlicber  berücksichtigen,  die  zuletzt  den  plats  bebanptet  nnd 
namentlich  auch  Krüger  s  beifall  sich  erworben  bat.  Sie  ist, 
nachdem  an  ähnliches  schon  Oslander  und  Ueilmunn  gedacht  ha- 
ben, von  Meyer  in  folgenden  worten  gegeben:  j^quum  primo  eam 
(virtutera)  manifestans,  tum  postremo  condrmans.  Opponuntur 
sibi  his  verbis  duo  mortuorum  genera:  alteri,  qui  ante  banc  pro 
patria  mortem  nullum  ommao    virtuti»  documeotum  ediderunti 
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quorum  virtuä  interitu  üuo  primuui  speetaliatiir ,  dt  quilais  conti- 
DUO  prulixior  äcrmo;  alteri,  quorum  virtus  oiauibus  omni  raüooe 
probata  jam  dudom  fuerat,   cui  cafiitis  devotio  ouoc  ut  cumulus 
accessit/*    Zunaclist  drängt  sich  liiorfiregen  das   sprachliche  be-  f 
denken  auf,  das^  t»ei  solchem  sinne  die  adi-erbia  zu  erwarleu  i(e- 
wesen  wareo  glatt  der  adjeciipa  n^cozi^  und  rti  tvTuiu,  deren  der- 
artiger gebrauch  vielmehr  auf   eine  an  und  mit  der  xtcruar^cf^ 
selbst  forgenoBmeaeo  tbeiiung,  auf  eiueo  begiooeoden  theil  der- 
selben {ngmrii  x.)  uod  eineo  f oUendendeD  (ffütvfaia  x.)  hinweist 
Um  so  dfiDgeader  wird  die  frage,  ob  deaa  wohl  jeut  «vitlinHigf 
auf  den  »mammenkang  sich  stützen  kann,  wie  Meyer  aieint,  ia- 
dem  er  sich  auf  daa  folgeoda  baraft   Allerdings  lehrt  m  ibv» 
blick  dea  folgendeii  —  maa  beachte  da  naMentlicb  die  caanlt 
•Dkai|>fiBBg  dea  nftcbateii  aateea  xai  fa^f  coif*  tiXXa  xtif^wh  daaa 
die  offeabar  aatitiietUcbe  weitorleitvag  mit  tcotda  di,  tm  we  ab 
wiederuai  allea  folgende  in  eiiilai  gedaakea*  oad  aateveciaade 
fortgebt  bia  dntiXXay^aap  am  ecklnaa  dea  capitela  —  acbaa  eia 
Bolcber  überblick  lehrt,  daaa  dieser  gaaie  nottaterbre^ea  fatt^ 
gebeade  tnaaaiBieBbaBg  dea  forlicgeadea  anssprack  dea  redaers 
>       erläatern  soll.     Aber  gerade  in  dieser  erläuternng  finden  wir 
bei  näherem  einblick  die  von  Meyer  angenommene  clasäilication 
der   vorliegenden  todten    au&yeschh$sen   anstatt  bestätigt,  iinim 
sich  ergiebt:  dass  einmal  mit  den  taXXa  xtigoci  des  nächsten  sa* 
tzes  von  den  vorliegenden  todten  keiner^  hiu wiederum  mit  imh 
und  dem  ganzen  folgenden  satzcomplex  von  diesen  todten  jeder 
ohne  unterschied  gemeint  ist.    Denn  erstens  mit  den  T«?Ja  y^tlgoüi 
kann  der  redner  selljst    solclie   von   seinen    todten  gar  nicht  ec- 
nieinl  haben,  deren   tugeod  vor  ihrem  tode  nicht  eben  kund  ge- 
worden war.    Folgte  denn  daraus,   dass   sie  wirklieb  j^tigoHS 
waren  ?  lag  Tolleada  in  dieaeai  nauitande  ein  groad,  ibsM  iMaari 
schuld,  beiaumeaaea,  aad  ohne  weiteres  fßXaxpc»  foa  ikDOi  la 
behaupten?    Ganz  obae  aclthiguog  hätte  also  der  redfcar  aeiata 
gegenstaad  herabgesetzt,  anstatt  ihn  nach  kraf^en  zu  steurei«, 
waa  die  natur  der  lobrede  fordert:  nimti  de  6vX6y»g  if  a^ffK 
gi^  tavg  iit€U9üvg  (Ariat  Uel.  I.  eap.  9).   Sa  kaaa  de«»  Pari» 
clef  ifl  dieaeai  aatae  ilberbanpt  gar  oicbt  aa  die  ibai  ToHi^fca- 
dea  todtea  denken«   Zweitena  atod  hiawtederaB  ait  roMt  «*a*w. 
die  aimaitlieheB  wirklich  Forliegeadea  tadtoa  obae  OBttraekiad 
geaieiat    Dobb  weder  daa  weaea  dea  bbt  achlechtbia  mnt  das 
yorliegende  kiBweiseadeB  demoBatrativa,  wie  deaa  dieaea  »«ck  ia 
der  banpteuasage  von  aBm  rarliegeadeB      pvp  «cStdc  ua^aatQfh 
917)  gebraucht  ist,  noch  alles  das,  was  über  die  so  bezeichneteo 
ausgesagt  wird  bis  uTzrßXdyTj'car  ^   lasst   eine  einschrankuDg  auf 
nur  eine  k lasse  der  vorliegenden  zu,  oder  eine  classification,  wie 
sie  Me er  will,  erkennen;  da  nur  die  letzte,  allen  gefallenen  ge* 
meinsame  Wendung  ihres  lebensgescbiekä  be^iprocheo  wird  und 
zwar  auf -keine  zwischen  den  persoaea  unterscheidaadai  aaBdeia 
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k  jdder  aoBsage  sie  alle  OMÜMMado  weltt^  4ea  eaitfigvardDeteii 
miteod  »bgwwInMly  4m  «iimsl  Torilberftbeiid  wmA  weh  wie- 
inr  ■ar  ra  gtmistMM  lolbe  am«  «od  raehe  iMMnileri  go- 
Miit  werde»  (ovr«  irlovf^  tt^  —  /fwAim/tf^»  oSfc  if«»«^  ^A- 
«fti  —  dfoißoSliTv  ro»  ^Mi^v  itiot^cow^).  2.  Die  M  wider! eg inig; 
der  ?entebeBden  erkllrung  gewomwDett  mnitate  kdnen  um 
»lief  fikrea.  Be  lit  jetit  fiber  die  erliaternng ,  die  der  led- 
■cr  eeiaen  kanptgedaoken  {dontt  aatatrr^ogp^J  giebt,  so  fiel 
klar,  daae  er  äit  tmde  dt  die  ihm  vorliegendem  todiem  io  eiaea 
gegeasatz  stellt  %iagan%  andern,  nur  gedachten  personen,  Totg  titlXa 
litQoüt,  die  io  jecler  äoiiüligen  UcziehuQg  tiefuoter  jeneu  slcheud 
(xaxof,  e^Xaxf'uf) ,  trotzdem  durch  aofopferong  für  das  vateriaod 
lob  der  avÖQuyaOia  noch  verdicnpn.  Und  mit  dieser  gegea- 
Überstellung  kann  der  redner  nur  die  absiebt  haben,  durch  eioeo 
seblass  vod  dem  schon  im  ungün^tifjfen  falle  eintretenden  auf  das 
im  günstiiren  falle  zu  erwartendL'  für  seine  todten  das  gleiche  lob 
in  nocii  höherem  grade  in  aosprucb  zu  oebmeo  und  demselben 
Docb  grössere  gewissheit  zu  geben,  wobei  ich  auch  ao  Aristo- 
teles eriaaern  will|  der  ia  der  theorie  der  lobrede  Rhet.  I.  c.  9. 
eater  deren  steigerungsaiittela  {ai^md)  aack  dies  anführt;  xav 
f4  Mt^*  minor  evnoffis,  nqog  alXovg  ävrmaQaßdXXnv  auf  ^ 
ftffog  tovg  9vd6^ovs,  dXXd  nQog  rovg  aXXovs  dsi  mu^ßd,XXtii9^ 
iinim§f  ij  ptt§gox^  domi  i^ifvatp  a^av^r.  Aber  dieaeei  ergebnisae 
lafalga  enCreekl  aiek  dU  wirkaag  dieaea  gegeaaataee  aad  dar 
giaiea  enCai  periade  der  erlialerang  aar  aaf  dae  eiae  allga> 
Miaeta  BaBaat  dea  la  eriialeradea  kaapCgedaakaaa,  aaf  die  i»> 
ifreebaag  ? aa  ot d^i;  dger^  (feail  U  i»ot  d^Xovp  mßdffig  a^at^f )« 
Weleka  erkeaalaiaa  kakea  wir  jedaek  kianait  gewoaaeat  Die 
ertkateraag  dee  iadifidaellelea,  gewlklteataa»  deai  redaer  gewiae 
«kktigstea  Aeilee  aeiaes  haoptgedaakeas ,  der  warte  ngtotfi  te 
fhffvovaa  xat  teXevraia  ßtßawvöa  naradtgoqirjf  muss  in  der 
Am  periode  der  gerammten  erläuteruog  (von  rojiöe  Ös  abwärts) 
gegeben  sein ,  wo  eine  nähere  Charakteristik  von  der  leben^^ka- 
tastrophe  der  gefallenen  ja  eben  entworfen  wird.  8.  Wenn  wir 
uuQ  auf  dieses  resuUat  hin  diese  Charakteristik  näher  betrach- 
ten, so  zeigt  sie  in  ihrer  eintheilnnpf .  dem  nocoit]  und  lel^vTaia 
in  der  ihat  ganz  entsprechend,  eine  zerlegimtr  des  gesammten 
lebeusaosßfanpfes  in  zwei  akte,  einen  beginnenden  und  einen  cat- 
(endenden  y  von  denen  der  erste  durch  die  ihn  begleitenden  seelen- 
motwe  als  ein  aakündigendes,  voraus  deoteades  zeicbeo  von  man- 
aes tagend  (fArjpvovaa),  der  aweite  dagegea  bei  der  besckaffenbeit 
dif  ihn  b^leiteadea  eeeleaaieti?e  als  die  Tollkommene  bestäti* 
gaag  ichter  maaaestngend  (ßeßaiovaa)  daatekt.  Dies  geht  aiker 
le  aa:  ia  ftcht  epaiaetiseker  behandinng,  ganz  von  denselbea 
Mzaaaa  geleitet,  die  Aristoteles  in  der  theorie  der  lobrede  Rbet* 
Le,0  so  aussprickt:  iaii  &  in  tnp  ir^afca*  o  leraite^y  Scot  di 
tea  mmaiftatom      aari^  a^oaijffwniry  usi^r tfof  diiaeaMU  ji^f feara 

Digitized  by  Google 


484 


Kata  n^oaiQiCif  —  Hih  %ai   tcl   cv^ntmiiata  xal  to,  ano  tvpis 
mg  ip  nQoouQdoMt  X^miow;  and  ferner  to  ifxeifiiop  tnw  igfm 
idfiV  —  dio  Kfti  fyHmfUttfofitf  nga^aptag'  »ta  d'Sgfa  <ny|ft#Mi  «ff 
i^fop  jorir  (der  gesionung),  iirai  inatmnfuv  &9  xia  foy  «Mf» 
yota,  01  frurravoi^ar  t?9ac  roiovfoiri  —  too  Mlcben  ttazineii  g» 
leitet,  aMlt  der  rvdner  dee  geieliiek  der  gefmlleaen  als  derm 
/Me  Aai,  mU  dai  werk  ihrer  eigenei  geiiMVDgw  mmi  yg— < 
eitie  dar.   <r  briagt  non  yon  dieeen  MtiTcn  inerst  diejMigw 
lar  dentellBng,  weldie  dem  kämpf  anmittelber  tmrmmirkmi,  dm 
•Dteekloeeeee  en^e^eie  dei  kwapfee  herbeil&lireo  eowie  dieeette 
n  einem  werk  und  leieben  der  tagend  etempelo ;  and  dieaer  tkefl 
geht  in  iiherall  fisetgeidiloaaeBem  aaaammeahange  hie  «SieaffK 
mwnoi^hai.    Hierauf  folgen  in  dem  iweitea  fiieil  d^  pcriedi 
(kcci  h  avr(j))  die  dem  kämpf  selbst  gleichieiHg  wirkenden  gesin- 
nungen,  welche  die  edelste  durchfßknmg  dt^sMen  bis  zum  hei- 
dentode  lierbeiführen  und  durch  solche  Wirkung  dasjenige  vollen- 
den und  besiegeln,  was  die  früheren  motive  begonnen  und  angekwuiigt 
hatten.    Jener  theil  ist  der  erste  akt,   die  nQmrrj  ^r^vvovou  xa- 
ta(TTQßq)i^  f  dieser  ist  der  zweite  akt,  die  rekevraiu  (ie^iaiovca  na- 
Tac>Tn()(frj ;  die  handlang  jenes  aktes  ist  des  kampfes  nufnafame, 
die  handlung  dieses  aktes  ist  des   kampfes  Vollendung.     4.  Es 
iel  aber  unläugbar,  dai«  eine  solche  darstellung  auf  den  eindmek 
iaoerer  yollendaag  und  harmonie  hinarbeitet,  welcher,  bemhigaad 
und  erhebead,  von  der  tragischen  kataetrophe  dieser  geprieseaM 
gleich  wie  von  eiaem  in  sieb  vollendeten  drama  fiir  dea  balrach* 
tar  lariekbleiben  loll.   Hier  echwebea  dem  Perielee  —  mwA  wife 
diee  eia  waadert  —  kaaataaaehaaBBgea  Tor»  wie  eie  aaci  4im 
Plate  Toreehwehtea ,  *weaa  er  —  jedoeh  ia  aaderer  aheickt 
den  Critoa  aaf  dea  lebeaiausgang  deeSacratee  eheafalla  diaiii^* 
dte  «laer  dbwaüfoftmi  kmkUmg  (hier  eiaer  kamMe)  aaweadea 
liaet   Grit«  p«  45,  e:  nai  9  itgodog  fnjf  diKtjg  —  mm  9tit6g  0 
aymp  — ^  xoi  to  tsXaptmov  dif  twtlf  cloirfl^  aara/sXoo^  ttj^  ngd' 
^eeag  etc.    Und  ähnlich  Cicero  vom  greisenalter :  a  qoa  (natara) 
noo  verisimile  est,    quum  cctcrae  partes  aetatis  bene  liescriptae 
sint,  extremum  actum,  tanquam  ab  inerti  poeta,  ^a&e  neglectam. 
(Cat.  M.  2.)-     Oie  absieht  nun,  jenen  schlusseindrock  innerer 
harmonie  in  dem  lebensansgange  der  gefallenen  bei  dem  zuhorer 
mit  Sicherheit  zu  erreichen ,   wird  den  redner  auch  bestimmt  ha- 
ben, jenen  eindruck  in  dem  die  ganze  erörterung*  ackiindiirenden 
kniiptgedanken  schon  im  vdraus  zn  fixiren  in  diesen  prägnanten, 
gebeimnissvollen  und  die  aufmerksam keit  spannenden  wortea: 
frpsof]^  fe  ftii9P0vaa  nai  ttXwtiUa  ßsßatovaa.  —  Die  ganze  etette 
ttbereetze  ic^  eo:  y^ae  acheiaet  mir  aber  der  jetat  abgaeehiaaaeaa 
(17  9vp)  lehaaeaaBgaag  diaeer  mianer  zu  offieabarer  maaaaatagend, 
mit  der  er  aa  aeiaem  aehlBase  beetiitigte  wae  er  ia  aeiMm  h^ 
giaae  erwartea  liesa.** 

Tok  tiXlm  j^Koci  dutatüw      ig  t9v$  nail^ec    •  gr^et/m- 
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Afaf  ngori&taOai,    Zu  verwundern  ist,  wie  über  das  verbom  bei 
M  deutliebem  zusammeobaoge  eine  so  grosse  DDeinigkeit  der  ge- 
lehrten, deren  meinungen  Poppo  mittheilt,  bat  entsteben  können. 
Poppo  selbst  glaubt,  weil  nQori&ea&ai  an  einer  andern  stelle 
III,  64  aucb  grade  einmal  —  eine  formel  ist's  nicht  —  mit  aw' 
dgaya&iav  verbunden  vorkommt  und  zwar  in  der  bedentung  „zur 
schau  tragen,"  es  deibalb  aacb  hier  so  nehmen  zu  müssen,  wo« 
dareb  der  Zusammenhang  gesttfrt  wird.    Naher  koa»!  deMtibea 
Üe  von  Krüger  festgehaltene  erklilrang  Bauers,  der  des 
prtetendere  („prseteadere  fortite^ioea  reliquis  vitiis,  illius  specie 
itnm  tagesduii  exeaaudis  ao  feint  obrnendis  et  illi  fortitodiDi 
M^OBMidie^)  Mnint    Aber  ooch  ibereiBatunarader  mit  de« 
UMMueahaag  iat  ee,  wegen  iv^o  niebt      eebnls,  rtrtbeldigaBg 
M  deokeo,  ••ndem  »o  ToniBatelliiBg,  befonngnng.    Dens  dw 
folgende  eumiMts  stellt  eine  abwigung  an  swiadien  ecbald 
md  Terdientt  wAt  des  ergebniss,  d«M  dieaei  iberwiege  (/laXlor 
mqiiXtiaap)  y  weabalb  eben  dieeee  jenen  bei  dem  gesMntordieil 
Aber  die  betreffendeB  f/»ortmge$tM  werdmif*  «fiese.     Mit  recht 
nbersetzt  also  Valla:  prime  loco  poni,  und  Döderleio:  „vor  al- 
len in  anschlag  kommen."     An  der  bei  Poppo  berührten  stelle 
I,  76  gewinnt  das  wort  auf  grund  derselben  bedeutung  den  sinn 
Torziebeo.  —  .  x^^Q^^^       dativus  commodi. 

*/4ya&qt  yag  xaxor  aqiaviaapttg  xoipöjg  fiäXXop  (oqisXrjaaf  ^ 
tu  tmv  Idioap  ißXaxfjap.     1.  xaxov  kann  hier  nicht  „schlechter 
Charakter"  sein,  wie  Krüger  will,  ebenso  wenig,  wie  das  gegen- 
überstehende äyai^op  guter  Charakter  ist.    Sondern,  während  die- 
ses wegen  dea  ihm  eetiprech enden  mqieXijaap  verdiemsi  bedeutet, 
le  bedeutet  noMOPf  werfen  des  ihm  entsprechenden  tßXaxitap  und 
zugleich  als  gegentbeil  von  iyadop^  schuld.    2.  Die  erklärer  hät- 
ten dne  lofiieAe  9mrküUuiu  dee  participialsatzee  ayoi^if  —  aqtapt' 
oaftic  nicht  nnerSrtert  Inaien  iollen.   Die  ibenetser  Hier.  MtU» 
ier»  KSapf  nnd  Ddderlem  aebeinen  dnaaelbe  verkannt  sn  baben* 
IN«  partieipinm  drftekl  nimlieb  des  nnanaaenbangn  der  werte 
snfelgn  niebt  etwa  einen  Mitwirkenden,  necb  weniger  einen  ver* 
aelassenden,  aondem  Tielnebr  einen  rnwrfferinrfan  naiatnnd  ra 
fMoDMp  aKpti.fjifap  ana,  wie  wenn  dnatünde  uSlXaw  mtpeX^aawwig 
aya&^  nanop  ^(pdpteap.    Aehniieb  iat  es  i.  b.  in  Deaioatib.  pr. 
cor.  §.  07  und  in  den  häufigen  foraeln  A  (naX&g)  notmp,  Xiymty 
die  ein  aas  dem  gehalt  des  liauptaatzes  resuUirendes  urtheü  aus- 
sprechen.   Der  schriftsteiler  bringt  also  auch  hier,  wie  so  häu- 
fig, das  logische  verhältniss  nicht  zum  vollständigen  ausdruck, 
sondern  hebt  durch  wähl  des  particips  nur  die  enge  Zusammen- 
gehörigkeit des  resultirenden  umstandes  mit  der  veranlassenden 
thatsache  fiäXXop  wrpeXtjaav  etc.  heraus ,  welche   letztere  er  um 
ihrer  eigenen  Wichtigkeit  willen   einmal  für  den  hauptsatz  he« 
stimmt  hatte.    Man  übersetze  also:  „denn  sie  haben  —  und  da- 
mit tilgten  aie  aebnid  dnrcb  verdienat  —  öffentlich  niebr  gentttst 
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B.  8.  w."  oder  Mkae  mm  diu  fartieipiMii  wiUmi  etatt  d«B 
6DthetUehei  kwpli«tMi  «iMii  ▼•fsaytchofcti—  ftlativaals  mü 

Gvf f  «Zo«f 9  «ff  —  o{f «  m»iaQ.  Wewi  der  redacr  «ag^ 
dam  weder  die  geattm  de«  reiditbuM  aecb  die  lioffutBgwi  der 
•randi  die  gefaUeoeB  verlockt  baboa,  diegefahri«  aebettaar^ae 
weadaft  er  daa  wm  midänirtbmUlm  tmtiiidm  eatfebata  ateige- 
rangaauttel  der  ladrede  aa:  Ariatol.  Rhel.  1,  9  mu  t«  maga  ti 
jiQogriTiov  (trots  der  begleiteodea  naiatiade)  iml  vo  ßAtM»  mm 
TO  HdlXio9.    Aristoteles  neniit  es  auch  c|  0i(O9  sfV  oUl 

^E^Qv/.ifi  1^6(1%  ^liz  uvjov  roi'i  fifp  Ti^(OQEia0atf  rar  da  t(pU- 
oOati  iX/tidi  fiitf  TO  (Lcpavlg  foD  xajo^i/oiou*  initQsxparzeg,  fc^/V 
de  nt(jl  Tov  fi^ri  o{)miU90V  a(fiaiv  avToi^  d^iovpteg  n%noi&i»tu, 
1)  Im  znsammenhaoge  mit  diesen  worteo  wird  Torlier  io  dersel- 
ben periode  gesagt,  dass  die  gefallenen  die  Züchtigung  der  feinde 
für  begchrenswerther  hielten  ,  als  lieo  ferneren  genuss  oder  die 
crwcrbuTig^  des  reichthums ,  und  dass  sie  die  um  jenes  sweckes 
willen  zu  uoteroebineDde  gefabr  fur  die  herrlichste  ansahen.  Die- 
aar  aoiaaiaieDbang  ergiebt,  dase  daa  ia  twf  de  iqiUc&ai  ausge- 
sprocheoe  atreben  nach  den  oben  geaanataa  eigenem  Tartbeileo 
völlig  den  aodero  atrebea  (fov^*  fitv  vifino^cid^ac)  UBlergeordoel 
aei»  oad  weoigstena  nnr  ao  weit  gehegt  werde,  als  nebeu  leti- 
taraai  dafür  noch  raua  bleibt.  Bia  aolcbes  verbal tuiaa  erfordert 
alao  Ar  tw  diiipUa^eu  dai  biaavIreteB  eiaaebriakeadar  bealiah 
Boageai  oad  aoldhe  aiod  ia  dlsauaika  aatagliede  alcU  im  4tr  er- 
fordmrUdm  mm$.  varbaadaa.  Zwar  aoebt  Kriger  (an  Dioa.  f. 
239*)  die  afftbigo  aaabillfe  ia  |iff*  aivov,  iadM  er  sagt:  mb 
alaif  lieiter  dieitor  ißovX^0iißiM9  tmdM  iqiiea^tUp  qood  aaao  ia- 
eptiiB  oaiet,  sed  ißovXr^^rjcap  fi9f  aitov  (i.  e.  vov^t  tov  uvdi» 
90v)  ftäfde  i(fi£(ji)aif  nonnisi  illo  periculo  propulsando  itta  bona 
appetere  voluerunt^  quae  quidem  cxaptabant,  sed  ita  tarnen,  ot 
siiuul  fortes  se  gerereot,  noo  voluptatum  cujiiditate  a  virtnte  de- 
flecterent«  Und  dieser  auch  in  seinem  Thucjrdides  von  Krüger 
festgebalteoen  ansieht  sind  auch  Poppo,  der  früher  durch  die 
conjectur  a(pUö&ai  (se  abdicare)  halte  helfen  wollen,  uod  Mejer 
beigetreten.  Aher  ^bt  avrov,  so  richtig  die  erklärung  Tor/?^  tnv 
yufdvvov  ist,  kann  die  erforderliche  aushülfe  nicht  gewähren  und 
kann  die  Wirkung  nicht  haben,  das  mit  f«»ir  bk  iipiiadat  geneiote 
strebea  aaf  gewiaae  grenzen,  de»  Mit  tifittgwi&ai  bezeichnetea 
atrebea  gegeailber,  einzuscbränkea »  da  ea  ja  auf  leMerei  eben 
ao  aicber  gebt»  wie  die  atellnng  gani  uniweifelhaft  beweist,  die 
der  gerade  die  atellaog  so  bedeutsam  bebandelode  Tbncydidet, 
weaa  er  daa  aiit  fitv  avvoir  bitte  leiataa  wollea»  wm  Krig«r 
aieiati  aieberlicb  gaaa  aadera  aiagericbtot  hätte,  aai  iweckniaaig- 
atea  ao:  ißmtl^ü^aw  vmr  |itr  i^ita^tu  fiif  avvoäf  tov^  Iti  f^ 
fidQiMau  2)  War  iat  aua  aa  tbaaf  Vorwirta  «a  blid^ea  aaf 
die  beiden  participialaitae»  dia  aieb  aa  daa  lolatat  geatallta  tfi* 
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iüi^ai  unmittelbar  Hnschltetsen.    Sie  entliaften   in  der  that  dieje* 
aigea  einschränkuogen  uod  maaüäbestiinmuogen  ,  die  für  rcöv  dt 
kpits^ai  der  obige  xiManineDhaog  erfordert  und  Biiiaaen  darum  nmr 
m  ümm  Mweilen  inßnüious  gesogpea  werden.    Dieae  maasabestim- 
MUigtB  aud.  Bäiiilich  den  beide»  pertfcipielailsea  noch  näher  darie 
gigeben:  daaa  die  gefallenen  auf  der  eioeo  aette  die  etwaige 
fferwirkliehmig  {ti  nmto^nouw)  jeaer  privetwönscbe ,  die  etwaa 
fMlig  neotaekiedeeee  wer  (aipa^ig),  darum  auch  nur  der  ko/kmg 
aakoBgebea»  d.  h.  robig  elwerlelen  (f  §  iXnidt  iniWQhpwtMg)^  eielil 
alle  lilr  ilir  Wedele  warn  siele  neebten;  deae  aie  dagegee  den 
greed  Ibiea  kmMn  (J^ag)  einzig  in  der  aeboe  gegeewirUg 
Iber  jede  nogewiaabeit  erbabeMB  eefgebe  erblickten,  dee  feied 
la  aScbtigen  (to  l^drj  o^cufiaror),  an  dme  Idaaeg»  ebeo  da  dieae 
aafgabe  so  unzweifÜbefl  aeben  gegenwMrtig  ror  ihnen  lag ,  sie 
«neb  nichts  künftiges  abwarten  und  also  auf  gar  nichts  weiter 
rechnen  zu  dürfen  meinten,   als  auf  sich  und  ihr  liaadeln  allein 
(cgi (TM  avtoi^  a^iovpjei;  nsnoi^erat).    So  ergiebt  sich  in  summa 
strenges  auseinanderhalten  ihres  der  gegenwärtigen  pflickt  gellenden 
tkms  und  ihres  den  zukünftigen  annekmUchkeiim  geltenden  wünsch  ens, 
80  dass  letzteres  keinen  einfluss  aut  jenes  gewann,  als  die  tuaass* 
Cfebende  maximc  dieser  manner  und  als  die  grenze,  über  welche  . 
ihr  streben  nach  fernerem  genuss  des  reichthunis  oder  einstiger 
beraicbernng  im  vorliegeodeo  falle  nicht  hinausging.    Die  worte 
beissee  alae:  ^i^ie  wollten  unter  bestebnng  der  gefahr  dieae 
licfatigen,  nach  jenen  gütern  aber  ie  der  weise  treebten  (jene 
wieedbe  in  der  weise  hegen),  daaa  aie  der  faoffnung  den  erfolg 
ia  aainer  nngewissbeit  aebeiaigebeei  zum  behufe  der  that  hinge- 
gee  biaaiebtlieb  dee  adioe  Tor  augee  liegendee  eal  aicb  allein 
reabeaii  wm  aieeen  meinten".    Dieae  verbiedneg  der  pertieipia 
■it  des  elieieigeii  i^piu&at  Ist  eber  eiebt  bleee  dnreh  den  la- 
liaeiMbeiiL  gefoidvrt;  aie  eapAeblt  eieb  eiicb  lenat.  Deae 
iadeei  dweb  ik  der  eebwer-  «od  ateipaekt  ellea  bir  wsiroH^^i 
lasgeaproebeettB  lebee  ia  die  ▼ereiebteade  9dM§t€krMung  der 
gepriesenen  fSlIlt,  ist  gerade  dae  getrelTen,  wedareb  ibre  tbet 
Oed  ihr  tod  einen  ächi  wUäkkm  werlb  erbftit  aad  eo  deae  eaeb 
des  lobes  am  liöchsten  würdig  ist.    Gerade  das  hebt  auch  Ari- 
stoteles in  der  theorie  der  lobrede  alsein  liauptmittel  hervor  Rhet. 
I,  9;  oöct        avtov  ivtxa  nquiiti  ix^:  iüjj  ui(^9töäp  —  oaa  inig 
T«  natQidog  ttf  ETTOtrjös ,  fiaQtSmv  to  avtov  —  x«)  «  ^i]  avt^ 
afa&d.    3)  Die  einzelnen  punkte  des  betreffenden  gliederpaares, 
deren  erklärungen  wir  in  der  obigen  paraphrase  aus  deui  haupt^ 
uumnmenhange  geschöpft  haben,   rechtfertigen  diese  erklärunn'en 
auch  durch  i^eeieUe  gründe,    n)  to  dffayti,'  mv  xazo(i{frtjf)eiy  geht 
aar  auf  das  eiae  streben  der  gefallenen,  auf  die  ihrer  künftigen 
privatwobl£ahrt  geltenden  wünsche,  und  nicht  segleicb  eacb  aaf 
die  aiebtigBag  der  feiade.    Deaa  der  offenbare  gegeeaets  sa 
jeaea  wertea  eiad  m  sweitea  gllede  die  werte  en^i  fov 
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oQmiUm  mmi  lu«nul  iaft  «Mi  dk  v«r  fhmm  li^ywti  arfgifca, 

den  feiiid  la  aiebtigen,  geMial.  b)  f^^^ip  erfordert  als  dativas 
der  bestimmung  (far  die  that,  zum  behufe  der  tbat)  kein  regie- 
rendes wort.  Meyer  daß^eircn  will  es  mit  nsnoiOfwai  rerbindea: 
eioma] «  weil  tijy(^  tioüäi  luüfiäig  i»ei  —  was  durch  das  obige 
schon  widerlegt  ist  — ;  sodann  .  weil  es  die  gleicbartigkeit  zu 
erfordern  sriieine,  dass  ebeuso  wie  tXniHi  mit  iniiQtxpapteg  auch 
der  entgegeogeisetzte  dativ  £(>ycp  mit  n^notdtvai  sieb  verbinde, 
ein  argument,  dem  die  höchst  freie  behandlung  der  gegeosatie, 
wie  sie  bei  Thucydides  üblicli  ist,  alle  beweiskraft  niaat.  Qaas 
besonders  aber  spricht  gegen  Meyer's  verbiDdung  mit  nwmo&^mmk 
der  umstand  9  daaa  sie  ibo  zu  der  andero  Verbindung,  des  atpusw 
avtoU  Bit  opa^ov,  nötkigt.  e)  (Sffiaiv  avtoig  aiadi  aiit  ogm^ 
idifov  verboiidaa,  müssige  warte,  mässig  schon  mpiftw  allaia» 
nacfc  Bidaaigar  das  kiaanlfatande  amii  (ipaia);  dagages  hmuk 
o^iW  üAtfiik  nmot&ifM^  wie  wir  geaekea  habea:  ,,a«f  aicfc  al- 
lein nad  aaf  aidita  aaderea  reekaea*',  aad  dadarek  erSffaat  ea 
Beek  eiaea  gegeaiats  an  deai  eorretpoadiread  geatelllM  «Mf^ 
xpapTBs  i  -iaaefera  letm teres  amgekekrft  daa  TeraiektleiBtoa  aaf  ak 
geaea  kaadela ,  daa  aakeiagebea  4er  ketreffeadea  sadie  aa  aa- 
dere  ganz  ausserhalb  der  eigmm  pwiam  liegende  entsckeidnaga- 
gründe  enthält. 

Kat  iv  avT(p  im  djiviEoüui  aal  naOelp  ^äXXop  fi^rjadfiiroi  ^ 
tip  ivdovTss  <!0)^£ö0ai*  Wir  haben  in  den  ersten  Worten  die  b'k& 
auf  Dionysius  (bei  Krüger  ad  Dion.  p.  239.)  znrückgehende 
vulgHta  lectio  festgehalten,  für  die  Poppo  die  andere  lesart 
äftvrsax^ai  in  den  text  aufgenommen  hat,  worin  ihm  Hüpede d 
(disputatio  de  Pericl.  laiidat.  p.  15.),  Meyer,  Krüg-cr  und  andere 
gefolgt  sind.  Aber  auf  jene  lesart  fällt  ein  neues  licht  durck 
die  aater  nQWi  ra  litifvovca  —  ßeßmowsa  gewonaenen  resaltata 
über  iweek  aad  inhalt  der  ganien  Torliegenden  gedankenreike. 
Gekoben  nämlick  wird  kierdarek  das  hiadamiss,  daa  aatiekaidend 
gagea  die  Tulgata  aa  apradien  schiea:  „aiiaiaa  apparet,  qaii 
aiki  Talil  ait^  relatuai  ad  ff  a§ivw9a&atf  val  car  da  ^paa  dafaa» 
aiana  aenaa  tit,  periade  ac  ai  aalea  aratar  de  coaiiiia  laMai 
duaieaadi  diziaiet"  (Hipedea).  Wie  aaat  Okaa  kat  aieb  mm 
argakaa»  data  der  redaar*'kia  kiarkcr  allardiaga  da  eaaiitfa  taa* 
taa  diaiicaadi  gesproekea  bat,  tadaa  ea  aeia  awaek  für  daa  kia 
kierker  reickeadea  tiieil  der  periade  war»  die  deai  kaapfe  Ter* 
auswirkenden  und  den  mUschhss  zum  kämpfe  erzeugenden  seeim» 
moHte  darzustellen,  worauf  im  zweiten  theil  der  periode,  von 
hier  ab  ,  die  den  kämpf  selbst  begleitenden  und  in  ihm  den  hei* 
dentod  herbeiführenden  gesinnnngen  folgen.  Daher  lässt  sich 
kein  ^wockmä^sigerer  Übergang  von  jenem  zu  dickem  theile  den- 
ken ,  als  den  die  worte  yai  iv  avzrn  79  dfivvea^ai  („bei  der 
gregenwehr,  dem  vcroreltunrrsk ampfe,  selbst")  darbieten,  während 
daa  blosse  if  avt^  um  vieles  aalter  und  uadeutlicker  iat,  weil 


M  di«  aag abe  det  swibcIm  betden  thtileo  ooterBeheideDdeo  no- 
Mtot  ut  Mmr  verbiiidiiB|^  weggefallen  ist.    2)  So  lebr  biermit 
der  aiigvgebtiia  iiamMiliaiDg  ßr  fi  anvvta^ai  spricbti  so  sebr 
tftkkt  ar  aoeb  »adrerBeits  g^gem  t6  äfivw§a0ai,   Woan  tall  -dar 
redaar  hier  aoob  aioMl  aUtbailaa,  daaa  dia  gafallanaii  dan  Tar> 
gattaagakaaipf  aigaoaM  baila  ronogaft,  waan  dar  gaasa  rarige 
lhail  dar  gedattkawatba  abaa  diaaaa  raavltat  aih  allaa  aiotivaa 
erieb€pfaad  da^faatallt  halt   Vialaiabr  iat  aardaa  waMw  fuiXl^p 
tlftlödfiefiH  dar  für  diaiaa  tbail  dar  pariada  gabagtoa  iatantiaa 
def  radaera  entspreebend.    Latitara  bt,  wie  auch  der  verlauf 
des  theiles  zeigt,  auf  den  zn  motivireDden  tod  der  gefallenen  uU 
ausß-aiig  des  kamptes  gerichtet,   für  welclieu  ausgaug  nur  diese 
leiden»  •  und  opferfreiuligkeit  das   eigentliche  motiv  sein  kann. 
3]  Aber  auch  ein  grammatisches  bedenken  scheint  gegen  die 
lesart  to  afivv^uOai  zu  sprechen   und  zugleich   auch  gegen  die 
correspondireude ,  von  Poppo  ebenfalls  aufgenommene  lesart  70 
ir^t'nng  öcö^ea&at  (statt  rm  ivbovta;  ooo^SG&ai).     Schon  Ueilmana 
nannlicb  bat  sieb  gewundert:  „wie  man  anstatt  der  redaaaart 
^AXor  ^ovfiM  noteif  twto  sagen  könne  fiälXo9  riyovfiat  ti 
tmtip  tov70f  da  fiäXXof  t^y.  mit  keinem  Substantiv,  folglich  aaeh 
Bit  keinem  demselben  gleich  gültigen  Infinitiv  verbunden  werden 
klane".    Diese  in  daa  lesarten  to  af^.^  vi  om{.  varliagaada  ab« 
soadarlichkait  aiaaa '  wirkliahaa  abjaaCaaceaiadrs  ist  aoah  ?aa 
Pappe  nad  BSpadaa  mMt  garachtfarligfti  da  daijaniga  gabraacbi 
aaf  den  aia  aidi  alfllataa»  aaeh  wakhaia  aimlieh  Varba  dar  aaaieht 
(saatiaadl)^  baaoadara  ^/«((r^ai,  oi!i<i^ai,  to|ii{|tiir  aach  daa»  was  ga- 
sahahaa  aoff  odar  aiaw ,  ala  ara^atungsinflaltir  aa  aieh  aabaiaa  kda> 
aaa  (Matth.  $.531,  Krüger  §.55,  3,  A.  15)»  da  diaiar  gabraveh 
—  sage  ich  —  immer  nicht  weiter  f&hrt,  als  bis  mo  dam  blossen 
nod  regulären  infinitivus  (a/ivw^ai,  amJ^iöOat) ,   nicht  aber  zu 
dessen  substantivirung  durch  to.     Aoch  bei  Madvig  §.  154.  b.  A., 
wo  äbnlicbe  Wendungen  statuirt  werden  sollen ,  findet  sich  doch 
keine  stelle  angefahrt,   die  für  die  uosrige  einen  anhält  bieten 
konnte.     Auch  andere  wege  scheinen  nicht  zum  ziele  zu  fahren. 
Denn  Kriit,^er  meinte  zwar  ad  Dion.  p.  240:  ^äVkov  cum  naDdy 
jungeocium  et  iiyETax^at  conslitiwre  (beschliessen  O  interpretandum 
eaae*     Aber  diese  bedeutung  könnte  doch  auch  aicht  anders  als 
mit  sttgraadelegang  des  eben  besproeheaea  gebrauchs  zn  stände 
koaitten.    Krüger  bat  denn  aaab  ia  aeiaeai  Thucydides  eiae  aa- 
dere  erklarung  in  folgettea  werten   versucht:  „nachdem  sie 
darla  vialmebr  die  (nolAisiVMÜfM  der)  abwabr  and  daa  leidea 
(tod  odar  wvadea)  aricaaaf  nndgemeht,  ala  rattnag  dareh  weiebaa^, 
eiae  erkläraagi  die  jedeai  aai  beataa  aeigt,  aa  weleh  elaeai  ge< 
awBDgeDea  verfahrea  der  erklirer  darch  de  anadrüeke  ro  «ftv« 
so  emfia^ai  genUthigt  iat»  weaa  er  aie '  gewiaaeahaft  ala 
das,  wsa  aie  dareh  to  werdea  ■fiaaan,  ala  aabataatifiaehe  eh* 
jecte^  nehmen  will«   Eadlieh  itt  aaah  der  aaaweg  dea  achoUaataai 
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staU  ftäXXop  den  aecnsativ  y.nETaaor  zu  denkoD  ,  womit  freilich 
die  bequemste  ^struktur  g^ewoQuaa  wäre  (die  gegeowehr  für  bes* 
ser  haUead  u.  s.  w.),  aU  spraebwidrig  zu  verwerfw,  wie  aiieb 
von  jeaer  Mite  scbon  geschehen  ist.  4)  Alle  dien«  grinde  he» 
Btimen  nidb»  vom  dk  lesart  apt*  Ür  4m  listige ,  «od  his* 
ten  das  aus  dor  9iam  Überlieferung  f$  Ton  HeilnaBB  («dir 
Gottleber)  gemachte  (t irf)  fdr  die  wabmbewMclMite  lesirl  la 
halten«  Tig  aber  flbrt  nieiit  selten  da4arcb>  dm  m  Mm  !■(•• 
Ulrige  roratellvpg  »•  mibealMiiiila  hin  erweitere»  eiae  Terelir* 
kug  dereelben  herbei,  ef.  Krüger  Gr.  §.  61»  U«  A.  10.  {L 
iS-*14.):  ef.  c.  44,  d.  «ro»  ti  f  dutmm.  Se  iel  es  U«r,  nd 
seeli  «elir,  veea  wir  et  eieUlch,  weaa  wir  ei  ^ereaeM 
nebeien«  Uosere  werte  bedevlea  mm:  ^wmi  initm  sie  bei  dw 
gegeawebr  (dem  vergeltungskanipfe)  selbst  der  neinun<j^  warti, 
•iefa  lieber  sogar  ein  leid  widerfahren  zu  lasseu  (uuphemistiseb), 
als  durch  irgend  welche  DacligieLigkeii  ^wörtlich;  ir|j^eiid  wel* 
cliem  udchgebend)  sich  zu  retteo''. 

To  fih  aiöj^Qov  jov  Xoyov  fg^vyof,  To  <5  iQyop  rqp  awfxan 
VTZtfxeikut'.  Mit  einem  wie  ins  einzelne  gehenden  formbewusst» 
sein  diese  rede  ausgearbeitet  ist,  wird  grade  an  einer  solches 
stelle  recht  aug-enscheintich ,  wo  die  g^elet^enheit  selbst  zu  gaoi 
untergeordneteo  uud  unwesentlichen  antitbesen  benutzt  wird,  wie 
hier  zwischen  iq^vyov  „flohen und  vnifuifav  „hielten  aus  — 
•tend",  und  zwischea  Xojos  und  l^/or,  welebe  letsere  aedi 
'«ODkl  sehr  beliebte  antitbese  (bloss  io  unserer  rede  konint  sie 
nennmal  vor:  in  35,  1.  40,  1.  40,  2.  41,  1.  43,  1.  42,  3.  43, 
I*  43,  2.  46.)  hier  noch  miiasiger  ist  el«  die  «rele*  ito/o«  beiist 
aaebrede,  ruf,  wie  ia  40,  t  n.  42,  1. 

Kai  df  ila^iütav  xoiQOV  tv|9tf.  Dia  erltliniag  Pa^pa'i  aad 
aaderer:  „bverintiBe  fertaaaa  MOMeata*'  —  {uui^ig  aaia  tf* 
parlaaitat,  arttealoe  teaporie,  daniqne  MMeal««  vidatar  etü), 
ist  TOB  Meyer  sa  dem  gedaakaa  forCgebildat  wordaa:  »»tai  fer* 
taaa  breriaeiaiam  aaeta  erat  opportnaitatem,  per  braviefiaiaai  fer« 
tuaae  dominationem'',  einem  gedenken ,  der  eowobl  spraebM 
durch  die  annähme  des  genitivus  subjections  in  tv^fj^  sieb  sehr 
leiclit  reclitfertic>-t,  als  auch  durch  das  weitere  reJsuUat  sehr  frucbt« 
bar  wird:  sie  non  hosttbus  sed  fata  —  mililes  succubuifise  dicuc- 
tur.  Fügen  wir  hinzu,  was  wiederum  Meyer  um  zur  ausdentnog 
noch  übrißf  cyclasseo  hat.  Warum  nämlich  mag  der  reiiner  die 
Sfrosse  liüri^  [öi  ilaxtatov)  der  dem  #irkeu  des  zufalls  anheini' 
gegebenen  frist  hervorheben  ?  Nicht  etwa,  um  ihren  tod  auch 
von  Seiten  der  leicbtigkeit  und  schmerzlüsr^kcit  zu  preisen;  deoa 
welches  lob  bftttea  darin  die  g^aUenen  telbü  gehabt  I  Auch  iteiit 
das  spätere  ar«i0l^o^  Odvaroc  („schmersloser  tod")  ia  gaas  sodc- 
rem  zusammeabaage.  Sondern  ia  ibereinstimroung  mit  dem  früher 
nacbgewieseaea  swecke  desredaersj  den  tod  der  gefallenen  als  ilire 
freie  Ibol  sa  preieea  (wir  besogea  oas  dabei  aacb  aaf  Aristet.  Rbst 
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I.  9:  urn  tm  ^fundimta  naitm  amb  tvffitg  w^hn^^mi^am  Jifii«  * 
tM)$  wird  hiiir  w  guDitM  ifavtr  tpoDtMeit&t  d«i  wirken  dar 
f  vjif  mmi  tm  mUmum  bMchriakt  Hrardwdi  baaoadwt  mmtkt 
diese  gaeie  ledesderelenuDg  dee  elndraekV  körte  «ee  jeee 
•twMD,  die  der  Antigone,  m  ilire»  ftede  deo  etoelie]  te  itttM« 
pfeo,  aomfee:  alX'  avtopofAo^,  J^maa  nofij  09mfm9  *A^9  na« 
faßi^<T€t,  iDtereflSBDt  ist  es  und  für  entere  erklärung  beweisend, 
bei  Sophocles  zu  beobachten,  wie  der  umgekehrte  zweck  zu  dem 
umgekehrten  uiitlel  fülirt.  Oedipus  wird  mit  allem,  vma  er  ist, 
ao  der  bekannten  stelle  vom  dichter  als  ein  Hubn  der  Tv'iri  so 
geflissentlich  dargestellt,  damit  seine  Spontaneität,  der  aotheil 
eigener  schuld  ,  auf  ein  minimum  herabsinke  zur  erwirkuug  um 
so  grösseren  initgcfüliU.  Schlagend  endlich  ist  die  parallele  in 
Lys.  epitaph.  §.  57  :  ovra^^  lov  (iiov  izslivitiaav  ovk  innQtxpaV' 

^apatoPf  dXk'  iuXil^dfitPOi  top  HakXiatop, 

l4fAU  oiitfi^.  Warum  ist  ofM  oiekt  leer?  Weil  scboe  eil 
wicbtigee,  für  sieb  bestehendes  preisoieMnl  ie  dt  iXaxüttov  um* 
^oir  tvxfjg  Toremtppegaogen  ist. 

ld^3Cfi§  f^g  dof^  fiüllop,  Wemn  mmg  Krüger  io  de{a  den » 
begriff  rnb»  dem  begriffe  uerwnrtnng"  Tergesegen  beben?  Zn 
Mejere  gmnde  für  Tetsterea  sinn  »^pleriem  Borienles  parebnal 
qeideniy  sed  peü  aerteai  demm,  sMaoria  remei  gestarna  dl« 
spersn ,  censeenti  snnl**  konmt  der  suBesiBienbang  mit  der  Ter* 
ensgebenden  darstellnag  der  in  den  Seelen  der  kftoipfer  walten« 
den  begehrnngeo  ond  erwartongen.  Diese  galten  vor  alleai  der 
Ji^iCOQia  iwavtimp ,  die  sie  für  no^stpote^a  als  jedes  andere  hiel- 
ten, und  dieser  crwartung  wegen  heisst  ihr  tod  uucb  unten  43, 
3  f4€Tu  xoiyJJtf  ilTiiSi)^'  yiyiofiBvoSf  Nächstdem  erwarteten  und 
iiudteu  sie  uüter  bediogung  des  sieges  auch  eine  forderung  iiires 
priratwohles,  indem  sie  ja  doch  weuigstens  ilnidt  inuQdxiiupte^ 
•0  dasselbe  dacltten. 

Cap.  43.  Mit  diesem  capitel  beginnt,  wie  jeder  sieht,  der 
weiie  haupliheil  der  eigentlichen  rede,  den  man  die  TlaQuiPBöt^' 
nennen  darf,  wie  den  ersten  den  "Enaivog.  Abgesehen  von  der 
i<tj netischen  gedankenströmang,  die,  wie  wir  schon  bemerkt  ha- 
^eQi  durch  beide  tbeile  stetig  und  rerhindend  hindurchgeht,  wei- 
ten «wischen  ihnen  nocb  feigende  Verhältnisse  ob:  1)  die  ira^ 
oiWiff  ist  auf  den  fnatpog  gegründet  nnd  gtebt  sich  im  ganxen 
eis  die  Ton  diesem  gewonnene  nutzanwendung.  2)  Wie  in  der 
gUedernng  dee  tnaipog  snerst  dasjenige  lob  io  seinen  versebie* 
denen  tbeilen  abgehandelt  wird»  das  der  noXig  selbst  engehört 
*der  mit  ihnm  wertbe  in  der  engsten  Verbindung  steht,  nnd 
^t  anf  dieses  —  snm  tbeil  als  dessen  folgerung,  ef«  c.  4!^»  t 
—  das  pßnätUhkB  lob  der  gefallenen  folgt;  so  treten  noch  in 
^sr  gliedernng  der  nagaipsaig  inerst  diejenigen  ermabnuogen 
die  sich  ao  den  werth  und  die  erfordernisse  der  xoX$g  am 
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MgitoB  MMkKMM,  «Iso  41«  •«  die  ftberMeidw  wM§r§tr  ab 
••lebe  (wig  Xomiws  ••  48.)»  and  deoo  ent  lelgee  die  dee  jmt- 
HMSekm  wwhWUmiMum  enteoflUNenee  md  iluMn  geaise  oBter>Aie' 
.  deeee  eneeliBBegen  ee  die  epeeiell  betibeiligtee,  etelieb  ee  di« 
eitern  (44.)>  en  die  brüder  sed  ^rweebeseee  effbee  (45. )f  ••  di« 
wittwen  (ebenda) ,  worevf  der  epilog  (46.)  evcb  vee  dee  ee^ 
zG^enen  kindern  der  gefallenen  noch  eine  mahnung  beminat. 
3)  Wie  über  das  dem  btaatliclicu  lobe  nachfolgende  [lersönliche 
lob  nicht  minder  in  der  noXigy  in  deren  werihe  und  anfordema- 
gen,  seinen  wesentlichen  anknü^jtuDg-s-  nnd  g-esichtspunkt  findet; 
go  falleu  auch  die  der  bürgerermahnung  nacbfolG^etideD  persönli- 
eben  ermahnungen  ans  dem  festj^eschlossenen  kreise,  der  durch 
den  wertfi  und  die  anf Orderungeii  der  nnlig  g^ezog-en  ist,  niclit 
hinaus,  sondern:  die  eitern  werden  unter  ganz  ausdrücklicbea 
binweisungen  auf  den  werth  und  die  erfordernisse  der  atadt  ge> 
tröstet  und  ermahnt,  ferner  die  brilder  und  erwacbsenee  loboe 
werden  durch  die  aufforderang  zun  Wetteifer  mit  ittetai  gefalle- 
nen wesentlicb  auf  den  der  atedt  in  widmenden  pflichteifer  hin- 
gewiesen, jn  selbst  die  wittwenermahnung  steht  in  form  und  in« 
belt  nnter  dem  maassgebenden  einflnss  des  politisebea  gesicbts- 
pnnkteSy  nnd  die  erwibonng  der  nnmindigen  endlieb  im  epilog 
bringt  diesen  gesicbtspnnkt  sebliesslieb  nocb  einmal  ins  liellsfs 
liebt»  indem  ibre  dlFentliebe  eraiebung  niebt  nar  als  die  dankes* 
tbat  der  Stadt  ftr  die  von  den  Titem  geleisteten  dienste,  sea- 
dem  ancb  als  die  anfferdemng  der  stedt  in  ferneren  dieniten 
gleicher  art  gedeutet  wird.  Durch  diese  immer  rege  erhaltene 
Verbindung^  der  rede  mit  ihrem  höchsten  gegenstünde  bewahrt 
sie  aucb  in  deu  {persönlichen,  zum  Schlüsse  hinführenden  theileo 
immer  dieselbe  hohe  des  Standpunktes >  immer  dieselbe  würde 
nnd  Wirkung. 

Ka\  oide  fiSP  nQOöT^xoprtog  nuXti  loioiöe  iyivovTO.  Die- 
ses glied  spricht  im  übergange  zur  ermabnung  der  mitbüri^er 
eine  recapitulation  des  vorig^en.  das  lob  der  gefallenen  enthal- 
tenden (heiles  aus;  denn,  sich  zurückbezieheod  auf  die  in  dessen 
ankilndigang  aufgestellten  gesichtspunkte:  itapi  towvtfig  ovf  ira* 
l»mg  otd»  htliVTijüap  (41.  extr.)  und:  fi^  ntgi  Icov  c2rei 
tiw  ifwa  aal  olg  t&wde  fttjdep  vndgxH  (42,  l.),  sagt  der  red- 
ner  eben  nQoorjx6fT<ag  iroAe«.  Zngleicb  aber  schwebt  dimf 
idee  ascb  wieder  über  dem  ganzen  der  nnn  folgenden  birgerer- 
mnbnnng,  deren  banpt|;ednnke  sofort  im  iweiten  gliede  unserer 
periode:  tü^g  di  Xoutovg  yq^  —  diaroiar  tiBtP  an  die  spitse  tritt 

nvg  di  Xoutovg  xq^  itripäXmdQap  fiir  iv|i0>^Ai  droXfiof^ 
^ap  di  ^T^dh  ce^toer  i^p  ig  tovg  noXtfUovg  dtipou»  tx^iv.  Fir 
Krügers  ändemng  iaipaXfyttQa  bleibt  bei  activiseber  dentnng 
kein  gmnd  übrig.  Die  bmden  compnmtiTe  bilden  den  schwer 
pnnkt  der  ganzen  aussage  und  sind  praedicative  accusative  tu 
dem  gemeinsamen  i^sit^'    So  entbtebt  der  sinn;  j,die  übriges 
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dirfeo  zwar  wünschen,  da&s  ihre  ge^ioouiig'  gegen  die  feinde 
fur  sie  selbst  nioder  gefahr  bringend  sei,  keineswegs  aber  mei- 
nen, dass  dieselbe  minder  kühn  zu  sein  brauche.^'  Dieser  ge- 
daoke  ündet  folgende  auäführuDg.  Zunacli^t  ncbliesst  sich  der 
rervolfständig'cnde  gedanke  nn,  dass  eine  solche  ufesinnuncr  nicht 
h\o»  im  munde  zu  rühren,  sorniern  durch  die  Ihai  im  kämpf  mit 
im  feinden  zu  beweisen  .sei.  l  ud  nun  folgen  die  unterstützungs* 
griwle  der  ermabnung:  i)  die  bedeukmg  (difapup)  dmr  Uadi  mmi 
dam  SV  that  begeiatende  anscbauung:  akXa  fioililor  —  /ij^ro« 
provff  ai^g;  2)  das  torbUd  ihrer  edelsten  birger,  die  von  drd 
•ttekea,  •)  Ten  kühnbeit  {toXumt^g),  b)  von  pflicbterkeiwiiiwg 
(jvffmcn»nH  ra  diopta)^  e)  voa  «brgfefibl  (oMiyviroffarof)  eiw 
Ällt  wmDy  daaa  ai«  foaodig  dai  leben  für  die  ntmit  bingebeas 
sei  QU»  iph  —  «vrg  mfw^pois  8)  der  die  tapfere  anfepfe- 
mg  Ar  4aa  Vaterland  kroaeade  rata.'  aoi»$  jaQ  —  egyov 
3iBifaca|.  Der  genetiaebe  saaaauaeabaag  dieaer  drei  aittel  ba- 
giaatigt  ibre  iaaige  vad  gedrungene  stiliatiaebe  rerkaipfang. 
Hitraa  eeblieaat  aleh  dnreh  oSr  ^  v^elg  ^rjlei^mmeg,  das  au- 
näebst  auf  den  rühm  (3)  und  auf  das  vorbild  (2)  geht,  als  re- 
laltal  wieder  die  forderung-,  den  kricgsi^-efülirea  eifrig  sieb  bin- 
iQgeben  (jirj  7Tegtcoäaü&  lovg  TiqXefiixov^  xaÖvvovg). 

2Lxo7iovfia^  Xoyq^  fiotco  rtjv  ojqjsXiar.  Gegen  citüge  er- 
klarer bemerken  wir:  der  erläuternde  relativsatz  zu  0097.  spricht 
iü  »einer  erweiterung  Xb^cop  oaa  —  eveOTtp  eben  aus,  welcher 
Dützen  hier  g^emeint  ist,  nämlich  rj  iv  rtp  tovg  noXB^itovg  nftv- 
fia&ai  ivavaa  (OQ^^Xia  *  aXXa  yiaXXov  tfjv  itjg  noXecog  dvtafiiv  x(c{y^ 
ijfUQap  iqftf  ^ttDfifPovg  xai  igaaiäg  fiyvofitpovg  ai/rrjg.  Wie  ist 
4er  von  nieaiaad  beleuebtete  dativ  Ügyqt  zu  fassen?  1)  Kümpf 
und  Müller  übersetzen:  „in  der  Wirklichkeit"  (die  maebt  betreeb- 
liad).  Aber  bierdareb  reracbwindet  der  dareb  dea  sasaBoien- 
baag  geforderte  gegeaaals  awiacbea  blaaaeai  reden  (Xoycp  fiop^) 
aad  tUtüebeai  erweieea  dea  geredetea.  Denn  die  eraabaaag  dea 
rwinera  kat  daa  endiiei:  aie  aoliea,  um  wirklieb  eiae  kabaedMcroi« 
ktoigftoXtfUopg  saieigaa,  aiebt  bleaa  sIt  warlea  dea  aatiea  der 
■bvpebr  dea  feiadee  erwägen,  aaadera  ea  aacb  aar  llal  kaaiaiea 
liaiea.  Dan»  Feraiag  ieb  aneb  aicbt  an  begreifen,  waraa  Kri« 
gar  bebauptet,  „der  baaptgegenaats  gegen  üntmavftag  fitj  Xoytp 
Kege  erst  in  it  toig  Sgyoig,  und  OeojfiBinnfg  aei  ein  aebea- 
gedanke".  Denn  offenbar  beginnt  der  geg-ensatz  gegen  jeaea 
■tt  unserem  gliede  aXXä  fiulXov  —  iV7^>  dimfiipovg ,  dessen  ge- 
danke durch  die  folgenden  beigeordneteu  £?lieder  x«i  —  yiyyoftf- 
»ui^-  UQ(1  xal  ivOvfiovpTsg  erweitert  oder  erläutert  wird,  wo  dann 
io  der  dem  irOvfiovpieg  erst  wieder  untergeordneten  aussage  8ti  — 
i'^iijaavTo  das  iv  roig  egyoig  aia^vpofitpoi  eine  stelle  findet,  und 
zwar  auf  ganz  andere  personen  gehmd  als  auf  die  das  üHOfrovv' 
7t??  ^iTj  Xoycp  giuLT?  —  2)  Im  hereiche  nun  des  oben  von  uns 
«uigegabeaea  und  bei  l^/y  ^fcn^trov«  uaaweileUiaft  iaa  aage  ge- 
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fäääteD  endiicles  der  Torlieg^eodeo  ermnlinuog  sind  für  e^yq»  zwei 
erklärung-en  ndglicb.  Kininal  könnte  o^cdacht  werden:  ,|iodeiii 
sie  die  mnc\\i  der  gtadt  mit  der  that  im  uuge  liaben";  was  docli 
nur  im  sinoe  des  hezweckeos  ,  abai^kos  tsfesag-t  wäre,  so  also, 
dass  die  angeredeten  die  raucht  der  Stadt  durch  die  that  erhalten 
oder  hefordern  sollen.  Aber  ^eae^ai  bat  den  so  entstebendes 
praktMcben  sinn  aidit,  wie  ihn  das  aanst  äbolicbe  intneii  babea 
bMB*  Auch  ist  gawiia  aiebl  aar  missigen  abwacliaalaag  im 
aiaBTarwandteo  axonwptttg  gegenüber  grade  dinm  wart  gabraacbt. 
Passen  wir  also  dessen  aigaatbiailicblieit  schärfer  ins  aaga  and 
badaakaa  wir,  wia  diaaat  wort  aaaianlliali  worn  bagaiatartaa  aa- 
•ebaaea  tan  Plata  im  Pbidrni  aa  oft  gabraadbt  wird»  ao  apriagt 
aafart  aia  badaniaaaar  anaaaiaieBbaag  swiaafcan  diaaaa  mwA  4m 

gaieh  folgaadaa  aa  dia  kaabaaiiaba  arianaradaa  aaadr«aka  aai 
^atfvcc^  pypofihovg  iaa  aago«  WoMtlicli  anf  dae  itiiiai  g»Sa- 
dat  Plata  diaaea  aros,  aaa  woMaai  ar  daaa  wiadam«  «bali  aa 
wawatlicl  dat  atrabaa  barlaitet,  schaffend  nad  lertblMaad  daa  aa- 
geeebaate  und  verehrte  kchöoe  noch  schöner,  seioem  vorbilde  nadi 
ähnlicher,  durch  eigeaes  timn  zu  gestalten.  Man  lese  Phädrus 
p.250~3  und  man  wird  zur  vollen  überzcuüruujf  kommeu.  dasi 
dieser  io  der  ideal  -  ethischen  auifü^isuag  der  grii^cLischeD  kna« 
benliebe  liegende  causalnezns  vom  schauen  des  edlen  zum  bei>:ei- 
sterteo  verehren,  und  vom  verehren  zu  dem  das  edle  noch  herr 
lieber  machenden  thun  auch  die  hier  vorliegende  ideeoverkoiijjfung 
des  Pericles  ist.  Und  so  meint  dieser:  sie  sollen  schauen  die 
begeisternde  grosse  [dvfafini'j  der  Stadt ,  sie  sollen  dadurch  he* 
geisterte  Verehrer  der  Stadt  werden  und  sollen  hierdurch  weiter 
aar  that  gafilbrt  werden ,  die  also  ans  baiden ,  aus  dem  araita 
■ittalbary  resnitirt.  Somit  beteichnet  der  aa  Mdea  Calgaadaa  pat^ 
ticrpien  gehörenda  dadnw  (i^p)  dia  Wirkung,  bestimmuDg  „san 
behufe  der  that",  waa  das  wort  aehon  42,  B  ia  tgjfp  dim§ifi  tav 
fdf  o^fiirao  btaaa.  Wia  oft  liaipft  ibrigaaa  aacb  DasoatkoaM 
lilr  aaiaa  labdrar  aa  dia  MsetaaM^  dar  grdaaa  odar  daa  wartftai 
dar  atadt  dia  arwariaag  aiaaa  bagaiatortea  md  diaier  grdaaa  aat> 
a^ahcadaa  IImw  /  a«  b.  pro  car.  §•  66  atour  lä^tiMma 
Mai  a«tii  ttip  ijfiigap  tnaatiip  ir  notfi  aai  Ufotg  tuu  ^t» 
QiilAttat  t^g  tmp  ttQoyopmp  it^sfff  inoftpj^fMd^'  o^mci  afl. 

iXdfJißapw  nfX,  Der  gedanke  erläutert  (darum  yd^)  die  vorigea 
begriffe  ndXXtatop  und  loa^of;  xallioiuy  durch  ayr^goip  eftatrof 
iXafißavop  xtX.  ,  tQumy  durch  la  co^iata.  —  Koiyjj:  „für  das 
geroeinweiscir\  das  aber  hier  unter  dem  durcli  8Qavog  angereg- 
ten bilde  eines  zu  gegenseitiger  unterstötzunj^  aibo  zu  wechseln* 
dem  geben  und  emptang^cn  geschlossenen  Vereines  vurge^teMt  ist. 
Störend  wäre  die  von  Krüger  gesuchte  hindeutung:  „gemein- 
schaftlich mit  den  nichtgefallenen".  Wäre  la  am^irtra  öidotrig 
aoeh  fur  äimt  mit  gaaagt»  so  koaoU  akbt  wirkliakes  aataiiaaara 
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•of  -  nod  weggeben,  sondern  bloeses  darbieten  der  Jeiber  in  ö)df>vat. 
liegen.  61eichwobl  hat  es  hier  jt^nen  i>eiueü  eiercntlichen  begriff, 
wie,  abgesehen  Ton  der  Vorstellung  fQ(crn^\  sclion  »ier  blosse  ge- 
i^cDsatx  von  didofui  und  InfAfldrsiv  beweist,  der  den  sinnvollen 
getlankeD  eines  austausches  der  leib«r  ^^6B  deo  rühm  erzeugt. 

{T69  dy^fw  imtupop  iXdfißapof)  xai  tor  td^ow  imctifuirafOPf 
•Ml  ^  HBTftat  i»aXl9Pt  alX*  99  ^  ^  So^a  $titmp,  nagd  ^ 
tvxorti  dti  xai  Xofov  xal  i^yov  xai^^  dttfirr^ffto^^  xataXetnerai* 
atÖQ^p  yd^  imtfapmp  ttäaa  yij  idqiog^  xai  ov  ct^Xww  fUtop  h 
fj  ommf  a^mipii  iniyQatp^^  dXXdTUu  ip  9^  fi^  mgoffjuoi^^  Sj^a" 
tfog  fi^fMjf  üa^*  tnodvqp  tijg  Y99»fni^  ftaXX^»  Ii  pov  Igp^  Miaitci^ 
füll,  i*  Zur'  erklttrosg  ^mr  ganten  stelle  «nii  mb  too  dea 
foraMteheedea  beffriffe  td^pog  iiruit^fi^tfrotf  ausgeben,  welcher  (in 
•einer  erlinternnj^  alle  folgenden  nnasngen  reranlaeet  Niniat 
aan  nan  immiftopttwog  teiner  Terblndnng  grade  aiit  tdtpoa  eat» 
sprechend,  in  seinem  nMchsten  wortsinne,  so  erhält  man  etfie  mU 
emem  arjfia  auf$  bedeutsamsie  ausgestaUete  grabsidUe,  Diese  grab» 
ütätte  ist  liier ,  wie  der  redner  in  ot'x  iv  m  xmiai  und  weiter 
ifi  dtÖQÖöv  yä(>  inti^apüv  nd<$a  yt^  juqn>i  erläutert,  die  gesummte 
«rd0.  Als  das  (T^fia,  denkmal,  aber  auf  dieser  grabstätte  wird 
der  die  erde  erfüllende  rühm  der  betreffenden  vorgestellt.  Diess 
erkennt  man  deutlich  theils  aus  den  Worten  h  q)  ij  ^nj«  avröjv 
vaiaXeinirat  die,  zur  erlauterung*  des  ^nn) ijunTarov  t;ohörend.  der 
do^a  eine  gewissermaassen  räumliche  Stellung  („auf  welcher") 
auf  der  gedachten  grahatälte  anweisen  {  theils  darin«,  wie  in 
dw weiteren  eriäulemng  gegenüber  dem  gewöhnlichen  Mnvmente 
einer  (myXmv  invfffWp^  euf  beschränktem  ramn«  (tt  olxsia) 
die  &fQ9^os  f*^Vf*'lt         d^**  iiher  die  grenzen  eines  nel» 

eben  ranmea  yaansgehend  beneichnet  wird  durch  ip  v§  f»^  nQog» 
^•Mf.  —  2*  Nncb  nnnegnbe  dieser  ihemll  nna  den  entaiAei- 
denditen  werten  nngeencbt  iiefa  ergehenden  bnuptidee:  ,,die  erde 
let  ihre  grabetittoi  nnd'ibr  naebrubn  iet  nnf  dieier  atfttte  das 
bleibende  mennmnt/*  wird  jedee  einseloe  nnd  nnlergeordnete, 
■eweit  et  der  erblärnng  neeb  bedarf,  zu  bebandeln  lein,  innielMt 
die  Worte  tta^d  ef  iptitxdpti  —  deifiprjarog.  Die  völligkeit  nnd 
braft  der  bnnptidee  bleibt  nngeschwikbt  nur,  wenn  diese  worie 
keine  eigentliche  einschränkung  sondern  eine  blosse  erläuterung 
der  aussage  rj  do^a  avimv  xuTuXtinfTui  (.jWuf  welcher  ihr 

rühm  verbleibt")  enthalten.  Den  umfaug  dieser  aussage  offenbar 
in  keiner  weise  einschränkend  sondern  ihn  vielmehr  in  seiner 
moglichsteu  ausdehnuog  geltend  machend  wirkt  nun  auch  zunächst 
iutfApijüiOi't  die  prädicatsergänzung  zu  AUTaX^lnfjai.  Wie  behan> 
delt  steht  nun  hiermit  das  naQU  iqy  epTV^örii  dei  in  etnklang? 
Diese  worte  würden  das,  was  in  dEi^yt^arot;  schlechtliin  auf  alle 
fälle  aniigedehnt  ist,  auf  gewisse  hypothetische  fälle  einschrän- 
ken, wenn  aWi^orti  nicht  als  attribot  in  natg^f  sondern  als 
■eUMtatindigea ,  peraan«anaeigendea  maaenliniNn  gefaaat  wird. 


Deon  daiiB  kommt  heraus  ein  mbm,  der  nicht  schiechihin  eii 
inmcr  {gepriesener,  sondern  nur  ein  dann  immer  i^epriesener  ist, 
so  Ott  jedehinal  jemand  darauf  kommt,  ihn  lu  preisen,  wan  eben 
so  grut  selten  als  oft  gtaftfinden  kann ;  was  übrig*ens  auch  auf 
eine  tautoiogie  hinausliefe.  Diese  Wirkung  aber  ist  uDvemeid* 
lieh  und  bleibt  im  wesentlichen  dieselbe,  möge  män  mma  xoiff 
MM  6mm  se  gefaMten  ^rtv^om  alt  ohjecl  („gskonnea  mm 
gelegenheit,  sie  lu  preisen"),  odar  ah  cauftlen  datims  mbmt 
(»ydurch  eine  gelegenbeit  daraof  gakoaaien,  sia  an  pratM")^ 
•der  andlicby  wi«  Kriger  will,  gaas  tan  ttnfievft  trattaea  md 
an  aataXffiirtfai  al<  aiaaa  dativai  da«  arfolgaa  aabaaa  (»Jbleibt 
aariak  aa  aiaar  gelegeabait  für  wart  «ad  tbal^.  HianlariÄ  ga* 
adtbigt,  babaa  wir  dia  attribattta  farbiadaag  dea  iptvicwtt  mt 
4m  darcb  die  gehörigen  geailiva  Hfw  xa!  iQfw  erwettertet 
naigqf  faraaaiabaa.  la  dar  ganiaa  to  gafastlaa  baatisaaag 
nrngä  ttp  »  aai^^  IftllC  der  eebwer^  aad  lielpunbt  ia  diaaa  g» 
nitiye,  die  in  ihrem  gegensatze  gleich  wie  die  weit  ans  einander 
sleheadeu  pole  eiues  alles  herg-ehöri|Bfe  in  s\c\\  fas^iendeii  vorstel- 
Inngsgebietes  gebraucht  werdeil  uoil  hier  alj^o  den  ^e^ammteu  um- 
kreis aUer  nw  möglichen  g^elegenheiten  anEchaulich  reprä^entiren. 
Und  auf  solche  wetJie  haben  die  worte  eine  Wirkung-,  die  mit  dem 
dorch  diese  worte  zu  erläuternden  oder  vorznbereiteadeu  dn'^tr]' 
ütog  ,  sowie  mit  der  ganzen  hauptidee  aufs  beste  hnrmonirl  .  — • 
„auf  welcher  grabstätte  ihr  rulim  verbleibt,  als  ein  inimer  ge* 
^iasener  (jitifiwr^atog)  bei  jeder  (t«b  aef)  nur  irgend  denkbaren 
(um  Xoyov  nal  igyov)  gelegeubeit,  dia  eintreten  mug"  (s.  nn- 
taa  die  ibersetaaag)«  Verglaicbl  man  dieses  resultat  mit  erste* 
Ml,  so  wird  man  daa  aweita  aawiblea  «eh  nicht  dadarcb  kon* 
aea  abeebrecken  lassen,  daea  sa  der  unpersönliche  gabraacb  des 
ntt^a  eam  dativa  ein^tt.  Die  paitiaebe  rede,  deren  i^waag 
biar  aicbt  feblt,  eekUaMt  Iba  aiebt  aaa  (ef*  Mattb.  §.  588,  b), 
aad  biar  wird  er  aacb  erleiebtaK  darcb  daa  Taracbwibea  riaar 
Heber  alba  (der  rabai,  jader  gelegenbeit  aar  erwibaag  aaha  lie- 
gaad)«  wie  deaa  riaaliebe  aaecbaenng  ia  aawaadaag  a«f  die 
data  vaaiittelbar  varber  aa  der  tpitaa  deeeelbea  gliedes  (er  4) 
wirk  lieb  Torliegt.  —  8«  Die  ebea  eatwiekefte  wirkaag  der  warte 
erleidet  übrigens  keinen  unterschied,  möge  man  xai  Xoyov  xai 
tQyov  als  subjectiven  oder  als  objeeHeen  genitivus  zu  xai^ji^  neh- 
men. Im  ersteren  i»tunc  liandelt  es  sicli  um  ein  im  betreffenden  falle 
schon  vorliegendes  wort  oder  werk,  das  u:e1egenheit  giebt,  an 
den  rühm  jener  zu  gedenken;  im  anderen  falle  ist  es  ein  erst  iu 
sprechendes  wort,  leistendes  werk,  tu  welchem  die  geleci^enheit 
durch  erinnerung  an  den  rühm  jener  auffordert.  Da  jede  bezic- 
huog  eine  cic:-entliümlichc  bereicheruog  des  gedankeos  enthält,  die 
neben  der  anderen  wohl  bestehen  kann;  so  halten  wir  sie  betde 
fest  unserem  an  solchen  stellen  imaMr  befalgtea  graadeatxe  gemiii, 
daa  meiUKsa  amfaag  dar  perielaieebea  begnie  Taraaeaaaelaea. 
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IM^iHr  ^  w  J99mfiut4>  I.  Dirck  {"«c^  wird  dem  Tir* 
Wgcbeodtii  gedankeniiam  ov»  ^  xTil,  «nd  «AA*  ^  xri. 
eise  erl&nteruBf^  hluwgeCügt,  di«  io  jeden  gliede  «nd  in  jedem 
tieile  jedee  gUiMlee  eo  besteliiinger^ieb  durebgebUdeC  iet^  wie  dieie 
enr  irgend  in  den  etrepbea  eieee  eepbeideiieheo  cboree  der  feil 
•eia  kenn.  Dm  erete  glied  dieaer  erläolerang  apdQoäv  yag  imtpa* 
fol»  «r«(ra  7^  Tctipoi  giebt  der  im  ersten,  negativen  gliede  jffief  ge« 
daokeopaares  schon  angeregten  Vorstellung  von  dem  umfange  der 
gemeinten  grabsiaile  zur  verd43utlicliung  die  volle  |i0i»itive  gentalt. 
Da«  zweite,  hei  weitem  reicher  entwickelte  glied  der  erläuterung 
(xai  ov  hia  ivöiaiiätai)  verweilt  bei  der  im  zweiten  gliede  jenes  ge- 
dankeopaares  (dXX*  iv  cS  —  xaraJisiTJETai)  als  dmkmal  auf  sol* 
eher  grabstätte  gedachten  oL^i'itvr](T7og  do|a  und  stellt  a?s  das  we- 
sen  eines  solchen  denkmals  die  uoversräng^chkeit  durch  unter* 
scheidueg  iee  schärfste  licht.  Es  entwickelt,  zu  diesem  bebufe 
ia  eine  negative  (xal  ov — )  und  eine  positive  (aZAa  uai — )  aue- 
sage aicb.  epallead»  die  idiae  eines  denkmals ,  das  aiebt  an  eiaa 
gegehme  raumgrense  gebunden,  aneb  nicht  durch  eia  eadKcA-iimi- 
Uiäm  werk  oder  aeieben  bedingt,  sondern  ein  eben  sowohl  jeäet^ 
reap  omfaeeieBdea ,  ale  wmerUiA  wmI  peMjr  begrttadetee,  ist*  Za 
dieeer  antitbetieehea  Wirkung  gruppirea  eieb  dann  aucb  alle  eia« 
lebiaa  daralellungsailtlel  ia  liebt-  and  nacbdmckeTollea  gegen* 
sitsea;  Hf^ltts*  and  tr^g  yvioinig  iiaXkw  ^  w  iüffntf  Ir  obnqi 
aad  h  firi  TTQosr^xovaiß;  dae  eiBulicb  wirkeade  <nifimU»  uad 
dae  aaf  idoeree  lertMen  im  bewussteein  ((ivi^M  ti^t  y*cofiiii)  ab* , 
sielende  ipdiaitcitat;  imyQaqtriund  ayQa(po{  ^tr^fit^;  sämmtlicb  ge- 
gensatze,  die  wie  mit  dem  gemeinsamen  zwecke,  so  auch  unter 
ciniinder  in  der  klarsten  burmonie  stellen.  2.  Üieüe  har^nonie 
würdii  gestört,  wenn  uian  die  worte  ytucfii^g  fiuX7,op  lov 
Iqyov  nicht  iin  gegensatz  zu  OTJiX^r  denken  und  nicht  als  bevor* 
zugung  des  im  getäte  tortlehenden  andenkens  vor  der  durch  ein 
äusseres  werk  der  menscheohand  vermittelten  erinnerurig  verstehen, 
soddern  mit  Krüger,  der  diese  aoffassung  tiir  unpassend  erklärt, 
deuten  wollte  auf  ein  die  gesinnung  der  gepriesenen  ihrer  thai, 
„dem  kämpfe,"  vorziebendes  andenken*  —  Aucb  bietet  der  red« 
eer  für  eiaa  derartige  Unterscheidung  zwischen  der  denkwürdi* 
geraa  gesiaauog  und  der  minder  denkwürdigen  that  nirgends  einen 
aalass;  umgekehrt  hat  er  früher  beim  epeiiellen  lobe  der  gefalla- 
aea  die  thai  aufopferader  biagaba  aa  das  Vaterland  für  den  voll* 
kammeaetea  und  adiquateetea  aaedrack  der  edeletea  gealnnun^ea 
erklirl  (e£*  o^te^r  ngntii  et  ^i^oatfa  xa<  eiXivraia  ßeßaiovifa 
ntnaatQocp^),  Weaa  aber  aaeb  Krüger  ia  dea  wartea,  wie  er 
sie  faest,  gar  liegen  aoll  i,eiaa  aabr  anffemeceeaa  biadentung,  da 
bei  den  baaüglieben  gefeditea  keine  glftaaenden  siege  errnagea 
waren**;  eo  bat  Krüger  verkannt:  a.  daee  aneb  Mer,  wie 
im  vorigen  theil  dem  zusammenhange  gemäss,  von  keiner  ande^ 
rm  that  die  rede  sein  küuule,  alä  deiu  tode  für  das  Vaterland 
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{tA'ddpattM  M6wt9ii)f  h*  d&u  l^t  gtr  wieki  yiifti  aiilr  9m 
dm  e&M  jtM  UiktUelm  die  rede  ist,  tottdarii  der  pmtm 
gMmg  iolcfcer  niaaer  (on  tolftnptt^  ^  xai  p^f/t^offxofYe^  — 
nai  ulaxvyofiipot  ipBf^Bg  avtA  ixtffifafto)^  die  darcb  ihre  Mifopfe* 
rung  den  ilaete  s^ne  jetzige  gröste  geben;  e.  das«  lelbtt  i« 
fklschlicb  angenommenen  falle  fär  die  hier  bestatteten  keine  fÖr- 
deniiKj  ihres  lobes  darin  lag,  wenn  durch  eine  äoIcl*e  entschuldi- 
genile  bindeutung  mittelbar  an  das  unbedeutende  der  von  ihneD 
im  kämpfe  erruni^cncn  erfolge  erinnert  würde.  Noch  einen  grand 
fur  seine  erklHruiiij;-  sucht  Krüger  in  rrctQ*  ixuaKp  (bioter  fiprur): 
dit&s  alfein  ergebe  schon  das.  was  yroutij^',  nacb  jener  weise  ge- 
fnsst,  ergeben  würde:  ein  ia  den  menscben,  ihren  iremütbern,  le- 
bendes andenken.  Aber  ist  denn  kein  unterschied  zwischen  le« 
giicheo  und  rhetoriAhea  —  man  könnte  auch  sagen  psjchol«^« 
•eben  —  plennemenf  Und  ist  nicht  die  fülle  sokker  pieonet* 
men  eine  bauptschÖnheit  in  der  sophokleischen  darstellung  mensch- 
licher vorstellunge-  nnd  empfindnngsfnnctienen,  die  grede  hlcr^ 
dnreh  oft  ihren  treneten  noedmelL  finden  t 

Oig  9V9  vfttSg  ttfliiiaaptig  —  /i^  ne^u>ff«it9a  tüvg  iroAefcM«^ 
MÖwovg,    Deber  den  BnMnnienhnng  dieier  werte  ail  den  frfl- 
beren  ist  ttt  Tergleidien  das  nnter  rov^     Xüuiohii  bemerkte* 
paa       iat  nieht  mfissig;  ee  heiast:  nagortt^  in  ei|rer 

f$tUffen  lage^  wo  ihr  mit  den  Laeedtmoniem  in  krieg  yerwiekelt  seid. 

Kai  tb  evdatftof  to  iXev&tgop ,  to       fXtvf^iQOf  76  n\pvxo9 
HQiravjsg.    ,,Uiid  die  Wohlfahrt  in  die  freiheitj  die  freibeil  aber  in 
den  muth  setzend."    Krüger's  crkläning:  „lo  tvöaifioy  ^   ro  iv^ 
ipv/ov  sind  die  praedicate,"  woraus  folgt,  dass  to  ilev&sQof  beide 
male  suliject  ware,   verdunkelt  den  der  stellang  und  logischen 
Verknüpfung   ailer   vier    hepfriffe    zu   gründe  liei»-enden  zweck. 
Dieser  tritt  klar  hervor,  wenn  man,  der  natiirliclien  wnrtstell miif 
folgend,  in  jedem  gliede  den  ersten  begriflf  zum  subject^  den  zwei' 
ten  aum  praedieat  macht.     Indem  nämlich  auf  solche  weise  das 
wesen  des  glückes  hestimat  wird  durch  die  freiheit,  das  der  frei* 
heit  aber  wieder  durch  den  muth,  wird  durch  aelche  gleteknng- 
aneh  daa  wraen  dea  glttekea  in  den  antk  geaetst,  ae  daaa  die 
daran  geeehleasene  ermahnnng  fii)  nfQtoific&a  taig  «taliyiucevf 
Mit&vpovg  gegründet  iit  auf  daa  reanitat:  daa  «öftre  glfiek  aeüt 
Ihr  grinden  anf  den  nnth.    Warn«  nun  wird  jene  ermabaongy 
die  wir  aehon  äla  die  wiedernnfnahae  der  hanpteraahnnng  dea 
ganten  theilea  kennen  gelernt  haben »  wama  wird  aie  aeleher» 
aaataen  gegrUndet  anf  die  weeenbeetiaanng  gerade  dea  Udaf 
^69%    Weil  dieses  der  inhalt  und  die  summe  aller /snar  wSnscbe 
ist,  deren  oben  im  eingang  des  theils  mit  den  Worten  a^(f>ttXg- 
aitifaf  evxtöüai  7f]r  Öiuroiup  Ijfif  gedacht  wurde;   mit  rückbicbl 
auf  welche  ganz  natürlich  vorliegenden  wünsche  die  ermahnung 
nun  den  abschluss  gewinnt:   so  gewiss  darf  und  kann  das  sire* 
ben  n<ich  Wohlfahrt  euch  von  der  schuldigea  küboheit  gegen  die 


feinde  nicht  übhalten,  ^^o  gewiss  gerade  io  die  kübobeil  das  We- 
sen und  besieiien  der  woMfahrt  gtaeUt  werdeo  musa»  die  ihr 
wänscbet. 

gaaze  schlaat  des  espitela  bealfttigt  tinaere  vorige  erklärong. 
Oarch  jag  an  das  vorig«  angaichlosseB ,  giebl  er  aa  daaaaa  ra» 
sattatB  eiaa  ataigemde  erliateraag,  die  tob  daa  besoadereo,  aai* 
leicbaaadeo  Terbültaiasea  dar  aogeredataa  aallaliat  tat  Die  wir- 
klag  dieaar  ataigarmg  ist  die:  waaa  sokaa  überkßupt  daa  wasaa 
aad  bastahaa  dar  wohlfabrt  ia  dta  iKÜhahait  gesetat  werdaa  aiass» 
aad  also  daa  atrabaa  «ach  jeaar  diese  erfordert,  so  ist  aaeli  viel 
driagaadar  diese  kfibabeil  aao4  gebatea  bei  dem  besonders  bo- 
hea  wertbe  gerade  earer  wobifabrtsgüter  uod  bei  der  ausseror- 
deotlichen  griinse  eines  äolchen  Verlustes. 

Ol'  yuQ  Ol  xaxonQayovvttg  ötAutötigop  dqtBidoiev  av  tov  ßiov. 
1.  Weil  alle  hier  vorliegenden  emahDungen  an  sämmtUche  über- 
lebende mitbörger  (s.  unter  rovg  dt  Xotnovg)  gerichtet  sind  ,  so 
kaun  der  hier  geltend  ^^emacljte  unterschied  zwischen  den  ;<aHO- 
nQayov-pTfg  wnd  den  in  entgt'iii'eniTesetzter  laj^e  lebenden  nur  so 
^^emeiot  sein,  dass  bei  letzteren  alle  angeredeien^  also  die  Athener, 
uod  bei  jenen  andere,  grade  ta  dieser  hmeielU  deo  Atbenera  we« 
ieatUch  aacbsteheoda  Griechaa  so  deaken  sind,  aater  daaea,  wie 
icboo  die  früberen  parallelen  zeigen,  keine  dem  redoer  afthar 
lisgaa  konnten  als  die  Lacedämooier.  So  für  alle  Athener  ge* 
asgt,  bleibt  dar  gadaoke  aaeh  in  ibaretaatimmuag  mit  daa  ganz 
bitrher  gakaraadea  gadaakea  daa  radners :  ifitjxwa  ra  neQi  t^ff 
tfiXemg  dtdUosiaXuif  r«  aoia«poro9  (t^  irs^i  looii  ^fue  theu  tip  dfwa 
sai  ek  teMi  fnfim  iftdgxei  oiiomtf  (42,  !)•  Aua  diaaeai  graade 
bia  ich  gegen  Krüger,  dar  daa  wort  «war  anck  aaf  die  Laeedi- 
■oaier  deatat,  aber  aar  aiit  basiakoag  aaf  ikre  lausofo^  iaariais 
(39,  2).  2.  Waan  Kröger  den  ganzen  gedaakaa  dieses  aaties 
10  erläatert:  „sie  können  freilich  das  leben  leicht  verachte«,  da 
sie  nur  ein  ungliickliche^i  da^i  in  zu  verlieren  habeo'',  hu  bringt 
Cfj  ohne  dass  auch  die  Worte,  liamentlich  ov  ötxai6Tt(i(n,  diesem 
sinne  sich  fügen  wollen,  das  gegentheU  von  demjenigen  gedanken 
heraus ,  der  nach  dem  oben  ermittelten  hauptzweckc  des  redners 
herauskommen  muss  und  auch  aus  den  Worten  aufs  zw  ari<>-[o8este 
sich  ergiebt:  nicht  die  in  schlechter  läge  lebenden  haixu  die  ge- 
rechtere Ursache  (d.  b.  sie  haben  nicht  so  gerechte  Ursache)  im 
kämpfe  ihr  leben  scbonaogslos  aufs  spiel  zu  setzen,  da  sie  doch 
[seihst  von  eiaasi  mga)  kaiaa  erhebliche  varhesserang  ihrer  läge 
hoffen  können. 

Tu  dtcapf'goffa»  Wider  deo  Zusammenhang  übersetst  es 
Kämpf:  ,|diä  iaieaasaaa,"  vad  solch  ein  begriff  schwebt  auch  Dö- 
dtrieia  ?ar*  Bs  aiad  aber  die  dareb  die  sVoaffa  futa^olrj  eia« 
galretaaaa  imtettMede^  awiackaa  der  spitaraa  nad  dar  fräheraa 
Isga.  AakaMak  waa  ia  37,  I  i^dcpo^a  gebraaefat.   Dia  bakau|K 
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tiinof  yon  der  grosse  dieser  unterschiede  wird  daroh  deo  folgen- 
den causalsatz  uAytivorega  yäg  ktX.  begründet. 

(tiQOvijua.  Kann  dieses  hier  sein  „hochherzige  ^esinnongf^ 
Diese  schlösse  jedM  ^kuXaKU5&ti*ai  aus.  Dagegen  schliesst  StoU 
die  Feigheit,  weMgstens  wenn  sie  als  verein%eUt$  faetM,  wie 
hier  durch  den  aorist,  auftritt,  niebt  notbwtadig  a«i. 

*U  iv  Tc^  fieiä  tav  inetXaKta&ijrat  xanmöic.  Die  ricbtigkiit 
dimr  Ti^lbexweifelteu  worte  (fV  tw)  hätl«  Biemand  in  frag«  steK 
IcD  toIleB.  Qewiei  riebtig  babandalt  Krüger  die  stelle;  »«derbei 
bewieaeeer  ielgheit  eiagetretene  laatand/'  Nor  veratalie  tum 
daraaCer  da«  «it  der  ftigbeit  Terbaadeae  leof»  aiadicb  der  iMcÜ* 
$elu^  Bs  iat  ebea  aebda»  date  kimwm  grade  aar  to  yeaprechee 
wird.  Tbeila  aae  redoertacher  deeeaa,  weil  et  aicb  ja  m  der 
inhorer  mögliches  gesehtcfc  baadelt,  tbeils  aar  veraeidung  des 
hosen  omens  (in  den  äugen  der  superstitiösen  Athener),  theils  nm 
das  öti^oy  der  sacke  durcii  verscbweiguog  des  namens  noch  furcLt« 
barer  und  unheimlicher  tu  machen  —  wählt  der  redner  die  rer- 
hüllende  hczeichnung,  die  nur  den  grund  der  sacbe,  damil  er  ver* 
mieden  werde,  deutlich  nennt.  Oft  genug  drückt  sich  Demn^the- 
nes,  wenn  er  von  dem  loose  redet,  das  er  reo  Pbüi|i|»  lür  Athen 
fürchtet,   eben  so  verhüllend  aus. 

In  deo  übrigen  puaktsn  des  ietxtsa  satzas  stisuaa  ick  gaaa 
mil  Krilger  it  herein. 

Cap.  44.  To  It  9it»xig.  Meist  ergiast  saa  dieea  wetis 
durch  rovfo  or,  macht  sie  also  ebense  wie  vorher  t^q^me;  von 
im<naptai  abbäagig*  Aber  dadarch  weaden  die  aa  sä«»)riv  sieb 
aosobliesseadea  Irestgedaakea  sa  etwas  dea  bdrera  aos  elgeaer 
erfabraag  sehea  geliafigeai»  was  ebease  mit  der  yerbergeheadsa 
abslebt  (noQaitv&^aofM^*  ihaea  eiaea  träfet»  der  ihaea  Meh  lebl^ 
erst  IQ  gebea,  als  mit  der  späterea  bdiaoptaag  x^^mto»  eldsi  if 
letateres  erlaaert  aocb  Kämpf  ^  streitea  sMite.  Idb  Iis 
alse  ebealhlls  lllr  die  ergäaaaag  tovti  b0tu  Die  se  Ar  aicb 
alieia  stebeade  aassage:  sr irolvr^o^oi^ ^^a^  ivfKpOQatg  initrwaptm 
TQaq^Utes  ist  auch  so  voll  genug.  Sie  soll  den  hörer  durch  des 
blick  ins  eitrene  leljcn  au  die  erfahruogsthuUache  erinnern: 
nQiiaau  d  oKtyoGTuv  j^yoiov  ixtoi;  ur«y,  und  ihn  so  für  die  an- 
nähme der  toi^'^endeo  trostgedankeo  empfäns^lich  machen.  Bei 
derseiiieu  geiegenheit  thut  den  gleichen  Seitenblick  aufä  mensch- 
liche leben  Lysias  epitaph.  §.  60:  uai  ^opoig  tovtois  OP^Qoimm 
olfuii  yQiiTTov  etini  yifsü&ai, 

Kai  olg  ipevöaifiovifCai  re  6  ßlog  ofioioji;  nai  ifZBXevTfitsmi 
^vfefietQtj&tj,  Das  räthsel  dieser  stelle,  ohne  dessen  lösnng  dis 
ganse  erste  gedaakenreihe  dieses  theiles  nicht  genttgead  terstsa- 
dea  werden  kaaai  liegt  in  der  für  die  beiden  verba  aofzofiaden* 
dea  ergiasaagi  die  ia  beidea  die  praeposüieo  tV  erfordert.  1. 
Fragea  wir  die  werte  i  sa  sdmtaea  sie  aas  zunächst  dea  hegitff 
ßiog  darsahieten.    Aber  weaa  deraelb«  aaeb  als  ei^giaaaag  Ar 
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invöatfiop^aai  sUUbaft  wäre,  ao  ergäbe  er  doch,  mit  iwttXtvw^' 
äm  viffbimdeD  (in  leben  eoden),  eine  weder  iogiecii  haltbare, 
■ach  hiat  4knk  ietaadam  riMtariache  erfolg«  «■  eotsolNildigeode 
vorstellaog.    Da  an  4inn  wati  aeioer  eigeoeo  Stellung  wie  dar 
bwabatfiehait  4ar  gfmam  alalia  gemäaa,  IHr  bmde  varlba  ala  er- 
fiasMggdlaa  Miatta,  waoa  aa  übarhanpt  avgiait  wevian  «iaata^ 
aa  aeigl  4m  naraaiMlbafkait  daaadbaa  fmw  dan  aNM»  fall,  daai 
dar  aahriDtalaUar  diaaaa  begriff  Im  Mm«  toa  beidan  fülian  «la  ar> 
giasuog  gftdaaki  baba«  ktfnna.  —  2«  Fragen  irir  md  die  worla 
abanaala»  aa  tat  oU  daa  aScbata  warl,  wvMaa  dao  ganoabta« 
aifiaanogsbagriff  darbiataa  an  köaaan  aobaint,  wann  aa  niaiKcb 
iitUieb  genomnien  und  der  datir,  al«  ?on  den  folgenden  compo- 
litis  regiert,  durch      o[t;  gedeutet  wird.    Nur  darf  die&c  anüühme  • 
siebt  etwa  auf  die  willkülirliclie  weise  des  Abresch  ausgeführt 
werden,  welcher  ano  koiwov  das  entfernte  imataftai  denken  und 
kerautibringen  will :  ,.noront,  quibus  rebus  et  felieem  vitam  npfere 
et  felieem  sortiri  vitae  exitum  contingat"  ein   resnltat,  in  wel- 
chem ja  doch  mehr  lie^^t  (das  zweite  felieem)  als  die  ergänzung 
ergiebt,  und  welches  auch  so  noch  keinen  befriedigenden  gedan» 
ken  darböte.    Vielmehr  könnte  unsere  annähme,  den  beim  ergäo- 
tvngavatfahraa  auiaabaltaadan  gmadaätaaa  gemäss,  nur  dia  aiia- 
föhroag  gewinnen,  dass  aus  dem  vorigen  gliada  Xdxata»  aaab 
hinter  nai  ala  lagierendM  varbvai  faa^^abaltaa  und  der  ganse 
valalifa«ts  —  aiit  aodam  warten  aia  ?ar  a(p  an  4aaka»4aa  rav» 
fiit      ala  swailai  objaet  daa  Ai^moit  gaaMmaa  würde.  Dan 
•ryaba  mdk  ala  aiu  daa  gaaiM  aataav:    difgaaigaa  aM  worn 
gliek  bmrarangty  mldba  daa  iHMigataa  andaa,  wia  diaaa  biar 
jiltl,  and  aolcbar  dinge,  Tarbftitaiaaa ,  gütar  («ovfSM^)  tkailbaftig 
wardaa,  in  walakaa  aia      n  aaleban  aiaklaoga  w«r  ibra  1^ 
baaaftiat  abgemeaaaa  —  aoglaiab  ibr  gliik  nd  ibr  aa^  batta»; 
so  also,  dass  sie,  ohne  eine  fAitaßoXtj  oder  itdnwnt  (cf.  43,  3) 
ihres  glückes  zu  erleiden,  dasselbe  bis  in  den  tod  fortgenossen. 
Das  entspräche  dem  holunischen,  auch  vuo  Sophocles  geschätzten 
und  an  den  schluss  seines  königs  Oedipus  gestellten  gedanken. 
Damit  nun  wäre  im  zweiten  gliede  nicht  wieder  von  dem  vorzug 
die  rede,  der  gerade  in  der  besonderen  art  ihres  todes  (fürs  va* 
terinnd  evnQintfffaTrjg  7F).EVf^g)\»s;^  sondern  das  wäre  mit  rovrojv 
01^  gemeint,  was  in  seinem  leben  ein  jeder  durcli  äeine  ziig;eho- 
rigkeit  zu  sokh  stasr  »iadi  an  hohen  giitern  genoss.    Und  damit 
wira  aiierdiaga  dar  wesentttcka  varlkail  gawanaaa,  dass  der  redner, 
allao  seinen  bauptiatentionan  ganx  antappacbaad ,  aaeb  den  trost 
diaaltern  Wiederau  die  hauptged  an  ken  dervor^aa  lada  aageknüpik, 
aaMQtlicb  daräk  daa  aaiatat  43,  3  wieder  aagaraglaa  gedanken 
f«B  kakaa  wartka  dat  iladi  Tenaittall  k&tta,  auf  walaka  abaiabt 
ja  dar  begina  aHl  Jttntf  diatliak  kiairaiat,  wia  daaa  aaak  dar 
iwaila  tiaalgadaaka,  aaf  daa  ar  fiala  altara  biawaiat  {iXXwp  mtd- 
tot  Amdi       tbtnMm  mouiMai),  mi  dar  räckiickt  aaf  dia 
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Wir«  »bcr  iiMbi  dodl  noch  wÜBMlMtwtfllMr  mm  telNg»  A 
«ril  dm'  kkr  mUmkkellm  rmvg  moA  «inea  «Mte  fvrMlKf 
Wenn  ninUeh  iler  rndner      fkm  Im  wigeo  gliedn  andMridii 
lieh  auf  das  preiswürdig«  biogewteaen  bnt»  daa  das  ende  4er  ge- 
fallenen an  und  für  sich,  der  tedesart  aelbat  wegen,  auszeicbDet; 
sollte  er  dieses  moment  im  folg-enden  gedanken  wieder  failcii  ge< 
lassen,  sollte  er  ea  nicht  vielmehr   zu  noch  höherer  iDirktmg  in 
denselben  auffifcnommen  haben,  so  also,  dass  er  in  diesem  gtiede 
nicht  nur  eben  das  ende  eines  unausgesetzt  ^lückselig-cn  lebens, 
sondern  das  glückselige  ende  eines  glückseiigen   jebeos  gemeint 
hätte?  —    3.  Fraisen    wir  also  nach  der  besten  erfiränzun^  der 
werte  zum  dritten  male  und  zwar,   da  nichts  mehr  übrig  bleibt, 
die  betreffenden  Wörter  selbst.    Was  antworten  sie!    Sie  weisen 
nnf  eiMMider  selbst  hin.    Dies  tbnn  aie  dnrch  die  ijMMtne  wmi 
das  oorretpoadirende  ihrer  kühnen  compositioni  die  nar  zn  eioett 
•olchen  zweck  im  angenblick  für  beide  gfMeineaa  geschaffen  ist 
— •  denn  diene  worie  kommen  bei  Thucjdidea  gar  niebl  wetter 
«nd  noek  eonat  nur  b«|i  ep&teren  nnekabaem  nocb  Ter.  Dine 
tknn  aie  anaaerdeM  doreb  ibre  enge  ?erbindniig  nnd  eine  no  «k- 
wftgende  atelinng,  dnaa  aie  einender  gleichaam  iai  gieiekgmrinte 
kalten  nnd  tragen,    Diea  allen  aprlcht  flir  eine  reeipmkn  beain 
knng  nnd  gegenaeilige  ergänmng  beider  begriffe.    Und  ^iene 
geschieht  io:  der  nn  der  praepesitien  nur  lose  hängende  kan^ 
begriff  eines  jeden  eompositums  (ein  höchst  passendes  beispiel 
für  diese  Ici^barkeit  ist  das  von  Poppo  in  anderer  absiebt  äuge* 
führte        Ji'f  xancü c . 7 oi^n  ...  «PJ.a  6VPtkiv&EQQvv  Thuc.  III,  18) 
bildet  jcdesDial   für  das        des  andern  eompositums  den  ergän- 
zungsbegritT,  so  dass  irtvoaifiortjoai  durcb  u  7(p  ttAevtijom,  wie- 
derom  tPitXiviriGat  durch  eV  roj  iv^ainüvi(ßai  ergänzt  wird.  Wilf 
noch  jemand  weg-en  dieses  Verfahrens  zweifeln?     Nnn  so  gehe 
er  an  das  ende  der  rede.     Was   wird  er  dort  mit  09  jrgoa^jiu 
janfangeni    Er  mag  wollen  oder  nicht,  er  muss  es  ann  deni  var^ 
kergahenden  Cempositnm  dmolo^^fUBvoi  durch  dessen  srmplax 
oXoq>vQ86&ai  ergänzen.    Der  umstand  aber,  dass  hevdaifiovr^^m 
erst  durch  das  spätere  aW«Aavr^<TiKi  völlig  varständitekrwird,  kaaa 
bei  der  einuMil  in  aiek  unvollatttndigen,  ana  aicb  haraaawainawdaa 
nator  jeaaa  warteap  wekbe  anmnit  dem  begleitenden  ff  die  anf* 
nrarkaaakeit  aofort  anf  daa  Mgende  kinlankt^  dnvdma  kata 
demiaa  der  erklämng  nein«   Anf  jenaa  aiak  waekarfaailig  argia» 
sende  in^-aina-klingaa  der  baidaa  kaaptidaea  baaogen,  gawiaaaa 
eadlicb  ancb  Ifiotfog  (nickt'  Ofiov  „zngieich**)  and  ISpp  in  {swyt 
tQtfdrj  die  sinnrollste  dentang.    WihreDd  die  infiattire  (für  sSdw 
cum  infinit.)  die  folge,  das  resultat  des  abmessens  aussprecbeo, 
bezeichnet  h)p  die  in  diesem  resultatc  waltcüde  übereinstimmuog. 
Oiv  bleibt  nun,  was  es  doch  uugeawuogener  ist,  ebenso  masco- 
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linum.  WW  das  an  der  spitze  des  ersten  gliedes  stellende  öi.  Oer 
achöfle  sinn  der  worte  ist  nun  der:  ,,iind  denen  das  lehen  zu 
foleheni  eiaklaoge  aiftgeniettaen  ward,  dass  sie  in  der  g-lückselig-- 
keit  ihr  ende  nod  Doch  im  ende  eine  gliickseligkeit  fanden." 
Man  siekt,  m  ist  kief  wiadtr  der  okarakter  kaker*  kmrmonie,  dem 
im  dmratellubg  4m  Mdaet«  dw  «in  ak|r^*cUos8eiMen  !ebenslooii 
dieser  glöckliekM  verleibt,  um  den  schmerz  der  binterkKebenen 
ekesMI«  in  harMoie  aafralton«  Be  let  dieeelke  baraenie,  die 
er  eefcoa  friker  im  de«  geecUcke  der  geprieeeiieii  aoek  mnf  -äki»^ 
Mfar  floite  fead  «ad  aarniel  ia  dea  warlea  aaepaftgta:  igwrij 
tt^mt^  paprmmca  ko)  «fisvt «ms  ßsßaiova»  *if  »vr  tüfi»  aaMjrf  . 

^52»"  icai  nolXint$ — uipatQt&iitj,  i)  ^Ai»  ist  hier  wokJ  lieber 
sächiick  sa  aehaiea,  da  voa  deeiaelbea  gegeaatande  auch  io  dea 
fortsetaeagea  des  gedankens  der  iäehkehe  ausdruck  (cV  allmp 
ivtvxiaigt  alit  aad  ovj(  lor  iw  ug  a^a^£p  aad  all*  oi)  vorgeiap 

iit»  al(g1eicb  es  skb  ia  deai  eiasela  verliftgaadea  falle,  u« 
perwae»  kaadelt.  Dadarek  erkalt  der  gedaake  eiaea  weiteree 
vafaag»  aia  begri[ftmämg9r€$  gefirige«  2)  Daiselke  etrebjfa  wirkt 
•aek  ia  dea  nadia  der  letslea  beidea  glieder  ap  ttf  ^  ora» 
Qitrxritm  und  ov  at  ^  acpaigid-Btti ,  jedock  io  jedem  anter  ande« 
reo  L(nlingungen  und  auf  andere  weise.  Im  ersten  relativsatze 
cor  UV  u.  ti.  w.  wird  der  iulialt,  der  vorliegend  für  niemaadea  eine 
wifklicbkeit  bat,  um  jener  begriifiimassigkeit  willea  generell  in 
der  form  einer  gattung  von  fällen  ausgesprocben ,  wie  solciiei» 
bei  präsentischer  dnrstellung  durch  av  mit  dem  conjuiictiv  ge* 
&rhiebt.  Der  gegeuui>ersteiiendc  fall  hingegen  (ov  —  acpai' 
QiOti'tj)  erhält  zum  bebufe  ercdankenmässijrer  torm  nur  die  form 
der  auf  thatsächliches  bezogeaeo  Vorstellung  (optat.  mit  up)  ohne 
gtaerellee  geprüge«  Und  warum  ?  Weil  dieser  fall  der  wirk  Heb 
ferliegeode,  coaerete  ist  uad  ia  dieser  tkatsäcblichen  eigeaackaft 
auch  aaf  dem  gebiete  dea  gedankeaa  aoek  fealgekaltea  wird« 
Das  grade  leiatet  der  optati?  mit  af,  zu  den  hier  aacb,  weil  ea 
ebea  eiaem  factoai  gilt»  der  aorietaa  kaaiait|  währead  akea  daa 
^rdaiaf  eatsprecbead  lal*  Daran  kciaaea  wir  Poppae  verwer- 
fnigBgrund  gegea  die  leaart  ispatQ^&u^  aiebt  aaerkenaea  1«  p« 
i48;  oplatifoa  signifiaaral:  daleaiae  id,  quo  prifari  poi^imaa* 
M  aaa  aermo  est  de  iia,  ^ai  aagre  feraa^  quod  aliqaaada»  si 
«leid  aiiad  eveoiat,  bonis  pnveatnr»  aad  de  ib,  qui  daleat  hoaa 
jaa  amissa,  ünde  et  praecedit  atigiaMtitai  et  pro  aq)aiQt&et^  ex 
Viod.  et  duubus  uliiti  codicibus  restituendum  uqsatQSÜif  {„f\uo  ali- 
quia  privatus  fuerit  ).  Ho  liest  er  auch  im  text  ügai^fO^  und 
Krüger  0.  a.  lolgeo  ihm.  Wir  sind  aus  obigen  gründen  zu  der 
durch  die  besten  handschriften  verbürgten  und  die  vorliegenden 
gedankeoverbältoisse  leiuer  abs|)i^elodeo  lesart  %uri2ckg«k^brL 

If  «IMf  afoXaffi  a09^«(f^.  Die  wir  TotKegeadaa  ibeaeataar 
iiiiiikea,  iuaißMw  Mki  dar  paaaaaaira  aoadera  dar  cmmIs  ge* 
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nitiir  ist,  indem  es  sich  nicht  uiu  den  rühm  der  gefallenen  sondern 
um  den  rubra  handelt  ^  dea  die  eitern  von  salcben  kiodern  babeo. 
Diets  erweist  der  zusanmenhatiGf  mit  dem  sogleich  folgenden 
causalsatz  ,  der  tod  der  chrliebe  des  alters  also  von  derjeDicTo 
ehre  handelt  welche  die  eitern  von  den  kindern  xu  haben  sicfa 
freueo.     Also:  „durch  den  von  die^^en  euch  erworbeaen  mba". 

Cap.  45.  Kai  (loXig  a9  xa^'  vnsQßok^  agn^  ov^  ofteSoi 
aXX'  oUf^  x*Ht^^  üQi^iititi.  Da  der  redser  die  m9km  fmk 
hHfcder  gao«  eigentUdi  i«  daem  wettktapf  im  vevdwMl» 
dar  todta  asffordam  will  infolge  der  ma  die  spitze  gtatdliia 
Maiag«:  mam  —  6^1»  niyap  tov  ayrnwa  (cL  M  m^^ihfufp 
9«f09  —  foijp  XBMOfiifoig  fcor  totmwdi  ay(owwp  ngori^Miaa);  m 
■Mtea  dieter  abeieht  die  werte  na&  vtttQßoX^  ^ger^€  etkt 
ibel  dieneoy  fallt  aie  den  iron  Mejer,  Krüger  v«  a«  feitge&alteaea 
BIDS  habea  ■fiaaten:  >,bei  einem  Qbemiaaaee  von  tapferkeit^. 
Denn  wenn  die  angeredeten  aelbat  bei  einem  aaleben  Mna  füs^ 
genmg  weiter  ükig  kutendm  maaase  von  ferdienat  in  den  augea 
der  richtenden  mit  weit  ihren  aatagoniiten  doch  noch  lange  tUek 
gleichkommen  (fioXi»;  oij  ofiüTot  aXX*  oXiyq»  ;f€i'pov$),  was  bei  ei» 
Dem  wcttkampfe  doch  uiindesicus  müg^lich  bleiLen  muss»  j  so  wer- 
den jene,  anstatt  in  dieser  hemerkung  einen  sporn  zn  eifrigstem 
wettkampfe  zu  finden,  denselben  vielmehr,  als  von  vorn  hereio 
erfolglos  und  beschämting  sicher  verheisäend,  lieber  vou  der  hand 
weisen.  Es  muss  also  mit  vneQßnXtiv  (rnFTri<;  maass- 
bestimmung  g^eracint  sein,  über  die  hinaus  eine  fernere  Steigerung 
noch  möglich  ist.  Eine  bolche  erhalten  wir  nun  ohne  zwang 
der  Worte,  wenn  wir  dieselben  so  deuten:  vniq^fkX^r  aQStrig  rtot- 
ovfievoi  (rcor  ovx  optmp),  was  so  viel  ist  ala:  inegßdXXofUf 
(tovg  ovx  Sptag)  a^frg.  Und  nun  werden  die  angeredeten  fei« 
gerecht  von  diesem  Terglaiehnngaweinen,  relatiireD  verdien stmaam 
dnrch  dai  damit  noch  Torbundene  nninreichende  reanltnt  (of| 
6ftotöi  —  nQt&t(^t$)  weitorgetrIeben  nv  der  ihnen  noch  mSgücl 
bleibenden  ateigerung  gana  aniaerordentlicheni  fiber  jeder  fe^ 
glaichung  stehenden  Terdienstea,  daa  nHein  einen  beBaemn  erfolg 
dea  wettkampfea  ihnen  Terheiaat*  80  kommt  folgende  ermah* 
nuog  des  redaeri  berana:  nach  einem  ganz  uDgewAbttlicbea 
maasse  Ton  tagend  mttiat  ihr  Im  wettkampfe  mit  dieien  todfei 
streben,  denn  wenn  ihr  deren  verdienst  nur  eben  übertrefft,  wer* 
del  ihr  doch  noch  tief  unter  sie  von  den  raitlebenden  kamyiti- 
ricbtern  gestellt  werden. 

0O6po^'  yaq  zoig  fcoat  ngog  76  apjtnaXov,  Den  ersten 
begriff  actimsch  und  so  die  ^a>v7£{  als  die  neidenden  zu  neh- 
men, widerspricht  dem  zusammenhange.  Denn  die  wart«:  die- 
nen zur  bepfründung  des  vorhergehenden  gedankens:  den  nicht 
mehr  lebenden  (top  ovx  ovto)  pfleg-t  jeder  zu  loben,  ihr  aber 
werdet  mühe  haben  euch  anerkennuog  zu  verschaffen.  Es 
kann  Mck  aiao  nnek  in  der  begrüadnng  nnr  nm  den  mM 
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handeln,  dm  die  Uhendeii  erleidm.     In  diesem  äiane  weist  taig 
rüo<  auf  den  ovx  ovra,  als  den  in  entgegengesetzter  läge  sieh 
liefindeoden  wirksHin  hinüber,  während  es  auf  jede  andere  weise 
io  dem  vorliegenden  zusnmaieDhangc  ein  durchaus  otfissiger  be- 
griff wäre.     Aus  diesem  gründe  muss  auch  Krügers  erklärung 
inriiekge  wiesen  werden:  „unter  den  lebenden,  allen,  h^owohl  den 
atidern  als  den  beneideten ,  berrsebt  neid",  worauf  auch  Meyer 
mk^m  JiiMoskam:  „seotentia:  ^mü«  bom  whii  et  Mmlator 
ipw  et  aemuJoB  babot,  ÜtMni  im  <enn>t  twm  wuxmm  — '^  Dmm 
mm  gülaalw»        naafcyewieiiener  %mtm  ww*wimw  äö!fie  ausser 
tmmk  mwi  sMMMiAMig  liegt,  kmmn  «ncli  als  gaosea  der  fic^ 
lifi  Moht  Mitt*    Aber  lirttgaf  mmmk,   bei   im   andern  er- 
fcliniig^  (ii«id  wieUn  dl»  Mnodcs)  wvk  n^og  ti  imiwaAm 
„lieht  wobi  •rklMidi''.   Waran  iiMitt    AU«duig»  kann 
«rr^MiZor  daaa  OMöglidi  italmi  für  oi  ofnnaloi»  wia  ti  *Ek* 
lifriaor,  f •  kiUQvikip  für  oi  'SkXffng  a«  a.  w»  gaaatat  wM ;  ted 
dlmB  Mlar  hmk  Poppo  begangen,       aaf  Prol.  L  p*  IM  ta^ 
waiati  wa  er  notar  diesen  gebrauch  auch  ansere  Stella  nnkL 
Vielmehr  findet  hier  der  häufige  gebrauch  des  neutrums  eines  ad- 
jective Tür  eto   abi»lracles  ^»ubätuütiv  uiii  dem  begriffe  eiucr  ei-» 
genschaft  oder  thätigkeit  statt  (ef.  Popp.  Prul.  1,  168);  und  so 
lieiäst  70  ävtina'kijf  das  gewachsensein ,  oder  das  gewachsene 
entgegenwirken,  was       auch  in  IV,  92,  S  (noo^  yuQ  rove  aorv- 
YBtTüyu^   näot   TO    apT{fi<flov  ro   iXiv^iQOv    'xuüiöTutai)  heisst. 
Denken  wir  den    so  gefassten   begriff  mit   allen    im  zusaminen- 
baoge  liegenden  nebenbestimmungen  ,  die  der  scbriftsteiler  grade 
dethM  bei  seiner  bracbjlogie  nicht  ansdrücklieb  wieder  binan* 
aafilgaa  IIa  adtyg  teid,  ao  argiabt  aiab:  to  äptinaXop  to  tyg 
fiaafesro^afl^  mgbg  ti^p  r£p  (pdotovvwmwm^^pfitM  im  dioaebran- 
ken  traten  des  verdieostei  der  labaaditt  gegen  das  ihrer  neider. 
Pia  ng60  abaa  kaao  kaia  aadataa  akin  gadacbl  warden  ak  dar 
eanyaralifat  «aaeb  iMaaagaba,  ia  gkidiaoi  varbiliaiata  aa'*. 
Sa  kaainl  dar  dia  Tariiargabaada  baliMf tung  aaf  daa  aaaaafiaa 
iMla  bagvfindaada  g«da»ka  barasa':  ,^daaa  daa  labaadaa  wiid 
aaid  an  tbail  in  daai  aiaaaaa»  alt  iia  vardiaaat  gegen  daa  ikrar 
aaUw  m  dia  acfcraafean  M^'.   Oad  waroai  dfiaaaal   WaÜ  daa 
faidiaoat  labaadar  derjenigen  geFtaag  aad  balakaang  naab  akh 
trag  tbon  kann,  welcbm  die  mitlebendea  iHr  tAr  verdienst  bean- 
spruchen,  ihnen  also  hinderlich  werden  kann.     8o  bildet  denn 
auch  da&»  folgende  to  Öe  fu)  ifxnoöwv  m  to  avTinakot  in  solcher 
fsssung  einen  klaren  gegensatz.  (Jebrigens  iludet  sicli  für 

die  in  beiden  gliedern  (bis  tnifit^tai)  ausgesprochene  beobacbtung 
in  Tbuojdides  selbst  VI,  16,  5  die  treffendste  paralleUtelle,  die  ich 
seltsamer  weise  von  keinem  erklärer  benutzt  finde:  olda  ron' 
toiovtovg  {wie  ich ,  AIcibiades)  xal  vcoi  rcyov*  XapinQoirifi 
MQoicxof^  if  fcsf  7^  xat    avtovg  jS(<p  XvnriQOvg  ovtag  toig 

ipoim$  ^  fu^Aiaf«»  imttm  M  nm  twv  iXX^  {arayf«a»  ««a 
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Cap.  45.  £i  ß§  dti  Hal  yvpaixetag.  —  /Jki  heissl  liier 
üm  bejäieD  „darf.''  Denn  sowohl  die  nicht  absichtslose  waLl 
einzelner  ausdrucke  rt,  or^fias  co,  ßgaxeui  und  de«  fajpotbetischeii 
üiitariLi^s  mit  ii  als  aucli  die  ganze  fast  entschaldi^eaiie  und  zau- 
dernde ankündiflcung  —  üie  ist  fast  so  lang  als  die  angekün. 
dl((tc  Haciic  selbst  —  le^cn  an  den  tag.  dnss  der  redoer  bier 
aut  dem  Schauplätze  des  öifentliolien  lebeos  und  bei  eioiM  Mi 
•Am  gaa9  au»  dem  guidUtpunkte  des  BttuUes  bekaodellcs  gagta* 
«tande  mit  mer  gawiaten  a^u  die  diatar  ayhftf  •bgtw— iatia 
w«ibli«bt«  empfiDdiuigeA  teÜirt«  Dad  wiM  er  den  fraaea  dm 
aagt,  waial  ja  diaaa  mit  ihvam  sehnerte  ebaa  n  4«i  Ihaaa 
terah  Mtar  vad  aitta  gMgaw  kraia  sitfiek. 

fttjli;  4  1^  Malaguagao  abd  fdr  diaaa  btomaaala  atiia 

gaf  ylala;  daeb  liagl  aUao  aatettifuigan  der  anfi^uog  €k 
adM  diAtaas  ««  griuida»  daaa  b  dtM  wartw  tfr  aütt^jtoaof^ 
^amp^  aslifadar  db  IriadaaliDg  anf  abaa .  aiawjal  der  w^ihli* 

elien  natur,  adar  Mf  aiaaB'ilir  eigeattfaüMcii  vorwng  g^faadea 
wurde.  1)  Gegen  die  auslegungen  dar  ersten  art,  so  sehr  sie 
im  aligeoieinen  mit  der  vulgären  —  ich  will  nicht  bägen  einzi* 
gen  —  auffassiing  des  alterthuniti  von  der  weiblichen  natur 
übereinstiomien  inogen,  spricht  doch  im  gegenwärtigen  zusamnen- 
hanp^e  der  umstand,  dass  die  hiudeutong  auf  mangel  ihrer  nator 
für  diese  leidtrageadeu  frauen  weder  etwa«  tröstliehe^j  nucli 
etwas  aufmunterndes  haben  kann,  was  der  redner  ihnen  au  ge< 
bao  doeb  offenbar  beabsichtigt.  Dieser  umstand  allein  apricbt 
figaa  Poppe'a  nnd  anderer  erklürung:  ,,eucb  niahl  aafcwichw 
i«  aaigan  (nicht  jämmerlicher  au  kiagan)  nia  db  aagaborae  ■» 
tor  ai  atlMbaht."  Dies  olMi;  denn  Kröger'a  einWMd:  „wfc 
kiaata  aber  aabban  aiiaagoog  fiitf^hj  4l^a  beigelegt  waMbaf 
wtra  dnreh  daa  daoo  aag  mii  ptfihi  s«  TavUndaada  mmä  da< 
d«i«b  maahrinittnd«  Afilr  labbt  baaaMgl^  Obigar  gnmd 
a|ffbht  aaab  atirkar  gegaa  Kriger'a  aigaaa  arkUraag:  i^aa  bl 
•Ugamab  tM  dar  tagaid  dar  weibar  db  rede  mit  baang  da^ 
Mlf,  daia  ii  0^lMm  t^ntU  i^ti  iatl  nifi$  a^etTjp  istqmp  tiig 
a^ifitm  naab  Plata  Gea.  781,  b.**  Dam  daa  ai^giba  die  mar- 
bauliche  und  entmutbigende  aaffordernng:  lablat  wenigstens  nicht 
weniger  in  der  tugend,  als  mau  vuq  eurer  fSr  die  tugend  frei- 
lich minder  günstig  organisirten  natur  erwarten  darf.  Und  das 
so  G^emeinte  hatte  er  mit  ywaiK^ta  afiBii]  ankündigen  können? 
Ferner  spricht  gegen  Krüger's  erklarung  die  vage  allt^emeioheit 
einer  solchen  ermahnnng,  nach  kraften  tugendhaft  zu  ^ein,  wäh« 
rend  doch  alle  iiijrigen  paräoeseo,  an  die  Koinol,  die  tox^/V,  die 
aÖsXdfioi  und  naiös^-,  das  individualisirende  streben  des  rcdners 
bakuttdaa,  m  aaioan  Üardemngao  jede  kiaaaa  naf  daa  «bisr  ci-> 
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§aUk6mUckem  läge  feaiimrtM  betimimm  (heil  des  «Hfcntint« 
pÜiclitfltfitliaM  UiMiiwtMeii,  wie  er  itm-  hkn  6&ti  Murite* 
UiinDieii  nnstaoil  nrr  h  jpi^mf  iaomm  im  4tv  wkiiiidifBaf 
krfftlitM^  MU  ibergvhimg  »rimr,  dwtdbM  arlüHiiittg« 
pfinl^  «Bgvbiffwd«»  trUtangwit  weste  wiv  «w  in  tai 
»ilM  priiii^  any  mmIi  wvicbtn  in  wsHin  Mtc^fMi^ff 
fMMPT  m  «giiilfctalkb«r  wraiy  dir  wtiHiolMB  Mter  gewdrt 
ml.  Und  fttr  ditm  pnntip  mIicIicIM  »lkt4iBfi  d«r  sim» 
•nUof .  ak  dM  twitk«  d«t  lodam,  ta  Mtto  wie 

urftiimBlerD»  itMiMt  et  g«M  verlreffiidi,  tes  die  fraaen  »itf 
eine  ihnen  in  der  eigenen  natur  g-egebene  hälfe  ned  stütze  hin- 
gewjCijen  werden.  Ferner,  nur  uiil  solcher  Ijczieliuiig-  g-cmeint, 
f^ewinnt  das  ankündigende  yvvatneiag  aQtJtjs  seine  voile,  so  wie 
vnaQxovörj^  die  prägnanteste  bedentnng,  in  welcher  letzteres  wort 
gfsr  häufig  gerade  das  zu  ütaUeo  kommende,  zu  gebot  stehende 
bezeichnet:  (pvaif  aber,  das  in  solchem  sinne  gabe^  kratt,  ver- 
mögen bedeutet,  ist  mit  dieser  bedeuüing  auch  oben  schon  35,  2 
von  redoer  gebraucht.  Das  prinzip  also  ist  richtig.  Nur  auf 
die  ameBdoBg  dttMatbaa,  müf  die  anffinduog  dea  gerade  ge- 
MBten  rmtmgn  IimmI  ea  aoch  aa»  Unter  den  aal  daaiaib« 
lagriiaialaii  arkläriiagaii  faaat  die  wwi  scholiasteD  aogeregtei 
h«Maden  vaa  Haiinaaa  nod  Ma^ar^  irertretene  arkliraag  4&m 
4m  waüia  aigaaaa  sina  für  oasItoMf*  Utr  bawabroag  gtUit  wlm 
las  anga  aad  avgiabt  Mgaada  anaaiiBQag:  f^mm  griiaala  cfaf« 
«M  daaio  haatahaa,  tea  ilrr  te  waklitaad  aaraa  gaaolilecfcta 
aia  aw  ilaa  aagea  laaaat^'  wia  Hailttsaa  ibataatat»  ate  wia 
Ibjaa:  |,lfagaa  aaiai  vaatra  glaria  aa«,  iagaaiaai  vabia  pra> 
priaai  (aiadaatiam,  dia  aittaaaikatt,  tti*  aojc^Qoavptjif)  aa«  anava*** 
Ab«  ao  BBiwaMalbafl  die  biar  i&a  aage  gefaaata  piycbologitche 
(batsaebe  ist,  so  ist  doch  eine  mahnnng  ao  die  röcksiehten  des 
aa&tandes  und  goter  fitte  für  den  moment  wenigstens,  in  wel- 
chem üie  hier  gegeben  ist,  eine  zu  äusseriiche  und  beschränkte, 
als  dass  sie  nicht  einen  sebwacheo  wo  nicht  frostigen  eindruck 
auf  das  bera  dieser  leidtragenden  hätte  machen  müssen.  Der 
redner,  der  sich  durch  einen  früheren  epitaphios  einen  so  begei- 
sterten dank  der  fraucn  erwarb  nach  der  erzählung  Plutarchs, 
dass  sie  ihn  beim  verlassen  der  rednerbülme  mit  kränzen  ächmück- 
tea^  der  ansa  ibsen  wirlcBaaiere«  zu  sagen  verstanden  haben. 
Wie  alao  vaa  jenen  dar  gaaieinte  weibliche  variag  aa  mi0  ga^ 
fasst  wird,  so  wird  er  zu  weii  gefasst  in  der  parapbraaa  Taa 
iUnpf:  „alrabet  naeb  aicbta  weiter  als  danach,  aaeb  dar  «aal 
aagdiaraea  waiblicbea  aatar  aiebt  anwärdig  zn  zaigaB,  die  eucb 
aai  baataa  labraa  wifd»  waa  tbr  la  tbaa  habt"  Deaa  dia  biar- 
ia  anagesprochaaa  aaarkaaaBBg  itr  wMm  te  aMiftlicte  aalar 
aa  «idb  iat  sa  ■odani  aad  gabt  aamatlieb  Über  dea  aiaaaaatab 
te  griaebiacbaa  altarlbaaia  biaaaa*  Dia  wabrachaialMata  daa- 
taag  liga  aaait  iwiacbaa  dar  latitaa  and  Torlatilaa;  aia  b&tia 
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aMü  «Mut  »if  *  «Mi  i1m  mKm  tU  aalctai,  «I0  tft 
liMB^  mmIm,  wie  4b  wMile,  Mf  aiMi  rfMiilM  wmamgim 
wtikMmm  mtm^  jedodb  mm  MÜMmteM»  iMflwn  m4  iml^ 
■MbMi  •hwitoto.   3)  W«kbv  «to  tel  M  «• 

4m  wtib  wmr  dw  >  •uiMiafcnii  -  laMiligiieilp  mit  dar  tt 

leiden  aller  arl,  selbst  wenn  sie  asfaags  lebhafter  als  toa 
mantie  em{>funiien  wurden,  erträgt  und  'allem  unabänderliclieii  zo* 
letzt  fügsamer  stÜle  Italt.  Diese  leidcnssturke  den  weiLe&,  die^ 
Virtuosität  im  dulden  zu  beobachten,  bietet  bei  ibreu  zusammeo- 
hange  mit  der  Dütü  fliehen  bestimmung  des  weibes  schon  jedes 
Tollstäodige  frauenfehen  ohne  unterHchied  des  Zeitalters  gelegen* 
heit  genti(^  dar;  dem  alterthume  aber  kouute  sich  eine  solche 
beobachlun^  um  so  weniger  entziehen  bei  der  duldenden  Stel- 
lung,  die  daei  weihe  in  ataallicher  uod  socialer  beziehuog  in 
•Iterthwn  aftgttwiMMi  WMu  Darn  ach  Meioi  der  radser  labendes 
m%  aalaar  ermabnong:  bleibi  Mit  der  art,  wie  ibr  twxm  verliiat 
ttad  anra  vavlaaaasbait  (eV  jpyfeux)  ertragt»  aicbl  sarick  hiaiar 
daai  maasse  und  wertbe  (xufw)  dar  von  aalar  encb  «1  gabat 
atabandaa  krall  im  Mdta  (vmmgj^^mni^  (pva$»^),  deraa  aaadbaag 
ftU  aiaa  iabt  waibKaka  tagaad  (faraiafio  «far^)  für  anck  frawa 
(«^)  dbaa  aaak  au  graasar  rakai  Oü^^Mf  v  wL  Bim 
kai  allar  daria  liagaadae  anerkteaaag  daok  aük  daicbaaa  nHIm 
aydiaaag»  da  aia  mit  dar  lai  altartkaai  karraakaadaa  aatdiaaUar- 
daraag  aa  daa  waib:  eiab  aa  ßgen,  darckaaa  karMoairL  Jiaati- 
tigt  wird  diese  erklärang  dorcb  den  nan  gaet  inaig^o  ausan- 
menhang  mit  dem  zweiten  gliede,  wie  ihn  die  enge  verknüpfuni^ 
le  - —  xul  und  die  gemeinsame  äubsiimtiün  unter  den  einen  an* 
küudigungsbegriff  (yvwatHtia  ili^ierrj)  erfordert,  \  uu  dem  darge* 
legten  gedanken  des  ersten  g^liedes  ist  m  dem  im  iolgendeo 
enthalteneu  zweiten  stücke  des  frauenrnhms  {i^^  uv  cV  iXuxiczow 
—  ip  roiV  «(Kjf<Tf  yXfog  ?/)  nur  ein  schritt,  der  schritt  von  der 
Ursache  zur  Wirkung;  denn  gerade  durch  acht  weibliches  dulden^ 
das  wescntJich  ein  tklks  duldaa  iat,  biaibaa  sie  am  ekestaa  jedes 
äffaatUaben  leumnnda  fan* 

Ca^  46b  ßtgvjtat  xai  iftoi  X6y^  nata  top  rofior  mi 
ifij^  Der  epilog  eatapriabt  glaiakaan  andstropbiscb  daai  yaaaa 
ailaai  und  aimnit  dessen  kaaytgagaaitäadag  dia  karafaag  auf  daa 
dia  rada  vaiaakratbaada  gaaata,  and  daa  gegentata  vaa  radaaäer 
•ad  tkktlkkar  aaarkaaaaag  wieder  aaf.  Mit  kanmkakaag  dai 
faNtiaakaa  wartbaa  dar  Malaraa  Akrt  ar  daa  aeklaaa  dar  ladi 
katkek 
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'  IJebersetzang« 

Id  ileinse1fi«o  winter  begingen  die  Atlienei*^  von  der  väter» 
liehen  siite  gel>r«tuck  machend,  fon  stastswegen  eine  bestattuog 
der  io  diesem  kriege  laerst  g«£»lleiieB>  waa  auf  felgcttde  weiae 
for  sich  geht  ^): 

Die  afcheine  der  abgeschiedenen  stellen  sie  in  den  drei  vor- 
hergehenden  ta^rdi  auf  einem  dnzu  errichteten  katafalk  zur  schau 
•aa»  und  iRit  seinen  Angehörigen  legt  ein  jeder  die  spende,  die 
ih«  etm  MMl.    SolmU  «ber        bestattong  vor  sich  golit^ 
fahren  wagen  schreine  von  cypressenholx ,  fdr  jede  pbyle  eineOf 
mdl'4ift  gebeine  eines  jeden  liegen  in  deajwlfon       fihjpltf  ^er 
•r  «Dgehörte.    Eine  bahre  aber  wM  le«r .getragen,  mit  tep^ 
cbM  MMkt,  für      tmiMtea,  di«*  tM/t  Mi%tfBad«D  mvim 
mutm  wmr  MÜMbiBg  vo«  der  wakletM«    St  fegt  aber  wer  dai 
«iV  wm  eteddbeweblMm  wie  frente»  aadi  4Ue  eegehingen  faneit' 
iM  Wi  4m  begiibaiee  leiilfragead  segegen.   Sie  legen  aie  ntte. 
te.die  MntKele  gtoftt  weMe  bei  der  aeUlDsMa  feretadl 
bAuietf  ne4  iauier  beelnttee  aie  im  ibr  die  aaa  im  Jtriege» 
heimgebracblea»  4eeb  aiÜ  aaoaabnt  der  todtes  von  Marelbea 
denn  deren  tugead  für  gan«  aasnebnend  erachtend,  haben  sie 
auch  dort  ihnen  das  grab  bereitet.        Sobald  sie  a  her  mit  erde 
iU  bedeckt  haben,  spricht  ein  von  der  atadt  erwäiiUer  uaan» 

• 

'Ep  ^)  3«       avr<p  ;ft4f*cü>t  ol  '^^yafoi,       naiQf'fo  i wi^rp  )roin.34 

Tu  liff  6(S ja,  ftQOTiOevTai  täp  anoyevofAtrcov  ngötgita  üXTjvtjv 

dt  fl  imfiOQa  kdgvaxag  xtnagioatpag  ayovaip  a^a|ai,  91;- 
3%  imwig  fiia»*  «»«rn  ta  oüfü  ff  itMteg  ^p  tpu^i^g,  fit»  di 
xliwti  HifTj  (^/QSfAi,  iatgmfiif^f  t&p  atjßWf^p,  ol  it  firj  svQii^^a» 
it  imufictp,  {tff Mfd'^fi  da  0.  fwkoftepog  «al  aaimp  nal  {«Vooir, 
prtfmMg  muQMip  al  ngogt^xttwtni  ißl  top  tdipop  oXotfiVQOfiiPßu  . 
u09aw  olr  if  to  ihmoatop  <7$fia,  6  hup  inl  tov  xaXXtMP' 
9fosi««Meii  ardXccD^.  xai  iti  iw  mit^  ^nnwomtk  tovg  h  tmp 
miifUft,  ml^f  f§  to^r  ^  JüofiaMrr  «iia«r«iir  Ü  dion^v 

2)  Das  abgebea  voa  den  letsten  werten  ist  doreb  dea  oiit  ibatft 
vüWpdeaea  twoeli  dos  sebrifuieliera  goboten.  Denn  nicht  die  eboa  ge-  • 
Veldele  &mmaUgB  kmdlung  will  er  im  folgenden  beschreiben«  sondern 
die  tUte,  wie  disss  aus  der  ht'schroibiin^  «!(»!h«?t,  namentlich  der  wähl  dei 
(empus  und  der  modalen  strucluren,  liervorgehl.  Auch  in  der  rrrnpilu— 
latron  heissl  es:  wJ^  //^v  Ouniovrn  ,  woTOn,  sIs  von  der  silte,  die  grsde 
Torliegende  ausubuug  der  siUc  io  den  werten;  mi  ö  o<V  t«{«  n^iMiof^  elc. 
klar  gesondert  wird  {ßA,  4J. 

*  3)  hmmrhalb  der}eaigen  absitso,  die  in  eine  Mobrbeit  oiosodor  togiseb 
M««erdiM«rr  gedaabearoibea  ai^  gliedern,  sind  zur  begreaanag  diosar 
gedeakearetboa  die  grossea  eafangsbuobstaben  gebraucbt. 
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welcher  sowohl  seiner  gei£itej»bilduog  oach  gar  wohl  befähigt 
scheint  als  auch  durch  ansehen  hervorragt:,  auf  ^ie  die  gebüh- 
rende lohrede.  Und  darauf  gfeht  man  von  falooen.  Auf  solche 
weise  veranstalten  sie  die  bestattiinu: ,  und  während  des  ganzen 
krieges,  sn  oft  sie  ia  deu  fall  komineo  mochteo^  nacbCea  sie  VM 
der  sitle  gebrauch. 

Auf  diese  ersten  nun  also  die  rede  zu  halten,  wurde  Perl- 
elM,  Xastbippos  sobn,  erwählt.  (Jud  als  es  zeit  war,  schritt  er 
TOB  der  gnbatätte  aaf  eine  bähne  vor,  die  hoch  errichtet  war, 
dMHt  er  ao  weit  als  nöglick  ia  dar  atkw  gtkiiri  wüiia»  oad 
•pmk  nogefihr^)  falgaadaa: 

Bie  MiateD  allaHiKfa  von  Um  bia  jetzt  bier  aufg^taateaeo 
radsero  laben  daa,  der  dartb  das  geaeU  aM  solche  rede  bia* 
sagefügt  ball  da  «a  würdig  ««^9  ^«m  dbeadle  auf  die  krieger, 
4h  Mft  baatattat,  gehalten  waida.  Mir  Maaa  irflrda  «a  befri»' 
digaad  aracMaea,  daaa  ftr  «tewiri  dw  dnrdi  die  Hiat  aiifc  Crtf. 
lieb  bewieM  babea,  dnraii^dia  .Chat  aneh  dar  gebttbmda  afcn»- 
lohn  sich  bekunde,  wie  ihr  daa  a«di  Jatat  m  diaaar  m  ataata- 
wegen  v eraobtalteten  bestattung  vor  augea  Mty  ni4  daaa  mäht 
Verdienste  vieler  durch  einen  einzigen  niaan>  wia  aa  daaa  bald 
ein  gTiter  bald  ein  schlechterer  redner  gewesen  ist,  In  ibrar  giaab* 
würdififkeit  aufs  ä|>iel  gfesetxt  würden.  Schwer  nämlich  ist  es, 
auf  eine  leidlich  gebijhrende  weise  zu  reden,  iti  einem  falle,  wo 
schon  die  überzeu^uns^  von  der  wabrheit  des  gesagten  kaum  sich 
■  mit  Sicherheit  erreichen  lasst.  Derm  der  aus  eigener  crfabrung 
wissende  and  aucb  geneigte  zuhörer  mag-  gar  bald  zu  dem  glau- 
ben kommen,  dass  aa  manches  im  vergleich  zu  dem,  was  er 
winacbt  and  kaaat,  %u  maagelkaft  dargelegt  werde;  und  wie- 

i^f^p  n^iravTsg,  avtov  xal  top  tdcpop  inolnaat,  ineiSat  Ö€  -^qv- 
^tf*  78  f         iQil/iiPog  vno  t^g  woiw,  U  <5oxy 

9i¥  n^in^m.  um  di  twwo  dmQXottai.  toöt  ÄMfaaar 
»Ol  dm  itMig  taa  iroA/^o»,  aiai(f e  |v^^9  avtaif ,  «f 

ittl  ßrjfia  i'xpTilhv  nmoiinAhov,  oncog  inoioito  mg  im  nXtiatap  W 
OfiiXov,  tXtyt  toidöe.  ^       ^  ^ 

tds  tifid^',  oia 


mpd^^p  dya&dif'  sgyop  yivo^hmv  tQ/w  au}  i)/^lovö\)ai 


alu  PVP  ne^t  top  jaqiov  xoi^f  ^ijuor^ia  naQuoxevaa^^tra  o^attj 
mi  /If  i»  ifl  apdgl  aoXlmp  aQetd^  mfövpivea&ai,  el  »«  xai  x^*' 

4)  Toti'töt  mit  ruckiichl  darauf,  datt  dia"  rede  nicik  WdltÜdl  folgt 
ef.  1,  22,  1. 
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•ittgiiitt,  —  wenn  er  efwiit  hfiit,  dM  Mer  Bein  eigenes  ver- 
•Ö^n  hinaos  geht.  Denn  soweit  lässt  man  sich  die  lobreden 
über  andere  gefalico,  als  ein  jeder  meint,  auch  selber  im  stände 
zu  sein,  so  manches  von  dem  zu  leisten,  was  erTeroabm;  allem 
dagegen  was  über  dieses  maass  hinaus  geht,  versagt  mao  aus 
missgunst  sofort  auch  den  glauben.  Doch  da  einmal  die  vorfah- 
ren es  so  für  wördig  befunden  haben ,  so  habe  auch  ich  die 
pnirht,  dem  ge^etzc  zu  folgen,  und  muss  versuchen,  die  sHnimung 
Qod  aosiclit  eines  jeden  von  euch  soweit  als  möglich  zu  gewinnen. 

Anheben  aber  werde  ich  zuvörderst  bei  den  vorfahren,  denn 
es  ist  gerecht  und  es  ist  zugleich  auch  bei  solcher  gelegenheit 
l^itBODd  i  daM  ibneD  dieser  vorraogp  der  (erate»)  efwilmuDg 
gesollt  werde.  Deno  das  Immdf  dessen  bew<ebiier  sie  stets  un- 
verüadeii  bÜebife,  haben  tm  g«ichlecbt  so  gesoblecht  als  ein- 
freies,  wm  es  bis  auf  diese  tage  Mch  ist,  durch  ibva  tttclUigiMit 
iberlitfirt.  Um!  wn  |om  4tm  lohe»  windig  atad,  eo  mtk  nnk» 
Miere  vitor«  Dmm  tuhtwi  ktkm  m  so  4»m  iiberkoaa«D«i 
di»  IwgemMie  i»  to  tmaMmmg^  ww  wir  li«  hMitse« ,  Mein 
•be  wUm  bittSMffworbe»  nmi  an»  6tu  j«ist  lebeodeB  B^mmt  je* 
um  yalerlMM.  Die  betiMoMBcMe  snelriMuag  dereelbeD  jedecli 
habee  wir  hier,  die  wir  jetil  Meh  grade  ia  voller  leheoen^fe 
itihte,  hittingeeehallM  nmi  habe«  die  olMlt  ttrit  alleai  ao  aosge- 
itattet,  dass  sie  wie  tmm  firiedtii  «o  Wäm  kriege  sieh  völlig  aelhal 
gesagt. 

QOp  iinorrtt  fnotev&rjvai.  ;faX«;?oy  yäg  to  fiSTQms  £(ivsiv ,  If  ^ 

(ioki^  Aal  //  doHijat^*  Ttjg  äXifitLu^  ^tpuwvzui.  o  je  yuQ  5vr*/5(Wi,' 
xa«  tvfovs  aHQoari^^  ta^  up  it  itöeeötBQms  fr('Os  ^ovXeiai  re  nal 
tniatatat  fOfitcrtte  SijXovo^atf  o  ts  äntigo^  tani  u  xui  Tikfopd- 
^ta&atf  diu  q/üi'iyory  et  ti  vti'sq  tTjV  Eaviov  q.vvii-  uy.ovoi.  /u/ru 
yag  tovÖe  ufExzot  ol  inaivoi  eiai  ntQi  sitgoiv  X^yo^troi  ,  f*v  ogüv 
«J"  xat  avTO^  iKnüTog  oitjTui  ixafng  elrai  dguout  ti  cor  t-Aoiaet' 
t(p  ^  vniQ^dXXovii  avTÖjf  qiüoyovyret;  ridri  xui  ikmaiovcip.  insiÖq 

roig  TtdXai  ovtmg  idoxifidoi^ii  zavta  xaXöäi  iieiv,  XQV 
e'7ro/4<fot  tqp  90n^  miQaa&at  vfim  fftf  hutarov  fiovX^amg  u  xai 

'AQ^ofiai  if  dno  rcüy  nQOf  69909  ir^utor.  dUai09  av-S6 
fohf  nal  aQittotf  di  dfia  er  v$  toi^ÖB,  rtjv  riftriv  tavtriv  itig 
fifr,fii]g  d(9oi&M'  Ti^r  faQ  yroQap  äsl  ai  avro]  oixov9reg  dtado^i 

iniyiypOfiif&>v  f^^XQ^  tov99  iXtvüigav  Öi  dgttrjv  naQidoaav, 
Km  iHt*9oi  VI  «lief  inaivov ,  Kai  Ivi  fialXor  ol  nur  ig  6g  ^//«flor* 
xr^o^svoi  yaQ  nQog  olg  id^9t0f  octi9  t%oiiw  a^x4^  dnopv^g 
k^h  Toiip  rvr  n^o^xavtliiror.  Ti  di  irWsB  ait^f  avtol  ii*9Zg 
eidt  ol  trr  tu  orr«^  itaXtata  tr  vg  ua^Batt^Hvia  tjXtxta  iftt^vf^^ 
caiAi9,  nal  v^r  n6Xt9  totg  naai  nttQM3t9vaaafii9  »oi  ig  n6ltfi09 
xcl  ig  ttg^vii9  nitaQM^df^» 
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ttrw^Hm  ward,  sai  m,  dau  wir  «tw»  Mifcilj  ^er  <Im«  mwm 
välMr  eioeo  aadringaadM  bafb«r«ii-  a^M*  HellttMikJieg  MBtfcig 
loriicksclilDgaii,  werda  ich,  on  tat  wuiMaden  aidit  waitUufig  zi 
Mio»  ilbergeheo*  Dagegaa,  wmögß  welcher  lebaaariclitoog  Oed 
bai  welcher  etaatiYerfiuienBg  ihr  daxa  geiaogt  eeid,  oad  kraft 
welcher  ligeoschalten  grosses  ge«ehaffea  wurde,  daa  will  ich  ta- 
vörderst  kuodlbun  uad  dann  erat  an  das  lob  der  hier  liegende! 
gelic'it,  ID  der  meimiMg- ,  d^iss  es  ^(»wuLl  gtigeiuvärlig  uicbt  unice* 
i>ülirend  sei,  davou  lü  redeu,  als  auch  für  die  ganze  verbauioielie 
menge  von  sUidtbewobnere  wtelrenden  luch^  uojBf-iyiriaMlich^  den 
»ugehüreo. 

Dean  wir  haben  eine  ataats?erlasaBBg,  die  deo  oachbartUia- 
tea  ihre  gaaetsa  aichl  oeidet,  soodero  mit  der  wir,  aastati  eise 
nacbabmoagf  aadarert  vielmehr  aelher  für  Moche  aia  varhiM  aiad« 
üad  flul  ooMO  swar  wird  aaa  wegeo  dar  oioht  aa  waaige,  mm* 
dara  aa  aioa  griaaara  aaaga  felaogeodaa  varwaltiag  4eaiakra* 
tia  geheiaaaa.  Abar  waa  akMrieiia  die  geeat»  aahalrtfft, 
aleht  gegeaühar  daa  paiaöoliehea  wmttimrhiadea  dar  aiaaalMaa»  al* 
leo  daa  gleiche  recht  ao ;  waa  aoderaeito  die  oaarkaoaong  aaU- 
trifft,  aa  wird  jeder  elaaaloe  lo.  deoi  aioaaaat  wie  er  im  irgend 
eioeai  atidi  aieh  aoaielchoat,  aicht  aowahl  ?ao  staadaewegea  alt 
vielaMhr  wegea  treiliehkeit  aam  behirfe  dea  filhatliahea  wirfceai 
bevorzugt,  während  er  hinwiederum  den  fall  anlangend,  dass  er 
ariu  ihty  weuii  er  dennoch  etwas  trefflichem  dem  Staate  zu  leisten 
Termagf,  in  äusserer  uuscheiubarkeit  kein  hinderuiss  liadei,  tm 
aoerkannter  mann  zu  sein. 

Mit  freibeit  aber  lebea  wir  nicht  blea  in  den  verlNlitiiiiiea 

^Sif  iym  ta  fup  Hatä  noXBfiOvg  ig^f^,  oh  iw^na  tnt^  $ 
ti  ti  avrof  f  ol  natigtc  fioQ^agop  tj  'EXXr^va  nolifkop  iirioHa 
mifodvfwg  inifPOfH^af  fUtnQtffOQii^  h  M6aw  ov  ßovX6fit9og,  itm* 
ini  de  otag  r<  iftittidivatmif  l^X^ür  in  avt d '  nai  ^ed'  oia^ 
aroilfft/atf,  N«i  rgoamp  l{  oUbp  fisydXa  (yspno,  ttt^a  9^lm' 
aag  ttQwiop,  «fj^i  nul  foi  top  tmr^«  liratro»,  POfit^np  ini  t9  ti 
naQovti  ovx  aw  angsn^  Xex^rjtat  altAf  nal  tip  ttdpta  SfuXüp  auu 
dottav  Hat  ^hfov  ^vfiq>0(>09  eJpai  avtüop  ifgttnovüvti» 

87  Ä^w/Ltfcöa  yaQ  n  ol  it  sin  ov  ^tjXovö^  tovg  twv  ntXag  ro» 
ftovg  f  ftCLQaöity^u  de  fiä).),nv  ai  Tul  omg  tipi  rj  fAifiOvitsvoi  ezt- 
Qovgy  xal  oro/ift  fitp  dtä  to  fitj  oXiyovg  nXX*  cV  nXeiova^  oI- 
»etp  drjfjtoxgana  xixX^rai.  fniiwi  de  natä  fiep  tovs  poftovg  nghg 
Tfc  iöia  didipoga  ttäfft  to  toop*  nata  ü  tIjp  ah'cooip,  tog  exactoi 
ip  tqt  tvdontfuif  ovx  ano  fisgoif^  to  nXttop  ig  tä  xotpa  tj  an 
iL^%trig  nnnTiiÄäTcii ,  ovd*  av  nard  mvtap^  ^f(»p  W  ti  aya^op 
wt  t^p  noXiPf  a(i(0fiaroc  i^apii^  xfxooSlvrai. 

*EXtv0e(fwg  9i  ti  ri  n^og  ti  aeiriv  jfoXiravofieri  aa!  ffff 
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nm  ilaate,  sondem  a  ach  in  4er  Uttsicht,  dass  in  ?ergkicb  n 
der  bei  andern  ?orko—6»dea  gagtliseitigen  beargwöboung  d«r 
tiglidN»  laboMbflvtrelNiagwi  nir  mis  siebt  aber  den  nachbar  er« 
eifeni,  wenn  er  so  niMelies  naeb  seines  bebagen  treibt,  mid 
sieht  wider#itligbeiteii  snferlegen,  die  zwar  ohne  wirklicbe« 
fcbaden,  aber  dnreb  den  nnbKek  kränkend  sind.    Wibrend  wnr 
aber  ebne  gebftssig«  eaghersigkeU  im  pmatleben  mit  einander 
fefkehten,  bnltea  wir  ms  In  Öffentlieben  gsns  besonders  ans  ia- 
lefer  scben  Toa  übertretungea  fera,  mH  gehersani  gegen  die  je- 
dMaaligen  bebdrden  wie  gegen  die  gesetse,  nad  swar  gaas  be* 
le^eri  aiebt  aar  gegen  diejeoigea  roa  ibaea,  welche  san  scbntse 
dar  beeiatriehtSgtea  gegebea  sind»  sevdem  aacb  gegen  alle  die- 
jenigeo,  die  ungeacbriebea  eine  eingeataadene  beaebiniuog  berei* 
tra.    Und  ftirwahr  auch  von  den  mühen  beben  wir  die  meisten 
erhoiuDgen  licm  geilte  gcächaffen ,  indem  wir  ja  mit  \vetts[iieleD 
nad  festen  en  hulteo,  die  durchs  jaiir  äicli  iiinziehii,  und  mit  ent- 
sprecheoder  ausi^tattung  des  häuslichen   lebens,  deren  den  tag 
erheiternder  genuss  den  trübsinri  verscheucht.    Und  dazu  strömet 
weffen   der  bedeatung  der  ätadt  aus  allen  landen  alles  herein» 
onTUDs  ist  es  gegeben,  mit  nicht  heimischerem  genusse  die  hier- 
selbst  erzeugten  fruchte  zu  brechen,  als  die  der  andern  menHcIten. 
Aber  auch  durch  das,  was  für  den  krieg  vorg-esehen  wird,  un» 
ferscheideo  wir  uns  von  den  gegnern ,  in  folgendem :  einerseits 
machen  wir  die  stadt  zu  einem  gemeingut  und  niemals  halten  wir 
darcb  fresniea •  anatreibaagea  jemanden  davon  ab,  etwas  sn  ler> 
Den  oder  zu  sehen,  lessee  aagebiaderte  betracbtung  so  manchem 
der  feinde  aatsea  gewibrea  mag,  indem  wir  alekt  sowohl  auf 
die  rerkebraagea  aad  anf  beimlicbkeiteu  bauen  als  auf  den  ans 
aas  selbst  stammenden  tbateamatb«    Andererseits  bei  der  erzie- 
baag  geben  jene  gleich  Toa  Jagead  anf  mit  beschwerde? ell«r 
ibaag  aaf  die  tapferkell  aas,  wir  dagegen  lebea  aagebaadea  uad 
gehea  alebbi-destoweaiger  aa  die  gefabrea,  die  uns  gewaebaea 

« 

9t  oQY^g  top  iriXixir,  ti  na&*  ^doi'^w  tt  dgn,  j^Ofra^,  ovM 
Itiovg  fih  XvnijQag  ds  tjj  i^fH  ax^dowas  aQogti&ifitpot»  äpMfiaX" 
tit  tdta  ftQogopuXwpttg  t  tä  df^no^M  dtä  ddog  fidXmm  tv 
naQavoftoviiSpf  tmp  t8  «et  ip  cigxi  ovtmp  «xffodm  nttl  poftoop, 
xat  fidliara  avröör ,  oooi  ra  irr  mq^iXia  t&p  ddixovfisvotf  xBiPtat, 
xat  oaoi  uyQaqjoi  optsg  aiaxtp/^p  öfwloyovfAt'ptjp  apeQOvfjtv.  Ka}ZS 
fitjt  xal  i(üp  nopojy  nXeiatag  dpanavXag  pcoui;  fnontdäutOuj 
uyfMöL  flip  xar  dvGtatg  diBTtjüioig,  poixi^uptei;  löiai^  öf-  xata-' 
OHtvai^  EVTJ QtnkCtpf  (Uf  v.if.{}-  ijfjtQap  ij  rtQ\pi<;  to  XvTtrjpof  innlrid» 
08t.  infill i(j-j[erm  diu  ftiyexio^;  ir^g  noXtax;;  Tianrjg  yrjg  td 
napta  f  aal  ^vfißutpei  ^f*ip  fiJjdsp  oineioTtori  7^  aTToXavoti  ju  av- 
toif  dya^d  pypofiepa  xagnova^ai,  ^  xai  td  twp  dXkm  dp^f^fon^ap* 

niti«i«(M.  ««ktg.  X.  a.  83 
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diod.  Zum  beweise  diene  folgendes;  während  die  Lacfdämonler 
nicht  mit  einxelnen  ahtUeiluogen  sondern  mit  allen  in  unser  land 
einrücken,  so  besuchen  wir  für  uns  alleio  das  nachUarlaud  und 
tragen  ohne  schwierig:keit  im  fremden  lande  über  die  vertbeidi- 
gcr  ihres  eigeLtlnuns  im  kämpfe  meist  den  sieg"  davon.  Hiervoo 
ist  die  folge:  obgleicii  unserer  gesammUnacbt  noch  kein  feind  je 
begegnet  ist,  weil  wir  sogleich  des  Seewesens  pflegen  und  auf 
dem  Tand«  nach  fielen  aeitea  hin  theUe  OMmr  eigenen  aiMittscIialt 
entsenden;  denaecb»  ween  sie  we  ait  eioer  bendvoll  unaerer 
lente  io  kämpf  geratben  sind,  so  sagen  sie,  waren  sie  etlicbti 
ven  »Da  überlegen»  alle  bätteo  aie  —  die  prebler!  —  4eT«o  ge- 
jagt, wurden  sie  geschlagen»  gegen  die  geaavateincbt  leien  eie  i« 
nnclitbeil  geblieben.  Und  ning  ea  ianerbin  nnaere  neignng  aeta, 
lieber  mit  leichtem  ainn  nb  mit  miibaeliger  vorberettang  und  mit 
mer  nicht  aewobl  nna  geaetten  nla  nva  eharnklereigennclMlIInn 
entapniagenen  tnpferkeit  in  die  gefabr  an  geben  s  ao  erwaebat  nns 
doch  der  gewinn,  dnaa  wir  den  kommenden  dranganlen  nna  nicht 
entgegen  quälen  and,  aind  wir  darin,  dennoch  niät  minder  kibn 
una  leigen  nia  jene,  die  aieh  immer  abmühen,  an  wie  nnek,  dnin 
die  atadt  nicht  bloaa  in  dienen  atncken  der  bewnnderung  ivirlb 
ist,  sondern  auch  in  anderen. 

Denn  wir  lieben  das  schöne  mit  einfacblieit  und  lieben  die 
bilduog  ohne  Verweichlichung.     Auch  gebrauchen  wir  reiciiibuB 

TOt^Ss.  trjt  re  jafj  no'/.iv  xoa;^i  fia()tj[Ofi^f ^  xat  ovx  tottp  otg  |«* 
n^Auöüni;  dTisiy/Ofitp  itpa  ^  fiuütjfAafog  ^  ^eee^aTO^,  o  fi^  xqv- 
q.Olv  aj>  rtf  toUp  :joXsfii<av  tSojv  wqteXt^&titj  ^  niGtivorteg  ov  toh* 
naQuaxtvnh'  to  nXiov  xai  anätaig  ^  §  »qj  a(p  iifiöäy  avrajt  K 
Ja  tQya  slxpi^cp.  xai  iv  raig  naiötiatg  oi  ^ev  inmotqp  aaxrjoit 
evOi/g  vioi  ovisg  16  clpÖqhop  ftSTSQXovJai  ^  f^fisig  de,  ävetfttpmg  di* 
attdofitpot ,  ovdev  ^aaov  inl  tovg  usonaXiig  ntpSivovg  j|[m^oii|ilf* 
'  ttHfAt^gtov  da*  ovt9  fUQ  Jlanidat§ti9m  aa^'  aaii<yfOvff,  futa  muf^ 
tn9  ff  iig  t^p  yrjr  ^fiwp  ütQatevowHWf  f^p  tt  twp  ntXag  avm 
btgX&oPtig  oi  ^oileivi»^  <V  aXlatQi^  tovg  fug)  rcSr  ofOh 
POfUpovg  fiaxufupöi  rä  alti»  x^titovfjiep.  d&go^  tt  cg  ävpdutt 
fffttf»  ovdiig  neu  noXe'fnog  iphv^t  did.  rtiv  tov  yavfiaoi;  ra  ^m 
imiiL{k$mp  nai       ip  ^ivi  nolXa  ^fiMr  «vtmr  imimm'^ 

^  09  mov  ficgiip  tipl  n ^oi'yn'i^ircr ,  HQur^aavtig  H  npog  ^fm 
ndptns  aixovüip  üMsma^ai  nal  ria^map  99  aftartmt  ^ci^idm* 
aaifOf,  «I  ^^0vfH^  fAaXlop  ^  nopmw  fuiUtfi  icai  ftr}  fini  popm 
%i  nXtüop  9  f^oivmt  apd^iag  idikoifumf  nw^wwwm^  mq^yifptm 
^^Xp  vo^  fs  i^iXlovcup  iXytiPoTg  /irj  ngoxd^ipup  wl  if  avti  A- 
^ovai  firj  dtoXfiotiqovg  %mp  av  pkojfiowtmp  ^aiVatf^ac,  «ai  Ir  ff 
toitoig  noXuf  a&ap  that  ^avfid^ea^at  xai  eri  ip  dXXoig. 
40       0tXQnaXov§i9P  ydg  fitt    svteXitag,  xat  qnXoaoq)ovfi€t  uptv 
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MMftr  «Ii  filBfti—  «iktel  der  that  als  lor  tmgung'  vn«  warft» 
gt^riag^l  «»4  4m  aramUi  iti  vkbt  für  irg«Q«|  jauod  «bsngap 
•Itbao  fcyeptkli,  idiiapiicli  vieLaielir  ist«  ikr  nidit  sn  antriooea 
dirab  thütigktit  Avcli  maioigaa  dieaalbaa  aiSnnar  in  aicb  die 
farwaltiDg  4*a  iiasa-  aad  das  geaaiDwaaana ,  währaod  aoderao, 
waielka'  arwarbaodaa  tfaatigkeitan  sagawaadat  aind ,  eiaa  gaa.il* 
gaada  aiaaiabt  ta  dia  ataattaagelegenliaitaa  aicbt  al^^alit  Oaaa 
wir  allein  balteo  dea,  welcher  an  diesen  gar  keinen  theil  nimmt, 
oicbt  etwa  bloss  für  eineo  uotkätigen  burger  sondern  für  einen 
ganz  Dützio&eu  (uttiäclieii,  und  &o  briogcu  wir  deuu  auch  mit 
selbstthätigkeit  für  die  staatsuDternebmuugen  das  rechte  entweder 
schon  in  Vorschlag  uod  erwäguug  oder  doch  wenigstens  zur  end- 
gültigen entscheiduni^^ :  wobei  wir  keineswegs  die  überleg uni^en 
als  eineo  schaden  für  die  iLaten  [jctruchten,  sondern  viehntlir 
durch  Überlegung  nicht  vorher  Ijelelirt  worden  zu  sein,  ehe  nian 
zu  dem,  was  nothig  ist,  schreitet  out  der  that.  Denn  uns  zeich* 
net  ja  auch  die  eigenscbaft  aus,  dass  wir  höchste  kühnbait  aad 
leiasta  baracbnung  der  unternabaioogen  in  uns  vareiaigaa«  wa» 
gagea  den  anderen  unkaade  bebaratbait^  baredinung  aber  lagaa 
bfiagt*  bie  tflabtigste  seele  abar  muss  mttreebt  deiyaaigaa  aa« 
arkaaat  wardan,  dia  das  schlimme  wie  dai  aagaaabaia  aafa  klar^ 
•la  aikaaaaa  aad  dadurcb  deaaacb  ?oa  daa  gafahraa  aiaht  aa* 
rikkataba«  Aaob  aih  da»  ?ardiaaato  baJiea  wir  aa  aaf  eiaa  dea 
■awlBBi  antgegengesatata  weise.  Deaa  atcbt  darcb  empfaegaa, 
•aadera  darcb  erwaiaea  Taa  wabl.tbatea  gebaa  wir  aaaere  frauad« 
■dbaltaa  eia;  baatändiger  aber  iil  der  wabltbäter^  uoidurcb  fort* 
geaatatea  wablwollea  gegen  daa  eapfünger  aicb  desaea  verpflicb* 
laag  aa  beirabran,  gleichgültiger  dagegea  der  Terplliebtete ,  da 
er  weiss,  dass  er  mit  dar  erwiederang  des  rerdienstes  keine  rer- 
pflichtung  begründet,  sondern  nur  seine  schuld  abtragt.  Dabei 
siad  wir  die  eiaugeu ,  weiche  weniger  sluh  iierechnung  des  eige- 

^tda,  -Acu  TO  fiivea&ai  ov^  o^oXoytif  tivi  aia^gnv  y  äXXa  firj  9ta' 
f^tvfin  tQycü  aiaxiop.  "Evi  öi  fOig  avtoh  otnEimf  äfjta  aal  no/.i- 
tixöjv  iTtifttXeict ,  Kai  ireooiQ  noog  sgya  rfT^afi^trotg  tu  noAitrAu 

an^uffiopa  aXX*  aj^Qilov  i  om^ofttv ,  xai  avrot  jitoi  HQivoftt'v  ye  fj 
ip{hff*ovfie^a  oq^mg  ta  a^d/fiara,  ov  tovg  Xöyovg  toig  iQ^oig 
ßXdßrjp  tjyovfitpoi,  dXXa  fi^  nQodiÖai&i^'^^  fiäXXov  Xoycp  nQOUQOp^ 
tai  ÖM  iQy(p  iX&tip,  JiafpiQ6ft€9g  faQ  xai  xods  fx^ftev,  mati 
toX^ar  ts  Ol  avfo]  fidXiata  xai  negl  ojp  inixttg^oofiBp  inXoyiCm^at, 
i  rOH*  aXXoig  df4a0(a  /ler  ^gdcog,  Xoytü^og  de  oxpov  (peger  xgd' 
fiatoi  if  Of  t^t  M>v}^  dinaifog  xQiOehp  oi  ta  tt  deira  xai  ^dim 
90L(pictwta  ytpftioxopTsg  xa)  Ötd  tavta  fii}  ancffftnonsrot  ix  tmv 
utHüvmw*  Kai  id  ig  oQit^f  ^«ettiflifis^a  toig  noXXütg*  ov  fOQ 
aiid|em^  iS  olXa  d^oorrttf  ariafit^ff  tiAg  i^Havg*  ßeßaiottQog 
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m  fortiieilt  »It  nit  4er{Miig«B  arglofigli«!!!  wddü  IMv 
•ittD  hegt,  oboe  bedeoken  «o  Mocbea  Ibra  diMtte  l«itfmi*  l»« 
dem  icb  nan  soMoiMen  fasse  sage  icb:  sowobl  die  game  sMt 
ist  fiir  Bellas  eiae  sebule,  als  aacb  will  fir  diea  eiaaahm  «kb 
bedüaken,  dass  eiaer  nod  derselbe  Haan  aas  aaserer  mimbt  m 
vlalgestaiCigsleiB  rercbtbane  aad  iwar  aitt  eiaer  gaaa  basaadew 
raa  aesiatb  begleitelt a  gewaadtbeit  seiae  persaa  ia  aieb  vallaadit 
darstelle. 

Und  dass  das  gesagte  nicht  ein  bei  der  gegenwärtigen  feier 
nur  gehendem  geprange  von  Worten,  sondern  vielmehr  thatsäch* 
liehe  Wahrheit  ist,  duä  (hut  selbstredend  die  macht  der  stadt  kuod, 
welche  wir  vermute  dieser  eigensfhaften  erworben  haben.  Deso 
sie  allein  unter  dcMH>n  der  gegenwart  bewährt  bei  der  probe  sich 
grösser  als  jede  ineldung.  Sie  allein  veraulasst  weder  gegen 
den  angreifenden  toinif  entrUsfiing,  dass  er  solch  einem  t^egner 
unterlipgt,  noch  gegeti  den  unterworfenen  einen  derartit;-en  Vor- 
wurf, dass  er  nicht  von  würdigen  beherrscht  werde ;  sondern,  io- 
dem  wir  in  grossartigen  spuren  unsere  macht  und  twar  als  eine 
solebe  beweisen,  die  doch  wohl  zeugniss  geaag  ist,  werdaa  wir 
roa  der  siit-  aad  nacbwelt  bewundert  werden  aad  das,  ohne  nodi 
elaes  Hemers  laia  lobredner  zu  bedürfea,  oder  wer  sonst  nie  rer- 
sea  zwar  fiir  dea  aagenbliek  ergdtzen  mag,  wSbread  docb,  die 
tbatsaebea  selbst  aagesebea,  deai  bilde  die  wirkliebkeit  aiotrsg 
tboo  wird»  die  wir  rielnebr  alle«  neer  aad  laad  amserar  liiba* 
belt  beswingend  gedlfaet  aad  dabei  übereil  deoksiala  tob  atreage 
aad  gita  aa  aarergftaglieber  daaer  gestiflet  babea* 

ds  o     a<mtf  r^  X^Q^f         i^uXoftiwtip       tiwoktf  ^  ^iÖmm 

oqietX^fM  r^r  agetiip  clirodsMrttr*  neu  utifoi  0i  tov  ivfupfgotros 

Aifte9»    avpbXwp  te  Xilym  tri*       nÖLüat  noXip  r^^  'EXlddog  naidtV' 
(TIP  ehai ,  xat  xad^  i/.aatop  doxeip  ar  fioi  icp  avrhv  at  ^Qa  Trag 
tßicöv  im  n).Ü6J   av  eidtj  nal  ftera  j^a^iVcür  fidkiai  dp  ivjf^ant- 
Xo)^  7Q  üöjfia  avTttQXEi  na()exe<t&cti- 

Kai  (ag  ov  Xöyojp  (v  7(p  nagovri  xofinog  tads  fiäXXop  | 
yüDp  iötlp  dXtj&sia,  nvtij  tj  dvvafjug  tfjg  TznXfcog  ^  tjp  dno  toüfds 
Tcof  tQOflöJv  ixtr/odfisOa,  a^fiatrei.  ^r'tJ]  yuQ  tmv  vvv  <txo^?  xgd'S' 
amp  eg  nsigav  iQXSfcti,  xra  ftotr^  ovte  tq)  -rnXtftiq)  ineXdoptt  d^a- 
pdxrtj<7iv  ry^i ,  vap  oiorr  xaxona\)fiy  ovre  rqj  vTTtjxocp  xaTafjffixptff 
tag  ovx  vn  af/or  UQxttai'  listd  fAtydXtop  de  atjfiBioap  xcci  ov 
TOI  dfAdgzvQOP  yi  trip  Övpafiip  nagaaxoiiipoi ,  woig  rt  rvr  neu  fok 
tttiita  ^avftaa&rfoo^t&a,  xal  ovdh  nQogdeofttPOf  oSr«  *0ft^Q9» 
tnaiphov,  ovfS  oartg  ifteot  iaIp  to  avrixa  tegxptt  —  tmp  ((f^ 
tilp  vffoi'oiair  17  aXi^deia  ßXdxfftt  —  iXXA  näcuif  fitp  ^dXmsn» 
nal  yfiP  igßatop  rg  ^ftitiQ^  toXftfi  xarapnyxdsapfig  fiPta^at,  nap* 
taxov  9b  fiPtifiBttt  xaxcor  t«  n&fa0w  a^m  ivfnatomnaptn. 
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Für  eine  solche  Stadt  also  haben  diese  hier  hochherzig,  sie 
for  Werth  eraehteed,  dass  ihr  raub  firebinderl  werde,  im  kaoipfe 
s^eeodet,  wie  auch  von  den  überlebeuden  billig  eio  jeder  eatschloa- 
6ea  sein  musS)  für  sie  zu  leiden.  Darum  habe  ich  ja  auch  das 
\oh  der  Stadt  ausführlich  behandelt,  indem  ich  einerseits  lehren 
woilUs,  mit  nichten  um  gleiches  gelte  ihm  der  kam{»f,  wie  denen, 
4m  W9Ü  «okhen  gutem  nichts  in  gUithe«  mms«  hetilaen,  an- 
iifftrsdte  'itgkich  die  lobpreirang  derer,  denen  meine  gegenwär- 
tige rede  gilt,  durch  belege  einlenekleMl  macbte*  Db4  io  ist 
fon  ihr  der  bedeutendste  theil  schon  ansgesprocheo$  teiB»  womit 
ich  4ie  atadl  gefeiert  habe,  4a«it  hahea  die  ?aHieMle  diaaer  nnd 
ihaliahtr  aiaMr  aia  gtiM^  so  ^la  Mcht  hei  vielaa  4er  Halle* 
Mi  4mB  loh  Bo  jai  gloMbgewicfcto  mII  4m  thatea  aick  saigiap 
■ieirto,  wio  daa  ihrige.  . 

.  Sa  aolMiat  Mit  aber  dar  jatit  ahgeachloaaeM  laboaewagang 
diaaar  m  oAaabavaa  aamieatogOBd »  woaiit  er  an  aehlaaa  haaÜ* 
tigte,  wao  er  iai  beginne  erwarlea  Itesi.  Deao  aehoa  bei  doaea, 
die  sonst  von  geringerem  werthe  waren,  ist  es  billig,  dass  ihre 
in  den  kriegen  für  das  vaterluud  bewiesene  Lravhcit  vorangestellt 
werde;  denn  sie  haben  —  und  damit  ülgteu  sie  schuld  durch 
Terdieost  —  öffentlich  mehr  genfitit,  als  sie  ihrem  privatlebeo 
nach  geschadet  haben.  Aber  yon  diesen  hier  hat  weder  durch 
reichtbom  einer,  indem  er  dessen  ferneren  c^enu^is  vorgezogen 
hatte,  zur  feiftheit  sieh  verleiten  lassen,  noch  in  der  hoffouog, 
wie  arniuth  sie  nährt,  er  werde  ihr  schon  noch  eotrinoeu  und 
reich  werden,  das  schlimme  anfgeschoben ;  sondern  die  süchtigung 
der  feinde  fttr  bagehraaswarlbar  nehmend  uad  asgleich  für  daa 
edelste  der  Wagnisse  dieses  erachtend,  waran  aia  aatachlossen, 
mit,  bestebaag  daaeelben  äim§  an  tüchtigen,  Jme  wünsche  abar 
aar  M  dar  waiaa  sa  hagaaj  daaa  aia  dia  arfttllaagy  dia  aia  aa« 

Ui^f  t§mvtijQ  oir  nÜLtmc  a  »dt  rt  fm«fo^,  9$natiA9ug 
dfsit^ffl^^i  mit^f  pM^tfimroi  fciWf ffrair ,  «ai  emt  Imm^iUmp 
wißwu  f ipA  diAg  iMm  virii^  aatf«  im^i^mt.  dti      nai  s/4ijxvfa42 

n9Qi  f^g  «oJUw^p  dtdamutliaw  «e  mnovfiSfo^  fiti  ira^i  tcav  ^fii» 
Am  0^9  ifwa  xai  oit?  tmeds  firjdtw  vndgx^t  ofioim^,  xtti  ti^r  ta- 
lofca^  äpa  iif  ok  ^vp  liym  tpupigäp  ot^fieioi^  ntt^mif,  ntu  A 
Qf^tat  avxTig  tä  fiiytaja*  a  yäg  froAir  vfitijüa,  ai  tmtB$  nai 
7ön  ToiwyÖE  ciQETUt  ixoafiricar,  jtai  ovx  av  noXXotg  tö^v  'EXXrjvayw 
iaoggonoi;  wajr^p  londe  6  loyo^  jüj»  Iq^ojv  (favEitj,  ^oatt  di  fioi 
dtjXovf  drÖQOi;  «nfT/yi ,  rtgojTri  xe  ^tjvvovaa  xal  relevraia  ßfßaiovffay 
fi  wvr  TcüxSf  nataaiQoqii^.  xai  yä^  zoTc  TUA).a  /EiQoat  di'yaior  7tjp 
ig  jovg  noXl^ovg  vntQ  rrjg  nargidog  dpögayaOiav  ngoiideo&ai' 
a,yaOq>  yuQ  huxop  acpaviaavt^g  ^  xoumg  fiäXXof  (»(fiXr^aap ,  rj  ix 
tnp  idioif  t^laipav.  tSiföe  öe  ovre  nlovtqt  Jig,  jijv  hi  an6kavai9 
iroof ifi^ie^ ,  ifAaXaititf^ ,  ovti  nmag  ikniÖif  tog  xar  iti  dta(pv' 
ym9  «vr^  iriaar^^deiirt  ivmßol^  eo»  ^irair  jaoi^o^o*  t^e  di 
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g'ewiäiiCä  war,  der  erwnrtung-  anheimg-aben ,  zum  behüte  der  that 
Uiugegeü  hioiiichtlich  der  schon  vor  augeii  liegetiden  aufgäbe  aui 
sieh  allein  rechneo  zu  müssen  meinteD;  and  im  kämpfe  selbst, 
geleitet  ?on  der  «einung,  lieber  socrar  ein  leid  sich  widerfabrea 
tu  lassen  als  durch  irgend  welches  nachgeben  sich  zn  retten, 
entrannen  »ie  dem  schioipfe  der  nschrede ,  bestundeo  aber  mit 
ibrem  leibe  die  that  und  sind  bei  kürzestem  eingreiten  des  ge* 
schickes,  zugleich  auf  einest  kobapiHikta  oicht  d«r  forclity  mnml 
4er  erwartung  geschieden. 

Solch«  BlBoer  ttiid  iKese  hier,  wie  es  ntk  für  die  stadt 
gebilbrte»  g«ir«Mft.  Dia  ihrigen  aber  dürfen  iwar  wHnatkm^ 
dass  ihre  gesinnuog  gagiM  4ie  feiada  filr  aia  aalhit  auaiar  ge* 
fahr  briDgaad  aai»  kaia^swags  aber  meinen,  dass  dieialba  aiadar 
kttbo  SV  saia  braacha;  iadaai  sie  aicbt  mt  bkiasaa  waHaa  ba- 
Iracbtvagaa  aaatalla«  dtrfaa  ihar  daa  aatiaB»  mt  4imm  «nafth- 
raag  aiaa  far  aoeb  aehoa  aaftar  iba  kaaaaadaa  Im  Mfiaaiga  biaüi 
vaifiela»  sagt«  aiaa  wiarialia  dtr  abwabr  darfmda  galea  Keg«, 
—  iadaai  ibr  vialawbr  in  babnfe  dar  tbat  aaf  die  bedeataag  4m 
«ladt  «igüeb  biaaabaaaa  aad  aa  daraa  bagaistarta  vaiabrar  wer- 
den, SQob,  wenn  sie  euch  grossartig  erscheint,  behersigen  stös- 
set,  dass  kühne,  ihre  pilicht  erkennende  und  hei  ihren  thaten  von 
ehre  geleitete  manner  diese  grüstie  erworben  haben,  uiaooer,  die 
wenn  auch  ein  unternehmen  ihnen  misstriiickte,  doch  wenig§ten& 
nicht  nnch  den  titaat  meinten  ihrer  thäiigkeit  berauben  zu  dürfaa, 
sondern  die  beistener  ihm  darbrachten,  welche  die  herrlichste  ist: 
denn  indem  nie  für  das  g'emeinwesen  ihre  leiber  gaben,  empfia- 
gen  sie  als  eigenen  gewinn  dus  nie  «Iternde  !ob  und  die  hedeot- 
samhte  gr.ihstätte,  nicht  in  welcher  sie  ais  todte  liei^en,  sondern 
•af  der,  ailgepnasea  hei  jeder  hei  wart  aad  that  eiatiateadaa 

w»9  ipaptm9  tifitoQiap  ma&9ipotdQa»  avtojp  Xaßopft^  nal  xivÖv- 
imp  äfw  totda  ndlhatop  yo/iiaarra;,  ifimfXtj^ijüap  ftMW  avtov  fare 
ftip  TtftnQ8i(f0ait  fcor  de  iipiBö&m  ikmidt  ftev  t6  atpapsg  aa»  xar- 
üff^env  intwQi^apt99  iffp  ^e  '^ov  tidt]  6^«fidpaa  iryiiin 
niwtg  d^toirtef  nmrndhar  mal  ip  ort^  «fi«ra0#ai»  mm  mm- 
^up  ty/iftfi^tyoi  if      ipd69f§e  tfittsaihH,      fisr  ««l|fer 

tüv  Äo/ov  t^fwfWi  to  ^  aw/Miv«  vmSimpMßg  mtu  iXth 

;^aa  aoi^av  tvx>j9f  ä(m  ai^§  dol^s  f<a^ar  ^  tai  imwff 
wniXXdytjamp. 

4S  Km  ei(9i  ftip  agogf^noptw^  nolti  toiaidf  ijipopwü-  tov^ 
Bi  Xötnoifg  X(A  a^9Mtii0irtfipflir  jss^  Mvxtc^at  dtoXftortgap  df  lAir 
ötp  d^tovp  T^v  ig  tovg  noXtfitovs  dtdvoiav  fjfrir,  oxonovpta^  ^li^ 
Xoycp  fiotcp  jifW  coqisXtiav ,  uv  Jii;  i7(>ow  ovdh  x^tQor  avjov^ 
vftu^'  udorug  ^ijHvtotf  kt]fOov  oaa  iv  xqi  tQvg  noXhuiovg  d^vteoüai 
uya^cL  hiöttv,  aXXd  näXXop  tr^p  ttjg  noXtmg  dvpafiiv  nad*  tiftfQat 
Ipyqj  Otayfiti  nv^'  xat  egaütag  ftypOfAitwg  avti]^ ,   x«r ,   itraw  iftir 


Digitized  by  Google 


BpitopkUt  bei  Tliveydide». 


519 


(firenbeit,  ihr  rnhii)  verbleibi;  deon  glorreicher  mäuner  grabstätte 
ist  die  ganze  erde  uod  nicht  bloss  die  aufscbrift  der  säuleo  in 
dem  heimathlande  ist  ihr  deokmal  ,  sondern  auch  Tinpi-eschrieheo, 
in  der  fremde,  nicht  sowohl  im  stein  ^)  im  geiste  vielmehr  be- 
wahrt, lebt  bei  jedem  ihr  gedüehtoiss  immer  fort.  Diese  sind  es, 
denen  ihr  in  jetziger  läge  nachzoeifem»  ao4  indem  ihr  die  Wohl- 
fahrt in  die  freiheit,  die  freiheit  in  rnnth  aetset»  die  ven  des 
Madea  bereiteten  gefahren  eotieliiossen  ins  auge  zu  fassen  bebt. 
Deoa  oicht  die  in  schlecbtea  imlsiide  lebenden  haben  die  ge* 
lecbtefg  araecbe,  Ihr  leben  •eboBangtlos  aeia  iiHel  au  eetten, 
die  decb  kein  beaaerea  loea  an  boffen  beben,  aondern  diejenige«! 
weMe  den  enlgegengeeeteten  wecbael  bei  feraerett  leben  noeb 
besorgen  ttttaaen,  ond  bei  denen  gnni  beionders  groaa  die  nv> 
lereebiede  Ibrer  tage  aind,  wenn  aie  ein  nnfall  trifft.  Denn  nn- 
leidlieher  tat  webigetena  llir  einen  atolien  mann  die  in  de»  mit 
der  feighelf  Terbondenen  loose  liegende  erniedrigung  als  der  bei 
kraftvoller  gesinnung  und  zugleich  in  der  hoffnung  des  öffentll- 
cben  hcils  schmerzlos  eingetretene  tod. 

Darum  eben  beklage  ich  jetzt  auch  nicht  die  eitern  dieser 
hingeschiedenen,  so  viele  ihr  deren  anwesend  seid,  sondern  werde 
sie  Tielnehr  trösten«    Diese  wissen  ja^  dass  sie  selbst  in  vielge* 

tu  dio9ia  xai  $9  fols  igjoig  ahfVPOfiBPOt  apdQte  avzä  rAz/](yat70f 
sei,   6n6t£  xai  neiga  jov  ac^filBtrjtfctv  ,   ovxcvf  xat  tiiv  nöltv 

avtrj  nQüttfASfOU  xoiwii  Ja  aoofutata  didoptig ,  iöt'a  rof  ayt^Qd^t 
iaaivow  ikdfApapov  nal  t(jy  tnq^sv  iji «stjfiotaf Of  ^  olx  iv  (p  nshrat 
fAXkoif,  akl!  SP  ^  f]  So^a  avToör,  nagd  ivTvxovii  dal  xai  >Lo<- 
7*0  Mm  icfotr  Mmg^  asi^r^jvo^,  xaraAsiWrai'  dpögwp  yoQ  im» 
fontw  MUüa  pj  td(po^',  jmm  ev  4tt^Xw^  iiovop  h  tg  oU%i^  cni^ai- 
pm  itufgatpfly  dXXd  xcu  h  fOf  »^rixov<iff  a/QOfog  fiftifn]  nag' 
»ndat^  t^^yraftijg  ^äXXet  17  rov  fg/fw  Miairdtau  Ov^pvp  vfAwg 
J^ffßwsartBi  a«f,s^  sedaifiot»  to  sAsi^s^  f 0  «Jlsv^s^oa  to  tvxpv- 
|or  a^arssff«  ^  irsf<o^sMt  vovtf  «ojlsyiinovff  aitdoroo^  ov  ydg 
Of  aaiioeifMfevfts^  dixaiors^or  «^ftdoSn»  St  tov  ^u>o,  olg  ilmg 
mm.  tat  ijm^nvf  «U*  otg  9  ivatf^ta  punaßeUi  ip  Iti  ata« 

dvfenaviu  aai  er  alg  fuiXma  iieydlm  ti  dm^igopta^  ^  n  mtm» 
wmüpp*  akfwp^ga  ydg  dpdgi  ye  qigoptifMa  tx^pwt  ^  ip  t^  fina 
tea  fmXnma^ijpat  ndttmais  ij  6  /isra  ^^nt^s  aal  aoi»^^  tkmilHog 
dfta  yiyp^ni9og  dpmit&ritog  0ipm90g, 

jdtonBg  xai  rovg  tm^de  vvv  to^pttg^  iigoi  TidgstJTSy  ot/x  0^0  44 
cfi Qfifiai  fiaXlov  tj  TiagafAV&i^öOfiai.  iv  noXvtgtmoig  ydfj  hjfiCf:0()nig 
iaiataptai  tga(fd9t9£'  to  Ö'  wfvxh$  ol  ap  t^g  lyagtnaatdtiig 

5)  Wem  diese  nbersetiung  des  wertes  tgf9  an  frei  ist|  der  setze 
dslir:  HOiebl  doreb  biesllers  bsad.** 
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•tolligea  MbiokMlM  MfgevrMkiM  iM*  DMater  ifll4«a  glück, 
WM  taMo  so  tMl  wmri,  wtkkea  4m  wMigiriii  mk,  wi»  ^ 
860  hier,  and  wie  euch  die  würdigste  tfmmr  SM  l«Me  fiel, 

und  denen  das  iebea  zu  solchem  einklange  abgeneMeo  ward, 
dasfi  a\e  in  der  irliickseUgkeit  ihr  ende  und  noch  im  ende  eiae 
gläckseligkeit  fandeu.  Schwer  iuiuieriau,  dus  weisH  ich,  ist  ei, 
eingaog  lu  finden  rücksichlHch  dessen,  an  das  ilir  euch  zu  er- 
innern gar  oft  anla8H  finden  werdet  in  dem  glücke  anderer,  des« 
sen  ihr  einst  auch  selber  euch  mit  ^tolz  erfreutet;  und  eine  tmuer 
ist  es  nicht  um  f^üter,  mit  weklien  man  nur  einen  künftig-en  ^t- 
nuts  verliert,  soudero  um  ein  gut,  dessen  man  nach  gewohnten 
genusse  beraubt  ward.  Aber  ermuthigen  rnüfisen  sich  diejenis^eo 
mit  der  hoffnMg  ««f  andere  kinder,  welche  nock  im  4mi  «itar 
•tekM  kinder  m  erHiigMi*  Den«  sieht  nur  (nr  seine  mgmt 
persM  werden  mMcke»  die  »MkkMnendeB  kieder  die  fehlagdee 
verscbmersee  l«Mea,  eondem  auch  fftr  die  stadt  wird  m  «es 
swieleckeM  §niiide  ertprieielieb  seui:  wegen  «kwekr  der  ealitt- 
keroBg  «od  in  einer  gewihrleiehig;  denn  «railgliek  kl^neee 
diejeeigee  eioee  eile  glmck  in  nnspniÄ  nekmnden  oder  gMvck- 
ten  ToracLlag  necken,  welcke  nickt  nnck»  indem  sie  edkne  gidek 
den  übrigen  enfs  spiel  setMnt  bei  der  gefekr  betkeitigt  sind. 
Ibr  binwiederani ,  die  ikr  über  des  kräftige  lebenanlter  kinnw 
seid,  betrachtet  den  längeren  tkeil  des  lebens,  den  ikr  in  glück  Fer- 
lehtet ,  für  einen  gewinn ,  während  ihr  von  deni  noch  vor  euch 
liegenden  erwarten  mögel,  daas  er  kurz  sein  werde,  und  suchet 
erleichterung  in  dem  rühme,  den  diet»e  euch  erwarben;  denn  al- 
lein die  ehrliche  altert  nicht,  und  nicht  sowohl  der  gewinn,  wie 
manche  sagen ^  erfreut  au  dem  ahende  des  lebens,  als  vtelewkr 
die  ehre. 

Für  die  sökne  der  kier  best«|teten  aber,  so  nele  ikr  deren 

Xdxonfipf  ägmtQ  oäe  fisp  wpPf  t&Uvtije,  vfuig  öb  Ivn^g,  xsu  ejp 
ipevdatfiOP^üai'  tB  6  ßiog  Oftoimg  xai  JrsiXsvffMM  {rryiryj^ 
falmtop  fMtf  ovp  olda  ttsi&tw  ^»  wr  nni  noXXdxtg  l£ssn  jmtfmj 
pMt»  if  aXXfop  sv««x^»  tug  noti  um  avtol  i^yMim^M'  um 
Xvnri  ovx  cor  ap  t$e  fif  irsifaao^ffto^  aya^ap  sttgicmitai ,  aXX 
ei  ir  i&äf  f9p6f*spos  atpaiQi&auf,  J^fi^eir  di  «a«  aXim 
nulBm  Unidtt  ok  Iri  nXmia  wnttma»  mouMmu  ilU^  rs  fn^  wm 
WH  Ufmw  Xi7^  Ol  ijrifi/rtffMvoft  vimr  laerciti»  um  woXei  lb> 
x6&»f  In  ti  tov  fitj  iQtjfAov&dm  uai  rnifuJU^,  {nretsii*  nn  /nf 
olop  f«  Sror  fi  9  dixnior  j}evlsvfO<^i|  o1  ip  (tri  nai  mm^c  it 
TOV  OfAoiov  naQaßaXX6(A990i  utifdwtimmif*  Xho$  d^  sii  na^r^ßij- 
xa7£ ,  7oV  Ta  nXiiopa  na^dag  op  evtvxM$  ßiop  ^ila&B  nal  topds 
l-'Ofr/yv  hGiG^ait  xai  t}/  Tfoi  tVg  $v%Xda  xovcpt^eaOe-  ro  ya^j  griioci- 

öaipeif,  waneg  firtV  <jp«<^',  fÄuXXop  rt^ffei,  aXXa  ro  niiuoOai. 
45       Haid      ai ,  oooi  fmöe  nä^tofi,  9  id^Xqioig  ÖQOi  ^«/ar 
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rmmmi  Mid»  «der  Mwm  briMer  sdbe  ieh  mIiim  n  g«w«1tigM 
w«ttliM[^f.  Dim  4m  abftMliieieMn  pflegt  jeder  %u  loben,  m4 
lunm  aMrtet  ibr  wmb  ibr  lie  mmr  ebM  m  ttigend  ibeiifdll» 
mm  Bar  weniges  geringer,  geschweige  denn  ihnen  gleteb  erechtet 
werden;  denn  neid  trifft  die  lebenden  in  den  maasse,  all  ibr  Ter- 
dienst  gegen  anderes  in  die  schranken  tritt,  während  das  nicht 
im  wege  stehende  verdienst  mit  eifersuchtslosem  wohlwollen  ge- 
ehrt ist. 

Wenn  ich  aber  auch  weiblicher  tugend,  so  viele  der  frauen 
jetzt  im  wittwenstande  sein  werden,  einigermaassen  gedenken 
darf ;  so  will  ich  alles  in  einer  kurzen  ermunterung  andeuten. 
Denn  hinter  dem  werthe  der  euch  von  natur  zu  geböte  stehenden 
kraft  (des  duldens)  nicht  zurückzubleiben,  der  rühm  ist  gross  für 
euch,  sowie,  wenn  ein  weib  so  wenig  als  möglich  weder  im  go« 
ten  necb  im  acbliiMM  ueter  dM  Bftoaem  eiaee  leoBMd  bet 

8e  let  «Mb  tm  mir  mer  rede  wie  dee  geeete  sie  for- 
dert ausgesprochen  worden,  wae  ich  gebührendes  zu  aagM  hatte, 
Md  durch  die  that  sind  die  heetattetea  ibeils  schon  gegeawärtig 
geebrt,  tbeUe  wird  ibre  kinder  voa  Jelit  aa  die  Stadt  vm  ftaata- 
wegeot  bis  sie  erwacb«|B  sud,  ersiebM,  womit  «ie  dietM  todtea 
wie  dM  biaterbliebenen  für  eolcbe  ^kämpfe  einen  ebrMkraaa  be- 
«tiniBiti  der  ereprieielicb  iit.  Denn  in  welcben  Staate  die  böcb- 
stM  preise  lür  die  tngMd  avsgesetst  sind»  in  dem  leben  ancb 
die  waeberslM  aülmer«  Jetst  aber,  Mebdem  ibr  genügrad  be^ 
klagt  kabt,  wie  eineai  jedM  ukommt  an  beklagM ,  gebet  vm 
binnen* 

vor  iynpa.  vor  yuQ  ovn  opti$  anag  §§»099  inaww,  Hal  fioXig  av 

vrtiQßoXrjv  agettjs  ovx  Ofjiotoi  aXV  oXiycp  xtiQOvg  xgi'&eirjra* 
(p^of og  yoLQ  roig  ^aai  ngog  ro  avimakov,  to  de  /ii^  i^inoddjr 
umvtayooviajcp  tvvoia  retifirjzat. 

El  da  fiE  dst  Hai  y  vv  aiVB  iag  ii  agiriigt  oaai  vvv  h  XVQ^^Q^ 
icottaif  fivrja^rjiiai  t  ßgaxsla  naqaifioH  anav  a^^uvoj.  jrjg  js  yuQ 
vnaQxovarig  cpvaifog  fir^  ;f€/^o(Tt  ytpsa&ai  v(aiv  fieyäXrj  rj  do^a ,  xal 
^g  if  in   iXdx^crop  aQstrji  ntgi  /}  xpoyov  iv  toi\  agasoi  xXeog  jj. 

EiQtjtai  ytai  ifiol  X6yq>  xata  i6v  pofiov  Saa  sliov  7tQ6aq>OQa,4^ 
xa<  BQyqt  oi  &an%6fitvoi  va  filv  i^dtj  xixoofiijvtaif  rä  da  avroip 
tev«  mtädui  fo  dao  rovdi  dq/noci^  9  nohg  i»djifi$  ^g  ^^i^pii, 
•9Ai|ior  ov/qpavQr  toiadd  vt  nai  roTg  Xtm^fUvoifi  tw  tQiöövSe 
Aympfov  ngoTi&ußa'  a^Xa  yag  oig  uslrat  agst^g  ftifuna,  toig  di 
sai  ipdQBg  i^nrnn  noXirsioiHEif^  rüv  di,  onoilo^v^i^sroi  Srir^o^- 

Posen«  XreAamr* 
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De  reram  Aegyptlacarum  scriptoribos  Graecis  ante 

Alexandmui  MarniiBii 


1.  Mali  ioter  Gmeeot  de  Aegypto  seripMiimt  I«m 
qoai  Bon  nno  loto  Herodotnt  carpit  qaonmqoo  tradllSo- 
aoi  haod  paneaa  eonfbtat.  Volgo  tolia  ad  nava  Hoeataama 
enins  aolias  hiitoriae  parens  oottiaatin  aieaiiolt,  airi  doeti  refe» 
mat.  Httias  tameo  sententiae  fandamentaai  tdcaeoB  desiderantts. 
Consentaneum  est  ab  Heradoto  paucissimos  illos  qui  ante  ipsius 
teiupura  de  Aei^yf'to  quaedam  memoriae  prodidenint ,  coosuUob 
esse.  Hellanici  i]nidem  scripta  Herodoto  igoota  iuiüse  Dahlman* 
uns  (forschungc'ü  auf  dem  4j;rl)iete  der  g^schiclite  fl,  1  p.  128) 
demonstravtt,  sed  unus  uel  duo  e  prioriü  aetatis  logograpbis  su- 
persUDt  quorum  de  rebus  Aegypti  narrntioDes  ei  praeter  Becataei 
ppriesfcsin  innotuisse  tuo  iure  coniectaveris.  llle  sane  quem  Pli> 
nius  H.  XXXVI,  12,  17,  §.  78  io  iis  qui  de  pyramidibus 
scripserint,  medio  inter  Aristagoram  et  Artemidorum  loco  receo- 
set,  Dioajrins  non  eascna  iste  Milesiuf,  sed  alter  qaidaia  innior 
Chalcideaaia  videtur  esse  qui  Bphori  tempestate  Origiaea  aeripfit 

2.  At  de  rebus  Aegyptiacis  a  Cadmo  Milesio  commeaioratia 
eerti<;simam  exttal  Sicaü  Diodori  testimoaioai  qoi  I,  87  Gadaia 
et  Heliaoteaai  et  Heeataeaai  de  Hill  laereneatia  dfiputasaOy  aei 
IkMoiaa  taataai  eiaa  rei  eaviaa  ia  flMBdiaai  protaliaaa  dieit. 
Scripait  Cadiaoa  Saida  teate  orlglaea  Ifileti  et  totioa  laaiae  Ii* 
bri«  IV.  Brgo  de  llito  oeeaaioae  data  degraaeioaett  Kaeit  eal, 
«ti  reete  €.  Mftllenia  (fragana.  Iiiat.  Or.  11,  8)  eoaieeit,  aptiMl* 
iiaioa  loena  erat  abi  de  Nancrati  a  Mileilia  ia  Aegjpta  aoadita 
aerba  facienda  eraat.  N oteai  aere  est  NHi  iacreaieBta  nQoßXrjlia 
fttisse  quod  physicorum  et  lonici  nominis  pbiloiopboraai  tag^eaia 
inde  ab  aotiquissimo  tempore  admodum  exercaerit.  Cadrai  opera 
cum  iam  pridem  iotercidtsbeut,  Alexaudriac  deiiuo  tubricata  ^^unt; 
atque  ex  scrfptis  hisce  Cadmo  suppositis  etiam  Diodorus  hausisse 
uidetur,  cum  Halicarnassensis  Dionysius  aetuti  eius  suppar  ex* 
presse  testetur  sabditicia  esse  quae  suis  temporibus  Milesii  Cadmi 
ferantur.    Atqui  Mülleraa  qai  Cadmum  logograpbaai  faiiae  om- 
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MM  Mft^t  auHft  «r|;iitMi  mt  Fkta  mm  «Unlnr  «1  Cftd«i 
•t  p«ffw4e  «limMi  lugographaiui  «ptn  ito,  at  Movndim  trwii- 
ÜMM  •!  ts  teilii  qiiilMt4iuii  MiMtna  MrwM»  om  qmi  Mr- 
pori  restituereDtar,  mm  %mUm  M  •UBiliwi  MripUMm  maiImi 

res  DBrraiitium  ferbis  paallani  ianotatis  petaratar.    Hiae  calim- 

niae  istae  sequiuris  aetutis  qua  Dobilisaimi  scriptores  furti  acM* 
sari  solent,  apte  explicari  po^^nuat;  saepibiiiiue  euim  hoc  lis  ao- 
cidit  quoruiu  iiuiuiDes  Alexaodriai  uU  deperdiloruia  scripto- 

rum  memoriam  inatanraadain  abusi  sunt.  Et  Cadmi  quideui  ^cii- 
pta  ex  Procnnoeaii  Bionis  libris  auppleta  anse  ita,  ut  huius  uerba 
additamentiä  alioode  petitis  uroplificaj  euiur,  Alexandrious  Clemens 
(Strom.  VI,  p.  267)  indicare  uidetur  secuoduni  quem  Bio  ra 
Kddfiov  Toif  fiftXaiOv  fietfyfjaxffi  HfqaJ-uaufiSfO^.  Herodoti  uero 
temporibns  cur  genuioa  Cadmi  scripta  eiistitiäso  corumque  ratio- 
mmk  mk  M  hdbitam  eBse  negemus,  causa  idonea  excogitari  oe* 
%mi.  Ai  ai  n  ««ra  de  MilMiArim  rabua  scripsil  Cadmus,  dob 
palaral  dod  Naacratis  et  commtcü  f|ood  dvitoi  eiM  cum  A«> 
gjptiii  i»«afMdeb«t  «MtiM«m  ioicere. 

$m  Alter  qnt  aateriam  trMiatanafit  cni  de  rebus  Aegypti 
dagMMiMm  ioaartaai  fuiiae  MaiciM»  L««pi«Moua  aat  Cbaro 

1)  Verba  ilia  Suidae  uexatissima  qaibus  Charonrs  tempu;;  deßnitur, 
ymoßiffoq  xarn  top  TtQmxov  ^aQttov  o^'  nhi^iniridt,  Deque  [ita  sananda  esse 
cenaemos,  ut  cum  Creuzero  pro  o^'  scribalor  (quae  coaiectura  ne 
auaimam  quidam  oari  wniKlBdiaom  Inbet),  neqae  ax  dioarulale  comp»« 
lorom  con  C.  HoUero  axplicanda  (quam  arrare  dicinut.  Mm  <i»^iaot 
illos  quoa  detexisse  tibi  oidettir,  com|inl08  infra  Oljmpiadum  loitium 
proferat).  Leoiaaima  potius  medela  oß  pro  o&'  scribendum  eat:  anaut 
01  72,  4  ==r  48*^  a  C  est  triresitnus  terlius  Darii,  est  annus  pognae  Mn- 
ralhoniae  fcf.  Zech,  astronomische  Untersuchungen  p.  42).  Verum  eliam 
in  laterculo  operum  Charonis  nounuiia  periurbala  aunt.  Leguulur  ibi 
baec:  Ilt(fi  Aa^puMV  0'  Atfivmu*  "O^fovq  An^n^an^w&v  ßtßU^»^  6'' 
nftitmttic  17  a^jfotvaf  T«wc  rS»  Amu4mtßwiw»^  lot*  ik  XQ^*^*^  Ibi  We* 
•larmannua  ad  Veaa.  da  btalt.  Gtr*  p.  2t  certiaaima  emendatione  ngm»* 

(7  a^jfarrac)  roth  rAv  Auß\pa»if9&p  acripait;  dahide  C.  MAllerua  na« 
la?it  namemm  librornm  operis  'Slgo$  (boo  iam  Schweigh?)userus  rcstitoe* 
rst)  Aftft^m%fjvmit  et  operi«  //#(u  Aaßt^amov  diuorsiim  esse,  cum  unum 
idemque  opus  fuisse  uix  dubiurn  esse  possit.  Miraatur  eliaio  unHe  lan- 
dein illud  Auittötuf*opii»p  irrepiserit.    £rgo  parua  Iranspositione  uerburura 

fceia  lacem  ale  eeiMdabimiia  ,^&^ovt  AAKEJAIMOmnN'hßißJU—^  d** 
a^arNf  «er<»m«)  tav«  xmp  AAWMEHNSINJ*  Neqoe  enim  m- 
faam  ^fa*  Aaß^ntfwiht  nominaiim  landaolar ;  unua  Aihanaeaa  Clmroiua 

«^ovc  bis  simpliciier  nominnt,  ct  nostro  iure  inda  efficere  posaumua,  ut 
utroque  loco  idem  opus  ab  Athenaeo  deaignatnm  sit.  Horum  fragmen- 
loruaj  aherum  de  Alrmenae  poculo  non  potest  non  perlinere  ad  annalcs 
Lacedaemoniorum ,  quorum  reges  ab  Hercule  oriundi  erant ;  alterum 
quad  aal  lie  GardtaMroiii  deda  dolo  Biaallanini  «lleeta,  naoM  ia  La- 
aadaanMaierHi  neque  la  Lampaiaanaram  aMalea  aaadtare  OMetvr*  Bed 
eMi  a  «era  mafiiopere  abherreal  dtueraea  «f avc  ab  Albaaaao  qm  lilda 
eomprehenaoa  ease,  hoc  fragmeotoro  el  ipsum  Lacedaemoniorum  aona- 
iibns  uindieandum  esse  censemns,  cum  Lacedaemonioa  bostihus  strstege- 
rastornm  ope  decipiendis  excelluisse  inter  omnes  constel,  Chare  (orias?o 
eiuftinodi  alrategema  exeoipio  ilio  quod  ipsius  memoria  Cardiania  Lam- 
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52 i  Bit  Stt»  AegyptiaeaniM  tcriptt.  Gmeeft. 

1«  hrimi  operlkM  Mi»t  tri»  nlWt  w4  Aftic—  ptt^MiUs  ^ 

VJtimum  liuoc  librum  C.  Müllems   merito  Lampsaceoo  abiudicat 
et  ad  Cui'ttiagiuiensem  eiusdem  nomiais  ^criptorem  refert.  EiiaiD 
quod  idem  uir  docttis  jiidwm^a  ct  At^i  -Aa  UBUm  opus  dinersiü 
fitulis  inscriptnm  fuisse  potat,  uert  est  iiinillimani.     Sed  noli  id 
liaoip^aceoo  auctori  eripere.    Sehwanheekius  ad  Megastheuis  ia- 
dica,  p.  1  abunde  deiiioostrauit  ab  anticjuis^jimig  Graefts,  son  Ho- 
mer» fnntiim  netatc,  scd  passim  etiiim  j)08tea  ad  Alexandri  usqoe 
tempora,    Aethiopiae  et  Libjae   nominibus   etiam   lodian  desi- 
gDatam  esse  atque  ex   plarimis  testimoniit  elncere  omae  geaaa 
porteoloroM  coai  io  Aetbiopiam  et  Lybiam  taai  ia  lodiaai  pro- 
»iseo«  relegari.    Iden  p.  8  Cliwooi  Aethtopica  isduie  btwiilar 
dttcribendae  occasionen  obtaKsM  tmpicator:  et  hmt  qvMM 
paraas  oeri  stmilitudiDCM  prae  se  fert.    NMMMModi  arg-naa» 
torn  tarn  per  se  logogrepbe  dtgniasinM  eit,  eo  segia  ia  Ckm- 
rones  cedit,  eoa  idea  etien  Fereiee  ieripeerit.   BieeiM  paial 
coriiM  qui  eete  Alexendran  Pereiea  eeripMreet,  plornoi  eorel- 
lerfi  ieater  nonnalla  de  rebea  ludieia  eddidleae,  id  qeed  mmm  s#- 
iea  de  Cteaie,  aed  etiaei  de  Dineee  (prepter  fr.  S»  Mtllati) 
eertaai  eat:  idqoe  iode  explicere  peaavMt,  qned  %mmm  tmmt 
tevporis  iDdicem»  reron  notitia  e  Peraamai  aarratioaibaa  pe- 
tenda  eraL    At  ai  talia  a  Cbareae  io  Libycia  relate  eraat,  ad- 
modaai  dubium  est,  nuai  Chare  illo  io  opere  uoquam  Aegjpti 
meaiioerit. 

4.    Quae  cuoi  ita  fiiut,^iDter  bistoricos  looicofi  praeter 


psarenorum  uiciuis  acciderit,  iolerprelari  el  comprobare  cooaius 
liaud  leue  huic  noslrae  conieclurae  aduiiniculum  inde  accedil,  quod  l*o- 
Ijaenüä  qui ,  uli  ex  eius  uerbis  Vlii,  37  cam  Cbaroai«  Ir.  6.  Cfpad 
Mtiller.  I,  33)  collatis  Crenieref  iotaHeiil,  Chareols  de  Lamptaae  KM 
osoa  est,  earn  strategamatoniai  malerieai  ttadieaiaaioie  asdiqne  ootiadel, 
iepidissimum  ilium  Biaaltaraai  dola«  igaorat  queai  oix  relicuisset,  m 
eon  io  lilkris  de  Lampsaco  narratum  inaenisset.  lam  aero  tiiufos  libro- 
rum  a  Suida  allatoi  MuUaruoa  maxime  tecuU  tie  io  ordieaoi  red%iaM|ei 

yiihiOlUKA  AIBYKA,  '  •"  '"^IWk 

HEPXJKA  fp  ßiilA.om  B,  :  o^lJHb 

EAAHNJKA  h  ß^ßkiom  J  ^  APOl  AAKKäMMONiSUf  h 

mM  AAM9AK0r  B,  ....  nFTTANEIS  f  Sfx^m^  wt:«  rd»  jiAm 

^AKHNJIN*  Iw  A  jfTr  --fiJl 

KTISEIS  nOAEflN  ip  ß»ßUt^  Ä  '  ^ 

KPHTIKA  h  ßißliotq  r. 

nil^niAOYN  TJIJV  b  KTOl  TJIN  HFAKAEISIN  rTH/tn^ 
Quos  titulos  composuimus,  eos  »»ibi  respondcre  censemus.  Tria  ea  quae 
ultimo  loco  oomioaolur,  opera  logographo  abiudioaoda  tuol.  £l  //«^«sJUvc 
qoideai  CatlhigiBiaaaaBi  aaeieraai  daeal)  JCviaiae  enleai  apliiaiBM  Nea^ 
cratilae  Cbareal  qui  fy|{^#i»«  fuit  ApoHoaii  fthodü  Kximmf  et  ipaiei 
eaeloria  tribuuniur:  utat  etiy  LaaipaaeeDi  noo  sonl,  com  Kxiotmw  sen- 
plorpf  artfe  Aleiaudrinam  aelalcm  hand  facile  inuenia«.  (>arlh:?jnnieoiif 
forta9.se  etiam  KQtjxtnu  5un( ,  in  qiiibus  ille  memor  Ariitoleiif  policiea» 
rum  Jdioeis  leges  epuo  palriia  cootuteriu 
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0e  AR.  Aefjpliaeariia  leri^lt.  Graccii.  MS 


Cadmum  uous  superest  Hecataeas  queiii  Herodotus  rcsplcere  po- 
tuerit  ubi  de  Aegj|)to  uerba  fecit.  Sed  praeter  lii^toricos  etitim 
philosophorum  ex  lonibos  placita  tangit:  qu'i  (ii>  re  omnem  da- 
bitatiODeni  tolluiit  ipt^ius  verba  11,  22  ubi  Aduxagoraiii  taoilc 
imime^nat.  Ituqne  etiamsi  eos  errar«  putamus  qui  dicant  ubi  io- 
Das  oomioet  Herodotus,  UDUm  Hecatueum  semper  inteliigi,  id  It- 
beoter  coocedimus  uouin  haoc  ease  qui  ante  UerodaUmi  Aegjpli 
f«i  4iiig«iiter  traetanent* 

Cap*  i.    De  HecaUeo  Mileslo. 

1.  Hecataeus  celeberrimn  «put  csi  Itlaliia  fiiit  Ütglodog 
pfit  dooboa  Ubris  absolnit  qnaniai  priar,  EvQvmtit  poaleffior  'Aoiri. 
iucriMiaiitar.  Aaiae  aotoa  omen  apii4  BceataeiMi  duplioe«  liabcit 
■M,  Ksft  etttai  aat  oaaia  praatar  Bnrapan  ot bia  at  Aaiam  aequa 
alqaa  AfricM  caaiplactitar,  aot  Mmm  daaigaal  aaa  cnm  diaiyi» 
Aagjpti  parte  Nilo  iniie  teraiuox  iwkt  Libja  iftciptt  eai  «a 

Acgjrpti  quae  in  aialatra  Nili  ripa  aita  eat,  altnWtar.  At 
/afffOf  Uatataeo  nihil  aal  siaiMto;  aaatem  qaaa  iio%a  Aagypta 
adaaritontar»  «x  iliina  aattteatia  sat  a^l  Arabiaai  partiaaat  ant  ad 
Libjaai«  Tataai  Haaata«!  apoa  in  singula  c»pit»  .dUapartitM 
wat  a  quilva  Alyvwtov  ntqn'iyfitsis  saepiiia  laailatoff  (fr.  9M»  3d5. 

272.  274.  277.  283.  284  ap.  Mullar.  I,  17  aqq.).  Hoa 
capDt  non  Delta  solum,  sed  eas  etiam  Aeg^pti  partes  eoaiplaeta«' 
batnr  qiias  ipäü  vel  Arabiae  vel  Libyae  cuncesäerat  (ut  patet  ex 
tr.  2Ö4  quo  Tabis,  Arabiae  oppidum,  uominatur),  iiuu  etiam  Ae- 
tbiopiam  :  id  quod  frr.  255  et  267  docent.  Sed  promiscue  etiam 
pro  j^lyvnrov  TrfniffYrjfyst  tituli  qui  latius  patent,  laudantar  ^Aanj 
ubi  de  Aegypto  Arabica,  Ai(ivT}<;  neoii^yijai^  ubi  de  Aegjpto  Li- 
b?ca  sermo  est.  Cum  negari  oequeat  Hecataeum  parum  sibi 
coostifisse ,  io  bifi  tainen  epitomatores  eins  itccusandi  sunt,  non 
ipse  Hecataeus.  In  Hecataei  t'ragmentis  ex  Aes:?pti  periegeai 
desurapta  sunt  2i)A  —  294  in  Miilleri  collectiooe  ex  quoruai  nu- 
mero  tarnen  fr.  291  eiiamdilki  est,  atpote  qirod  qoia  Abderitae 
sit  Hecataei,  dubitari  noo  possit.  Sunt  autem  a  Klausenio  (He< 
cataei  Mileaii  fragaiaatay  Barolio.  1831,  8.)  aiinna  apta  diapasita, 
et  dolendniB  eat  ordiaaai  boae  a  Mililero  aarralnai  aaaa*  Ht- 
eoiai  Hccataeoa  enai  ab  arieote  axorava  Ae^^jptiiM  daaaribere  in« 
eaparil»  aiiie  dnbio  prlmaai  Aagyptmn  ArnMean,  aiadiM  üaka« 
paatresam  Aegyptan  Llbyaaai*  ea»  AiHiiopia  daaaripait.  Vaa««- 
Elameatiaai  Sejlaeea  aaeatoa  Its  fimgnantn  diapoamt,  «t  Intar 
opplda  da  Nilnat  ant  trana  Nlinni  aita  dlacrlaea  fiat  wllnai  at 
namtio  ab  Anibieia  ad  Libyca,  a  Libjeif  ad  Anblca  ai«6  afw 
dioe  traaaftiat 

Contra  Heeataei  diatribntianem  qua  Aegjptiia  Dalta  ao* 
lum  concessit,  aperte  Herodotus  fl,  15.  16.  dispatat,  eSBi  Io* 
uum  haoc  esse  sententium  dicit.  Erat  auteoi,  si  solas  gaaf^ra» 
pbicaa  Aegjpti  ratiooes  respici^,  mioiuie  Absurda.   N&^m  ab  orieota 
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t»ffnia  Bwitilm  illii  a  fvlfqm  äi§g$fH  fwi  «a* 
clu«  «sltiorMi  Aegjpti  mmm  Im  Maftr  cspm  iwiiMtit  ms 
Mil  LagidMn  tenporibvi  o^dh  freqneatari  «tifiU  ill;  ImIi' 
tobatar  Mn  ab  aatiqwiauMs  t— iwribna ,  «Ü  tÜM  Mna» 
ab  Arabici  gaaeria  baaiiaibaa  iditbyopbagis-  Eft  ei  tiaiirtni  Ntti 
parte  deserte  Libyca  arenas  snas  taotum  uon  ia  ipson  flaaea 
protrudunt.  Imo  Herodotus  ipse  quamuis  ob  earn  rem  Heea- 
taeuin  uituperet ,  «iiuisioriem  Aüi^ypti  in  duaä  {iurtes  Arabicam  et 
Libycam  ab  illu  iustttütani  ii,  19  retinet  et  idem  U,  158  Patu* 
Bion  Arabiae  dicit  oppidum^  cum  sit  Aegypti.  Quin  etiam  postea 
•quoque  non  defuisse  qui  lilam  Hecataei  sententiain  coaiprobareot, 
ex  ^trab.  XVII,  1.  30.  p.  800  dii»€iiiiue> :  itTFvihy  5ff  6  IVetlog 
fjTtiv  o  vTifQ  -tov  zltkiw  zoirov  dtj  ta  uev  ?^tha  xaXov6i  yft^vr^w 
a9anXdo»Ti ,  ^(rneg  x«?  ja  nfoi  ir^v  ^iXg^awöi/Eiar  xai  ir^f  ^fa' 
Qtartp*  Jtt  d  ip  diJiai^Qa  '^gafimt.  Rectius  fecisset  Uecalaeus, 
si  Nili  aaUen  omnem  usque  ad  nootes  Arabicos  et  ad  deaertuM 
Libjae  uaa  eaai  Delta  AagypUm  aaaa  disiawit.  Farra  qaad 
didil  jiiywmto»  (i«  a.  Delta)  aate  H&QOf  tov  irorc^av,  aptiaan 
aal»  aaa  repugnaft  qaad  idtn  flaaataaaa  Aagjfptiaa  aamium  homi- 
Bm  aatIqniMinios  aaiiaaait;  retalU  enim  aa  qaaa  fib  ipaU 
gjftiii  cavpamft«  Btiaai,  ai  eins  aetatia  caadfliaiian  apaeta««^ 
Httataa«!  Hm  aaa  diaaia  pa^ait  Dalla  ataa  «ara«  aa  gaasaM 
AagjpflMa«  Bs  «|aa  aai«  Aag^plna  aliaaigaaii  patabda  aa^ 
y  art  iada  a  PaaaMiiüaU  taaiparibaa,  Saia  ia  Mta  aita  aap«! 
aimt  ragaL  Aaeadit  qaad-  apad  Milaaia«  kaaiaa*  Ifaacralia  ap* 
ptdaai  a  aittibaa  in  Dalla  aaadiC»  fartaaaa  taata»  «alait»  «t  ^ 
fatiaiw  Aagyptoai  Graacia  aiaziaa  fraqaaotatoa  aalicBia  aiaa 
terrae  partibaa  aatapaaagat. 

8.  Heeataaaa  eaai  as  BaaMfi  aaataalia  <|paaawa  flaaMa  «ai- 
uersam  terrain  circunfluere  putaret,  Nilaai  az  Ooaaaa  arm 
censuit  et  hioc  mirabilia  illa  buius  fluminis  incrementa  explicare 
ßtuduit.  Videlur  autein  de  eo  sacerdotum  Aegyptiorum  auctori- 
tatem  io  auxilium  uocaüäe  quibus  cuai  lioiaeru  prortiUfi  conue* 
niebat  (Diod.  1,  37). 

4.  lam  aero  ut  ad  singulas  Aegypti  periegeseos  partes 
transeamus,  io  ea  Aegypti  regiooe  quae  ab  Hecataeo  Arabiae 
assisrnabatur ,  hos  Iqcob  oooiinatos  iaueaimus :  Liebrin  (fr.  283) 
quod  extremum  Aegypti  oppidum  in  confioibus  Palae^tinae  uide* 
tur  fuisse  (cf.  Movers,  Fbönizier  Li,  2,  p.  löti),  Magdoloo  (fr. 
%%Z)  a  aMridie  Pelusii  sitam,  Pbacussas  (fr.  281)  undc  caoalii 
s  Naaaae  rege  incobatus  incipiebat,  Tabin  alias  ignotam  (fr. 
264),  item  Cron  (fr.  273),  denique  Thebas  iam  liameri  aeta- 
ta illaatres.  Ad  baaa  pariagaeaaa  Haeataai  particulaai  qaa  Ae* 
fjptaai  Arabicam  eaarraait,  taaocanda  esse  arbitramar  qaaa  Ia* 
gaalar  apad  Slapb.  a.  lü^f^m$  In  deacriptioaa  Aag3^ 
3)  Ba  lIlaHs  Slapluniiaie  Ii  aarlissiaia  ad  fleealaeam  rafarnatar 
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pi|»iae  op|wift  commenort^r  baec  Syis  (fr.  274)  Atharaaib« 
(fr.  280)  Buto  et  Chembis  insula  Apollini  sacra  aqaia  ioouiaoa 
(fr.  284)  8«naa  (Ir.  272)  fiolUtiM  (fr.  285).  ftuibm  wldwUUi 
oideotor  quae  Staph anua  ex  flecatato  suppresso  auctoris  naviaa 
tncripiit  s.  vv.  UAXig  al  ToQixitu^  Denique  in  Aasypta  Li- 
bjca  eaaMaaMrato  iiidaaioa  oppida  baeeAlialiB  (fr*  269)  SaeruH 
Nili  iliiatt  (fr.  277)  OailialiB  (fr.  271)  Craaibutia  (fr.  275)  Kifh^ 
•aa  intnlaai  (fr.  286)  HeleaioA,  lacnai  prope  Caaobiiai  aitaai  (fr« 
288)  PbaroD  (fr.  287).  Huic  ^ti  jäi^vntQV  m(iitiyr,amg  vMU 
caa4aai  aal  adaai  fr.  818  Jovimw  noXtg,  aohg  Jt^vqi'  'B¥»- 
tüiof  niQitjyiioit,  propter  aa  qaaa  ]egoBtor  apnd  Hero4ata«  0^ 
113.  Item  sub  ?v.  Kdvmaof  et  Kinqog  et  TM%w  et  'TW- 
as  Sleplianus  ex  Hecataei  periegesi  Aegypti  Libycae  baosisse 
üidetur.  In  quauam  parte  Aei^vpti  MvXü3v  TJoXig  £u'\\ih  Hecatueus 
fr.  270  meotiooeoi  inicit,  äiU  fuerit,  tug^it  nos,  cum  titulus  ca- 
pitis DOD  additus  sit.  Omnino  ex  oppidis  iUks  ub  Uecataeo  com- 
memoratis  baud  puuca  prursu^  igaota  sunt.  M  tribus  ex  cau^iiä 
expediendum  esse  censemus :  ac  primum  quidem  quod  in  iiilerne- 
ciois  quae  inde  ab  iovasioue  Cambysis  Uäque  ad  Alexandri  Ala* 
cedonis  in  Ae^yptum  aduentum  totuni  illud  regnuui  male  babue- 
runt,  beliiü»  multü  oppida  diruta  uel  ab  incoli»  derelicta  esse  coa« 
seotaDeuBi  est  quae  deinde  a  regibus  Ptolemaeis  instaurata  no- 
Biina  mutaueriot;  porro  iode  quod  Stepbanus  iudicio  miaiia  firiaa 
praeditoa  niaoria  »oaiaati  opj»ida  ex  Haaataai  periagaai  arripuit« 
Dobiliorum  locorum  mentioDeai  ex  poatarioris  aatatia  aeriptoriboa 
qai  4a  iiadaai  rebus  uberiaa  dlapatauerunt,  repetere  majuitj  da- 
oiqae  az  ao  qoad  Haaataava  aaaaa  Aagyptiacos  baud  raro  alia 
ratiaaa  qoan  qoi  paatea  scrlpiariint,  reddidiaaa  vidatnr,  et  qoi- 
dMi  ita,  Ol  Graeeia  auribus  eos  aiagia  acconaadaTOt.  Nec  da* 
•aat  aiaa  rei  axanpla.  'Magdußfi  aao  dabins  aat  qaia  idan  aU 
oppidua'  qoad  nolgo  Athribia  aoaiioatar«  £vig  pro  qua  BM* 
aakiua  (md  Stepb.  t.  t.)  apad  Cboaraboacnai  JS6$g  legi  adaotat, 
eaa  ab  aa  aoaoa  £vtt^g  nanan  babare  dicatur,  ia  uaro  iatar 
^agus  Aagypti  alibl  oaa  ioaaaiatnri  eadam  nidatar  aiaa  qaaai 
relieal  acriptoraa  Xalui  aoaiiaaot,  a  qna  aaaioa  Xoitieua  aoa  igoa* 
bilis  appellatoa  aat«  "Aß^nig  qaam  Klauaaoioa  aa»  Abacci,  Ae« 
tbiopiae  oppido,  mioDa  feliciter  contolit,  non  diuersa  est  ab  Apol- 
lonupoM  minore  quam  Kiepertus  (bistoriscb  geographischer  at- 
Jas  der  alten  weit,  Weimar  1848,  4.  Erläut.  bemerkk.  ^.  i)l ) 
a  Coptis  Abotiä  uocari  aduotut;  itiique  uix  dubitari  potest  quio 
Copti   aoticuin  oppidi  oomen  quod  ante  Lagidarum  teoipora  io 

in  (]uibus  notae  geographicae  ueri  Hecatsei  periegesi  propriae  de- 
preheadunlur.  liaque  plurima  fraginenla  in  quibus  Aeg^pti  oppida  aut 
Ar«bise  aut  Libjae  sdscripta  inueoiuotur,  Hecataeo  uiadicaoius:  uerbi 
eaosa  loeoai  supra  taadaloia,  eom  io  eo  Porpb^ritls  Arabiae  adoune- 
retor;  uiddar  aataai  Poi^bjriUs  oppidnm  faiasa  ad  radiaaa  noalie  Par* 
pbjtHaa  qai  ia  arienlali  Aagjpto  aal»  iilaai. 
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9n  Ml,  mft  ea«  HeMteeo  eooMnwlMrfat    DcM»  sie  mM» 

■lamat  Tdjäfiy,  at  MgittM  ttoeft  «pectavem,  a  Oi/^iv  doo  di- 
uersam  esse;  Aegjpdis  «st  APE  et  articulo  feminioo  prae- 

posito  T.  APE,  i.  e.  Coptice  Ape,  caput  Neque  tameo  cre- 
diderim  Thebas  centum  portis  celeberrimas  liic  indicari :  nair  cum 
Uomerica  carmioa  formam  Bif^ai  üaoxerint,  sine  dubio  Hecataea^ 
80D08  ioimntare  nefa»  liubuisset:  accedit  quod  et  Herodotus  Gf}S(t^ 
dieit  et  Stephanus,  si  Tubi»  idem  oppidum  tui^Het  atque  The 
bae,  id  silcntio  (»reinere  non  potuisset.  Omnino  Hecataeus  Ae 
gjptiacae  linguae  eos  sooos  qui  a  Graeca  consuetudioe  nimon 
abhorrere  uiderentor,  quasi  mitigasse  neque  t«aeD  eo  uaqaa  Ii* 
ceatiae  progfcaaoi  eaaa  censendaa  eat,  nt  peregrinaa  vocca  It 
aiaiilitudineai  nerborum  mere  Graecom  detorserit:  id  quod  ac- 
aMit  Alexandrinia  aeriploribus  qui  Jaqt  r;  pro  Tabphaaia  et  Z4^vdo^ 
pw  EkM  dicere  aolent.  Nam  Heleaioa  Epheaoa  Cjproa  CUoa  Lai- 
baa  Saaiaa  Nancratitii  nal  ofigiaan  net  aoaMo  Mare  nideater,  at 
naenaaa  aeqne  atqve  Myloapolia  anal  Graeca  aaMtaa  as  Aeg^ptia- 
eia  tranalata.  Ideai  abeenratar  ia  pariegeai  Aetbiopiae  quam  poit 
Libyaai  Aegypti  daacripsiaae  aidetor  flecateena.  Ralltta  eaia  do* 
bito  quia  'IVroaijp  qaae  fr.  267  aonittaaäir»  iaaalae  Aetbiopiae  aaa 
aerae  fneriat  iaaalae,  aed  eaedeai  atqve  daae  illae  iaaalae  da* 
aerti  quae  uo}goX}daeig  nominantur;  Hysaäs  cur  in  Nilo  posueitt 
Klausenius  in  charta  geographica  Uecataei ,  iiebcimus:  at  tots 
ilia  charta  ail  libitum  et  ex  mera  coiiiectura  delineata  est.  Nisi 
falHmur,  Stephuuu:»  meodoso  Uecataei  codi^e  u^u^  est  in  quo 
*  Tdasig  in  'Taaeig  abierant ;  id  uero  fit  similius,  si  comparaisud 
quae  paullo  ante  idem  Stepbanus  dixit:  'Taaig,  noXig  Ai^vfig'  U- 
yerai  xai  ^Oaütg  xai  6  TtoXhyg  X^aaitr^g  .  .  .  6  noXtrrjg  *  Ta^t- 
ti;g.  Ergo  Hecataeus  in  transcrihendis  uocibus  Aegjptiacis  sibi 
coDstat;  uti  eaim^'Tuaig  dixit  pro  iQacr^^*,  ita  ^vi^  pro  £o(V.  Ce- 
terum  cum  eaai  qose  aupra  Aegyptum  est,  Aetbiopiam  describe- 
ret  Hecataeus  geaia  aeoi  sui  iadulgeaa  ill  eaai»  et  in  ultiaiae 
qaideai  Oceani  cram ,  portentosas  illas  gentes  concedere  iusfit 
qoaa  aate  ip^um  Sejlaz  orieatali  Aetbiopiae,  id  est  Indiee»  aia- 
dieaverat.  Falama  aaiai  eaae  Seliwanbeekium  qui  1.  e.  peg.  6 
Hecataeom  et  ipanai  gentea  tllaa  la  orieatali  Aethiopia  eollaeaaat 
patat,  lade  claroa  eat  qnad  fir.  265  nbi  £xtdm<idtg  eoa^meaioraa* 
tar,  diaerte  j^fyimov  negi^yriai^  a  Stephaao  laadatnr,  Seiapt* 
dea  aatoM,  Maloaa  geaa  quae  aula  ae  pedlbua  eaoraiia  latitidi* 
ate  obaaibrara  aolet,  et  Pjginaet  qai  arletlaas  peltea  iaduti 
gralboa  hmieltiaa  exerceut  (ab  Heeataeo  ft.  266  aoaiiiiati),  <t 
a  Scylace  et  postea  a  Ctesia  orieotali  Aetbiopiae  assignantur;  at 
falli  .fleoafaeum  iam  non  est  ambigiium ,  cum  mousira  ilia  ax* 
plicari  non  possiut  mst  ex  Iridiac  tahull^i  (cf.  Lassen,  indi»ch6 
alterthumtikuude  U,  652.  tiaU).    Sed  coodunaudum  eat  hoc  iie- 

3]  cf.  Lepaiuik,  chrouologie  dar  Aegjrplar  1,  372» 
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«MMo  impter  ^mt^Hmk  .^«m  tMM  i*  sw  «rat,  iMH«|MMie 
ia4iwi  «mImUiiw  ,  «m  dcmItm  «b  6»  nUitetMi  em  c«rlHM 
.iit  FTMtem  fr.  269  n  A«(liiopiM  MlSooibMi  MarMMs  m«. 
MMWtur  ^«M  «OH  fiota »  tdl  «era  g«»«  videtnr  Imm.  Bs  fr. 
107  ikUUigilMf  HeeatawM  A«llii«pwe  CemtiioB  atotaiMe  prioiaa 
LibyMii  «MM,  itiatt  Nili  unllen,  deilkle  sapcrf imai  Aegyptun ; 
ByaMd  «iMl  qvas  «Iii  Aegjrp to ,  «Iii  Libjae  ad«cribuDt,  at»  eo 
MUi|o|HM  attrilmtae  suok. 

6«  Ut  uidimas  uoces  Aegjptiacas  ub  Uecataeo  Mifn|ili<  ittr  et 
laUs  fideliter  redditas  c^^e,  itu  etiain  nomioa  geutiliciit  uperte 
ita  iuniiuuit,  üt  ex  patriae  [id^uhh  legi^uci  licekat,  dob  gramma- 
tieo  cuidam  b^stemaii  sese  ad^triugendo.  Itaque  Hecataeus  ab 
'A^ong  deriuauit  A^onivg ,  a  2.tj*o^  2.i^hko^,  a  Kup(oßo^'  KaPOH 
ßixog,  a  Mtföiji  MttdijOioi,  a  IJajkii  nmXiTrjg,  item  'AOanitußittj^, 
KQCattfi^t  '^m ff] g ;  nam  quud  postea  magis  inugUque  u§u  iieiiit  uinnia 
Aegyptioruai  gaotilicia  in  --ntj^  formari ,  Hecataei  tempestate 
Doaduai  iuualuit.  Uuumobrcm  formas  Bf  lßvttpog,  Xtfißtoi^f  Tiv- 
datüg  quae  a  Stephano  praeter  legUinift  in  ^it^g  gtiitiiifiia  afia- 
rttotur,  Uecataeo  ddl>«ri  uidentur« 

6.  Hecataei  itiotra  aote  aeditione«  lonuM  et  uti  uerisi- 
mih  eat,  poat  Darii  «KpaditioBM  Scjtkieam  abeokitft  Mut»  id 
eat  inUm  duodeein  MMiiiii0|i«tiM  (513 — 601)$  psriefem  ftfo 
literis  naodauit  iiM|aa  Ml«  unniMB  506  ntqM  poat  aonun  478. 
Visit  igittfr  Aegjr^nm  media  regno  Darii  qao  rega  Ai^jitii  aaa 
■adiaari  felicitata  at  laala  raruM  aaadMiaaa  uai  eaaa  aidaatar 
adaa,  ul  Harlui  coa  Sasaatri  oaaipaaara  aaa  dabitavariat.  Ita* 
qia  Baaataaaa  priatinnai  Aagjpti  atataar  raatiaa  parapieara  |»ala> 
ral  qaw  Bara4ataa  qa*  ia  Aagyptaai  aaait  Ivaaatia  eaditiaii<baa 
4aialauai« 

7.  ftuodsi  da  nirtatibna  pariegeaeaa  Daeataei  qaaariMMay  da 
iia  qaaa  aibi  propaai^eraly  laadabiJitar  aaai  disputaaaa  atiaai  aat 
exilibaa  iUia  qaaa  aatataai  talaraat,  fragmaatia  iotalligi  potaat. 
Frapaaoarat  autaai  atbi  boc,  ul  terrae  oatura». et  iacalaruM  aia- 
res  et  qaaa  alia  aienaria  digoa  Aegyptua  bebet,  breviler,  aad 
accurate  deacriberet.  Et  haec  prae  aliis  terris  eius  aniniiuBi  ad 
•e  eonvertibse  videtur  et  Aeg-ypti  de^criptio  ab  Hecataeo,  oculato 
teste,  facta  mcritu  celebrilatem  adepta  est;  eteniiii  Herodotus 
cum  alibi  Hecataei  non  memioerit  nisi  raro ,  iu  Aegypti  descri- 
|itiuiie  baepius  uel  uumioatim  uel  tacite  eum  taagit  et  plus  quam 
senel  düigeoter  contutare  couatur. 

8.  Ii  uero  uehemeoter  errant  qui  Hecataeum  Aeg;yptiornai 
historiam  tetigisse  sibi  persuaserunt:  in  quibut»  Ueerenius  est  qui 
Heroüotum  Tliebnicarum  reruiii  historiam  ideo  praeteriisse  putaf, 
i|Qod  ante  earn  Uecataeus  eam  enarrauerat        Id  baud  scio  an 


4)  fdeea  II,  2,  p.  207.  nBMm  Herodot  «as  iber  Thebens  gesebiehta 
aUss  deqeaife  geseft,  was  er  aas  bitte  sagaa  btaaaa,  wie  fiel  betitr 
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tz  M»a  Mttetii  ileMte«i  mi  AMvito  «mAmmim  esptton^ 

inm  tell  MfpiM«  ratet4ia«  «iiggem«^  81  qmido  nUMte 
flefsiaM  umiB      Aegyptiit  |p8ataraa  ratioMM  WM»  U  4hi 

ffw  emi  AegypiHa  MilmctiMMi  ezpoaare  noUk  VaMi  Ma 
qnmm  ex  bk  aapar«Bt,  fcaae  aaat   gattrjaliai  TMbM^nm  Ifa- 

ditionem    qua  CCCXLV   pootificei  ab  iaitia  Mq«a   mi  ifmm 

aeUteut  ^cse  exceperint,  fideliter  retolit;  aN|06  bae  ex  bistonds 
Hecataei  frugmcutis  oon  dubitamus  prcliosissimum  uocare  qaippe 
ex  quo  iatelligamus  iam  uigioti  annis  post  iiHeritum  regnt  Aa- 
gyptiaci  traditionem  CCCXLV  succession  urn  et  regutn  ct  poottfi* 
cum  (numerum  euim  utrimqne  eundem  tradi  ex  Herodoto  &ci- 
i»us)  hpud  Aegyptios  innaltiisse  nec  Uerodoto  de  ea  re  errorem 
iiuputari  [»usge.  Deindc  ex  Uecataei  fra&pmeDtis  patet  iam  ante 
Herodotttin  ab  Hucatueo  ea  quae  Uomerica  enrininn  dc  Menelai 
in  Aegyptum  idoere  traduot ,  ampIilicHta  at  op^ndorum  quorun« 
itm  aomiaa  indtf  repetita  aaaa;  dixarat  enim  ille  de  Pharo  Me- 
nelai guberaatara  at  qaaa  in  praaa  aat  aaaieatara,  de  HelcMi 
ia  Aagypt»  caMaamate  eosqua  baraaa  Kti^ag  Pbari  et  Halaaii 
aaia  ivaaarat.  Ina  latias  iiMm  aacerdoton  Maaplliticoraai  tfe 
PraCaa  at  AifzaBdra  at  Halaaa  apti^  fla>adofaai  narratiooia 
Bodn«  «iraa  anaiaiaM  iaai  ia  flaaalaai  yaalagaai  adaaibratM 
aaaa  4aaiiawnia  aat  fr.  318:  J^iXw  mSiitf  milifA^fii/^  ^Emmr 

niw  i9h9C  Mm 
litaii  a  Slapbaaa  ad^hlar  „Jm  tui  }^o?^/ar  ar  j^i^w^  ^imX4* 
iralttr»  <i9  <pfj€w  X)XvfMmat6g*'^  Maai  alraqaa  laca  appStaft  dto> 
iigaari  nMator).   Hii  aain  plane  paria  sant  qaaa  le^witor  fmi 

'Bernd.  H,  113  de  im  tov  ^ioro^^  to  xat  lirri",  ^HgaxXeof 
tQOP  i  ig  TO  fjp  Kataq)vyoop  o/xtr;/v  oit(p  df&Qmnmr  iTrt^dXtjTai 
dfiy^ara  Ina,  emviop  diSov^'  tqp  Oew,  ovyt  ittaxi  toviov  cixffaa&at. 
O  fOfiog  ovTog  öiuteXfet  imp  ouoiog  ^B)(Qi  ifiev  7q}  an  aQj[rji/\  la 
hoc  fanum  quod  erat  prope  Taricheas  Cunobicas,  Atexatidri  serui 
confugiäse  et  dominum  apud  Proteum  accusauisse  dicuntur  apud 
Herodotnm ;  ituquc  cum  apud  hunc  fani  illius  mcntio  cum  Helc- 
nae  historla  arrtissiine  coniiinota  sit,  tdom  apud  Ht'cakieum  aar- 
ratnm  esse  ptitamus.  Dcnique  ex  uerisimili  Klausenii  coniectnra 
Hecataeus  de  hominibua  a  Boairide  iaimolatis  et  de  Uercule  Ba- 
siridis  interfectore  uerba  feearal  idcmque  fabaloae  traditiapat 
PaaaMaitMniH  ragaai  inlaataa  qaaidan  aatrieibaa  qaaraai  llagMa 

>^in  en  wir  uoierrichiel !  Es  ist  auffaliend  ,  dass  er,  der  sctaem  bericbtc 
uach  in  Thcbcii  v^ar,  uds  fa^t  nlchi>  ubcr  dcftseii  denkmaler  und  oicbi 
▼iel  mehr  über  dessen  ge^chichlc  gesagt  btU  Ist  »ein  vorgäuger  Ueca- 
tiaa  ?oo  Miiel,  der  knn  Tor  ihm  Tbeben  tab  aad  baacbrieb,  davaa  #a 
araaeba  geweaea,  ao  können  arir  aar  vAaaebea»  data  ikm  liaber  nicbia 
.«Mit  f  caabriebaa  babea*% 
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ozs0CSeral,  conunisisse  sonosqtie  quos  illi  pritnos  €di(jeriilU»  ex* 
ceytiit  iodeque  de  Phryj^nm  antrffiiitate  iudiciimi  tuiisso. 

9.  Noonunquam  eum  nimis  credulunn  fuisse  et  ex  Arriani 
verbis  (fr.  279)  et  ex  ea  qua  Harodotiig  eum  confutare  solet, 
ratione  coaiei  poteat;  itaqoe  etiam  da  CImmbM  immU  fab^llam 
a  aaeerdedbi»  aaml««  boM  Me  literis  nMiBimarat.  Sad  taftn 
siaplici  Hecataai  l»g«Mo  bob  Metori  suot,  aa^aa  aat  ^nad  mm^ 
$mm  illud  et  aiaiis  ■aaernn  BaPMNü  4a  ao  iiwIiaMiM  eaaprabaanab 

10.  Dioierat  etiaai  da  ftM%  ftm  McebaotBr  Aagy^ü^  at 
da  Wrdeo  quad  ia  ainiltadiseai  quaodas  «ai  aammpara  aaia» 
battl.    ttaai^—  h^üm  fMia  Nüm  liili(|«0  araa  fracfnaaiabaaCv 

.  M  aaaa  ^aMiaiaa  ia  ParplijfK  iIIm  Umm  ^ 
toikaa  mm  lavta  da  iateipdlata  yetiayaaaaa  Haaataai 


it.  ikiia  «Mar  raa  fiat,  frimm  «tgvMBta  axp 
qoiäaa  €*  Millarva  ^pM  bod  pa«ai  mti  daali  cb«  alii  Ibbi  Gm* 
•ana  (Matariaclia  kBMt,  p.  88S-^S85)  taaBBlnri  caaiBaBtiaiaai 
pwiegaaaaa  iadalaBi  aBiaSaie  aibi  aidatort  t)  OalÜBiaabBa  Aalaa 

periegesia  Haaataao  i^iadieauit  et  Netiotae  caiasdam  ooBiiaa  ia 
albuia  retulit  (fr.  172).  2)  Arrianus  de  Aeorypliacorum  qaae  He« 
cataei  ferreotur,  origtne  dubitauit  (t>.  279).  8)  Hecutaeus  Sleplia- 
niaiiuä  Ca;)U{iui  inter  Italiae  appida  enumerat,  cum  Liviub  Utica^ 
taei  aeUite  ei  nomen  faiflsc  Vulturno  testetur.  4)  Porpbyrius 
(tc.  292)  haec  dicit  f'ffQöönjOi;  h  fjj  ÖkvitQn  noXXa  'Enaraiov 
lou  Miltjaiov  xata  ki^ip  f*tiijytyxff  ix  r^j,»  nti>iii)  finny/n 
Tia^uizoitiiiag y  zo.  tov  fUoiwmoii  o^tvtov  hui  negi  tov  noz^tulov 
Ttov  nat  t'tj^i  &ii(tag  imp  xQonadit Xojy' .  Id  Miillerus,  cum  eiusmodi 
trau»  ab  Herudoti  inoribus  plane  ahliorreat  et  ipsae  illae  narra- 
ttoncs  (|ua8  ex  Hecataeo  Herodotus  in  bretiius  cnntraxis.se  dica- 
tur  ,  ioogiures  siat  qaam  quae  in  opere  quod  duobus  tantiini  Ii* 
bria  tatiua  prbis  deacriptiotieiii  coaiplectebatur ,  locam  habneriat, 
ita  iatcrp relate r ,  at  diaal  PorpbTriaai  iacidisse  in  n9fiifY^04if 
f|BBa  ex  Herodoto  alüsque  bistoricis  compilata  Heeataei  noaiea 
oiantita  ait.  5)  GraaMMtiaas  quidan  ia  Craaieri  Anecdotia  kmm 
habet  H^Üyarfaafgi  na^a  'ümtm^  6  ftiv  oip  BQomoQog  kai 
o  I2»9tog  ovioD  HUI  6  'SkUamü^ng  nmwm  tmiftd  /m  fi«^trf««rai*. 
Ad  fiair  air  Jiiliama  (p*  xi? .)  adaalat  ^  leg.  /4«V  rvt "  et  obbi  Ua 
•Bifcia  BBBCMi  aerba  UeradaU  (IV,  85)  ,,0  fit»  rvr  IZorra^  afita«  mu 
jßimngiit  «i  MM  'ßki4^wo9tüg  nSmw  ti  ^ai.  ^fr^tngraoi  hin  umfA 
tm  «jf^ipa  ftm^rnm".  Vi  laBBidi  paaait  HaaaiaaBB  par  am- 
fiBai  pro  flaradBta  laadarii  to  BariaimliBa  aaaa  haaa  ad  IMa* 
tBB  UÜBa  BMBdaaia  perÜBtra:  porra  fflaBM|oe(!)  largituniai  ataa 
mm  —Iwm  ^pMia  aatBilB  aial  Barba»  lad  aliaai  ^aa  BBlaatttanat 
4b  JMiriBBi  ittara»  mbbbtb,  iatarpalBlaNBi  ab  flarodala  amtoa* 
tmm  aiaat  ibbi  tara  BarBdati  laaBai  bbb  ^aadrara  ia  BacaiaBi 
fr.  183  (a  Mareelliao  seraatam):  itaqna  bbb  hafcare  de  ubb  aa* 
deaigua  ra  due  Haeataei  (eatinouia  diueraiMtna  e  quibus  alt( 
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0e  ÜH.  AegyptiMWM  Bwiftt,  Utaeei«. 


ex  vero  opere  defiromptuui  äit,  allerum  ex  commeoUcio.  6) 
Pragm.  135  a  Stephano  asseruatum  baec  babet  j.XtolßOfr^aog . . , 
tart  ^!:VTh(>a  TJtiXi^'  if  il  0(>«xg  XtQnoptjüo^^  ne^ßt  /^y  'Enataiog 
iv  KiQ(ü7Z}ß'  iv  ^  avTolat  noXig  Xs(}a6yrj6(t^'  if  rm  IctOttrp  rr^^  Xt^ 
aop^aov.  Kai  tvi  noXitt^v  XtqaQtiiOiov  qtj(ftr.  'AxpnyUatGir  nnoi 
fuamißQiav  ofAovQtovöi.  XtQaorrjfTitai  dno  tüv  nv^ymf  farjfi^- 
wmwTO  roijif  jäü^taiotüi  to  ytyopög»  Tovrovg  xal  Xi^aoftjcMf 
lifn**  Hmc  cm  ibdeiii  pronus  uerbin  apnd  Her.  IX,  118  1» 
g«iit«r|  iwi  quiden  potuiaM  MiUerus  dicit,  bI  locaa  »b  epito- 
■ater«  n»m  sit  depraqatus,  sed  ueriiinilliaom  e88e(!)  haee  p0> 
tite  me  ex  falsi  ktiu  HecatMt  s^iaiia  fai  bbtomlaa  de  tee* 
beie  ApnnHiionMi  4ee  Plietere  iaaeleto  deque  Arteyete  eb 
ittpieteleei  ie  criieevi  fiso  es  Heredeie  elttefoe  ia  opoe  mm 
recipere  potaerit.  Unae  com  ita  liat«  ebttaate  Krataatfcaaai  ^ 
itiaieaie  (de  qao  aehii  lafra  ^ieetar)  aee  paaeeraa  a^dSlep^ 
ama  fragMataniai  Meie  geeaiaa,  MiUvaa  eaepieair  emMwa 
Alexaadfiaaniai  aelale  epefie  flaeataet  eoBtmpla  et  geaaiaa  a( 
Mppositieia  qaae  ex  alib  aataetia  asriplis  aiala  ecdalitela  cea- 
rata  Heeataei  aaaMa  anatita  ant :  id  quideai  ee  frababiliaa  aaee 
quo  celebrim  aooieB  MHeeti  foerk:  etenim  Galeoo  teate  Ptole* 
maieos  et  Attulicos  re^^ea  praemia  proposuisse  lis,  qui  prisconiiB 
et  celebrium  uirui  uni  scripta  allaturi  etsseut ,  et  indc  i)ut«i&  ei»äe 
fraudes  illas  et  talsab  inscripliones  et  recensiones  (r^t^  nt^i  tag 
inty{)u(fa>^  re  xat  i!na<}ntvui^  (xtdiovgyiap),  Deinde  Aeg^yptiacam 
Heeataei  periegesin  imprimis  interpolaHonibus  obDOxiani  fuiss« 
ccnsct.  Deßtqiic  uero  totam  iiiam  litem  sic  dtrimit :  genuina  He- 
catfiei  opera  teinporum  decnrsn  aliqiToties  ioterpolata  esse  ceo* 
svl  et  ad  prneaetitetn  tunc  rerum  statum  et  orijis  terraruin  eo* 
goitiouem  adaptata,  verum  suppoaiticia  praeter  aomeo  cum  iieca> 
taeo  oibil  commune  habuiase  ex  Berodete  atniqae  in  fraadeai 
heMÜnna  eeaaoripta,  SteplMaom  dtaiqae,  cum  ipse  ffileaii  opei 
aiz  iaepexeHt  ,  pleraaiqae  qaiden  aeri  Oecataei  testimooia  af* 
ferre ,  interdea  taaiea  ex  aaetoribus  heneiiiie  eoppeaitiele  •peri 
addietia.  Priusquaa  qaid  aae  de  ilia  qaaaatieoe  eeatfaaMa» 
eaaiae,  Ula  leeliaieaia  ezeeribeae  libei  qaae  gaaaiMua  ease  Bm^ 
eateei  periegeain  teateatar.  Streb.  1>  t,  11«  p.  7  liaae  habet 
M^ara^i  da  aai  el  imiNoiLeedfifarrtf  oet^  (i.  a.  fleaera)  ^ 

^er  Mo  'fiS^otftf^^  ^  '<^ra^i/«afi9^dr  r«  BmM  y9f9i9ii9tL 

yrtoQtfWp  n&i  tnlit^  ecu  'AEOTCuer  tor  .JMidqeiefr«  hop  ^ar  eir 
iaMra«  upotor  ymyQaqjtxop  mpcma,  tip  Hi  gwnrafep  aaraAfiMib 

fQciftfia,  miftovitiPOP  imippv  t?r«M  tu  ofXXf/c  avtov  YQaif^g\ 
Uuoc  locun  totum  appoauimus,  quod  Miilkrus  ultima  tantum 
verba  ita  exrerpsit,  ut  de  eorum  seu^u  nihil  omnino  iudicari 
possit.  Ati[iie  ipHe  (jiiicieui  moiestissimum  illud  grauiüiimi  uiri 
testinioriiuut  uiira  (juaiiaui  interpretatione  remorere  stoduit  quam 
aiutt  liuiiio  ooD  propoauiaaety  ai  aa  quae  aped  illtrabeoeBi  |irae- 
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cedunl,  comparaesef.     Btenim  cum  Klausenius  recti>?sime  putet 
BrAtosthenem  genuioam  perieg'eseos  indolem  ita  [iruhare.  ut  eius 
rei  arg'umeDta  ex  altero  Hecataei  opere,  id  est  Genealogiis,  re« 
petat,  Mallerus  memor  Agathemeri  qui  tabulam  orbi«  terraniH 
ABawMiidfMMi  ab  Heeataeo  MBao^atea  aiaa  tradit»  f^nfta  or- 
delioeationa«  aaaa  aioaqae  integram  •ffigiatu  in  t^g  akk^$ 
IfMyjp»  i4  Ml  iaiipii||79tfMir»  «oainMri  sibi  persnasit.   firg»  lieea* 
iMt  eaiiMi  pcviegesaM,  d  lllillenifli  MdiMa,  nix  mna  exmplir 
Miitiii  loKty  liMa  pott  v«ri«M  trMntoruM  aiiMm  eaam  fa* 
liaitar  aanrtAR  «11  p>ifert>  ris  eo  aagia  adniraadaA,  enoi 
MM«  ai  Mm  AymUiaawf  tKoipia»  ehartM  iHirn  Mntiooaa 
CMwrit!   Bidi«la«  Bni^wAtmm  qui  legitisaM  hm  loetva  ovi- 
gia—  ax.  aMaro  qoadM  Bacataai  opare  MbaMatar  io  dabita« 
HaMB  Mcato  uaiyltara  poaae  aibi  aisoa  ait!   Sad  verba  ipaa  ai 
ita,  at  Millania  «alt,  iatatfprataMr  aal  patiaa  datorqaaaiaa, 
Strabo  Lycopbroaa  ipao  obaearias  lacntoa  est«    At  nisi  egregie 
£allimur,  plana  sunt  omnia.    Rratostbenes  cum  apiid  Strabonem 
primos  qui  jiu^l  Uomerum  gco^rapliiani  calliierint,  duoa  iiomiiiet 
AoBximandrom  et  Uccataeum,  alterum  quamvis  libruoi  geographic 
con  reliqueril  oiilliim,  propterea  laudat,  quod  primus  ille  geo- 
flrraphicara  tabulam  delioeauerit,  altenim  quod  (primus)  geogra- 
phiam  scripserit:  quam  qui  spuriam  ee^e  putent.  eos  errare,  cum 
geooinum  Hecataci  o]itis  id  esse  ex  altero  eiusdcm  opere,  Genea- 
lagiis,  de  quilnis  ncinodiirn  dnhitauerit,  pafefiat,  id  est  cx  g-cne- 
fia  dicandi  sirailitudine,  ex  ralatiooibus  quae  inter  utrumque  in- 
lereedant,  et  gaaa  alia  sunt  eias  generis.    Mäilerus  ipse  quam 
imürmm  ilia  quam  proposuit,  aoniectura  ait,  iatallaxissa  uidetur; 
•an  paalaa  aliam  post  alinm  coniecturaai  praait  at  in  Addendis 
mi  FragaMB*  Jiiat.  Or.  IV,  623  tataai  illam  aata»  dakri  inbet. 
WiiBlaaiiaaa  aaMase  erat  Mttllaraai  hie  aberirn  a  aobia  rafalH, 
ama  piaaam  fMaai  ilfaai  ialarpralatiaBeBi  abiaearit,  tatan  neia 
avaai  da  aparia  fiaaalaai  aariageiaaa  oHgiaa  aeateatiaM  ^vae 
mm  MUm  fata  eaMidit,  aaf  abiaearit.   Altar  taatia  qai  aptaa  ai- 
4ari  paaait  ad  CalKaiaahi  aiaaqaa  aaaeaiaraai  dabitatiaaai  tollaa* 
das,  eat  MplMiAa  Bjzaatiaa;  etaai»  fragueataram  ab  bee  aar« 
aatenna  ladalea  eat  aiaipiaK  aaaaraadaaiqae  aatiquitatan  saptt 
afque,  ut  de  Capaae  nopiioa  atiaaiDBm  aÜMma,  ax  OCLXXXXI 
fras^mentis  quae  illi  soli  deberaus,  nullum  non  ita  eanparataai 
e*t,   quin  dignissinium   alt  Hecataei  ingenio  et  earnm  quae  tOBC 
in   brbe  erant,  nationum  cbhditf6nem'  redes'  noniina  *fi<1e)issime 
exprimat.    Hoe  iam  Ukertus  (uotersnchoDgen  über  die  L(e(»^^ra- 
pbie  des  Hekatäus  u.  Damastes,  Weimar  1814,  8)  p.  22  Dotave- 
rst,  ut  inde  sinceram  Hecataei  fragmentorunt  indolent  comproba- 
ret;  sed  relicua  eius  argumenfaho  non  sofUcere  uidetur.  Klau- 
eeaina  noo  partii  ad  banc  quaestiouera  soluendam  momenti  esse 
aaaaet  fr.  284  ubi  Ueeataeos  Cbembin  insvilam  nquis  innafantrm 
i>f  HiAair  aai  aimp^a«  M  aar  idatog  tradat,  at  ülum  ipsum 
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locQBi  all  Uerodotfi  respici  suiipicatur,  cum  Ii,  156  in  eadem  io- 
tola  describenda  hin  uerbia  utatsr  „Xf'ytrai  de  vir*  AlyvnriiA» 
ihm  avTt]  rj  v^ßoQ  nXcortf*  avroi;  ^et  l^yooyi  ovts  nXtoovcat^  ovtM 
mfr^x^tiaar  f/dor."  Sed  merito  Müllerus  ditbitat  et  saecrdote«, 
Don  Hecataeum  ab  llerodoto  carpi  obaeruat.  Vnde  tarnen  is 
spurium  htiitis  frac^^menti  orig^inem  suspicettir,  iiesciinus;  est  enim 
tale  quale  cuai  Uecataei  brettitate  (UM]ue  ac  credula  sinplicitate 
iptl^o  coDg^rsat;  eaden  eDim  Herodotus  muUo  plenius  et  lodi* 
«i«  adkibito  4i|r«rit  Ut  nerba  quibus  Uecataeus  ille  apud  8t»^ 
phaaniii  utiter»  mm  Herad«teia  furmm  ceacpiriMit  ite,  nt  ilia  e< 
his  efOcta  esae  BfM  odarui  fowmA  mm  qui  m  Mitaarfo  et 
ybique  fran^M  awipieMidtt  criilw  artw  poaitaH  um  tmMn 
lit  Vt  m  nmimm  de  tot»  km  lila  aeoteDtiam  ptwteMMs,  K» 
beater  qvidM  mm  Millero  coafiteMtr  diüeiiiiMiMi  mmm  4m  m 
Midua  mm  propter  eeltberrMMmm  ceaew,  CMhiMlii  tt 
Bratoathenu»  dinortMiB,  taü  «b  mmmm  hmgmmibmmm  bkvnüN 
tea;  aed  aUiile«ittiw  aatia  mnOim  aiyeweaB  dinmi  qmm  mm 
graaiaaiaia  illb  tealbaaaiia  aaUato  aiaai  reote  ladleaadi  aabia 
praeire  pasaiat  t|aaa  ia  MilUarl  affaawmia  praaa  at  aaaaaia 
loeo  potoiaMia  teafiMoola,  aa  ad  aaaai  Cailfaiacbi  aMtaritataa 
reuocaoda  esse  Müllerus  ipse  coniecit;  neque  eoha  aero  est  si- 
iiiilti  Arriauum  diligrentius  in  ipsos  Hecataei  libros  ioquisiulsse« 
Itaque  elri^'^endu  uuiiiä  aut  Callimucbi  aut  Krntoätbeuii»  seoten- 
lia.  (iuod  ut  euitaret,  Müllerus  duas  denuo  cooiecturas  io 
medium  protulit.  Aut  enim  Callinacbum  incidisse  io  spuriuna 
Hecataei  exemplum  idque  in  nivah  snis  notaäse,  ijlratostlienem 
^t'Muino  cudicc  usum  esse.  O  malignos  illos  libros  g^cmeilos 
fjLiortim  8purius  Canimacbi,  cum  omoem  ille  bibliulliccain  in  ta* 
hulas  reterret,  oculos  leliclter  ad  ge  convcrterit,  £»-enuinus  uere 
io  aoguio  quodam  lateus  exspectauerit,  dum  altero  iüo  oescto 
quo  terrarum,  ut  oe  ueatif^iiya  quidem  etus  iooeniri  poaset,  Ia» 
cessera  iaaaa  Kratoatbeai  im  aumas  incurreret!  Prefeeto  ßfßhm- 
li&€u  araat  aaMbai  aan  bibliatbaoanfl  ablioiscebaator  eoi»  Mil* 
lara  aaalara  libraraai  oauüaai  «aiaatbaa  tritoraaii  Amt  cayltaia 
Umrm  (qaaa  altata  aat  Millari  conieetara)  BMostbaoeia  m§m 
aagiigaaliBa  iaapaiiaaai  awa  aaiai  ia  iplara  aalawaa  daatribalH 
fliarit»  eaia  aaai  toata«  paritai  aMiaaa»  «|Baa  gaaalaa  aaaat.  9m 
m»  aaa  liaat»  aiai  qaia  aKiatwaaafit  Btataartwaaai  faiaaa  haai 

Mim  MsiaidiMi  aa  lanluai  aäa  dalieaaiaai*    MiBMimBi  aaaiMaa  ImiiMi 

'aatiqaitatfk'  geognrpkaa,  -4«ai''<^a»' iaatwa  mikt  'ifmß  MbiaiT  * 
arbaai  terraraa  aaeaiaü  daaeripsiaaaaly  Haaataaaa  at  Sadaaiaa, 
priorii»  ai  Mfllleraai  aadiataa,  libraai  aa  lap^  qaidea  talaai  ^ 

€alliraaehi  de  origine  eius  scrnpulos  ooo  reneait,  sed  irapudeo- 

ter  negflexit!  Num  baec  sana  sint,  tu  ipse  uideas.  OmuiDO 
iiiitlendac  sunt  iiisidiac  lilae  quibuä  Mttlleriis  dos  circuniuenire 
bludet^  eu  fjotiiis  diicimur,  ut  untim  eundemque  librum  et  a  Cal« 
limacba  et  ab  Ki  atqsUieue  ia«|»ec(um  esse  fieaseales  atrias  aucta- 
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wiäM  M«  .foliar  tilj  ^umtmiw.  P«rpkjrrioa  Itobi  SMiet  Hi  ifgm 
MillMft  cohmmUIi  iMietmtati«  icriptoffi»  ti  fidan  balNMui«»  Hero- 
«wmII»  «s  BeenlMi  periagtpi  »af«  Xifßf  ilescripsit,  ^^a- 
jAi  iv«|MWM^aaf.  llilM«ra«  mm  kic  Hmtoei  neilMi  «b  Her«* 
4«te  is  Imaittfl  «o4lrae||i  4Uci  fstot»  Perphjrium  miuis  intellexv 
mm  otdetiir«  Mm  JMifMrtwir  e«t  mutando  corrumpere,  adulte. 
rare;  iam  uero  etiamai  ß^aj^da  nn^artotBir  per  prae^iiantiam  di- 
ccDdi  usurpari  posse  pro  „ita  ailulterare,  ut  Lreuiura  iiaul  *  cuu« 
cedimus,  hoc  locu  id  iicri  pos^e  negumu.s  ac  pernegamua,  cum 
Porphyrio  iade  repugnantia  obtrudatur:  nam  „in  Ijreutus  contra* 
kendo  corrumpens*'  est  contradictio  in  adiecto  ad  ,,vi'rb(j  (unus." 
Biaxin  nnQUitOitjaug  est  potitis;  ,)breuia  imiautaodo  adulteruns'^, 
el  illud  Kara  Xe^iv  restriiigit  ila,  ut  concedatar  iminututa  quidein 
Donnulla  esse,  at  breuia  tantum  et  miuoriB  inonientij  cr^o  fjoux^a 
ideia  lere  e^t  ntque  ^iliyo,,  Quodsi  itu  e?»t,  Porpliyrii  criminntio 
eat  haeo  „Uerodotus  Uecataeum  ad  uerbum  exscripsit,  si  breuia  qaais- 
4mm  «uipis  eouaciata  quae  vntaDdo  adnlterMit"  ttuid  caluinaiis 
illi»  fas  eptimi  qaiipie  acriptotw  furU  coMiiawae  dicuntur,  tri^ 
buendiiia  mt^  isler  litres  doetos  ouiie  aatia  eonatat}  nee  foHttiCom 
videtur  ease,  qaod  eftliuiiiiae  iatae  eo  u^eaentiores  finnt  qua 
propiaa  eftlMniatorifl  a  Bjaaotuia  Miete  absunt  ia  qua  iaipii«- 
deatiiiiaia  aMiaa  qai  aatea  acripseroDt»  Boriaia  a  qaibaalikat 
MipUaaiBffw  ftaaadaai,  oti  qaad  Pbilietaa  bletariaai  Sjraouta* 
wwm  ab  Albaaiaaeibaa  obiaiiaram  a  Tbacydide  aiutttataa  eaie  di* 
altWt  aperta  aieodaeia  ant;  «alta  alia  a  Miillero  mrit#  ex 
iiWftia  aabdilleiia  diriaaatar;  alia  alitar  ezplioaada  eaat:  aed 
phriaqae  azaggeratioaeai  qaaadan  aubaeae  aaapicaamr  qaa  aa* 
qaiarie  aatatia  graauaaliet  nbiqaa  abl  aaadeai  raa  Iradaalar,  far^ 
iBfli  elfaeiaat  ae  nerbaroM  quoque  aiaiilitadiaeai  sibi  detaKiaae 
uideutur.  ita,  nisi  egregie  falltaittr,  liie  a  Porphyrie  peceatun 
%&\.  Uecataeum  bestiaa  illaa,  si  rem  spectas,  eodem  quo  postea 
Herodotum  oiodo  de^cripsisse  nrbilrarnur  ct  fortasse  hie  illic 
utmrnqoe  iisdem  fere  ueibis  usuui  esse.  Id  Porpliyriu^  urripieiis 
furii  ilerodetuin  accuüat,  sed  uerhis  '^'Qnyiu  .la^iunoii^au^'  contra 
oiania  quae  contra  dici  po^sent  sese  uiuniuit.  Quintum  Miilieri 
argumentum  satis  debiie  eat;  neque  enim  dubium  vidctnr  esse»  quia 
apud  graaiinaticum  ilium  Hecataei  inentiu  aon  pertineat  nisi  ad  uer* 
bum  liffifXQiaiai,  ea  uero  quae  secuatur  ex  Herodoto  petita  siut, 
quamquam  ita ,  ut.sir^l^ula  uerba  minus  accurate  l^ud^^otur,  quod., 
aolet  eis  accidere,  qui  uerba  auctoruin  ex  memoria  aßcrunt. 
Porro  ataittfli  cauaidicuni  agit  Miiiierus,  cum  ea  quae  anteceduul . 
•pad  Batadataa»  uerba  et  ipsa  Uecataeo  iili  grammatico  uindi- 
aaaa  Inoc  Hecataea»  -caai  Ibseataaa  pognare  demouilNira  Holt 
ttaaa^i  'iater  ae  cebaaiara  pntaoariti  babeat  sibi;  ega  uero 
•^ga«  ttaad  altiaw  iaaa  as  finagaiaato  apud  Slapb.  a«  v. 
^^r^aa^  petttnai  est  argaaiaata»»  fatSliaaiBam  eat  aea  dignaai 
faad  ta&llataai  Maiaabiaa  laabaa  ^aaa  laeaa  illaai  defonaav»> 
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dubitabit  owi  qui  paradoxa  anlee  amaiiOTlt.    Oqo  igitur  aapei 
quae  orig^inem  periegeueos  suspectam  reddant,  Calliaiaelii  teaü* 
moniuin  et  Capua  pru  Vulturno  nomioata.     Ii  qui  spurium  opas 
eflse  asseruDt,  uti  iani  dictum  eut,  tatentur  fuiMse  etiaui  pu&lea 
geouina  exempla  (quud  quanto  opere  a  uero  abhorreat ,  supra 
demonstratum   est)^   imma  IMüilerus   Ammianum  MarcellinDin  ex 
genuiiio  opere   sua  hausit^se   eidemque  St6phanum  frafi^nK^ntoruoi 
partem  muUu  inaiorem  debere  arbitralur.     <|uHia  taoien  tile  pro- 
posuit  coojecturani  Htephanum  riuoc  spuriuoi,  nunc  gfenuiouju  He- 
cataei  opus  sequi,  ea  non  est  uerisinitUy  oisi  si  concedimus  eum 
omnia  quae  affert,  Ueeataei  fragnenta  posteriorta  aetatis  acript«* 
ribor  deb«re:  id  quod  oredi  IragMBtoruni  moltitad«  iMiai: 
aut  gfennio«  %ut  sporio  opere  MM  ait  •fortet;  nenm  «■ 
CCXCl  fnigMeotit  C€X€  aperte  gaouina  aial,  Umtmm  mm 
tarn  eMe  pvtMoa  unum  illm  de  Cufftm  locom  noo  as  .eM 
tieia  H«cala«i  p«ri«g«ai  daraaplatt  «pMi  m4  Mm  iatwpwtalis— 
iadigm.    Ian  earn  quarto  p.  Chr.     «MtU  gmtimnm  Hi 
•paa  raptrlberilj  aponto  islelligilar  jd  aluin  ton  im 
Btaaa  firim,  «m  apariM  iltod  Mbridartton    %amd  n 
eraeaditor,  iore  noitro  qoMfftoiM»  ear  oMiaa  laMaatoi 
Praaaiia  aaiai  a  regibns  Alaxaadriaia  at  Pargaaiaaia  urn  prop** 
aito  aaat  qai  uatoitoa  Hbroa  altotofi  aaiaat,  owla  auUi  aeriptaaaa 
abaolati  ae  dadaai  daparditi  fraudal«»tar  ipMai  iaataarati  aaat. 
Gar  aero  geouinae  Hecataei  periegeai  apuria  aubderetur,  caua« 
Buberat  nulla;  iiiio  ciusiuodi  fraus  ineptissima  erat,  cum  uc  breuia- 
siiuum  quidem  tempus  latere  posüet^   nam  cum  maxima  fragmeu- 
torum  copia  exstet  quae  ad  genuinum  opus  pertineant,  patet  id 
ne  imperatorum  quidem  Romanorum,   nedum  reg^um  Alexaadrioo 
rum  tetnporibus  rarum  fuis^»e.     Itaque  cum  ad  earn  necessitateM 
redact!  aimna,  ot  aut  Cnllimachi  aut  |j)ratoslbenis  iudicium  pracfe- 
ramus,  non  dul»itamus,  cum  de  g'cog'raplio  a^-aiur  Hecataeo,  suntaii 
ac  ijcrc  unici  ^eographi  Eratosthenis  sententiam  amplecti;  eteatai 
eum  et  diligeottssime  et  doctiaaime  indoleai  illina  periagaaeoa  is- 
veatiganiaae ,  quippa  as  qo*  tato  priaraai  teaiporaai  geograpbia 
suspensa  asaet,  id  negare  aal  «alignaai  aat  aut  abaurdnai,  €aA» 
iiaiacbaa,  cniaa  ia  rabaa  geograpbicia  auctoriCaa  eat  oalla,  mm 
.piaaeaa  aaM  aaaficeret,  iDci4ia|a  aidatur  ia*  afdipa»  Haaatoai 
oiiaa  earaataaiy  aai  aabaariptaai  arat  Naaiotae  aaaMa  aut  aeribaa 
•at  aditorUi  mt  prafiaraa  botaa  aaaaa  ia  albnoi  ratoliaaai  jK» 
toatlwaaa  aara,  qai  poat  CalliaaaUa  bibttatkacaitt 
•adriaa  Ikiaataa  aat,  as  iatariara  aiaa  iodala  apati  ili 
aoetoria  oaaiaa  raatitoit.    Ntai  CaHiaiap  aadatt  aoda  NaMlaa 
Heeataaaai  raaMaaial  qaa  Coraalias  Hapataai  Aaaiiliaa  Fraba% 
«al  aiaiiliter  at  Daaiopbüaa  qai  altiaiaa  Bphori  patria  yiiraoi 
adidit»  aoalar  baiaa  a  plarifqoa  bobitoa  mL    Ümmä  Gapuae  He- 
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catnei  tempore  Volturno  noinen  fiiisse  piitat,  falsus  est  Miilleriis. 
f.Tuius  eDim  ex  quo  hoc  habet,  IV,  37  id  tantum  dicit  Hanibites 
eolonos  qoos  Etrusei  Capoam  in   aaxilium  contra  plebem  ao- 
eaoeraot,  opfridtin  in  soaiii  potMlAlMi  vedegisse  eiqo«,  cm  m- 
lt»  V0ltiilMi«  4i0Mlvr,  Capoae  nomen  Indidisse  sine  a  Capjs 
dnee  sio«,  fami  uern  sfmifius  sit,  a  CMpaon  ^wiBAtMi*  Hm 
fMl*  «Mft  »IM  4:10  •«  C«  Blratci  ante«!  Capua  jp^tftt  mt^  il 
CstoDMi  atqalMr  «mIoiM)  amio  4tO.    %Mile  noma  «i  aatw 
teril,  oesfNnw,   ¥mM  aiü  dttpM  aiHipfim  •  lVol««it  4«rlo«» 
tor  «t  Cm§f§  ilk  iryMfr^p  a  TroiMo  togoowini  uli  ditMrnm  Im* 
rl^  fwMiie  iioMt  sMthir  mm  emt  ia«i  mmt»  BtnitcaniM  nap6« 
rim  OapMai  oodtetaM  «m  Usque  expalsts  priMnn  »vm^m  jp6- 
MfmHwe.   HiM  ikMi  atiMi  IHeliiihriMS  (TortetDBgaii  lb.  rtafseli« 
geariMla  I»  421)  ia4kM»a0  iiidetar.   Itwqim  tefttom  «bevf  «t 
•K  Gifttae  mwmbm  ta  HwmtMf  «päd  fiHa^aaiM  fragM«tk  ob* 
mm  ptriayni  iitl  fr—dh  vota  hiaratar,  iK  exenplam  ait  tempo- 
wwm  raHonia  ibi  religiosissime  habitae  nouumque  legfiHmoram  eins 
Datallum  docuinenhim.     Deniquc  levi  brachio  duu  tVagmenta  He* 
cataei  tangenda  sunt  quae  inter  se  pugnare  rideiitur  et  propte- 
rea  suspicioncm  moverunt,    qoamnis  ox  historiis  desumpta  esse 
nobis  uideaotor  quas  oemodum  pro  »piiriis  habuit.    Pr.  278  He> 
cataeus  tradit  Argonautas  reduces  e  Phaside  in  Oeeanum  flumeo, 
inde  in  Nilom  nauig-asse;    sed  fr.  187  haec  leg;iintur  „'ExaKuot^ 
df-  kITOQbX  urj  FX?l(5i'yici  f(V  "^i'^'  \}('0  (tr^aav  lov  tpuntp  old'  octf  did 
'IdraT^og  tnXtvnar,    nXXct   xaid  top  avror    frlm  r ,    yAiyf"   ov  xat 
fiQonQQi^i  mg  ^.oqfnxlrjg  iv  2ixv&atg  laTOQBi/'    Id  est,  Uecataeus 
aofi  in  mare  (Pontum  ISuxinum),  sed  in  Oceanum  quod  cum  Ho- 
mere flamen  esse  patabat,  Pbasin  illabi  dhierat.    Sed  sunt  in 
boo  fragmeoto  quae  noo  la¥et  dabitatianea  ezcitent;  nisi  eliioi 
iater  mg  at  £wppxX^g  uocnlam  xai  inaeris,  Sophoclea  Heeataeaai 
laadaret  auctorem  quod  ineptissiaiBai  aetet,    Praeterea  eoalraria 
alteri  Hecatael  laco  bic  praedicaalar.   DIaana  hie  Hacataei  ex- 
•aaipla  faadari  qaaa  MMIari  oidatop  aiaa  taotaatfia  qei  fragm.  278 
enr  afMrtii  paffageai  daMAptott  aaaa  eanaat,  aan  aradiblla  aat. 
«Mir  frtmaqaa  ftagaiaatwa  apad  tebaKaataai  Apatlaail  98  laaMi 
•aMilaa  dirrmptum  legatar:  Idaai  abalat  altari  aiaadam  M8tlarf 
(fragm.  Mat*  9r«  il,  888)  eaalaetnrae  priara  laaa  Milaafaai,  jia^ 
ataflaw  Bratriaataa  Haaafaaas  laadari.   I|aad  Klaasaaias  propa- 
attH  Bamtaaaat  a«aM  Iptom  ^eJ^asida  aaalaetiaai  aiataaaf^aMeri» 
nIbH  babel  qua  aa  aanaiaadat    llabia  lacana  itataeada  aidetar 
sic  fortasse  explenda  y,'BnMäUc  9i  iatoQtt  fAtj  M^Bhwt  tig  j^p 
-d'tiXatyrfav  rdf  fhäniv ,  ov9^  ootf  dtä  Tapaidog  inlivaap  ^  [«Xi* 
ift  rov  0d<Ttdoi;  £4'  Toy  ^fixsttfov  dit^X&op'   01   ds   ozt  ovdtrtQtog 
tnXevcravll ,   dXXd  ynid  joy  avtor  nXovPf   xaif  r%  nai  ftQOTfQor^ 
tag  ^ocpoxXtjg  h  2.Av{>ttig  laroQei."     Haec  si  recte  disputauimus, 
noQ  dubitamus  affirmare  Hecataei  periegesin  cuius  fragmenta  ba- 
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Lenius,  esse  ueram  nc  genuUM  el  p#r  emm  Aegypti  m^uA  CUra«« 
eas  cog^uitiuui^m  incremcntuni  oepiä&e  haud  paruum. 

12.  Famosuüi  e^t  ilerncliti  dictum  ,,novKv^a.&kri  9609  «i 
dtddaxei.  iitjußöop  yoLQ  &9  idida^t  aal  [ivOayü^qPy  ahtig  ti 
p&(parea  Hal  EAaiaiov'.  Hoc  uttuperio  propter  eos  una  ua- 
puiant,  phitosophieae  poUt>«imuin  Uecataei  opiaiones  <;arpi  urden- 
tiir;  erat  enim  hie  Htrabone  teste  et  ipse  oixaiotf  q}tkooo<^ia^, 
Quamuis  fornitan  Uecataeus  philosophia  laiuuii  excelluerit ,  pro- 
pter ifitioleiiten  Uereeliti  arregaotiam  qua  sanMoa  «na  niroa 
iMttai»  iUi  Micio  noa  Mltim  IriteMri«,  aaiUeal  at^iyiAp  iMf»i 
fMM  notiu,  Vt  sub  fiaoH  qwtm  iadalea  Heeattii  §mm§mmm 
gjpÜMae  faiaae  oideatur,  paueia  #aBp<alMiafliaa ,  Bacataai  Ii 
■aiversum  Henieria»  4^  orUa  toirflrM  dbpaailteB-  plaaite  fm 
cartiaaiMia  k^kmt  «I  praatma  ^va^a  «pimiHiai  yatilwii  4m  te> 
gypta  Mala  lav  aaaatpiata  aidattr  praplep  diatanuNa  Milali  pa> 
ipiaa  ewa  Aagjptiia  par  NMtralitaa  aaMaaeiin»  a»ta|iaM  M 
M  ilag7ptMi|  ilaqua  «aMvila  a  Oaaaaowi»  aaa  aliaakm  Mia 
ialallMiiL  Catarn  ■■■ani  erga  sapiaatiM  aataHali»  Aagj* 
pliaram  rataraaliaBi  proteam  araMa  plaiM^aa  mnm  mm 
aaalaaiiaa  aaiplaxaa  est,  aiii  quae  paCriia  iUia  opiaiaaitMa  Mia 
responderent.  De  describenda  aoten  Aegypte,  id  quod  potisai* 
Okuiu  tiibi  proposuerat,  iiaud  dubie  optime  uierilui»  eiit. 

Cap.  S.  De  Hellanico  Mytiienaeo« 

1.  Qui  postreinus  ex  logugraphis  tuisse  uidetur,  Hellaoi- 
cus  utrum  Aiyvntiaua  scripserit  neene,  dubitatur;  Bxataot  qui- 
deal  aliquot  loci,  quibus  Heliaoici  Aeg-yptiiica  Uudaatar;  sed  hoc 
apua  fiubditicium  fuisse  satis  certum  est  bis  de  caasis.  1)  Frag-m« 
148  Stoicorum  aiiijuud  placitum  confinet  quud  nei^ue  a  logagra* 
pho  Deque  a  sacerdotibus  Aegyptiis  ita,  ut  ibi  pronuociatum  est, 
proficisci  potuit.  2)  £<V  'Afi/ittivog  dvdfiacig  quae  quia  pars 
Aagyptiaaaraai  fuerit  uix  dubitari  potest,  ab  Allmaeo  (fr.  157) 
BOBDullis  spuria  uideri  dicUar«  3)  Etiani  qaa4  IM 
Typkania,  Acgyptioraai  dei,  noaiea  iatpaiatitw»  agapieieaM 
•al,  eBM  Domeo  illud  ap«4  nullum  scriptorea  ?aaa  0MMM 
iNHlilni  a  Maoathaaa  iImm  (auk  fama  Btfim)  priiialgiinp 
sitj  oBuiiuo  caMaatoaaMi  aat  daMa-JUm  a  lafngiapfcia  («ü  ad 
Baro4ota)  MoquM  alüer  aacalwa  fiiiaia  ^m  IVfaim  iweaaM 
«I  Oaiija  9ik  antiquisfiiiHi  q^M^|pqu||  yriptafilww^faiiM>a  ^pfN^-  . 
latiaaa  J$iw€0g  fare  aaaiaatar*  llaqoa  «ao  aia  ai  lllllim 
at  Prellanw  (Da  BatUatao  Laabia  Ualariaa,  Datpal  IM,  4) 
p.  5  frandaa  hie  aabeata  eaamniftt.  <|ai  qoo4  saapieati  saat 
j4iyvfiftaxa  eodem  modo  quo  ^Hv^iuA  et  KvftQiaKCt  et,  nti  Prel- 
lerus  cooiecit ,  etiau  Avdiaxd  partem  tantum  fuisse  maioris  cu- 
iusdai]i    operis  Hellanico   suppositi   cuius   Ucirii    tituli  aileruntur 

^uQixUf  ijeoe  feceruot:  ita  eoiai  uauai  taatuoi  opus  efficttur  quad 
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cekibre  ÜelliiDici  Dumeii  meutituni  sit,  et  de  huius  indole,  etiamfli 
«lia  omoia  ioUicia  detssent,  iudicium  ferre  possemus  ex  Perpky- 
rtt  uerbifl,  qai  Nofttpia  ßaQßagixä  üeUaoiei  ex  Herodoti  et  Dn- 
ma^^tsie  seriptis  conflata  esse  dicit.  Id  aernm  essn  fraginenta 
deMODStraot,  in  quibus  non  pauca  ad  uerbum  cum  Uerodoto  cori- 
spirant.  Allya  autein  libri  titulus ,  quo  MäUerus  partem  Ae- 
gyptkattum  desigoari  pvtauit ,  admodum  ioeertus  est.  Scilicet 
l^iiilgeiitius  Mjth.  1,  2  laudai  Hellaaioon  in  Dias  pokfigchia  et 
mmmU»  MjwtitM  theologiae  pimta  iode  profert.  Vi  cOBeedimof 
IsgitBAMi  WM  „in  /iiog  ftoXvmvxtot*' t  ita  dubitamos  atrua  Im 
«|MW  mit|aMi  «wtiterit;  eÜMM  eni«  Fiilg«irtü  MytMogi«  wm 
fif  hmidm  et  faltoctet  mifosite  Mi,   ut  «tMdM  Uber  4« 

fiilgt  MTMB«,  tSMB  al  Ipitt  MaMitl«iit,M«ttfM.  MtfaM* 

■tti  ttvv  ««rat.  Bt  ^  ibite  lawtotiir  TbMpMpiit  ia  €y« 
fti«««  «aniIm  H^Haiiieaa^e  exioripiltt«  4Mite,  Mpaetit- 

pMpi  Mbt«vi0i  lalkitiaii  mmIim  •  Piiig«alie  c«altti«üi  «üa  «I« 
Awiar,  et  quod  «x  lila  hie  hMMliM  fH«il«r,  figaeiilnB  Mt 

nn4i8  tpjliMlnm:  saepissiine  wlm  apnd  PseudoplitwainMi  1« 
Parallelis  ninoribus  et  in  opere  de  fluuiis  ig-notns  auctor  ab  al* 
tero  iguütiore  ti).>j(jt  vn6&e(Ttr.  Quae  cum  ita  siiit,  satius 
dttmimus  totam  illam  de  Dias  polyptyeliia  quaestionera  in  medio 
relioquere  quam  sexeentas  illas  uirorum  doctornm  de  ea  eon- 
ieeturas  perlnstrare.  Valeaut  omnes,  naleat  long-issime  capra 
isla  excoriata  quam  neseio  unde  €reuzeru8  aduexit,  ut  Puli^-en- 
tio  sHCCurreret!  Quod  Müllerus  nonen  eins  qui  j4iyvftriaxu  Uel* 
lauico  supposuit,  inuenisse  sibi  «isus  est  Hieronymi,  ipse  postea 
(»4  Fragmm.  bist.  gr.  IV,  624)  retractavit.  Uellaoicus  euiia 
cwiis  Orpbicn  tbtologia  (quam  partem  Aegjptiaeorun  esse  con* 
iaeerat)  ab  aliia  fiiayaoyna  coidam  tribvta  aat,  ^bkari  nix  pal« 
aat  qoin  idem  sit  euoi  paiia  8aa4aaia  etiMdMi  qui  at  i|Ma  Of- 
fkwm  aaripait,  at  •  lagograpbo  pfoma  diaarMa*  Oaniü  atiaMi 
awatar  hmMä  aaaa  iadicari  non  paleat,  ta«p«a  qoa  Apmw 
fciflta  ak,  aatla  «rcHa  teraiiaia  aita—aaribara  paaaaama. 
frimmm  qaUm  rata  Fftalamaoa  ragat  aiaaaiadi  fim4aa  igvataa 
avMt  laata  CMaaa  (ia  Ilippoar.  da  aat  baai.  I,  42)»  aaqaa  aata 
Aiii<at»i— *  M9  Nifiifin  ßaffßaQixi  aaa  Kthntt  Xbraraai  tltali 
MaM  aMaaltt^  €aftfava  daeaaar  e  frv  tM|  iia«pM  anbf  «viirti»- 
■aaiaa  mffi  ZaaoMM  Stalaaa  axatitfaiai^at  Zeno  aeb^la«  Atba-^ 
via  mfiutmf  anüla  flA  a.  C'/jf^ai  aiagis  aiibi  ^batur,  qaaai  ao-* 
Bda  821),  da  qno  eonferantar  Clintonis  Fasti  Helleaiai  (ad«  Kvtt» 
^r.),  append,  c.  XX 1,  p.  379.  Fragm.*  rero  152  desumptum 
est  6x  Antigoni  Cary^tii  Mirabtlinm  rerum  cullectione,  qui  scripäit 
post  annum  226  a.  C.  huU  rege  Ptolemaeo  Kuergete  I  (f  a.  221). 
I^tiae  cum  ita  sint,  suppusittcia  illa  Hellanici  Aegjrpttaca  tabri* 
cata  auDt  medio  saecio  tertio  a.  C. 

.  ^  FrflgMBta  [HffAianid]  Aag^ptiacorom  lag uniar  ap ad  ilül- 
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dftiiruiiiptua  art)  167 ;  mI  fr«  IM  ipii»  «4  UTf^ ,  MMü 
gtwilNi«  •pHs,  perÜMAt^  ^ibtUri        potest,  cm  Um  Imi4«i* 

tar  Mmi  •!  «a  '^f^^hypAMir  d#  tatOQovptg^  'EXXd»in6e  tt  xoi 
;(0^o^  (cf.  Weslermano.  ad  Voss,  de  hist.  gr.  p.  SO).  Contra 
uni  llli  rjtf  «V  AiAfitovog  atnßdatoi^  fragmento  ftlteruni  addi  pot» 
est  fr.  93,  indidem  ,  ut  videtur,  ab  Atbenaeo  deprauiptuju.  h 
hiA  licrodolo  debenlur  fr.  149  (cf.  Her.  II,  37)  el  9^  (ef.  Her. 
IV,  190);  ex  Damaatae  operibas  esse  poMOot  fr.  152,  153,  157: 
cetera  qoq  possuot.  quia  Oamastes  neque  philosopdaUia  esse 
Deque  plenam  deoruni  et  lioininum  qoi  in  Ae^ypto  reg^naoerunt, 
bistoriam  conteiLuisse  uidetur.  Non  pauca  cx  Hecataet  Abderkac 
Acii^yptiacis  libris  manasse  suspicamur  quippe  qui  mulius  foerit 
in  eiiarrandis  Aegyptiorum  placitis  philosophicia.  Sopatro  übe»* 
ter  credimus  qui  nytbic«  multa  et  fictiaia  ia  UeU«Mct  iii*  libre 
eos4i»eri  «pud  Pboliy«  iMtalv.  B»  tmnU»  im  likmm  i^m 
iofersiss«  «idetur  qvit^ii  mmm  Mip^sait,  ut  mimos  legeatw 
oblectiret  «1  ut  log#grftplM  »eres  imitarelari  »ItaMi  MM 
l«g«^«pliorm  gtm  io  mytbeloykii  vebm  ■iigwa«  paitM 
4ttiKtob»t.  Porr»  fiilMrum  istna  otaUüiM  ttstw  «flr^re  «t 
MMttlto  Mlla^ui*  CM  Mieer4atibiiB  Atgyptiii  fisfwe  PmUms 
p«  5  ff«ct«  obternaiiit.  !•  4mQkm  apvd  AthMMMi  frtgMMB 
140  «1  100  ^mrM  ipsa  verba  aaroata  aaat,  laaicai  mmkum 
fMMaa  aaa  deprebaaiUant  aisi  qaattaar:  x^Wair  ~  imm9ga^^ 
goirjg  —  ap0$99ß9i;  aaatra  k  plarirä  fadbaa  Jaatea  4ialailM 
aagleeto  est,  oun  lagatar  ibi  ipafm  —  itgop  at  Uqop  — »alai — 
«tdoa«  bia  —  jai  aale  aitmig  eliaiaaaai  paaaaM  —  «acair  — 
kußtßXt^tmt  —  a$i  —  totg  —  otnoi^*  —  xmai  —  X^^^  X*^ 
xovf.  In  bis  aulta  quidem  librariis  imputari  possoet;  sed  far- 
tasse  etiam  falsarius  hie  illic  cüntru  lunicam  cou^uctudiDem  cu* 
iu8  minus  gaaru^  erat,  peccHverat.  £tiam  quod  singula  eounciata 
inier  he  noo  coniuocta  appooere  seiet,  antiquitatis  similitudinea 
aucupalur,  sed  ob  earn  rem  obscurus  iit  (uti  quod  dicit  Oicor  nar^- 
yvQtg  ubi  iutelligi  uolt  (emplum  deis  omnibus  commune)  et  aoa- 
nunqnam  laoguidus  (ut  in  verbis  tijg  ux(crOov  rov  urOovg  nm 
^O^g    uvi^ovg    ual    dfin(lov)  NooDuila   poetice    dicta  sunt: 

Ut  fr.  153  Krembf  tteoi  rag  NetXov  Qoci^:  liabitare  feruntur. 
Quaedam  sutis  frigide  iaueota  sunt,  uerbi  causa  uitis  ad  Plis* 
tbioen  quud  extremum  Aegypti  Libjani  versus  est  opjtiduas,  ia- 
viButa,  cy&  Her.  tl,  77  de  Apgjpäu  dUarlb  le  fiaaA  baäa  pt»* 
Buociet  pfoUtp  &  ix  xQt0e<u9  mmöi^tS^  9mgifio§9tp  ea  «p! 

3.  Praaakiaaa  aldalar  paaMataa  illa  HaUiaiaaa  pcH^gaMp 
Atgfpüi  es  ^aa  parta  lagypüaaaiw  4asa«ptaai  aaaa  patsMi 

5)  In  boc  fragmenlo  palet  corrigendum  esge  taut  rov  Uqov  axar^M 
(noo  aump&at)  nt^vmnai;  nam  paacis  verbis  ioleriecüa  sequitur  ri^c  avav 
Vlffumque  dtci  potest,  el  $llmft0m  et  Isastui  illa  faran  Hiradaiat  sü. 
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Amg-nentum  150,  ut  iiiitium  eius  docet  ,,froil(i;  imnotafiipj  (i.  e.  ad 
Nilyin  site),  Tifötop  opofia*:  deioiie  fr.  152  qnod  est  de  Thebis, 
•I  153  de  Erembis,  quos  cum  Arabas  nominat  ad  Nilum  hnbitan- 
tot,  Hcllanicus  ille  Uecataei  e^eosTaphiom  s^cufus  est.  Hue  etium 
perfinet  fracfmentura  npiid  Muiierum  omissum  de  Nili  incrementis 
quod  exstat  apud  Oiod.  8ie.  1,  37;  de  eo  ian  ad  Uecataema  a 
aebia  dietyn  eat  Deinde  de  bmvUim  fiopuli  iitrta  fecerit  qu^ 
pertinem  vidaHmr  fr.  149  de  terrea  Aegyptiorum  iupeile^i  «t 
IM  de  MB«  prelle  FMalinmii  iBiente»  His  abMletta  de  dci« 
Mgffämtmm  fwUma^  dMsetmt^  Vuna  ^i#d  hue  peHineil,  fr. 
154  mm  hmm  Mdlm  forata  «sl^  ex  Hecataeo  Altderil»»  «t  nobis 
mämmri  «teni»  qnod  peraf  ilfte  H«II«moi»  •  taeefMilMn 
m  nmtnm  d«i  Hjairidb  ampiMa  tlMiat,  om  «mbIm  iie»tiliM 
mtf  €om  ^Tft^  ait  AtgfpAMm  USUU ,  i.  «.  laidia  ili«a  («f« 
ftiDtOB  I,  4fllk  494):  erigioalao  ^«ae  «ddilar,  w^kai«» 
PlaliMlit  deMar  «oaiaatoaaa*  Thaolagiae  adnan  arat  alaa  da- 
Ma  philoaaphia  Aegyptianm  qua«  diaacaraai  aapvaalnim  plaallia 
aiaxnio^re  ialarpolataai  aaae  es  fr.  148  cognoseiaiDii.  Vltiaio 
loco  hiatoria  Aegjpti  uidetor  esse  earrata  qua  ex  parte  super* 
est  nobilissimum  fr.  151.  Ibi  Ueihinicus  sivie  is  cjui  väub  no- 
mine abusuä  eät,  tradit  Amasia ,  homiaeDi  igoobili  locu  natum, 
Patarmidi,  Aegyptiorum  regi,  coron&m  dono  misisse  et  ah  hoc 
epulis  ac  coDtubernio  adbibituin ,  denique  iiero  to  hello  quodam 
cinili  exercitus  ducem  contra  seditiosos  populäres  creatum  et 
ab  his  Patarmidis  odto  reL!:em  »alutatuui  eäse.  Prorsui«  si- 
militer Her.  II  ,  161  sq.  rem  narrat ,  sed  Apriae,  non  Pa- 
tarinidi  regi  noinen  fuisse  dicit.  Patarmin  eundem  esse  atque 
enm  qui  Üerodoto  (ü ,  162)  TTaraQfii^ftig  audit  Apriaeque  regis 
4nx  nominataf ,  Böckhios  (Manetba  aad  dia  kaadssternperiode,  ^ 
^  332)  ebaanuyiit.  Itaque  flailaaiens  aiue  is  cui  sua  debet,  er- 
wmwUi  mmm  ae  sie  quidem  axcnsari  poteat,  at  dicaaHia  Apria 
acciaa  Patarbeaiin  ab  aina  parha  hoaiiwbas  contra  AaMMia  ad 
aagiaai  digailaien  aaaelaM  aaaa:  Apriea  eoiai  ai  aarea  et  »arae 
yaaaaidawit  ai  ita  effacaraty  at  ragaara  naa  pasaet  flaao  asnai 
aataraai  ai  aseipiti  BallaaMttM  vara  tradera  at  braaioran  Haro- 
4tiü  da  Aaiasia  taitiia  at  daApria  ab^eo  vagao- priaala  aarratia- 
Mi  egregie  supplara  «rbitraaiav«  AaMuna  aaiai  arat  diffdwiif  aa 
mglp  «ai  aia«f€  oaa  imt^m»iog  (Bar.  11,  1712),  viaa  at  epuKa  iai- 
friaiia  dadttaa.  TU  pacaaia  defidabati  farta  faeera  aajabat  at 
eaai  deprabeadaratar)  ab  oraealia  plarinia  qaaa  ad  ezploraadaai 
aeritaten  de  eo  interrogate  sunt,  absolotus,  a  paucis  aliii  farti 
cundemnatus  est.  lam  ut  laetam  illam  uitam  epulisque  deditaai 
continuaret ,  nouum  remedium  qna^^rens  Fatarbemidi ,  regio  duci, 
diem  ^^uuni  genialem  celebranti  florum  coronam  obtulit  et  liuc 
dono  in  eiuü  amicitiam  sese  iosinuauit:  qui  libenter  Amasin  epu- 
larum  socium  sibi  adsciuit.  propterea  quod  erat  ille  (fJorrr  7;,^  ■^<ul 
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mm  tx  H«llMtti  at  Hm4»ti  I«m  iainr  efciiiumtfi 
fici  posse  uidetar;  a  omo  Mtoa  ■Murrat  Immibm  -iiAMii 

sortis  ad  regem  ipsum  dona  sua  direxisse.  Taaiea  kistoffi» 
iiDCulae  Uli  ueruui  qiiuddam  snbesse  couiirimus,  earn  Herodotoa 
omnino  Don  explicet,  quumado  tandem  nehulu  ille  sutnmos  ia 
reguo  houores  adeptus  sit.  Sic  cxistimaiBus  Amasio  a  Patari^e- 
mide  Apriae  regi  commendatum,  eiusque  beoeuolentia  usam  parti 
enidam  cxcrcitus  praeposiluui  eaue.  Heditione  coorta  Amusis  re- 
gain se  crcuri  pnssus  est.  lam  i^'ero  A[>riefi  Patarbeuiio  misit 
qoi  seditiunciu  coinpesceret  et  Am{i«$ii]  capttim  ad  se  perduceret; 
quod  cum  ilie  peräci-re  oequiret,  a  rege  crudeiiter  Mutiiatas  est. 
la  harttn  rarflBi  aavaas  cum  Herodotus  aoa  ioquisinerit,  saliita 
ex  Uellaoici  uarraÜMa  lux  iis  affalget.  Misit  mim  Aprtes  Fm^ 
larbeaiin  potissiauitt,  qMid  Aaiasia  sodalis  aias  esset  et  ipsi  m 
Patarhfide  dMUMi  oiMiwiatMi  ilaqae  ami  üla  Aaiasia  md 
ofiieMMi  reducere  dob  fommtf  Hx  Mia  iare  Paterbai^ 

l^naiak  praflUHaaia  mm  aagmaa.  6i«ta  prfiqoi  Aagy^i  mi 
Aeaaia  dafacewt»  ^a4  feearnat  fottavaa  aan  aalaai  tnplf  F» 
tarbaaii4ia  aartaa  Msaralii  ae4  atiam-  qaarf  oiailwa  tUktpimi  ialar 
Fatarb— idtii  factioaaai  at  ilaaata  iataraaaiaffat.  Umc  aapersaal 
'  ax  aabdilkiia  illia  BelkMM  AagjpÜaala. 

Utfvai  aatlatarial  qooatai  geaaiaa  BaVaaM  Aegjpiiaea 
aaeae,  aaae  deeerai  uix  potet.  Vaiaaai  ftagiaaataai  qaod  Me 
opiaiooi  fauere  possit,  est  151  de  quo  ultimo  loco  uerljii  fe- 
eimus.  Nam  Aprien  regem  nominant  uno  ore  et  HcrudolUb  et 
Diodorus  et  MaDethos  et  quicunque  euw  sccunhir;  el  talis  error 
qualis  est  confusio  Apriae  regis  notissimi  cum  PuUirbemide  dtiee, 
ita  conparatus  est,  ut  banc  narratioois  fumam  fando  masis 
quam  certa  cognitionis  fide  ad  scriptorem  pcrveni^ise  neque  Aicx- 
aodrina  itetate  neque  oamino  post  Herodotuin  in  hunc  mocfüm 
effiogi  [lotuisse  dicas.  8uitt  auteiii  liaec  prorsus  iis  quae  ex 
geauinis  Hellunici  Persicia  exstaot,  paria  (cf.  Preller,  p.  ^3). 
4|uae  cum  ita  jiint,  cum  Hellaoicaai  ^iyimuaxa  literis  mandasse 
desieostrari  non  possat,  idea  aara  in  Parsicis  non  potaarit  aaa 
Aaaaia  ai  lücatidia  at  Apriaa  aieBinisse,  ubi  Aegjptom  a  Cas- 
hfm  aixpa^aalaai  aaaa  aaffraaarat,  totam  illaai  de  Pataranii 
narratiooem  per  degreMiaaeai  PaniM  iaaartaai  at  Uaa  a  Mm- 
ria  In  fictiaia  Ula  Aagyptiaea  traaaiataai  aase  ceaaaailia. 

Uyaiaa.  A.  ^  MwMmii. 
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lieber  des  inaeren  zusamineahang  von  Horaz  EpisL 

I,  16. 


In  dem  lobe  des   Bechzehnteo  briefes  de»  ersten    bucliä  von 
Horaz  episteln  stinmea  alle  zungen  überein  (vgl.  hchinidi  einl., 
Üiinlier  kritik  des  Uoraz.  Iii,  4S2.):  wer  könnte  auch  die  köst- 
liche keschreibiuig  dM  gatei  laMD,  w«r  deo  reichthum  kerniger 
godaBkeii:  Vereor,  oe  m  plus  d«  Mi  qaam  tibi  cradM»  N0V0 
fslM  «liMi  M^Bli  boDOfe  bealM.  —    Falsns  kmor  joval  •  • 
ü.     w«,  ohoe  ihaan  die  gebührenda  bamrodartiDg  za  «ollen  f 
Aber  daM  dar  kriaf  rnntk^  kh  »Mite  sau««,  wie  kam  «weiter 
■oiHiaBaienbaiigead  aei,  mmI  die  eiaaelMii  gedaakaa  aioem  un- 
•nibörlicii  liberreaabaad  eotgegeoiiela«,  daa  wird  aedi  niebt  laicbt 
jeiBSDd  läagneii.    Scbea  JalkNi  Ceeaar  SaeHgar  arfcaaBta  daa 
u  (DiBtsar  Kr.  Iii,         wd  Jaaeba  (Laat.  Va».,  verpiaebl» 
•obriAea  V»  a^  51.)  sagt»  er  keaae  keiaeD)  der  dieie  aebwieHg- 
keit  bebe      Ideea  feraacbt.    Br  braaebia  gar  aiebt  atebee  ee 
bleibea  bei  de«  aierkwirdigeo  gedeakeaepreag  awiecbea      1%  ' 
•ed  17;  eia  glelcber  fiedel  aicb     24  uad  2ft|  eben  ao  weuig 
iat  V«  40  das  vir  bonna  eat  qmai  gehörig  ▼ermittelt;  wie  veil 
binael  gefallea  erscheint  v.  63  der  avarus:  dazu  die  ivaMa* 
menhaogslosigkeit  v.  68.  69  iiik]  der  höchst  lockere  gegensata 
V.  72.  73.    Man  hat  versucht  durcli  eine  clmraktericicimung  des 
enpräagers  licht  in  den  zuhaiDuietiliaiig  zu   bringen,    ein  nach 
Wielaods  Vorgang  bei  den  odeo  und  episteln  riel  ver^suchier  weg, 
hei  dem  nan  freilich  za  resnltaten  gelangt  ist,  gegen  die  Fr. 
Jaceha  In  seinen  Lectiooes  Venusinae  zu  aller  freude  protesta- 
tion erhol>en  hat  (Iccius,  Torquatus,  Quinctiiis).    Auf  den  ersten 
hlttk    scheint   es   freilich   ein  eben  so  richtiges  als  natürliches 
aasknnttsmittel ;  dass  es  so  unglücklieh  ausgefallen,   kommt  nur 
daher,   dass  man  damit  deo  zweiten  schritt  thut,   ehe  der  erste 
gethan  war.    Die  erste  frage  musste  sein  nach  der  Veranlassung 
des  gedichts,  erat  dean  konnte  von  der  veranlassenden  person 
liebkeil  die  rede  aeio.    Dm  «H  «ber  gftea  betendere  bei  4ea 
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episteln  4er  fall ,  die  zum  tbeil  aeis  wirklieb  peeti^che  aiätwort- 
schreibeii  sind,  entworfen  in  augenblick  einer  glückliche«  ieepi- 
ration,  oder  in  briefforni  gefasste  schriftliclie  bemerkuBgeo  über 
eine  fremde  anregung  oder  änsserong*  Daee  unser  brief  eis 
eolchee  antwortsebreiben  set|  iel  Iftoget  erkanat  (ef,  DäaUer) 
und  Jacobs  und  Orelli'i  sweifel  let  wohl  mehr  etoe  aUebaUB|^ 
der  filr  die  cjiaracterietik  des  ftuioctioc  daraus  gexogeaea  coa- 
sequensea,  als  eine  entschiedene  Verneinung.  Einen  hestuBMtea 
versttfb  aus  dem  antwortsschreiben  die  glieder  tob  ftuiBCtitta 
briefe  aufsustelleu  kenne  iah  vfdrt  f).  Gleichwohl  scheint  mW 
das  nothwendig ,  wenn  man  das  ricbtige  verhaltoiss  'der  horasi- 
scben  g^edanken  lu  erkenoeo  äicli  beslrcbt,  und  sich  nicht  fon 
vorn  herein  vcrurtheilen  will  £u  üetn  reäuUat.  der  (lichter  spiele 
uiit  seinen  gedanken,  äuli  nuirice  puella  velui  hi  luderet  infans. 
Dazu  scheinen  mir  die  gedaokeo  selbst  etwas  zu  eruster  art  und 
der  ton  des  briefes,  wenn  man  ?on  den  ersten  16  verdien  ahgielit, 
d.  Ii.  ^5  desselben  ganz  widersprechend.  Sei  es  denu  hier  ver- 
sucht, den  inliuit  jenes  briefes  aufzustellen,  so  weit  es  ohne  hu- 
riolntionen  möglich  ist.  Wie  des  dichters  brief  sichtbar  aus  drei 
tbeilen  besteht,  v.  i— 16.  17—62.  &3—7^.^  so  gianha  uh  dnk 
Sätze  aus  Quinctius  schreiben  su  erkennen: 

1.  In  multorum  reprebeunloMB  iooidisse  floraliuB^  ^i  cas^ 
tiauo  rura  deliteseeret« 

2.  IVe  sihi  quide«  id  ? ideri  viri  botti  «sse» 

d.  Pootaai  suis  «ouiModis  ita  paruni  eonsnlare. 

Den  eratan  sala  entnehuM  ich  ans  Vt  ift^  III.  Bau  lata- 
brae  dUüees  —  in  verhiadung  mit  f*  iO  Verear,  ua  cd  4a  tm 
pitta  quam  lihi  credas;  den  sweileB  ans  ?•  S2  Vir  haaiia 
prndeas  diei  delector  ago  ae  tu;  4en  drittan  aus  v.  6S  ftmi 
nielior  nervo,  qui  liharior  sIt  BTaruSi  in  tririia  Bium  qanai  an 
desiittit  ah  ansem,  non  Ti4eo.  Dans  en  diesen  gedanken  a«  m- 
aaraui  ausamnienbange  fehle,  wird  mesumd  hehan{iten ;  dass  4v 
Irtsls  naehl  om  wenigsten  beimt  gewesen  sei,  glaube  ich  ans  dsns 
energischen  Schlüsse  der  cpiitel  abnehiueit  zu  können.  Betrach- 
ten wir  aber  die  epistel  unter  dem  lichte  einer  sulchcu  veran> 
lassung,  so  klärt  sich  vieles  für  uns  auf  und  die  eigenthiimlicb* 
keit  des  dichters  alles  ins  concrete  zu  zieheo  und  seine  beweise 
mehr  durch  beispiele  als  durch  Schlüsse  zu  fuhren  genügt  viel- 
leicht, um  autzukiären,  was  so  noch  unerklärt  bleibt.  Für  den 
Charakter  des  <4ainclitts  dürfte  die  ausbeute  Mellich  so  gross 
nicht  sein. 

Die  meisten  und  grössten  schwieitgkeiten  bietet  der  dritte 
theil  dar,  der  kausi  aiaa  rechte  iBueva  ainhait  zu  haben  sebeiat; 
doBB  ohgieiah  sich  die  avaritia  wie  aia  vaihar  ladaa  hiiidatih» 

i)  PÄf  dioen  selehen  versneh  hsno  ich  des  ton  Yi^hm  osaienlNdh* 
MI  DdnBter  III,  437  fl^shsna  nicht  eiheanen. 
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Kieht,  teheineii  seine  satte  so  ziemlich  wie  zusammeng'eworfalt 
Hiiii  ohue  inaereD  zusammenhann^  und  verhäftoiss  daziisfelien. 

1.  Der  habsüchtige  sei  nichts  als  ein  sklave,  wobei  das  cha- 
racteristischc  nerkmal  dea  «klaven  ia  dia  baatäMliga  aagst  ga» 
aatzt  wird.    V.  04—66. 

2.  Der  babäüctitig^e  sei  voKstHndig  aio  daaarteur  aua  dan 
raheo  der  togeodstreitiT.    V.  67.  68. 

3  .  Ahmahnung  deo  gefaogenan  lu  tödiaa,  waii  mtk  mm  ihm 
aia  Sklave  outaan  ziehan  lasse.    V.  69.  72. 

4.  Aeusseruog'  des  vir  bonus,  diar  alten  so  wenig  aa  kab 
um4  gut,  als  an  last  aail  leben  bäiig«.    V«  73^79. 

Suchen  wir  Msa  gedauken  in  einer  einhelt  zo  Terbipdan 
vad  die  basiahonga»  nail  »Htalgjiate  aufavwaiaa««   Zu  4aai  an* 
debit  dicere      78 "Hegt  innttchst  offeabar  da  gageaaati  gagea 
V.  66  qai  MtaMM  vhrat,  libar  «iIm  bpb  arift  naqaaai,  aa  wie 
dam»  daaa  aa  das  fit  boaaa  baigalagt  wird,  aiaa  aakuipfaag 
aa  daa  awaitaa  thail  daa  gaaiaa.    Daaa  dia  baidaa  arataa  par^ 
tfan  gagaaaitaa  aiad»  daa  waaaa  daa  araraa  aar  aalar  Tarachia* 
dawaa  gaaiahlapaaklaa  aaffaaaaa»  liagt  aa  taga;  daait  liagt  aa 
alar  aaba»  aaak  b  daa  baidaa  latatan  gegenaitia  aa  abaaa,  aad 
wia  fm  viarlaa  dia  gaaiaaaag  daa  vir  baaaa  dargelegt  ist,  ia 
daa  drillaa  dia  daa  irir  tarpiaaiMt  a«  aaalta.    Oaaiit  wird  aa 
daaa  walMvalraialidi ,  daaa  aia,  wla  jeaa  warla  ipaa  varba  viri 
bani,  sa  ipsa  verba  haaiinis  nequam,  des  ausreissers  aus  den  rei* 
ban  der  tugeadstreiter,  enthalten.    Worte  des  dichtcrs  können  es 
nicht  sein,  wie  Schmidt  meint;  dessen  gesioniini^  liegen  sie  fern; 
aber  auch  ironie  oicht,'  d.  )i.  der  grade  gegeu&atz  von  des  dii li- 
ters neinnng,  denn  diese  nimmt  bei  Horaz  stets  den  character 
eines  IMchelns  an,  das  zwischen  höhn  und  gutniiihigkeit  in  der 
mitte  schwebt.    Ist  doch  die  ironie  nichts  anderes  als  die  in  der 
weit  als   vorhanden   angennoiniene  Verneinung  des  eignen  ur- 
tbeils  und  der  eignen  emptindung.     Sind  aber  die  verse  69 — 72 
weder  dea  dicliters  ansieht  noch  deren  blosse  negation,  so  sehe 
ich  nicht  ein,  was  sie  sein  konnten  als  die  iinsicht  eines  andern, 
umi  wieder  bietet  sieb  mir  im  xusammeDhaog  kein  Hubject  dar,  dem 
ieh  sie  bailegen  könnte,  als  janer  ^ixpacntg,  nur  dass  nicht  aus- 
drücklich gesagt  ist,  daaa  ar  aia  apraobe.    Nicht  unwichtig  wird 
für  feststellnog  diaaar  aaaieht  aain  zu  erinnern,  dass  unsere  epi- 
stel  aingaataadanermanssen  so  ziaailicb  glaicksaitig  ist  aiit  Od« 
Bl,  6,  wo  aiab.  ?•  S6  ff.  die  bedeutuagafollaa  worta  fiadaa: 
Raguli  —  axaaipla  tralMatia 

Paraiaiaai  vaniens  ia  aava«, 
9i  aaa  patirat  waiiaaNiktlia 
Captiva  pabaa« 

Mbalaaa  abar  aaaara  warta  aabaa  daa  abaa  gaaaaataa  su  ackaal 
aad  fatktaa»  aa  wird  aa  arlaaki  aaia  aaak  aia  aadafaa  sa  akaaa, 
daaa  dar  ^hpaa^rtg  Ükt  aick  aalkar  kitta  aad  eapdfas  aai  =  aia 
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M^tmMi.   Wer  in  — iai»  atnkwm ,  MUgt  4er  dMttr,  mr  wwm 

profilmacken  g-eleilet  wiril,  der  kann  sieb  anch  wegwerfeo  mm 
sein  leben  zu  Ijetteln: 

Veudere  quum  püsjsiü  caplivuiiK  occidere  noli!  — 
Scrviet  ulilittr. —  Sine  pascat  durus  aretque! 
Naviget^)  ac  mediis  hiemet  mercutur  io  uodis, 
Annonae  possit,  portet  fruinirkta  peDtJti(|ue. 
Zu  einer  lolclien  geMMUn^  treleo  ertit  Od.  Ul»      31.  in  dea 
reckten  gegeniiatz : 

Si  pugnat  extricala  densi» 

Cerva  plagis ,  erit  ilte  fortis 
Hni  perfidis  se  credidit  boatibus, 
Bt  marte  PeeAea  proteret  altere 
Qni  lere  reatrictia  lecertie  ' 
Senait  laere  tMUM^ue  «ertai. 
Bie  ttode  vitam  auoieMl  eeiies 
Pecea  dneUe  eiiaeeU» 
Bieer  eelcbeB  geateMog  aelil  ier  dichter  die  re^  vee  Pes- 
llieia  mit  tkm  alelaee  vereebteof^  ellee  Mieelm  wMkg  gegee* 
iber.   Biee  eelebe  geeiaeeng  beieet  eilt  leeM  «ee  keeabfieila 
end  die  eeaeeueeaalallMg  der  beide»  bilder  dee  bebeiebtign«  «!• 
aklev  eed  eoereiaaer  eeaebeiel  ie  eebdeer  aleigiirang. 

Heben  wir  aber  ee  bier  eine  eiaboic  nad  siper  mam  w#U 
gegliederte  ead  aebr  eaergiscb  adUieaaeade  gehadee,  ei«e  f«de» 
eef  derea  beftigkeit  nna  die  fortwlbreede  eeweadaag  dee  mmjm* 
detee  aeblieaaeo  lüsat;  so  wird  die  behauptung  einigermeaaeB  ge- 
recbtfertigft  ersclieioea.  dass  iu  diesem  thefl  eigentlich  der  schwer* 
punkl  vuQ  Uuioctius  schreiben  lag,  weil  er  to  der  epie>tei  da 
lie^t.  Auch  die  Stellung  dieses  theiles  an  das  ende  de:i  ganzen 
scheint  dafür  zu  sprechen»  and  ^uinctius  hatte  sich  abo  nicht, 
wie  mau  gewölinlich  annimmt,  scherzend  bei  Uoraz  nach  den  von 
seinem  landgut  zu  beziehenden  revenüen  erkundigt,  sondern  ihn 
ernstlich  gemahnt,  ne  sibi  deesset:  seine  saclieu  wahrznnelieMUi 
in  eiiK'in  moment,  wo  es  sich  nicht  um  taube  nüsHc  handle. 

VV  ar  aber  so  grade  das  dritte  der  oben  genannten  aaoBiente: 
Horatium  suis  commodis  perem  consulcrc  stark  beteet,  ee  erklirt 
es  sieb,  dass  der  dichter  es  sofort  mit  dem  eratea  easammen feast: 
deaiit  da  mich  nicht  etwa  fregaft,  wie  viel  BMr  Mia  gat  einbringt, 
ao  wili  icb  ea  dir  bescbreibea.  Br  aagt:  ae  peetealeria ;  ist 
elae  aeeb  aiebl  deraeeh  gefiregl*  sondern  aieial  aar  eine  aolcN 
frage  wohl  erwertea  sa  kfiaaea,  Ea  felgt  eae  die  köatlicbala 
aller  scbildernagea  dea  babageae  eaf  dem  leade^  mit  der  Irvaad« 
liebsten  baltnag  vergelregea;  aber  iai  gegeaaela  gegea  dieeea 
eiasebaieiebelBdea  eingang  iat  der  tea  dar  efietel  eia  aebr  era* 
iter*  Jeaea  balte  leb  ant  eliea  fefibeffea  erkliiem  ftr  «dae 
jrikckaacbt  eaf  die  etellaag«  die  «aiaetiaa  lei  Mea  eiaoalMa;  die* 
2)  Od.  1,  3. 
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tM  scheiut  oiir  ein  Widerhall  auä  dem  tone  vou  Quinetiiis  achrei- 
ken;  ohne  tlieue  annähme  i&t  mir  der  Wechsel  des  tones  zwischen 
V.  16   und  17   unljegrei flieh.     Hier  hegiont,  nachdem  die  wah- 
ren coininoda  des  gutes  aiiseinanderg-eseUt  sind,  in  dem  douiiouui 
juvat  und  incolumem  praestnt ,  der  zweite  theil  mit  eiuem  ta  re- 
cte  vivis,  st  ciiras  eisse  . .  .  heafum.    Beaehteo  wir  d«8  tempus  ;  es 
ist  nicht  das  foturiiiD.  das  Horaz       sehr  liebt,  und  welches  iiiaa 
hier  unpassender  weise  hat  einscli wärzen  woMeo ,   denn  hier  is| 
nichts  was  sieb  erst  herausstellen,  erst  werdeo  soll.     Ks  ist 
■lögflieh,  data  da  wahrbafl"  glücklich  bist,  sagt  der  dichter,  dar- 
ih«r  fllahl  dir,  Mfihl  mir,  das  urtbeü  so*    FaMM  wir  das  tu 
aaeh  iMDeD  swei  MgüdMii  hedMilvog«B        man  iaht  uad  (ht 
Mal»  M»  tritt  dM  mtere  sn  da«  gesammtresakat  des  ersien  thei- 
l8s:  ta  agro  Ma  faaatiia  aaia,  ta  die  tcaffiticbsit  varbioduag,  (ubH 
Ikm  tu  gewisser  weise  ia  ahalracta  laeeaioien:  daae  ich  auf  laei« 
•ea  gute  frllieklieh  hin,  aegt  deua  der  dichter»  daa  miss  icb| 
■iid  im  die  anicee  hedeolaag  hiettbeif^ieiteml ,  eagt  er  segleioh: 
es  iat  aoglieli»  deee  de  ee  mm  Reai  aaeli  hkt,  eher  ieh  h^ei^ 
daaa  da  dir  dae  wtf  weiee  laehaa  lihMt  —  ?•  18  edHldert  aee 
dea  4|aiae4iea  ale  eiuea  eegeaaaatee  heaeidaaawertliea  aMaaehea 
(haalM)»  deei  .aiehle  sa  teieev  leheaeglidca  fehle»  der  lieh  «her 
ie  lireaadlieher  aehiriehe  reei  fineadea  artheil  Mhr  ahhängig 
Mdha,  ale  er  vialleiehft  aellle»  aad  s*h»  eiae  eialadang  sar  taftl 
aieh^  ahedilagaa  Wirde ,  raa  ihm  der  eialadeade  aof  eeiae  ab* 
lebaende  aotwort,  dass  er  oiebl  recht  woM  sei,  nur  erwtedere, 
dass  er  recht  wohl  aussehe.     (Bin  verwurf  wegen  bang  cur 
Schwelgert  i  pa.sst  hier  e^ur  nicht  in  den   Zusammenhang;  sollte 
aber  jemand  ^egcn  die^e  (ieuluug-  einwenden,  dahs  nicht  von  ei- 
nem einladenden  die  rede  sei,  sondern  dn&s       heiä^^e  si  tc  popu» 
lus  sanum  recteque  valentem  dictitet,  so  würde  die  wähl  bleiben, 
ub  der  dichter  dai»  urtlieil  des  einludenden  allgemein  ausgedrückt 
habe,  jedermann  finde  ihn  wohl  aussehend,  oder  ob  an  lectister- 
aia  und  epulae  pontificum  zu  denken  sei,   bei  denen  f^utnciiu^ 
nicht  wegbleiben  würde,  wenn  man  ihm,  dem  zur  thciioahnie  be- 
rufenen, das  Unwohlsein  nicht  sogleich  ansehe"^.    Horaz  geht  nun 
einen  schritt  weiter  und  sagt,   das   sei   nicht   tolg^e   von  mang^el 
an  urtheii ,   denn  ^uinctuS  wisse    zwischen  einer  Schmeichelei') 
aad  Wahrheit  aehr  wohl  au  uuterscbeiden ,  seadera  vieiaiehr  des 

3^  Die  Scholien  bemerken  zu  dem  ferse:  tene  roagig  saivum  popu- 
lua  veiii  au  populum  lu  einstimmig  es  seien  verie  des  Vsrius  auf  dea 
AugiMtos.   Ifir  teheiet  das  weatger  wichtig  als  die  fragt,  ,oh  sie  eiae 

•nsfiiehiiig  aaf  die  erkraakung  des  August  so  Tsrraooos  wibrend  des 

Gentsbrerkrieges  im  sommer  des  jahres  26  Chr.  enthalten.  Dio  Gas- 
•ins  f.MI,  25.  Suet.  Oct.  81.  Fischer  röm.  «eiliafeln;  Diintzer  s.  449. 
Dadurch  wurden  wn  einen  iiouen  eschichllic  hen  anballspunkl  gewinnen. 
J«t  doch  für  unserti  brief  an(  Ii  ohne  das  nur  zwischen  dem  herbst  27 
uud  26  die  wabl.  S.  Weber  lloraz  309.  Dadurch  siinde  die  seither 
iCiaiaiBag  fett 
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glaubens,  das  gehöre  daso,  on  «ia  tIf  iMiim  mm  tm,  mJ  4amM 
steht  der  dichter  im  mittelpunkt  des  zweiten  theilt.  Hier  lebst 
er  iiuQ  zunächst,  gewiiii»  des  Quinctius  ansieht,  ab.  dass  das  we* 
see  des  vir  bonus  allein  in  der  guten  meinung  seiner  mitbiirger 
beruhe.  Die  worte  haben  ihre  Schwierigkeit,  die  zunacli^^t  be- 
seiti^^t  werden  muss.  Ho  viel,  denk'  ich,  ist  sofort  klar,  dass 
die  ffiii^c:  respoodesue  tuo ,  die  sodes  nomine,  coDce^siveo 
Verhältnis^  zu  v.  29:  Augusti  laudes  aornoscere  possis  steht,  und 
nichts  beiüät  als:  non  respondt's  tuo  nomine.  Zu  diesem  letzten 
ausdnick  hat  Horkel  anal.  Hör.  s.  147  die  feine  und  richtige 
bemerkuDg  gemacht,  es  könne  unmöglich  suo  nomine  respoiidere 
einerlei  sein  mit  ad  sonn  nomen  respondere;  es  könne  nur  bei- 
Meo,  ia  eignen  nanen  etwas  aussagen;  wir  würden  sagen,  et- 
was aaterschreiben.  Er  bat  riehtig  erkannt,  dass  wir  kiar  woHt 
Tor  UM  bähen  «ilaaen,  di«  der  dichter  dm  üoiBCtuu  m  ^mmmwmä 
lege«  Leider  vergreift  er  sich,  inde«  er  die  wmim  Ar  Üeei 
worto  eeaiebt.  Weleher  aieo  wire  dee»  das:  qoon  pateris  le 
aapieate»  et  bonum  vecarit  aoa  reafoadea:  die  aodeat  Neia  ^ 
den  ftaiaetiei  ia  dea  Mad  gelegte  ansiebt  ist:  aesipevir  baaaa 
diel  deleeter,  qaod  bomb  sola  tnbaltnr  elvian  beaevaiealia. 
Wirst  dB  im  erasC  bebaaptea  wallea,  was  da  lieiiieb  ia  Mmbi 
briefe  bebaaptet  basi»  sagt  Horas,  dass  eia  vir  baaas  sieh  «cbt 
aaeh  beiiebea  aas  Roai  ealferaaa  dürfe  aad  aaast  aaaprwb 
aaf  dlesea  bbmb^)  ▼etscberiaat  Met  aaslebt  bestreitel  Hatas 

4)  Horaz  erläutert  diesen  gedankea  der  knechtischen  abhängigkeil 
von  der  öffeatlichen  meioung ,  über  die  man  auf  eine  reibe  von  stellen 
bei  Cicero  verweisen  kann,  durch  eioe  vetfleicbung,  die  grosse  eobwie* 
ri|k«it  bait  at  si 

delalerit  fasces  indigno ,  delrahet  idem : 
Pone  menm  est,  ioquit:  pono,  trtstisque  recet^o. 
Man  hat  hier  hervor«;chobpn ,  es  könne  da«  nicht  ton  ehreostellen 
gesagt  sein,  und  in  der  that  ^iml  .ibsctzuDgeii  in  Rom  so  selten,  da*^ 
daran  nicht  wohl  zu  decken  ist  (Oclavius  durch  Tib.  Gracchus,  Aoiooius 
in  j.  723:  Appiaa.  B.  Clv.  IV,  38j;  aber  wevea  deaaY  Es  wM  deeb 
stbr  aabe  liegen  tu  frsfeo«  ob  etwa  in  dleeen  jabren  etwas  geeebebas 
sei,  worauf  sieb  diese  werte  beziehen  könnten,  and  ds  brauchen  wir 
aiebl  lange  tn  sucbeo.  Horas  Sal.  I«  9,  2&  giebl  uns  einen  fiagerseig: 

quo  tibi,  Tilli, 
Sumere  deposthtm  claTum  fierique  tribuno? 
Im  Jahr  26  y.  Chr. ,  wo  August  oebst  Agrippa  censoreu  wareu  ,  Di« 
Cassias  LIII,  1,  begann  die  aeue  leelio-  senilua  (vgl  Die  Cassias  Ul, 
42  und  19),  durch  welche  viele  unwürdige  milglieder  aus  desMclhea 
aasgeslossen  wurden.  Welcher  mittel  sich  die  eeasoren  dabei  bedienten, 
sehen  wir  aoB  LH,  42  uvroq  ^i»  (o  Xaroap,  er  war  freilich  abwesend  ia 

1  arracooa)  ovdha  ttvxMp  an^intf.'»,  7^101  {>fif  afir*o<:  6i  n^a<i  fm  tow  mnndirtu 
tot'  yffoim  Mal  tov  ßiott  6t»aox(ii;  fufiolc  yfvtoOdi,  jo  fttp  UffuiTov  Ttivr^K^rta 

nui  vfooct^ciao»««  /t*M^o'to&ut  oyac  r/Vu/xuM»,  Fragen  wir»  wodareb  er 
mwaog^  ohne  von  der  rolle  tu  •tfeichenf  Durch  das  getcbrei:  aea  esse 
OOS  Tiros  bonos:  vifl.  Fischer  s.  377«  Suelea.  Oct  27« 
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im  HIT  «Im  giMiM.  twÜBMtaig  aWciiett ,  niMtoa  wir  4m 

weoD  er  uns  ala  blosse 
•cliaeichelei  ertheilt  würde,  nod  in  unserer  freude  daran  vielmehr 
mae  lirankhafte  affection  erkennen.    (Nicht  umaoost  las  der  cad. 
Bland,  antiquiss.  medicandum  uud  mil  ihm  Beotle^y  ,  dem  boffent- 
licb  bald  die  Uuntersche  lesart  mendacem  wieder  den  platz  ran* 
men  wird).     Diesem   ersten  satte  tug^i  der  dichter  als  zweitea 
die  Untersuchung  des  begriffes  ehrennuinn,  vir  honus,  hiozu.  Kr 
lehnt  zunächst  die  ganz  äus.serliche  auffassung  ab,   welche  die- 
sen namen  auf  politische  und  bürgerliche  tiichtigkeit  beticiiränkt: 
der  intriirsuoi  turpis  ist  kein  ehrenmann  so  weiiii^  als  der  skinv, 
%vcil  er  nicht  gestohlen  und  gemordet  hat,   ein  guter  kerl,  und 
der  wolt,   der  der  g^rubc  nicht  zu  nahe  kommt,   ein  ungefahrli- 
cbea  thier  ist,  deuo  dann  wäre,  drittens,  mit  dem  charskter  dea 
abraomannes  die  äosserste  moraliaclia  scbleebtigkett  f«reinbar. 
Diese  scbeinheiltgkeit,  welcba  die  gemeinste  gaaittBaiig  varbirgt, 
kmt  äar  dichter  meisterhaft  dargaatallty  ia4aa  ar  uns  das  gebal 
4aa  elenden  hören  lasst,  dar  garaebl  md  unstrftflicb  acbeiMB 
«Mite,  aad  aieb  dacb  aa  mtgw  peccata  «ad  fraades  hewmt  ial^ 
4B«a  dia  BaaacbaB  aia  um  gotlaa  willaa  aiebt  darebaebaaaa  dir* 
Um,   Vom  walcbar  art  diaaa  acblaebligkaitaa  aiod»  daribar  bat 
mm  dar  diabter  Jiaioea  wiab  gagaban»  wmd  wir  kdman  iba  biar 
aiMBi  rarwnrf  aiebft  frai  apraabaa:  ain  pastaad  gawilbllaa 
wart  atatt  peecatoi  and  wir  wttaataa»  daaa  ar  gafravall  baba  vai 
aaiaar  babawebt  an  Mbnaa:  laidar  bat  ar  diaa  wort  aiabt  ge- 
aprocbaa«    Frailicb>  waaa  dia  baalAadiga  angst  daa  cbaractari* 
aüaeba  lat  bai«  kaaebt,  aa  aaigt  aicb  dar  bataada  kaacbtiscb  ga- 
nug ;  sonst  ist  dar  dritte  tbdl  dar  apittal  aa  waseatUeb  rerscbia- 
den,  dnss  es  mir  kaum  erkliirlieb  ist,  daas  von  den  auslegern 
dies  nicht  scharfer  hervorgehoben   wird.     Ganz   anders  in  dem 
oben  von  mir  finfl^irlen  brtefe  des  Quinctius,   wo  dns  uu&bleiben 
des  Horaz  einmal  unter  dein  gesiclitüpuiikt  der  morul  und  dann 
des  nutzens  betrachtet  wird,    üas  drangt  uns  aber  zu  der  frage 
hin,  T\'as  waren  es  denn  für  vortheile,  die  Quinctius  als  für  Uo- 
raz  auf  dem  spiele  stehend  bezeichnet  liattef     Der  dichter  deu- 
tet ans  ein  eingehen   auf  Quinctius   rath  als  eine  Unterwerfung 
unter  ein  koechtsjocb,  als  eine  freiwillige  g^efang-ensrhatt  an  und 
der  schluss  v.  72 — 79  lässt  almen,   dass  ^uinctius  ihn  die  em- 
pfindlichsten nachtheile  hatte  besorgen  lassen.     Wer  ist  denn  der 
Pentheos,  den  der  dichter  sich  in  gedanken  gegenüberstellt  (  ün- 
mdglicb  kann  es  sich  hier  um  versäumen  eines  kleinen  profites 
bandeln;  nicht  vaaoast  böraa  wir:  adimam  baaa»  in  vincalis  ta 
teaaba.    Da  kann  sich  unser  ange  natttrlicb  nar  zwischen  Mae- 
oanna  Ibailaa  nnd  Augpustus,  der  etwa  n«  diese  zeit  den  dicbter 
gam  an  seinem  geheimschreibar  gaaiacbt  bitte.    Aber  Augustus 
kannte  wobl  ib«  aaiaa  ablabanng  ibal  nabman ,  nicbft  abar  ein 
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MviPBilM  W9i  wAmm%Mmm.  Mlm  «it  mm  «al^MMMw 
Mrilf  kgew*rllMi  >  nai  4ft  ttU  mr  «m  nilM  im  Mklingra  wmf 
Mrar  «piatel  aa  4i%  siabeiit*  aaf  ainl  Um*  mUk  4Mi 
Haiaetiat  ümi  ak  oidili  gariagtmi  «Ii  Miaoafti  lagai^e  g*- 
drabt  k«tto»  wwa  er  aielit  adila— savldikdM.  DiiMi 
wMa  deaa  allaHioift  folgeo,  4Mt  4k%  M4m  btkii  m  diMs^ 
leit  fielen,  wühreod  Weber  Hum  als  oieiitch  and  als  diebter 
B.  S02  den  einen  731,  und  s.  309  den  andern  727  setit.  Aber 
die  gründe,  welclic  er  für  da^  er^lc  bcibring't)  sind  so  ächwacb, 
dass  man  sie  kaum  gründe  nennen  kann.  Ich  bringe  iiuu,  sagt 
er,  diese  vvinterpartie  in  Bajae  und  Velia  mit  Ep.  7  zusammen, 
80  dass  Horaz  nieinehvesren  den  frühiing  und  anfang  somnier 
781  zu  Gabii  oder  Piaeneste  zubrncljte,  dann  einen  kurzen  aut- 
entbaU  in  Rom  machte»  um  tür  den  iicrbst  i  au^u^t  und  ^eplember) 
sein  8nbinuni  aiifziKsucben^  und  dann  eheu  für  den  ganzen  winter 
nach  dem  südücben  lutiien  ging,  welcbe  aobaltende  entfernneg 
von  der  hauptstadt  letztern  eben  ein  wenig  ungadaUig  vielleidil 
mapfindlicli  machte,  aad  auf  dessen  briefliche  klagea  und  maiiaaa- 
gen  genannten  etwas  spita  ahgefassteo  brief  hervorrief.  —  Sind 
wir  daraacb  auf  ein  bloaeea  Bubjeedfea  dafibballea  daa  treffli- 
chea  Maaea-  hingewiesen ,  ao  atalMB  aaf  dar  andern  aaila  eiaa 
gaaae  reihe  voa  ibalicbkeatea.  Zaalkbst  iat  ia  baidea  tpialala 
iHe  aitaatiaa  darcbaae  dieielba:  dar  diebtar  bal  darcb  aa  laagaa 
varweilea  auf  aaiaeB  Sabiaa»  die  frauade  ungedokig  geaaabl  ^> 
Haida  aiad  ia  deneibea  jabraaeitgeacbriebea:  ¥fl»  Z  ae&ttlea  la» 
Um  saadas  deaidarar:  XVI ,  16  iaooiaaMm  tibi  aa  praealaal 
aapteaibribaa  boris.  Die  gleitbea  grilade  baltaa  ia  beidea  daa 
diebtar  fera  ?oa  Haa:  VII,  4  ff.  aegrotara  ttnaali»  "Ana  Seaa 
priaM  ealarfaa  deaigaalareM  deeorat  lictoribaa  alris  . . officiosa- 
qae  aednlitaa  el  opella  forensia  addacit  febres  et  testauietita  re- 
signat :  XVI,  16  hae  latebrae  dulccs  incolumem  tibi  ne 
praebtant.  In  dem  einen  ist  ihm  das  grüu  von  Tarent  das 
ideal,  welches  ihm  »ein  landgut  hcrbeizauhert ,  XVI,  11,  dicas 
adductum  propius  frondere  Tarentum;  in  dem  andern  beabsichtigt 
er  eine  reise  nach  Parent,  Vfl,  11,  ad  niare  descendet  vates  tuus: 
45:  Vacuum  Tibur  placet  aut  imbelle  Tarentum.  In  bptdeo  die 
gleiche  abneigung-  a^ea^en  Rom  und  dessen  geschäftip^es  treiben:  VII, 
44  mihi  jam  aon  re|^ia  Roma  piacet,  8,  ofiiciosaque  sedulitaa  aq^. 
XVI,  41  ist  der,  qui  consulta  patrum,  qui  leges  joraqaa  aovil^ 
d.  h.  der  römische  gesebaftaaaaa  gar  aicbt  sli  aebtaag  genannt 
Hier  wie  dort  erscheint  der  vir  bonus  et  sapiens  gar  nicht  alt 
dea  dicblers  ideal;  VII,  22.  XVI,  73.  Hier  wie  dart  wird  des 
streben  nach  erwarb  faat  aril  denseliea  wartoa  gaacbildert: 
&VI,  66  «ai  aa«per  ia  aagemla  fmtmm  ei  ahrnitar  ra:  Va,67 
Bt  pnpmwf  laea  at  eaaeaia»  et  qaaerare  et  ati^  fiuit  «it  d«h 

5)  Sobmidl  eiaMtong  d.  br.i  OiaUar  a.  493. 
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aMm  iB9  wtMbefiiidwi ,  VII,  57  ■!  m  viTere  vis  recteque  vi- 
fere f Ifta» ;  XVi,  21  81  te  populaa  saouiii  recteque  valeritein 
rfictitet.  Das  sciieiuen  mir  der  anklani^e  doch  gar  zu  viele  zu 
sein,  um  äia  auf  die  rechnun^  des  zufalls  zusetzen.  Durch  die 
▼erbinduDg'  der  beiden  episleiu  aber  gewiiiueii  wir  ein  mittel  sie 
lieide  iooerltcb  vortrefflich  zu  beleben;  dnnn  entspricht  dem  Adi- 
oiam  booa.  Nempe  pecus »  rem,  iectos,  argentum.  TuUuä  licet 
(XVI,  75)  auf  das  genaueste  VI],  87,  cuncta  resigno  und  39 
iospiee  si  possum  donata  reponere  laetus.  Dann  hören  auch  die 
letzten  worte  XVI,  73  io  manicia  et  compedibus  sftevo  te  sub 
custode  tenebo  auf,  beziehungslos  aus  Euripides  eutlelint  zu  ^c  in: 
die  misslicbkeiten,  in  welche  Maecenas  Ungnade  den  dichter  stür* 
len  IcMMte  bilden  das  im  bikla  aagedeutete,  und  der  schluss  der 
goldenes  epiatel  varklärl  aicb  aoa  einer  boblen  pathetischen  flos- 
kel  za  einer  lialei  die  ebeo  ae  sicher  ala  lert  geieielMiet  als 
neistorwerk  dei  Misleiirerkee  würdig  iaft« 

Meldorf.  W.  H.  KoUter. 


Babrii  fab.  123^  i. 

Versus  ne  ibcluorrliugicus  maueret,  quo  ex  genere  ctiamnunc 
nonuuHi  in  Babrianis  procurandi  supersuot,  Scbneidewitius,  quod 
olim  cum  l^achmanriü  et  (;odofredo  Uermanno  couiecerat,  scripsit 
in  sua  editione  y  n  v  a  e  q>ä  nxTovörjg.  Nam  de  syllaba  ante  XQ 
non  producta  quominus  dubitas^e  videantur,  multae  eiusmodi  apud 
Babrium  correptiones  prohibcnt,  ut  prooem.  i/2.  fab.  10,  3. 
65,  2.  95,  3.  124,  19.  108,  5.  131,  28.  Sed  quemadmodum 
pro  oazä  dixeruut  oiru  Oppiao.  cjneget.  I,  2ö8,  Lucian.  tra- 
godopodagr.  167,  Laert.  Diog.  I,  63,  itemque  xara,  ötnXd,  f^f«, 
alia,  Ubeos  Graecitas,  cui  ipse  affinis  est  Babrioi,  sibi  indulsit, 
de  quibns  cfr,  Schaefer.  ad  schol.  Apollon.  Rbod.  p.xv,  append, 
eril.  Diog.  Leert  ed.  Haeboer.  II  p.  748,  Lnbeck.  ad  Piiryuiob. 
p.  234.,  palholog«  graee.  serv.  elemeot  I  p.  249  sqq.  255.  299  sq^ 
Lehre  quaeat  epte.  p.  806;  ae  hue  referam  quod  loait  ^iappho 
XgfvaA  xdvcotiQa  (Demetr.  de  eloeot  127.  162.)  aat  anonymoe 
epigramsatarloB  2^v(roTf^7  JCvjr^fdo^  (Grater,  inecr.  p«  ncvu  Bruaek* 
aaalect.  lU  p.  810.  AaÜioL  Palat.  U  p.  828) :  quid  eet  car  aoa 
etiea  hic  ecribatar: 

Gedaai.  Th.  Bo^. 


s 
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Bom  and  die  Ramnes. 

(Herro  ^rofe^isor  Theodar  iVlumaaea  io  üre^lau  gewidniet). 


Vor  allein  bedarf  der  rechtfertigungf,  dass  ich  mir  die  frei* 
beit  Dehme,  liochverehrtcüler  herr  professor,  die  uaclifoigreDdeo 
paar  blätter  römischer  geschichte  an  Sie  lu  richten.  Die  alter- 
thümer  der  ewigren  Stadt  fandea  in  jiiügster  zeit,  wenn  ich  die 
tag^csfitteratur  überschaue,  eine  nur  weoigf  bedeutende  xahl  roo 
beurl)citern  ;  die  Statistik  uusrer  pre^iise,  welche  sonst  inmer  den 
weitesten  baden  für  sich  behielt,  weicht  hier  von  der  hergebrach- 
ten sitte  ah  ,  während  auch  in  intensiver  liiosicht  die  ruhige  bia- 
tigkeit  des  fortschritts  unterbrochen  scheint.  Ich  brauche  Ihnen 
nicht  erst  zu  wiederholen ,  welchen  standpuakt  die  aotiquarische 
forschnog  aich  aeit  unsres  onaterblicheD  Niebubr  tode  nacli 
nach  m  eigen  gemacht  hat:  Sie  wiasen  selber  recht  wohl,  worin 
sie  voranschritt»  aber  sie  werden  aich  auch  den  atillatand  nn4 
die  bedenltlichen  rttcitachritte  nicht  verJi^blen  Ittfnnen,  die  tob 
einaeinen  geacbaben  nnd  leider  iminer  neu  gescbebn.  Hnn  lint 
verkannt)  dnaa  die  inge  nnr  denn  ibre  beredbtigung  bnbe»  wenn 
•ie  flieh  für  niebta  weiter  aaegibt,  als  für  einen  bilderkrain  t» 
poetiflcber  geataltnng,  der  sich  idealiairead  nnd  entitellend  an  die 
geflcbiebte  anklammert ,  daae  aie  aber  da«  wo  sie  selber  f&r  ge> 
•ehicbte  gelten  willi  notbwendig  inr  karrikator  werden  maaa. 
In  soleber  aeity  da  für  die  kritik  (and  daa  jagt  rdtbe  in  die 
Wangen)  viel  gefllrebtet  werden  dürfte,  waren  Sie  es  zuerst,  der 
wie  ein  ganzer  mann  den  rennenden  rossen  in  die  zügel  fiel, 
unbekümmert  um  den  zodiacus,  der  sich  auf  weg  und  steg  Ihnen 
entgegenbäumte.  Ich  selber  bin  Ihren  schritten  stets  mit  bewiin- 
derung  gefolgt,  und  als  ich  im  verflossenen  jähre  ausser  Ihren 
unter  italischen  dialecten"  den  ersten  band  der  „römischen  ge* 
schichte"  las,  eines  Werkes,  das  aus  der  hohen  fluth  unsrer  lit- 
terolur  wie  ein  korallenrilf  emporragt,  da  beBchloss  ich  bei  mir. 
in  allem  was  icli  einmal  taiiglichei?  hervor|reljracht  haben  würde, 
mich  an  Ihre  beurtheiiuog  au  kehren,    leb  erAille  daa  vorerat 
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schlittern  den  weltacenen;  sonderu  nur  eine  zarte  spraellKelw 
teriuchung'  in  eogstem  rahmen,  diu  anders  kein  verdienst  hat, 
ala  daä  streben  nach  Wahrheit  im  vollen  sinne  des  worU.  Lei* 
der  unterzieht  sich  heutzutage  auch  der  bescheidenste,  der  auf 
Niebnhrs  grundlap^e  fortbaut,  der  gefahr ,  ein  „verlorner  posten 
aus  dem  freibeitskrieg'e"  zu  werden,  weil  er  zugleich  unternimmt, 
gc^en  gewobnheit  und  köhlerg^Iauhen  eoergiscb  front  tu  machen. 

Üm  Roms  Urgeschichte  spielt  mythus.  Die  phantasie  pflegt 
dem  kindesntter  jedes  Volks  einen  farbtg^cn  feint  zu  leihen ,  den 
die  Wirklichkeit  nicht  kennt,  der  vor  dem  Schlagschatten  der  re« 
flexion  verschwindet.  Ahwr  was  eine  lange  folge  von  jahrban« 
4«rien  dem  klaren  bewuaalMiii  auch  in  noch  ao  weite  ferne  rücktei 
wmii  für  den  denkemleD  geist  darum  kein  jenseits.  Wahr  ist, 
der  fttvecher  rtoischer  geschiebte  siebt  sich ,  wie  vielleicht  bei 
keioe«  andern  volk»  doreb  das  daawischevliegen  grosser  seit* 
räoM  biUifiy  gebannt:  das  reieh  der  nag»  e»twickelte  eine  im- 
■er  frleclM  vegetationikraft,  obiI  d«r  spkt«  «malerfleiie  rdai* 
mkm  gMkHm  plegte  4%,  wo  etoff  odier  arthell  fehllan,  mt 
ForlieANB  ms  «igeatB  mMm  an  ergäoMD»  so  dow  tot  des  ecboi* 
dewaaaer  der  kriük  du  Hebte  gold  Mch  oft  nor  aebwor  vom 
Mackoo  Ütter  tvoaat.  Daaa  aator  diaaea  varhältataaao  anf  litte* 
rariacfco  doeaaMOto»  dio  voa  willkürlicbeo  eatatellungea  wkaatala» 
aar  voiaiabtig  gawidit  galagt  wardoo  dirfo,  laaoktet  aia^  aad 
aiir  lebeiat  darnai  eiao  andre  quelle,  voa  dar  aian  hta  baate  aa 
historischen  zwecken  kann  zu  naschen  angefangen ,  aat  vialoa 
reiner  und  heller  zu  Uiessen  ;  eine  quelle,  daraus  bei  gewissen* 
hafter  benützuug  sich  re^ultate  von  unübersehbarer  tragweite  er- 
gehen werden,  ich  meine  die  spräche,  Jacob  Grimm,  von  dem  die 
klassische  philoIogie  schon  so  bedeutendes  gelernt,  bat  in  seiner 
„geschichte  der  deutseben  spräche  ^  sich  dieses  mittels  schon  vor 
jähren  mit  glück  bedient;  denn  im  wurte,  das  in  dieser  beziehung 
unstreitig  die  f^rösste  Verwandtschaft  hat  mit  den  werken  der 
bildenden  kuost,  uflfenhart  sich  das  alterthum  gleichsam  selber 
in  plastischem  UDsent^ee;-en(reten  ,  indem  das  verg-ang'ne  auf  der 
netsbaut  der  Wirklichkeit  erscheint.  Eine  Untersuchung  der  un- 
teritaliscben  geatilnanen,  an  der  ich  seit  längerer  zeit  arbeite, 
Binsste  Grianaa  aaasprüche  (wia  aüoa  was  von  ihai  koanit)  nur 
beatitigOBi  sad  vidlaieht  wird  mir  schon  hier  der  nachweis  ga* 
Hägen,  nit  welchem  fortbetl  aoiaa  aiathodo  aaeb  aaf  daa  klaaai* 
aaba  alterthum  ihortragaa  warden  kaaa. 

Dio  waadoraagoa  groaaar  vlUkargrnppen ,  welche  sich,  die 
AlfOD  tibarateigaad»  waabiolweifo  am  dea  heeito  dar  aobiaoa  ita- 
liaebaa  balblaaol  atrittoa,  aiad  tbateacbaa.  ia  den  latatan  phaean 
diaaar  groaaao  bowegung  hattea  aiah  voa  daa  angabdrigoa  daa 
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ttamm  MV  iiim  wmkmm  kmggtg^aim  4m  Afmmm  mmk  4m 
•Mb«  iMi  «eUft  btMüA  faai.  Ab  fcewahnt  4m  «Im»  (La* 
liwis)  ImIImi  ädi,  mcIi  «Ii«  jeae  »MlirMite«,  mi  rwk^ht  ait 

ihren  etruriscbeD  nachbttra  uad  Mleoischeo  stammgenosseo  einei 
hohen  grad  ?oo  kitilur  erworben;  di«  nator  des  Uodes  ,  deasea 
herro  sie  geworden,  begüo&tigte  ackerbau  und  beerdenzucht: 
BchoD  begann  aus  nomadenhorden  sieb  ein  blübeoder  stuat  lo 
erbeben.  Du  drang  der  kern  des  sabellischen  völkerzugs  in  da£ 
herz  von  miUelitalien  ein.  Kine  frische  nation,  nicht  uoäbulicb 
der  germanischen,  und  wenig  zufrieden  mit  dem  bescheidnen  theil, 
das  ihnen  von  der  ganzen  schönen  länderDache  geblieben  war, 
rückten  sie  in  der  folge  schritt  für  schritt  aus  ihren  bergtso  in 
di«  BÜilere  lüdluft  der  Maremma  vor,  lateinische  cultur  awr 
uiiekMnd,  aber  docli  so »  dass  sie,  die  in  iibersahl  kMen ,  die 
mmun  sitse  ihr  ugm  mmuntm.  Den  Ladaer  hatte  der  hohe  aiA- 
taffgrad»  d«n  er  hi  friadlidbar  iah  aioii  anvark,  kavaita  ach  wert 
«ad  sfiear  fargaaiea  lassen;  gezwungea  liheriiaiiai  ar  dianaiki 
vaUa,  wie  später  daa  Kaltearalki  ladaM  ar  daai  arahaaar  kmm 
«ad  liaavd  übarliaM  «ad  aalalsl  aiali  aaf  daa  klaiaala  tarfniB  ha^ 
aalwiiakt,  riaya  vaa  faiadaa  ait^gaacUaaaaa  aak.  Dia  %tktm  I» 
ditiaB(€ala  bai  Priaaiaa  6,  p.^^h  ^  ^ta  daa  iahfikaawiaaha 
ayaiirar  füaaliar  aach  waU  arliaaal  wird,  hat  aachyewiaaaa»  4aai 
dia  latiaitalMa  aaaiadlaBgea »  aiaat  waift  «ad  ailiii^,  B«^|i|||i 
awhr  aaaaaMaaaacliMlaaa  (  wia  Ratalar  Aa^uer  Valakar  HakvUiar, 
alle  dem  umbnaeli  •  aaballiadMa  sprackawaig  angebarend,  aia  ^st 
kreisförmig  umringten,  teigt  die  karte  auf;  in  der  historischen 
zeit  sind  Ferentinum  und  Anagnia  von  Hernikern  bewohnt,  die 
häufig  als  bundesgcnossen  der  Aequer  gegen  Rom  genannt  wer* 
den,  Collatia  Regillum  die  Tibermüoduog  liegen  in  Safinerhaod. 
Mit  diesem  einscbliessungssystein  der  8abeller  beginnt  die  sage 
etwas  lichter  zu  werden  ;  während  sie  früher  mit  wenigen  zö- 
gen über  Jahrhunderte  hinwegsprang,  gewinnt  sie  jetzt  an  lulle, 
es  hält  schwerer  sie  im  naturkostüme  zu  betrachten,  den  histori- 
schen kern  heranszuschälen;  besonders  die  lokalsaga  getailt  aiab 
daria»  aiae  immer  grcllaca  partaifarbe  anznaebaiaa*  Bio  aab* 
ebea  product  daa  aagbanigataa  loaalpalriatiiiM  iai  aatar  a»- 
darai  die  erzählung  von  der  gründung  Roms  als  aiaaf  albani- 
aabaa  colaaaa.  Waan  die  alte  volkiaasiabt»  daaa  Alba  laaga  dia 
aMtrapalis  von  sogar  30  italiataacbaa  atädtea  gewesen,  offenbar 
aaa  dar  luft  gagriffaa  ist  ««d  aiabia  wailar  aki  aia  im  Alba'a  ia> 
teretaa  arfnadaaaa  Mftrabaa  gaaaaai  wardaa  darf«  aa  liagl  daa 
für  Raai  aacb  «labr  aaf  der  baad;  die  kriHlt  kaaa  aiib  ail  aal* 
abea  aitaaa  ia  ibrer  aaegesproebeae«  allgaaiaiBbait  «attiglieii  aa* 
frieden  gebe«.    Zwar  will  lab  daaui  keiaaewegs  im  «hiada  alil> 
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leo,  dass  sich  Alba  in  der  spätero  zeit  an  4ew  vpitze  eines  mäch- 
tigen  städtebundes  (gewiss  zar  abwehr  der  sabellischen  überg^riffe) 
befand,  dessen  souveraine  gemeinden  Plinius  in  einer  bekannten 
stelle  des  3ten  buchs  aufzählt:  es  wor  dies  das  letzte  hewusst- 
werden  latinischer  nationalität,  ähnlich  den  bündnissen  der  polni* 
sehen  conföderirten,  aber  Alba  verdankte  seine  damalige  bevor* 
zogte  Stellung  lediglich  der  macbtfülle  und  dem  reichthum  (Ci- 
cero nennt  es  de  rep.  2,  2.  validam  urbem  et  potentem) ,  den  es 
mtk  nnlerdeeaeo  erworben  liotio.  8otM  itiihwig'  ok  aetropoiie» 
wmm  in  4io  iehle  sag«  koiii  woH  tn  mMum  wwm  ,  nun 
ftoraberein  yolMugnet  werden.  —  Die  neueren  gelehrten  bm» 
4m  viweeheB  oiieleB  foigond,  die  von  jeher  über  Alba's  an- 
Mboa  «mI  4mB  nateilMumnrwbilCMan  der  übrigen  latioiochen 
taUi  WMiderlicbo  wtMumgm  kiMM  (DiMjaiM  Di.  p.  17ft 
afntkt  Via»  muyNoai  mmi  tMOMcot)»  liaaaaa  glaMfUla  Raai  «aba» 
«agi  ilr  aiaa  liHainbi  aalaaia  gallea»  aiaa  aaaiabt,  «a  awiMa 
wfaiiwa  aach  akbl  daa  laweataa  wMarsfraab  arfabtaa  hat.  Gleioii 
wM  kaaala  bmm  aieb  aiolil  ?arbar§en,  data  dabai  asoiWlaali 
wMatapriaha  sa  tage  tralaa,  4ia  ibrar  liaaag  vaigabllcb  barrtaa. 
Baal  itaad  aiil  Alba  tofbaai  ia  bataea  iaiarMiliaBaiaB  variiabr» 
4aBn  dae  coaaabiaai  fablte ;  noch  wenigirr  kann  Toa  einer  pro» 
iectorie  Alba'ä  die  rede  sein,  womit  die  spätere  Zerstörung  der 
metropolis  scliwerlich  zusammenpasste.  Dies  gab  man  auch  mit 
8elir  u^erinLi^i'n  ausnahmen  bereitwillig  zu  ;  man  gestand,  die  Iriihe 
sundersti'llunii;-  Roms  unter  seinen  nochbarn  sei  historische  that- 
saclie;  aiirli  Mommsen  spricht  in  seinem  gescliiclitswerk  I,  32  sich 
oflVn  darüber  aus,  dass  Rom  zu  keiner  zeit  einer  der  latinischen 
Bundirg-enossi-nschaften  als  glied  angehört  haben  müsse.  Ob- 
gleich die  8aL;(3  von  der  albanischen  herkunft  im  volksbewusst- 
•ein  tiefe  wurzeln  schlug,  wird  die  siebenhügelstadt  dennoch  nie 
eine  latinische  g^annt ,  sie  erscheint  als  fremde  macht  gegen« 
ibar  daa  aacbbam,  die  sie  bekriegt:  ja,  aaeb  aiaar  stelle  Stra* 
boaa  (6,  p.  2W)  hiaaiirtaa  sich  dia  aaavandaaa  latiniscben 
atadtgaaieiädaa  am  Bom  m  mt»i$  ak  um  Alba  longa.  —  Hieraaf 
tat  dar  bauptnacbdraak  zu  legaa.  IMa  kypatbese  Göttlings  ia 
aaiMa  baadbaab  dw  aati^tillen,  daaa  dia  ataiaaba  oiaderiaai 
aMir  *Mk  aataaeiaa  ateai  Mla  dar  Albaaar  aad  swar  der  fai^ 
iwabaaaa  kiaigi^l«  aafataadM  aai»  blaikl,  aa  gaaabiekt  lia 
att  daMOB  aakirlBiigkaiiaa  aaawaitbt  aad  aa  gaiatoakb  aia  aa 
aM  ial^  ab  bjrpatbaaa  abaa  daab  m  baba»  gvada  vaaMar.  8&a 
aawiial  alak  vialaMbr  garadaan  ala  aÜM  var&blta,  waaa  wir  daa 
■iaitbiBbaaai  nad  dia  aatalaUaada  lagaada  ahiaial  kaek  bai  aaüa 
fttekaa  and  aaf  tfcatiaiibaa  geatiMst,  gegen  dia  aiikla  aiaaapaa» 
den  ist,  den  laliaiackaB  Albalonganern  jede  fäbigkeCt  abapraabaa, 
die  grander  einer  stadt  lu  werden,  deren  nrbestandtbeile  sawuU^ 
Hicher  abkunft  sind. 

Meiae  beweiie  Eade  ich,  wie  ich  schon  oben  angedeuteti 
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miigiifiiit  is  to  iptiahii   Wm  im  aatea  qoeNMi  Mm 
Mkn  kaab  ftbgebt,  4»  itt  to  g«Mi4,  md  Mm  wämm 

•ich  wtiüfhiw  ÜMls  to  wwi  kaw  iatoMi  timm  m  ititdb 

werden,  w«il  die  reaiikato  bmIM  Mmm  wlhuDgen  sM,  mb» 
dern  äich  mit  nothwendigkeit  ergeben.  Nach  dieser  seite  Mb 
liaben  wir  vor  allem  (ohne  beiondres  gewicht  darauf  zo  legen) 
das  abereiDBtiuimende  leogntss  der  alten  Schriftsteller  zu  berück- 
•icbtigen,  Roms  oame  sei,  obsehen  die  stadt  ?oii  Alba  siamaie, 
dennoch  kein  latrniscber.  Am  deutlicltsten  spricht  diesen  sati 
Macrol»ius  aufi  (Süt.  3,  9):  „Romani  ipsius  urbis  nomeo  latiiiu« 
ignotum  e«ise  voluerunt",  und  ich  brauclie  nicht  die  erbäroi* 
lieben  ausfiüchle  der  Hpäteren  granniiatiker  zu  erinnern  oder  gar 
an  neuere  deutangsversucbe ,  die  ebensowenig  zu  einem  annehs* 
baren  schlösse  geführt  haben.  Kein  nenscb  laugnet  heutzutage 
Mbr,  4mm  «liee  w«a  man  von  eiaer  tuskiscben  berkunft  des 
MMiesn»  fOD  ranissmamaia  undäbnlicbem  gefabelt  bat»  anbraacb- 
baror  plunder  sei.  Vialaebr  liegt  der  einiige  fa^i«,  m  den  wir 
«Bi  tm  hmltm  bBbaa,  ib  jtmm  BpracbliaheB  »iLelBtte  to  traditiea, 
to  bIIbb  birafMpiBBBtoB  to  BBiiegit  %wm  ImIb  iitb  bis  mwi 
OMTB  bbü  fBit  Bad  «BMgMdi  bawtol  ImiI.  Mbb  gliato  «hi^ 
BM  ibnr  yBiviBaelBag  arfyeleeBB,  Bim  lelywidi :  to  etoie  to 
Mbbibmi  BBd  eiaer  albBaiicbBB  kdnigstatbler »  tonto  mm4  Jto^ 
mm^  werto  sater  4m  tebBta«  to  to  toito  («to  to.  Jupi- 
ter JlBiwiwBi)  toi  f«rfolgungen  Ihraa  gtBaeaMai  Bttf  wato 
bare  weise  entiogen ;  elae  wdlia,  die  bbi  atoBade  dee  tiberBtraaM 
(Ruman)  der  knaben  gewahr  wird,  ernährt  sie  nnter  dem  fient 
ÄiMitfMilis der  äpccht,  des  Mamers  heiliger  voge) ,  trägt  ihnen 
speise  zu,  bis  ein  hirte  tle«  alhauiscbeu  königs  &ie  findet  und  ia 
sein  haus  aufnimmt.  Herangewachsen  gründen  die  jüngling^e  an 
derselben  stelle,  die  leuge  ihrer  wunderbaren  erhaltung  gewesen, 
die  stiidt  Roma,  deren  einwohner  (Ramnes,  Romani)  sie  alt»  kd- 
nige  beherrschen.  —  Sebon  ein  flüchtiger  blick  zeigt,  dass  wir 
lins  hier  auf  safinischem  grund  und  boden  befinden.  IHamcrs, 
den  die  tradition  zum  vater  der  beiden  Romagrüader  stempelt, 
iai  eine  spezifisch  samnitiiebe  gottbeit,  die  erst  später  worn  der 
MaBBtretenden  latin iscben  sage  ia  4ea  JatiBiecben  Jt^Uer  RnaM» 
aae  aalatoUt  ward.  Der  picas,  das  ibr  geweihte  beilige  tbtei^ 
lit  ans  to  geschiebte  bekaant  als  feMaaiclien  der  pieaatiaisebM 
HantaiteB,  nnd  selbst  to  wdlin  als  jeaat  to  Hirpiaar,  waito 
gleieb  toa  Saiaiacben  stamm  (der  to  sto  aaf  aelaaa  aigaa 
ab  abeakhaa  trag)  ia  to  aabriMli  *  sabaiUaaba  rÜbergrappe 
gebirlaa.  Ich  tof  übargabea,  daia  to  aam  Bmm  ia  aiae 
jiagara  eebicMa  to  Bpracbbildang  gaaielit  warto  Maa$  to 
illefa  fSarm  ftaaas  ist  raa  to  Oriaebaa  Ualinglieb  bataagt  aal 
mag  sieb  au  jener  etwa  wia  eereat  t«  emai,  Ap^U»  warn  aakiacbaa 
datif  antXXovpiii  rerbaltaa.  Wiebtiger  iat  dmgegea  to  idaatift» 
aining  taa  toaaai  aad  Mammd,  aad  tob  bat  gafraat,  daaa 
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•ussproeb  hiernber  {r6m.  gcscKielite 
I,  31.)  ich  leider  erst  naeh  beendigung  meiner  Untersuchung  fand, 
den  ioaereu  Zusammenhang  dieser  warte  bereits  mit  ^^ewohntem 
aeharfsiiiB  geahnt  hat.  Er  sagt  näinlic)i  iu  der  augefülirteu  stelle: 
y,wie  verhältnissmässig  späten  urspruogä  der  name  Romulus  ist, 
beweist  der  umstand,  dass  der  ältere  name  des  Stammes  urkuud- 
lieh  Dicht  Romani  war,  sondern  Hamnes  und  erst  spater  mit  ei- 
ner der  älteren  sprachperiode  geläufig-en,  sonst  aber  iuuerhalb 
des  lateinischen  nicht  mehr  vorkommenden  umlautiing  in  Romaneis 
oder  Romani  überging;  so  dass  der  name  Roma  oder  Rama  viel- 
leicht (er  denkt  wohl  an  rmmuai)  nrsprnoglich  die  wald  •  oder 
bstehelMli  beseiebBel"«  —  Die  gleichheit  beider  werte  icMS 
wmm  JenBDd ,  den  noch  um  historische  wabrbeit  xu  tbaa  iat  ud 
der  g^iirat  bat,  seine  pbantasie  der  tkftteaebe  onterzttotdMni 
keinen  angmibiicfc  Mbr  beswciisH  wanden.  Ich  darf  als  allge« 
bakaaat  vMMsaalsaa»  iaae  der  weclMl  vom  0  und  A  daa 
4ar  IteKkat  ftbrnma  gmr^kMtk  iat  Mn  bnuiaht  mmt 
nad  mgmku,  Mmrm»  ood  Mmrcm  (P.  Diaa.  101  Liiad«^ 
«ad  wammif  aato  nad  memtm,  dl§m  aad  m4d§m  adar  gar 
die  geaa  Smümm  aa  ariaoara  dia  baiapiala  kaaalaa  beliebig 
varaMbrt  w«rdaa  —  ao  wird  dar  ibargang  dar  äUaiaa  faraaa 

Biebt  tefrendea .  weao  aueb  in  dea  ans  arfcaltanea  quellen  diese 
fonaen  selbst  nicht  nebr  nrknndlicb  beseugt  sind.  Mitunter 
kommt  für  die  dea  Rumina  eine  contrahirte  form  Rumna  vor,  die 
uns  den  Ramiies  immer  naher  führt,  und  mit  uusstossuug  des 
S  sogfar  Rumia ,  so  dass  nnch  diesen  Voraussetzungen  die  for- 
men Roma  Romtis  und  Rornuius,  die  mir  noch  zu  erklaren  übrig 
bleiben,  eigentlich  von  selbst  erklärt  sind.  In  allen  dreien  trat 
der  vokal  0  für  U  ein,  wozu  sich  die  nameo  der  saronitiscben 
g-öttinnen  Dechtna  Vacuna  neben  den  römischen  Bellona  Pomona 
Fopnkma  oder  hei  spiele  wie  vuUus  und  voUus,  Publicoia  und  Fobli" 
eoiOf  puer  und  por,  rubiga  und  robigo  u.  s.  f.  vergleichen  lassen; 
oder  O  trat  an  die  stelle  von  A,  denn  statt  der  latiniseben  geoa 
Valan«  lässt  aiab  iai  Safiniscben  die  gens  Volesa  nachweisea. 
IPer  oaaie  RoBins  und  sein  deminutiv  Romulus  (gebildet  wie  Paa» 
Rntuhn  Valaaalus)  setsen  ihrerseits  daa  wart  Roma  odir 
aabon  voraus;  beide  scheinen  durch  aaaaaiaMaaiebaag  ent> 
ty  wia  ao  ally  der  galiaigaraa  aoaapraaba  baAbar 
N  arigiaia  aaagdaaaaa  wwda  (Lacaaaa»  Lvaaaa»  LMaa)b 
arka—a  iak  ia  Eaaiaa  aar  aiaaa  lUMaaa«  ia  RoMlaa  aiaaa 
BaMfllaa;  Ean  aalbat  sag»  wen  a  diaaa  eaatraetiaa  alaltkaft  iil» 
••viel  ala  ffawaia,  dia  Eaaiaaiatadt  badaatat  kabaa. 

fliamit  Iai  dia  arata  aprackllaka  baaia  aeiaar  «alaranckaag 
gewoaaaa«  lek  dirfla  jaaa  atallaa  ttbargabaa,  ia  waiebea  die  rü» 
aHad»en  grammatiker  lalber  sn  meiaen  gaaataa  aprecbea;  so  dit 
warte  des  Livius  bei  erwäbnuog  daa  ramiaaliicbao  ftigeaM(f^||^ 
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Sit  mam  mumm. 

^MmmwUmm  racalM  faeiwrt'S  woW  MütUili  «Mtt  m  «Im 

MMflHiiig  gedMirt  w«f4ea  kMM«  ii—tou  Mr  4m  ihlactiwhi 
fWMliiwIeülMit        LftÜMT        SMMHler  «  taf«  trifKL  mm 

gtscUtklM  i«ta  „RMa      iUwinni  ab  1— fa^  mm  wr 

bitte  ttmkehreo  därfSe»,  mm  4tm  rtektige  ohne  fehl  tu  treffes. 
Man  sieht,  wie  trotz  ihrer  totalen  onbekanDtsehaft  mit  den  itali- 
schen dialectcn  die  alieo  grammuliker  clocli  zuweilen  la  dunkler 
ahoung  äicli  auf  die  reehte  fährte  begaben,  wenn  auch  diese  ab- 
nung  niemals  sollte  zum  hellen  bewusttseio  gedeihen.  Wms  ih- 
nen nicht  gelang,  die  den  ereigDiBseo  um  zwei  Jahrtausende  nä- 
her Stauden,  als  wir,  das  bleibt  dem  spaten  forscher  aufbehal- 
ten: er  soll  versuchen  ob  sich  unter  dor  vertrockneten  lava  der 
aagenbildiing  jene  trisrlip  qiiellader  noch  isntdtcKtli  iaaMy  muM 
4im  die  thatea  der  icc^chichte  uljj^ütiossen. 

Geatützt  aof  di«  Identität  von  Raaines  (Raamaica  Ramaeai 
M»  RMMMaea)  «it  Ramaeeis  dürfen  wir  jetzt  cioen  aehritt  wet* 
ter  veraoclmi*  Nach  MiMslaai  laotgeaetz  blieh  niariiBb  4mi 
tlietacisnius  da»  vdlli«gt«p^  «ahalliatkea  kmImmH  von  jeWr 
fremd,  das  R  war  gegeniber  des  Mdarn  italischea  dialMiM 
•IMciall  iatioischaa  eigaolbm:  Hakar  Md  Safiaer  bawbtlM,  m- 
waiC  wir  bNaka»  ktfaM«*  4m  M  getrM'W  «ttan  ihiM  «Mlkii* 
dMgaa  (iMeiia  Papiai  V«ieat  AMeK)  mm  ng«!»  die  mmm 
»bar  bis  jetat  nur  in  ialMt  b«l  aMbMVPattM  vemi^an.  Wmt 
Milte  hiadai«»  «Mb  m  Mlaal  aiiiiailiMMf  kb  Jad»  «im 
§Ma  Saltllia  Smum  taala  M%  Smmrim  MbM  AattUk  Umh 
mim  Raaa»  Raia  Hummin  <m  Mmmsm^  May alliMlsaheii  Im- 
aebriften;,  woraacb  dia  Raamalaa  «ad  SiMiiia  ^)  giairftma 
OBzweifelbaft  identisch  sied.  Dar  äusaem  bewaiia  fir  diesaa 
satz  gibt  es  nicht  wenige.  Ich  will  nur  in  kurzeai  berühreo, 
die  oben  ausgefulirteu  lautver^claebuugcn  durch  da^^  liier 
gegebene  beispiel  desselben  sfitmnifi  ihre  volle  be&taiiguug  erhal- 
ten, indem  die  Inschriften  siait  der  form  Siiamnia  auch  die  a&si« 
miitrte  Sammia  und  mit  elision  des  eiaen  consonanten  (denn  A 
ist  lang)  Samia  nachweisen,  wo  an  Samos  kaum  zu  denken  sein 
wird.  Der  scMuss.  dass  auch  die  safioische  gottheft  Setno  aan- 
ctts  keinen  andern,  den  namen  den  ganzen  Stammes  trage, 
für  dessen  heros  epooymos  sie  wohl  galt,  liegt  gnr  nicht  so 
forae,  weaigsiaM  haben  die  gesetze  der  italiolisebea  dialecte 
nicbta  dagagM  einMwaaden.  Oaa  Räaiarn  seihst  aun  bätio  ibfa 
abataMung  von  das  SaaiailM  iiafat  Mllfollen  MttssaB,  wenn 
mm  asdara  tbataM^M»  wia  daaa  dar  ipMsa  liawiaba  gotfaadiaait 

1}  Den  nsmen  der  Ssmakaa  lallaa  die  Griechen  möglicherweise  rich- 
tig von  ,,veru  Sabellum"  ouvttov  fZ^ai^rtat),  indem  dit»  worle  rtina  ()?c- 
nus  Ifcli  bei  P.  Üiac.  Lind.  133)  und  rumeT  ,g('nu>,  Uli  >imile  spari 
lici,  Fe«lus  Lind.  225)  gut  dazu  slimmeo.    Der  zuäanuueubtng  mit  rämoi 
fei  MtvrIaBabar. 
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r  nmkm»9Mh9md  Miinkelra  ebanwter  trag-,  UMtra  wirdigen  mS^ 

r  and  nieiit  in  nairer  mfalt  die  einföhrung  alles  cultus  auf 

9  Titus  Tatius  oder  Nuna  zarück geführt  hätten.    Wer  sich  so 
M».  Jen  weg  zur  crkenutoiss  verscliliesst,  dem  kommt  sie  allerdings 
»  ipät  oder  gskt  uicbt.    Auch  das  wnr  den  alten  arcbäologt'ti  kein 
%  fingerzeig,  dass  es  im  liirpinischen  Samniterlande  (nach  I>iviti8 
:  10,  17)  eine  stadt  Romula  oder  Romulea  (jetzt  Bisaccia)  gab, 

von  der  ohne  xweifel  die  Tiberkolonie  an  alter  Übermut  ward. 

Niebahr  halt  äu^ar  nwt  einem   schartsinn,  der  ihn  stets  kena- 

zeichnet,  das  fai»elliatle  Remurla  für  ein  in  Roms  nähe  befindli- 
i^^hes  dorf;  die  [lorta  Romana  wurde  nach  Festus  c^esJändniss 
^  von  den  Safinern  getauft,  und  Veri^il,  um  auch  eioen  dichter 
1^  BttB  beweis  aufsurufeD,  der  es  soust  mit  der  Wahrheit  nicht 
If  coben  geaau  nimmt,  seiMiot  darum,  dass  er  in  seinem  epos  9, 

ft25  eiiWD  Rntaicv  „Raaiiies"  nennt,  vortreffliche  qnelloD  besitat 
^iso  iHibM.  Dean  dass  die  Rvtnlor  ao  gut  als  die  Pfoeotteo  ««4 
2  gfHcriiikar  d«m  sabelUaclMn  sprachstamm  aogahören,  kann  schwarz 
,  ^licb  mehr  10  abrade  gpeatellt  werden.  Der  nämliebe  Vergil  (Atn» 
'IX,  518)  erwähnt  eine»  Rntuler  mit  dem  bekenefeo  aaieisebee 
^^wmt^mmn  „TalM*';  IKeayahM  %,  46  hat  eiaea  Tml^g  TV^isrrötf, 
^  iatsterea  gewiae  «=5  Tarraaicae,  wevaa  Taraaa  (T jirlieoaa)  «iae 
^ ,  «Uiftriaag  aeheiat  Die  aage  enillt  aai  viel  f  oa  dea  kiaipfea 
,  I  dar  Rataler  gegea  4ie  Latiaar  bei  Aeaeaa  aalcaaft  ia  Lalioiai 

ihr  kMg  Ibeiaat  Taraat  lietdeaiaa.   Sellfa  daa  aicM  aaf  aeiae 

abataonaaag  aai  dar  aafiataeliea  atadt  Herdoaia  «b  Oerdaaia  (Ce* 
^  do^a)  biaweiaeal 

Aoa  all  dea  gesagtea  gebt  klar  kerror,  daaa  wir  dea  aa- 
\  tkeil,  den  «fie  atrenglatiaiM^e  atadt  Alka  leaga  aick  aa  Reaia 
'.  gTÖndung  vindieirte,  getrost  aa«  uasern  geschichtsbüehern  strei- 
^  chen  dürfen.  Ich  würde  eher  noch  an  das  marsische  Alba  (bes. 
^  ser  A\\}ii)  Fucentia  denken,  wenn  wir  dach  einmal  ohne  Alba 
^  nicht  leben  könnten,  aber  man  darf  sich  wahrhaft  glück  wün* 
^  sehen,  die  weisse  Stadt,  die  bisher  immer  ein  schwarzer  schatten 
^  in  der  römischen  gescbichte  war,  endlieh  über  burd  geworfen  £U 
^  haben.  Oer  betrug  der  römischen  chronikenschreiber  liegt  auf 
^    der  hand,  wenn  man  den  personen,  die  sie  zum  vorwurt  ihrer 

phantastischen  erzählungen  gewählt  haben,  nur  einmal  hinter  die 
^  karten  geblickt  hat,  um  cifiziisphen s  wie  schlecht  das  alles  er- 
^  fanden  ist.  wie  man  in  blindem  eifcr  £ranze  samniti.sche  nnrnen- 
^    gruppen  auf  albanisches  gebiet  versetzte.    Ich  brauche  nicht  an 

die  weiaerlieke  keaiödie  von  den  Horatiern  und  Kuriatiern  zu 
^    erioaem,  die  aiaa  aeck  bei  kerni  CMack  aBafähriichst  erxftblt 

fisdet,  deaa  der  aaaie  ist  gaas  derselbe.  Die  Röaier  nanntoa 
^  daa  Heralil,  wai  die  rauhere  safiniscke  ausapracbe  an  Caria- 
^  ttern  machte.  Mao  Tergleiche  den  ebenang^fiihrten  namen  der 
t    atadt  Hardonia  mit  tkrea  afiaiaekea  Cerdonia.    Bio  Samoite  aa 

Senriat  aait  kieaa  jiwtQm  Ab^fio^  (Plat  Roa.  4),  aad  die  kttr^ 


Digitized  by  Google 


560 


Mm  «i4  4te  Mm/mm. 


snog  CaHiw  (LiviM  1. 19)  iat  ftr  suwiliMbMi  4ialMl  Mir 
•li  Mehgewt€Mii>  M  dm  die  riclibMi«haBg  »af  GfeMt  nad  qui- 
rii  naicliwer  so  tege  tritt.  Peraar  riad  die  Pebit  aed  Qataci* 
IH,  wekbe  alt  begleitor  dei  RoMalae  aad  Eeaiat  erwlkal  wer* 

den,  sicher  safioiscbeo  ursprangs:  von  den  ersteren  taelite  m 
bereits  Niebnhr  (I.  310,  S82  aufi.  IV)  oacbxnweiseo,  für  die  leti* 
tereo  dart  (l(;r  mons  l*incujs  zum  xeugea  ang'erufeD  werden,  des*- 
sen  name  weiter  uichts  ab  die  jsafinische  form  für  Quioctios  i&t 
(piü  —  quis,  sancns  =  saactus).  Audi  die  gotterkulte  ergebea 
einiores:  so  verehrten  die  Fubier  bekanntlich  eine  Juno  februlis, 
und  fcbruuin  iät  ouch  Varro  (I.  I.  6,  13)  ein  gafiniscijcü  wort 
In  8ainnium  exiätirte  lange  vor  Roms  p^ründimg-  ein  mons  Tar- 
peius,  wovon  die  rnpes  Tarpeia  in  Rom  nur  eine  Wiederholung 
ist,  die  gens  Tarquinia  ihren  nameo  ableitet.  Weiter  ist  die 
aJb»Biscbe  königsreihe,  bei  der  die  grieehischee  aaeien  tob  Ale- 
saader  Polyhistor  oflfenbar  erfundeo  sind,  in  threa  italiechen  be- 
•taadlheiien  nicht  weniger  unieht:  in  ihr  begegnet  Mommhis  8il- 
Tiaa  als  der  älteste,  der  aaf  aaaiaitieeiMe  temia  fWirt,  Silriae 
aber  iaft  wobl  aar  ihersetzaag  worn  RaMcs,  dae  ehae  bedenicaa 
mi  raaiai  taeaaiaieagahaitea  werdaa  darf.  Der  aawe  Maaiilar, 
daa  die  eaga  «aai  aahae  dee  kWge  Praca  aiaefct»  iet  eegat 
■a«aitiich,  wie  Nnaui  Peaipiliae  aad  Mg  aehea  der  geee  NaM 
teria  Naaiiia  NaMisia  NaMria»  rielleicll  aaeli  dM  ieeee  Haei^ 
eiaa  aad  der  etadt  Neaieatan  aiil  aaMa  laeaaiaieabiagea.  J^aa 
aelbet  etiaiMt  sa  den  Maler  JaHae  Precalaa,  deeaea  leibKefce 
ezitteai  ielk  ihrigeaa  daaiil  ee  wenig  behauptet  babaa  aiag,  ale 
die  des  Romulus  und  Remus;  sein  nane  ist  ein  willkihrlicb  ma 
jenem  bestimmten  zweck  gewählter,  wie  eben  auch  die  henen* 
nuDg  der  ätadtgrüiider  nicbtti  weiter  belügen  will,  als  was  hie 
wirklich  sagt,  uaiulich  dass  die  römischen  kolooisten  Samniter 
gewesen.  Mettus  Fuffetius  ist  deutlich  ein  Safinername,  ein  Met- 
tus  (g-ehildet  wie  das  safinische  Attusj  oder  Mettius  Curtius  er- 
scheint bei  Livius  I.  12;  den  g-entilnanen  macht  der  samnitische 
vorschlafi^  des  F  kenntlich,  ähnlich  wie  eine  crens  Faventina  Ka- 
finia  Fttnr>ia  Feria  nel»en  Averitina  Afmia  Anuia  Heria  erscheint. 
Ea  könnte  sich  jemand  sogar  auf  den  namen  stützen,  den  Romu- 
lus nach  seiner  bekannten  apotheose,  nämlich  Quirinm,  erhielt, 
^  wenn  aicbt  iiherhaupt  verkehrt  wäre»  aaf  dergleiehea  diaga 
schliiM  aa  baaea.  Genug,  die  Albaleagaaer  könnea  wir  ge- 
trost vea  eebauplatz  der  reaiiecben  Urgeschichte  entlateea,  M 
so  mehr  als  neben  Rom  noch  iwei  andre  städte  Noneataai  aal 
CeRatia,  die  beide  aoedrilekiieb  ale  albaaieebe  eeieaiea  geaaaat 
wardea,  eeÜ  aieaaebeagedealceD  aater  safiaieeber  berreeball  ga» 
etaadea  aiad.  Daee  ¥ergil  6,  774  aaaaabMweiea  Cellatia  ttaHr 
dea  iaiiabcbea  artaa  erwibat,  iet  lieia  eiawiad»  laadera  eia 
irrtba«  dee  diebtere»  der  flberbaa^  keiae  kritteebe  Mtarilit 
eala  wallle» 


Digitized  by  Google 


l€h  ibergeb«  was  sich  hier  iodiüb«r  rrrnnhifiilnahiif 
4^9  MimitiMheo  nmd  k^ümMk^m  kulte  um4  fiecIlIävtrbäUoiss«  air 

4m»  mut  moB  Bf^iHm  bfyridioBy  v^r^      den  ^ngnmg  s«  mti* 
Mr  «Bklüranif  dsr  rtatwhra  gentiiaaiMn  bildta  soll«   Aii  li^- 
•iip  T«rw«ilt  idi  mmeh  tin  pasr  A«|reiibKdKe  bei  4m  iwai  ftbri* 
gm  rtaraohe»  ttibus,  «Im  fMti  Md  Zmmw,  die  ick,  oMbdM 
icb  thMM  di€  RftBiMi  irorweggenooMMii,  «iMi4%lMb  alUia  ftvilok- 
Immb  kaaa*    Aaab  bier  wird  uos  g-eiing-eO)  nit  wenigeo  zügeo, 
Aaa  faltenwurf  des  entste  I  leaden  mythus   zuriicksebiagend,  der 
Wahrheit  möglichst  nnhc  zu  kommen,   um         tuehr  als  die  eine 
khiiise,  für  deren   abstammunof  von   ihrem  führer  Ttiuü  Tatius 
wir    bis   heute  noch  kein   taugliches  surrog^at  haheo,  wenig-er 
tebwicrigkeitrn  bietet«    Nach  dem  jetzigen  stunde  der  forscliung 
Biiiss  vielmehr  angenommen  werden,  dass  die  Tities  (Titienses 
Xatieoses)  eine  Safincrhorde  gewesen,   die   in   der  gleichen  ab* 
sieht,  sich  einen  festen  Wohnsitz  zu  gründen,  nach  Latium  vor- 
drang und  hier  mit  der  verwandien  acbaar  über  die  beiitsmabaia 
dea  terraiaa  io  kaaipf  garleth,  weno  dar  sage  weoigsteas  avi 
achiawaar  Tan  authentie  gewahrt  werdea  soll.    Niebubrs  bjpo- 
ifcaaa  ?aa  aiaar  fornlicben  unterwerfaog  der  knionie  uoter  die 
Tities  scheint  dadurch  sieb  xu  bestiligaai  daaa  diaaa  ia  dar  rai* 
baaW^G  der  drei  Iribaa  bai  das  beite  gawilbrsaiJlaMra  (ao  bai 
Varra  5»  U)  iaMMr  daa  anrtan  raag  aiaaalwaaa. —   Abar  aa« 
ffivUk  gfdaaara  biaderaiaaa  legt  dia  baatiwaay  dar  Lnaataa 
(Laairaaaaa  Laaataaaa  Laaartes)  in  dan  wag»  dsa,  immmr  an 
lalstar  atoila  geaaoat,  naah  Paalna  Vüm  cidaM  könig  Lnaarnt  in 
Ardaa  abgalailat  warden  aalltan.   Ba  Oilt  in  dia  angeo,  daaa 
aaina  nagaba  «be  jener  at^Mlagiean  raai  dotmndaablag  tat,  wia 
ibarbaapt,  un  des  nacbdenkens  überhoben  xa  aain»  die  graaaMi* 
tifcer  um  mythotogi&che  tiguren  nie  verlegen  waren:  ja  sie  ist 
diesmal  am   so  schlechter  erfunden,  als   Ardea  ciue  Samnitcr« 
Stadt,  und  man  ho  der  römischen  Urbevölkerung,  wogegen  die 
entwicklungsgeschichte  streitet,  jedes  latiuische  eleniünt  von  vorn- 
herein absprechen  uiiisste.    Leider  kann  auch  die  quantitat  des 
das  bei  dichtem  bald  kurz  bald  lang  gebraucht  wird,  hier 
nichts    entäclieiden ;    nur  soviel   i»t  gewiss,   dass  man  um  das 
rechte  au  treffen  von  den  bisherigen  etymologien  durchweg  ab- 
alraluraa  muss,  weil  aia  aatwader  an  abenteuerliche  sagen  an- 
itlingwi  «dar  doob  aa  vereiaxelt  dastehen,  dass  mau  nicht  ein- 
alalit,  in  walcbani  varbUtniss,  falls  sie  ricblig  aind,  die  dritte 
Unaaa  an  den  Ramneten  uad  Titiera  stehen  aollta«    Ana  diesem 
granda  acheint  aiir  dia  anaicbi  Tbaadar  Bergks,  meines  baab« 
varebrten  Mrara,  dar  (in  aainan  varlaanagan  über  römiscba  *a- 
tiqniiatan)  aa  Ina  dankt  nnd  damnlar  dia  »»artaaebtan''  ndlicban» 
aanfann  lainar  anffaaiang  dar  atheniichaa  galaanlaa  an  waln- 
bao  gaaaigl       la  gaiatraich  nad  wabidnrchdaebt  nlia  aaba  bj« 
Itatbaaan  aindi.nwbl mbt  infciadanatallawl*  Auch  dia  Btrnakar, 
waleba  mn  ln*f  tpM  niilmi  wadlia  (Laaaraa  n  Lnanaiana)  llff- 
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dcrn  eher  die  verwirrunflf ,  als  dass  sie  unsre  bedenken  heben, 
denn  bekannt  ist  dass  sie  erst  in  entschieden  späterer  zeit  ig 

MD  eigenes  Stadtviertel  bewohnten,  also  keineswegs  eitlen 
mtogrirwidea  beataiidüieil  der  römUcben  urber ölkeruag  ausna- 
ehen  konnten.    Gegen  all  daa  iMsen  sieb  vielaielur  die  gegriui- 
4mtMi%m  htd^nktm  erliebeo,  und  raek  hier  babea  aunig  die  ftr- 
tMeoMtttn  dar  nmge  und  die  geograpbischti  beMuangen.  wie 
aie  Boeh  «u  emelM«  Aeeken  Italiens  h«ft«ii,  etWM  empfehlea- 
daa  für  aieb»  das  ala  gvwiaht  in  die  wagaebala  l&lll,  inda« 
aicb  aadi  Onm  dia  Immtm  mt  4aa  laliam  nuMiagC  Uaatifi- 
airaa  laaiaa»    Sehan  Mamawaa  tagt  (rte.  gaach*  I*  S4)  fibar 
dia  barkaaft  daraalbaa,  dasa  otcfata  iai  waga  ataba,  aia  fiir  aiaa 
lattaiaaba  gaaiaiada  ao  arkltlraa;  aad  allerdiaga  ist  daa  wabt^ 
aabatniiebsta,  data  tod  daa  vardriagaodea  Saiallaro  dia  c«au* 
Stenz  der  früheren  landesbewobner,  deren  kalfar  iia  ainaal  ba- 
durften,  geduldet  ward,  dass  sie  vielleicht  eine  schon  vorhan- 
dene latinische   an^iedluiig   nur  erweitert   und  bicli  mit  den  eia- 
lieiinischen  kolonisten  in  der  folge  atnalgamirt  haben.     Die  sacfe 
weiss  von  dem  italischen  koni^  Latmus,  dessen  volk  die  Laimi 
oder  Lastini  (wie  at  zu  ast,  Velitrae  zu  \  ellestruni)  jene  weiten 
länderstreckeu  au  der  westkiiste  Mittelitaiieos  vom  linken  Tiber- 
liter   abwärts   besessen   habe.    Zu  l^astini,   das  mit  rhotaci^mu'S 
Larlini  lautet,  stimmen  die  familiennamen  Lartia  und  LaretUMj 
hierzu  die  Stadt  Laurmtum^  in  der  man  sieb  Latinus  resiiliraad 
dachte»  wia  faalaw  aa  iato,  UuUomia  zu  laUmia^  Au»e%üum  aa 
A$ctdum.    Eine  andre  phase  der  latiaischen  djnastenbezeichnuDg, 
auf  dia  achon  Niebubr  aafaierksani  nachte,  ist  Lakmimp  4acb 
aabaiat  auch  diasa  fora«  an  walaba  das  lakiaiaaka  f  orgakiiga  «0- 
iaaarty  kaiaa  kalaragaaa»  ia  faraakiadaBaM  aagankraia  aatalaa* 
daaa»  aaadara  daaaalba  waa  Lßium  n  MmUf  iada«  dia  vanracka» 
laag  Taa  a  aad  t  (aaa  daaka  aa  dia  aaikiBgan  liua  oad  aiaa) 
aiaa  aralla  gaaaaat  wardaa  darf*   Dadorak  kallaa  aick  dia  vai^ 
kältaiaaa  liaaiiick  aaf  t  aacb  jeaar  .  acboa  im  f  arbargakandaa  aa 
aadara  awaekaa  angewaadtaa  iautregel  kaaa  aiailiak  A  mit  4am 
dar  ftitara  vacalttatlaa  galäofigerea  U  verwecbaelt  werden,  aa 
^aaa  statt  Lakinws  ein  LukinuSy  statt  der  Laiini  die  Lucmi  La- 
eemset  Luceses  (wie  aume^eä,  dies  alliesis)  Luceres  [auch  l^ucmni) 
uns  vor  aug-en  treten,  eine  Umbildung  die  der  name  Jt^ttier  Lu- 
cettus  und  Juno  Lucina  ^)  nur  bestätigt.    Dass  von  Luceres  die 
gens  Lucretia  wie  der  mons  Lucretiiis  uad  lacus  Lucritius  ber* 
stammen,   bedarf  keiner  ertirterung.     Sogar  die  sage,  welche 
Latinus'  tochter  Laiirina   mit  LokruSy   das   heisst   einem  Lucet 
veruialiit,  ^iclieirit  sie  nicht  getlissentiich  dieser  iuciosbildung  voo 
Latini  und  Luceres  ihr  bestätigendes  wort  zu  leihen I  Daait 
werden  die  letataa  gräaaaalUagkftana  awiaakaa  baidaa  fölkara 
gakrochen  sein. 

Karlanika.  C  »TiM»  MUmm. 

2}  In  Kroton  slind  ein  lempel  der  ItUnitcbea  Htra»  dasata  Ia  im 
aablidaraag  daa  pkalaakriigi  arwakaaog  ftaabiskU 

^"""i^"^— -  Digitized  by  Google 


IL  MISCELLEN. 


19.    De  Alusaei  prooemio. 

Musaei  grammatici  de  Uerone  et  Leaodro  carmen  ut  ana- 
bill  qoadam  veoustate  miiltorum  aoimos  delenivit  ininfica,  ita 
floscolifl  illU  dtclMiatoriis ,  quibus  eloqoeatiae  QrMcae  ••oedos 
min  ^lai^iobator»  pr«fiwiaa  ioterdua  elegtotius  exoroatom 

•c  Terius  oneratam  eate,  n^mm  f«r«  «al  panllo  iotelligentior 
^«D  facile  t—wf  ti#t#  Ikuo  Bomine  quum  allqoot  loci  refireliei^ 
4mM  tMl»  qooroM  noooolli  aalMltlicii  iMrit«  habeotur,  tum  mm 
ifMBB  q«M««  prooMion  earm  ea  labe  poete  voloit.  %ui  nee 
Meteotee  aedicinB  ceraieii  ergneMetM  Mtie  petepieee  eij»«- 
Mieee  ^aetlner  biaee  veralbna: 

KAI  ydfiot  axlifouptm^  tip  opn  fto  i^^ttog  *Ht&tf 
Mi«  ^t^ctip  MHi  l^fMer,  tntj  ydfiog  ippvx^  'B(fOvgi 
Heroeit  eeeMeeeif  te  aeewee  a4  refereadaai  Leaodri  eoiaea  da- 
letee  aataatiaqoe  Leandri  neatiaBe  Ijcbai  quoque  repraeaeataae 

aibi  imuerinein  in  lonfir&s  cius  lychni  laudes  novc«  vereibae  es« 

äpaiialur,  donec  taiideiii  sie  praetitodi  fineia  facit: 

Veram  illud  lychiii,  ut  ita  dicam,  encomium,  sive  poeta  sive  so- 
phista  dtg-nius  iudicatur,  aspertaa  sibi  habet  qtiuädutii  uiaculad, 
quaruiu  culpttiii  nun  tani  ipüi  curminiH  Hiictori  r^uam  librario  ati- 
eui  imputundam  existimo.    Uuum  eoim  .sie  iocipial 

XvpfOP  dftttfytkXop'ia  ÖiaHto^tqy  '^qn^oöittjg, 
*Hqovs  9VXTtydfAOto  yafioariXof  ayyeXtoäTrjVf 
T«  ö  eeetradietieaeBl  ie  obiecto  nemo  non  potest  animadvcrtere, 
qnem  unus,  qaod  sciaei,  Toupius  opuscc.  crit.  11  p.  IUI  ed.Li[>». 
eaiendaede,  qaaei  äu^i»  io  utido)  mutaret,  tollere,  reliqui  m-- 
terpretaade  escaeaadove  taeri  malaareat.  Quorum  si  qui  audiri 
diaeraat  aealtam  erepitaatia  facalae  vel  iostrependis  undia  Lean* 
dri,  adee  inepia  rea  eal»  at  iam  catari  aoa  debeal,    Neque  aie- 
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gis  •■dieodi  ant  fsi  ?«l  mplidtor  imumm  9tmm  val  9^ 
dal««  generali  peai  perhibeel,  q«ee  ret  ite  per  ee  ebeenb 
eety  afty  quidqoM  eise  etMile  eccnrrere  Tidetar,  Ü  •■•■i  ^^^m 
leco  ezplicetna  bebeet ;  vM.  Lebeek  ^^rui.  dies.  XX  §.  t  sqq.; 
qeid  matem,  qoeeeo,  bee  leco  erst  ceaeee,  qoeaebre«  eea  aibi 
poete  ioiproprieleteB  inilalgerett  Aa  aaaliaatea  aadiri  eibi  la- 
ceraaM  attf  laiportuaaai  aeeealtatereai  \  eeil  eaiai,  opioor,  Leaa- 
dro  ouotiari  aliqoid  Telebat  Hero ;  peeta«  vera  lecalariler  ar- 
gfutanten  io  re  nioine  ridicula!  luceroain  audio:  ergoae  at  Py< 
ramus  ille  Sbaksperiunus  Tht:^biie  buae  videt  voceia ,  audit  vol* 
inm  i  erras.  mi  lector,  non  hicentem,  sed  niiDtiaoteB-  Sunt  igi* 
tur  qui  audiri  mcnte  ahjue  animo  a  poeta  interpretentur  Mu^am 
precilius  eius  respauiierUeui  ;  iiautl  pauHo  eifsrantius  In  i|ui4lttn 
c(j[n|iarat(äque  satis  speciose  illis  Horatii  carui.  U,  i,  21  ,.Au- 
dire  uiagnos  iam  videor  duces  iion  indecoro  puivere  surdiiius '. 
Sed  ne  dfram  niliil  vel  hie  vei  in  versibus,  <|ui  iiroxime  seqiiun- 
ttjr,  (leain  niiii  cie  iychno  exhibere  argutias,  ac  oe  id  quidem  te- 
reodufu  videri  quud  his  opem  deae  impiorans  (tim'  v.  1.  ui  ^j-r- 
dtidi  y,  14)  ioter  utramqoe  poeta  implorationem  quasi  iaoi  im- 
petrata  ilia  gluriabundos  aadire  ae  iagal  voeea  deae,  eoacedan* 
que  potuisse  id  ita  velle  poetan;  certe  grayiori  aliqaa  ac  for- 
tiori particula  fd^)  rei  etiaa  «avpUhwg  (n^^o^ero»  Amm^ 
dpor)  coatiaoaoda  erat  eraüe,  eacHtka  et  ad  iafaeeada»  eaa 
phaotasiam  nihil  poterat  eise  deblliat«  ttaaaqama  ita  sinti  aee 
petoi  adbnc  dubitare  qaiii  corraplaa  eeeeft  Tecbaa  aaeaer ,  pre 
one  etai  Teapiaaaa  illad  itM»  ae  aiibi  qaide»  prabatar,  — 
«cid«  aateai»  qaad  praetaleriei,  etia»  loagioa  dietaC,  —  aiaüa 
qaidea  iareabt  aliqaid  vea  eaaieetara  prebabütaey  ead  vidaaat 
iateraa,  qui  de  bia  rebaa  iadicare  peaeaat,  legiaa  dabeal: 
9Tjx6fM9Por  99  AutfÖQov  oftov  »ai  Z^p«»  a^aaeay 
deletoqoe,  qaad  aaae  eet,  paat  w*  4  puaeto  aaiaie  l^tS  era- 
tie  a  prioia  ilia  laracatiaae  «lat  ^aa  recte  euspeadi.  Lieebat 
aoteei  poetae  epitbetea  ayavov  usurpare  de  lueernae  elarilat«, 
quemadnodum  de  stellarum  claritate  u^us  est  Aratus  pbaauum. 469,: 
pvxjo^  xaOaQii^  f  ort  nai  iu<^  dyuvoi  ^' 
CKJtfQai  ar&Q(üfioig  inidtixvvtat  ovQavtrj  fv^t 
ovde  fiv  aö()aftmp  (ptQitai  öiy^o^riwi  Otht^yr^y  xzi., 
idemqoe  v.  71.  90.  892  et  illaoetho  apotelesui.  U,  14.  130.  14 
autem  epitheton  co  minus  ei  verendiim  erat  al>  astris  in  liircr- 
nam  illam  tratihterre ,  quod  banc  ipsam  ioier  aatra  recipieodaa 
arhitrabatur.    Ait  eoim: 

Xvjfvop  BQtätog  uyaXfiay  top  (ug>iXep  aiOiQioi  Ztvs 
ippv^iop  ftet  at&Xop  ayttp  ig  ofA^yvgtp  aatgütp 
10  xai  {AIP  «frixA^eo«  rv/A^oato'Aoy  aoxQOp  ifftinuff 
otu  niX§9  cppifu^og  igmpuipimp  idwmmw 
afftli^  t  i^iaitp  anatft^tmp  ifi$patmp, 
niflw  xakmitf  ureiiavr  dijft^pat  ijfi^p  ^f^V* 
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ipaanque  Leaodruai  f^cit  declaraotem  v.  212  äqq.  se  Ijcbaum 
ilioBi  ID  tranando  freto  omoiuoi  sideruni  loco  habtturum.  Sed 
borom  lüCürüin  utricjue  vitium  inliaettit,  quo  libernre  priorem  con* 
slitaimus.  Eteoiia  fioctarnum  certamen,  irtv^tov  utüAor,  ?eneriuni 
iHum  inlellig"unt,  perquam  x^xofiy/lw^'  mco  qiiidem  iudicio,  qaasi 
sie  ainpliciter  certaaien  dici  potoerit  pro  coocubilu  oalia  rei  y%* 
n«riae  significatioiie  adiecta,  vel  loli^  inter  a«lm  lycbnlia  poets 
referendBoi  ^serit,  quot  ioler  eiiiaiites  illos  proelia  Amor  mU 
wmnntf  ftl  coeneti  |«tiu8  quam  natanti  Leaudro  illm  altexliM 
pirtsverit,  ?eJ  ileoiqiM  nihil  turpito4inifl  talia  aioa  rai  hac  iaaa 
MBtia  halMal.  Itaqaa  aiiU  i|ai4aM  ago  paravaai,  qoaoi  alia« 
ooBiaa  iatifmif  apitbato  aliqoa  aagta  eareat,  acripaiiia  oli»  Ma* 

fmdtdXüw  aalM  btaHigi  falaista  MfulXopf  aaMolaai  aa  paraiii 
digoaatqaa  qai  aodaai  in  flboro  taiaalor. 

Gedaoi.  Teopk.  Roeper, 


20.    Zu  üerodot«  ^ 

I.  Her.  Ill,  14  wird  erzaiiU,  wie  Kg:jptens  lierrscber  I^^am- 
menit  trotz  der  erniedrigcndca  behcliimpfunir  seiner  kinder  durch 
RamLyses,  den  besieger  tt^yp tens,  selbst  da  nicht  in  klagen  aus- 
gebrochen aei,  aU  er  seimii  sobn  mit  2000  edlen  Egyptern  tum 
lode  habe  führen  sehen,  tiondern  dann  erst  seine  stundhaftigkeit 
verloren  habe,  als  er  einen  seiner  früheren  freunde  in  bfttler» 
kleidunc^  die  Boldaten  des  Kamhyses  um  ein  alinnsen  li;i[je  ati- 
leo  sehen.  Üeher  dieses  benelirnen  des  Psumrnenit  sich  wun- 
dernd habe  Kambyses  den  Psammeoit  durch  einen  boten  um  die 
araachc  fragen  lassen,  worauf  dieser  erwidert^  dass  der  scbmers 
wm  die  kinder  zu  gross  sei,  als  dass  er  ihn  durch  weinen  oder 
klagen  aaadrOekan  könne}  der  freund  aber  sei  der  thräoeo  wür- 
dig gewesen,  da  er  ans  der  höhe  seines  fröberen  glileks  herab* 
geaftSrst  noeb  an  der  icbweUe  das  graisenalters  in's  jammerfollito 
aland  garathan  aal« 

Das  ist  in  der  kfirsa  der  Inhalt  des  ?orbargebenden,  worauf 

folgende  worte  folgen: 

Kat  ravta        ansvuxOivta  vno  tovrov  sv  doxhiv  oi  u- 

Der  sinn  der  worte  ist  klar,  nicht  so  die  structur,  zu  deren 
erklärung  die  verscliiedenarljürsten  versuclie  gemacht  sind,  die 
Bahr  aufgezähit  bau  Hahrs  erklärung,  der  in  den  worieii  xai 
taira  iwtf  —  tiQritjOfrj  die  protasis  eothalti^it  Li^laubt  zu  den  wor. 
tan  dmmf^iuf  fis#  K^oiaopp  ist  uoeriräglieb.    tir  übarsetxi  aäaUigb ; 
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Quiia  haec  relate  m  liMtia  mi  ff«fMi  hm»  titi  dicta  vidercalnr, 

Croesus  ut  Kg-yptii  qaideni  (?)  ferant,  lacrimas  fadit.     Aber  es 
katiQ  abgesehen  von  den   übrigen   spraciilichco  härten,  da  üie 
Worte  ojs:        XfyBjat  vn   j4iyvntifo%  nicht  bedeuten  könnea,  «tf 
Eg^Hi  quidem  fervtU ^  diese  erklärung  schon   aus  dem  gruutie 
niclit  gebilligt  werden,  weil  die  worte  daxnveiv  ftrw  Kgnh 
öov  und  im  vorhergehenden  ev  ÖoxtBiw  ot  «i()//ai>ai  sieb  m 
gegensatz  entsprechen,  indem  die  art,  wie  die  Egvpfer  den  ver- 
lauf der  Sache  eriHhIcn   der  erzähluno;'   der  Perser  entireifenge- 
setzt  wird.     Obwohl  Käfir  dieseu  gegensatz  leugnet,   drückt  er 
doch  denselbeo,  der  auch  unzweifelhaft  in  den  Worten  des  textes 
Hegt  in  dar  äberseftsuDg  aus :  ut  Bgjptii  quidem  feruot.  Mattbiae 
der  den  gegeosatz  richtig  erkannte,  glaubte  der  slella  dadnrck 
aafbelfen  sa  können,  dass  er  oS^  tilgte  und  dies  war  auch  einst 
Mina  aaaiaiit»  da      eahr  leicht  aus  der  Cblgeoden  meila  dttiaii 
das  abirrende  äuge  des  abschreibers  in  die  obere  gekoBMB  aeia 
koanta*   Weaagetane  hätte  ieb  diese  abhälfe  aach  das  aaveaten  ar« 
klirnagsYersueh  van  Lhard j  vargesagen»  der  die  italla  ea  varsteht : 
„nud  diese  rede  habe  ihm  als  beric&t,  (safara  es  aar  ha- 
rieht  war  ader  gesiiss  dein  herieht)  gut  gefallea". 
Mir  ist  dieser  gedanke  aavarstftadlich,  da  ich  nicht  eiaseka,  wes- 
halb diese  rede  deai  Kanbjses  nur  deskalh  gefallea  habea  sallfa, 
iasafera  ader  weil  sia  herieht  sai. 

Diodorf  in  der  Pariser  ausgäbe  übersetzt  die  stelle  so; 
Haec  quum  ab  eodem  nuntio  ad  Cambysen  esseot  reiata,  com- 
mode dicta  ei  visa  sunt.  So  schon  Scbweigbäuser  und  diesen 
siuD  verlaogea  wir  in  der  that* 

» 

Aber  nach  dieser  ühersatsnag  Bfisste  man  avaakMa,  dasi 

das  participiasi  amvuiOitna  for  dan  Infinitiv  gasetst  wira»  was 
sieh  in  dieser  weise  schwerlich  aacbwelsaa  lassaa  «ockle.  Ba* 
radct  hilUa  sicherlich  geschriabeo:  niu  vovta  Ag  itn^wtlffimg 
vno  fomv;  cf*  0»  121,  §.  6:  An  Öi  neu  tavta  ig  top  ßa^tUm 
ati^rsix^ai.  Mit  vergleichung  der  folgenden  stellaa:  I,  66 
tavra  <oe  äfi£feix&€Pta  ^  xo  va ap ,  1,  160  wo  dieselbe  wendong 
wörtlich  wiederkehrt;  I,  158,  ebenso  89.  VIl,  169.  und  wahr- 
scheinlich noch  olter,  halte  ich  es  fur  gewiss,  du^s  nach  1.70 
toviov  ausgefallen  ist  l^xovae  wodurch  sowohl  dem  gedanken 
wie  der  grammatischen  structur  genüge  geschieiit:  Hin  tavra 
aa$»£tx&tvtu  vno  tovtov  //x  overt  tv  doxhiv  ol  siQifC&at'  d( 
XiyBtat  x.T.X.  Zu  den  worteo  tl  Öoxhtv  ol  tl(t^a&m  schwebte 
Uerodot  schon  das  gleichfolgeude  vor,  was  wir  ohne 

MÜbe  auch  zum  vorbergebeoden  supplirea  kuuoeu. 

Rs  wird  diese  caajeelar  aach  für  den  beaandata  aa  wahr- 
sckeialkhkeit  gewiaaea,  dar  aas  dar  eigenen  laclita  aaseras 
sehriftstellevB  weiss,  wie  saia  spraehgebraack  varsagswaisa  last 
aad  basliniait  ist»  wia  er  glaiaha  gedaakea  aoek  daick-üaeaftcai 
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regelmüasig-  wtederk ehrenden ,  man  mochte  fMi  wgeo  storeotjfp 
0«wordeoen  weniiungen  ausiudruek^n  itti^ 


MgMeb  die  gront  nad  oll  wdrtliebe  ftbereiiittiiiiMiing  PI«- 
t»rclw  Mi  far  Hclletttk»  des  Xeeoplieh  bereite  beMriit  iat^  wie 
I.  b*  veei  Selmeider  io  eeieer  eosgabe  der  Helleeilte,  so  bet  eiea 
doeb  bis  jetst  eoci  ntebt  die  resoltete  gezogen,  welche  sieb  »oe 

dieser  übereiosttninnng  herleiten  lassen.  Dies  hier  su  tbun  ist 
durchaus  nicht  mein  zweck,  um  so  wetiiger  als  dieser  gegen* 
stand  DHcii^tcn.s  von  eiaem  gründlichen  kenner  des  Xenophun 
und  Plutarch  einer  genauen  erörterong  unterworfen  werden  wird. 
Für  jeti(  will  ich  bloss  das  endergebniss  kurz  aiidenten:  es  ist 
fiir  Plutarch,  das«  er  nicht,  wie  bialier  ziemlich  allgemein  ang-e* 
nommen  wurde,  die  geschichtlichen  facta  in  seinen  lehenshesclirei- 
bungen  aus  ver.scliiedeneii  schriftsteliera  mit  auswahl  zusnmmen- 
g^sUllt  hahO)  sondern  dass  er  meistens  nur  eine  einheitliche  quelle 
beoutst  habe;  für  Xenopboas  Ueilenike,  dass  diese  schrift  ur» 
sprfinglich  eine  foe  der  jetsigen  weit  trerschiedene  gestalt  go» 
bobl  bebe,  io  weleber  eie  eoeb  Plotercb  vorlag,  später  aber  voo 
gnuBBietikero  so  umgearbeitet  wordeo  eei|  wie  wir  sie jetet  bebeo* 

INeeo  ooekbt  &idet  eioe  ttberroeebeede  bestätigfvng  in  raeh* 
rereo  etelloo  der  flelleoiite,  welcbe  sieb  tbeils  eoe  Ptouteb 
«Modiroo  loieee,  tbeile  ooeb  oof  eioe  erweitonng  ooe  Plotoreb 
liaoodOQteo  tcbeioeo;  einige  dereolbeo  ü§goo  bier  ploto  fiodeo« 

Bei  der  tbfooetroitigkoil  swieebeo  Loo^cbides  ood  Ageei* 
looo  aocbt  Lysooder  eioeo  gegebeoeo  orokeisproeb  lo  guniioo 
doe  Agooilooo  oossoieg eo.  Die  etelle  ist  bei  Xeoopboo  lll^  8,  S 
folgeode:  jivaafdgo^  de  rtQog  avtop  intig  l4^ri6tXdop  &ptttn9f, 
mg  ovn  oiotto,  top  &t6f  toiro  aelBveip  qtvidlaa^at^  fttj  rrQotrnral' 

maptdnaöi  yuQ  xu^X/jp  fhat  t//j  fluaiXeiap,  onotB  fiti  ol  dq/' 
'/iQtixXfovi  t^g  fioXtö}^  ifjoli  jQ.  AUo  der  orakelspruch  verbiete 
niebt  »ich  davor  zu  hüten ,  dass  einer  welcher  ein  fuübleiden 
hebe  hinke,  sonderti  dass  köoig  werde  u.  s.  w.  Ganz  offenbar 
ist  jj^mXevaj;  falsch.  Veri^leichen  wir  Plutarch,  ubg^leich  schon 
aus  dem  gegensatze  deutlich  lät  was  gesagt  werden  sollte.  Ages, 
c.  3.  steht:  ov  ymg,  ap  ngoantaiaag  ttg  top  noÖa  ^aotXevot  tqp 
0$^  dttUfiQHPf  aXX  H  ^  yt^Oiog  mp^  ftij^i  *HqanXudtig  ^  Tovto 
fifp  X^^^r  tilptu  ßmtXtiap  —  und  Lye.  e.  22:  oe  yägt  &p  rtQoa* 
mai^mi  tH  idfi  j^axtdaifMOpimp ,  ivgiif^aipttp  tiv  09ip,  uXXA 
fmX^  ihai  t^p  ßaoiXiiap ,  ii  ro^oi  xtu  nanwg  fif^pifig  ßeiötXiV'. 
ätm  mm  'H^mnkädmt^    Dieoo  itoileo  ergoboodoM  etott jtsvof 
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Mg  MUctU«». 

—  ßaöikevö^  gestandeD  hnt  und  zugleich  weiit  d«r  aiifaii|f 
Xtvarj  auf  ein  noch  eiozuscUiebeiideA  |tüZo(;,   ao  dass   aUo  «UU 
—  X(^^og  ßnödfA'o^  zu  leaeo^  abgleicli  gniog  olivc  iün 
ruog  ded  siones  wegbleiben  kaoti. 

III,  4,  20  lieifiät  es:  oi  fnp  ne(}t  yluaavdgo*  tQtaxortu  oU 
xadfl  aninXhOv  ,  ^ta^oy^oi  atrcSv  of  sreoi  'Hqinniöap  nagrjcat. 
tovfoap  AivouXia,  (is*  xal  aXXo9  ita^v  .im  rot'v'  tnnia^,  ^xiOr^v 
K  fTTt  tovf  PModofi^dug  oaXitag,  *^HQUini6a9  S  in*  tovg  Kvgitovg, 
Mt^dmpa  If  ini  twg  ano  tmp  nilitßp  afgatwiaQ.  B^i  m$ktnr 
beirachtüDg  dieser  steUe  mwa  e«  auffallc«4  ^nttmmm  Ums, 
VMteranfülirer  Xeookles  und  «i»  anderer  gtrnmamt  werdeo,  wab^ 
pm4  die  ibrigaai  folifer  »U«  Mmeotikh  Mgi^ptbes  •uuU  U«m 

ktmü  mma  wobt  «usbMii  dm  ihn  dh  nmmm  iimifllkm  «b« 
wm  gut  bekMst  wares,  aU  dia  dar  ttbrlgao  alSsiara«  Hiar  liagt 
dfca  venaatbuDg  aiaMlidi  aaba»  daaa  iüiXüP  aaa  daai  Maiaa  daa 
Bumoaa  varacbriebaa  aaL  Diaaaa  ttaam  giebt  Plolarali.  Er  ar* 
■ibit  ntalicb  in  Ages*  c*  12.  diaaalba  aaaaamaakmiit  awriachaa 
ilgesilaus  und  Pbaraabaatts,  welcbe  wir  bei  XeaopboD  iV,  1, 
29-*39  lesen.  Zu  dieser  hatte  Agesilaus  30  maooer  mitgebracht, 
Welche,  wenn  sie  uicht  die  btTüther  det»  kouigs  selbst  warea, 
doch  lu  den  vornehmsten  des  spartanischen  heereii  gehörten. 
Unter  ihnen  befindet  sich  ein  gewis^ier  Adaeus,  von  dessen  Pferde 
Agesilaus  die  phalerae  abnimmt  und  sie  den  söhne  de^  Pharoa« 
bazus  nis  g^egengcsehenk  giebt  (Plut.  c.  13.  Hell.  IV,  1,  39  ). 
Dieser  Adaeus  ist  es,  dessen  niimen  wir  bei  Xcnoptioo  vermis- 
sen: er  erfüllt  nämlich  nicht  aliein  die  anforderungen  die  wir  aa 
einen  aoführer  stellen  —  er  niornt  ja  in  beere  eioe  hervorra- 
gende Stellung  aia,  da  ar  wahrscbainliab  aiaer  jaaat  dretsa^ 
baratber  des  köoigs  ist;  un  nicht  too  seinen  ^arda  ma4  itaaaaa 
fticbtigem  kopfscbnaali  auf  daa  raiteraafabraf  au  schlieaaaa 
aoadara  dia  aftga  aaiaes  nanens  stinnaa  auch  auf  das  genauste 
nil  ilaaan  des  wertes  oAio»  iibaraiai  naa  braacbt  ia  AjLiOM 
aar  aia  /  aioiaaabiabaa »  daa  ante  jt  ia  aad  daa  awaila  ia 
A  sa  tarwaadelay  aa  hat  naa  den  gesuchCaa  aanaa 
walchar  au  dar  abaa  aagaliibftea  atalla  atati  aUor  aa4  iV,  I« 
30  statt  'IdMP  aa  leaaa  iat 

V,  4,  33.,  wa  vaa  Klaaajnaa  dia  rada  ist,  haSaat  aa ;  nai 
Sf  jäiiütQoiii  ngo  W9V  ßmiXitag  fia^^ofAstog  aifp  Jurmn  nal^ 
fidgxqt,  ngognscmp  ngeorog  tmp  noXitwp  iv  ^looig  toTg  nokMfAiotg 
anaOatev,  Zu  nQO^'moajp  geben  die  cudd.  B.  C  die  Variante 
tf^iau^owf  t  hier  obuc  sinn;  anders  aber  erscheint  diese  Variante, 
wenn  man  Plutarch  daneben  hut.  Dieser  erzählt  nanlicb  die- 
selbe begebenheit  c.  28.  s.  t.  tulg'endermaassen :  *Ep  otg  xal 
KltMvvfior  q:a(St  top  ^(pod^tov  rot  xakop  tQi>;  jiEOOvra  ngo  roh 
^aoil^M^  xat  70flr«vraxfi,'  ('^afu^zari (f.  y.ru  ftaj^ofieror  10/%'  GtjfkUoig 

iao&uptir»    Oaraaab  durfte  wobi  dia  liebaii^laBg  aicbt  aaäbar» 
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leg*!  erscheioeD ,  dads  ao  dieser  atelle  der  Hellenika  früher  t^ig 
ffsaaiy  geatanden  habe ,  daaii  mutiü  aber  auch  eiwai  äbulifslM^ 
wie  HUI  ^^ig  i^afdfftac  Umiigefügt  ^«wesea  mi»* 


23«   Jonniiis  Stobaei  Fkmleginii. 

paradoxograpbuni,  Tvipbilnai  aedMMiM  mdknc  nobis  exhibtst  an- 
thoiegii  Slobaeaai  exMipiaria,  «Utro«  ZZ^2A^  altorum  Cll, 
9;  Qtromque  iMognitM  aliBade»  ntmimine»  m«  iiaNtoM  iitdica» 
■•llia.  Na«  vi  ^fini  mwimo  nedear,  eerte  nonine  taQU,  iUuA 
faod  legiuir  €11,  9»  «aptte  n$^t  imt^m  nal  iat^w^  Iwmpt^f 
Tifoipilag  iat^  i^^mtifitlg  tig  Sß  fipotw  wAnog  mtgig,  6  ta  dw* 
Mifcc»  nm  9tt  fiti  ^mmti  dvpmimf^g  diayiYpmcuwf,  apophtbegna 
arpÜM  quucjue  Badieo  dignuai  aa  iiaiilliaiaai  Calai  praecepta  aM- 
«Ka*  ?,  26,  1,  taai  daauua  fimatoa  aaataritata  aaa»  ai  ipaa  aaator 
mk  kaa  obaanritata  ia  fivittiaaai  aiarilataai  viadiaatDa  fowit ,  q« 
tfamm  aaiat  rikuog  Utr^og,  quo  quia  paeto  talia  e^aderet,  et  in* 
torrogari  posset  commodissime  et  respondere.  Nequc  difficilis 
ea  vindicülio  est,  niäi  fürte  iiefas  videatur,  aliquu  sive  legendi 
äive  ficribendi  vitio  H  in  T  demutatum  existioiare,  et  pro  7'()6» 
<ptXog  rescribere  'H{)6(fUos.  Ueropbilo  cooatat  iater  madicoa 
Alezaodrinos  Dullum  fuissc  clariorem. 

Venio  nunc  ad  puradoxograpliom.  Capitis  eoim  quod  est 
fiSQi  vnaüv  ACii  rrjg  iccv  xat  avTt^v  upiagöjf  Xvasoo^' ,  lemina  22 
inscriptum  est;  ix  to)v  7)joq:'i).ov  avvaywjr.i;  ayovcrftajcx)*  xhiv/uta^ 
(Tt'wr ,  et  tum  deioceps  tria :  iv  avich  „Nomeu  ipäuin  Tro» 
pbili",  WostermaDous  ait  naQado^oyQ,  praefat.  p.Lii,  „Dimis  es* 
ami  anapicax  foi  ex  Ttailo  corruptum  pnteret,  quemadmodnia 
aaaa  Trailo  ai^istae  aecidit  apadSocrat*  ihiat.  VII,  27".  Recta 
kaa  ^afidaai  ac  de  Troilo  illo  cooferri  posanat  Vass.  de  bist. 
gTMC,  II,  17  p.  297  Wst.,  Fabric,  bibltatlu  grmte.  VI  p.  140 
Hart,  al  Hitarpp.  Said,  v«  Tg^iXog.  Na^aa  taaiaa  aa  Mgis  iU 
lad  aaMB  aan  eamptan  vidari  dabety  atpate  enias  priar  pari 
fnariBB  faferatar  aaiaiao  aaa  habaat.  Naam  qaidwi  aat  iatia 
Wbm  TtapkiMa,  aaa  a  Tropbila  adaa  laMtam,  quia  iafilar 
aaraaptaai  illaa  abira  pataarift;  ead  Trapkiaiatt  tariplareai  Giaa« 
mm  axtilbaa  qaia  laada  aadiflt,  ^Taliaa  aarla  ait'S  Ideai  ail 
Waatanaaaaai ,  „eaadaui  esse  eradara  eaai  Trapbila  nadica,  da 
^aa  8la^.  Aar«  Cllf  9";  ergo,  li  na  aadlaa,  ca«  Harophilo. 
^aid  varat  ^«aa  ex  eo,  qoaai  leniaiate  22  eiCant,  libro  8to« 
toaifff  affert,  peoe,  imno  plane,  ad  verbum  deseripta  sunt  ex  Ari- 
stotelicis  auscultationibus ;  cfr.  Stob.  flor.  C,  22  —  24  cum  Ari» 
stot.  mirnb.  auÄC.  12.  66.  77.  139  Wst.,  alias  11.65.  78.  151. 
Heropbiiusoe  igitnr  Ariatoleleai  auppilaviti  an  l'seudarifitoteles 


Digitized  by 


Herophilufti  ?  All  Trophilum  i.  e.  Herophilum  hoc  ipso  l«co  • 
Stobaeo  discimus  reruni  esse  condtterem  libelli  qui  AristoteHs 
^cevua>n'wi'  uitovtffidTmp  nomine  etianiDiiBe  ferturt  Ne  lioc  qtiiiiem 
satis  rredibile.  Nam  ne  dicam  ,  quam  hoc  scriptwrae  g^eniis  «d 
CbalcedoQÜ  illius  personam  hod  conveoiat;  quisquis  libelli  au* 
ctor  est,  qaem  Aristotelem  dod  esse  hodie  fere  onoes  conses- 
tiuot  turn  tanen  qnifunqM  vtteruai  «il«fil«  boo  aliam  qnaa 
Aristotelem  dixit,  ut  AtiieoaeiM,  Slepbanus  Bytaotius,  SotiM, 
srholiastes  AristoplMiiit,  et  hnme  wmü  MdM  atqoe  adiettottii 
TiMocriti ;  ab  AMoy««  MmiagfaMi  llWr  ^avfimaim  ajiiiywMi 
•■ter  Arftttoltlw  ^vfygmfifMtm  raeeaaetwr;  efrw  WealmwsB.  p,  xsr; 
4e»iqiie  Ipie  Stobseot  ««id««  capfte  C  leM.  IB^im  ^Mf#- 
t«X«v9  K^n^ymytjf  A*^wti»armw  0mpMaim  M  ratoiit,  ^aod  nmkm 
wMt  «ztAt  ap*  Ariit.  »irab.  18(17).  Nosoe  ttlls  kin  certaa 
6it,  eliaai  22  «licli»  T^oq)fiü«  mlMMMlM  W^c^totI* 

2«« et  Ne  litter«  qeideei  elleiiiM  ab  altera  elagiaai  diacrepa* 
Mt*  fleqae  ▼era  eaiaiaa  eiieieBduBi  HM  T^o<)oAov,  quo  mm- 
tatir  in  'HQ0(^l'k9v  etian  eaosa  perturbation  is  apparebit.  Na« 
Uli  I.  26  et  27  clarorum   medicorum  Diuclis  et  Krasistrati  dicta 

c^tti  tcpij  ct  ^E{iiiGi(5tQato<i  ikty%  nXijOo,^  aui  Öi<crf  (f<uiu(p)  T«rfli- 
raroj  {tn(i>:iiaT(av)  (uTia^):  ita  Herophili  quoque  aliqtiod  dicton 
receptum  erat,  quod  qoun  ipsum  iotercidissct ,  nomen  auciorii 
reaiduaai  prozimi  auctoris  locnm  invasit  eiuaqae  nooiea  oblitterafit 

Joann.  Stobaei  florileg.  CXVI,  44. 
0aß(OQtpo^  in  roor  x/'.  Hakvg  roi  fiox&og  h  fiOM^fp  X9^^^ 
Mirum  elog-ion  faeile  ezpedias,  st  modo  credas  Alpbonso  Heckera 
nd  Scbneidewioon  acribenti  ta  baiaa  Pbilologi  volinniDe  V  pag^. 
433.  Favariai  Variaa  liialariaa»  muwradMi^p  ikt^p  iatogixiit,  libiia 
XXIV  seeaadam  Ihteraroai  ordiaea  patacriplai  foisse,  idqaa  ca- 
gaoaei  diaerto  de  Sopatri  Belagja  teatiMaia  Phatii  biUiotfc.  ^ 
161)  p.  108  b  1 :  a  M  wghog  Xiyog  aaXX^wai  aac^  i*  rf^  0mßm^ 
»0»  ntnfdam^v  MffC»  ^  tov  f  not  aoa  f  xoi  aaÄt^fc  rwt » 
i*dxQi  faa  CD,  ^  a(p  hatpogot  UttoQiat  nm  tmf  xata  aa  oaa^ara 
^hwf  uhioloyiai  luu  totapttt  ^ep«»  •  Ktaaia  ai  eaaMiata  iaei- 
deeda  tat  aratio  PiMCii  paat  nXfjp  voi  9,  qoamquaai  aeaeia  aqal- 
dem  aam  vere,  quaereoti,  cor  earn  litteran  r~  Sopater  omisisse 
videatur,  responderi  enm  specie  quadam  probabilitatis  poterit, 
videri  librum  XIX  iilteram  iliam  olim  aiupieoLuio  iasi  tum  tiaf^B' 

1)  Mirabtlcs  au^c^ll!a(^o^e8  (audilioncs  malim  eauidein  dicere)  «i 
iipinel  concesfium  sit  scriptas  esse  nuh  Piolcmacis,  dt»  Phiiomelore  f( 
Pbyscooe  eodem  iure  cogiUiri  posse  quam  de  Pbiladelpbo  el  £uergeia 
disk  Westemanoat  p.  zxrub  At  Enenala  regoanla  Cijrta  ail  a  RaaM- 
nis  Sardinia  iosula,  quam  is,  qui  mirabiUa  scripsit,  e*  100  (1Ö5)  Cartha* 
giniensium  lo  dicionc  esse  narrst. 

2)  Quae  ansis  liic  iaolasa  «aat  aga  adiaci. 
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tri  teBi(ioribu3  intereidisBe;  si  autem  S«ipatn,  certe  etiam  Sto- 
hmti;  illo  autem  libro  subtractn  is  locum  petebat  ex  reliquis 
XXIli,  £X  103V  k/.  Sio  forte  noti  satis  defioite  sie  Stobaeum 
Bcripsisse  putes,  exetn[»ln  est  locus  Laertii  Dio^enis  X,  4,  itk* 
l^picuri  irita,  ubi  quod  legitur  2^oaut09  tp  toi^  öojötxa  i^v  fm^ 
ygaapofiittav  JionXtimv  iXfyx^  &         ''^Q^^  t  quam  vitio 

iBhwpmn  um  mmü  iatorpretn«  doo  viderit,  legeDtai  «•( :  &  ion 
m$^i  ri»r  itxoaitwod(f03p ,  auctor«  qaideM  li«cl(er«ip  qui  SoIh»* 
MS  ^tad^x^^  (pilQcoiMP  i.  e«,  eoda«  mtetprele,  lexicMi 
«MiiidMiii  ordifiem  Htterarum  dispositva  ill»  Ttgiftll  qiiAltiitr» 
«Mipe  Jiiirtt,  ugoificari  IndmviL  VeroM  «ive  acvto  bMO  pn« 
Miilitefffae  H«ck«ra8  CAnieeit»  bI  «qnideai  esiitiM»  Iii« 

dat  iaeowMeNitmi »  qu»  de  r«  «liqiwodo  mt  ■p«ro  plarilm  eit* 
poiitunm:  «ain«  leoarioli  primo  pede  traacati  caasa  Stobaea» 
tot  poataraai  lactioaa  iaibutaai  quia  credat  ad  illam  aiiscellaaeaa 
biatonae  ftlram  devertisae,  aut,  si  nazima  deTerterit,  aibli  aliud 
hida  ratulissef  Pavariaus  quidan  ipse,  qaod  leiaaius,  Ttrsaa 
BOB  feclt;  sio  teripsit  (constat  autem  scripsisse)  plülosopha  et 
moralia,  qualia  fere  suot  Ciceronis  et  IMutarcbi  pluriinis  poeta- 
ruu)  beateritiis  dUtiucta,  poterat  sane  Stobaeuä  inde  cum  aliiä 
sententiaruiu  lloscolis  etiam  buoc  ignoti  fortasse  tum  ällii  aucto- 
ris versiculum  dignum  putare  quem  iu  antbologium  suum  refer- 
ret.  Quid  multa  i  ul  cap.  CXV,  quud  ioscribitur  itnaipfxi  yt/oa^f 
leffiina  17  est  ix  fov  tpa(i(a()ii  ov  mg)  yijQOji^^  1.  22  ix  tmv  0a- 
ßatQiPov  neffl  yijQCogj  itemque  cap.  CXIX,  quod  inscribitur  BTtaivos 
CaJ^ff  1.  16  ex  jö^p  (i^afifOQtfov  Ttegt  yiigaj^':  ita  in  hoc  capite,  cui 
titttlus  est  \^6yoe  yr^Q^i^  iaai  non  fore  queraquam  existimo ,  qoio 
aasMl  aaaitaa  aaribaadaB  aiaa  caaaaaliat:  ^kn^mqip^v  in  tttr  m 
p  L  a*  MM^l  f^Qmg, 

Gadaai,  fk  Aaqief. 


24«   Zu  Heaychioi. 

Dia  aabariabarzige  verstiiaiMluag  dar  lioaMriaabaB  ifloaaan 

IB  Hesycbios  ist  eine  aosg^eoiachte  saebe.    Gleiebwallt  iiat  ateb 

noch  Blanche  der  aufmerksamkeit  der  herausfi^eber  entzog>en  und 
'mt  äclbät  wieder  eine  quelle  heilloser  Verwirrung'  gewuriien.  Ein 
schlagendes  beispiel  i^it  gl.  1742.  vol.  I,  p.  141:  ^  iyv  nrrjc. 
öiP^rji^.  uG>iala^(orriS,  So  M.  Musurus.  Der  codex  nach  Schows 
Soppl.  p.  29  aiyvntijf.  avpttji;.  6  xaXoßortjg.  Alberti's  note  8: 
„Ed.  Hag.  ^^yrintrig.  Vid.  infr.  ^iprrjp  et  Vlaxtt)Mßog**  eatlässt 
ODS  grade  so  kitig  als  wir  voriier  waren,  und  alles  was  der 
pariser  Stephanus  col.  910C  Torbrin£i:t  ist  um  kein  haar  besser» 
[.,Scr.  fort.  Aiyißortig  s.  Aiyo^otiig.  ANGL,  improbat  Hermann. 
CfHaar»»  Opaai»  9>  941*"J  «a  laatal  die  waaig  arapnaealicbeBalair 
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Hi«e«Uea. 


j4tyvntiig  \mmA  weder  Mtftw  Miek  n^wkmrn  rein  arir 

nichCa,  uid  der  säiigvr  dar  I  lias  bat  aiehs  tchwerlich  traonen 
lasseo,  daaa  aus  fieiaem  iioUdiaflbriogeodea  Argoatadier,  der 
II.  347 

dermaleinst  ehi  räuber,  eine  eideehse,  eis  sdiweinkirt  werde« 
würde.  Dean  Mcb  die  letite  netiMorpheee  MUMle  er  eieh  ge> 
fallen  lassen  sowobl  hei  Hesjcb.:  ai'^t^tmif*  jptQoßo^o^^  «ti 
bei  BacbMBB  A6.  45,  21:  aicv^t^qi.  f^tffößoon^.  Die  le* 
keeeteltt  und  gedankenleaigkeit,  welebe  die  ebige  gtoeac  mr 
•eben  tri&gt,  eneht  wirklieb  ibree  gleiebeu*  In  eeinen  Apio  nid 
fkroder  fand  der  sebreiber  Mgendea  ^imiTHC  CTJVTHC 

OKriyiODOTHC  unJ  sclirieb  richtig  den  fehler  mit  der  cor- 
rectur  frisch  drauf  ab,  Eintt  /(TfHT/lC  unter  äit^  einrureiheo, 
wo  denn  diese  form  des  worts  auch  wirklich  vermisst  wird, 
Eioea  noch  schlimmer  mitgeoommenen  aber  ganz  äholicheo  co- 
dex muss  Bachm.  AG.  p.  50,  26  gehabt  baben«  ®f  uns  weiss 
machen  will  AlFTUTHC  bedeute  ovßQttig  (wenigstens  doch  tfv- 
^oor^f;}  ro^si;^.    Br  fand  also  nur  nocji  jiirTIlTHC  CT,...: 

ßotfjg,  poiAtvg,  (Die  erklärung  dnrch  ,,Hirl"  ist  alt,  uod  dareb 
stellen  der  Odyssee  bervorj^erufeoj.  IVachdeiu  nun  der  <iv^tjir^<; 
fabrizirt  war,  folgte  bald,  um  mit  dem  ausdruck  zu  wecbseln, 
der  yoiQofioöKo^'  oarh:  uud  um  das  nuiss  des  uosinns  voll  zn 
niacltfn  erklären  die  hcrro  Angli  aiyij^ortig  durch  cvßottig»  la 
o  ^aXo  steckt  vielleicht  o  naX6g,  wenn  nicht  ^ar  a^Xoühffg  su 
lesen.  'A'ir^TrjT^Q  endlich  ist  gleichen  scblai^^s  mit  myvnrr^i^  ood 
gehört  in  kein  griechisches  lexicon.  —  Doch  wir  sind  oac-b 
nicht  am  ende.  Drei  glossen  vorher  begegnen  wir  der  eeofasen 
notiz  j4lyvXios  Aiyvnuog  avyriv  ijdvp  ersparen  uns  jedecb  den 
inbalt  der  langen  note  Albertts  dazu  su  referiren;  — 
dass  Ti,  Hemsterbnjs  vergeblich  bemüht  ist  dies  dunkel  aufzu- 
bellen, in  welcbes  aiy^  keinen  «traiil  licht  wirft.  Die  enmda» 
tion  ist  leicht,  so  weit  sie  die  ersten  beiden  werte  angebt.  Das 
aweiie  ist  eine  MIerbafke  ferbeseaning  dee  enten  nad  Ar  beide 
o^ia^  n  aebMiben.  Die  erklirwig  lebk.  ATPHNH^T^ 
tat  unser  aller  befcamiter  ans  Ü  S48  TnHNMTHi^  4er  aich 
aaa  der  nabebaglicben  geseileebift  der  rinbernnd  eidnshaea  mm  den 
adlera  rerlanma  bat»  Vemothiicb  war  in  de»  weblseuanifitlea 
exemplar  eines  beniertsehen  glossenndintaeader  rers  nitirt.—  Zwei 
andre  glossen  dieser  unheimlichen  nachbarschaft  mögen  den  beschlnss 
dieses  Scherzes  macheil  :  //lymyaiaP  oqdaXfiOii  und  y^iyvnTor  ofjfAa.  - 
Beide  sind  uur  durch  zwei  glossen  getrennt.  Da  bat  man  denn  dia 
beiden  äugen  wieder  bübseli  zu§ammenbrit){^en  wollen  und  eine  cflosse 
fir  glosse,  eine  für  deren  dLiitun^  gehalten.  Wir  können  mit 
diesen  ägyptischen  uugea  uns  uicbi  be&euoden^  erinacKn  uns  aber 
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^ern  des  edlen  itliakesischen  preisen  Aegyptlos  und  ueiiiür  war- 
nenden wurte  an  die  munntiaften  freier«  yJiyvntot  ofA^a  (cod. 
^Jtyvnno*  d.  i.  Aiyvntiov  oto^a)  siud  aus  der  glosse  yityvntoi; 
i)*oua  i&ttxoyj  xtX.  vom  Schlüsse  versehlagfeae  wurte.  Wonach 
muss  denn  uucli  dus  andre  au^e  sich  ächliessen,  und  sabalU  man 
sieb  an  Uooi.  Od.  «  50  r^nrp  h  dfnqinvi^  oih  t  ofKpalog  iaii 
{^aXd^üfji;  erinfKTt  hnt,  ist  mnn  im  klüpen,  dass  ^^ty(ojai(n  nichts 
ist  niä  der  aufenthait  der  menschlich  redenden  g^öttin  gering^elten 
baares,  Ogygia,  der  neernabei  in  der  alten  seltneo  oaioeDsforiti: 
'B^nyim,  Homit  wären  denn  wohi  diese  ägyptischeo  finstoroisse 
mm  für  alle  mI  «ofgalieUt  asd  doch  fÜlile  ieb  mich  sehr  geneigt 
49m  Icxicographen  den  pwMen  vu  «pieleD,  ihm  doch  sein  Hgypti- 
•ctet  d«iik«l  grad«  da  an  laaaao,  wo  weiland  Kusterus  homeri« 
•ch*  raaiioiaceDSM  witterte.  Er  etklirte  aUt^top  durch  afiugtm* 
Kisitr  Im!  IL  824  Alop  iftUQWHidi  haraaa.  Mir  iel  oiin 
«war  bald  da«  tragtacbe  dwifo»  apunf^tia^  b«i;  alleia  dem  Bill. 
29,  18  (daso  Kaleakamp  p.  704)  moaa  aeia  reckt  wevdea  »ad 
u'yvnxüp'  aß^^mf  getebriebea  wevdea.  Lieferaat  dieaar  glaaaa 
wird  Origeaes  oder  aaiift  eia  franiaer  berr  geweaea  aeia»  de* 
•«B  Aegyptea  4aa  land  der  ainde  war« 

Oelff.  JTarn  Sekmidk 


In  MarUalis  EpigrammaU. 

Martialis  ejng'r.  III,  93.  Invelienü  potta  in  anum  nuptu» 
Hentern  postquam  decrepitam  eins  senectaCem  omnibus  modis  de- 
risity  banc  adiicit  cInuHulam  ?.  23 — 27: 

quodäi  cadaver  exigis  tunm  scalpi , 

sterna  tu  r  a  Coride  orchicUnico  lectos^ 

talassionem  qui  tuum  decet  solus, 

ttstorqoe  taedas  praeferat  novae  nuptae: 

itttrare  in  istum  sola  fax  poteat  e  •  •  *  •  fli« 
Ita  eerte  est  in  Schneidewini  editiooe  vaiori;  aiaarem  enim, 
quam  nuper  fecit  in  bibüatheca  Teabaeriaaa ,  oon  ndi.  Ante 
Sekneidewioum  legebatur  ex  eneadatiane  9ealigeri,  qaaa  in  Aa- 
aaaiaaia  leetioaibua  II,  4  ille  proposaerat: 

ateraatnr  a  OlaHc/a  cMatea  leetaa« 
qaBB  f ulgataB  faiaaat  aaeaa^aai  Hkroa  acriptoa  atqae  paaeoa 
aaqaa  aialoa: 

aternatnr  Äeariä»  tridimi»  ieelna, 
aeaaa  aallo.  Sealigeri  eneadatfo  et  geaiiaatia  cl  aanaai  la- 
gratnai  kabet  et  pra?ttai  ia  aiedia  aoaiiab  illius  proprii  ictuai. 
Qu  od  quuai  atraaique  Sckaetdewiaaa  beae  eaviaset,  ^a  qaae  ra> 
atabant  mala  non  satis  aiki  qaide«  videtar  agnofisse«  Naai  it 
Coricleä  üomioari  nuHus  nisi  per  ladikriaai  a  eiaiiaikaf  paterat» 
Koqig  KQQtnX^g  quemadmodum  x^k^^  Xtt^urXff » .  ita  ^  quam  Carl* 
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Bmmmfüm  pato*  D«Me  «liBiiiini  pro  vespilhuie  ■■■dapil»- 
rio  dki  poM«,  perpaiM  colUgani  vklMtar  ex  Maitiatif 

Imp  I,  M: 

ebirurgni  fumrat,  oone  est  vespillo  Dianlttt. 

coepit  quo  poterat  clinieus  nio4o. 
l^tenim  (^uuio  ina  pulibüiniiim  Kuuiäe  tum  florerenl  genera  mtdl- 
corum  ,  clioici,  cliirurg>i,  Qcularii  (Gruter.  ioiicri|>t.  p.  CCCC,  7; 
cfr.  Cicer.  de  orat.  III,  33,  132),  maiore  fo  pretio  eraut  ii  qui 
iQorbiii  victu  medicamentisque  medeUaulur ,  qui,  quod  ieelis  ae- 
g-rotaiitiuoi  a^iiidereat,  clinrci  vocahantar.  Ait  igitur  Diaulua, 
liominem  ue  cliirurjg^iae  quidem  sutit»  {»trituin,  qiitiin  ad  clinici 
digoitateoi  adspirarot ,  eo  sane  provectum  t'^se  ut  circa  leetos 
versaretur,  oou  culiicularios  quidem  aegrotatilium ,  sed  digoui 
iam  pridem  artis  aaaa  effeclibua  fuoabrea  MrtiMriUB* 
4e  604««  1,  47: 

iMper  erat  medicus,  nunc  est  vespillo  DiaalM 

quod  fMpiilo  facit,  fae«r«i  et  meiliciii. 
Patet  illo  loco  elioicna  dietaoi  esse  Diaulu«  ri^iealo  el  ladibrii 
caaaa»  aoa  qaod  omeino  a  leeto  fuaebri  etiaa  veapilloaee  clioici 
appeUitareolur.  Noa  ttagia  igitar  arehiclioicaa  aiagiater  colle* 
gii  vel  lodaliUi  vespilioaam.  Alitor  earn  iatorpretari  aoa  poa* 
•BBi  arcbielioieBBi ,  quod  -oomob  alibi  aoa  iaveaitar*  Nmm  aeqae 
arcliiatro  hie  loeaa  eat,  et  agxi  —  aoaiioibaa  praopoiitaai  aea 
laoi  eaa  aigeificali  qai  ia  aliqua  arte  praecipuos  ail  ot  qaan 
reguet,  quam  alicuina  aire  eoUegii  aire  aodalitii  aire  ^aid  aaaa  rei 
s|)ecLciik  liahet  magistrum;  Deque excipiuotur  illi  agiixXmy),  a^fxtqo}^ 
ufjxinot'urfv  (Pell  ,  e^iist.  I,  5,  4>,  scd  unus,  quod  sciaai ,  «(»xir^i- 
nitPo^  apud  Juann.  euang.  2,  7.  8..  qui  dici  debuerat.  ut  iipud 
Petrouium  22,  6  et  in  (]tui>uüdam  inscriptioiiilnis,  triclioiarchc^  uul 
tortasse  rectius  Jiny-'un^ityj^s''  Accedit  auteiii  In  leclioue  Scliuei* 
dewiniaiia  tertium  inalum  roiaiine  fercoduni,  anapaestus ,  qui  in 
trimetris  claudrs  »oli  pedi  prima  cooceditur.  Quae  enim  8tif><*r- 
esse  videutur  in  ceteris  sedibus  exempla,  coruiu  meoda  aut  ^uIj- 
lata  ioM  sunt  emeodatiooibuti  criticorum  aut  tollentur.  Noti  di- 
eam  bic  de  Uabriaaia  i|aibusdam  et  Uipponacteis,  ue  loogua  iiaoi» 
aed  do  Laliaia  qaia  apad  Petroaiu»  5»  3  pro  iilo: 

priuB  aioro 

firagalitatis  lege  po^at  eaacta 
reriaii»a  eaieadatioBe  reatitataai  «ils 

priaa  mcff 

fragalitatia  lege  pofiot  exacta» 
iaaidadaBi  amiai  dabiaai  videri  debuU;  eft  apod  Martialeai  111, 
Ml  89: 

el  doaa  aialroB  riaiiaao  ferttal  tosto 
graadee  probonua  rirgiaea  eoloaerutt» 
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«I  ^ona  mtru«  vii^kia  c/feniftl  texiD 

grandts  i^robornn  virgfaea  coloaoruai. 
la  earaiiaa  Pria|reio  64 j  9  pro  illo: 

hBc  fidde  f aad  ma  ItfrrMte  (feuai  AM 

aiaaaa  liae  arte  rasticaa  dolaTcnioty 
abi  voe.  lerriWIm  at  aiatro  at  scDtentiae  hifeataai  «tt  (male  eaiai 
hue  referretur  20,  6.  57,  4.  Coluoiell.  X,  33.  Petron.  132,  8) 
at  Toc.  deum  in  optimis  libris  ouüäbum,  iiiguam  luagoi  8caligeri 
iageniü  babemus  euieodatiuoem : 

hue  adde  quod  me  fusle  de  rudi  filem 

manus  sine  arte  rusticae  dolavei-unt. 
In  alio  carmine  Priapeio  52,  13  quum  scriptum  adbuc  sU: 

amygdalumve  flure  \i\ir\)UTeo  fuli^eos, 
Idem  Scnlig^er  syoizeaiti  furi  urbitrutus  est,  ut  in  illo  ,,vino 
apectabilis  aureu";  verum  ea  in  ultima  versus  heroici  sjllabu 
a/aizesis,  quam  optinua  fuiaqva  Auguateae  aetatis  pocta  sibi 
paraiifit,  ut  differt  a  taperioraai  paetarun,  imprimis  sccnicorum, 
licentia»  ita  aqaide»  admodum  vereor  aa  ad  trimetrorum  et  clio- 
liamborofli  8e?eri(atem  eadem  nuoquam  accaiterit.  Ne4|aa  enim 
«s  Saaecae  Tb^aata  233  qaad  afferinr: 

'fatala  Mug$o  paicaaai  naro  tegeasi 
aatia  carta  lactia  ast;  legaat  alii  $aero,  qaad  ai  forte  oe  ipauai 
qnideai  veraai  est»  iUad  certe  falaaai  aaaa  val  pro»aii  veraoa 
aapartona  ezitos  „qaaa  alaadit  lapia"  declarat  De  ajeiseai 
Igitar  qaw  ita  aa  rea  babaat,  at  Scaligera  aaaeatiri  ooa  poa* 
atai^  atqaa 

anai  taataai  iaaiboa  boc  loco  probe  pont 

aliusqoe  duIIus  rite  possit  admitti, 
ot  Terentianus  Maurus  ait  v.  2414  sq.;  sie  potius  statuendniO 
puto:  quum  nomina  nonnulla  latine  pariter  exeant  in  us  utque 
io  euSy  ut  binnulus  binnuleus,  haedulus  haeduleus,  equulus  e<|uu- 
leus,  et  certe  quadamtenus  alvus  alveus,  eapra  caprea,  idque  po- 
fissimum  in  colorum  numinibus  usu  veniut,  ut  dicafur  caertilus 
et  caemfeiis,  punicus  et  puniceiis,  coccinus  et  coccincus,  gulbi- 
nns  et  gatlHmus,  nissus  et  russeus,  lielvolus  et  belveolus,  li- 
eu isse  etiam  dicere  coiorem  purparum  et  purpureum^  et  boc 
loco  poatam  Tolaisse: 

aBjgdalaai?a  flora  porparo  falgens; 
qaod  neqne  a  Graecorum  quadam  consuetudine  abhorret,  de  qaa 
DonaulJa  cootuli  ^)  ad  Babr.  fab.  123,  I,  et  latioia  qaoqoe,  nisi 
fallaci  memoria  eludor,  eiaa  ipsios  vocabuli  exemplia  poterit 
caafiraiari.    VaroM  da  boc  qaideai  Priapeiomai  loco  otcoaqaa 

.1)  nteeepit  io  ed.  Teobneriaaa.«^  L.] 
2)  [a.  sup.  p.  Ml.—  L.] 
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rede  eli^Mid«  ttetaelvr»  wrte  etatwedi  mm  est,  fen  exeaiari 

debeal  aoapae«tus,  quälen,  Jicet  boois  qaibas4ui  ei  libm,  In- 
buU  Sekaeidewious  Martialt  Till,  44,  8  quM  «ateto  o«- 
••s,  ^«od  vnlgo  legekater,  ia  MMttf  sie  acrtbaret: 

earria  f«r  omdmi  tertlaaqte  qmBtMqse'), 
quo4  Mqaa  qooao4o  rtcte  iattNigpestfim  eH  fcab««  aee  •  Itcliitt 
«•tric»  fern  poteel  propter  eaeeurmii  tertit  pedie  ti  kte  ff^ 
•mi»  geoer«  proraoe  maiidita«.   Mihi  qatdea  aatui  fctimllar 
qtiardin  mos  fulgata»  tii«rl  vma  «aft  aerAeWa: 

carria  per  aawea  IMiaaqae  Oaiataaqiie, 
i.  e.  Iieredipela  aaiealamai  ▼MaanraN|tte  gfmtfaat  «apfaa.  Ifeqae 
magi 8  exeaaabiCor  anapaeafaa  de  conieetara  iflataa.  Velfeai  aaae 
de  utroqae  Martialis  loeo  et  hoc,  quem  modo  attiiri,  et  ilU  a 
quo  scribeodi  initiuiu  leri,  cum  ip^o  potuishein  Scbneidewinu  üo- 
stro  disreptare;  quem  qut>niam  ,  dnm  hoc  commentor,  io  ipsO 
landum  .litterarumque  curriculo  oirregfie  nitentem  oppresüil  Ifo/V 
oXnr^  ncn^lbyf'rtt;  {favurom,  inire  hoc  tempore  itifesta  illi  Miisnrura 
sedi  GeorL>;iH<'  An!;2:ust;ie,  neacio  quninodo  lu&fubriä  ac  maie  omi- 
nata  eva^it.  (juani  ad  emeodandum  illum  locam  prof oaitoriif 
eraai>  quum  iegendum  putarem: 

steroutur  Orci  de  triclinin  lectus. 
Carte  Orci  familia  est  apud  Apuletttn  netamorph.  III,  9,  Orci 
penates  ib.  IV,  6,  et  magis  etiam  quam  ilfe  ta  epig^raamatt 
Naatii  ap«  Gell.  NocU  Att.  I,  4  „Ordnos  tlieaattraa'^  litte  refe* 
raaiK  aanC  apad  ipsum  Martialem  X,  6,  9 

Orciaiaaa  qui  faraatar  ia  apoada. 
SiaiiKfar  avteai,  licet  paalla  etian  lateatras,  coBFtciator  apo4 
Apalaian  aMt  IV,  7  qai  anicalan  eaaipellat  ,,Or€i  faatidiaa^'i 
ac  da  tricUaia  qaodaai  Orel  aeaek»  an  cogttarariC  ia  qpl  Graaca 
provarbia  priaiaa  dixit:  Zäidüv  if^antr^  mQmüotg* 

Gadaai.  Tk§opk  äoefer. 

3J  [Rediii  ad  vulgalam  Scboeidewiaus  io  ed.  Teuboeriaoa.    -  L] 
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XXXV. 

Ueber       bedtotaii^  und  eaMAanff  dtt  momm' 

tleKaayoL 


ftsag'  dM  bbmIm  bildet  «n  glied  w  «mmt  k«tt« 

VOD  siiteiiNKhungeD  im  gebiete  der  ältesten  gescbichte  Griechen- 
lands, zu  deoen  ich  besundcr^  dSrch  Sm&l  Curtius  schrift  ,,dic 
lunier  vor  der  ionischen  Wanderung"  angeregt  war.  Die  io 
derselhen  aufgestellte  ansieht  vuiu  asiatischen  ursprange  des  i^- 
aiscbeti  stamaifj^^  int  für  die  trage  nach  dem  einflusse  der  orien- 
talisciien  cuhtir  auf  Griechen Kmd  von  2U  grobüer  [>edeutUQg,  als 
dass  oicht  auch  ein  kleiner  iieitrag  zur  entscheidung  über  ihre 
Stichhaltigkeit  einiö;eri  dank  verdienen  sollte.  Kiiien  solchen  bei- 
trag  zu  geben  soil  hier  versucht  werden.  ich  habe  mir  das 
▼erhäkniss  der  lu  schiffe  auf  den  Wasserwege  an  die  gestade 
dea  spätem  Gneebeolandes  •■komaeiidett  iooier  su  den  eheni»* 
Ilgen  «inwobMro  desselben  tu  erforschen  voigeiets^  da  ich  ge* 
iwde  ttber  diesee  pukl  bei  Cartius  ibeiae  belehrung  fand.  Uad 
es  fei  docb  eelterai  wUkftml  friher  vea  de«  forschern  das  ?or- 
lieMm  der  iieaien  iffgee  wd  hmrkm  mU  ttttsweilelbeftee  kene* 
wMeo  pehagiecber  ■rbeinitfkerung  gellend  geiiaokt  wiicfle  % 
4mUt  jetetOevibie  dieeelbea  «le  spure«  Jimia^r  eiewenderang. 
Letsives  girabe  icb  mia  MUcb,  ntteabt;  mb  iet  beides  mcbt 
«Bvemiobsr;  deno  dsss  jedeafallii  gtrWe  twiaebsB  dee  hmmm 
wmi  Psbsgeie  eb  esgerCe  verhiUuee  snmoeh«e>  nt,  wie  so- 
dewjfisits  awieeben  den  beieichnungeu  »,Dorier"  uod  JEteUeoen", 
das  ist  auch  sonst  bekannt  und  wird  ausserdem  von  Herodot  ^) 
geradezu  auägeüprucheii.  kann  freilich  bedenklich  scheinen, 

sich  io  so  entfernte  zeiteu  zu  wagen;  wo  immerhin  ein  funken 
geschichtlicher  Wahrheit  zu  glimmen  scheint,  wird  dieser  durch 
die  ihn  van  allen  seiten  umgebenden  fabeln  und  dichtungen  fast 
erstickt  uod  aosgelöscbt.    So  sehr  bat  der  sagen  •  uod  mjrthenbii- 

1)  Vg).  1.  b.  0.  Müller  Orcbomenos  p.  125  fg. 

2)  !.  5a. 
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dende  trieb  des  grieclüscheo  folkes  seine  älteste  geschidite  m 
doHkel  gehüllt  Mm  bat  deshalb  die  mogUcbkeit  aoa  disM 
gawirre  voa  ajUiaa  aad  sagen  gescbiehtlieba  tbateaebaa  la  ge- 
wiDBaa  laagaaa  wollen  ja  e«  iat  erntfhafter  weise  als  tedd 
aoigaiprochea,  ei  lel  verMeMea  voa  dea  iltestea  leitea  Griechta- 
leads  «ehr  wissea  la  wolleai  els  die  Griechea  selber  gewasst*); 
aber  es  lisst  sieb  deai  gaiste  keiae  greaie  seliea  aad  befebles, 
„bis  hieber  aad  aicbt  weiter",  soadera  wo  imiaer  die  wisssa« 
scbaftliehe  forseboag  aaf  eia  aoeb  aagelSstes  problesi  gostes- 
sea  ist,  da  lässt  sieb  wohl  umstaode  halber  die  weitere  noter* 
luchuog  verschieben,  aber  nie  gänzlich  uulgeben,  und  6a  wer- 
deu  uuch  wir  iiiiuter  wieder  auf  die  Pelnsa^er  zurückgeführt  wer* 
den,  deren  name,  wie  IStebuhr  sagt,  dem  histctriker  peiiilicli  ist, 
und  es  bleiben  muss,  bis  seine  erkläruug  «»chiiesslicb  gelung^eo. 

Im  ttllgeiucineii  freilich  wird  man  wohl  Preller  ^)  ijeipÜicb- 
ten  dürfen,  der  das  resultat  der  bisherigen  untersucbungeo  da- 
bin ziisammentasst.  ,,dass  der  unterschied  zwischen  den  pelasgi- 
scbeu  und  belleniscben  zeiteu  vornehmlich  darin  bestaod,  das«  ii 
jenen  der  einfluss  des  auslaados  überwog»  ia  diesea  erst  das  si> 
geotliche,  das  selbstiladige  grtechenthooi  sich  so  regen  begsoa 
and  sich  von  jenen  nusländisebea  eiaiiissea  befreiete".  Denoocb, 
glaabe  ieh,  wird  sieb  die  sacbe  aoeb  genauer  fassen  laseea, 
weoa  es  ans  glücken  solltOi  über  daa  Terhältaiss  der  Felasger 
ta  dea  loaierai  dea  baaptsiebliebea  trersMttlera  awlsebaa  Grio> 
cbealaad  ttad  deai  OrieatOt  wie  sie  Gnrtias  daraaslallea  sieh  bo* 
aiflbt  bat,  klarer  so  oHbellea.  Vor  allea  diagea  wird  aa  waa> 
ecbeaswerth  sela»  über  dea  aaaiea  selber  ia's  relae  aa  kaaiMa. 
Solebe  alle  Bamea  —  deaa  alt,  aralt  ist  der  aaaie  dar  Peiasgar 
mit  sleberfaeit  ^  siad  awar  geaietaigKcb  ▼erscbMeaer  deataag 
iHhig,  deren  jede  eine  gewisse  Wahrscheinlichkeit  ffir  sieb  bat; 
„das  zum  eii^etithümliclieu  uamen  gewordene  wart,  sagt  Scbwenck 
nimmt  einen  bestebenderen  Charakter  an  als  die  üLrigeo,  und  die 
namen  bilden  daher  mehr  als  die  andern  Worte  ein  stabiles  prto- 
cip  in  der  spräche.  Sind  die  uamen  nun  erst  einmal  hinter  deo 
audern  Worten  in  der  Umbildung  zuräckgeblieben ,  no  kaon  ihr 
veraltetes  ausseben  schon  misverstäadnisse  verursachen,  und  tm 
anderer  sinn  mit  ihnen  verbunden  werden,  als  die  vorhercrehendt 
generatioD  in  sie  gelegt  hatte'*.  80  kann  denn  auch  keine  deu- 
tung  des  naaieas,  welche  von  dea  spätem  Grieebea  selbst  ver- 
socbt  wordeo  ist,  uns  befriedigeo. 

Aaeb  aater  deo  bisher  von  den  neuem  aufgestelllOB  etymologi- 
sehea  erkliroagea  des  wertes  Utkaayoi  oder  Ibka^yoi  liodet  sich 
eieiaes  eraebteas,  aad  so  weh  aieiae  keaataiss  derseibeo  raiobt, 

3)  Grote  gesch.  Griechenlands  übersetzt  t.  Meissner  L  p.  598. 
4}  Frilzscbe  QuaesUoues  Arisioph.  I.  p.  4. 

5)  Griecbiicbe  mylholostc  11.  p.  264. 

6)  Eljmol.  mjtbologisebe  sodealungen  p.  9. 
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Mit»  dereo  «pradiliche  «igiiekkail  iberittgwid  nacbgewiesea 
wir«,  lodeiii  nan  meisteos  lu  gunsten  ifgead  einer  hypotheae  über 
die  biateriacbe  geltuog  des  rätbselbaften  nanens  die  UBsieberlieil 
der  tpreeUicbeo  bedeutang  deaaelbeo  nisbreiieble,  ket  Ma  eine 
reüe  etynologischer  räthsel  id  tage  gefördert,  deren  Idanng  des 
griseCen  tbeile  ikrer  Urheber  Tielleiebt  aelber  nnklnr,  jn  deren 
idiwierigkeitnn  fon  ihnna»  bei  des  ebeanligen  «Mtande  der 
«ertforaeboBg,  wM  nicbt  etnMl  gelinnnt  waren.  Seibat  die  in 
aeaemr  seit  vielÜMb  gebilligte  ableituag  OtfirM  MäUet'i  0  VMi 
«Ae»  nnd  agyog  ist  ipracblidi  nni  mehr  nie  mmm  gründe  aehr 
tn  bennatnndea,  ja  meiner  ftbemenguDg  nneb  geraden  nndenfc« 
bar,  nneli  aell  Miller  in  eeinen  Torleanngea  aie  ala  Ilm  aelber 
UDgeniigeDd  beaeichDet  haben.  leb  glaube  micb  der  mibe  iber- 
beben  zd  können ,  diese  altern  etymologieen  hier  im  einzelnen 
dorchzugehea  uuU  die  ihrer  aonahmc  eatgegeustcheiideo  bedeok— 
licbkeiteu  nacbzuweisen ;  icb  will  lieber  sogleich  meinen  eigenen,  . 
freilich  äusserlich  mit  einem  früheren  zusammenfallenden  ablei- 
tuiig8veräuch  mit  meinen  beweisgründeu  Torlegen,  indem  icb  da* 
bei  yorläuüg  von  allen  wirklieben  oder  scheinbaren  hulfsmittela 
der  erklärung,  welcbe  thud  der  Überlieferung  über  die  sfeschicht- 
liebe  natur  dieses  volkes  entnehined  konnte,  abseheod  mich  le- 
diglich an  die  fingerzeige  halten  werde,  welche  uns  das  wort  ^ 
selbst  in  seiner  nackten  sprachlichen  erscheinung  giebt,  wobei 
icb  natürlich  den  griechischen  Ursprung  desselben  roraussetzea 
nrass.  Doch  hoffe  ich  deaaelben  durch  die  ableitang  aelber  wahr- 
scheinlich maehen  la  k#anen;  icb  bemerke  nnw,  dass  daa  faai 
dnrehgiagige  zusamnengehen  dea  ionineben  and  pelnagiachea  na« 
«ena  gerade  ioolselien  orspmng  feravllien  liaet. 

la  apraehHeher  binaicbt  aeheiaaa  ea  ttir  aaMBÜieh  swd 
paaltla  sa  aain,  waldia  erledigt  werdea  BibMea,  van  denen  aae» 
g^end  aieh  aber  aaek  hoffea  lAast,  lo  eiaiganaaaaea  kaltbarea 
reaaltatea  sa  koHSiea;  eineatkeila  die  dialektiedie  aebeafena 
n^laQYotf  d.  k.  der  Übergang  vea  a  in  q  Ter  eiaem  eeaaonan* 
tan  in  der  niitta  einea  worlaa,  aadereatkeib  die  eoaaonaateaver- 
biadang  af  in  der  gewökalieiiea  fena  dea  werten  n^mtfoL 

Letstere,  nm  damit  sn  beginnen,  gekirt  sa  dea  aellaaatea 
der  griechischen  spräche ;  sie  findet  sich  abgesehen  Ton  dem  kel> 
cbischeD  volksn union  /^^atr^oi  ^) ,  dehnen  abstammung  ich  nicht 
kenne,  und  der  glaste  de«  üetijciiiuä  dva^a)  =  anodvfo  so* 

7]  Orchomenot  p.  125  nr.  6.  Sonstige  ableituogen  siebe  bei  Her- 
DiiDD  gr.  gtaatsaltcrth.  7  nr.  7.  Sgl»  noch  PoU  etjm.  foiscbunijeii  1 
p.  zu  «q.  und  p   l3l  sqq. 

8)  oo  ksl  naek  Pspe*s  anaake  G.  Hermann  Orpk.  Arg.  754  berge« 
•teilt,  weicke  stelle  selber  DaebiuscbUgen  es  mir  leider  selber  an  feie-* 
pankeil  meagalt:  bei  Pboiius  bikl.  aS.  k^  27  findet  sidh  die  aeeentaatiea 
Aßuofoi^  was  zu  Jhlitoyai  stimmen  wurde. 

9)  Vgl.  Lobeck  im  übemaL  p.<^  welebes  baab  auch  über  die  wei- 
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?iel  ich  augeoblieklicb  zu  finden  im  stände  bin,  nur  nocb  in  den 
bomerisebeo  fi/cr^oo ,  in  gpacj^afoy  und  in  dem  Worte  vcyrj ,  einem 
straocbe,  von  dem  die  rothe  pflantenfarbe  t*<T^iiof  kam,  €•■- 
Positionen  mit        ^u'"^  u.s.^v.  nrhme  ich  uatüriich  aus. 

Miaym  ist  eine  andere  bildung-  statt  fit'ypvfjit  und  aoerkann- 
terniassen  aus  dem  stamme  fiiy  und  der  präsensendoDg  tfxm  eU* 
«UodtSy  iftiam  ni  den  voranszusetzeoden  fitycitai  4w  erste  gai- 
■eiilaot  gewiebM»  *u«fleich  aber  die  folgende  teniw  in  dit  wr- 
irSDdte  Mdi»  mwMidelt  ist.  1^  alcht  fifvoNOfM»  ttett  nmh 
cntv^fti  Tom  stiimme  in  tarvxeik,  iAmcs  itatl  iiköua  twm 
■teime  IM  in  msiloc,  mwntd^m  stail  mmMitaim  tmm  ntm 
mdif  diidhnofuu  ttatt  ^«idimncofi«!  worn  dam  Im  ätiwmfUf 
&van»  ilati  ^nanm  von  i^vk  id  iiif^0%nmht  «•  ist  Dshmt  g% 
WMet  fticiKog  von  fnmSi,  mTotiog  von  ivsxtti  mAm^^  Uaim 
von  diKoii  n.  n.  n.  Mnn  l^dnnto  hior  nocb  liAnoxcs»  «Xwms  n. 
a,  w.  nofiliron  itntt  dtintuntt»  (Int.  dio,  doc)  almMm,  waas 
dieses  niebt  wegen  der  aoeb  voi4iomnieoden  sttanw  niwo  a 
(iddfjp^  aA«Ofiac  und  aAfvofiai)  wenigstens  zu  bestreiten  Mg* 
lieb  wäre.  Umgekehrt  ist  aus  aXtACxLo  d)f^m  geworden  tob 
«?px  in  dXaXxstt.  Für  die  Verwandlung  des  x  in  y  durch  den 
auäßu.'^^  der  ausgestossenen  media  vergleiche  ich  nun  zner^t.  um 
vom  hicliern  auszugehen,  dips  verwandte  erschetnuns^  des  iiber- 
gangä  voo  X  in  y  ^*^iiu  wegfalle  einer  vorher^ eLendeu  aspirau 
in  nn(T]^w  =  nai/dxa^.  Hiermit  vergleicht  Loheck  (L  I.  p.  300, 
alfTyni:  und  (tKyyvfco  ,  und  leitet  diese  worte  von  ntönuui  ab-  In« 
dessen  passt  dieses  nicht  ganz ,  da  man  weder  die  verwaodlus^ 
in  die  aspirata  x  ausfallender  media  d  begreift,  nocb  audi 
-die  bedentong,  über  welche  man  Pape  s.  v.  alSkes^  vergleialMa 
Icnnn  ,  genau  stimmt.  Riebtiger  scheint  es  alöx<fS  tt^renoende 
iobamrötbe"  zu  fassen  and  von  «i#e>  nhnnloiten  nncb  nnlnilnng 
von  Börner.  Od.  II,  86: 

ond  aonetiger  atnllen.  Ann  dieaer  bedentong  gebt  enwoU  4m 
begriff  der  körperlieiien  httoelichltoit  nie  doe  niornliecbnn  snataa 
des  nncb  begangenem  nnrecfct  nnf  dns  «infncbite  liervnr.  Mit 
fleiebom  iritbnm  leitet  «nn  Uftjpf  von  Xfym  nie  aprecbort,  spresb» 
bans ,  wo  mnn  nebenbei  nnck  hnbe  schlafen  können.  Der  home 
fische  gebrauch  Od.  XVIII,  328: 

iji  ftov  eV  Xtaxtjv ; 
nn  den  wir  uns  doch  bis  auf  weiteres  werden  halten  müssen. 
aeigt|  dass  es  vielmehr  von  Xtiog  kommt     ;  es  ist  der  ort, 

ter  unten  folgenden  beispiele  des  ansfallenden  Guttnrils  naebgesehlngea 

werden  knrm 

10)  Oöderleia's  bomeriiohes  |{lossar  konnCe  ich  leider  oisbl  keas- 
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wa  nau  ein  a//oc  d.  h.  ein  lagr^r  findet,  iei  e«  »110  zum  sei) la 
fen  oder  sonst  lum  liegfeti  und  btUeu  zu  andern  zwecken,  in  den 
rorballen  von  tem^elo  ,  wo  der  ermüdete  pilger  einen  sitz  und 
in  ältester  zeit,  ehe  für  anderes  unterkoiinneQ  sorge  getracren 
war,  auch  wolil  ein  lager  für  die  nacht  fand  ^^);  noch  heutzu- 
tage genügt  ja  den  Lazzaroni  Neapels  ein  platz  unter  den  aiii» 
len,  weldia  di«  paAMta  der  reichen  schmücken.  Möxai  biessen 
ancb  die  gemaioaaiien  speisehäuser  bei  den  Böotiem  ^^),  wie  die 
Diiteangsbäuser"  der  ältesten  in  Sparta,  welche  über  da«  leben 
der  neugabomen  kinder  enUchieden  ^').  ilndererseits  muss  ich 
freilich  iiigete »  «Um  .eeboe  die  Grieeben  eelbst  den  begriff  ei* 
aea  fereemmliiegibeneee  wun  aptechett  mit  ttnaem  werte  rer^ 
biedea,  nn4  iba  wenn  eneh  fSÜMbllebi  in  deMelben  aelba^  aodi* 
teoi*  So  ecbeini  mir  ferner  lUcfpkt^  fwxxipiuu  =  r^arai  0e« 
ijrflii*  nbuleitee  roM  staeme  in  /lo^cme^»  n6^mt»g^  welcher 
benenMig  Mlchw  heletenkinderi  die  die  volle  sparionische  er- 
tiehwig  geooeeon  hotten,  der  nnedraek  t^oqpi/ioi,  jener  glosse 
die  Hesjchine  entsprechend ,  snr  aeite.  steht  ^^).  leb  ibergehe 
etae  reibe  anderer  Wörter,  welche  auf  solche  weise  ihre  erklä- 
rung  finden,  und  erwähne  nur  noch  fxaaydXr}  von  j^inaato  pert. 
fitfiuj^u.  (quetschen,  kneten ,  wozu  audi  ttaazo^y  /^a^o^'  =  ^a^oioy, 
HaaOog  =  fiu/aio^'  gehören.  Luteiniäch  entspricht  sowohl  ahala 
(ala)  axilla  als  auch  mala«  maxillO|  in  ihrer  biidung  dem  grie« 
Aschen  dXh'^co  zu  veri^leiciieu. 

Deoseiben  übergaug  ¥on  x  in  ^  beim  ausfall  einer  vorher* 
gebenden  media  oflaube  ich  auch  in  (pdayavov  annehmen  zu 
Riösseo.  F^obeck  treilich  (I.  I.  p.  235)  erklärt:  q^anydt^rai  h'cpei 
ufaiQihai,  noQ  a  (pdayavov  sed  utrumque  a  cq^ä^dn  repetendum 
pato:  noB  nt  nXayydvm  ab  Ixila^oy  et  KQayydvta  {^iiiHQayydvoi)  ab 
hqayof ,  sie  a  porodignaolieo  h^ayop  product  poterat  a^a^ar«»» 
sed  no  brevie  bre?i  praeponeretur ,  adhibita  est  metatbpaie  9001» 
yifm.  Aber  womn  bildete  «an  dann  nicbA  lieber  jepen  ooole« 
gieen  entsprechend  aipmyyifm  mit  doppelten  ft  onatott  10  dieser 
ganz  aegewdbnticben  ort  der  nuitatbesis  qntey  statt  c«faf  seine 
snloeht  gpi  nehnienf  Metothesia  findet  je  iloeh  aonsl  nor  alotti 

Hin;  ober  dsn  slsmni       so  dem  nnah  i4r«c'i*h<^ft,  vgl»  Poll  etymoL 

foncbuogen  I,  p.  298b 

11)  Curlius  Übersetzung  'H.  InmVr  vor  d.  ion.  Wanderung  p.  34) 

„ronver!»ation«!«<ale'*  mo^s  irh  ilfrnn.icli  wpni»«(ens  nl«?  MÖrlliche  tiher- 
seUun^  a[)l('h[iea.  Ich  etitjuere  auch  an  (iie  gescbif:hlo  vom  Klcohis 
und  Üiion,  welche  im  leoipel  schliefen.    Ilcrod,  1,  31  Haiuxoifi^äi>%ti; 

t2)>^0jra«  na§tt  BtmmH  td  uovpa  6unttjx^qia  Etym«  II»,  sof  wel- 
chen Ausdruck  wenigstens  Wacfasmoth  Hellen,  allerlhumsk.  II,  p.  395 
aiebt  seine  bebauptung  hätte  bauen  sollen,  dass  bei  den  Böoiiem  snf 
das  gesp rieb,  als  wiirze  der  mahlzeit,  viel  gewicht  gelegt  sei.  . 

13)  Vgl.  O.  Müller  Doricr  II,  p.  29i). 

U)  Vgl.  k.  Fr.  Uermaon  gr.  stsatsallertb.  ^  25  nr.  16. 
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wenn  der  zweite  consonant  eiDe  liquids  ist  z.  b.  Fegy^tm  s=  Qi^^, 
^dcryavov  und  cpacydvct)  stehen  Tielnelir  statt  ag^a^^erxator  ood 
6(payoHnt>my  indem  auäaer  der  besproebeoeu  verSoderno^  zugleich 
das  (J  am  anfang*e  abg-eworfen  wurde,  wie  man  statt  a/nxgog 
^tiynng  »ag'te  und  im  dorischen  (ftt  statt  cqir  und  cpatQid^eip  statt 
aqfaiQi^siP  oder  wie  das  lateinische  faUo  dem  griecbiscbea 
öfpdXXm  entopricbt«    Aocb  (pa/ti^  käagt  doob  wM  wie  tf^fff« 

^Teyri  endlieh,  welcbes  too  vnifg^  vxnijg  oder  vao^  vadl  Sst) 
(ein  MMrfiieb  $  dorisch  ttott  i^Ogipog)  abzo leiten,  setzt  eine 
bildung'  iyaxTi  rorftM  Yom  «ttaM  ,  welchen  ich  im  ifygif  n 
findes  glaub«!  S<T9>  wie  das  ebenfalls  farwaadla 

avM09 ,  ar8|irlaglicb  aar  daa  nasse,  saftiga  baaaiakaaa  wiir4a  «ad 
aral  apfttar  aof  daa  rotbaa  laft  apadell  ibarCragaa  wäre,  «ia 
Ja  aaeh  laaat  dia  baiaiabaung  dar  larbaa  aiclit  arapriagM 
iai  ^^);  ebaaao  schaiat  mir  aacb  6iofm^  laila  es  atcbt  an«  apft- 
tara  dialektiicba  arwaidivag  iat»  70a  aiaaai  anrntartaB  ataaBt 
tvj  abialaitan  (vgl.  M»,  di^)* 

Naoh  dem  gesagten  glaaba  Ich  anab  naaere  IltXaüfnl  als 
eine  Verstümmelung  aus  UtXaytsyioi  fWssea  an  dürfen;  wohei  ich 
daran  erinnere,  dass  aucb  im  lateinischen  dus  snliixum  äci  oder 
ci  (über  den  unterschied  weiter  unten)  zur  bezeichnung  von  vol* 
kern  gebraucht  wird,  z.  b.  in  Oüci  ätatt  Opsci,  Aurunci  statt  Ao- 
rtini,  Avaofii  ^0  u.s.  w.  Auch  Graeci /^(»atKui  ist  aofialöseo  ia 
Fga^i'-Koi  mit  eingeschobenem  <,  wie  in  Qqaxig  —  S^a- 1- xf>:, 
welches  nur  nach  der  dritten  declination  flectirt  ist,  Docl»  dür- 
fen  wir  uns  hiermit  noch  nicht  zufrieden  geben,  denn  es  ist 
jetzt  die  zweite  schwicrig-keit  in's  auge  zu  fassen,  der  Übergang 
des  <T  in  ^  in  der  mitte  eines  Wortes  vor  einen  consonanten,  ia 
der  form  TleXagyoif  welche  einestbeils  von  PhrynicbM  Sal.  p« 
109  ed.  Lobeck  ausdrücklich  als  dialafctiscbe  und  zwar  ere> 
trische,  d.  h.  dariaehe  nebenform  baaaogt  wiH,  andararaaka 
aacb  aa  dam  namen  fleXagy^  bei  Pausanias  ,  vaa  aMaflgaa 
atiHaa,  wia  IL  XVI,  283  m.  Eustath.  p.  lOftTi  53  a.  w.  «bga» 
lahsB,  gaatlgawlaD  halt  IMat«  Maa  bat  lialliah  dia  ai«gllaMtail 
daa  wadiaala  nater  daa  gaaaaataa  badingungen  gaas  laagaaa 
woltan  aad  babaoptat/  daa  wart  Ihlmofig  baba  ayt  ivtloo^/oV 
(fcbwarawaiaa  ala  basatcbauBg  daa  atarcbaa)  gar  aicbta  ganaia^ 

15)  V^gl.  Ahrens  de  dial.  Dor.  p.  109  sq. 

16)  80  ist  z.  b.  im  deutschen  blau  uacb  Jacob  Grimm  das  ge$rhla~ 
gene  und  mil  blank  verwandt,  im  Uleiniscbeo  flavus  und  iividus  von  fligere. 

17)  Vgl.  Nfebnbr  r5ni.  gestiebte  2ta  aaig.  I  p.  70  Q*  itf  daa  la* 
•Mien  dar  3tan  ausgäbe  p.  72  anm.  192* 

18)  nfXa()ycq:    ol  a/aaBttq  ixTtltotHf  TO        4U9  SlWldUUir*  SSlcfftf 

19)  Vgl.  O.  Müller  Dorier  Ii  p.  514. 

20)  IX,  25,  7$  vgl.  0.  Malier  Orcbomenos  p.  125. 


dam  Mitt  ^«r  mkm^  «l«r  äfM9  im  Blaer  ttott  Me* 

^MO«  fM  4^f^^a  Bss  ad<i4i,  sorfickliftltoii  soIIm  initi« 

lerweile  siod  aber  for  i4^«fif  de  dial.  Dor.  p.  78  noch  fünf  stel« 

lea  des  Hesychius  oachg^cwie^cQ ,  wo  dieser  lautwechsel  an  be* 
stinimten  beispieleo  zu  zeigeu  ist,  zu  dcneu  iu  den  ailtleudiä  |>. 
5ä5  Qoch  drei  neue  gekommeo  siod.  Es  verlohnt  sich  der  mühe, 
diesolbeo  geaauer  an  betrachten «  und  erlaube  ich  mir  aui  dem 
ende  die  werte  von  Ahreos  hieiter  zu  setzen:  p.  73: 

„Rärins  (a)  in  medtis  rocnbulis  nnte  sequeotem  consotian« 
tem  \a  q  abiit,  quod  ctiam  apud  Kleos  et  ijlretrieiiaea  fftCtum  vi* 
ilimus.    Taiia  sunt  apud  Uesychium: 

nov^raxo^  Lmcooice  pro  nvaiaHog ,  nvaaaxog* 

litgydßmQ,  lvxogro>^*  (jddxwBg)  pro  fuay^atg. 

fLtqyAcatf  n^kmctu  (legaa  fiiqfMat,  aiiXovaM)  oi  avroij 
jpro  fUofov^au 

fiov^xo|»»  ^v^og  (corrige  ftvcog)  oi  avroi  i.  e«  Aaumng^ 
cf.  fitfcxag,  ftiacitat  a^do^,  nnde  doacendtt  «dieetiTum  fiv<ry^d^, 

nagtadtg  (at  rede  Saln#  pro  ira^fadai),  a/cireXoi  pro 
maatddigi  quod  aeque  LacoDicnM  esae  TeriaiBillinnai  eat". 

p«  5dö:  iffiiQfia  iml  foü  noHontPOvg  not  fvnaQiA  xai  no- 
wflQOv*  Vox  aii  6  fUa^fm  i«  e.  ftiaafta  eorrspta  out  lioo  cor- 
mplela  per  eostraetioDem  qoandam  pro  idaofia  posIta  eat.  Go» 
gnatan  gloaaaai  ftigt  ovio9 ,  fucag  (corrige  f<v<JOtf)>  fiiaafia 
eztricare  noD  valemos. 

^tQEaf  Id^apa  f  si  coDiparas  fiinai,  Xce^rni^a  e  ^iiQ-Au  vel 
(Ai(}Hai  eorroptnro  yidetur,  ut  Laconica  vox  cum  ^iaiog  sive  nin-Aog 
cogoata  agnosci  possit.  Nam  i^ic^xog  aon  minua  quam  }iavX6g 
et  eaalem  et  crambea  lignificaverif. 

&vatai.  Ita  in  codice  haec  misere  corrupta  leguntor.  Antiquio- 
res  intcrpretes  Aefi^yptiaca ,  Punica,  alia  (juae^iverunt.  Nü^j  eo 
minus  dubitamus  Laconicam  dialectum  agnoscere,  quod  iUa  cum 
gloflsa  aperte  Laconica  fiovQHog  literarum  Seriem  turbant.  Prima 
ita  correxerim:  fioifQtUQf  fivatmokog  i,  e,  fivoTtig*  De  reÜquis 
aeatiores  videaat". 

Ahrens  hat  die  beispiele  der  verwandfunsf  deä  a  in  q  vor 
coDsooanten  als  thatsacfien  tiinffestpllt ,  eine  i  rkliirunt^  lat  er 
nicht  beigefügt.  Allerdings  muss  man  mit  möglichst  genauer 
Sammlung  der  erscheinuogen  beginnen,  aber  für  die  Wissenschaft* 
liehe  behandlung  gefügt  ea  nicht,^  beobachtangeo  mit  rarius  oder, 
ähnlichen  anadrilcken  anzuführeo,  wenn  mao  nicht  zugleich  eine 
orUttroDg  der  aelteoheit  binsnfugt.    Dodq  nao  würde  aehr  ar- 

21)  Vgl,  O.  Mfillcr  Doricr  !  p.  252  mit  dpn  nachlrSgcn  II  p.  514 
der  ersten  aufläge,  welche  liier  immer  cilirl  ist;  dies  worl  scheint  Poll 
I.  a.  äbertehen  zu  habeo.  Vgl.  auch  Ahrens  de  dial*  AeoJ.  p.  227. 


wollte,  em  {«4m  Tor  iMMsmtea  k§mn»  fai  <»ri«dl« 
Itlu  M  der  Mitte  det  wiHer  in  9  wwmMi  wvHea.  fllii 
BMePiM  Wtradileii  der  beiepfiele  Mee  ee  gieidi  eaflMttt,  deei 
miter  deeeellMB  eieb  pu^ydßioQ  as  priu/ifcof,  fttgymam  s  ftiejmh 
aatt  ^ovQ)(OQ  zm  fiv<TKog  befiDden,  also  wijrter,  in  deneo,  wie  wfr 
oben  g-eschcn  haben,  das  <r  nicht  lüih  stamme,  »underu  zur  en« 
duDg  gehört,  woneben  man  ausserdem  Doch  an  den  austall  dff 
gutturalen  erinnern  könnte.  Untersuehen  wir  otte,  die«e«  im 
Mtge  bekalleod,  die  andere  beispiele. 

Ze  irov^eciNOff  beaerkt  Ahrene  in  einer  anmerlKon^  fei* 
^ttdee:  ,,Heejeli.  novqianogf  u^ixog  oidfiQovg  tet^vn^ftifoc^ 

9t9  h  e|r/7;^<;M  ^anmnnmps  ef»  nvcüaxos  QegQ  mvifeanof)  {vier 

^rikaXitw  et  eoDpere  ictsa^og^  votanog^  vfftal,  nißaaX^g  xi- 
^ttffvo^,  poatreme  n dotal ^  ndaoaXog  pro  nd<rüa$,  9etie  appa- 
ret  diverses  eiusdem  ?ocis  formes  fuisse  ffvötranog  et  nvinaitog 

et  pro  hoc  Lacones  novaraxog  et  novQraxog  dixisse.  Itaqae 
hoe  pro  nov(jia>io^  restituimu8^\ 

HovQtaKog,  nmftKe^i  nvaanxog  ist  elio  eine  eri  Tea 
liel  and  biogt  dae  wet t  «nnweifeibeft  mU  Jieiiror  vo«  der 
eel  if(S)^  in  nifpfvini  wiseoinieD;  ifvataxe^  eteht  statt  nextfeaice^ 
Inden  der  guttural  bei  folgendem  at  anegefollan  iii»  wie  m 
lateiniecben  Seetioe  for  SeztiM»  toeüe  and  teetaaentooi  liftr  lax* 
tie  aad  t^ztanrantnm  gesagt  wird,  letitoree  von  der  wonMl  tei 
in  mfiiü,  thfiOQ  Die  fUnfto  gleeie  dee  Heeyebiaa  «a^t «• 
dig  ist  Ton  dnokler  berkaeft;  wee  Paeeow  Mffiebltt  oe  Hr 
noQOtddsg  =s  nagMtddBg  %u  nebeien,  gefallt  nir  dorcbnoe  niebt; 
leb  Möchte  ee  en  liebsten  auch  en  aijYPVfii  sieben,  jedenfells 
aber  fasse  ich  atadeg  als  endang,  so  dass  also  a  nicht  zum 
stuiiinie  gehört,  was  ich  vom  folgenden  fxiQ^a  =  fttaöfia  anbe* 
denklieb  glaube  annehmen  zu  können.  Dass  ferner  fit^ta  too 
Ahrens  richtig  in  fiinxa  oder  (4t()xai  geändert  worden,  dafdr 
spricht  die  ctymologie /</><(TKa  von  ut'xai.  Movq  t uq  endlich  statt 
fAvairjg  steht  eiiensowenip:  meiner  aiinahnie  entgegen,  dass  uher- 
hanpt,  80  viel  wir  wissen,  vor  comonanten  in  der  mitte  eines  tror- 
tes  nur  ein  zum  suffix  gehöric/es,  a  ho  nicht  stammhall  ig  es  rr  ton  den 
Doriem  in  q  verwandeU  worden  sei.  Es  ist  aber  dieses  c  vor 
den  endnngen  jco^,  ti^^,  fO(,  fia  etc.  selbst  wahrscheinlich  enr 
ein  eogeoaonter  eapbenlacber  vorecblag,  welcher  aacb  In  andefa 


TU)  Vgl.  Lobeck  1.  c.  p.  70.  Döderlein  reden  und  aufsätze  11  p. 
108.  Ihering  (geist  des  v6in.  redHt  1  p.  136  fg.)  ilelll  testis  ipit  legere 
loaemnee,  wogegen  sprachlich  niobis  eioenwendea  aeia  därfte»  waee 
tttcb  $  niehl,  nnniitlelbar  in  jl  übergebt 


Utk»  itio  iM4«ttiiuig  im4  entolelitiaf  dM  n»mm  iitiao/oi.  6Bi 

g|jra€)ieti  des  iudogtrMiiiteheii  «Uiiuiie«  oameiitiieli  saeb  guUU" 
mi^ü  eintrat  ^^). 

Soviel  glaube  ich  weoigstens  durch  vorsteheod^s  erwiesen 
S«  liabeD,  1)  dase  die  ableitaag  des  wertes  IltXaayof  vont  stamne 
mXmf  «od  dam  8u£&x  cmg  spradiiieh  möglich,  ja  wegan  dar 
af— »aa tenawhiBdMay  wabMaMslidi  ial(  2)  4aeff,  wena  wir 
diaia  aMtÜBUg  aaeehmea,  der  ttbargaag  des  a  in  g  durch  eine 
awahl  andarar  beispiala  Mtarattttat  viN,  wibraad  id  0*  Mih 
iar»  Ual^afifig  4ar  ib«igaag  daa  ^  ki  <r  Miaaa  wiiaana  gut 
■llaM  daalalaa  würda.  A«di  der  aaaant  auf  daf  nllima  ist  na« 
Mfar  «DaabM  nwlit  aatgegea 

Ba  blaibl  soa  jätet  noeb  übrig,  dan  atamm  ntlay  nod  damit 
dia  badaafnng  daa  aapana  dar  Palasger  aalbat  ui^a  anga  an  fan* 
aao.  ZoFor  dlltib  ai  ladaaaan  «n  orte  aatn»  anf  dia  naahriab» 
tan  dar  alt»  ras  dar  natnr.  nnd  daai  ebnrabtar  diaaaa  volfcai 
aioea  wenn  aoch  nar  ftiMtigan  bBab  lu  werfan,  um  wenigstaaa 
im  allcremeinen  ahnen  zu  könne«,  welche  bedeutung  wir  in  die* 
tidm  wurtstamiFic  zu  suchen  liabeu  ;  dcDU  ein  bolcber  pflegt  an 
und  iür  sieb  betracLlet  vieldeutig  zu  sein  ;  ^.der  sprncbgeliraucb 
legt  gewöhnlich  mehr  nebenbegriffe  iu  die  Wörter,  als  diese  durch 
ihre  wirklichen  elemeote  fonneli  ausdrücken''  ^^),  aus  einer  wur- 
lel  entwickeln  sich  oft,  je  nucb  den  jedesmaliQ^eu  bezügea  ver- 
Bcfaiedeoe,  ja  entgegengesetzte,  scheinbar  mit  eirrnnder  nicht  zu 
vereinigende  hedeiitung^eo.  Kreilicii  sind  nun  die  hcrichte  der 
alten,  wie  sie  «ich  in  sae^e  nnd  mjtbos  und  den  darauf  von  je* 
Ben  selbst  gebaueteo  historischen  Schlüssen  finden,  verworren 
nnd  an  innam  widersprächen  krankend*  Mögan  aber  auch  im* 
aMvbin  eiatelne  punkte  in  dansalban  noch  ihrer  erledigung  van 
Seiten  dar  krittk  antgaganbarran»  so  glauba  iab  darf  doch  dar* 
ibar,  waa  fir  «na  t#&  intavaaaa  iat,  kein  zwaifel  stattfinden, 
dnsa  dar  urspruug  des  Pelasgernamens  bei  den  «lytbiaabaa  Pa* 
Inagara»  niabt  bai  daai  scbab  balbbiatarindian  afamnM  dar  Tjr» 
fbaaar*Palnagnr  an  aneban  tat  •  Dsa  varblndnng  dar  baidaa  nn« 
am  Tyrrbanav  nnd  Palnagar  baadefanat  wia  ancb.aanal  ^)  gana 
klirliab  dia  wainigung  nnd  varaabaialanng  swaiar  Taracbiadanar 
fdlfcarbaaiaodtbaila,  tan  danan  dia  Pclaagar  naab.§lnnbitnrdigaa 
ibarlialarnag  ^)  dnreb  dia  mit  dar  dnriaaban  miMamng  ib  var« 
bindnng  stabandan  aarabea  in  Uatiaa  ans  ibraa  dartigen  wob«» 

23)  Vgl.  Bopp  vgl.  grammatik  p.  1124      p.  1400  u.  sonst. 

24)  Vgl.  Hopp  v-^l.  arrpn(!!f!tionssyMcm  de?;  snn«krit  !ind  crierhj«rhen 
174.    Gegen  Miillrr  spricht  auch,  da?»  »ein  Jlti-ttf^yoq  eine  conipo— 

siiioo  ware,  deren  «raier  iheii  ein  verbum,  worüber  Bopp  1.  c.  p.  Älä  ff. 
la  vergleichen. 

25)  Warte  Bopp*a  (fiber  den  aiaflass  der  praaanriaa  anf  dia  Wort- 
bildung. Abbandluag  der  fieri,  academta  1832  p.21),  weleha  arspfiaf«» 
lieh  in  anderm  bezuge  auch  hier  ihre  aawendung  floden« 

'  26)  Vgl.  E.  Curtins  Peloponnesoü  I  p.  UU. 
27j        O.  Muller  Ürcbomenoi  ^«  440  %. 
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flitzen  vertrieben  nach  AtÜka  gekomnen  waren,  hier  die  toge« 
OHoate  pelasg^ii^che  mauer  erbaut  und  Hieb  dann  nach  Lemuon 
ond  Saiiiothrake  gewaodt  hatten ,  worauf  sie  deoo  später  als 
Bceraober  eio  schrecken  des  ägäiscbeo  neeref  worden«  Doch 
scheinen  schon  in  tiuuiien  ihnen  fremde,  tbrakiscbe  d.  k.  klein- 
ftiiiutische  ^^j  demente  beig^emiscbt  g^ewesen  zu  sein.  Vielleicbt 
mÖ^cn  auch  g-erade  die  fremden  bestandtheile  der  hanptanfass 
zu  ihrer  Vereinigung  mit  deo  Tyrrbenern  ,  einem  stamme  wabr* 
■cbeialiGh  ebeofalU  kleioaaiatischen  Ursprungs  gewesen  sein. 
(IM«  von  0.  MiU«r  vorgeseUagieoe  ableitnng  ümn  0nnieBs 
von  der  IjdUeiMo  ntadt  Torrhn  mag  freilich  in  dieser  fotm  der 
diMkten  oMieagebmg  dahin  gtstellt  blnibM,  vielleicht,  dass  sich 
M  einen  andern  orte  darauf  serückkommen  lässt).  Wir  sehe« 
•lio  eineraeitiy  den  die  pelM^laebe  bilfte  der  Tjrrbenei^PelM- 
ger  als  Ibeile  der  Bylbiaeheo  Pelaiger  GrieebealaiidB  diesea  aa* 
aea  aitt  deaiaelben  raefata  fttbrea  fcaaalea  ala  a«  b.  die  Palaagar 
Arkadieaa  eder  TbeataUeaa,  aad  wird  aM  dieaes  iai  varlaaii 
diaanr  daratellang  beffeaUieb  aocb  gaaaaar  haraaiatailatt ;  aad» 
reneiti  aber  künaea  wir  aaeb  aiebt  beaweifela»  daaa  daa  aee- 
iibrerlebee  der  Pelasger  als  eine  spätere  eatwiekelatigaatela  der* 
selben  anzusehen  ist ;  mitbin  ist  natürlich  die  sehe«  bei  den  ai* 
ten  sich  liüdeade  erkläruug  des  wurtes  als  rrtXdytoi  in  der  be- 
deutuug  »»meeresbewohner"  oder  „seelente"  als  uabistoriädi  ab- 
laleboen. 

Im  B^eg-ensatze  zn  diesem  unsteten  piratencharakter  der  Tjr- 
rhener -Felusger  erscheinen  uns  die  alten  mythischen  Pelasger 
als  die  Ureinwohner  Griechealands ,  als  seine  historischen  an- 
tochtboneti  ,  wie  dies  besonders  deutlich  die  arkadische  sage 
ausspricht,  welche  den  „göttergieicbea  Felasgos  im  hochiaubigen 
gebirge  von  der  scbwaraen  erde  geboren"  werden  lisst 
Deeselben  tjpus  der  nreinwohoerschaft  tragaa  sie  überall  im 
eigentlichen  Griechenland ,  wie  in  Arkadien,  so  aacb  in  .4r£rolis 
und  Thessalien ,  in  Attika  und  Achaja ,  ia  Pbltaa  vad  fiöetiea. 
la  allea  diesen  Iftadern  hat  die  überlieferaag  Ia  aage  aad  mj^ 
tboty  ia  staatltcbeB  nad  religitfaea  eiarichtangea  Mlir  adar  we> 
atger  deatliebe  aparea  pelasgiseber  «rbeviilkerBag  aalbewabrt 
»fSia  Midetea  dea  aataektbaaea  ataana  der  bat dlkeivag^  sagt  Gar- 
liaa''),  weldier  bei  allem  waebiel  berradieader  kriegersitaae 
aabeaerkl  ia  aeiaea  webnaitaea  verbarrte  aad  ia  tbierfelle  ge- 
kleidet, mit  aekerbaa  aad  viebsnebt  besebifligt  ia  gleicblarail- 
gen  zuständen  reihen  von  Jahrhunderten  dahinlebte**.  Nan  aber 
entfidht  die  wichtige  frage,  wober  allen  diesen  vÖlkem  von 

Bembardj  graadrist  der  Qfrieeblseben  liltfr^tar  I,  iweila  besr- 
beitung  p.  18t  fg.  u.  p.  199. 

29)  Vgl.  Etnisker  I  p.  79  fgg. 

30)  Paus.  VIII,  I,  4. 

31}  Peloponneaos  1  p.  60  fgt 
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Thessalien  Lis  zum  Peloponnes  der  gleiche  Dame  gekommen  sei. 
Es  ist  unglaublich,  dass,  wenn  wir  anch  die  gleiche  ahsUmoiung 
^rtelbeo  xogebeo  wollen  (hierüber,  wie  über  das  verwandtscbafts- 
verfaältotss  der  Pelasger  und  Hellenen  ist  indessen  aus  mangel 
aa  nachrichten  wcnigfstens  durchau»  niclüs  sicheres  festzusetzen), 
in  ihnen  das  e^efühl  dieser  Verwandtschaft  so  lebendig*  G^ewesen  sei, 
da£8  sie  selbst  sich  mit  gemeinsamen  namen  so  bezeichoet,  oder 
dass  dieser  sieh  als  geneiosames  erbstiick  aus  nrältester  zeit 
bei  tbaen  erbattM  bätto.  KMmten  es  docb  diese  Pelasger  nicbl 
SB  atMtlicbar  ordeoBg  bringen  und  bedurften  sie  bieraa  erst  des 
BMtoiMi  aussen-,  denn  sie  selbst  hatten  keine  gescbiebttf 
die  gescbichte  GriecbeDlaada  beginnt  «nty  «Ja  sich  <Ke  alinM 
4v  laDlar,  Aeoler,  Darer  and  Aebier  sei  es  als  fread  ootar 
ÜMM»  maderUemD  odet  nvr  ran  dwm  allgaMiMD  biataryniodt 
Bblis*teB.  Wir  kianaa  mlmaiir  nobadettklicli  aiiDahMeBi  dtü 
itoen  dar  mum  tob  alBaai  Badani  Folka  gegebaa  iat,  walcbaa 
wdt  iknae  bb  den  TaradiiadaBataB  psaktoB  das  laadaa  ia  barMi« 
raag*  irat.  Diaa  IMsat  aicb  abar  waU  aebwarUck  aadars  ala  bbC 
49m  aaawaga  daBkea.  Bier  IcaBMit  es  Bas  deaa  TarIrsffKcb  aa 
stattea,  dass  Ton  Cartius  in  der  obengenaDtttea  scbrift  die  la- 
Dier  als  das  volk  nachgewiesen  sind,  welches  den  seepfaden  der 
Phöoicier  Qachfabrend  zuerst  mit  den  bewahnern  der  griechischea 
gestade  in  nachhaltige  dauernde  Verbindung  trat.  Von  den  kii« 
sten  Kleinasiens  aus  waren  bie  nach  Griechenland  gekommen  und 
batten  natürlich  die  erste  künde  von  dessen  bevölkeruno;-  in  ihre 
beimath  gebracht  und  sie  zuerst  mit  griecfiischen  nnmen  genannt, 
natürlich  nicht  ohne  rückzieht  auf  die  eindrücke,  welche  sie  vom 
lande  und  seinen  menschen  em[itingen  ^^).  ,,Auf  hoehlaubigen  ber- 
gem  hatte  die  schwarze  erde  den  Felasgos  geboren";  bergbewoh- 
mmr  oder  walimm$ehin  mag  die  beieiebnuag  gewesen  sein,  welcbe 
die  aar  aee  gakommenea  aaaiedler  ia  dea  Iraoktbaraa  flassBie- 
derungen  den  su  ihnen  ans  dea  wiidera  oder  tob  deo  befgea 
iMrabateigeadaB  Breiawabaera  gabeo. 

Sebea  wir  aach  diesefl  karsea  aadeotaagen,  ob  sieb  diese  aa» 
Mkt  hiatorisch  aad  apracbltek  irgeod  wie  sor  wabrsebeialiebketl 

32)  Vgl.  Bernhardj  1.  e.  p.  192  fg.  „Eben  auf  dieser  vorausseUung, 
dass  man  zweige  desselben  Tolkes  durch  Westeuropa  bin  unter  einerlei 
beneonang  anerkennen  und  festhalten  kOnne,  ruben  die  meisten  darstel- 
iBagta,  dereo  aasdeknung  selbtt  ibre  Verfasser  im  weiten  verlaafe  be* 
dsBKlieb  aiaokla**  a.  s.  w. 

SS)  „Wenn  nun  aber  naeb  dem  obigen  die  Pelasger  nicbl  towobl 
far  eineo  eiafaelien  Tolksstsmm,  sIs  tielmebr  ibr  aame  fnr  beseiebaoaf 
daijeoigea  beslaadlkeile  der  alten  bevdlkeraag  det  helleniseben  notler- 
laades,  welcbe  eine  gewisse  ^sicAariiylgil  äu$strer  ersck§mm§  dsrbotea, 

tu  ballen  ist,  unter  der  aber  auch  wohl  wirkliche  8lJ5mme  rnit  eigenen  ^ 
besonderen  namen  begriffen  sein  könliten**  u*    w«  Wachsmaib  UeUeoi« 
sobe  allerlbnmskunde  i  p.  58. 
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fMbm  litil»  m4  At  wtUe  dtt  teUtfe  WatwiiiBg^  inr  mm 

Die  aMrttiMeD  einwaoderniigen  der  looier  in  den  •beag«< 

nannteii  landstriehen  von  Attika  uod  Achaia,  Thessalien  nod 
Arg'oliä,  i*hlius  und  Hciotien  werden  sich  nach  den  beweisfuh- 
rungea  von  Curtiui»  &cliwerlicli  iaugoeo  lasseo;  auth  aut  Kreta 
und  sonst  ist  ionische  colonisatioo  leicht  Daebzoweisen.  Voa 
besoutierer  wicliti^^keit  ist  Arkadien:  irerade  dieaes  land  wurde 
ja  im  alterthunie  last  allgentein  <iLs  uraiiiz  aller  Pelasg'er  ang^e- 
sehen  und  kann  nuch  in  gewissem  sinne  hitttorisch  richtige  als 
ursitz  weoigstens  dir  pelo)>onnesi8chen  Pelasc^er  hetrarhtet  wer- 
den. Wir  kennen  nun  aUer  nianche  grienbische  localsageo,  wel« 
che  das  innere  Arkadien  mit  Asien  ehensowohl  wie  mit  ItaMM 
im  veHiinduDg  setzen;  mit  recht  MMptet  Cartiua '^),  ^mm  teien 
MT  tm  dem  nehrfftokMi  eindriagi«  ionischer  statte  m  «rlüi* 
ren.  BeeoadeM  BMht  er  «nfMffluMai  auf  die  ortss«|[e  tos  K«* 
phjai,  welahM  won  dm  M|fODMtM  Kepheus  oder  V9m  Tater 
des  AaehiMt  hergalailet  wM.  M  will  aadi  aaf  eia  maimm 
hiehergehMgae  aaaaat  Mawakea»  wilcbaa  wir  Wiai  Paaaa* 
aias^^)  fiadea,  dea  aaMa  laaiaa  ia  Tegaa.  Aaf  daai  Mrkla 
aa  Tagaa  ttaad  aftalich  aath  sa  4aa  aetlaa  des  pariagate«  aiaa 
hiMailale  dae  laiioa,  walahor  ia  daa  apialaa  aa  OljFaipia  gresiegt 
kabaa  aollla,  damala  ab  Etiaklai  Jaaa  aiarieblalat  Oftana  aahaiat 
aiir  dar  affaaharaCa  aaidiaa  taaiMher  aaloaiaatiaa  io  Arkadiaa, 
and  iah  zweifle  aadi  gar  nicht,  daae  der  arkadische  stemm  jener 
gegend,  die  Apheidanten,  deren  mythisches  stammhaupt  Apheidaä 
samint  seinco  brüdero  Azuii  und  Llatos  die  zu  den  pela^igiiichea 
ureiüwohnern  hinzugewanderten  stäuuue  bezeicbui^t  uod  mit  jenen 
als  rechtmätisiger  nachkomme  des  Arkas  dem  älteren  nicht  eben- 
bürtigen Atttolaos  entgegengesetzt  wird^^),  wesentlich  ionische 
elemente  in  sich  schitesst,  die  von  der  urg^oliscben  künte  aus 
Über  die  leicht  im  überschreitenden  gebirge  ins  inneie  Ar kadieas 
eingedrungen  waren. 

Es  ist  mir  diese  spur  besonders  wichtig  wegen  eines  an- 
dara  nameaa  ia  jener  gegend.  Nordwärts  von  Tegea,  da  wa 
die  ebene  sich  yereogt,  uod  wo  die  sich  aahetretendea  berge 
des  Mainalos  aad  Fartbeaion  das  tegeatische  gebiet  Ton  dein 
der  Mantioeer  treaaen,  lag  eia  eichenwald  mit  nanen  HiXa^osn 
fihedeB  ist  dia  ganae  ebeae  and  die  berglehoen  wohlbewaldel 
gaweeaa,  Tegaa  beiäat  bei  dea  dieblara  die  ecbaMiga  Bp». 
■iaendaa  war  dart  gefallaa  oad  bestattet^  daa  orakei  hatte  iha 
gawarat  eich  for  de«  mXMfof  aa  hitaa»  aber  «a  half  Ikm  alcbti» 

34)  Die  ionier  vor  der  ioo.  Wanderung  p.  47. 

35)  Vni,  46,  l.    Vgl.  PeloponnMoa  I  p.  2ä7. 

36j  Paus.  Vlll,  4.  2  mit  Curlius  •usetoaodersetzuog  1.  I.  p,  1^  lg. 
(Jeher  den  pass  von  Argos  oacb  Tegea  siebe  ebds.  p.  i68b 
37J  Pelop.  I  p.  233.   Paus.  Vlll.  U,  10. 
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dasB  er  nie  ein  schiff  bestiege  hier  bei  dem  nt).ayog  ÖQVftop  ging 
die  Prophezeiung  des  gottes  in  erftillung'.  TTtXayog  rom  stamme 
n'kay  in  nl>itTco  soW  das  Mer  bezeichnen  itls  cIh.s  ..weilcnschin- 
geode ,  ranscbende  *  ^^),  nnd  mit  demselbi  n  namen  der  wald  e^e- 
nannt  sein  ^.weiren  des  dem  meere  ähnlichen  rauscbens  der  Wi- 
pfel/' Ein  seetahreoder  stamm,  vermathe  ich,  muss  dies  gethan 
hftheO)  man  mag  kaum  zweifekiy  dam  es  die  lonier  Tegea'e  ge- 
wesen* Wie  MO  mit  dem  namen  der  „Daoaer"  imhI  „Knrnaer" 
einzelne  stimme  tob  ArgoHs  und  Attika  bezeichnete,  nach  der 
Ntar  ikres  Undes,  s#  Mich  mit  dem  der  Peinsger  die  hevnbner 
eines  niXayog.  So  versteht  man  die  bedentvng  der  dn^felnamen 
ÜBlatrYot  Kgapaoi  der  bewobner  des  waldes  und  des  steinigen 
landes  und  J7«Xatf^o!  Japaoi  der  des  waldes  und  der  trockenen 
ebene  ^^).  Während  aber  die  namen  der  Kranaer  und  Danaer 
aar  lokale  bedentnng  für  Attika  nnd  Argolis  batlea  nnd  bebiel- 
ten,  bekam  der  Pelasgername  nniFerselle  bedentnng. 

Es  ist  uuQ  aber  nicht  zu  läugnen,  dass  die  bedeutung 
„wald",  welche  wir  dem  worte  mXayog  beigelegt  haben,  allein- 
stehend wie  sie  ist,  mutichem  hedciiken  aii^£>:oseUt  ist.  Auch 
will  irh  sie  durchaus  nicht  unUHÜngi  vertlteidigen,  ebensowenig 
wie  die  Übertragung  des  nanu-ns  vom  meere  auf  den  Tiald.  Ich 
will  nur  auf  folgendes  aufmerksam  inachen:  unxwiitVlliaft  ver- 
wandter alislammung  ist  Trld^t  welches  wort  jeden  breiten,  breit- 
geschlagenen körper  bezeichnet,  man  sagt  aber  sowohl  nXd^ 
Ttorrov  als  rjfteiQov.  In  gleicher  weise  liegt  auch  in  ntXtxyog 
orspriiDglicb  nicht  die  bezeichnung  des  meeres,  Homer  ?erbindet 
aXöy  iv  neXdYiöoiif.  Bs  konnte  ebensogut  in  ii^nd  einer  WSise 
Tom  festen  lande  gebraucht  werden,  als  rom  meere;  nXdyw^,  das 
adjektifum»  beisst  von  gegenden  abhängig,  ahscbttsstg.  Im  deot* 
idien  lassen  sieb  die  unter  einander  ansanmenbängenden  Wörter 
»welle'',  „wair*,  „wald**  vergleichen;  auch  bler  liegt  die  beden* 
tnng  „scblagea''  an  gründe,  wie  „wablstatt^  —  „scblacbtstätte*' 
and  „walkyre**  n.  a.  v.  beweisea.  Leider  ist  das  wdrterbncb 
ler  gebräder  Gribim  noch  nicht  bis  an  diesen  gekommen;  doch 
bietet  scbon  „bleuen",  „blaebfeld^  mit  den  sippea  oiattcbea  fir- 
derlicbe  und  aufklärende. 

Für  den  von  mir  venHUÜieleu  iunij>chen  Ursprung  des  Pc- 
iasgeruamens  mociite  ich  noch  einen  umstand  geltend  machen. 
Botscbieden  nämlich  von  demselben  stamme  rrtXayy  von  welchem 
ich  die  Pelasger  ableiten  zu  müssen  geglaubt  habe,  ist  nur  mit 
veränderter  eoduag  der  name  lülayopes  gebildet    Dieses  volk 

38)  G.  Curtios  in  Anfrecht^s  und  Kuhn*s  zeitschr.  f.  sprachliunde  I, 
33«    (Aiigenhiickfirh  entlehne  irh  das  cital  aus  dem  Pelop.  I  p.  270;  die 

teilachrili  wieder  nachzuschlagen  war  für  jVut  nicht  möglich.; 

39j  Preller's  (griech.  mj^thol  H  p.  34  "j  erkläruog  =  d^yoM»  |,mlo-> 
Oer  dei  Ursprungs"  scbeiol  nicht  aniunehmen. 


war  im  spätem  Makedonien  wohnhaft^).  Auch  hier  fällt  es 
nicht  schwer  die  ionischen  spuren  nachzuweisen;  abgesebea  worn 
einzelnen  nameo  wie  i.  b.  Aegae  liegt  bart  mm  pelagoaiscbeB 
gebiete  die  landscbaft  der  AlmoBen  oder  Almopeo,  über  imm 
ninyeifcb-aeoliscbe  abkauft  k«ia  xweifel  stattfiadel  ^^).  Wie  eog 
aber  die  Aeolier  nmd  Minyer  mit  deo  loaieni  verwandt  sind, 
darftber  bedarf  ee  mmeh  Cnrtina  keuer  weiAeren  aasfilbruog 
Doberu.  Jlpra  Ormm. 

40)  Schon  O.  Abel  (Mabedeniflo  ?or  k5D%  Philipp  p.  32)  Helllo 
beide  Völker  zussanaen,  freilich  ohoe  datt  seine  sprachlichen  deduclio- 
aen  genügen  könnten.  Der  ferner  Ton  ihm  beigebrachte  Pelops  (rergt. 
Bultmann  Lexilogus  l  p.  68]  gehört  aber  durchau?«  nicht  hichcr.  Ob  die 
würzet  nfJ.fty  eine  wciu^rhlldung  von  nti  sei,  i^t  ciuü  «ecundäre  frage. 

41)  V^l.  O.  Müller  Orchumenos  p.  140.  0.  Abel  Maked.  p.  145. 
42j  Die  lonier  p.  24  und  41. 


Zu  Libaoiiu. 

I  p.  194,  7  el  d€  ytojgyb^'  wp  dtt  öntiQoov  uvÖfv  xofUsC^t^o^ 
xareßotov  roüv  etcop  tuv  to  fih  Xaßoptojp  to  Öf  ov  Sadojxutajp, 
oj^XtjQog  at  //r  joii;  tavru  xaU  fxaatop  eiog  axovovai.  So  A 
und  B.  Man  fühlt,  dass  tcöv  hcor  zu  ho^^  nicht  recht  pasat; 
dagegen  giebt  rca»  piimpt  „naro^um",  deo  gewUoscbten  sino. 

1  p.  203,  0.  —  mganttiup  tovg  fup  t»9  toww  afßOpptoQ 
tovtwg  rt  iMti  eoe^  fopttg^  toifg  di  not  fuitdpwf  toitwf  ^«»  juii 
tavta  if900VPtag  tovg  naiigag  u  nQattopLh^  xiUQortai 
nti*  Dam  sagt  Reiske:  „sie  libri  mei  omnes.  yerua  eex  vtde- 
tur  praepouendum."  Sollte  oicbt  vielnehr  oTpoovptag  aits  «/• 
povptagt  inatpovptag  entetandeo  aeiot 

1  p.  226, 22  heiaet  es  In  der  wegen  eiaes  lebensereigoieees 
des  se^hlsten  höchst  iateressaatea  iobrede  auf  Artenis:  fiU^ei 
fs  ai^ms  <ipairo9TO  —  x«i  ißdXXopto  a XX at g  noXXaig  luXtn^g 
HPiua  t^g  n$Qt  fo&jc^fr.  Dasn  Reiske:  omnw  lihri  »ei* 
vernia  lamen  vitiosa  est  lectio,  aiihi  eerte  ohscara.  neque  satis- 
facit  Merelli  ütog  tolg  aXJixng  in  aargine*  Naai  de  Kymphis 
Dianae  comitihns  leqmtnr?'*  Die  libri  werden  wohl  das  richtige 
haben,  aber  die  herrn  gelehrten  falsch  gelesen  haben:  aXXai^ 
nuXXaic  ist  einfach  genug:  aXXai  in  aXXaig^  werte  deren  dactj- 
liscber  rhjthmus  deutlich  ihre  i^uelle  verralh. 

Oels.  M.  6chmidi. 


XXXVI. 

lieber  das  ende  der  Dreissig^  ia  Athen  und  eimffi 
damit  zosamnienliängende  firagen^). 


Ueber  das  ende  der  Dreisaig'  uod  eiuige  daran  sieb  koü> 
pfeode  folgen  herrscht  \n  nenero  giJielii4sliU4«ratellungeD  tbeilf 
aobestimmtheit  Uieilt  Widerspruch,  wotod  id  der  (bat  die  he* 
Mbaffenbeit  der  aM  iherliefertea  notizen,  die  bei  ihrer  kürze 
versebiedeae  conbinalioBea  Mla«Mn«  die  achold  trägL  Wir  wol* 
leo  yanoeheD  eiaigat,  sa  weit  et  aaa  aij^gUch  iat,  iat  reiae  la 
«briagaa  aad  aebaiea  dea  aafaag  voa  aiaaai  paakt  aaa,  der  iwar 
dar  rerwirfigea  Iraga  feraar  aa  liagea  acbeiat,  der  jedaeb 
aigaet  iai  alle  die  biahar  gebärigaa  noaieato  dar  reibe  aaeb  aar 
apradia  aa  bringen  aad  aa  aiaigea  aar  beaatwartaag  der  baap^ 
iragaa  beitatragea* 

Wir  gebea  aaa  tea  der  aabalia  rede  daa  Ljaiaa  gegea 
Tbeaaiaaatea.  Sie  iat  ein  glied  aaa  eiaer  laagea  liette  van  ia- 
jariaabiadela.  Tlieonaeatoii  hatte  nümlicb  ia  eiaer  iajariaa- 
l^iage  gegen  einen  gewissen  Thenn,  dem  der  aonat  nicht  ge- 
nannte Sprecher  untrer  zehuteii  rede  zeuge  gewesen  war,  die- 
sem zeugen  den  Vorwurf  gemacht,  er  habe  seinen  eigenen  vater 
getödtet.  Der  wahrscheinlich  nur  in  unbesonnener  bitze  ausge- 
sprochene Vorwurf,  den  unser  Sprecher  keißeisvvegs  ernsthaft  zu 
färehten  oder  schwer  zu  nehmen  hatte,  gab  aber  diesem  einen 
erwünschten  anlass,  wegen  der  scheltung  als  Vatermörder,  den 
Theomnestos  für  die  Verbalinjurie  zu  belang-en.  Wir  entheben 
jedoch  seiner  klagerede  für  uosern  zweck  nur  folgende  notizen. 
Ifli  §.  4  derselben  sagt  der  Sprecher,  sein  vater  sei  von  den 
Dreissig  getödtet  worden,  natürlich  zur  aeit  der  anarchie,  also 
ol.  94,  i  =  404«  Ala  die  demolLrataa  iai  folgenden  jähre  wie- 
iar  baiaÜMbriaa,  aagt  er  dert  faraer,  aai  er  erat  13  jabre  all 

1)  Dieser  sofsatz  wurde  schon  im  december  1854  geschrieben  Gro- 
te*! geschicble  von  Griechentand  ist  mir  erst  Tor  kurzer  zeil  zugänglich 
geworden  und  zwar  in  der  Übersetzung  TOn  Meissner.  Ich  fand  jedoch, 
dass  auch  in  solchen  punkten,  wo  meine  resuliate  mit  ihm  übereioslinw 
Den,  wegen  der  art  der  beweisfuhrung  dieser  aufsati  dureb  Grole*s  dar- 
•lallung  niebl  aanöle  gawerdaa  sei» 
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wests.  Br  babe  «ber»  beiMt  m  dana  mm  ecbliiiM  dar  rada 
81 1  aabald  als  ar  dia  dakisiasia  bastaadaa,  d.  b.  sobald  er 
Slit  dan  IS*  altar^abr  dia  aacb  attisebaai  ra^l  aar  fftbraog^ 
aiaar  klaga  arfardaria  Talljährigkeit  erreicht,  aäem  die  Dreiuig 
var  dem  Areopag  wegeo  ermonJuug  seines  vaters  belangt.  Er 
will  also,  wie  der  zusammeahaog  lehrt,  erstent»  durlLuo,  wi« 
lügDeriäch  ihm  Theomnetitos  den  frechcu  Vorwurf  gemacht,  da 
er  ja  beim  lode  des  vaters  erst  zwölfjährig  gewesen  uad  da  er 
kaum  den  zeitpuokt  dir  majoreouität  habe  abwarten  inoi^^ea,  um 
zur  erfulluf](>;^  seiner  sohucspflicht  die  murder  seines  vater^  zur 
strafe  zu  zielieu.  Zweitens  will  er  nher  auch  zn  gemiitbe  tuli- 
ren ,  er  hiihv  sicli  dainit  ein  palriotiscljcs  verdienst  erworben, 
dass  er  die  verhassten  Dreissig  vor  dein  Areopag  belangt  habe, 
und  zwar  er  allein.  Dabei  bedient  er  sich  einer  ansdruckBToIiaa 
kürze,  die  am  Schlüsse  der  rede  «n  sa  stalsar  erscbaint. — 
Diese  letzte  behanptaog  des  Sprechers  mbvaden  mit  dem  a^ 
pttnkt,  ia  welcbeai  ar  die  Dreiasig  balaagt  babaa  will,  samt 
den  daraus  hervargabeftdaa'  falgeruogaa  oiacbaa  as  «itbig  aaf 
dia  geschickte  jener  aait  etwas  aibar  aiaaaysbsa. 

Als  aiailieb  die  Draissl|^  aaab  dam  rsrlaraaeD  galecbia  bai 
Mavyebia,  ia  waltbem  Kritias  fiel,  arkamtae»  dass  tbra  ba». 
sabaft  Hl  der  Stadt  keiaaa  badaa  mabr  baba  aad  mit  ibtam  mm- 
bang  ia  deai  befestigte  fileasia  sieb  eiogeseUasaaa  battaa,  immem 
tea  swar  die  feiadseligkeftea  awiaebea  dea  beidea  iibrigea  kmp^ 
parteiea,  dea  demakratea  aeter  Tbrasybalas  ud  deaaa  ia  dar 
ttadt  aaler  dea  ZebnmiDaera,  noch  ziemKeb  laa§a  fart,  bia  aa4- 
lieh  dnrch  Vermittlung  der  Spartaner  der  vergleich  swiscbaa  Ib- 
neo  zu  stände  kam,  liasb  bie  unter  sicii  iriedcn  halten  wollteB 
und  ein  jeder  in  sein  eigenthum  zurückkclireu  ^ulle,  auhgeoüui> 
men  jene  drei  behörden,  die  auch  von  der  sogleich  zu  erwähnen- 
den amnesfie  wieder  ausgcsciilossen  wurden.  Ho  kehrte  Thrn- 
sybiilos  mit  seinem  anhang  in  die  Stadt  zurück  und  man  begann 
die  alte  Verfassung  wieder  herzustellen.  Allein  Eieusis,  wohin 
sich  eine  bedeutende  zahl  anhanger  der  Oligarchie  gesammelt 
hatte  uud  wo  söldner  von  den  üreissig  geworben  wurden,  musste 
nun  den  versöhnten  parteien  hesorgniss  einflössen,  und  um  die 
von  dort  her  drohende  gefahr  abzuwenden,  braeb  die  gasaaimta 
athenische  heeresiaaebt  auf  und  belagarte  Gleosis« 

Nach  der  altern  darstellnng^)  nun,  der  Sebeibe  altg.  urawälz. 
8.  iSd  falgt  «ad  die  aaeb  der  veif.  ia  saiaer  aaswahl  Lysiani- 
seber  reden  s.  15  aaeb  aabahn,  war  der  weileai  •aeriaaf  fsl» 
geader.    Die  Dreissig  wnrdea  nater  falseben  Tarspiegelaogeo 

2)  Dass  dagegen  manche  von  den  Dreissig  enlkomraen  seien,  be- 
merkte schon  Sievers  de  Xenoph.  Hellen  p.  ÖÖ,  den  Hermann  staalsalt. 
'S-  168,  8  anJuhrl.  Auch  Grote  IV,  526  (VHI,  383  der  2.  enjrl-  ausg.) 
tisst  die  Dreissig  und  einige  der  verbasslesteo  persooeu  aus»  Alüka  eui-> 
ffisba.  £bea  so  Kortfim  gesoh.  Grieibsalaads  II,  9. 


Vehtr  «U«  eade  dar  Oreiftig  is  Allmüm 

«i  «Imt  «atorhandluD^  vor  das  thor  vod  Bleaiis  gelockt  und 
liSIM  «niord€t  Ihr  anhang  aber,  der  sich  in  Eleusis  befand, 
WMNfo  durch  hinein  gesandte  freunde  und  verwandte  grossten- 
iMla  umgestinirat  und  mit  den  übrigen  bürgern  versöhnt.  Dann 
wwrde  die  berühmte  amneatie  beschworen,  von  der  eiaaig  anag«* 
nommen  waren  die  Dreissig,  dann  ihre  vollaiehungscomniissiwi 
m  cnminalsaclien,  genannt  die  Eilfmänner,  und  aodlicii  die  ZeJi«^ 
aiäoner  im  Piraus,  die  als  ihre  regieruugacooiiaiaaiMi  im 
bafeostadt  zu  betrachten  sind,  üod  audi  fiir 
nähme  von  der  amnestie  aufgehoben,  Mitni  I 
fiikniDg  rechenschaft  abfegen  wollten. 

Schon  daraus  ergiebt  aM  mm  witeipiMoll  ait  4triMMta«v 
dl«  Dreissig  seien  vor  Elwais  Mg^raeht  w*ff4aB.    Dmm  M 
ware  der  eid,  mit  dem  dm  gMmmte  athewMbe  ?olk  di« 
stie  beschwor  und  deaaeo  forMl  AadokidM  mft  §*  IH>  ia 
gender  faaaaag  anfbrnrAlvl  kt:  „vnl  idb  wiil  aklil '  4m  «rfil* 
lue  böae  Tergelteo  an  \rg%md  mnmk  4m  Mrgvr»  «uraMM 

Dreiaaig  lud  den  BiilMwMffa  w4  d«o  MMtet»  im  PU 

^MBy  UmA  MUb  VOtt  dlMMI  fc«iMi,  dw  dft  Will  MClMUdllft  «b- 

tegM  von  dem  amfo,  4m  er  gifiUirt  kit»  —  4iM«r  «14  wir«, 
WM  4m  Ihmuig  »•^•Iriffl,  mall».  Ailek  bm  bat  4ie  eraali. 
liiBg  Fon  d^  uw^wing  4wlMMi|r  m  4mi  eliras  ungenauen 
tamM  4M  lMlmM  giMMM»  wMm  6,  10,  9  aagt:  (tyranni) 
51  4MWi«dOM«  iMSpturi  progresai  per  in^i 

^■«•«■P'tl»««  ■!  |MMin  vieÜMe  trifcidantur.  Justinus  bericht 
mM  iMlil  in  aMdit  aaf  4m  voo  uns  ergänzte  ;!iubject  etwas 
WMWegeo  man  nicht  berechtigt  ist,  äämintlicbe  von 
4tB  Oimaig,  din  io  Blensis  eingcschlussen  waren,  zu  verstehen, 
WM«  ncbM  4nr  kurze  bericht  um  einige  vermuthlich  dem  Theo- 
|»o»pM  «Mtnommene  ganz  glaubwürdige  zilge  reicher  ist.  Ge- 
■MHV  IB  4ieaem  punkte,  wenn  er  schon  die  sache  summarisch 
MMält,  und  unbedingt  glaubwürdig  ist  Xenophon.  Nach  Hell. 
tt  4,  43  waren  es  nur  die  kricgshauptleute  derer  zu  Kleusis, 
46m  zur  unterreduug  kamen  und  umgebracht  wurden.  Vieiieadit 
wnr  unter  diesen  hauptleulen  der  eine  oder  der  andere  9m  4n« 
colltgium  der  Dreissig,  aber  die  mehrzahl  floh  mit  deojMigM 
auiiängern,  denen  ein  böses  gewiiaen  daa  Manmmenleben  mit 
den  unter  sich  versöhnten  mitbärgern  widerrietb.  So  lebten  sie 
in  der  Verbannung.  Und  sie  werden  verstandM  Min  in  4m  «i- 
dcsformel,  welche  nach  Andok.  §.  91  b«i  der  amneatie  4er  ratb 
beschwor:  „ich  wUl  w«gna  dea  fribM  gMcbdiMM  keine  eo4ai. 
Äi«  und  keine  apagoge  anneb«M»  «MMr  gegen  die  verhMli* 
ten.  An  aie  denkt  auch  der  apiMber  4m  nim  25  4m  Ljvim 
§.  t),  wenn  er  aeinen  initbürgern  znmft,  ain  mIIm  niebt  4areb 
verurtheilung  unschuMiger  4ie  znbl  4er  feiQ4e  vermebren,  4enn 
der  atMl  babn  icboo  genug  m  de«  vorbaii4eMn  feMea,  4ie 
•1MB  grMMB  geviBn  mi4  wwMb«  io  4eMtt  vUiekiMt  wekbe 
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i<M<fP<r  alt  WM«  M  'WsMmi,  iNim  mo  •!»  der  itedt  «in- 
tittehcig  wid  90  lebe  itie  Wi—  mth  »ie  gegCMCitii^  Tonviirfe 
erhoben  kätteo.  Man  mlisec  ja  wissen,  «(ass  die  in  verbannunc^ 
lebenden  den  wiinscli  hegten,  va  mochten  niogiich&t  vitle  in 
Atlieo  verläumdet  und  bestraft  werden,  in  der  hoffnunif  bundei- 
gfenosseo  an  denen  so  bekommen,  welchen  von  den  atlienlscWi 
gferiditeo  unrecht  g-escbähe.  Die  verbannten  würden  es  sehr  treroe 
sehen,  dass  die  syknphanten  m  Atlicn  aoseficii  und  crnssrn  ptn- 
üuss  iiritten,  denn  in  der  bosheit  dicäer  g'lauiiteti  sie  ihr  i^ig-enes 
beil.  <i.  h.  die  riirkkehr  in  folfife  g-ewaltsamen  Umsturzes,  zu  er- 
blicken. —  f)i(>se  rt»de  ist  kaum  viel  über  ein  jähr  nach  hr- 
srhworner  amncstie  g;esjirorhen  worden,  etwa  ol.  91,  2  =  402, 
und  es  sind  oAenbar  die  noch  übrigen  von  den  Üreis^iff  lamt 
einem  theil  ihrer  anhanger,  die  draussen  in  der  verhanamg  1^ 
ben  nnd  nie  schadenfroh  über  dse  giftigen  klagprwoetM  im  Alkm 
uwk  als  brüeml  über  rMOlmi  dai^^estellt  werden. 

Alter  ungeachtet  nmn  so  die  noch  loälil— crnde  existMS  to 
Sprecher  der  rede  10  des  LyaiM  mu  VOTklagendM  «amr 
xweÜel  iet^),  iat  detnodi  der  weg  zar  hemtwwttmg  4m 
linige,  wie  der  spreche»  die  Dreissig  kake  Waagen  Ittaaii» 
aoeib  •nicht  vftlli|f  ^eebnet^  Am  eine»  älaya-  gagaa  abmiaaday  a« 
adtotalladang  •  aad  darapf  felgaadea>  coatawaayerfniwa*  iet  aMi 
BV  deakei«  Oia  DtdiM%  iMttea.  titb  4mA:  thM  iaab»  «ad  aalbil* 
gewMilta  vethannong  raeirtlat  f^Macbl.  aad-  die  fiiralMia  ImM^ 
^gung  dieMT  raebllaalgkwt,  tolata  >mm  aMt  wdbeaiefcalli  alle» 
geo  wutttea  taa  ilver  varwaltung,  liegt  In*  der  ilbar  aia  fa^ 
MIagCeB' 'aaiaahara  vaa  dnr  ■  ontia*  Aaf  dbi  yaiM%ea  4m 
Dreiaalg  waf  der' aagriff  aaab  aiakt  garidiM»  Aaa  yMiia^taw 
M  flafpokraHoa  aaler  aa^eXi  liaa^  sidb  mMmmw,  daea  liia 
gnter  eiageseg««  watdea.  Znfolge  der  in  Athen  gettbien  präzis 
blieb  diese  einziehnng  schwerlich  lange  ans:  sie  erfolgte  durcli 
ein  volicsdeeret  (M.  u.  Scbum.  att.  pniccss  s.  742).  nnd  so  fatiii 
kier  kein  geriehtliehes  Terfahren  Htutt,  am  wenigsten  ein  urtheils- 
tpfuch  vom  Areopag.  Vielmehr  klagte  der  junge  Sprecher  beiai 
Areopag  wegen  der  tödtung  seines  vaters. 

Die  verklagten  müssen  also  nothwendig  anwesend  gewesen 
■ein.  *  Nun  waren  seit  der  Üucht  der  Dreissig  aus  Eleusis  wenig 
stens  vier  jähre  verflossen  bis  zu  <lcin  Zeitpunkt,  wo  der  »pr^cher 
majorenn  wurde  und  seine  kiai:ce  erbeben  konnte.  Da  er  ukm- 
lieh  laut  §.  4  hei  der  rückkehr  des  dcmns  18  jähre  alt  war,  so 
fällt  seine  klage,  mit  der  er  niokt  auger te,  ol.        1  =  AOÜ 

3)  Damil  flllt  afick  der  verdacht  g^n  die  ichlkeil  der  10.  rede 
des  Lvsias  weg,  den  der  ree.  von  Hdtseher  de  vile  et  icn  Ljsiae  fa  den 
jahrbb.  für  philol:  bd.  XXXI,  4-  heft  ans  dem  gründe  antspreok,  will 
die  Dteieelg  ja  aeken  in-  Alaafeit  gelMtM  aaedeo  eeiea.  - 


ider  spätestens  o!.  95,  2  =  3^)9.  it>i  nuo  freilidi  denkbar, 

allein  nicht  seht  wahrsclieinlich «  tlass  nach  so  kurzem  zeifrauiB 
einzelne  von  den  Dreissi^  zuruckgekeitrt  waren.  Bei  d^tr  graaaiea 
arbiUerniig  und  dem  tiefen  basse,  der  sich  gegm  die  Dreissig* 
nidit  nar  dMftls  sondern  noch  viel  späler  iils  anaiulösdilieli 
luind  gab,  in  dem  Msae  daas,  wie  m  Manche  rede  des  Lystas 
aaigt»  acboa  die  Uosie  verdikhtigung,  man  habe  uil^ea  Dreuai^ 
m  «iaigiMi  amammtuliang  gaalMdeii,  IraAa  dar  ba^ichwornen  am* 
maiia.  nnd  trotz  dem  gaaafaaa  des  Archioaa»  da^  4i«  einrede  der 
wUamchtlichkeit  solcher  amaaattawidfagen  anklagea  «la  ücliutz- 
aHttel  «iifatettta  («cMba  olig.  uMftiz.  s.  IM),  sehr  gaftMiah 
mr,  Maate  aa  daa  Diwaaig»  den  «rliebeni  aa  vielaa  bdaaop  m* 
mS^lUk  aafa  ateh  in  AÜMa  Mir  bltakatt  m  laaaan*  Dam» 
kiula  aa  lahr  aweifalbafi  aaMnan,  ob  die  aiigaba  daa  wpnk 
abars  §.  %At  y»idb  baba,  laJIaia .  die  liraiaaig  bai»  Araopag  var^ 
folgt"»  wabr  aai.  Allein'  wann  man  aacb  lugeban  mvaa»  daae 
ar  den  annd  sieMlicb  voU  niani^  wie  aaboa  dar  Bimaaiaiaabaagv 
IB  weldMHi  diese  worte  am  iehlnase  angebraobt  aind»  ua4  iba 
sweak  fanantben  lissfc,  nad  wie  ftita«  4ar  aasdrwk  ,,ich  allein 
4ie  Draiasig"  mit  seinem  etwas  prablarisehen  gegensints  bestä- 
tigt, so  durfte  er  dennoch  in  seiner  ol.  99,  1  =  384  ange< 
brachten  injurienklag'e,  trotzdem  ciass  nach  4  seit  jener  klage 
vor  dem  Areoj>a^  vterzt^hn  jüiire  vurlluHiseji  waren,  einen  .solchen 
üelliiitruiiui  nicht  aus  «ier  luft  streifen,  sondern  es  umtäte  eine 
wahre  und  sehr  bekannte  that»aclie  zu  gründe  liegen,  wenn  er 
nach  so  langen  jähren  sich  mit  nutzen  darauf  beruteo  und  die 
riobtf^r  selbst  dafür  zu  zeugen  nehmen  konnte. 

Aus  dieser  verleg^heit  tiilirt  ims  vielleicht  eine  nähere  bo< 
trachtuDO^  der  rede  12  des  Lysias  t(egen  Kratostbenes.  Nicht 
alle  Dreissig  waren  genöthigt  worden  Athen  zu  verlassen  und 
sich  nach  Elciists  zu  begeben.  Pbeidon  und  Kratosfhenes  waren, 
wie  wir  aus  §.  54  dieser  rede  sehen  in  Atiien  geblieben, 
beide  im  vertrauen,  dass  die  roässig^ng,  die  sie  im  schösse  der 
Oraissig  nad  als  deren  Opponenten  neben  Theramenes  notorisch 
na  den  tag  gpelagt  hatten,  ihnen  schütz  und  scboaung  beim  volka 
veraabaffen  werde.  Batten  beide  auch  ohne  zweifei  ajitbeil  an 
oianebem  strafwürdigen,  was  den  Dreiaaig  als  collegium  zur  last 
§el,  so  galt  doeb  ihr  brach  mit  der  ricksicbtalos  terroristischen 
partei  derselben  als  rerdienat.  Dazu  kommt  noeb  ein  besonde- 
rer omatandi  der  wenigstens  den  Pheidon  schätzte.  Br  war  als 
otfener  g^aar  der  mebrbeit  der  dreiaaig  (§.  54%  nacl^divm  diese 

■  . 

4)  Im  Widerspruch  mit  diesem  tusdräcklicheo  aangniss  des  Ljiias 

nimmt  Grote  IV,  535  (VTII,  401)  an,  Eratosthenes  sei  ehcnfal!««  aab 
Alben  geflohen  und  npüXer  narh  Athen  zurückgekehrt  Es  hao^t  dieses 
snsammen  mit  seinen  übertriebenen  Toretellu»g«n  von  der  milde  nnd 
bttiDsnitSt,  welche  der  demos  späler  den  Dreissig  gegenüber  bewiesen 
beben  soHle.  •  «• 
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zur  Stadt  hinauigedrängt  und  nach  EleuMis  g-eflohen  war,  eiaer 
der  Zehnmänner,  welchen  von  denen  in  der  »ladt  die  ret^ieruns: 
ubertragen  war.  Obschon  sich  nun  Pheidon  auch  in  dieser  &tel- 
]ung  ({'egen  die  im  Piräim  feindlich  geniig  gezeigt  und  ihnen, 
wie  ilim  in  der  rede  vorgeworfen  wird,  aof  allerlei  weise  eat- 
getfPDg^ewirkt  hatte,  so  versteht  es  sich  doch  von  seihst,  dam 
er  Bin  eio  yaupt  der  purtei  in  der  stndt,  da  diese  den  ver^öb* 
nungsvertrag  mit  denen  im  Piräiis  abgeschlossen,  von  seiner 
partei  nicht  aufgeopfert  wurde.  Vielnefar  hatte  er  an  denea  ia 
der  Stadt  nächtigen  anhang  und  genoaa  er  gleidi  mmA  wmdm 
WrattllMg  der  «ItM  W9timmmm§  badealwidw  mtuakm^  uo  dM 
l^jaiaa  in  iler  redt  mH  grosser  milwyag  gegen  ihn  kiapfft 
■■d  mImb  eiathiM  aBscbädlich  sa  aacben  strebt.  Eratoitlwi— ■ 
dagegWi  ebemals  «neb  einer  der  Dreissig,  jedoch  keiaeswiegi 
einer  ier  auf  diese  ia  der  regierang  folgenden  ZebomiMar  (denn 
irrig  hatte  aian  dieaes  a«t  f.  55,  dar  mlaiakr  das  gagaaihei 
saigt  %  geaehlaaaaa»  war  gldehw^M  ia  der  stadt  gebKabao,  wafl 
er  alt  g^mow  der  palHiic  des  Pbaidaa  (§«  58)  «od  9af  iaena 
aabaog  gaetilit  aidi  TÜlig^iicbar  glavbaa  darlle« 

Bier  iat  aber  die  frage  sa  baaatwariaa ,  waaa  wähl  Ljsiaa 
dia  itiage  gegea  Brataatbeaaa  aagahraabt  iNdia.  Da  aalav  Id  age 
bMc  saaiebit  wagaa  dar  politik'  dae  Brataathaaae  erbaba»  war- 
dea  kaante,  saadm  Lysids  Iba  wegea  anaafdaag  aaiaaa  bm- 
dare  Palaaiarcbae  kalangte,  sa  bradita  ar  dia  klage  wAmm  mm 
flatitsgriladea  io  bald  alt  aidglicb  aa.  Waaa  aber  aaek  gleiti 
aaeb  den  eiasage  derer  ens  den  Pirlot  ia  die  stadt,  aacbdeai 
die  alte  denokratie  in  ihren  grundsügeo  wieder  hergestellt  and 
die  wichtigsten  gewalten  wieder  aufgerichtet  waren,  die  klage 
allenfalls  anhängig  gemacht  werden  konnte,  äo  scheint  es  dock, 
dass  erst  nach  der  flocht  der  Dreissic^  aus  RIeusis  und  nachdem 
auch  ron  dort  die  zur  Versöhnung  geneigteo  zurückgekehrt  und 
nun  von  der  wieder  vereinigten  biirgerschaft  die  amnestic  be- 
tchworen  wer^  die  durcbfabroog  des  processes  erfolgt  uod  die 

5)  Auch  Grote  IV,  519  (VIII,  371)  tbeilt  diesen  irrtbom.  Es  wife 
aber  doch  sellsam,  wenn  Ljsiss«  wire  Erstosthenes  einer  der  Zu  hu  so* 
weten,  ihn  gerade  d«  nicht  nennen  i*urde,  wo  die  parslfple  mil  Pbeidon 
es  beinahe  geboten  bitie  ihn  neben  diesem  xls  einen  der  Zehn  zu  he- 
leiebnen»  während  er  mit  Übergebung  des  Eratosthenes  den  HippoUes 
uad  Epichares  nennL  Wollte  man  nun  anoehmeo  »ein  name  sei  bei 
diese»  sosgefallea,  so  massle  es  auflbllen,  dass  tob  ErslosCboDes  keine 
ttdeloswerthe  handluog«  die  ihm  als  einem  der  Zebo  tor  Isst  fiele,  an- 

Siffihrt  wird,  wahrend  dieaes  56  bei  Pheidon  we|eo  seiner  reise  oacb 
parta  geschieht.  In  den  worlen  on  fl>fiS»}v  t«3»  nctmr  V^ytu*  *^poTon^l- 
m  f*trn;(f  wird  nur  angeseigt,  dass  Pheidon  als  Zehnraann  gebandelt 
babe,  wie  er  den  Eraloslbenes  als  mitgUed  der  Dreissig  baodebi  geaebo 
hatte,  dasa  Pbeidon  also  in  der  neuen  Stellung  die  alte  poUlik  fortTöbrls 
aad  aystemsgeoosse  blieb.  Uad  mr  nsebisM  ditts  deraai,  ta  wtimm, 
wie  lieberlicb  sieb  jeut  in  proeess  Erstoalbeaes  aa  Pbeidea  aalakaa, 
da  dieser  es  deck  aar  jeoeoi  aacbfeansbl  bebe. 
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vtie  gdiallM  w«Httt  Mi.  LjriiM  sagt  §.  35 :  ,Je  aiclif  ilr 
wtt«l«t»  wmin  die  kier  aAWMMidtK  fmede  mm  4ar  frmde 
MtMlwMit  eb  tie  nii  nrackt  die  Dtreiitig  dareb  dea  hereMtnif 
«M  Ihmm  etMtee  liuuuisweiMa  oder  mit  w%M\  Die  etldte, 
weldM  die  Dreiiisig  in  iltrea  gebiete  niebt  daldee  wellten,  wer- 
den wohl  die  nimlieiien  sein,  in  denen  froher  die  too  den  Drei- 
98ig  BUB  Atbeo  vertriebenen ,  die  sich  später  im  Piräus  samrael* 
leu,  autoahme  und  ücliutz  gefunden  liatten ,  etwa  Städte  in  Bcio- 
tien,  Argos,  Chalkis  auf  EubÖn.  Es  ist  aber  nicht  wahritcheio- 
lieb,  dass  jener  heroldsruf  eventoell  geschah,  als  die  Dreissig 
ni>ch  in  Eleusis  eingeschlosseo  waren  y  sondern  als  sie  sich  auf 
ibrer  flucht  vuu  dort  in  die  städte  zerstreut  hatten.  Auch  ist 
kaum  glaublich,  dass  gleich  nach  der  rüekhehr  aus  dem  Piräos, 
wo  man  mit  den  mannigfaltigsten  sorgen  und  vorläufigen  ein- 
ricbtungen  für  das,  was  während  der  anarchle  vernachlässigt  wor- 
den war,  genug"  zu  thun  hatte,  sich  zeit  nod  gcleg^eoheit  zur 
hehandlung^  des  processes  ergehen  hätte.  —  Auf  der  andern 
aeite  dart  man  den  aeitpnnkt  des  proeesses  nicht  zu  weit  hin- 
Mssehieben  etwa  bis  dergenae  etneteorgenisfliBe  bergeatellt  war, 
4mm  dieeee  bimaeble  wegen  theilweiter  revisionen  längere  seit; 
aondani  die  lade  gegen  firetoetlieaea  ist  wahrsckeinlieb  bald  aaeb 
eWgarniassen  wieder  bergestellter 'garlebttferlSMSBag»  alae  aaeb 
dar  wähl  der  Heliaetea,  gehalten  worden. 

Man  bat  behauptet  daae,  da  den  Oieieelg  die  rück  kehr  in  4i% 
atadt  ualer  der  bedingung  gaataltat  war,  daea  sie  über  ibre 
aartattlbraag  veebeaaebafl  ablegen  wollten»  Brataetbeaee  eben  au 
diaaaai  reebeaaebaftapr^ceii  (svdafai)  eich  geatellt  aad  bei  dia< 
aaai  aalaee  Ljaiaa  eeiaa  rede  gebaltea  babe*  So  BÜleeber  de 
Tita  et  acripdi  Lja.  p.  78  aad  der  Tea  ibai  eitirte  Meier  da 
kmm*  daaia,  p«  188|  welebea  icb  aber  jatat  aiebt  eiaaebea  icoaata^« 
DmBkf  acbaiäea  freilicb  etaHea  an  apreebea  wie  §•  79 :  „geneigt- 
bflit  warn  vanetbea  aad  aiitleid  miaet  ibr  aiebt  ia  earea  bersea 
b«baa,  aaadera  dea  Bratoetbeaee  aad  seiae  aiitregeatea  etrafea*'. 
§.  M:  „ibr  eellt  dea  Dreissig  nicht  naelMtelkn,  wibread  sie  ab« 
weaend  sind,  und  sie  dagegen  loslassen,  wenn  ibr  aie  hier  ba« 

6)  Auch  Grote  IV,  535  f.  (Vllf,  401  f.).  Mit  rechl  zwar  macht  er, 
wie  icb  auch  Kchon  m  der  eiül.  z.ur  rede  12.  R.  15  und  in  der  sur  rede 
tt.  e.  92  (2.  anü.)  gelbaa  lialle»  darauf  enfmerksan,  dass  Ljsias  gropsen 
widersUnd  gesporl  so  bsben  scheint,  and  fiberwiegaode  neignng  tnr 
vemitbeilung  bei  den  ricblern  effeobar  nicht  vorausgesetst  wire.  Aber 
weder  die  behauptung,  dass  die  rede  12  bei  gelegcnheit  der  eulhjnen 
gehalten  worden  sei,  uoch  dass  die  Dreissig  von  ihreo  freundeo  ermu— 
ihigt  sur  recheoschaflsshlegung  nach  Athen  gekommen  seien,  TermAg  er 
mit  irgend  einem  gruude  m  stützen.  Denn  was  er  sua  79  aotuhrt.* 
Mif«  B^av99^h»v^  nmi  tmv  t«utov»  «»»«^/arraw  iintft>  laßtw^  beweissl 
»dila,  da  Ljraiaa  nnr  ein  gmndsiUliclMs  Terrabren  anralhen  will»  das 
jeiit  bei  Erstoslbenes  and  eben  so  in  mdclicheo  künftigen  INieni  we 
MiB  iiaea  der  Draissig  babbaft  wardst  au  beobaoblen  sei. 
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Ul,  u«i  «r  Mill  m  «fdt 
4ä9  9litk»  4m  «m  [dodi 

M»  PMdoa]  Mck  n  dit  kted*  ^tfll^bm  kal?'.  IM 
f.  %t:  weltfc»b«flM  M  ia  4«r  fmÜMit 
hwher  gchoan^  ilsd»  m  mb  m»  reHbtidiges  [iHrtlafftfoictM]**» 
Am  dMM  «tdlM  litato  Ma  tchliMM  walha, 
HfKilhaaBi  oodb  aadare  V0a  doa  Dmisig  enalbl 
mbearclwft  abMlegeo  «ad  dar  aMMitia  ahaaftiih  AtHfcalMg  aa 
nwdaa.  Wla  komat  aber ,  data  Lysiaa  aaaaar  4m  mmt  la 
der  Dftiratio  §§.  6 — 9  g-elef^ntlich  erwähota«  oad  als  akurescad 
gedaeliten  Theogfiiis,  l'ei.sou.  Melobio»  und  MnesiÜMides  nod  an- 
hi»er  den  niche  mehr  leUeuiieo  TlieramLnes  und  Kritias  iu  der 
ganzeo  rede  von  deo  Dreissig  keim  ii  ervvahut  als  ebeo  den  Era- 
tostltenes  und  Pbeidon  f  Offenbar  weil  nor  dies«  beiden  in  Atlicu 
unfj  jetzt  U&i  der  fiferichuverliaudluni^  cinwesend  waren ,  der  eine 
,  «lU  bekiaiftpr.  der  .-md^rp  aln  sein  vertheidtger  und  ikia  atia 
freund.  Was  aber  den  jilurcil  irAotum  (cTznlojrjaoufPOi  §.  22  ba- 
trilft,  80  ii^t  ihm  entgfeti^enzustelleti  der  üioguiar  qxu  anukojTfO^ 
ftevöc  84.  welcher  nur  von  Krittosthenes  gilt,  während  §.  "12 
ao  Kratosthenes  uod  seine  tretiride  und  vertheidij^er  f'-edacht  wird. 
Tpherhaupt  findet  Lysias  seine  recliBung  dabei,  auch  wo  er  too 
hiratostbenes  allein  redet,  doch  den  hyperbolischen  plural  ma  ge- 
brauchen, weil  er  ihm  die  sdndeo  der  Dreissig  oberbaupt  ia  die 
■ebttlw  acbatlao  und  ihn  auch  fiir  liia  liandluogeti  seiaar 
Iren  eollegen  solidarisch  haften  lassen  Möchte.  Dieses  ist  ja 
türlich  und  zeipft  sich  neben  vielaa  aadarn  stellen  auch  §§.  8t« 
8d  handgreiflich,  fiadliah  int  gar  aicbt  dipkbaa»  daea  aiaiga 
den  Dreisaig  es  aobaa  jetat  gavagt  babaa  aaHlia  heiaisakahaaa 
aad  sieb  zu  varaatwartaa*  —  Aaeh  aas  aadarti  giaadaa  iat  aa 
BBgfaakliek ,  daaa  dia  rada  bai  aiaar  aUagaag  t<Id  rechen  wcbaft 
Hier  dia  varwaltaag  sei  gaMtea  watfdea.  Sim  aalUttl  aaigiiii 
aaeli  aar  aiaa  aadaataag  raa  aatbjaa.  Ja  Ljaiaa  Utta,  da  ar 
keia  birgar  war,  bei  abtegoag  dar  raehoaachrft  wahl  ala  aaaga^ 
allata  wadar  alt  lalbttatiiadiger  k  läger  aaak  ala  nlaatoaMralt 
(Banaaaa  staatsaltarCb.  §•  194«  8)  aalbataa  kiaaea.  Dakar» 
diets  war  Pheidaa,  da  ihn  tciaer  ganiea  kaltang  geaiita  dia 
aaaaatia  aa  galt  kaai«  raa  der  ia  der  aoaaakaiaalaQtal  daa  fikri* 
gaa  Draitaig  aar  pflieiit  gaamcktaa  raekaatebaft  aalkafcdaa »  aad 
sogar  Ton  Eratosthenes  ist  es  mehr  als  zwetfolbirft,  db  er  iv 
dieser  rechenschatt  ungehalten  wurde  ,  da  er  durch  sein  bleiben 
in  der  stadi  hei  der  flucht  der  Drei^^si^^^  ^'n'\\  aus  der  zahl  der- 
selLten  exiinirt  liaite.  Von  durl  an  geiiurte  er  ju  m  der  (lariei 
Iii  der  Stadt  und  befand  sich  unter  deai  schütz  der  vertrage  mit 
denen  aus  dem  Piräus .  coosequent  demnach  auch  unter  dem 
Bchut'^c  der  später  ertheilten  amnestie.  —  Vielmehr  klagte  Lj- 
sias  ledig^iich  fur  nicb  wegen  ermordung  seinem  bruderi»,  also  in 
einem  falle  ^  wo  aucb  der  isoiele  nicktbürgar  seibaiülaadig  zu 
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4».  «Miilet  if  ihiiipf;  iffMj<4i«  ^tUeb4.«uC,«idi  liaU^ 

4fei'  todbi  Miaet  bratoB  uad -nariiWapaD  4i«iiaa  «and««,  aiahl 
gafaa  dia  fWRirallHOg  itar  gatittrak»  Dreuaigarif  iaruag.  Waa 
ar  g«g«a  4iaia  var^ciagt»  diaat  ihm»  «aaa  «aa  aobaa  dan  grösaara 
iImnI  iaa«|ar,  vada  aiaaiaiBit,  dadhi  wir  aua  bagfriUiduag  uad.  aaipli- 
fitatMMi'.aad  popolaibtraog  seiaar  klage,  watt  ar  afmrt  daaa  ar 
Mailt  ^aar.  ia  aaiaavti  aaadera  aacli  im  aaaiaa  «alirerar  taaaanfe 
4aa  kara  iaevaa  Isaaa^ .  Und  durck  die  amaeslia  wat  ar  vadar 
vaa  der  pflicbt  su  klageo  eotbuode»  noch  des  rechtes  beraubt. 
jScbwuieii  ja  aucli  nach  der  amneAtic  die  ricliter  (Aodok.  I  §•  91) 
zwar:  icb  will  di^^  iiu^eu  nicht  t^edenken  ,  nucli  einem  andern 
darin  nicht  gehör  geben'^  was  ütch  auf  die  }iarteiwirreu  wäb- 
read  der  ancirchie  bezieht,  a[»er  zugleich  aueb:  „sondern  Ich  will 
■leiae  j»Liriime  abgebeu  nach  den  Ije^lelieodea  geaet^en'*,  la  wei- 
chen ja  die  über  mord  auch  g^ebortea.  Wie  aber  diese  kJa^ 
aber  aur  zeit  der  aaarchie  geücbeheüe  biiirichtuogen  Crotz  der 
amnetitie  nach  der  ansieht  vieler  immer  noch  aU  zulässig  gegol- 
ten habe,  dafür  zenpft,  wenn  auch  der  fall  des  sjirechers  der  rede 
10  aU  nicht  gehörig  bekannt  keinen  festen  beweis  liefert,  doch 
der  füll  des  Dionysias  und  seiner  aaiUialten  gegen  Agoratos. 
Agoratoti  war  keioer  der  Dreissig,  a4>adarB  nur  ihr  belfershelfer 
allerdings  zun  uutevgang  vieler  gewesen.  Zadem  war  er  von 
der  amoestia  niebt  «asgpeiiomaiaB  uad  baite  unter  ihren  sebatoa 
aebrere  jabre  ruhig  ia  Alkaa  galabt;  uad  daaaaeb  oabaen  die 
Kitfaiftaaer  die  klage  wagea  der  unter  dar  aoarchie  durah  »ha 
vaaaalaasteii  bioricbtuogen  vou  Oiaajaios  und  den  aitklägero  aa* 
wenig  that  in  solcbeafiUlaa  daa  aaiaaatie  dem  kla^raakt  eintrag. 
-Auf  dar-  aadem  seite  dürfen  wlr.,giaabao,  dass  Eratostbea]^ 
iaagaapraakaa  warda.  Ih».  kalf  daaia.  ar.  daa  JItaiaaig  ala  aia«r 
dar  gaaubM^gto  a|i^aaitiaa  gavaabt»  daaa  ar  aa  aiil  Phaidaa  ga- 
ballaa  .aad  aaf  daaaf a  aaoh  m  gaaiekt .  «lark  vartrataaa  pariai 
aiab  atilatak  Br  nag  aaok  bit-  «ad  aaab  d«r  w^^Mfig  ^ 
Draiiatg  aa  gabaadalt  kabaa«  daaa  ar.^glaabaa  daflta  aa  wacda 
ib»  ^»m  Tafdiaaat  garaichaa,  araawaga«  aa  ta  ^dar  atadt  bliab. 
WiilLliak  waiaa  ibai.  I^jraiaa  aua  4lat  regieraagapariada  dar  Zalai 
ia  dar  aladl  kaiaa  baadluog  «afanwarfvi,.  wJibrawl  ar  da»  Phai- 
daa  garada  aav  jaaar  .aaH  bar  Tarwärfia  ataahi;  54-^. 
Badlieh»  aad  daa  iat  dar  klage  gegeadber  die  bauptsacbe,  bat 
ar  des  Lysias  bruder  Poleoinrchos  nicht  getödtet»  soodero  mit 
aller  rednerischen  kunst  bring!  Lysias  niclit  mehr  an  den  tag, 
als  dajsü  er  dem  Polemarclio;»  ,  den  tir  auf  befebl  der  Dreissig 
testikchmen  ntuj»i»tc ,  niclu  geiegenheit  zuiu  entwisclien  gab.  Ho 
konnte  es  dem  Eratosthenes  nicht  schwer  fallen  darzuthun,  da^s 
seine  handluugbwcise  gegen  Polemarchos  unter  die  aoinestie  falle. 
Bei  der  beurtheiluug  spielt«  aber  die  stiauaung  dar  richtei;  eine 
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h— ptwMe»  Aai  des  Lystas  MatiiKiBgi«  g«g«a  das  ea^e  4er 
red«  «eben  wir,  wie  genbclit  an  gtamngeD  die  rlcliter  du»» 
M0D)  und  überbaapt  aiackte  atinifnang  dar  loispraekaai^  fia- 
atifer  aeki;  daa  ÄMt  mb  der  rada  aalbat  aa.  Ba  www  aiAc 
atinde  «ad  ctyar>tlaa— ,  dia  eiawiar  bekiai^  kattoa«  aaadan 
oll  gliadar  dar  gleichaai  fcaiilia  «ad  wummgiMg  haÜiaMdrt  ge- 
waiaaa  paraoaao.  Nadi  hiafa  ungewiia»  lia»pf  oad  jalit  aaäh 
yaadrfoiiaaar  fari#baaag  war  dia  fraada»  im  daa  laag  aatheMi 
Mawaaaa  martgkwiiafcraa  «ad  aUa  fraaadaehaftabtada  wiadir 
•BS^lLaipiMi,  M  diu  Miatee  waoigstaaa  aiM  aaidMg  griaiir 
ala  daa  raahegeflM»  du  Mk  «aaMaC  alMÜg  geg««  ^  iig- 
ataa  ttbaMiilBr»  dia  gaMiaaea  Praiiaig,  aHbab  aad  aalMgwiM 
erat  später  aacb  gaoz  wieder  bergaatalltar  IHisaerar  ordaaag, 
ale  jeder  rabig  seiDen  berbeo  schaden  ttbarlegie  nad  asnpfaad, 
neuerdings  aufflammte,  wozu  dann  die  noerniüdlicben  blasebälge 
der  byküphaoteo  gehörig  nitwirkten.  Dalier  auch  üpäier  die 
f ersuche  gegen  eioseloe  die  amoestie  zu  durchbrechen,  denen 
sogar  dab  gesetz  des  Arebinos  mit  seioeoi  recblssdiaUe  iter  aia- 
rede  kaum  zu  steuern  vermochte. 

Ks  ibt  also  wahrsebeinHcb ,  dass  daaials  Rratostbaaes  voo 
der  klage  des  Lysias  losgesprochen  worden  sei.  Kehren  wir 
aber  zum  Sprecher  der  zehnten  rede  zurück.  Gegen  wen  konnte 
er  vier  oder  fünf  jähre  später  majorenn  geworden  die  kiage 
wegen  tiidtuntr  seines  vaters  vor  dem  Arcopap^  erhcbenl  Dass 
andere  bisher  in  verbaoouog  lebende  von  den  Ureissig  in  dieser 
leit  sieb  getraut  haben  sollten  beiaitakebren  und  in  dar  racben- 
sehaft  rada  au  stabaa,  ist  bei  dar,  wie  so  manche  aadara  rede 
daa  Lyaiaa  aeigt,  aaeb  späterhin  aaeb  sehr  erbittertea  ateMag 
geg^en  jeaa  laglemag  oebr  ala  «walfeMNifi  Aber  gegw  des 
Bratastlie— a  aad  saglateb  gegen  den  Pheidoo  konnte  er  kla* 
gM«  8r  aagl  «war»  ar  babe  atfsia  (fiorof)  dia  Draiaatg*  aa- 
gegriffen.  Diese  bjrperbel  liegt  abar  gaaa  im  wasea  aaiaer  per- 
itelicbkeitU  Oaaa  Ma  wM  £aiaa  riebtigar  aa  aa  fasaea  bahaa^ 
4mm  ar  aiiia  «ilkliger  klagla»  ala  daia  eate  fall  4ie  aiaiige 
fegaa  die  Draiaaig  aagebraefcie  klage  geweaaa  wire,  waa  Ja 
ieboB  wegan  Lytiee  kaw  aiek  «it  der  gaackickla  fartrige. 
Br  klagte  «bar  akae  switfal  aickt  blaaa  ala  aaka  aaa  raekapÜckt» 
aaadera»  wie  eckaa  keaieikt,  well  er  aiek  daaiit  kerr arikaa  wallte. 
Aaek  kraiektea  kalaaiwegs  Brateatkaaes  aad  Pkeidaa  aa  der 
tSdtung  seiaea  Tatari  aaaitlalkar  aekttld  geweaea  an  aaia»  aaa* 
4era  wenn  er  die  awei  angreift,  derea  er  kabbaft  werden  kana, 
eo  behauptet  er  vierseho  jähre  naebber,  die  Dreissig  augegriffea 
sn  haben,  weil  er  die  einKeinea  mitglteder  dieses  regimentes  aa* 
lidariscli  für  daa  gauze  zu  behaften  strebt,  in  diei»eiu  {luokt*  ähn- 
lich wie  T^ysias  in  der  zwölften  rede.  Durchgedrungen  ist  er 
aber  mit  beioer  klage  schwerlich,  sonst  würde  er  kaum  uoti;r- 
lassen  sich  seines  sieges  zu  berübaiea. 


lieber  dai  cfido  der  Dreutijc  im  Alken. 


Biae  Ünife  iwt  noch  -  to  prtfuDg  wertb,  Biailicb  über  den 
gericktabof.  Drei  klagen  tind  mit  genauer  bekaoot,  die  wegen 
tikitnog  g^gen  die  Dreissig  oder  gegen  ihre  anhänger  angehraclit 
wordeo  äiod :  1)  die  des  Lysia§  gegeo  Erutoslheoeü ,  nach  ge> 
wabniicher  aonahoie  (Hölscher  a.  a.  o.  p.  7d)  im  DeipbiDioo  vor 
den  Heliasteo  unter  Vorsitz  des  zweiten  Archonten  (ßaodtvi;) 
Terbaadett;  2)  vor  dem  areopag  die  iu  der  rede  10.  des  Lysias 
erwähnte  klage;  3)  die  Apngoge  in  der  rede  18.  des  Lysina 
gegen  Agoratos  yor  den  Heliasten  unter  dem  Vorsitze  der  Eilf- 
manner.  Diese  letztere  wird  uns  hier  nicht  beschäftigen,  da 
diese  eigenthümliche  klaGreform  auch  ein  eigenthumltchcs  »umma- 
rtMches  verfahren  bedingt,  worüber  im  Fhiiol.  V,  s.  513  ff.  g^e- 
sproclien  worden  ist'').  Dagegen  fragt  sich,  wie  die  zwei  er- 
stem in  ibrem  wesen  wohl  nicht  sehr  versebiedenes  fSUln  vor 
mm  versehied—M  iotnm  gebracht  werden  komienl 

Das  vermehaiss  der  geriehlnhdfe«  in  denen  fiber  todtscblag 
gwiehtel  wurde,  und  di«hMei«hBMg  der  falle,  über  die  sie  rich- 
tetest gMt  Demosthenes  gegen  Aristokrates  §§.  66 — 80.  (vgl« 
Btnoann  stantMitertb.  §.  IM  oad  i%b).  Em  md:  i)  dor  Areo* 
*pag,  der  iher  vorsätzlichen  mord  nod  vorliiMiduttg  v.o.w.  rieli* 
Mo;  2)  4mm  goridit  iaPollodioD  ibor  MVorsÜtilioboa  todecblogf 

7)  Geiefsotlieh  nor  die  bemerkuag,  dass  Ageselos,  do  er  iai  ver- 
trauen  suf  die  amnestie  jähre  lang  berumgegsogen  war  und  tempel  und 

markt  besucht  halte,  nach  Heffleri  vermulhung,  atben.  gerirhUferf.  a. 
207,  wabracheinUch  vom  kläger  auf  dem  markt  oder  iu  einem  lempel 
ergriffen  uud  abgeführt  wurde,  da  solche  örler  zu  betreten  persooen, 
«■f  denen  blotsnnld  hafkele,  verboten  war.  Denn  nach  Demosth.  23 
^80  fconnlo  die  spagoge  imoMr  angewendet  warden,  wenn  «oeh  die 
Mtslicbe  zeit  zu  einer  aadero  klagform  versinait  war. 

Nicht  ohne  inlereaae  ist  es  au  vergleichen,  wie  nach  dem  Isndburk 
von  Appenzell  inoerrhoden  einem  unfreiwilligen  todtacbllger  der  be^ 
ftucb  öffentlicher  orte  untersagt  war.  Unter  dem  artikel  46  „todtscblag 
ober  Fridt"  p.  2ti  heisat  es:  „1660  den  3.  juni  i&t  einer  obn  veraebo  er- 
schoasen  worden,  dahero  über  den  Ihiter  dessen  daa  urtheii  ergsogen 
«io  volget'\  NoD  koMeo  7  stinfsitihei,  die  ihn  anrerlegteo  gsislücheo 
•od  welüieheo  hossen  eotbsltend.  Im  ersten  wird  ihm  unter  sndem 
auferlegt,  er  »olle  mit  einer  kerze  in  der  einen  band  und  in  der  andern 
mit  dem  gewehr ,  mit  dem  er  ihn  leihlos  gemscbt,  auf  des  entleibten 
grab  sich  begeben,  »«aiidort  sich  auf  das  grab  niederlegen  mit  lituler 
atiroai  drejmshi  mit  oameu  neouen  und  begehren  ihn  uro  verxeihung 
aeioer  that  rnoffen**.  Und  im  Yiertem  mSoIIo  er  alleo  denen  so  des 
ertleihiep  geseliwislerig  kiodt  sebwiger  oder  naeber  freoad  sejnd  ahwei« 
dkm  and  abtreten  auf  stegeo,  wegen,  stapfen,  Strassen  in  koitz  und 
fSeld,  anf  waaser  und  landt,  in  atetao  md  dörfler,  fleckeben  und  auf 
markten,  er  soll  auch  in  kein  wirths  hao9«t,  schecr  und  baadstuben  (also 
veraammlungBOrler  wie  die  »ofiiftu  ^  (onfitrin^ie  ,  balnea)  nit  gehen,  auch 
da  es  sich  begäbe  in  kein  srhtll^  Irelen  da  des  enlleibteo  freuodt  einer 
oder  niehr  darinnen  ist,  er  mög  dan  daa  au  ihoeu  erlangen**.  (Letzto* 
ras  awar  nicht  wegen  des  vetaho,  sob  isden  sit  trahihos  niiilaaivo  mm^ 
emm  aoNat  pkasalo«,  auch  daa  ganio  oidM  atts  der  vorstelluog  oioea 
tärnrngm^  soodetn  «oa  poÜMÜteker  voitofso  tß$ßm  fiisdanthnioh ) 


KM  IUMrteaa4»4br»idy%iB  Alfa«. 


•)  dM  geiMi  in  DvlpMam,  Is  Mtoa  wm  *ir  4o4tscU«g  tm 
MgfettvadM'  Mt,"  ab«,  als  jgimAäiA  iiiiäht  füirhtfiirtigi 
den  iPÜl;  4)  da«  garidil  hmm  ilgyt^naw  «Mr  Mia»f  dMl 
mfal)  lieraWallMida  Miaa  a.s«^ri5)  da»  garfcht  m  Fkamm 
ia'dMi  aigaaffcialichaa  faUe,  wm  tlkm  Mfan  bagaogoattr  aa> 
IMwüliger  'iMloDg  daa  laad  ahidaa  MMle  aad  vai»  atla^gt» 
sikvahg  la  ddr  nürbavautig  efaiaa  ahaidilMihaa  -tadücfciay  begM* 
gen  hatte ;  6)  zq  .  den  angefttiNa  .faektoaittala  aad  ala  üfii^ 
suog  ditioikaay  üro  ala  wegeo  irgaad-aiaar  »araaeiia  «aaMtaMat  wmh 
daa  waren,  Ic^mait  aoeb  -did  abfilllr«Bg  dea  tadfaehiigare  var  dit 
criminalconniisaioii  der  Küfmänaer,  welche  aUdaao  deai  g^rkhti* 
Imi'ty  ohne  zweifei  Hetifistcn  .  j^rasidirteu. 

Betrachten  wir  nuu  die  uus  erhaltenen  proccssreden  weisen 
tödtuug ,  au  iiiiden  wir  meistens  uhne  mülie,  welchen  ¥ou  dtui 
aufgezählten  ^^eriehtshotett  die  eiozelneo  fälle  zur  iieurtheiluoar 
tofieleit.  Ho  g-ehört  der  fall  wegen  todtuncf  des  ehebrecbers  in 
der  rede  des  Ljaias  for  das  Delphioioa ,  weil  die  thui  zwar 
gestanden ,  aber  auch  als  völlig  gesetzlich  gerechtfertigt  wird. 
Der  fall  bei  Isnkrates  rede  18.  §.  53  kam  vor  das  Palladion. 
Ks  war  Verwundung  und  in  folg-e  davon  angeblich  erfolsftf^  liid« 
tung  einer  skhiviri.  Die  klage  war  zwar  tal«ch ,  denn  der  kiä- 
ger  wurde  dadurch  widerlegt,  dass  die  aogeblich  getödtete  dea 
richtem  gesnnd  and  frisch  vor  «agoa  gtfiihrt  wurde,  allein  sie 
gehMe  for  diesen  gertchtahof,  in  ao  fera  aicbt  auf  absicbiliclie 
tödtung  geklag-t  war.  Zu  weaig  wissea  wir  von  dem  falle  De- 
lBaaUi«.d9.  §«  i^,  der.  vor  d^a  gifsicheo  gei^ioht^hof  kam  Bei 

'8)  debwtdvig  ist'  es*  ta  mkiniv  vor  welihem  goi^Ü*  dio  klaso  weg» 

des  ingieblicb  durrh  gift  get6d(f  ten  cboreaien  bei  Aolij^OB  'lado  6  ge- 
brnchl  worden  sei  Alälcner  p.  246  gestülst  auf  Meier  aft.  proc.  5.  3 12  If. 
n  n.  sehen  es  .tN  eine  klnge  auf  ßatln-ntc  an,  weicht*  riach  Mai[>okra- 
lion  vor  die  Ephefiti  im  Pellndjor»  gehört  hnlie,  wahrend,  da  il<  i  lod 
des  choreuten  duieti  die  angebliche  Vergütung  erfolgte,  die  Kacbe  %ur 
den  Areopag  gehdrie,  und  twar  to  doppeller  beaidiaog.  da  dor  Avoo^ 
|iaf  1)  aber  heabsiehliste  lddtttog,'2)  «her  ylfllMfiOhorei  rkbloie.  Milt^ 
ner  scbfte><st  aus  ^  16,  das«  die  UofO  aof  MaNAekische  naaktlallaBf, 
nicht  a:if  i^ifimi'^rhprei  ging.  Letztere  Idstt  sich  allerdings  unter  dnr 
erstem  begreifen,  ob«:fhon  auffällt  dass  Hie  klnje  nicht  auf  ^a^Mn«««« 
gehl,  da  die'^e  doch  eine  eigene  geseliiiche  rubrik  von  kla^e  war,  die 
10  die  competent  des  Areopag  fiel.  Die  hauptsache  war  üÜTeiibar  dii:, 
|l«itÄn4el  'ob  dardi  aodwioHani  odor  uMl  orfoigte ,  Iddlaag,  aad  dioioi 
aiorlemal' some « nobeiai  oa,  «her  daa  geriofaiabof  ealsciiecdeo.  Herpes 
kraflao»' dafinitfoo ,  irnßottXivat^  sei  es,  \veon  einer  einem  dureh  naeh-* 
Stellung  4en  tod  yu  bereiten  suche,  gleichviel  ob  der,  dem  nachgeslelk 
wird,  djMlnrrh  «»ferbe  oder  nicht,  hl  in  der  Ordnung^  aber  «eine  alter-- 
naU'vi'  LriMrmnjj  de«,  erfolges  fuhrt  von  selbst  darauf.  Hnss  mau  die  klage 
uacb  erioigtem  lüde  ror  den  Areopag  sog,  vor  diu  Lpbeicu  dagegen 
la»  PallidlOB^  woaa  or  niekl  eofolato.  •  Hülo  Harpokratioa  dkito  aamo» 
•eMiaBg  voilolgf ,  ta  nirdo  or  aieli  TotaNitMicb  aoch  dea  •wideispnsdb, 
doa'er  anfihrt,  goita  haben,  dass  aiadkb  Dnisrcfa  sage,  solche  klage 
gehöre  vor  den  Areopag  (natürlich  ,  wenn  di-r  tod  erfolgte),  islos  aber 
und  Aristoteles,  ias'l^alladiaa  (naiOrlicb,  wen»  er  niekt  erCo^to).  Aos 


hektt  das  ende  der  l^reMÜg  lu  Athea. 

Antiphrm  rede  5.  haadelt  es  sich  wie  bei  Lysias  rede  18.  um 

abfülirunir.  Für  die  klagre  des  sprecliers  der  rede  10.  des  Ly- 
äiaü  gegen  die  Dreissig  war  der  Areofiag'  der  zuständige  ge« 
rielitsliof.  Dasselbe  sdieiot  auck  liir  den  gunz  äkalicheo  fall 
des  Lysias  jj^egeti  Eratostheaes  zu  g-elten.  Dennoch  ist  es  je- 
denfalls nicht  der  Arefipnac,  vow  welchen  die  sache  gehrachi  wurde, 
sondern  en  sind  H^liasten,  wie  schon  die  anrede  an  die  richler 
lehrt,  nnd  nur  darüber  kanii  zweifei  sein,  ob  beim  Delphinion 
oder  heim  Palladion.  Denn  wenn  nun  einmal  nicht  beim  Areo- 
pair,  so  konnte  die  saehe,  je  nachdem  man  sie  aufTasste,  gemäss 
der  bestim.nnnir  d.eser  geridiUiif»&  de«  eiaeo  oder  dm  «adBfll 
iii§acwicM»ii  wtrdes  ■'[''>  u 

* 

der  rede  selbst  llstt  sich  nicht  unzweideutig  enlnehmeo,  ob  sie  vor  dem 
Areüpag  geaprochen  wurde.  Kinij^e»  .scheint  allerdings  dawider  zu  svin. 
Aber  dafür  spricht,  dass  der  bellagie  ^.  9  selber  ssgt,  er  sei  wegen 
mord  angeklagt,  und  auch  $.16  nickt  die  ßcvltwn^  an  tfitf  spfln'  sielfC, 
»ondern  wieder  ^oKtttmi  /t*  ß^/uXtvaatra  tot  »a¥ar<imi  •  Vi^lleiobt  iMll 
$.51,  wo  es  keisBl«  die  Hdleae»  kielten  sie  for  die  gewiisenkaft^leii 
und  i^erechlesten  riehter,  ein  rubm,  der  allgeineuit  win  man  Mift.di9tt 
r^doeru  sieht,  vorzugsweise  vom  Areopag  galt. 

9)  Es  sei  uuft  hier  gestaltel  über  die  Ephelen,  deren  verricbluogeii 
im  teilalter  der  redoer  wenigstens  und  deren  zoiamoieokang  mit  den 
ibrigen  riekleffieken  kckörden  tekr  Im  donkeln  ist,  «kM  mMliaMaag 
vorzubringen.  Ausser  Zweifel  sekaiat«  dnaa  die  Epbelen  wimnlMifc  hn 
Palladion  und  im  Üelpbinion  zu  thuo  halten.  Es  ist  aber  sehr  unwahr- 
scheinlich, dass  sie  zu  fallen  zeiteii  in  die««eri  beiden  ge^ichts^(Ht{(Ml  der 
eigenlliche  gericht^hof  gcweseu  seien,  sondern  im  zeilaller  der  redner 
waren  es  die  Heliaslen.  Gleichwohl  behielten  sie  an  den  beiden  ge-- 
riektsililten  nnm  Ikätigkeii,  und  diw  tl«  daron  ginilick  ausgeseklosaen 
wnrdf«,  MC  tnkon  wegtn  des  liknn  tinnns,  nnl  dam  din  Atkeiinr  na  «k» 
len  raKgidien  institnteo,  m  dnnen  ja  das  gericbtsTerfahmn  in  klnl^g»« 
richtssachcn  gehörte,  ganz  nnglanblich.  K.  Fr.  Ilirrn^tin  in  seiner 
^fhritt  über  gesetz  u  ^esetzgl  im  griech.  nherth,  «t.  46.  halt  die  einset7.uug 
Her  Epheten  durch  Drakon  fnr  eine  schrankL'  geu'on  heamteiiwillkühr  und 
iur  eine  control«  des  richleraoiles.  Er  glaubt  sie  luussteu  urspriiagliek 
als  cisn  appeUalioMimtnu  'gfgna  din  Areknolno  kntiranklnl  wnndnn»  n»" 
mal  di  in  frnkemn  lailtn  dm  Arckooten  als  «i^vvtfiUtii  nnlackindeD  kM« 
ton«  Das  letxltra  wifd  man  unbedenklich  zugebmi  onsann  in  saekan  ge- 
rinjTPrn  helan^es  ,  fla««?  aber  in  bltitsachen  aurh  in  der  Slleslen  zeit  die 
i  ru^rhi-idung  eiru-r  cin/.iut^n  person  ohne  beiratb  eines  coUegiums  über- 
lassen worden  ware,  dari  mau  bezweifeln.  V  ielmehr  fnöehten  von  Dra«. 
koa  an  eben  die  Li  Epbelen  jener  beiralb  oder  jenes  cousiliuui  gewe~ 
sen  min.  Aki  aker  dorok  PeriUns  die  nen»  gifioklsordniiiiji  nnign»« 
fnkrt  wnrdn  nnd  HeUaslea  auch  im  Palladiott  und  im.  Dnl|dttniko  ridH« 
tMen,  so  wurden  doch  die  Epheten  oichc  ganz  verdrängt  und  na  mMn 
ihrer  {hhttfikeit  irci'nd  fine  «^phärp  dort  bestimmt  worden  sein,  Ycrmöge 
deieo  sie  t>[>eu  als  «  MIC  appeiiationsiostanz,  woranf  HermanD  mil  recht 
besieht,  a/igesehen  werden  konnten.  Di«»e  tuKtüd?.  konnten  sie  aber  in 
keinem  falle  gegenüber  deui  sprucke  der  lieliasleo  sein,  woki  aber,  win- 
Hnamann  will,  gegenöknr  den  nolinkeidiuignodnaArnkontaa  iniaineti  fn»». 
dlnnen' als  inslructor  des  processes  und  fnrkörrickler.  Eine  der  wiekt^galmi 
▼orfragen  -  nun,  die  sick  nach  geschloseentr  prftcognition  oder  aVaji^»ff<c  er* 
hob,  war  dia»  wcickam  gnriaklakofn  nao  »ack  der  nntnr  'den  falins  die« 
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Her  gluiifcir^M  wnmm  mUkk  4m  ägmfmg^  Wlra  *  «. 
Mkt  iMtif »  4u»  immm  tech  .Bpyaltoi  Mlv  4m  Perikki 
mwailMiy  4i«  M«tgffalitib»rifit  miM§Mi  wmi  Ml  «fitar,  «it 
•iaige  wukmm  «tws  BMk  4hi  IMtiig,  wMw  feg«bw  WMto 
Ml ,  to  wir»  4it  frag)»  bcMtw^iM.  AlWa  diMir  uashM 
tetpricM  eotMlMMi  «Me  i«i<mi«y  4m  DmmüImms  SS  §.  61: 
„dietein  geriebtihof  »Hein  hat  kein  aMtiaWmcfcar,  keioe  «Ii* 
garcbie,  keine  demokratie  die  gerichtaberkeit  io  aacbeo  weg«« 
mord  zu  enfztehcD  (re\vagt'\  Auf  dieses  zeugniss  hat  man  jeae 
«Dsieht  jetzt  fast  aUgemeio  gelten  lassen  (s.  Hermann  ^^taatsal- 
terth.  §.  109,  6),  und  die  einzige  bedeutende  stelle,  die  der  ao- 
oabme  von  der  uoQoterbrocbeoen  furtdaaer  des  Areo^aga  entge* 
geDstaod ,  Lys.  1  §.30:  axovcf c ,  cu  (höges,  on  avrcp  dt 
xa<n^oit»  ;|  'A{)klov  ndyov ,  q)  xal  ndiQiow  inrt  xal  if' 
^/4Cür  a  ii  o  ö  t  5  0  t  a  t  rnv  g)6tov  tag  dixa^  Ötxdi^eir ,  hat  G. 
Hermann  Opusc.  IV,  299  dadurch  mit  dieser  annähme  ein- 
htimmig  zu  inacheo  gesucht,  dass  er  uTioöt-doTai  erklärte  com' 
peitt,  so  dass  der  sinn  wäre:  ,.(iem  ea  sowohl  aus  aUem  her- 
kanmeo  gehört  als  auch  zu  unsern  lebzeiten  in  competeoz  ge* 
geben  ist".  Frttkar  erklärte  nan  einfach :  „zurückgegeben  wor- 
den ist",  was  4m  wort  gwiaiBiglicb  badeutet.  Spraeklick  wmi 
beide  ibarMtaaBgan  riektig,  allaw  wir  aakM«  bai  Heraaaas 
arklimag  mn  4ar  entgegensetzung  xeu  miiQtow  und  xal  ift  ^ftm 
einigaa  anttots.  Wajlta  Lyaiaa  dia  eaatiaattift  bezeicbaen,  sa 
bätte  er  mm  aiafachstea  gesagt:  „dem  diasa  garichtsbarkeit  se* 
wabl  aas  allaa  karkamaa  gebart  ala  anch  bii  auf  den  keatigaa  ' 

■ 

tfl^  zur  enticheidiing  susuweiten  sei.  Das  war  nun  in  erslar  tnilefi*  der 
nntscheidung  rfe^  Arrhonten  überlassen,  doch  aber  schwerlich  dte!;er  ein- 
zelnen person  ohne  appellation.  Denn  es  erg-^b  in  tii.inrht'n  ri)II<^n  doch 
ein  sehr  folgeon'iches  prajudiz,  wenn  er  entschied,  die  sachf»  gehöre  vor 
diesen  oder  jeoau  gerichUhof,  weil  dieser  schuu  deo  vorenUcbcid  in- 
foltirla«  die  tMaag  sei  dnreb  das  gaMta  ab  stfaflas  la  roebiferiigeo, 
adsr  sia  sei  uaabdciillkb  arTahl,  oder  aber  baebeicbt^  KoboIm  aaa 
Bifkl  fagea  seiaea  aalsekaid  die  Epbeten  dk  appeUaUoasiostans  gMPH- 
sen  sein,  welche,  wenn  m»n  «^ich  mit  diesem  proccRsleilenden  Toreot- 
scheide  de«;  Arcboo  nicht  beruhigte,  die  psrteieo  an  den  /uslaodigen  ge~ 
ritbtshof  verwiesen?    So  wurden  die  in  einer  Hlt  iirliven  worf- 

form eolsprecbendeu  bedeutuog  die  „ zuweiseodeti "  »ein,  wihreod  sich 
Heranoa  ■aha  gtbeo  »ass,  die  fmita  hadaalang  Hdiiyenigeo  an  dia 
«amfesea  wird",  oder  aa  weicka  dIa  aiae  partei  die  aadere  aüt  dea 
preeess  binsebiekl,  känsilich  su  erweisea.  Einen  iweifel  dsgegeo  kteato 
man  aus  der  ursprängltcbkeit  des  namens  erheben,  den  sie  ja  nicht  erst 
seitdem  Hidiaiten  rirhtel#»n  trugen,  soodero  schon  Ton  anfartg  »n.  Aber 
iiaeh  hier  lassen  >ie  i^ich  als  zuweisende  denken,  in  sa  fern  sie  i.  b.  eineo 
lodlschlag  nicht  iur  einen  uoahsicbllichea  sondern  lur  einen  wohlbedschieo 
arklirton  und  bieraaf  daa  fall  aa  dea  sasUndigen  gerichlskof  wiesen. 
h^i^  bt  aUardiafs  dia  apipelblkMH,  aber  es  badaulat  oigenlibk  wb  IpWL 
pm*  die  kiawaisaaf  des  gegaars  aaek  dem  ersten  Spruch  an  eiaa  waitaPt 
inManz,  so  in  der  sppellslion  rom  cnttskeida  der  diüeiea  bei  DsMSlk. 
2»  S.  58.  40  S.  17«  31,  55.  57  jj^  a. 


lieber  das  ende  der  üreiitig  in  Alkea. 


tmg  geblfeben  ist"*  80  wie  aber  die  worte  jetzt  laoten,  drängen 
sie  fast  nulhwendig  zu  der  auf!'assuDg :  „als  aucli  zu  unsrer 
zeit  wieder  in  competenz  gegeben  worden  ist",  was  immerhin 
nqf  eine  unterbrecbuog  dieser  riehterlichen  functiooen  Ue«  Areo* 
pags  hindeutet. 

Aber  überieogeDder  als  diese  worte  zeigfen  nos  die  bisto* 
riächen  thntsachen  die  nothwendigkeit  eine  Unterbrechung  aozu- 
nehmen,  wobei  weder  des  Lysias  noch  des  Demosthenes  zeugDisii 
gewalt  erleidet.  Die  Unterbrechung  ist  freilich  nicht  von  Ephialtes, 
noch  Von  einer  frühern  periode  an  zu  datiren  als  too  der  zeit 
der  Dreissig.  Neben  diesen  ist  die  thätigkeil  des  Areopag  niciit 
denkbar.  Kinige  monate  nocfi  vor  der  Übergabe  der  Stadt  sehen 
wir  nach  dem  Zeugnisse  des  Lysias  12  §.  69  deo  Areopag  mit 
beratbung  von  nataregeln  besebifdgt,  die  auf  kein  etnverständ- 
oiss  mit  den  bäuptero  der  oacbherigen  Dreisaig,  Bondern  viel* 
nebr  auf  das  ebreohalt«  streben  bindeotsn,  die  stedt  mmd  ibr» 
Irtlbflit  sa  bebaopten.  Ein  eolltgiM  mhv  von  solcher  g^diar 
mmg^  dazu  so  lablreicb  ami  Mgeseben,  nebon  sieh  bosioben  so 
lassen ,  lief  widtr  4n  interomB  der  Dr«is8i§p.  Umim  so  bald 
itiese  die  regiemng  antratea»  TMieborten  sie  sieb  der  crioii* 
nalgericbtsbarboit  aiid  übertnigwi  diese  willkftlirjicb  de«  olifpsr- 
efaiscb  gesinnten  ratbo  als  einm  wilifÜkrifei  werkteag  iiwer 
blntigen  sdirockeashemehaflL  An  aiohrmB  ortea  aebildierft  Ly- 
auM»  wie  revolntionilr  dieses  blslbgeriebl  eiegesetet  eed  wie  ie 
^  iln  alle  fem  «ad  aller  aastaad  sil  fttasea  getietea  werde,  s« 
b.  30  §*  Ii  :  IS  §.  86:  Tgl.  aacb  Scheibe  olig.  naitr.  s.  67. 
Was  bitte  ^aaebea  der  Areopag  bedeatea  solleaf  Vielmehr  iai 
glanblich  9  dass  «tglieder  dcsselbea  biagerichtet  wardea,  aeeh 
viel  aiebrere  aber  aiit  taaseadea  voa  bttrgera  \u  die  verbaaaaag 
gingeo.  Oer  Areopag  bSrte  also  voa  selbst  anf,  uad  die  Drei« 
Saig  hattea  aicbt  eiaaial  aStbig  darcb  ela  decret  oder  eipen  ge- 
setigeberiiebea  act  iba  la  beseitigen.  Hit  dieser  aafassnag  kaaa 
des  wort  des  Deaestbeats  wobl  bestsben,  dass  kein  ijrenn,  keine 
Oligarchie,  keine  demokratie  dem  Areopag  die  blutsgerichtsbar- 
keit  wegzunehmen  wagte. 

Aber  auch  des  Lysias  wort  besteht  gut  damit,  und  zwar  io 
der  ungezwunt^ensten  erklfiruntj^,  duss  dem  Areopag-  seine  frühere 
richtergewalt  zurückgegeben  worden  sei.  Die  ihm  factisch  ab- 
handen gekommene  gewalt  wurde  ilim  zu  Lysias  zeit,  iq>*  Tjfdmr, 
ohne  zweifei  durch  volksbeschluüs  wieder  gegeben  ^^).  Wohl 
wiire  es  irrig  zu  glauben ,  dass  nach  geschehener  versöhnuog 
und  beschworener  amnestie  die  frühere  Verfassung  wie  anf  einen 
schlag  im  gansen  nsifaag  wieder  hergestellt  worden  sei.   Die  ver- 

iO)  Diese  wie  teb  glsnbe  aslürlicbe  sosiebt  voa  einer  ssilweiligeo 
fscliichen  Unterbrechung  der  Verrichtungen  des  Areopag  bat  ebsafslb 

Grote  III,  285  fV-,  496)  und  stützt  dieselbe  auch  mit  eialfsa  tea  dC»* 
jsnigen  gründen,  die  oben  im  lezt  eniwicksll  sind.  • 
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kmnng  Mi  iwiiii»!  «HMr  farfciliiMM-  mir  mu  grm*n  geir»> 
m,  vomI  ifttiiM  tetM  teMtf  Urn,  4iM  «a«  g«r  nicht  erastm- 
mlg  4«r«»  wolUe  to  all»  ail  Mm  mUUm  wieder  eiBmafalim. 
Mao  denke  nor       den  vorteklngc  ikui  PberaiUiM  nod  an  liie 

rede  34.  des  Lysias.  Be  lieg't  aber  io  der  natur  der  ^iicLe. 
dfiss  eine  re^taurution  nit  verbesserutigen  ,  die  mao  erstrebte. 
Dur  ulimältg'  Ton  fitattea  lt*»^»  »ad  dazu  gehörte  ohne  iweifel 
die  bestimniung-  der  befagui^^e  der  bebörden.  Treffend  bezeicb- 
net  Scheibe  a.  a.  o.  a.  147  den  Cfeist  dieser  |ieriode:  ..überall 
zeig't  stell  Jetzt  das  bestreben .  alles  aut  den  positiven  staodpunkt 
aurückiiitubren.  Die  art  und  weise,  dicss  Ihh  werk  in  ricliJen, 
charakterisirt  diese  an  auä^ereo  tbalen  arme,  aber  an  lonero 
einrichtuno^eo  reiche  zeit.  « —  Es  ist  eine  restaurationszeit. 

in  welcher  die  versöhnten  gemUther  alle  kraft  nach  innen  wen- 
den, an  eine  g^ewähr  für  das  bcf-tehcn  dieser  Versöhnung  zu  fin- 
den. —  —  Sa  entstand  auch  jetzt  aus  der  versöhnoog'. 
beiden  haoptparteien  eine  gemässigte  demokratie,  deren  kern  die 
Solonische  Verfassung  war,  die  aber  doch  von  aristniumtiaelMii 
bestandtbeilen  das  in  sieb  aufnaboi,  was  sieb  als  xweckniiasig 
mmd aittoi  gvganwäHig««  msinnde  4nr  diag«  iwmbwr  mmim\ 

Hau  niisstie  nrit'  den  nneotbebrliebsteit  beginnvo;  dam«  g^- 
bSrte  die  wiederfierslellong  der  Tolksgeneinde  ^  die  waM  der 
nenn  Arebotttea,  dee  rathea  der  Fttafbaodert,  der  Heliaeten,  der 
wiebtigsfen  kriegt-  nnd  poKseibebtfrden.  Bald  wtmie  dann  aael 
der  Areopag  wieder  bergestellt  der  naeM  and  befugniss ,  die  , 
er  Tor  den  Dreiesig  beseuen»  and  aocb  hinaagefugt  die  aslbiclil 
Uber  die  gesetse  und  über  die  aaweadnng  dereelbea  tob  den  be- 
hVrdeo.  Vier  bis  bSebtteae  f&af  Jahre  aaeb  der  annestie  stand 
der  Areopag,  wie  wir  aas  der  rede  10.  des  Ljsias  sehen,  wie- 
der da,  aber  die  klage  des  Ljsias  gegen  Kratusthenes  fand  dea 
Areopasf  nicht  wieder  hergestellt;  sie  muäste  aläu  vor  einem 
Heliasteng-ericlile  verhandelt  werden.  ' 

Aus  dem  gesagten  gewlaoen  wir  also  folgende  wichtige  er- 

geboisse : 

1)  Es  ist  irrig,  dass  die  üreissig  vor  den  thoren  von  Kien- 
sis  umgebracht  wurden.  Ihre  mehrzahl  entfloh  von  Eleosis  und 
verweilte  an  verschiedenen  orten  zerstreut.  Sogar  wird  aage- 
dentet»  sie  möchten  der  reactionegedankeD  sieh  nicht  gana  eat* 
aehlagea  habea. 

.  Z)  Q^r  aprecher  der  rede.  10.  dei,  Lysiaa»  weaa  er  aach 
flherlreiht»  hat  deaiioeb  gegen  eintelae  mitglieder  der  geweaaaaa 
l^f^Mtig  eiae  klage  aagebraebl. 

3)  Lysias  brachte  seine  klage  gegen  Krato&tbenes  zwar 
inügUch^>l  ijalü  au,  sie  wurde  aber  nicht  vor  der  beschwöruog 
dvr  aoioestie  durchgeführt,  wolil  aber  sehr  bald  aacbher,  jedoch 
nicht  bei  ublegung  von  verwaituagsredieoschafteo  der  OreiiMig. 
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4)  BnitotlliMiei  wurde  wdirf^tialidb  Toa  Mm»  klage  Im» 
gesprocli«D. 

5)  Dieser  process  gegen  Kratostbenes  wurde  wobl  wegen 
der  proTiterlschen  zustaode  ausnubmtiwci&e  io  eiDem  Heliasteo- 
gerichte  verhandelt  und  entschieden. 

6)  Der  Arcüptig  wurde  erst  nach  diesem  process  reorganisirt. 

Aarau.  Rudolf  BmichcMteitt* 

Zii  Hea^fhio». 
(Vergi.  obeo  p.  4SI.) 

Die  erklärung  hei  Hesych.  n.  yaru  77 o out t(ja fa g :  rjltniag  arofia 
ist  ungenügend:  mehr  enthält  Phot.  Lex.  s.  xazu  nQmrtQumg  • 
ngc*3rt()art>;  oi  negt  ttxoai  eiri:  es  ist  demnacii  eine  beRondre  ab* 
theilung  der  igang  unter  rrgtotigaves  su  verstebea.  Anders  8ebiiei* 
der:  er  denkt  zonacbat»  ne  seien  mit  den  fieiXigape^  zn  idealifi* 
drev.  Aber  mit  diesein  werte  wird  die  letzte  ßovm  der  xvgcu* 
rtat  oder  öxvügaiceg  hezeicboet,  deren  oiitgHader  iab  18ten  bis 
SOsten  jabre  stehen ,  ateo  der  (hva  der  igmw0  gaas  nabe  siail, 
d,  b.  der»  in  welche  man  ciatritt,  sobald  man  zwanzig  alt  ge- 
worden: ?rgl.  Phif.  V.  Lyetfrg«  'e.  f7i  es  ist  alaa  fuXUtgiiP  mit 
fitXX((f  t}ßof^  puberttü  fraximus  zn  vergleldiea«  Bs  scheim  dies 
Scbaeider  -  aueb' '  eelbtt  gefttbtt  su  babea,  da  er  biaaafllgt»  aaf 
mal  M,  gmi  pr^um  mmmn  A^^tVMi  «Ml  wi^intp  -tfdMäf  äbnlieb» 
a(er  dnnfcel  0«  Mnetl.  Der.  II,' 301  r  rfagegen  tiebl  Baaa.  ad 
See.  de  Rep.  Lac."  jr.*  66  eie,  di#  'it^ienj^n*«  -  die  eine  «#elta 
elaete  der'  jj^aftir  an.-  Ailehi  ir^ff^mj  Icama^  wie  ng^^tj(hf^ 
beweieit»  aar  dley  -welclie  adfrngen' WJpm^  m  aeyn»  'ai80  die 
erate  elasse  4tr  tigsvt^  beteidiaMi :  bid  bilden  aträ  einea-  gegam 
sets  stt  dea  ff(;pai(>ei;^, -Iralehba  eaaea  die  letale  ciasaeder  tganf^ 
die  zwiscbea  dem  86,  uad  'SOsKn  Jahre ,  balle  aäd  eewit  gena« 
d^n  ft§Xl(Qapei;  eaDrpiraefa Wie  iKe  afpuigit^;  an  den  Sifap^  aad 
avebl  an  den  Afügei;,  so  gebOren  aaeb  die  ftMipannf  tu  dea 
Kigaapiai  oder  (fxH^getxtg ,  die  auch  xvgtpifi  und  ßxvg^dvia  ge>- 
Bannt,  die  Jünglinge  yan  12 — 20  jabren  bezeichnen:  diese  jähre 
geben  auci)  die  c^^loss.  Herodot.  p.  608  Fr.  oder  Bnchm.  Aneedd. 
Gr,  II,  355  an,  da  in  ihnen  gescliric  lien  werden  muss  iqtj^tvsi 
ift  nag*  avToig  (sc.  ^JuHf^öatfiovtotg)  o  Tzai^  utjo  tiwf  » ^'  (codd« 
and  editt.  babeo  td')  ft^lQt  xat  {xal  ist  zu  streichen)  x'. 

Emsi  ton  Leubch, 

*  *  ^  •  4  * 

'  t  .  t  t.  .  ,  _  » 
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xxxvu. 

Zu  liibaoius. 


Unter  den  Schriftstellern  der  sinkenden  gracital  i^t  viel- 
leicht  keiner  schwieriger  zu  lesen  and  kritisch  zu  bebandeia, 
nis  der  antiocbener  Lihaoius,  der  vielbelesene  und  übermos 
fruchtbare  freund  Julians  des  AbtrBunigen.  Wie  wenig  Reis 
kes  ziemHch  selten  und  theuer  gewordoe,  vierbändige,  von  sei- 
ner frau  liesorg-te  ausgäbe  genügt,  in  der  die  verstäodHeh- 
sten  stellen  mit  einem  grossnrtigen  redeschwail  erläutert,  heile 
stellen  durch  coojecturen  tentirt  werden,  frühere  offenbar  fal- 
sche oder  unnütze  vermutbungen,  trotadem  ihr  Urheber  selbst  sie 
verwirft,  nebst  den  reftractationibns  wieder  aufgewärmt  werden; 
ganz  dunklet  sdiwer  Terderbte  passagen  aber,  mit  langweiligen 
klagmi  über  nerae  tenefarM  und  caligines  abgespeist,  das  et- 
waig« licht  noch  darek  «ina  rarkahrte  interpunction  trüben  w 
ist  bekannt.  Gute  conjectarea  dagegen,  d.  h«  «akhai  die  mmm 
vardarbten  stelle  ohne  die  kühne  ausflocbt  dar  annahM  too  grS- 
asern  oder  kleinern  lücken  durch  paläographischa  Mthadc  hat 
nnd  sicher  aufhelfen,  finden  aich  waaiga.  In  dar  gaasco  re4a 
ivff^i  v^tf  iavrav  tvpi^  dirfla  atrang  gMaaaiaa  nur  eine  einzige 
«•■jaetur  daa  lob  der  e?ideBs  TavdioiiaB»  I  p.  9^  20  ta^»^  ^ 
4m  haadaebrifUicbe  i^p^  was  Jadar  sofort  billigt,  wen  ar 
•iaht,  wie  aiirs  arging»  aafarl  too  aelbat  darovf  verliUlL  Ao- 
dffo  gelakrto  habeo  aicb  mm  Libooioa  oielil  ?tal  bakilBaieit,  mmi 
Joooba,  der  aioe  badantOMla.  onaohl  atallao  aoa  ikw  kritia«^  be> 
koodali  hol »  aebeini  air  niakt  inner  doa  geUodeste  keilaittel  aa* 
oMt  angeweodat  eo  kabeo»  IMe  weoigalea  mögwt  iko  aaiaer  aelbal 
willeo,  die  neiaieB  fUr  aabaeiwacke  oeaiaDtliek  der  fülle  too 
raauoiaeaosao  wegeo  «akr  galeaae ,  ela  atodirt  keben  «od  der 
vierte  tkeil,  oof  daa  oock  Peteraao  liak  beaakrkokt  bot,  dirfta 
daa  grössta  leserpublikusi  gefunden  kabao.  We&igsteoa  kasckrio- 
ken  sich  Boissonnde,  Bast,  Unger  meist  auf  vol.  IV,  sooi  IbaH 
wohl  wegen  Uer  gute  der  pariser  hsndschrifteo  3017  (s.  Bast 
zu  Gregor.  Cor.  [>.  46)  2918.  963.  Selbst  Lobeck  bebandelt 
verbältnissmässig  nur  wenige  utelleu  uuü  üeui  Libaoius  und  Co> 
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liet,  sonst  eio  ileissig«r  User  der  atticisten  uod  freund  von 
losuog  kritucber  rüüisel,  «dieuit  ihn  gftoi  Imks  licigen  ui 

IndeMCQ  lohnt  es  sich  doch  dem  mnnne  eine  grössere  uufmerk- 
sankeit  sii  schenken  und  sobald  man  erst  mit  seinen  vielfachen 
M^CDthüinlichkeiten  vertrauter  geworden  den^elljen  hei  der  kritik 
die  g^ehörige  rechnuog  trägt,  ferner  von  dem  irrthum,  duK8  die 
verderbnitiä  den  trxtes  eine  schwere  «ei ,  sich  losgemacht  hat 
und,  was  sehr  lu  heachten  ist,  den  reninisceozeo ,  welche  der 
sophist  anbrachte,  lun  theil  stereotypen  reminisceozen ,  «af  4m 
9fm  gekommen  ist,  lieet  aich  ofik  Mchlttr  fertig  werdea,  «)■ 
MM  glaubt:  wia  iah  Im  folg«a4eo  aa  aiasalaaa  atallaii  wm  ar* 
waiaaa  hoffe. 

I  p.  125,  8  E.  Za  den  sehaliahsteo  wönachaa  vaarat  aa* 
phiaiaa  gahirta  aa  aaiaan  aaahaliahaa  sobne  Kima«  —  seine  mut- 
tar  war  aiaa  treue  ^aoaria,  daran  ta4  Lihaaiaa  p.  IM,  7 — II 
aakaMTslieh  htlüagl  —  aaio  varaSgiM  an  hiatarlaataa,  daavi 
aiahl  tag  aciaat  tadaa  ilaasalhta  ia  4ia  Mllmla  araiath  var» 
aataa>  aad  aachdaw  ihai  aa  tiaha  Valaatiaiaa  aad  ?alaaa  daa 
gaiati,  waa  dia  haatarda  vaa  dar  Titarliahaa  arbaabaft  aaiaalilaia» 
aii%ahahaa  batlaai  war  daätalba  spftter  dach  wiadar  ia  kraft 
ftlralaa  i«.  1  p«  97,  12  —  98,  P).  Lihaniua  war  daher  aaf 
aiaaa  aaawag  varfallaa»  daa  gaaata  la  nmgehaa«  iadaai  ar  im 
vartraaaa  aaf  dIa  ndlMkait  aiaigar  fraaada  diaaaa  achaakaagaa 
saai  echaiae  madMB  wollte,  welche  dana  aaf  deaieelbea  wege 
uod  rechtshoden  aa  seinen  Kimon  zurückfallen  solltea.  Seine 
feinde  aber  fochten  diese  simulirten  Schenkungen  als  dem  recht 
sowiderlaufend  an.     Das  wird  p.  125,  3  iL  erzählt:   (piXmp  ^tn 

*tVP   Jft  UClOfniit    lint    Öty.utd)}.    Oi    ö'    a>>    i^iU   XdßoitP,    ffitXXop  X?/.. 

Reiske  giebi  den  text  Mureliis,  merkt  aus  den  codd.  Ferr.  Guelf. 
die  abweichungen  i]f  und  u<t  [letzteres  auch  der  August.)  an, 
nod  begnügt  sich  mit  der  hemerkung:  nihil  hic  video,  neqtie 
ezpedio. —  Sutiu»  e8t  ulcus  intacturo  relinquere,  cui  uiederi  baud 
po^sis'*.  Und  doch  ist  hier  nicht  einmal  ein  ulcus  da^  man 
braucht  hios  richtijj^  zu  Huchstabiren  ;  u<  ^(WfTffr,  a  XdßonVf  f^tX- 
Xnr,  ,,ich  hatte  viele  redliche  freunde,  welche  zurückgehen  woll- 
tea,  was  sie  empfangen  haben  würden".  Darauf  konnte  i^tXXor 
fihren,  was  ala  futurum  vermissen  liess,  uod  Xdjiotep ,  da  zu 
Xafißuretp  der  gawöholichsta  gegeosatz  didotas  iat:  vgl.  i5dt 
i.  la  ihaliahar  waiaa  ist  p.67,  i  dmat^xu  iabp  ja^f  tcig  rpa* 
Mi^  gaas  ia  dar  ardoong,  ahwohl  Eeiaka  entweder  fitV  aa  streh 
ahaa  adar  aiaa  aaMtaUoag  saaalaieaa  aarillht  Dia  paraathatl« 
aahaa  warte  lauteten:  ditiartjxtifitr  ydg  toU  jQonot^. 

I  p.  107,  7.  Wihreod  Aetheriae  reaidaat  ia  Aatiochien  wat 
iai  «a  aiaa«  daaaaaiataa  aia  Lihaalaa  aiaaa  proeaM  aazahftngeu. 
Die  klaga  war  aa  ahgaaahMaakt»  daaa  dar  riahlar»  walchar  aia 
mielii  aafort  ahwiai^  wagaa  aaiaat  aafara^adaa  aar  aa  haaillai- 
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4%m  mr.-   Ai  Hmn  Mile  eegi  LiteliNi:  Mtf^fpei^  mm^  m 

^vnoqßtnih  i%t  AmifiUdqi^t  'mgayfidftM^'  mi  ^tm^       iffi  q> 
naQenaXov fiif»    Reiske  siebt  «bm.  70  lelee  eeejeetor  iNift> 
imtovfifjt  (itt  ifl^nehi»  wemttm  mm)  aU  MgriedHtd^  sirfttk 
bekennt  dass  er  dte*  stelle  «Mt  terifebe*'   leb  ferstebe  sie  te: 

Libanius  g-iebt  den  f^rund  an»  welchen  der  sjkophant  hatte,  ihn 
wessen  ynrjttia  atizii^eljcn.  Kp  hatte  ihn  früher  hart  angela^seo 
noii  deshalb  molestirte  er  tliti  jetzt.  Also:  Mai  tovio  f/»  i<p 
^nsQ  fxdxov  Mg.  ücbcr  xffiKofr  s.  p.  116,  11.  Das  iraperfeetaa 
drückt  deo  cooatus  aus»;  iqi  qirteg  aber  ist  bei  nnserm  autor 
nichts  seltnes.  Wefter  nnten  beisst  e« :  tXtojr  rot  öixu  rrr/r, 
nnnaov  an^i^n'  {anf'/r^oav  Aug.  Gneif.)  ov  diAu^ttP  i^ciov.  Reiske 
anfj^mp  toh  Öi^ai^tir^  ijh'ov  sc.  dtHa^sip.  leb  dächte  cutij^i»t  90v» 
eotsprechend  dem  worte  uvntjioig  z.  8. 

I  p.  1 1) .  8  bietet  ein  gnnz  ähnliclirs  heispieK  wie  richtige 
sjiben  -  und  wort  -  theilung*  das  verderbnifis  hebt.  Es  ist  von  den 
mitteln  die  rede,  welche  die  studirende  jugend  Athens  anwendet, 
oni  ihre  professoren  in  avfnahne  sn  bringen ,  ibaen  xubörer  se 
werbeo,  uad  wie  sie  sich  tu  ehren  ibrer  lebreraeger  —  bekiteg^ 
Im  ond  zerpriigelten.  Ks  falgrt:  dxovm*  ^fm^e  ix  natdof^o^g  Tcür 
j|pa|Nnir  4p  nh'aat^  tatg  'A^^Wi;  noXi^ova  mal  ^unaXn  rr  nai  ci*' 
d^Qoi^  nal  Xirfovg  tQavf^ctftt,  fgafpcii  ini  Movtotg  na«  ana* 
kojitt^  Mai  d i xug  in  iXiyxot v*.  Also  nach  ezeesaee  iNe  milar- 
aeubwayen«  Retake  tweifelt  an  der  riektigkeit  des  werlaa  #fiuBtf. 
Mit  reck^.  Mee  leae  xai  0^  n«i  imXi^avg.  Das  seltee  wert  dii^ 
Ufxog  iniliX^fXÜf)  snekckat  adielet  in  im*  iXifx^tc  cerreai- 
pirt  die  Ibhlgrelfeede  eneodattee  ^iit«^  naek  aick  gezogae  se  iMibee. 

Aehelicb  liegt  die  aacke  eoeb  i  p,  4.  Die  bek^rtfe  ket 
den  nnfbg  der  atadenteaackelt  aatt  and  -  anckt  beaare  klrtee  fir 
die  nfaileitete  beerde.  Die  wekl  llUlt  eef  eleee  Aegjpter,  eisaa 
leodaNiaiin  nnarea  Libaaiiia  eod  diesen  aalkat,  dar  dnamla  26 

Chfe  alt  wer.  '  Auek  das  altar  der  kaidan  aedem  wird  ang^ege- 
ü:  i  di  Aljintw^  -nXti»  ^nttf  tovtifw  ^r  btbqo^*  nuta^i- 
ttQOi.  Dieser  fTf^o^»  rnitotf  ist  ebea  noXhtf^'  riv  tf^o^.  Es 
leachtet  daraus  ein,  da&ü  tovtov  ^  o  i^pihiQUs  in  üchreiben  i^t. 
fcitu  vveitres  beispiel  liefre  IV  p.  864,  10:  rnvioi^i  T]ytia%>ui 
Aioykvov»;  tf)v^  Xoynvg,  iw  yaQ  t^,  t<'  /ra>  xoiavta  naifiivet^ ;  ti- 
netr ,  xavta  nurrtt  firtp8lX^(pep.  hri  jnivvv^  ei  öti  <''At\ro'}fAt&a. 
Dir  bemerkunp;'  Reiskes  luutet:  t>ti]  num  ii  ßnifAti.  si  r«?'* 
Der  gedankeng^aag  führt  jedoch  auf  i$i4jt.  axi^}o^fAe&a  ,  was  iör 
geschrieben  war.  AlJes  voraufg'eheiide  war  aus  der  settle  des 
Diogenes  gesprochen  ,  jeiTt  will  i\er  vertasser  der  Chrie  die  be- 
trachtuiig  idia,  gleichsam  für  eis'ne  recbnung,  weiterfiibreo.  — * 
ücbri^rns  erinnert  mich  diese  stelle  an  eine  kiirilicb  öfter  be- 
sprochene andre,  die  fär  KaIHmachus  ?on  intereese  iat.  B^ikeil 
in  seinen  Anaiect.  Gramm,  p.6  hatte  f eröffentlieht :  irai  fAg'ttd^ 
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r»  7  0  /4  it  7  €t> <).  .Sekscider  lintte  datao«  einen  bisher  nobekami- 
tea  titel  eines  Kanitnacheischer}  gedichtefi  gewinnen  zu  könnetf 
crebofft  und  i»  trv  877iyottq>ii(^  geschrieben,  Schneide  win  «ber  noeii 
in  der  abhaiidluog  de  hypoth.  tragg".  Gr.  p.  34  h  rto  y  airimp 
fesitgehalfen.  Mir  will  scheinen ,  als  htibe  der  anonjoiDS  deiv 
titel  des  t^^^edichts,  dem  die  nutiz  entlehnt  ist,  gur  nicht  ane^ege* 
ben,  sondern  ais  sei  in  einem  zuge  fortzulesen :    xml  yäg  n9Qi 

Als  letzte  probe  der  anwendbarkeit  des  besagten  kritischen 
billfMilttttIa  im  Libanina  diene  folgende .  «teile :  1  p.  3,  0;  9i 
v§  fityfvw^  fu/^Unavv  mIpcu  muriff^  yi*^  -  toiftup  natdiia  te  xal 

annffwnp,  Bekice  giebt  im  •  teite  dh  inter^olKtioa  Merel^ 
Ks.  Die  lesart  des  Gaelf.  und  Perrar. -  ist  aber  Seat.  Daaadi 
Mkt  mmm  woM,  das*  AiMPAK)  wat  verbinden  ist,  aiMT  m  elM 
MMptel  res  ^pö^mg  ene  H^iQ^  wie  lleielief  gtavbt»  oder*  gar 
mo»  «o^vfMig  wie  MoreUi*  i^oredlliig  i  oielit  entfernt  sa  denke» 

int:«    Jf^OPjiJC  hat  Ltbanins  geBchr^eben  4.  b. 

puk  dgxowTmp  dnuftmatv.     Wie  Libanius  aelbst  durch  ein  reth* 

tes  wort  an  guter  statt  Zerwürfnisse  der  römischen  bebörde  und 
seines  lieben  Antiochien  gütlich  [»eilegt,  liatten  es  sclion  seine 
ahnen  immerdar  gehalten  und  üich  ein  hohes  unäeheo  in  der 
Stadt  erworben.  .  i'  .    »  - 

t  p.  115)  13  ist  die  aoweudung  der  buchstabentreonnog 
xweifelhaft.  Es  heisst  da:  tt/g  «///"s"  (hov  aui  to  UtQydiiiOv, 
Reiskc  ergänzt  den  sinn  durch  einflicken  des  worts  ceaKanrjxf'' 
rui.  Minder  gewaltsam  ist  ro  ni()t  "/^ptiov  oder  ntgi  ThQydfuov. 
Der  frappanteste  fall  aber,  wie  ein  wort  durch  Zersplitterung^ 
7.nsammengehörii>^er  demente,  zutnal  ein  seltneres  wart  unkennt» 
lieh  werden  kann  ist  I  p.  164,  3,  wo  ich  auf  richtiger  fährte 
zu  sein  glaube,  wenn  ich  an  irdvfiepia  (s.  Lobeck  zu  Phrynichus 
s.  334)  denke«  /twfup  tu  (piXmg  xat  ov  cfiXoig  el/rep  ipöop 
OVH  oXtyotg  ip  ot^  ^p  nat  dv'ö/i^ptiä  xat  XQvaog  xat  OQpfffOig 
ip  tois  yga/ifiaitf  dtf^gtftieho  nöXig  ^fap  int  xi(faX^  ifiijp\ 
üfympiüB  hat  2wnr  den  Libanius  cnin  nnirersalerben  eingesetzt, 
•ber  aneb  aller  weit  legate  aasgesetzt,  bestehend  in  bnesrath 
ood  baarem  CTelde.  Da  aber  Olympius'  bnnre  hinterlnssenscbaft 
liypotbekariscb  so  scblecbY  und  unsicher  nosgeUeben  war»  dbs« 
wer  sich  erbes  et^kJiMe'^enig  boffniing  nnf  eingnng  der  nnaaen* 
ntSnde  bntte  obwobl  ihn  die  befriedignng  der  legntnre  eblng,  sd 
bnf  LibnniQs  Inst  nnf  die  erbschnft  sa  verticbten.  Der  erfolg 
Hhttm^  das«  er  gut  dran'  gethnn  bStle.- '  9iebe  a.  160,  9.'  Wie 
der  ganze  passns  beranatellen  ist  Weiss  ieb  freilieb  aicbt  aber 

t)  Rei«ke  Termothet  noAi'«,  ^Ut*t  dem  tfone  naeb  pr  nfsbl' 

nbel.    Denkbar  wiro  auch:  ^Uok  «»m»  •»»  iUyt^'iiintt  dl  Mit  '4  ip* 

3Ö* 
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dttitt  tföoy  an  seiner  stelle  zu  streichen  und  i/f  xul  Mopitfia  zu 
lesen  ist,  dafiir  möchte  ich  gut  sageo ,  um  so  mehr  als  die 
schreiboDg  des  im  ganzen  seltnen  Wortes  zwischen  ö  uod  I  ia 
der  zweiteo  sylbe  scbwuQkte ,  ra  hSop  aber  auaiitdttB  eine 
■Usverstandene  glosse  dazu  sein  konnte. 

I  114,  9  —  11.    Valens  war  ein  feiud  der  uiantik  und  hatte 
einer  aut  der  folter  ausgesagt,   dnss   auch  f^ibnnius,    wie  der 
kaiser  überzeugt  war  aber  ihm  nicht  beweisen  kuiinte,   sich  der 
niantik  bediene,  wäre  es  ihm  wohl  an  kopt*  uod  kragen  gegan> 
gen.    Aber  ea  verrietb  ihn  niemand.     Dies  veranlasste  den  ao- 
^kwten»  ehe  er  das  beiapiel  treuer  frenndschaft ,  ivelokM  Adel* 
fkmoB  gab,  erwttkat,  so  d«r  bemrkang:  dank  der  aMtik,  wel- 
che mir  rieth,  wen  ich  zam  freunde  wählen  solle,  wen  mckl, 
blieb  ick  verecbont.    Denn  ich  wäre  einen  köpf  kiirser  gemaekl 
worden  ( —  ond  deeb,  wie  fiel  aebmirzlicber  »t  ea  mm  aolchen 
preis  gerettet  m  werdeo,       tm  eterhen  — )  wenn  gegen  Adel- 
pheioB  die  foller  aageweadet^  werde«  wire»  der  eiek  ikr  durck 
•elkeleeUeibaeg  eeliog,  um  eeiee  Irerade,  wmm  eekaen  gefei- 
tere, eicht  SU  verrethee.    Ao  dieaer  stelle  »itgi  nmn  Libenius: 
t^p  xf^ail^r     2r  curmftrofi^r  —  tt^*  deipottQOP  or  tw  anoXmkdtmi 
to  ja»f|f  atcmü&at  —  f  tifg  ^xar  im  tot  j^dtX^topf  og  Üuu 
Ißi9  ff  r^r  ^lAiar  iffuto^  UMQtif^mp  Ü  nf^^  ipafnwg  oin  ai^ 
Hütte  Retake  die  pareatheee  erkaenl,  würde  er  nicht  benerkt  ha^ 
ken:  md&mr  hie  painm  pdd  digwe  e.  e.  «i  ravrt;  ^^(jwfitfo^  itfrn- 
^^ijwt  oed  ebeeee  n  9  tm  qmps  nm^mr  m  notimdk  kic  ittmi. 
dln»  kmd  mtelUgo,    Taitfi  besiekt  sick  auf  die  felgeads  ersükile 
freandscbeftsprebe  des  Adelpkeios;  ^  ist  si,  ut  tig  iel  entweder 
afdyxt^,  (idoavo^  sa  ergänien,  oder  fitfiv  an  sckreiben;  deck  liekl 
Libanius  harte  ellipaea.    In  der  pnreetheae  endlich  iat  ocnrr  de 
deiporegov  rov  xtX.  zu  schreiben.  —  Beiläufig  sei  bemerkt,  dass 
diese  stelle  nicht  abhält  I  p.  123,  6  durÖTtiJov  in  ulgtzioreQOpf 
tvAzoit^ioi  oder  ein  ähnlichem  wart  zu  ändern  und  icit  hcber  lait 
Keiske  ihr  anaiug-  rov  ^rjxti   ihai  to        i»  6»tidfaiv  schreiliea 
würde,  ohne  damit  das  ursprüngliche  restituirt  zu  gUubeo.  — 
Als  gruod  der  abneigung  des  Valens  gegen  Libanius  wird  p. 
114,  3  (^i9oir)v  angegeben,  allein  Reiske  bemerkt  dazu  ganz 
richtig,  eä  sei  schwer  zu  begreifen,  warum  der  kaiser  den  So- 
phisten beneidet  haben  sollte,  welcher  schrituteilerisehen  rühm 
nicht  affiektirte.    Wenn  nicht  otovovv  zu  lesen  ist,  scheint  (popov 
das  geeignetste  wort,  da  dem  kaiser  sein  tod  durch  die  flammen 
(Libanius  freilich  läest  ihn  if  fita^  sterben)  geweissop^t  worden 
war.    Die  furcht  macht  misstrautsch.     Dies  q>(f-(')yov  erinnert 
mich  an  IV  123,  2  fieXerri^OQettTov^;  wo  ^orot;  keinen  sinn  giebU 
r/w        xXon^^'  xtttt^OQCip      6  to  v  xoiftotttf   avtog  dp  i^fXo$$ 
niemand,  aegt  der  aater»  wird  se  frech  sein  einen  andera  der 

^^§^9  imi  9Wil4p  hnh» 
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tütde  M  iMMrttgeR,  wekber  er  «elbfl  frMtst  khm  ist  gx»« 
^•9  to  adbrdbeD. 

Wenn  ich  im  Torherg'eKenden  öfter  die  amiahine  von  lückeo 
durch  gelinde  iieilmittel  beseitigte,  will  ich  damit  deo  uusfall 
einzelner  wörtclieo  oder  sjlben  nicht  geleugnet  haben,  obschon 
Dicht  immer  klar  itt,  ob  die  schuld  blos  die  Tulgata  oder  auch 
den  codex  trifift.  Maoehmal  scheint  ein  compendium  übern  eben 
zu  sein;  z.  b.  IV  856,  19  Cbria  I:  ntQi  fASv  ovv  tii^  avögiag  ^ 
f^^  ÖMiPOttitog  ?/  roti  BQYOtg  fx^ip  detp  top  Xoytafiop  ij  — , 

ftayt^mfQosw  icy  5(v^  Xoyoar.  Hier  ist  Ötiv  ganz  unzulässig.  Denn 
es  soll  kein  gemeinplatz  aoageaprocheD  werden,  sondprn  es  wird 
gesagt :  es  werde  m  weit  führen  über  Alexanderö  tapferkeit, 
kraft  und  planmassigkeit  seines  hnndelns  zu  sprechen.  Man 
schreibe  ^etroy.  Vgl.  Reiiike's  41tc  anro.  zu  I  p  20,  9,  wo 
■an  ancb  avf  iuXUip  ratben  liösote.    In  äbaiicber  weite  nag 

0»  4mM  eonpendtuB  von  opofta  als  op  aafjgefsnt  vaid  da«  übliche 
corapendiooi  dieser  sylbe  nicht  erkannt  worden  sein  in  I  p.  137, 
10:  lixitai  9b  xat  iQWtijd^ttf  vno  tov  XW^^^  ßatJiXtmg  (Richo* 
«er  TÖtt  Tlieodosias)  ittp      fuilteut  tAp  t^dt  ^a^f»^,  v  o  v   o  r 

^jietp,  leb  Ttrnnthe  wenigstens  als  bdseb.  iMMt  eor/i^'o  d.  b. 
ro^lfor  ipofM.  Atocb  1  124,  10  glanbe  leb  weder  an  Reiske*« 
irrtj^at  if^  cifOPÖrngf  noeb  «tt  deo  aBifbli  fOB  iwet  Worten,  wie 
B^p  A^air»  Ap  narcr^fir,  ip  nattipat  o.o.'il.  Die  vvl^te  giebC 
not  ^eto  fUp  fie  irf^^tra  tif  oirotftx^.  Wenn  ton  oi^  der  bo- 
ken,  da«  eoatpendioa  foa  iTp  tkeraeben  worde»  konote  «fi; 
leidit  ans  outw  werde«.  Ferner  I  p.  97,  1  iji^  ^'  o^^Mir 
in^ftttpa  &»ftiitpj,  fAijif  ip  dtriyovfiipov  ngoreynp  int  die  TOO  Rotakd 
•ngooomione  elllpae  dei  vnnfithag  nndenkbor,  die  eorreetnr  leiekt. 
Hon  lern  üPftinyt^ ,  ^p  fttj^^  iw  le.  ^nfytti^a,  la  1  p.  158,  3 
6  tt  «ticÄr  i9  eoic  intq  ^Mtlitog  tYni^naet  Ka^m^,  rovror  t  h 
r«  I  d«le>r  uXl'  olx  ixihw  yi^opta,  trifft  Reieke  den  sinn  Heb- 
tig.  Der  consular  reist  den  alten  gegen  Libanios  auf  majestäts* 
beleidig-uog  zu  klagen  und  den  eigentlichen  gegenständ  seiner  he* 
Sfhwerde  f;illeD  zu  labsen,  damit  nicht  sowohl  der  alte,  als  der 
kaiiicr  der  tr^^irner  von  Libanius  sei.  Deshalb  schreibt  Reiske  shai 
ffiol  TToXt'fjiwr  tOtXtü^,  Ettal  sollte  als  itpai  erkannt  sein,  und  dem- 
gemäss  iq>eXpat  oder  tptfpai  geschrieben  werden.  Noch  dunk- 
ler und  verwischter  ist  die  normale  coustruktion  durch  den  weg- 
fall  eines  weit  uobedentenderen  wörtchens,  als  Heipke  ergänzt, 
geworden,  in  folgcndtr  stelle:  I  p.  18,  12:  aXX' ,  6i>er  fh'ßt^t, 
ixeirmp  tc  rmv  ftokXtav  naitüiP  Öta  tijp  tvi%^v  amXeXvfArjv  —  xai 
Tot'fo  rnöwtop'  xal  nat  avrov^  tovg  k6}ovi'  ^if/ii/T^^'  av 
iutipoVj  jTa()  ()9  f]i*X^f*V*  1  yevo^iPO'i*  to  yaQ  Öij  igäw  xal  tovrn 
*p  iftga^tp'  BittOfAtiv  dvÖQWp  gffgmf,  ov^  uvroi  fisp  iniarao&t' 
9ifmo$ut  ii  if»m  muLIio«.    ha  lUiake»  der  ts  mmtk  iampwf  io 
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9970^*    Tor  alien  wpnngi  der  soianMeBbang  4m  m  nit  4m 

IMI  Ai  in  die  aug«Q,  ßoMd  wum  cum  —  nmf&oiiMPOf 

ala  epexegpese  fasst;  damit  zugleich,  tih&r  dia  feraera  afcbia. 
gigkeit  dea-.fotfvav  8i  ro<sovtov  (pie  lu  aaieodifWi  iai)  fM  Ma* 
jUMv«9»»  nfin^v.  To  7dif  <  *^  iff^S^sr  Ut  |HMmM;  xai 
m  xar  ist  ditt«yw|ih|a»  iwd  dafftr  «4  aiDzusetaea:  tuu  vov- 
toa  M  fotfovrov,  (weaa  andem,  weil)  aar  «evr^vß  rov^  ia- 
yovs  fUfiiir^g  ip  ixaitav»  ir«^'  op  k^tf^^t  fnpiftMPog  (aa  y«if  «ffa 
M^'roaa  «ff^nr^  aiVo^  afAga>r  ^{»«aia  irri*  Dm  iaI  aa 
pial  ala:  «4  7«^  ^  t|rtM|ifa  Sa  a«i  iwaa  aaaf  la/oa« 

/w^fi}^  icffX..*w  1  |i«:25»  11  adbiiot  4i«vadtt(r«a  filr.  «imM«^ 
1  46,  9..aa  adinr  adar^W«  9iati„pm9  geUM  waidaa  aia» 
■aa,  WM  kora  aiandanlaD  genügt»  wio^  daMjSBS»  $  T.  IV  «ir 
Sf  im94ö(ptQ€$  tlU  .ilo^fQii  aad  L  p*.  40»  17  ^»«M^afaiaa  Mab 
dan  platoaiichen  aatdrock  iai  gastnabi  aiabr  sasagea  wirda, 
abgleiefa  lab  Im  Libaaiua  eine  gewisse  aboeigung  gegen  derar- 
tiga  composita  bemerkt  zu  haben  glaube.  Stark  entstellt  dnrcb 
dea  Wegfall  dreier  elemente  ist  IV  368,  19:  ofioi  te  yaQ  irdioj^ 
ido^av  sig^aOai  xal  fift^op  hnofiivovcit  (fOQtiop,  Reiske:  forte 
e i(>r}  ^  t' V  a  t  f  in  acHvo,  wa»  unsinn  firiebt.  Der  sinn  ist:  die  sta- 
direoile  jug^etid  iät  immer  übel  dran  j  wenn  sie  ilir  pensum  schlecht 
gemacht  hüben,  setzt  schelte  und  hiebe;  wenn  gut,  minde- 
stens kein  iob,  wenn  uicht  etwas  schlimmes  droht.  Denn  sobald 
ihre  leistung  genüc^te,  Nchliesst  der  lelircr,  das>>  er  die  auft^abe 
für  die  g:rÜ88re  kratt  des  lernenden  zu  niedrig  gegrifi'en ,  zu 
leicht  getiteilt  hübe  und  packt  ihm  das  nächste  mal  etwas  schwie- 
rigeres auf.  Für  diesen  sinn  pasnt  nur  TiEniriQuaihtt  und  fiel- 
laicht  ist  778fiiiQtja{>nt  sogar  im  atticismus  7.11  schützen. 

I  12,  12  hat  Reiske  pi^ewiss  recht,  wenn  ihm  das  abge- 
rissne  den  ausdrucks  misstälU.  Den  Worten  it  toTg  eigriftFrotf 
entspricht  p.  15,  5  xa»  rotv  etgiifiepoii;  de  tovtoig  a^io»«  Dia» 
sem  ÖS  fehlt  nun  im  vorbergaheaden  das  anlaprecheada  fi^«  Aa 
dieser  stelle  würde  iqh  daher  .aichts  dagegao  hahaa,  weao  ja* 
aiand  bp  rati*  eiff^ftdpoi^  /äIp  tovtoig  schriebe. 

la  aiaiger  ferlageabait  bla  iah  mit  I  6,  id.  7,  1  :  Xoyor  je 
tip  oQ^pioT^p  iiUipop  iMi»tmoa00ai  im^i  ifAov  ndi^^'^«»,  a  df 
ml  T€iiXe<STai,  Hier  grade,: wa  Reiske  nichts  baaiarkt,  fürchla 
ich  ahne  eiaa  klaiaa  einechatoii^  nicht  durchankoMeD  nad  schlage 
vpr  tvloyop  jt  in  iaaen:  nftt  tat .  weniyatana  wa^^^ü^^'^ 
Bbeaeo  stelle  ich  dem  ar|tbet|  andrer  nabiHVi»  ah  ich  I  7,  5  rich- 
tig lese:      Xwp»  ^arstifixSoor.  9ii'f^  tfi  »vp  tm  #a^dfrta  aaii^ 

99tg  (ßovXtfg  ley  to  (pgüPttmp  ij  dinatg  ^  xa«  rf/  Aia  ^popotg 
agxfap)  ov  jj^aAeircüi;  «er  xal  ovtw  y  avevQOt,  nji  rtgozti/ojaB 
99990  «i#aitf  OQ^cog  ap  etrfp  re^fixoa^'.  Vgl.  38,  3.  Im  texte 
Mite  ^fl  und  stand  Auch  IV  117,  14  wissen  vielleicht 

andra  ein  eiafacheres  mittel  als  iab|  wie  deaa  das  meine  bereits 
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Itfi  (i  tpi'y»  od«r  «Aix/s)      mrtQajpifpmt  akka  axinu  ffir 

d«ov  ilQuAftfM  yi^m^i  €a'u9oi  tifip  f^ma%&,mu  9*$m ii9&*  ii*m 
«Ml  kfiroU».    fip  Mike,  dnr  aicv|»or  isadi  fwü^i  ewiciliielil. 

^»««^f  (jfiNitfi»)»  iMM  4er  GMlfM^.  im  luxli  hat   Ich  i^wmk« 

<  ZvweilM  iM  fflltneM  warte  verwiaclit  ?«b  wdofuptm  wir 
A9.r«4#b  i>.  13,  .wlH<  Ubaoiips  ihmIi  «Athen  Mgelo»  ah«r 
tal.JMMT  iftt  aufahriiAr,  die.  schiffTahrt  gesclilosaeo :  ipt9%m9  id 
mi  Imftngqf  nvßtQniT^  ^tti^tt^m  xif^^^^^  mi&i»  Qq^dimg,  Da« 
g«ld  batiticbt  also  den  schiffseigpenthümer  die  riskante  fahrt  zu 
wagfen.  ^afingoi'  war  dieser  cupitain  wohl  grade  uicht,  aber 
Xufiv^}6^,  I .  p.  18,4  7000170»"  anoaj^optn^-  xoifiov  tt  Kut  Antpoj- 
piag  tm9  t«*)  «V  fvii*  f;7i  ja^  tätr  n  taj  t  qm  v  noiovptittov 
oixia^'.  Libaniuß  ftpricht  von  der  achtun^,  in  welche  er  sich  bei 
»einen  commiiUonen  in  Atbeo  zu  setzen  gewuäst  durch  ein  etwas 
exclusives  verhalten,  indem  er  weder  an  ihrem  bnllspiel  theilge- 
Dommen  ,  noch  umzügc  und  nächtlichen  unt'iii>  vor  hordellen  mi^ 
gfemaclit  habe,  deren  bewohnerinnen  er  wie  die  liaupler  der  Scylla 
und  Sirenen  gemieden.  In  nhttGttQCüv  niuss  also  ein  wort  der 
bedeutung  liebesdiroe,  fre udenmädcben  stecken:  vielleicht  ;7o^- 
9BViQiK>9  oder  crra^  17  1  d ens'  mit  dem  glossemc  arai^cor.  Lets- 
trea  oft.  io  hi^wß  verderbt  schmolz  mit  dem  urspriloglicbeii  in 
nwmigtop  eoaammen.  I  p.  55,  3  xat  /toc  oSrco^  angtßmg  '6 
tmr  ßi0vf&p  tgeitg  cVq^ei  fi^d«»  buqop  tmtQinmv  &avfioicat»  Diea 
axQißng  verstehe  ich  nicht,  aber  axotrog  bezeichnet  genau  den 
hier  geschilderten ,  unbefriedigten  leideascbaftltchen  snatand  der 
aebnsncht.  1  99 ,  9  coy  <r  rt  (schlimmeres  als  der  tod)  nal  ^6 
ttüf  alio  im  9  tov  ftoi^ov  ta^ofiwop  j^BtQi  h^oi  ^4  "^^'^^ 
a|M^cau  Rei'skea  bedenken  sind  begrOodet:  sie  bewegen  ihn  Tor 
§§oix6p  SU  rermnthen.  Ich  glaube  tov  Sox^v  (scroti)»  woso 
tmt  aldotwf  erkllmag  war»  die  ans  dem  texte  an  werfen  ist 

Die  letzte  stelle  tl,  6  itigm  ti  ovx  oXi^top  aoiptatäp  dirj- 
yovftifon  ö^ipog^  %n  vergleichen  mit  1  176,  3,  wo  Ich  ans 
Cratinns  «rfi^roy  herstelle  bahnt  mir  den  weg  nur  begrttoduDg 
einer  andern  oben  ausgesprochenen  hehaoptongi  dass  dem  Lihn*» 
nins  oft  durch'  anffindung  von  reminiscenzen  g^holf^n  werden 
könne,  welche  bei  ihm  stereotyp  sind,  in  derselben  rede  über 
seine  Schicksale  benutzt  er  zweimal  den  homerischen  versausgang 

3)  Wenn  %%  richtig  und  nicht  lu  streichen  ist,  babeu  wir  mmtw«*«« 
fir  ▼cvÜMniM  ans  jctt^o4»<sf  ea  kslltti^  wi*  desm  felAi^t/o»  «voK  II 
p.  4,  13  Reiske  für  nnwmptwif  (Aug.  Bsv.  Mor.)  richtig  nsok  Eidagtars 
oder  Bösahels  conjectur  mt^vU»  sulj^tnomaien  hsl. 

3)  S.  oben  p.  409. 


M«  Si 

moUrn  iffiilwr  iUt»  p.  IM,  !•  m1  ^  IM, 
■er  PlatoBfl  m  sjm^mm  !II4B  8.  St.    Dm  tjapMii 

wt  ga»  MtAchMea     78»  8  t.  I  mm  aiic^^ai^ai?  /Mr  inaL 

Mberia  ikii  S^lmrtM  Sjnpos.  ^  174  B  Arov  foim,  ^ 
urn  ffr  nagoifiMV  ^mf&ttQmfup  funufdlX^ti;,  mg  mu  «7»- 
am  dahma  Imatw  mvaifrntat  itfa09i  Mchgebildet,  und  ebea 
darau  p.  64,  8  MlmaMfiiB:  jctfaooir  iliylßtxtg  egytp  ftdrator  16- 
f9P  Mtf  otPH  mpdynii  totg  aXl^Xmr  dya^olg  qt&nveiv  tovg  noirm- 
99V9t€Hf  mtw(fUh9*  Reiske:  „ovx  ioUemdum  videtur^.  Mit  nich- 
ton«  Bs  ist  ovp  oder  äga  was  paläographisch  oti  ^ehr  ähnlich 
war  so  Bchreiben.  Feroer  dieate  PIaL  JSymp.  217  C  fWid/}  3# 
ovÄ«^5  lavTf}  ?jyvTo%'  offenbar  1  8,  13  zum  vorbilde,  wo  ^tt^rot 
Guelf.  r^pi'Tö  Ferrar.  marg.  Morell.  ^pvop  Äfor.  leteo:  statt  intt 
de  aber  innöt'^  zu  äcLireiben  und  daü  gaoie  einscbiebsei  voa 
intidtj  —  ntagh  als  parenthese  zu  behandelo  ist.  Auch  9,  1 
tfjp  xpvj^iip  lüi/  iUiti%,  Goelf.  tov  xTtt'pttVt  g-Pifiahnt  ans  Symposion, 
uod  könnte  in  xfcimr:  xvup  xal  tiutup  stecken,  wodd  aickt 

||laobli€b«r  6iv  eomctor  wäre,  entsteodeD,  naebdeM  tob  riWsir 
die  ersten  beiden  bnchstnben  erloschen  waren«  Kine  andre  niekr» 
inals  benntste  stelle  ist  eine  euripideiscbe.  IV  p.  86 1,  25  aft^ 
fisr  täp  üffafftatwf  (l*  nqogtayfiatmv  mit  besng  auf  857,  6) 
*AUi&9di^v  jtfmQia.  (Reiske  itaQtvQta^  nöglicb  wire  aveh  a«o> 
Xo^Mt;  denn  tijAtogia  ist  blos  ans  tifÄOjgt^ötu  i*  24  ^)  enstandeo). 
Jtt  de  fit^lf  (Reiske)  ÜqinidrfP  noQaUnth  *  n&nmg  B9  ofo  o^- 
quößTiTi^atfiog  <so<pU  w  ifoii^rov«  ri  0V9  ixitpog  tp^ci ;  /Mtfdir 
Mhat  figotifiozifiüv  (^iXop  eatpavg^  8  Öri  näv  i(pe^g  agiato*, 
Reiske  bemerkt  „Isens  eiMdiiit*.  Man  halte  d  amit  zusaiumea  I 
p.  40,  15  ^  ftiytottf  9b  ttaw  €iV  evcpgoavpyv  aqiogixtjf  to  0  a  q>  e  ig 
ngnt^if^  a  i  <piXovg,  mp  ovdsv  oti  ov  Isitt  ta&ai  rm9  do' 

mp  n  EvQiTudr^g  (ft^Gip,  Danach  scheint  oben  ov 
dtf  XtiniGOai  uüLv  «(jp«J/~>-  agiötop  zuschreiben.  So  scheiatauch  dem 
Libanius  die  aeschyleische  stelle  aus  dem  Agamemnon  besonders 
gefallen  zu  haben:  I  p.  131,  13  —  132,  1:  tovri  fgyop 
€Cp(^Qwno3v  fifi'  nvÖEPog,  (Hov  dt  nvog  %a\  ttxt^g,  aq>*  kv  xa)  <fa- 
XatJti^  fiavia  xoinll^tTaf  ^  und  da»  von  Aeschylus  g^ebrauchte  ihj- 
T^aato  gebraucht  er  öfter.    IV,  126,  10  kann  tjjfv  r/]j  i>t- 

Hiap  „er  verwaltete  uns  das  haus"  allerdinpfs  Orestes  zur  noth 
vom  Aegistbus  sagen  .  allein  soiile  dem  Libanius  nicht  sein  De* 
siostb.  p.  6O84  15  vorgeschwebt  haben  und  9/sr  inl  r^  oikucr 

4)  Nscbeknooif  des  Phidras  rsnd  i.  Chr.  Wolf  in  Libanius  briefen 
564:  «lad  nach  Bast  zu  Grec.  Cor.  p.  360  wer  ausii  okne  keistimnranf 
den  cod.  Par.  3017  Ubsa.  IV.  226,  24  0^171^  ans  Booot  Od.  )Ul 

341  bartustcllen. 

5)  S.  über  derfl,  irrlkiimer  im  UbaaiMS  selkit  n.  a.   Bsst  s«  Gren. 

Cor.  p.  418.  419.  ^ 
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tu  schreibeu  sein  ,,er  drängte  sich  in  umer  haus  ein^f  Homeri- 
sehe  versp  uod  baliiverse  b«t  Libaoius  in  der  rede  ntQt  tv^tj^ 
Öfters.  UD  andren  habe  ich  folg'ende  notirt:  55,  15  vaööf^  ^q6<s& 

iaaiftrov  oder  besser  tvj^iip  noXitov  x.al.m6v  iai  (naiyhov,  öl, 
10.  iTtxifov  Ai'  cüTCüf  xXtjdorog  rQfX^t  ^f'Xog.  Was  Reiske  64, 
15  für  einen  iambus  hält  ovra)^  anatra^  urjayayM  otx^aitat  iat 
wobl  suf«!)i?er  rhjtbnius,  wie  der  alcäische  vem  10S,  2  />(>ofoi,| 
lovi;  fi€v  Egfifji^y  rov^-  i<jpo(täi  (:jtfiig.  Die  Wendung  iV  866, 
11  naneg  fug  im  tmp  ko^ctyrnr  ra  roor  tnofttpoup  fj^xlz/fiara 
l^di'Cei  mag  endlich  nach  deniaelb«a  viyrbiid  gefoftcht  sein ,  dem 
Bio  Chrjs.  III,  5  p*  41  Emp.  sein  rmp  inoftfwmp  ay^fimfi»r 
Mtlehnte,  wenn  anders  hier  die  LA.  richtig  ist. 

Bi«  gewöhnlicher  fehler  hat  sieh  IV  p,  120 ,  16  eingeschli- 
ilM.  II»  frägt  Orestes  ri'tr  de  xm  f9P»$mti  wie  127,  26:  16- 
fimuf^99  ngog  Jtot;,  rig  lAr  iftmfitfp  rnvtmp  am^pmp;  Cob^t  Var. 
Leot  f.  106  Wmiet,  4um  W  m  hnim  iieUaa  s«  «otvigiMs  iai. 

Oah.  JTofii  SekmSA 

■ 

Liician.  adv.  indoctum  13. 

Ka&  fjiiug  avrovg  iyiveto  rtg  xai  Ire  «(TTiV,  ol^ai,  (*g  tot 
Eniyiititov  Xv^tov  lov  ^rcDi'xov  X€QUf4eovp  vvta  rrnri/tlicnv  ^Qayji^p 
inqiato'  ^Int^f  yuQ  ol^ai  xnxei^Ow',  T<of  ri/trco»  in  «xt<Vf|>  T(p 
uf«; /vo'jöxof,  avitxa  f^dka  xal  rrjr  *Enixrii7ov  aoqpmi'  «W«- 
(TT^(j«rTt'>a<  x«<  ofAOlog  ictoOai  jq)  OavfAuatm  ixtifco  ftgovtt.  Cor- 
ruplUDi  est  iniarrjfTttr^at  sen  qois  ah  iniataai^at  dricendum  puta- 
bit.  sfve  nh  fntütr^tai  ^  ut  Cobetus  vnr.  Ipctt.  p.  193,  qui  legere 
mavult  ini  n  r}]ut60ai.  Quod  rile  cur  non  satis  commode  ronie- 
etsse  videatur,  dixit  nuperrine  Rudolpbus  Hercherus  in  hoc  Phi- 
lologo  X  p.  342.  Neque  Tero  huios  ipsius  felicior  fait  coaie- 
ctara»  qanm  etiam  longiua  ab  eo,  quod  traditum  eat,  decedens 
a  Luciano  s<^riptam  potaret  nuttBv 4if<f§a^i»  laiara  aikil  aliud 
mtituendum  eat  quam  imxt^üwcdtitf  quam  enendatiouem  et 
esempla  eaafiraiaat  nh  eodem  Caheta  p.  125  callata  at  ipaaai, 
eat  alluditur,  vaaiea  Bpictati. 

'    CMaai.  Tk,  BMpmr. 

* 


\ 
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ü«ber  Hons  Oden  H,  17. 

  n 


8«kr«ff(lr  «Blgegeofeaetit  kdoneo  wM  aiclit  l«icbl  nrÜMU« 
sviif  als  das,  w«lch«a  Hofmsnn  Pcerlkaiiip  öli^  die  ertte  mmk 
laCtte  h&ifte  der  siebxahoten  iMa  dM  «w^titoo  bocke«  des  Hmw 
gaHUk^lMa..  Wibreod  er  die  erste,  wo  der  dMtor  doai  Mmoo- 
DM  MIM  «ahiagliclikoit  bis  in  den  tod  botbomrt,  als  Tortrd^ 
lieb  •MrkaaM,  bat  er  über  die  woitere  ausfiibrang  des  gedaa* 
kaaa  \m  swaitoa  tbeile  «ad  dea  poadscben  aad  rbatertacbaa ' 
scbHck,  daisaiiiilcb«^  MMbr.dbbri.Jlfll^  aabaraibar^ 
aig  dcB  Stab  gebrocbea  aad  aaf  diasaa  Cbeil  des  yediebtea  die 
warlp:  tarpitar  ,atfiiai  dcaiait  ia  |»iaeaai  Mlier  fonaosa  aiiparaa 
fUfeiraadi.  Grossaa  eiagaog  bat  er  aiH  dieser  saiaer  vaewat^ 
l«ag  freüicb  aiebt  ge6wdeB,.wie  viel  er  aber  data  baigetragaa 
bat  das  arlbeil  fiber  dea  poetisebea  wertb  des  gediebtea  aack  bei 
davr|Baigea  oagiiastig  su  gestaltaa,  die  sieb  aicbt  daaa  varstabea 
kÜaaea.  die  grössere  bilfte  so  streieben,  das  dirfte  seboa  eiae  aa- 
dere  frage  seia.  in  b^ziebung  auf  eioen  tbeil  seiner  vorwürfe 
ist  der  von  ihm  bingeworfeiie  haDd»ckuh  von  meinem  freuod« 
LiMiker  in  Parchiin  aut'gi'noniineo ;  aber  auch  nur  für  eineii  theil, 
unü  ich  i&weiü(i  ob  auch  tür  «iicseo  in  der  tiau|it(sac}iv  nM  glück. 
An  zwei  dingen  hatte  Peerlkamji  iu  der  weiteren  au^^tuhruiig-  dej> 
obigen  gedanken»  utii»(oät*  genommen,  an  der  Chimaera  uml  Jem 
Uekatoocheirou,  und  au  dem  glauben  de»  dichters  aik  das  in  dea 
•statten  geschriebeoe  schicksaL  Den  ersten  theil  ht^t  Lübker 
nicht  wpiter  berührt,  den  letztem  sucht  er  zu  rechlftfrtigea ,  in- 
dem t  r  im  SchleBwii^er  ächuiproicramm  vou  1840.  Horaliana  p,  9. 
in  den  astrologischen  Anspielungen  eioen  achers,  in  beineai  com- 
aientar  zu  den  Oden  p.  277.  eine  ironie  finden  will.  —  iro- 
aie  freilich  ist  seit  einigen  jabreu  ein  licblings-  und  sticbworC 
aaaerer  seit  geworden;  aber  wie  icb  dies  wort  auch  weade»  icb 
weias  aitt  eiaer  geBÜtbllcbea  aafiregaag  und  erschöttemag»  wie 
sie  aas  deei:  Car  aie  qaerellis  swawiaiai  tuial  oder:  ah  te  wuae 
si  partem  animae  rapit  awlariar  via,  quid  morar  nUmrmf  spricbt, 
eiae  iroaiscbe  bebaadlaag  sa  weaig  als  eiae  scberaeade  aa  vor* 
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eiMgwi.  Jede  Ironie  setzt  eine  geistiire  kraft  voraus,  die  sich 
■der  den  g"eg"enwärtifj^en  zustand,  das  vorliegende  leid  zu  orhehen, 
durch  die  thrünen  zu  lachen  und  des  Schmerzes  sputt^n  wci^s  ; 
Iiier  aber  <^che  icit  nur  hingebung  und  bellieueriingen  der  liebe 
und  treue  in  leb«o  und  tod,  welche  gar  nicht  auf  jene  härte  bin- 
weisen,  mil  welcher  die  irooie  ihren  gegenständ  behandelt.  Schwer» 
lieh  möchte  Peerlkamp  seine  bedenken  durcli  (lie«e  auflfassuog  ge- 
löst glauben  und  ob  Läbker  wobl  gelhdn  bat»  stillschweigend  über 
deo  ersten  theil  biosngehen,  weiss  ich  auch  nicht.  Was  ihn  in 
demseiben  eigentlich  verletzt  habe,  spricht  l'eerlkainp  deutlich 
g^DOg  aus  :  Ridiculae  snot  in  tarn  gravi  sententia  aniles  fabu» 
lae,  Cbiiiiaera  et  Gyges.  Es  isl  das  pathos,  mit  dem  Horas 
oaehträglicb  seine  anhünglicbkeit  betbeuert)  an  dem  ersieh  stiess; 
die  sache  s[»re€he  geougsMi  fitr  Mflk  selber  und  es  bedürfe  ei» 
IMS  sfilclien  boMsD  f^tlMs  oicibt^ —  Ist  dasselbe  bohl^  so  muss 
mmm  ihm  miift  ^ftimm^  und  beim  ersteo  oohtielc  seheidt  wirkM 
lymcN  mm  oiM  «Meittaliscbe  überMhwotogUehkeit  tu  erin* 
•M;  den  veDasiniseheo  dichter  aber,  4mm  m&gUug  <der  Griecheiii 
4mr  iich  dot  tenttw  a^irüns  Graiae  Cameoae  iMül»  jn^m  hMm 
gadaaaaftoa  aad  bilder  aicht'  bimm.  Aber  was  versteheo  wif 
4mmm  «Mar  aiaar  Mriaa  MdtBMatff  M  dHakli  daeh  aiMaoMflit 
mleha  ^ai.  aicht  ai«aB  fariiagaadaa.  gayauff^  adttr.den  ba- 
aüi>aiiiiM  aaharfgalaaila«  gadaahaa  darstalll,  4ra  der,  imi^riiali 
«alMa  da«  aiMaMifcalida»  mmdk  aiaaatel«  ^ndaatt  «dkt  aaa«  ^ 
aadrii>ltaad»a  .mfaaaty  aieh  aiabft  daa  gadbakaa»  wia  eia  gawMd 
daa  gliedam»-  aawMiatil ,  «ad  dadarcii  daa  gadankaft  aalhtr  tarr 
iaeMgty  dia  hyperbel ,  dia  daa  iftal  iaa  iMaaalata  aft  steigera 
attdbt  Waaa  alaa  hkr  di^  atvttbaaag  dw  Chmira  aiaa  aoM^ 
iat,  ao  iMit  sia  BicM  ■!«  vmmAt  daai  kalliadwehaa  kfitilbttr  aa« 
alaia 'gegtkaaioad  *aa  «M  daaa  aabaa  dar  auvniig  «aift  dir* 
immf  ^Mfr.dia.UWIa  dar  Oda  waalgsteos  BoraÜo  aaa  afttk/digail 
aal.  INa  aadern  gründe,  die  Pearlkamp  beigebracht  hat,  daaa 
aiae  remiaiscens  an  Virgil.  Aen.  VI  ,  286  hier  vorliegen  möge, 
wo  Chimaera  und  Briareus  zusammeu  erwähnt  sind,  so  wie  dasi 
ia  der  allgeDieiuen  inhaltssngabe  de^  Comm.  Cru([.  die  hindeutung 
aal  die  letzte  hälfte  fehle,  t>ind  ohne  beweiseikde  kraft,  da  er 
der  letzten  bemerkung  gegenüber  einräumt,  dass  der  Scholiast 
des  Persius  und  Serrius  sie  gekannt  habe  und  Virgil  eben  so 
wohl  Horaz  kann  vor  äugen  gehabt  haben.  Aber  nach  daa 
ttchwur  (sacramentum),  dass  er  ihm  als  treoer  gefährte  zur  seite 
bleiben  werde,  noch  eine  verstcherung  hinxasnfügeo,  selbst  graun< 
gestalten  nnd  gespenster  würden  ihn  nicht  von  dem  freunde  ab' 
hringaa,  will  doch  Horazeo's  manier  wenig  augemessen  erschei' 
nen.  —  Als  ich  so  hei  mir  über  die  stelle  t»acbsann  ,  irrten 
meine  g-edanken  ab  zu  dem  bilde  eines  freundes .  mit  dem  ich 
manchmal  über  Horaz  geplaudert,  und  trat  eine  erztthlang  von 
Um  . Mir  vat  dia  aaala».  wia  ar  wilMBd  aaiaaa  anfanlliaflai  fin 
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Mkm-  VOM  Mber  Wfalln  «ei*    Br  wmvtt'vMt  mrto  m 

die  itloA  co  beicfareibwi ,  4er  sein  i  im  eres  wm  wicfctt 
woHen  nod  wie  nor  darek  triekeo  von  eiiwasier  oed  uaadilägc 

TOD  eil  die  grewalt  der  krankheit  habe  bekäaipft  and  die  g-efakr 
abgewandt  werden  könoen.    Hätte  er  aich  ig'neo  Chimaerae  spt- 
ritu    afflutus  genannt,   ich  hätte   nichts   einzuwenden  g-ewasst. 
Aber  fieber  war  es  ja  eiien,  an  dem  auch  Maecenas  gelitten  und 
das  ibu  zu  jenen  klag-eo  veranlasst  hatte,  von  denen  der  dichter 
sagt,  daaa  er  ihn  damit  ausser  sich  bringe.     Damit  gewännen 
wir  aber  fiir  die  Chimaera  eine  sebr  feste  beziehung  auf  die 
gegenwärtige  situation.    KrgrilTen  von  mnthlosigkeit  hatte  IVlae« 
eeoas  im  gefühl  der  nachweben  seines  leidens  dem  freu  ode  seine 
todesabouugen  geklng^t  und  auf  nahe  trennung  von  seioen  dich- 
ter hillgewiesen,     lloraz  antwortet  ibm  tiefbekümmert,   ob  nuch 
das  fieber  chimärenartig-  das  mark  seiner  g-eheine  verzehrt  habe, 
auch  der  Chimära  anbauch  werde  sie  nicht  von  einander  tren- 
nen.   Bedarf  es  hier  noch  einer  weiteren  nacbweisong,  dass  Bi»- 
rax  nach  I,  27,  24  die  Chimaera  als  bild  fir  eine  veriehrende 
gtotb,  dort  freilieh  liebesgtuth,  gebranebt  babef  oder  der  beni» 
ÜBiig  Mf  Ovid.  Bpist.  ex  Ponte,     10,  b.  Urar  avkeln  kkwikmM^ 
Virg.  Georg.  III,  458.    Oepascittir  arida  febris  artns.  IttvcMl. 
Hmi,  IX,  17.    Torrel  quarta  dioe  oMwy  doviestica  f^knn.  tat- 
mt.  VI,  056.    I^i  4|«M  in  artns  MCfit  eaUdo  febrhi  fai^mm 
coortMf   Der  diditer  vwfiokerft  wrimm  eideln  beacbtttcer  es  k9mm 
nickt  \m  plane  der  fweekaag  livgw,  dieaelko  wttvde  Bteht  §«» 
reekl  mm  (luftitn),  wmd  id«  die  lo  »ngftkiadw  tn—o 
Wütlia.  Aber  dm  wvHeeie  MMk  oMil:     liege  Ibr  miltMi  (^««d 
fMta«  Mt  Pavele)  ia  ««rw  ikctMclmi  Ter  ««gwi,  iadeai  mm 
ftat  iv  gteicktr  leil  beide  Me  eiaer  lekeoegefmkr  gwfettet  mmä 
ehM  dvekende  ireBiiinig  »kgewdit  kake«   ijea«  ee  wsr  4lm  «»• 
eige  TerUedung  jeeee  dnrek  nelleiie  UmmMisft  m  efa— der  g«> 
fkMelte»  peem  dnrck  m  doppdnaglttek  kedrekt  gewem,  dei 
kefUgeo  flekemfell  de»  MeecesM  «ed  «ogeftkr  gieidieeirig  4»- 
wAt  des  waCnrs  eine»  kanMi  ia  dee  diditora  firet^  m  lelw 
Hire  734  a.  u.  e.  ==  M  e.  Ck.  d.  (Weber  ^  HMÜae  Pkwcat 
s.  260).     1«  Uehlick  auf  diese  swiefecbe  behütung,  sagt  der 
dichter,  mässe  sich  auch  dem  freunde  die  üherseugnng  nittkeilen, 
dass   ilire  verbioduiig   iibcr  alle   sulciie  Unfälle  erhaben  sei  und 
die  prube  besteben  werde,  wie  sie  dieselbe  jel^t  bestanden  habe, 
und  wenn  er  in  der  poetischen  ausmaluog  der  zweiten  dieser 
gefahren  den  stürzenden  bäum  mit  seinem  gezweig  mit  eine« 
bnndertarmigem  nesen  vergleicht,  der  wider  ibn  besonders  aus 
dem  Tartarus  sebeine   empoi^estie^en   «n   sein   (resurgat),  so 
will  mich  dies  bild  gar  niobt  unpassend  bediinken.     Das  resur- 
gat ,  von  l'eerlkamp  nicht  übersehen  ,   ersebeiet  so  fast  als  ein 
aasdruck  der  bescheidenheit  des  dichters,   und  zwei  fei  da^s  sieb 
ein  bnodertaranger  in  baungeetalt  um  eeieetwtileo  soUte  wieder 
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m  ikb  qfcüii<H  If  ifcl  fclil— ;  amI  m  4er  gleMta  «eile 

•kh  4b  TM  P.  P«uly  (Hmm  Lips.  1855.)  mmA  huMriftll» 

dlM  ipf  vorgezogeo»  Iswt:  amImimm  fr*fii*'  empfehleBj 
w«il  M  «t«  MlMlIsMtor  (iMi  bMl8rtliio4tgpirffitie)«io46r  iiMk« 
4MkUA  ist,  da  4w  Mmwif      BMNMGyM.   DmÜ  iai  tett 

•oeb  das,  WM  Peerlkaaip  wMer  ddo  «ehl«aa  dar  atrophe  eia- 
gfewandt  bat  beseitigt:  es  werde  scbwer  aeki  a«  sagen,  wie  eine 
Inatitia,  wie  sie  Gelliiis  N.  A.  XIV,  4.  scbÜdere  ia  Verbindung 
init  den  Farcen  treten  solle,  um  (ieiii  dichter  sein  loos  zu  be- 
ticbeereu.  ich  meiue,  iiasa  iu  dieser  verhindung  die  Parceo  oichtü 
anders  bedeuten  könneo  als  die  factisch  bestehende  wellordonog, 
wie  mau  sie  aus  den  einxelnen  ereignisaen,  hier  der  doppelret- 
tun^  der  freunde^  abnebmeo  müsse.  Ihnen  gegenübersteht  dann 
die  gerechtigkeit,  welche  das  f^eschehende  auf  einen  höheren  ge< 
aiehtspuokt  znrückfiihren  beisst.  Kaum  waren  e^  vier  jähre,  dnsa 
der  dichter  von  aeineai  fürstlichen  gönner  jenes  laridgut  geschenkt 
bekommen  hatte,  mit  dem  nein  a^Iück  geaiacbt  war,  das  ihn  sor- 
genfrei und  selbständig  t^tellte  und  ihm  jene  bebagiichkeit  ge- 
^  wahrte,  die  er  uns  hJjiist.  I,  16  so  anmutliii^  ^üschildert  hat. 
I^amals  hatte  er  ihn  seiner  ewigen  dankbarkeit  versichert;  das 
aber,  sagt  er,  sei  kein  obeakingeaprocbenea  wort,  es  aei  mm 
M.  Ka  würde  aagavaebiaM,  wollten  die  götter  Maecenaa  ras 
aaioar  aeite  aabMa,  ehe  er  im  stände  gewesen  demselben  die 
gaaae  grosse  seiner  daakharkeit  danoi^ao,  ehe  deraelba  die  waU* 
Yardiaala  freude  an  aeinem  glück  genossen  habe;  da  werde,  da 
■iaia  die  »iclitiga  Jaalitaa  ein  aiaaehen  thun  and  thoe  daa  aoelif 
■OB  tia  plMSfe  aeqaa  Jaatitiae  aaqae  Parcis. 

Den  hier  aagaliv  aoagedriiekten  gedanken  fasst  der  dichter 
ia  dar  MfaBdaa  itraphai  mt  welcher  die  awaila  hälflt  dar  ade 
bagiaat,  «ml  io  dar  aMataa  paaitar  aaf,  atraMqae  aairaa  Qoatnm 
aaaaaalU.  Hiar  iai  Paarlkaaip  jail  aamdr  mmmw^bamg,  Horas 
aai  'ia  aagawiaBlifljl  über  saioe  «igoa  eaastallatioa  aad  wolla 
daob  wiaaooy  daaa  dieialha  wut  der  dea  Moaoaaaa  iharaiaatlaiMy 
ia  daa  praaaiaeha«  aai  Diabt  so  aagao  ioa  platte»  farfaitea«  Sal» 
fkMg  baatrlct  Lihkar  dagegen,  daaa  oitraai  ycr-  aiaa 
IMa  badciitong  aaaafaOM,  waaa  oa  aacli  oieht,  wia  ar  m^mt, 
aioo  behara  mmkt  bataidmen  koMi»  wdaba  die  baideraaitigiMi 
gaacbieke  leite)  Berodeaa  p.  10;  aaadera  vtelMebr  dteee  §#• 
aabicke  selber  io  ihrer  beatiaiBitbait  dnreb  die  aaaaCallatioa»  deaa 
ea  ist  ja  ein  doppeltes  geschieh,  utraaiqne  aatraai.  Und  zwar 
iat  es  der  siebente  von  deo  punkten,  auf  die  nach  Maniiius 
AstroQ.  III.  127.  die  sieroe  ihren  einflu«s  üben,  den  Uorux  als 
ao  genau  übereinstimmend  hervorhebt: 

Septima  censetur  saevts  horrenda  perielis, 
8i  male  sobseribunt  stellae  per  signa  locatae. 
Anders  lasst  der  Zusammenhang  die  stelle  durchaus  nicht  deuten* 
Aber  wie  kaaa  Horaz  aoeh  aar  daa  aaasageo,  wenn  er  seine 
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eofistcHatioa,  wie  dodi-  y.  17  ff.  zefg<^D,  gfUr  nicht  keaot  <  Aber 
(Uh  sacft  ef  gar  nicht,  sondern  nur  dass  es  gfeichgoHig'  sei 
(sivc  —  sive),  welches  gestirn ,  ob  waag-e,  skorpion  oder  stein- 
bock  aut  bein  sfeschick  deo  übt^rwieg'endeo,  entscheidenden  ein- 
fiuss  übe;  es  bei  der  faclische  beweis  pfeliefert.  dass  die  eotter 
wollten,  dass  Maecen  und  er  aU  freunde  hand  in  hand  durclis 
leben  gehen,  indem  sie  beide  fast  zu  gleicJier  zeit  aus  baDd- 
greiflicher  todesgefabr  gerettet  hatten.  Dass  pars  violeotior 
■fttalis  horae  das  überwiegende  und  jeden  widerstand  äberwalli- 
ge^e  Bnni«Dt  bezeichne^  kmmt  mtkt  wmmi^kktdli  stb.  mmgi 
LMM.  PhMt.  V,  7i7e 

^unn  priMOB  redenote  dia  yiolMÜM  MT 
Pupptbai  ioMbait  Phoebeo  condtus  ortu, 
PrMUmiDt  ivmlMi  testoti  litlora  Lissi. 
Der  bei  MMdaMfgang  sieb  «rhebMd«  J««dwind  vereitaite  dia 
bemühangen  der  schiffe-  ia  4m  ListH  t)MiwlMfM> 
Virgil  6eoi^,  ^V. 

.  ttndMM»  qM  BM  mlMÜM/eamt  MiMi| 
«ml  iMbt  ygcitaadM  MrdM»  weite  iMv.wwMy 
Iwam  die  gtaneiM  iMna  üm»  wirkiiefei 
•IfO  die  MereeeM»ungee  BbetiriltigM*.  Wir 
•be  mm  MidkntengM  dee  vielMtier  ie  ieif  itr, 
efboB  •  bei  Aeroa  fiadM  Md-  wie  eie  «Mb  Oielli  Md  Tk. 
r&M  bahee,  aielA  biadM  dirlee«  Tteeeee  wie  ear  aichl 
willigr  die' vetaegeetelltM  bei  spiele  Toe  IIiim  bMeieMf  e# 
biet  aicbte  m  faesweifele  übrig.  Be  wird  gleiebgüüg,  ob  Ha- 
rbs bier  avf  utrologie  webr  wartb .  galogt  bei  ab  ia  ade  1, 14» 
Es  steht  das  ganie  offeobar  da  alt  eiM  eeaeeteiM  gegea  4m 
glauben  des  freundes,  den  ein  jeder  den  dichter  kann  tbeilM 
und  nicht  theilen  lassen,  so  viel  ihn  beliebt.  (Ltibk.  cobb. 
279. J  Dass  nstrum  hier  persnnificirt  ist,  leuchtet  schao  aee 
consentit  ein,  e&  wird  aUo  daä  gestirn  in  seiner  einen  einflui»s 
auf  das  geschieh  übenden  macht  bezeichnen,  für  diese  ^esetst, 
wie  oft  die  gottheit  für  das  reich,  wo  nie  herrscht,  V  ulcanas 
für  ignis,  Ceres  für  fruges,  Liber  für  vinnm.  Diese  personffi« 
cation  beseitigt  auch  den  andern  einwand  Peerlkamps,  da^s  es 
beissen  müsse  aspea^it;  denn  wohl  ist  durch  die  constellation 
das  geschick  des  menschen  von  vorn  herein  teütgestellt,  «her 
zu  dür  normipenden .  wenn  ich  so  sag^n  darf,  lecjislntivcn  sre- 
wait  irehört  auch  »och  eine  execntive,  und  auch  diese  ül^t  das 
personiücirte  gestirn  und  \asnt  .seinen  schiitziins:  keinen  augen- 
blick  aus  den  augeo  (Lübker).  Es  ist  also  mit  nicbten,  wie 
Peerlkamp  meint,  adspicit  ein«  blosse  deo  teaselo  des  BolruB 
gemachte  concession,  fo  deae. aapcxit  stoben  BÖsste;  es  erweiet 
eich  vielracbe  .aie  ebM  ea  pMtieeby  aie  adayiMt  würde  pre- 
aaiaeh  sein. 

iie  UeiU  vh  deM  m  dieaer  elella  aar  Mab  eiM  frage 


Digitized  by  Google 


0^14»  «Mfe  #M  II,  191 


m 


in»  Mn  einflosa  der  Kwdm  Mf  üin  gfesebiek  in  allgeneiiMi'il 
mn  bezeicbnenl    lo  der  paralleUtelle  bei  PeFMHt  Sm>  W\ 
51»  die  PeerlltBmp  hier  beibringt,  imd  am       oach  aeftter  mi< 
mmmg  ■ein -Paea4e-HerM  gMtookett- ml  anadnick  e»lfr  enHeiil 
bsbM»  iit  Sil  ^mk  tlokhmn  fregie  gsr  Mn  gmd« 

Tee«»  (Cerante)'  eteoitt  kM^oi-  iMiiiii  ««aeMeve  «nkM; 
Bti  leeaM  |i«mim  epolii  d«ctrper«  tioct«»;  »  •  ' 

Vnum  opUi  et  raqoiem  |Nirller  diapifmMi  aakd,  •  - 
ACqM  rerceuadn  Ui»h*  aeria  Mvaa.  • 
NoB  eqtiideai  kae  dobitoai  aaibora»  faedere  cart» 
Caaacatire  diea»  at  ab  oaa  aidara  dnal. ' 
Naatra  val  aeqaali  aaapaadtt  taaipara  libra 
Parca  toaax  veri,  sen  aata  fidalibaa  kara 
Dividit  in  6eailDaa  coaeardia '^iM  daaraai; 
Saturoumque  grarem  Baatra  love  frangiaNn  ana. 
Nescio  quod,  certe  est,  quod  nie  tibi  temperat  astrum. 
Die  par/e,   die  ihnen   auf  gleicher  waage  wägt»  die  zwillinge, 
deren  leiturig,  wie  Peri»ius  £>ag^t.  in  dem  innigen   küadnis  zwi> 
sehen  ihm  und  Cornutus  nicht  lu  verkennen  sei,  stellen  sich  so- 
gleich als  allegorische  iiezeichnnngen  der  übereinstimoiong  her- 
aus:  uicht  HO  bei  Horaz   wange,  skorpion  und  Steinbock.  Kg 
dürfte  aber  grade  diese  neigung  zu  allegorischer  auffasHung  ein 
kenii/.eichen    der  {lachaboiUng  sein,   während  dan    original  btch 
eher  im  kreise  der  anspielung  bewegt.    Das»  Persius  der  nach« 
ahmer,  Horaz  da»  urbild  sei,  zeigt  nicht  alleiu  der  ausdru'^k 
primas  epulis  decerpere  noctes,  olßTeobar  narligeliildet  dem  par- 
tem solido  deniere  de  die.  Od.  K  1.  20,  en  .stellt  sich  das  un- 
zweifelhaft heraus,  wenn  man  überlegt,  wie  wenig  Veranlassung 
filr  Persius  vorlag,  das  glück  liehe  Verhältnis  zu  seinem  lehrer 
aef  die  nacht  der  steme  zurückzuführen»  und  noch  viel  wenigier 
daria  akie  ^hm^mttimmung  des  baidaraeitigan  geachickes  zu  afkaiH 
Noa  eqnid^m  hoc  dubitaai  aaibarum  foadara  aarCa 
Canaeatire  diea  et  ab  una  aidara  duci. 
Haraz  und  Maecaaaa  konnten  in  aagaaickl  aiaar  #app4gafakr» 
dia  aia  bainahe  gatraant  hätte,  wähl  vaw. einem  eonsentire  diea 
a^idiaa,  bat  diaaan  iat  daa  alaa  wohl  notivirt;  abair  bei  Par* 
aiaa  müaata  aiaa  dack  aacb  sehen,  da'aa^ er  4aai  Caraatoa  atwaa 
waaaatliekaa  gawaaea  aai«    Bai  ikia  alallaii  «iak  diaaa  wartd 
rialaiakr  ala  aia-  aaktfaar  aprack  dar,  dar  dan  diaktar'  vaa  akian^ 
attdara  franadaapaara  ainflillt»  dan  ar  aaia  varkillaia  aa  Caraal^ 
ttfa  farglaiakaa  nflckla^  Bin  aakkar  apraak  aber  Übr^  dar  na* 
inr  dar  dinga  naak  anaaar  dam  kiakar  gakMgan-  anak  aiaki 
wakl  dava«  an  traanaadaa  auf  dia  tlaliai  da»  ar  araprünglieb 
•ng^kürt«»  snfilakwaiaeadaa  mit  aiak-;  nad  dn^nffab  rarrfttk  ar 
aiek  aia  dai,  waa  ar  ist,  ala  aallaknlr   Ja  nakr  aian  dia*alaita 
daa  Paralna  ran  dlaiar  •  aaila  katraakfat,  nn  daala<  nakr  wivi 
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■an  wdk  iMM*9M,  datt  Pcratnn-  4m  mmä§kmm,  mä  wi4  tei 
Paerlkaap  mt  BMokl  U«r  In»      M4m  «lallM  4m  figwi' 
.  Ml  bafcaqplat  hU. 

Ahm  mmk  —  Udbl  ma  4ia  #baa  barülvta  frag«  «u  baaat- 
wavlia  ibrig,  was  ikm  4ni  ataraaaMaii  inar  ao  Maataa 
habaa.  leb  baba'  baiaki  gMagl»  daaa  icb  4aria  aaapialaagaa 
vaimtba»  aa  gilt  jalat  aaebaovalia»:  walaha,!  Uäbarliefart  ist 
■aa  aiebta  daribar»  Dia  waaga  ahar  iat  4aa  gaatira  daa  aa^- 
tavbar,  wid  wia  aabr  Haraa  diaaaa.  aiaaat  Ürcblata  aad  aaiaaa 
aaebtbailigaa  aiafloaa  aaf  dia  gaaaadMl,  labrt  aaa  Bpiat*  1,  16,  III: 
Hae  latebraa  daleaa  alia«,  ai  aradit,  aaioeoae 
Incolumeoi  tibi  ne  praestaat  Septeaibribus  borU. 
luaamiuengehalten  mit  Epi§t.  I,  7,  3 — 9: 

8i  me  vivere  y'iA  recteque  videre  valeDiem, 
Quam  mihi  das  aegru,  dabiii  aegrotare  timentt, 
Maecenas,  veoiain,  dum  ücus  prima  calor4|iie 
Deüignatoreni  decorat  lictoribus  atris, 
Dum  pueris  omnis  pater  et  matercula  pallet^ 
Officiusaque  sedulitas  et  opella  forensia 
Adducit  tebreü  et  testHmerita  resigoat. 
Wie  ungesund  in  dieser  zei(  Rums  kiima  i^t,   »agt  an  diesen 
stellen  jeder  commentar:   es   g^ciiüge  auf  den  von  Th.  Sefimidt 
%u  verweisen.    Ks  kann  also  oiclit  auffaiien,  hier,  wo  es  sich 
aa  lebensgefahren  bandalty  die  waage  zuerst  genannt  zu  «eben. 
Daoiit  will  iob  aicht  sagen,  daaa  jeglieb^  allegorische  besiehung 
mii  abwigaag  voa  labeosloaaaa  wie  Horn.  IL  XXII,  290—211. 
adar  ia  Aeschjlua  psycbostasie  nabadiagt  ansznscblieaaaa  wira; 
aber  zunächst  gedaabt  iai  aa  daa  naaal,  der  m  aaiaar  wiadar* 
babr  jährliab  dia  gafahr  von  neuem  herauffiihrt. 

Aadaia  atabt  aa  frailicb  aai  dia  baidaa  andern  zeichen:  aia 
ariaaani  aa  aianaliga  gafabraa»  daaaa  daa  labaa  dea  diehcara  , 
war  4ioagaaalst  gawaiaa»  dia  Mcbalaa  aad  varbiagaisrallataa. 
Drai  aaMa»  dia  er  baateadaa»  fibrt  aat  dar  diabifr  Od.  III»  4, 
25  aaf : 

VaaCria  aaiianai  foadbiia  al  cbatta 

Kaa  aM  Pbittppia  vana  aeiaa  ratro, 
Darata  aoa  aviliasit  arbar» 
Nae  Sicnla  Paliaaraa  aada« 
Vaa  diaaaa  drei  gefabraa  f&llt  dia  zweite  aalbitfaratiadltd  wag, 
da  sie  zum  tbeil  wenigstens  den  gegenstaad  dai  gadicbtaa  bii* 
det;  die  beiden  andern  aber  sind  es,  auf  die  der  dichter  hier  aa* 
spielt,    in  das  zeichen  des   skorpioos   uämlicii,  d.  h.  zwischen 
deu  ZZäteu,  uctober  und  auvcoiljer,  liei  die  schlacht  bei  l'hilippi. 
K.  W.  Fischer  in  seinen  römischen  Zeittafeln  setzt  sie  ,,iu  dcu 
Spätherbst  etwa  in  den  novcmber  oder  nnfang  deceuiber'%  indem 
er  sich  hauptsächlich  auf  Appinn.  berutt  de  b.  €iv.  IV,  122;  iÖM- 
öoiHiaaw  109  ^si^MMX  uffB^mpta,  und  Platarcb.  Urut^  47;  fiiric 
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Weon  ich  eine  genaiitrt  lieitiaMay  Vftge  uod  die  lettleo  tagfe 
dea  «cMer  oder  die  enteo  dee  oo^ember  els  die  zeit  des  kan- 
pfee  eiDehme,  lo  gAaolM  kk  aieli  4mn  keroebtigt  4«fch  Virgil. 

Aim  novnn  tatdir  iMm  te  neniibtta  «ddM, 

%M  Jom  Bngooen  inter  CMaiqae  aeqeentif 

Fandkar,  ipet  tibi  i%m  bredii*  aaatrahit  iogtaj 

Seerpitfl  at  edUi  iatU  pkw  parle  raUaqnii. 
Mlla  aa»  eagt  der  diebter,  deai  Avgaetaa  trvüaaebi  «iia  ia  dk 
r^  der  biMelegtftlv  alaxaMfia  aad  ain  bi«nitl«aicb«a  fite 
•icb  sa  bcaaepmciMB,  io  eei  dar  plala  far  ib»  Wabd  aafgelba^ 
dea»  daa  aei  der  punkt  twiacbea  der  juogfraa  aod  4ar  vaage, 
ja  er  koaae  dae  gaaae  letztgeaaaata  seicbea  eiaaebmea  aad 
•elbet  aocb  ftber  dieaee  bioaas  ia  das  dee  ekorpioai  biattber- 
greifaa^  der  leiaa  acheereo  fär  Ihn  willig  lariiekziebe.  Daea 
■lebt  iwei  verschiedene  stellen  für  den  Augustus  angewi^aea 
werden,  ist  klar;  kein  wort  das  auf  dergleichen  hindeutet,  aber 
er  soll  plus  iusta  parte  roeli  einneliuicti ,  ineiir  als  ein  zwolttd 
des  thierkreises  und  zwar  vom  endpunkte  der  Jungfrau  bis  \\\ 
den  Skorpion  hiuein.  Und  warum  grade  zwischen  jungt'rnu  und 
Wüage?  Diese  frage  erledigt  sich  augenblicklich :  denn  auf  den 
tag,  wo  die  soune  in  das  zeichen  der  wauge  tritt,  den  23sten 
September  fiel  Augusts  geburtstag:  Fischer  R.  Zeittafeln  n,  223. 
Drnmann  geschichte  Roms  in  seinem  Übergang  von  der  rcp.  z. 
mon.  verf.  IV,  «.  245.  Aber  warum  auch  der  äkorpiou  lur  ihn 
die  arme  insammenzielion  soll,  und  ilii«  mehr  als  für  ein  him« 
meUzeichen  platz  überlassen,  lässt  sich  doch  nur  durch  annuliine 
einer  anspielung  auf  einen  zweiten  tag  erklären.  Dieseu  mü«i> 
sen  wir  jedenfalls  unter  den  bauptereignissen  von  August's  le- 
ben suchen.  Die  schlecht  bei  Actioai,  die  auf  den  2teB  septem* 
ber  fiel,  die  bei  Alexandria  am  ersten  august,  können  nicht  ga* 
■eiat  saia«  I^iegt  da  nicht  die  scblacht  bei  Pbilippi  nahe,  deren 
ffabaif  aa  viel  ich  saba»  August  auch  nicht  aiit  Agrippa  theilte, 
aad  aaf  die  Virgil  aai  eada  daa  bacbaa  Gaarg.  J»  48i»  ff.  wie- 
der Burückkehrt? 

Habea  wir  hier  ricbtig  genatbaaMt»  aa  babao  wir  scba« 
^  wabiacbaiallabkait  ffir  aaa,  daaa  wir  daa  Capricaraaa  ricbtig 
wf  dia  natb  baalabao»  weleba  Haraa  aar  see  batai  vargebirga 
Paltaanii  galtltaa  batte.  Aaeb  der  baisata  dae  «teinbackee  tj- 
raaaae  Haspariaa  aadaa  köaata  acheiaea  aaf  dieselbe  bio«awei* 
•aa,  liaeaa  aieb  aber  dareb  stellaa  wia  Cieara  fragai.  Arat  294 
—809.  aad  Maallioi  Astraa.  IV ,  570.  erkll&raa,  walcbe  aaf  dia 
gafabraa  biadaataa,  die  aater  diaiaai  gestiraa  regalnftaeig  daai 
icbiifer  drabaa»  aad  aa  Hegt  la  dieeaai  pridicat  f retlieb  aicbte 
Bwiageadee,  wenn  auch  die  deutung  dadureb  aa  wabreebaialieb* 

Fkiioiogm*.    JAlitg.  X.  4.  AO 
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keit  gewifioen  muss.  Das  nähere  über  jene  gefabr  g^eben  out 
die  beiden  ältesten  scboHasten  des  Horaz  zu  jener  stelle  JIL  4, 
32:  Acron:  Paliuurus  prornontorium  est  Siciliae.  non  a  Pali* 
Duro,  Aeoeae  g-uberimtore ,  ductum,  sed  ab  UaaaibaJe,  ol>i  rede- 
Holem  se  Uaratia«  de  Macedooia  periclitatuia  diott,  qoia  Davilma 
perienlosai  locai.  Uad  Parphyrio  tagt:  Oüteodit  se  etian  cim 
PalioDraB  prMontoriuni  periclitatua.  fgl«  Weber  Horac.  p.  48. 
Ist  Acraos  erslhlmg  richtig,  «laaa  jiD«r  aofall  dun  diehler  anf 
4er  riekkehr  am  ÜiaeadMiiao  sogaitosaeB  aei>  ao  wfirde  dia 
seit  vartreffliah  aasaaiMaatiaraiao  aad  wir  wirckn  % — 10  wa- 
ahao  aaek  4ar  aeklaekt  Tan  Fkilippi,  iwiackaa  tlaa  %%aUm  4a> 
aaaibar  nad  jaaaar  «aaam  Mitar  ata  anf  4aa  wagaa  km  taiai 
Mill  aakwakaMi  m  daakaa  kakes* 


Zu  Libaiiiiia« 

Oratt.  I  \i.  20Ö,  IG.  y.ul  710)^;  at  uaXXov  r]6x>sit^  flQucfxL^'  ri 
xiu  Ol  ex  rovTov;  anspielung'  auf  llotu.  II.  25ö  ^  xtp  y  i^G  at 
n^jiafiut;  IIou'luok'  n  rrtiiöt^,  wie  p.  207,  14  auf  j4  225.  As 
sich  ist  /jaOtir  ir-düi  unangreifbar,  da  jedoch  unser  rhetor  die 
W(irtü  deü  diclitcrs  sonüt  oicbt  abzuändern  pflegt,  kann  ich  auch 
des  verdaclits  Dicht  erwehren,  dass  hier  'jf^9ri<Jm  oder  ytixh'-^as 
gestanden  habe.  Ich  will  bei  dieser  gelegenheit  crleirh  atif  eine 
bisher  ailgemeio  überseheoe  remioisceoz  aufmerksam  zu  mache« 
mir  erlauben,  von  dar  äknliekas  gilt.  Liban.  vol.  IV  p.  30,  3 
lasen  wir  xai  looovttp  ftaXXop  oaqi  rO%g  näw  aya&^t^'  ap0ov' 
eaw  oiKttje  TtoXtr.  Das  klingt  wie  prasa  und  ist  ein  dichter 
Tara,  vielleicht  das  Archilochus  etgeothum.  (Lucian.  Scjrtli.  e.  0 
a«i  natä  top  noirjrijp-  dp&evaap  {ar&ovaav  M)  afa&oi^'  ira« 
(Tir,  oU  ^dXXBi  noltf,  Bergk  PLG.  p.  1047  ar.  18  ad.  %) 
Sailta  aiekt  Libaaioa,  wie  Ladaai  dpdivamp  keibakaltea  liakaal 

IV  p.  21»  8.  Waaa  das  gaBeiawaaaii  tob  Traia  Alaxaa' 
dar  mä  raaka  dar  Haleaa  Taraalaaste,  küaaaa  die  griaekiaekaa 
gataadtea  alle  weiCero  radaa  aparea  it  9t,  ^^ng^  ßifi&if  iaWf 
6  ftip  «9  tavrov  (.Aug.  et  «arg.  Mar.  iqt  ;  faladki  a.  Sakiftr 
Malet,  p.  21)  ßaXXofAtPOf  Ingatre  to  tegnwop  —  dti^ra  irrl. 
d.  k.  that  ers  auf  eigne  faust,  so  desavouirt  ihn  and  verartkeiH 
ihn!  Was  heisst  ouu  ßallofttto^i  Mit  Reiske's  t^aX6f*epo^'  fit 
nichts  gewonnen  und  ^ovXofitvog  Moreli.  iai  coojectur.  Ich  vef> 
muthe  oavXovfAepog.  * 

Oels.  M.  Sckmiäi. 
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XXXIX. 

Zu  Cicero« 


1.  L.  Pilo  bat,  wihmd  Cicero  tod  Rom  abwesend  it^ 
OB  aenate  eiae  re4e  gegen  Antootoa  gehaltea»  aber  dabei  voa 
4ea  aDweaeaden  coaeularea  keiae  naCeratiltseog  erfahreo.  ftnae 
mlna!  eil  Uta  Tolnataria  aerFitnif  roft  Cicero  ?oll  oawillea 
MM.  Pverit  qaaeda«  o^ceasariai  aequo  ego  bpo  ab  omaibns  iie 
4oaidero9  qoi  eeateatiaai  coaiolari  loco  dicoat.  Alia  caaaa  est 
•om^,  quoroM  eileatio  igaoseoi  alia  eoruBi  qooraia  ?oceB  re- 
^ro.  Cie.  PbiK  1  §.  15.  Es  aind,  diei  ist  der  naiweifelliafte 
aiaa  der  etelle,  uater  dea  eoaenlarea  creaCnreo  Casar*!,  denen 
■an  ihr  stillschweigen  nicht  übel  nehmen  darf;  es  sind  aber 
auch  freie  und  unabhängig^e  manner  darunter,  von  denen  man  er- 
wartet, dass  sie  frei  uuii  offen  hervortreleu.  Weuii  juuü  j»cl»wei- 
gen,  so  iai  ihre  servitus  uecessaria,  sie  können  nicht  anders; 
wenn  diese  das  gleiche  thun,  so  ist  sie  eine  vdluntaria.  Sie  ist 
also  für  gewisse  personea  necessaria^  und  also  für  quaedaw  au 
leaen  qmäntdam. 

2.  Lnx  quaedam  videbalur  ohlata  non  modo  ro^no,  quod 
pertuleramiis.  sed  etiam  regni  timore  sublato.  Cic.  Vh\\.  I.  §,  4. 
iler  gegensatz  ist  zwi^clieo  regnum  und  (imor  regni,  und  dann 
dies  letztere  die  regelrechte  Stellung  der  worte.  Vgl.  de  imp. 
Cd.  Pomp.  §.  14.  non  Modo  a  calaaitate  sed  etiaia  a  natu  ca 
laaMlati«  eat  defendenda. 

$•  Cic,  PUL  il,  §•  68.  quaa  domum  aliqaamdiu  neiao  ad* 
apicere  poterat,  neaio  iioe  lacrimis  praeterire. —  Es  muss  hier 
•affallea,  daaa  daa  «weite  glied  einen  zusat«  io  sioe  lacrimis 
iMit»  doaaeo  daa  etste  glied  entbehrt  nad  dessen  dai  erste  glied 
aclion  der  ajanetrie  der  rede  wegen  bedarf«  Oder  soll  eine  ia« 
erjala  aodi  loai  erateo  gliede  aitgehirea?  So  ara  ist  die 
afradio  Cieero'a  nicbt,  daaa  sie  ao  an  kargea  nStbig  hatte;  an- 
dfotaeila  aber  bitte  eine  lacriais  dann  aa  ende  iteben  aüssea: 
■aap  adspicere  poterat ,  oeao  praeterire  sine  lacriais«  Docb 
aMb  diea  ist  eine  kilaaerlicbe  ansbülfe.  Vielaebr  ist  hinter 
dea  ersten  naaMi  etwas  ansgefallen,  nnd  der  ganze  aata  lautete 
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etwa:  quam  dorouin  aliquamdiu  nemo  sine  moerare  ^adspicere  po* 
terut.  nemü  üini;  lacriuiiä  praeterir«. 

4.  €ic.  Pliil.  II,  §.  72.  iät  statt  iü&  postulabaü  oboe  zwei» 
fei:  iusla  postulabas  su  lesen:  deine  forderungen  waren  gerecht. 

5.  Cic.  Phil.  II,  §.  04.  una  ilia  in  re,  wie  nanlich  die 
guter  des  grossen  Pompejus  veri>teiL(crt  werden  sollten,  servita- 
tis  oblita  civitas  inc^efnuit,  servientiliusque  animiSf  cum  oania 
metu  tenerentur,  g^t-niitu^  tfimcii  |)opuli  Ramani  Uber  fuit.  Das 
seijf/en  des  Volkes  kämmt  aus  dem  tiefen  iooern;  wenn  in 
gegensatz  gestellt  werden  soll,  so  können  es  nicht  wohl  die 
aoioii,  qui  serviunt,  sein,  sondern  die  corpora  servientia.  Oh- 
wohl  sie  iooerlieh  geknechtet  sind,  bleibt  doch  das  seufzen,  wel- 
che! aa«  dem  innero  kommti  frei  —  ist  ein  schiefer  gedanke. 
Dahor  ist  animis  unmöglich  tu  dulden.  Ich  achlage  da^»  weil 
CS  auch  den  cchrifttttgcn  aaeh  dazu  pasat,  ciMCfii  ¥or.  Alle 
inigeiamait  dieatea,  der  grand:  da  alles  ron  forchl  gafccaelt 
gehalten  worde;  eher  das  seafien  des  rtaf sehen  Tolltea  lless 
sich  nicht  in  fftsseln  schlagen. 

6.  Cic.  Phil.  II,  55.  Deletis  tres  eanrcilns  popnti  Rom« 
interfectos:  interfecit  Antonins.  Desideratis  clarissinos  vires: 
ees  quoque  vobis  eripnit  Antonius.  Anctoritas  hnlns  ordlaln  af 
Ilicta  est:  afliiiit  Antonios.  Osmia  denique,  quae  poateo  Tidi» 
mos,  nni  accepts  referenins  Antonio.  Offenbar  eine  sehr 
symnetriseb  gebaute  stelle:  drei  glieder,  welche  in  dem  Tiertea 
zu  einem  entscheidenden  lesultate  zusammengefasst  werden ;  alle 
vier  niiL  dem  verbassten  oamen  des  Antonius  scliliesseud.  Nun 
aber  ist  die  Symmetrie  bei  den  drei  ersten  gliedern  der  redneri* 
sehen  pcriode  gestört,  und  zwar,  wo  man  es  am  wenigsten 
hatte  erwarten  sollen,  bei  dem  zweiten,  und  in  einer  weise,  wo- 
durch die  ungeheure  kraft  der  rede  gestört  wird.  Nach  dem 
intf»rferit  Antonius  und  vor  dem  afflixit  Antonius  steht  das  lahme 
und  matte  eos  quoque  vobis  eripuit  Anfortitis.  Ooss  hier  die 
Worte  Cicero's  verstümmelt  sind,  sieht  jeder  leser  des  Cicero 
auf  den  ersten  blick.  Auch  die  Wiederherstellung  ist  leicht  und 
sicher:  desideraäs  clarisslsios  vires  ereptos  vobis:  eripnit  Antii* 
nins.  Derartige  TÖllig  sichere  emendationen  habea  aber  nicht 
bloss  die  erste  wirknng,  eine  stelle  des  grossen  oMvsters  in  ib> 
rem  vollen  ginnte  sn  zeigen,  sondern  anch  eine  sweim,  ahnen 
«0  lassen,  da$s  die  kritik  ttber  die  grftozen,  wohin  noa'  M 
handschrifiten  geleiten»  hinansgehen  darf»  nnd  bis  wie  weit  sie 
es  darf. 

7.  Bei  den  Inperfcalien  bot,  wie  Cic.  Pbtl.  II,  §4  W  er* 
sSblty  Antonios  den  Cäsar  das  dlade«  an.  Undo  dlnjemof 
fragt  der  redaer  den  Antoofos.  Non  enfsi  abiectom  sanMlMi^ 
sed  attnieras  domo  sieditatoai  et  eogltatoni  scelos.  2m  obioetMi 
wird  jedermann  ergänsen  diadem  a ,  dn  hattest  das  diadeto  49dk 
nicht  aaf  der  Strasse  gefunden;  wie  natttrlfeh  ist  min,  oed  atto- 
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Ibm  d^M,  •wUum  dv  hMmt  9B  von  kmm  mitgebraebt, 
daoD  dono  an  seiner  rechten  nacbdruck  Terieihenden  stelle  ist, 
nod   zogleicb  beide  sätze  ein  und  dasselbe  object  haben.  Medi- 
tatum    et    cog'itatiim    8celus    i&i   daiiu    cia    ^eliiistständiger  natz. 
icii  denke  miVi  die^e  verlie^^äeriing  wird  sich  sofort  empfehlet). 

8.  Cic.  Pbil.  II,  §.  74.  Autoniui  ist  iu  der  schlacht  bei 
Pharsalus  der  antesigoaous  Cäsar'»  gewesen,  und  liut  sicli  dann 
vom  kriege  in  Afrika,  und  von  dem  in  Spanien  tern  geiiulteo. 
Tarn  büuuÄ  gladiator  rudern  tarn  cito?  tragt  dalier  Cicero  be- 
fremdet, und  fahrt  dann  fort:  hunc  igitur  quisquam,  qui  in  suis 
partibus  id  est  in  suis  fortunis  tarn  timidus  fuerit,  pertime&cat? 
Offenbar  werden,  wie  bier  die  worfe  lauten,  die  partes  Antonii 
«od  die  fortuna«  Aatonü  ideotificirt,  d.  b.  da  fortnaae  Antoaii 
4tiB  priratvermögen  dea  Antonius  bezeicbnety  so  missten  die 
^rtes  aucb  darauf  besogen  werden.  Nnn  ist  aber  anderweitig 
Mhr  klar,  doM.dio  partea  Antonü  nnr  die  politiecbo  parleistel* 
Iwug  dee  Anlonina  an  botoichnen  veraidgen.  Cieoro  engt  daber 
§b  70.  ovitto  ea  peceatn,  qnae  non  annt  eanm  fmrimm  pro|irini 
i|u^oa  tn  ranpoUienB  Texavisti:  ad  4^mi  Ami  jntIm  tedeo,  iä 
m$9  Mi  ctrnl»  Mm»  Wenn  an  einer  andern  ■tolle  die  fdbne 
den  Cn.  Pompejua  mit  den  waffeo  ihr  vatorland  inrück fordern 
§•  75 «  io  gebl  daa  die  gaaao  eftearianisebe  partoi  an:  eat  haee 
eaaaa  fmrtioai  coaiiannte:  wenn  aie  dagegen  zugleich  daa  vor* 
■lögen  ihres  valera,  welches  Antonios  erstanden  hat,  anrfickfor» 
dern,  so  betrifft  es  die  fortunes  Antonii  speciell.  Hieraus  er- 
giebt  sich,  dass  in  der  obigen  stelle  §.  74  in  suis  partibus  und 
in  huiä  fortunis  nicht  identisch  äind,  also  id  iHyt  nicht  richtig 
aeio  kann,  wundern  dafür  idque  gelesen  werden  müsse.  Anto» 
nius  ist  furchtsam  gewesen  iu  suis  partibus»  und  noch  daau,  da 
as  sich  um  sein  Termögen  handelte.  ' 

9.  Autuuius  bat  (Cic.  Phil.  11,  08)  selbst  das  haus  des  Pom- 
pejua zu  beziehen  gewagt  :  neque  vero  te  unquam  neque  vigi- 
lantem  neque  in  §omnis  credo  mcnte  posse  consistere.  Cicero 
führt  diesen  gedanken  sofort  weiter  aus:  necesse  est,  ({uamvis 
ais ,  ut  es  violentus  et  furens ,  cum  tibi  obiecta  sit  species  sin- 
gniaris  viri,  perterriium  to  de  somno  excitari,  furere  .etiaai  saepe 
figilantom.  Das  erste,  woran  man  bei  aufnerksainor  leetiiro 
naatoen  niawt,  ist,  dass  futtn  «weiMl  vorkommt,  im  concesai- 
von  nahen*'  nnd  Im  hauptsatze.  Magst  du  noch  so  tehr  furens 
aein,  so  musst  du  dennoch  furere.  Dies  ist  eine  nbsnrdität,  die 
nmek  dndnreb  nicht  gehoben  wird,  daaa  tum  iweiton  furere  noch 
4nr  snsaia  tigilantem  gemacht  wird;  denn  eben  im  wachen  fin* 
dot  dno  farere  ftberhaupt  nur  itott  Vielleicht  aber  ist  furere 
fthorhaopl  nicht  der  angemeisene  begriff;  nicht  der  aosdrack, 
voiehnr  die  nnrnhe  and  poin  des  bdien  gewiaaena  heaeichuet,  7on 
dar  hier  doch  oiiiig  «ad  allein  die  rede  iat»  Wäre  fiiriari  ein 
•aadnwk,  der  conat  ahi  dceronianUch  onchaoweiaen  atttndOi  ao 
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flditfa  la  vigilaDten  passen,  nicht  blnsa  in  sottno,  sendara  atiaai 
vigilanten  ;  allein  es  ist  hievon  durch  saepe  g^etrennt,  and  kam 
demnach  zu  vigilaritem  nicht  gezogen  werden ,  äoodern  nur  xo 
saepe  oder  m  iurere.     Ich  setze  hierbei  voraus  ,  dass  die  be- 
ziehung  des  ctiam  auf  das  voraufgehende  wort  auch  bei  Cicero 
anerkannt  sei.     Aber  weder  die  eine  noch  die  andere  beziehuog 
giebt  einet)  passenden  sinn :  nicht  bloss  selten ,  $ondem  sogar  ofl 
furere  ist  so  wenig  angemessen  wie  furere  etiam ,  welchem»  dem 
furere  eine  steigernde  bedeutung  geu;en  das  vorhergehende  bei« 
legen  würde.    Hier  ist  eine  solche  Steigerung  aber  niciit  an  ih- 
rer stelle:  denn  die  pointe  liegt  darin,  dass  er  bei  naclit  und 
bei  tage  keine  ruhe  habe.    Aber  dias  etiam  führt  auf  die  rechte 
spar:  es  ist  nftailtcb  furere  etiam  au  fimU  ogUmi  entstände^ 
wia  ieb  glauba.  —    Weilar  ist  unsere  aafnerksaaikait  aaf  ja* 
aaa  Tiolaatas  tu  richten,  wie  jetat  Halai  liast,  aad  iwar  „weil 
aa  besser  zu  daai  falgaaden  furena  passe''.    Meiner  ansieht  oaak 
war  vialaiahr  in  fragasj  ob  violaatui  adar  vioalaatas  bessar  wm 
gaaiaa  gadaakau  paaaa*   Ick  maiaa,  daa  latatara  allein  sei  daa 
aaga»aasana«    Ba  aitlaaaa  iai  coaeaaaifaa  gadankaa  hiadaniaaa 
aaüialtaa  aaia»  walcha  diaiar  narnka  dar  aaala  ia  daa  wag  tra- 
taa  kdaataa.    Dia  gawiaaaaiqaalan  abar  aiad  daek  aa  graaa» 
data  alla  Jana  hiadaraiaaa  aickta  wirkaa.   Dia  vialaaUa  iat  kaia 
aoickaa  kindaraiaa»  abar  waki  dia  Tiaolaatia.   Ba  kitll  dw  niakli» 
■agt  ar,  data  du  dick  batriaktt;  dat  bild  daa  anaardataa  var> 
folgt  dich  dennoch  tag  und  nacht.    Für  daa  teklafandaa  avMl 
passt  nur  die  vinolcntia.     Hierzu  kommt  noch  ein  aadaraa  Mo- 
tiv, dass  ('iccro'i»  ictcrebse  forderte  überall  die  timiditas  des  Ab« 
tooius  sehr  stark  hervortreten  zu  lassen.     Der  vinolentu&  %ai  ia 
einem  zustande  der  empfindungslosigkeit,  der  furens  ihi  es  gleich- 
falls,  wie  §.  65  der  furor  mit  dem  stupor  in  eine  verbioduo^ 
gebraclit  wird,  in  der  der  stupor  als  ein  minderer  grad  des  faror 
erscheint.    Der  vinulentus  ist  in  einem  pbjaitchea,  der  farans  io 
einem  geistigen  stupor  begriffen. 

10.  Cicero  spricht  von  dem  gräuel ,  dass  Pompcjus  giitcr 
Tertteigert  und  an  Antonius  gekommen  seien,  in  drei,  so  zu  sa- 
gen, absätzen,  erstens  data  Aataaios  sich  nicht  geschämt  habe 
tia  zu  kaufen  ,  zweitens  von  der  art  uad  weise ,  wie  derselbe 
danit  hautgeballtB  kaba}  dritteat  dass  er  selbst  ia  die  wohnimg 
des  Pompejut  gaiogaa  sei.  Der  iweite  abschnitt  beginnt  Phil. 
Ii  §.  65  to:  at  qnaai  iatalaater  atati«  kelaa  iaraail  Im  mm 
riri  fartoaat»  eaina  virtata  tanribiliar  erat  poputus  Romanas  ex- 
tent gaatikat,  latdtia  eariorl  and  Akvt  dana  glaiek  fart:  im  atas 
igitur  Tin  capiat  com  ta  tabito  iagurgitataat  o.a*w.  Ia  cwai 
titaea  aamittelbar  kiatar  eiaaadar  latea  wir:  ia  aiaa  Tiri  farla- 
aat  —  ia  aiot  viri  coplat»  laTatit  —  ta  lagargitafily  atatiai  ^ 
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subito.  Beide  tiäUe  sind  durch  iü:itur  verbunden,  als  ob  io  dem 
ersten  von  beideo  weiUäafig^  die  ort  und  wei&e  besclirieiien  wäre, 
wie  sich  Antonias  in  besitz  g-esetzt  babe,  oder  als  ob  nach  ei» 
Der  längeren  digression  die  rede  den  tuilen  gelassenen  fadeo 
wieder  aufoebmeo  wolle.  Dies  ist  oicbt  der  fall.  Ich  halte  daher 
die  Worte,  mit  deneo  der  §»68  beginnt ,  bis  lu  ingiirgUaAset  ßkn 
ttoäcbt,  und  leie:  At  quam  insolenter  stotMi  heluo  invasU  in  eins 
viri  CMrUinM,  cuius  virtute  terribilior  erat  pofralua  RMiaens  ex* 
terii  gmtibus,  iustitia  earior?  Exsultabat  gaedio  eett*»  »o  data 
aiaa  die  rede  ähnlich  gehiMel  iit,  wie  waaige  paragrapben  vot* 
fcar  §.  57.  68:  fitaaia  qoad  aaquan  ia  terria  toatam  flagitiaai 
aztitiasa  aadita«  aal?  taataai  tarpüadiaaai  f  taatum  dadecaaf  Va* 
habatar  ia  eaaada  triboaaa  plabi  catt,  aacb  das  ansrala  dia  aebil* 
daraag  !■  imperfael.  Wobei  icb  beiläafig  beamke,  daaa  dia 
paragrapbea«  aad  capiteleiatbeilnag  oft  lAcberliab  aboard  aad 
Iftr  aogebeada  leaer  eia  btoderaiaa  daa  reratabeaa  iat« 

Ii»  Cie.  PbiL  II,  §.  50  atebt  aeei|Mte  oaae  —  aoa  ea  qaae 
fteenL   leb  bia  der  aaalebt»  daaa  aaia  aieb  ia  dieaea  diagea 
ein  bera  faeaea  aad  feeSt  aebretbea  aollte,  wie  s.  b.  Bake  hier 
iieio  bedenken  tragen  würde  zu  than.  * 

12.  Cic.  Phil.  II,  §.  29.  Aiitüuius  hat  dem  Cicero  den  vor- 
warf gemacht,  er  liabe  den  anscblag  zu  Casars  ermordung  ent- 
worfen. Beweise  dafür  konnte  er  nicht  vorbringen  ausser  einer 
ausrufuDg  des  M.  Brutus,  uomittelbar  nach  der  that.  Hieraus 
schloss  er  voluisse  Ciceronem  interfiri  Caesarem.  Wenn,  sagt 
Cicero,  da^^  voiuisse  ein  verbreciieo  ist,  so  ist  auch  das  laetatum 
esse  über  die  geschehene  that  ein  verbrechen.  Quid  enim  inter- 
est inter  suasorem  et  probatoreml  aut  quid  reiert,  utrum  volue- 
rim  üeri  an  rraiideam  factum?  Das  heisst:  es  ist  kein  unter-  , 
schied.  Kein  uoterüchied  zwischen  dem  suasor,  der  zur  that 
rätb  und  sie  herbeiführt,  und  dem  probater,  der  sich  hinterher 
nur  beiiallig  iaasert,  Cicero  weiss  dock  aoast  sehr  wobl,  was 
dae  aaadora  besagt.  §.  21.  quod  quidem  ego  fatUie  me  tibi  fa- 
teer»  wmuim  ae  ta  qoideai  dicis,  und  so  bäU  er  dea  aaterschied 
^1  favero  aad  suadere  sehr  fest.  Kurz  es  ist  an  unserer  steBe 
suasorem  eia  räUig  falscher  ja  yerkebrter  begriff,  für  dea  der 
riebtige  aieb  aaa  doai  obigea  ergiebt:  fmuorm, 

13»  El  iat  elae  obea  aiebt  wiebtige  aacbe,  ob  Cie.  PbiL  D, 
S*  <|.  Padii  ala  Hebt  gelte  ader  aicbl;  aber  ea  iat  aiebt  ai^ 
wiobtig,*flberaeagt  ta  aeia,  daaa  aa  vielea  atellaa  dea  Cieera 
aaailao  tob  raada  ia  dea  text  gekoaiaiea  aiad.  Ba  beiaat  dart: 
caai  te  aaiaea  reeordareator  libertiai  geaeraa  et  liberoa  taoa 
iiopotea  Padii  libertiai  boaiiaia  feiaae*  Warna  wird  41.  Fa> 
4ii  erat  beiai  sweitoa  gliede  eiageaebobea ,  waraa  aiebt  eeboa 
beim  ersten  I  Hieraa  komat,  dass  hierdurch  die  rednerische 
achöoheit  vernichtet  wird,  welche  sofort  wieder  eintritt,  sobald 
wir       Fadii  biowegoehmea. 
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Zu  Gieero. 


14.  Für  einen  älmlichen  zusatz  batte  ich  Cic.  Pbtl.  II,  §.90 
die  Worte:  pacem  haberenos,  quae  erat  facta  per  obsidem,  pae- 
rum  iiohilem,  M.  Bambalioiiis  oepoteni.  Eb  ist  davon  die  rede, 
welch  eiu  tag  der  ehre  der  17.  51ärz  für  Aotonius  hatte  ^ein 
können.  Qui  dies  tibi  ille,  M.  Antoni ,  fuit?  Quamquam  iiiihi 
inimiGUB  subito  extitinti,  tatncn  ine  lui  miseret ,  quod  tili  invide> 
ris.  Qui  tu  vir,  dii  immortales  !  et  quantus  fuisses,  si  iiiius  diei 
iBeotem  aervare  potuissea!  qoamqaam  bouan  te  cett.  Mao  aeke 
die  gleicbmäsaigkeU  der  rede;  zwei  aaanifuDgen,  aod  kinter  je- 
der ein  satz  mit  qiiMM|o«M.  Diese  gleichaäsfigkeit  erhalle« 
wir  durch  tilgoag  jenes  einsckiekaels.  Der  ganze  gedenke 
trifft  die  person  des  Antonioi»  ob  er  ein  bomis  sei  oder  ucbt; 
der  frieden,  der  die  feige  hätte  sein  können,  gehtfrt  in  diese  ge- 
daokeareibe  gar  siebt  hinein.  Und  dlei  ist  der  iweite  gruod, 
der  lüeb  bestinnfti  lUe  betreffeadaa  werte  fir  eie  eieecüiekeei 
SU  halten.  .  Der  dritte'  liegt  ta  dee  eioaelneo  easdriekeB:  fes 
feele  per  obeideai  iet»ebiinrd;  lür  facta  tat  eoefifvate  der 
irefleede  «eadmck,  wie  Gio»  FkU«  I,  2:  pax  deaiqee  per  em  et 
per  liberea  eiei  —  ooefinaate  eat  Sedann  wirde  der  hieb, 
pueren  nobilem,  H«  Baaibalienja  nepeteni  in  die  left  getkee  eeie, 
da  Pnlvia»  Battbelie's  toekter«  bereita  mit  Clodina  und  Curie  ver 
aiäblt  geweeen  war  end  jener  neae  bereits  aufgekert  haken 
■aeate  einen  ilklen  klang  in  haken.   Beotkalie  iat  kein  ^.  Pndina« 

15.  Wikrend  Cftaar  im  jakre  49.  in  Spanien  gegen  Afra- 
nius  und  Petrejus  kämpft,  hat  er  dem  Antonius  Italien  überge« 
ben:  in  eodem  tribunutu,  cum  Caesar  in  Hispaniuni  proficiacens 
huic  couculcaudum  Ualinui  tradidisset,  quae  fuit  eiu^  [jeragraliu 
itincrum,  lustratio  niunicipiorum!    Cic.  Phil.  Ii,  §.  57.    üie  be* 

«  schreibnns^  seiner  reise  folgt  dann  in  §.  58.  Aber  auch  ebeo 
nur  die  bescbreibung  seines  reiscaufzugs ,  nicht  aber  die  art 
und  wei^e,  wie  er  in  den  muuicipien  einkehrte.  Und  gewiss, 
warum  sollte  blos  der  municipien,  warum  nicht  auch  der  colonieo 
und  präfectureo  erwähouug  gethun  ^ein ,  die  doch  am  Schlüsse 
des  §.  58  erscheinen;  horum  flui>-itioriim  iste  vesti&^iis  omnia 
municifHu ,  praefecturas  ,  coionias  ^  totani  denique  Italiam  impres- 
fiiL  Denn  dasa  §.  77  bloss  die  muoicipia  colouiaeque  GalUae 
erwähnt  sind,  hat  seinen  guten  grund.  Dies  ist  der  grand| 
warum  ich  an  der  lustralio  aanicipiorum  anstoss  nek»e»  wekei 
.  ich  nicht  verhehlen  will,  daee  aech  der  gebrauch  dea  werten  In- 
atratio  fur  das  bloeee  bereisen  nein  bedenken  ket  tfebr  eher 
jieek  nehme  ich  anstoss  an  der  peragratio  itinerum»  aewekl  aa 
mtk »  ala  «neb  in  der  Verbindung  mit  der  leatretie  ain«ieipiefl«M» 
Sie  peragrere  Italleni  iat  seltr  aekitai»  auek  meinetwiBgett  ei«  pei^ 
•grere  ▼!«•;  wie  eber  ein  peragrere  itinera  denkkar  aei«  aelis^ 
iit  «ir  völlig  onbegreifliek.  Um  anm  acklnaa  en  eilt«»  da  «er 
peragratio  itioerem  ebee  en  wenig  ala,  peragratie  «lieb»  «kae 
ciaen  objeetogenitiv  passend  ersebeinl,  e«  fin  ick  der  «Bsicli^ 
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imm  Giwffo  gmtknikm  teb*:  qne  fail  mm  |itMg*ia»lioi 

eett. 

16.  Cic.  Phil.  I,  §.  2\:  Altera  fmmtilgaU  lex  est,  ut  4t 
VB  «t  4«  «matote  daMAti  «4  papoltMi  y rot oceot  si  velint.  Emm 
mtnm  toii4em  lex  est,  an  Ittgna  mmim  dinolotio?  Owie  ingß 
wmi  groMtti  bedrakM  «mgen  ütmo.  In  §•  iO>  w»  tob  4er 
MttoB  FidiiiHMiirie  4ie  nde  iat»  MmI  m  dMb  »or:  ^«i4t 
kga»  quae  pmnolgati  «st  4a  taiila  daearia»  aaaoa  oaiaaa  iadi<»' 
aiariaa  Icgat  Gaaaaria  diiaalvaaliirt  alta  aiebl  oaaai  lagaa»  aa» 
ten  aaaat  iarffai'aw'aa  lagaa.  Voa  dm  kalraffaadaa  gaiataa  iah 
bar  Matt  aa  aalaa  22s  aoa  prairacatio  lata  laga  datar,  aa4 
4bic  BMxiaM  aalataret  lagaa  quaeatiaaaeqaa  tollaatar.  Ana  4aa 
mBm  geaeUeo  ist  hier  die  zahl  yoo  uoei  g-esetzen  geworden.  Wia 
hätte  Cicero  in  unserer  stelle,  auf  eine  so  augenscheinlich  fer- 
kehrte weise  die  suche  übertreiben  sollen  ?  Das  übelste  ist  nun 
ooch;  dass  io  21  gar  nicht  von  der  di^solutio  legum  die  rede 
iat,  vieiraehr  Cicero  hierauf  erst  §.  22  kommt;  dagegen  ist  im 
§.  21  dargelegt ,  dass  dies  gesetz  a)  keine  gratia ,  wohl  aber 
b)  turpitudo  bringe.  Und  einen  solchen  gedanken  erwartete  man 
anstatt  der  betreffenden  worte :  „wessen  g-unst  £i^Iaubt  ihr  in  al* 
ler  weit  damit  zu  verdienen'?  woran  sieb  dann  die  worte  quis 
enim  cett.  sehr  passend  angeschlossen  haben  würden.  Die  worte 
haee  —  dissolutio  sind  entschieden  ungehörig,  vielleicht  aio  niaa* 
gfiickter  versuch  eine  lücke  im  texte  auszufällen. 

17*  Cic.  pra  Milone  §.  37.  Es  ist  die  rede  von  dem  nia  ra* 
^odeo,  iaaiar  arkaitendeB  dolcha  daaClodiaa:  haaa  iataatata  nobis 
aat»  kmc  ego  äai  oMa  pra  im»  «ai  jMmus,  haec  laaidiata 
PaMpaia  aaC,  baaa  iataia  Apfiaai  «-*  —  aaca  Papirü  crnaatavit, 
teaa  baac  eada«  laaga  iatar? alla  caaTarta  rorau  in  aia  ait  Viar 
aitaa  mit  baae  bagiaaaad,  dar  latsta  talbtt  Mit  aiaa«  vantirktaa 
Imm^  datwiaebaa  aia  aats  auC  baia:  icb  glaaba  kaaai,  data  diata 
diabanaaaia  ia  dar  graataa  banaaaU  won  Cicara  aalbat  barrüh« 
raa  kdaaa.  Daaa  kant,  daaa  ilbarall  dae  vardarbaa  diatai  aia- 
dfiaaiaabaa  dalebaa  nad  aaiaa  actifitit  baaatabaat  iat,  wibrtad  ia 
dorn  Biit  baie  heginaaadaa  gliede  Cieera  sagt:  er  haba  aaiaa  aitt» 
bürger  ahgebaltaB,  sich  für  ihn  diesem  deiche  aofiDaalaeB,  was 
des  affirmativen  behauptungen  der  übrigen  glieder  gegenüber  in 
seiner  negativitat  sehr  lafim  üu^fällt.  Funn  und  inhalt  des  satzes 
barechtigeo  uus  diesen  aU  unpassendes  einschiebsei  zu  streichen. 

18.  Cic.  pro  Milon.  §.  39.  Es  hätte  für  Mtlo,  wenn  dieser 
die  absieht  gehabt  hätte,  den  Clodius  zu  tödten ,  wohl  eine  bes- 
sere zeit  gegeben :  quod  erat  tempua?  Es  folgen  die  günsti- 
gen moraente  dieser  zeit:  a)  clartssimns  consul,  b)  Septem  prae* 
tores  ,  cett.  c)  Cn.  Pompeius  ,  d)  omnium  denique  in  illnm  odia 
ardeöant  desiderio  rnei .  (juem  qui  tum  interemisset  cett.  In  den 
drei  ersten  gliedern  fehlt  das  verbum  finitum;  beim  vierten  iat 
aadabaat  hiaangatiigt^  wadarab  dia  aymaiatfia  aad,  icb  daaba, 
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aoeh  die  wirkMMikeit  ies  ganzen  aatsM  gmttpl  ist«  Omb  4» 
•er  letztere  rnht  znm  tbeil  aaf  der  aanlassuDg  dea  verbna* 
Em  aekaMt  mit  aicber ,  dass  ar4$kmt  eingefügt  sei  Tpo  jemand, 
der  den  JiUaiir  deaiderio  mei  ohne  maiitialiBg  dea  ardeiifMil  Mckt 
ylsabto  an  daa  odia  heranbringen  zu  kdnaao» 

19.  de.  laro  Miloae  §.  56  ff.  Cieera  wiH  kier  awaina- 
dertetsea  loeaa  ad  inaidiaa  ille  ipae,  «bi  eoagreaai  ant»  «tri  taa» 
deal  fnevit  aptiar.  Ba  geackiekt  daa  ia  §•  63  aaf  aiae  aagt- 
aiaaaeae  welae.  la  §.  64  aber  fiadea  aieb  gedaakea,  welcka  aul 
der  baaekaffenkeit  des  artoa  aseki  daa  geriagata  «a  Ikaa  kabea, 
•andera  vielaiekr  aa  der  keaekaffeakeit  der  fmeeiarickCoag  ge- 
k6rea,  weleke  ia  §.  55*  ketraeklat  wird.  Ba  aiad  die  warte  eaa 
alter  veheretor  ia  reda  paeaalatua,  una  sederei  uxor  —  quid 
horum  non  impeditissimuin  ?  vestitus,  an  fehiculun],  an  coaesf 
quid  niiDUä  proroptuui  ad  puguam  .  cum  paeiiula  irretitvs,  reda 
impeditus,  uxore  paene  constnctus  esset?  Fast  scheint  es,  alt 
ob  dns  zweiiiHili^t!  impeditissimam  —  impeditua  uus  mit  den 
fintier  damuf  liinweiseii  wollte,  dass  die  worte  in  §.  55  ß-eho- 
ren ,  wo  das  iter  ezpediti  latrotiis  cum  Milonis  impedimentis  ver- 
glichen werden  soll.  Wir  werden  auch  die  stelle  uo^ciiwer  er- 
miffeln,  wo  diese  worle  hineino-elmren.  Semper  ille,  beginnt  die 
vergleichung  in  §■  55  und  im  zweiten  gliede  steht  Milo.  Die 
ferglaichung  fährt  weiter  fort  mit  ille  qui  semper  cett.,  aber  dai 
zweite  glicd  der  vergleichung  fehlt:  hier  fehli  uns  etwas,  dort 
ist  alwaa  Ü^flüssig,  und  dies  äberflisaige  ist  gerade  fiftr  die  liebe 
die  passende  ergänzung.  Biemach  geataltet  sich  unaere  atelle  se: 
rea  leqnitar  ipsa,  indieea,  quae  semper  ralet  ptariaiaa.  8i  baee 
aoB  geata  aadiretia,  sed  picta  fideretia,  taaiea  appararet,  ator 
eaaet  inaidiator,  ater  aikii  eogitaret  aiali.  VideCe  aal»  illaai  eeCt. 
Age  aaae  iter  expediti  latraaia  cam  Hiiaaia  iapedinealia  ee»* 
parate.  Semper  Ute  aatea  caai  azera  eett.  Mile,  qai  aaoqaaa, 
taia  eaaa  paerea  symphoaiaeea  nzeria  dacekat  et  aacillaraai  gre- 
gea.  nie  qai  aeüper  aecaei  aeorta»  aeaipcr  exoletoa,  aeaiper  la> 
paa  daearat,  tarn  aeeiiae»,  aiai  vt  riraai  a  rira  lectnai  eaae  d^ 
eeres,  cttai  alter  vekeratar  ia  reda  paeaalataa,  una  aederet  axer: 
quid  horum  non  impeditissimam?  vestitus  an  vehiculum  an  comes! 
quid  niiuus  proniptum  ad  puQ^nam«  cum  paenula  irretitus,  reds 
impeditus,  uxore  paene  constnctus  est>et?  Cur  igitur  ille  victu& 
est?  cet.  Die  jEcering-eu  ver'anderuugen,  deren  wir  bedurft  babea, 
um  diese  restitution  zu  bewirken,  sind  kaum  nennenswerth. 

20.  Cic.  |»ro  Mil.  §.  53:  Ante  fundum  Clodii,  quo  in  ftindo  — 
facile  milie  ttomiiiurn  versabantur  valentium^  edito  advcr^Hrii  at> 
que  excelso  loco,  superiorem  se  tore  piitarat  Milo,  et  ob  earn 
•rem  eum  locum  ad  pug^nuni  potissimum  eiegerat^  Der  ausdruck 
locus  adversarti  ist  mir  seit  lange  ein  anstoss  gewesen:  es  ist 
der  ert|  wo  er  den  gegner  angreifen  will,  nicht  einmal  der  ort, 
dea  der  gegner  bereite  wiriUicb  ia  beaita  halj  obwebi  aaek  kie^ 
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4m  bab«o.  Idb  sdnraali«  ftber  4m  riditige,  wai  •Iler4ingii  kmm 
gates  leichen  f&r46n  werth  derconjector  ist;  dfts  Dächite  scMat 
mir  zQ  sein  ather$ani0, 

Gretffeuljerg.  Dr.  Camfte, 


Zv  Libaiiiiis. 


Libao.  Oratt  1  227, 10.  DAQ^inop  tt  t09  ir  IlaqfXaYapiei  iroTa> 

Raitka  will  aatwadar^itft  ^Hgan  •■4  Sfia  naXop  in  fcomnata  ein- 
acblieisan»  o4er  üfu»  vor  TlagOenow  abacbieban  nn4  di  bcbal* 
tan.  Bai4aa  unricbtig,  weil  98  irrig  fSr  4ia  canjonction  gehal- 
tao  wird^  w2bren4  aa  €0Bpan4inni  ?on  diop  ist,  wie  4ann  4ar 
€o4.  bdebat  wabracbalDlicb  bei  geoanrer  einiicbt  niebt  di  aon« 
dem  dt  geben  wir4a.  Vgl.  Baal  Comai.  pal.  p.  770.  Cobet 
in  sciiol.  Eur.  Tro.  1233  p.  58  Witzsch.  Porson  zu  Photias  362, 
10,  der  dieserhnlb  auf  Vaick.  Phueo.  1628  verweist.  Ein  bei* 
spiel  bietet  auch  Stob.  flor.  XLVIll  p.  288  9*  elvat^  wo  A  öe'ow 
ildifai.  Danach  iät  zu  lesen:  nuia^ht  l>ja  aaXüv  ^  xaXor  bin* 
aZrai  Xoyog.  Ottto  xaXovfietov  statt  ovta  xaXop  nnsserdem  za 
corigircn  erscheint  nicht  geriide  nöthig.  —  Ebetulu  227,  17 
wünschte  ich  des  ge[>;etisat7es  wegen  utdiji  ^ttjup^  228,  2  raig 
oixi'ax^  HaOnQ^fAtfatg  6(tviai  (s.  Didjm.  p.  311),  229,  2  inti" 
10  »ta. 

I  p.  255,  2  —   TtEQi  tovg  Xnyovg  in  löov  yivono'  OQcofiSP 

r^vrm  dovXwv.  7avtr]ai  ^tXiiovg  (p  dQ)>VQ(p  nvrni  yt.  ^eXtiov^ 
08  ägyvQqt.  ovrot  Öi  Öipavtai  xrX.  So  hat  diese  arg  verstüm- 
aieite  stelle  der  cod.  Aug.,  im  cod.  Bav.  fehlen  die  worte  rnt^ 
T9/(Ti  —  agyvQfp,  Vor  allem  ist  klar,  dasa  diese  worte  ßeXriovg 
ÖS  ugyvQip  nvjot  dt  irrthümitche  wtederhplung  sind,  und  dass  die 
darauf  basirte  lesart  Morellis  wertfaloae  interpolation  ist  trots 
Reiske's  exclamation :  et  profecto  est  haec  tolerabiiis  aaltem  le- 
alio.  'Üpzae  ist  ricbiig,  se.  loyovf.    Weiterbin  varnintba  icb: 

I  p.  80B,  16.  Intt&op  ffcV  u  nffog  tow  Kdöww  Ma  intttm 
TotovTo»,  oUp  IltoXmmlos  n9^\  t^'A^tnpiiVi  ua\  fittl^iirvatfaf. 
Varnntblieb :  n%Q\       jägtifiidog  (ittdiftiMtPf  oder  fn&ÜtQwnP. 

Oela.  Morh  ArM4fc 
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XL. 

De  rarm  Aegyptiacamm  acriptoribns  Gnedft 

Alexandnun  Maroni« 

(Cf.  aup.  p.  522)* 


Cap.  3.    De  Herodoto  Halicarnasseosi. 

A.  Herodoti  liiitoriae  a  D .  2  uaqaa  ad  111 ,  16  oibtl  mu^ 
Aegjptionitt  raa  deteribnat       Hood  opoi  licet  aiiaiaie  ab  He-M 
rodoto  ipae  in  aeneai  liluroa  Mniarnai  aoaiaibaa  iafcnptet  diai^n 
9um  esae  ioler  oiroa  doctos  aaoe  aatit  eooatet,  nihiloaecies  graa-  ^ 
Mtieoa  Alexandrioos  satis  accurate  rem  adornauisae  et  Aegy-  n 
ptiaca  ilia  ex  Herodoti  consilio  unuin  Xoyop  efiicere  arbitramur, 
cum  üiot  conciiina  nec  alieiiiei  degri^s&iouibus  ioterrupla.  cui  sen-  t 
tcntiae  etiam  id  fauere  uidetur,   quod  Herodotus  11»  38  de  uoüs 
quibun  Apis  agiiuijcatur ,  iv  a^X^  Ao/c^  se  dicturum  esse  poUici*  r 
tus  proniisso  stat  III,  38. 

2.   lam  ut  quomodo  Herodotus  res  distn'liuertt ,  paucis  uer*  - 
bin  delineemus,  sic  narrationem  suuui  iostituit.  11,  2—  3  Aesryptios  ! 
antiquigsimnm,  si  Phry^as  exceperis,  nationem  tuissn  dimoastra-  t 
tur:  Ii,  4  ioueoisse  ea&  et  aooi  cursum  etduodecim  deurum  cum  i 
nomiua,  tum  cultum;  II,  4 — 18  inferiorem  Aeg^yptum  esse  Nili  i 
alluuiem  probater ,  Aegjpti  natura  et  fines  deseribuatiiri  0>  19—  | 
M  de  Nile  agitiir;  II,  35—36  Aegryptiorum  morea  a  Graecis 
nroltBM  dilforre  docemur;  II,  37 — 42  de  Aegyptiorom  diepntatur 
pietate,  sacrifieiis,  cultn:  II,  43 — 53  de  dis  Aegjptiorum:  11, 
54^58  de  eraeolis:  Q,  59—64  de  dlebai  featia:  II,  65—76 
de  aaeria  aalaialibnas  D|  77  genaiaoa  Aegjptiot  OMiaai  hom- 
nwm  eaae  ealliasiaioa  et  aaptetttisalaioa  oateaditur»  eoniai  oietai 
deaeribitar;  0,  78  verba  final  de  coauiniia  eovnai  i  D  •  71^"""'80 
de  aennnilla  eeraai  inititotis,  quae  Graecia  aiat  aiaitlia;  contra 

1)  Herodoti  lib.  II.  cum  parte  libri  IH.  et  rellquorum  iibromm 
fragmeniis  scursum  editus  est  in  libro  ciii  lilulus  est  ,,Aogyptiact ,  col^ 
legit  F.  A.  Stroth,  Gotha  1782.  8  (Par^^  l.j'.  De  hao  parle  operit  He- 
Motfli  eonlerandi  sunt  Bunten,  .4egypien*s  stelle  in  dar  wellgescbicble, 
p*  141  sqq.  Lepiiusy  die  ebrooologie  der  Aegjpter  I,  245  sqq,  % 
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to#  qvoM^  A«gyp«il  mH$f  illw—  MfciltHt  MbsM  yiwii 
ta,  M1K«tnr|  II,  81  mtliCiM  mm  dMcribilm»;  Q,  82—88 
i«erm  geoetblialogU  et  baruspieina  agitur:  II,  84  de  neili- 

ae  Bpud  eo8  conditione:  II,  85 — 90  de  mortuorum  sepulturis; 
01   ustenditur  Aeg'y()tio»  exce|iti:ä  Ciieraniitis  qoi  Perseo,  Graeco 
m'i  f  sacra  faciaot,  aliarum  geDtium  moreä  auersari ;  II,  92 — 
quibus  Dioribus  palndon  incolae  utaotor  a  «(eouinis  Ae^^jptiis 
nltum  discrepaotibus,  eoarratur*,  qua  occasione  oblata  11,  96--« 
<  tie  Aegyptiornm  Duuibuü  et  oauigatinoe  quaedam  ioseruntur. 
de  Uerodotufi  hietoriam  reruTu   ab  Aeg:y|)tiis   ofestaram  pruete- 
(itur,  et  B  11,  99  usque  ad  If,  146  rea  a  Metie  usque  ad  Se- 
Olli»  mortem   gestnn   ex  sacerdotum  Memphiticorum  Darratiuoi* 
IS,  a  II,  147  usque  ad  111,  16  res  a  dodccarehia  inatitata  us- 
le  ad  AegyptMM  a  Caoikysa  subiugatan,  iu  quibus  tradendii 
^aeci  el  Aagjptii  iatar  m  eompirent,  refart.    Ut  aute«  Hort 
isi|i]ani  ueteres  scnptores  hUtatiiM  a  geograpbia  et  mormi 
•palariiMi  daicriptiwie  ita,  at  nuaa  iari  solet,  aaxia  diatuixa* 
ittt,  ita  etiam  flerodatui  m  Imc  oarralioaia  vn%  parte  ram 
faatarvai  bistoriM  dagraaiiaaea  qoaadaa  de  BOMnillta  »ebw  in* 
«rit»  qma  aetea  tangeie  aat  ■oleerat  eet  apte  e#MMMiMaa 
laa  petnerat.    Itaqne  II,  187—138  Bebaatta  oppidan  eaM  tea^ 
^  Diente  dmribiter;  II,  144—148  Aegyptiernei  4m  deare« 
regnia  opiaie  expeaitiir}  II,  165^158  teaploei  Latoeae  qned 
eel  in  oppide  Bntene,  ennnratnr;  II,  184-188  agitiir  de  aeple« 
l^eaeribve  bemlaafli  ia  qnae  aanea  Aegjplit  diutribaaniar;  ites 
II,  178—180  de  Nmcrati,  MileiienHa  ealaaia;  III,  5  dispnt». 
tnr  de  uiis  per  quas  aditus  in  Aegyptum  pateal;  deoique  III,  8 
de  maribu8  Arabum  disseritur.    Haec  sunt  de  quibus  ipse  U,  147 
I  r  aemonuit  y^nqotioicti       ii  uiioiui  xai  rtj^'         oxpioi/' .  l*rae* 
lerea  €tiam  Herodotus  rerum  Aegjptiacarum  in  aliis  bistoriarun 
«N'irtibus  bic  illic  mentiooem  iniecit.    Kz  biti  quae  grauioris  aio- 
uit^iiti  Slot,  ea  bic  camraeraorauisse  non  inutile  esse  exi8tima?i- 
mua:   1,  SO  Solonem  apud  Amasio  eomoioratum  esse  uarratur; 
I.  77  Croesus  cum  Amasi   foedus  fecisse  traditur;  111,  25 — 30 
Camby.si.s  bistoria  ita   memoriae  mandutur,   ut  potissinium  quo- 
node  io  Aegyptios  saeuierit,  prenatur;  ill,  39—47  Amasis  re- 
gie euBi  Poljcrate  commereiuai  celeberrimun  expouitur,  ileai  da 
cepiia  aaxiliaribus  agitur  quas  Polycratea  Casbjai  eoatra  Aa- 
gjptiee  miserit,  el  de  tboraeiboa  liot^a  dae4Qa  ex  ^bue  alte* 
ruBi  Aaiasis  Lacedaeaiettila  deaauerit ,  altaram  Bliaarnae  Liodiae 
dadltniieHt)  IV,  41-^48  qaae  raüo  aü  inter  Aegyplnn  at  AM- 
oaei  qnae  nelgo  tertia  pare  erbia  ease  eredatur,  eeiaaditur  at 
ntruM  Afriea  a  Pkeenieibae  per  NeaanaMt  Aegypti  regeM ,  mmm 
dftiittaMignta  ell)  qnaaritnr,  et  quomeda  Sataapea  Penea  ab 
Aegypla  es«raae  idea  faeere  frnalra  eeaatne  ail,  nanraliir;  IV» 
158  Aprien,  Aegypti  regeoi,  Libjaa  qnideai  iaipeiia  ana  aabia- 
aiaae,  ned  a  draeaia  €ji«aeaia  elndeni  perpeeenai  eaae  miw 
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8.  Ex  oflinibus  quoaeuoque  operi  suo  loseroit,  excetsibns 
maxiinus  eat  is  quo  Aeg^yptum  descripäit  Herodotus;  cuius  rei 
causam  ipse  reddidit  II,  35  ,jQX^fjiai  öt  negi  Ai/vuiov  fn^xvftaf 
tor  Xuyoy ,  on  nktoi  Oüivfjiüöia  «;fei  i]  aX/Lf/  näöa  X^Q^  *P7^ 
Xo'/üv  fu'^oj  fiagexBrai  nQOg  aaöap  X^QV  ^^^tmp  eu«xer  mliot 
u§^l  avtije  eigrjöerai* . 

4.  Vencranda  illa  rei  pubHcae  Acgyptioruin  antiquitas  et 
leg'Um  institutorumque  quibus  utebnotur,  praeslaotia  Herodotum 
admiratiune  adeo  impleuit,  ut  plurimu  inde  Graecorum  in&tituU 
repeteret,  imo  noo  pauca  quae  domi  aliter  »ese  habere  uideret, 
olMMitarel.  Itaqoe  qoaeconqae  Graeci  uoquan  aedifieaueriDt, 
una  CQfaprabaM  mm  labjrintbo  et  laboris  et  sunptut  ratiMt 
babite  tafafi»ra  wm  cmmi  (il,  148).  P»rro  Aagfpti«!  aapien- 
üm  quam  Graecaa  «ani  mUMM  iaatilaiMe  oon  sioe  eaaia  fate> 
tur  (tt^  4)«  Id  ^iia(|«a  aiwimri  potest  quod  II,  109  geaaialm» 
Qwmmrmt  wkämgjfüU  rapatit.  8ad  qiio4  IV,  180  ex  Aagjrpla 
■aatiiB  al  g^leaa  mm  ad  Libyat  tajitu»»  aad  atiaai  a4  Graaeae 
fataaaiaaa  aolMat,  m  eniqoaai  .pratettaril*  Bl  tfmi  11,  167 
LaaadMttaaiaa  ab  Aagyptüa  Miaiaea  apificaa  oaataMiara  afiaa- 
te;  4a  aa  ipse'  iabitara  aMatar«  Vti  aaraa  aase  potaal  i\mi 
i,  80  aarrat  Salaaaa  a4  Auaia»  AagjpüaraM  ri^aa^  aaa«  caa* 
fallaaa,  ita  aaai  alita  ila  aaaais,  tum  propter  taaiparaa  ratiaaea 
M  aiaiiaia  a  aaro  abbarrat  %aa4  aaadies  Salaaaai  tip  agyiag 
poft^p  Aegyptio  illi  Aaiaai  hebere  patat  (II,  177);  aaai  Sale 
Athenis  leges  tulit  auno  594  a.  C.  et  Amasis  aonu  demum 
570  reg^oare  coepit.  Cuitum  pütissimuin  deorum  Uerodotuä  ox 
Aegypto  repetiit  nee  ileritus  est  baue  üeuteoliuui  11,  45  pruoua- 
ciare  f^liyovai  ös  noXld  xai  aXAa  apBmamimm^  ol  "Eilrffti;.  ivif 
^ff^  ds  Kai  avtd)v  oÖe  o  fAv&6%'  iati,  h.t.X.  Inimanes  i^ttur  il« 
las  aonoruin  uuuieros  qui  a  deorum  reLiiftiis  praeteriisse  dicuutiir 
ab  Aes'Tptiis,  credulus  adoptauit  non  per^piciens  eos  ex  a^tro* 
Doinicis  ratianibus  promaoauisse,  eosijue  Graecorum  opiuioni  qui- 
bus dei  ouper  demum  exstitisse  uidebautur,  praetuHt  (11,43 — 44)« 
lato  bis  eaasis  peraiotas  cooiecturis  quibusdam  iodulsit  et  Uer- 
aalaai  Baaeba«  Paaaai  Graeoarum  baraaa  faicea  credidit '  quibus 
pareotes  uaierun  illaniia  Aagjpli  4aania  noaiaa  iadiilerint  (U« 
145-^146).  la  bit  aabia  qaasi  saaiiaa  ai4aalttr  aaaa  j^ita  pa» 
aüa  iitiiia  ab  lEahaMra  aaaagitataa  qoae  postea  Graaearaai  aai* 
AOS  infeeit  at  ia  terpiaanaai  arranes  iodamit,  al  deos  boHiaai 
faiaea  4iaaiaat  ai  njliueaa  de  dis  tradiliaaaa  ,Matariaa  iaterp» 
tat aatar  at  qaaa  la  daaraai  btatana  iaaaagraa  aairari  aal»» 


Mat,  m  «pMife»!,  «t  Mitoi  cisidM  »owfaii«  MititiMo  ma« 
iMNttt  Berodfttai  mn^m  Ptlasgo»  ab  AegjptÜB  deos  mu* 
taatos  esie,  a  Pelasflcis  Graecos  potaUat.  !Sed  quod  miruui 
eat  nee  nisi  ex  eo  (|Uüd  Herodotus  Aeu^yptiorum  lintfuae  expers 
fnit,  explicari  potest,  ipsa  uomioa  Ae&^'-ypUaca  e^^^c  i|uue  Pela^igi 
nuininibus  suis  imposuisseot ,  eaque  ulim  oomiiiiitus  caruisse  ar- 
bitraLatur  (11,  50 — 53).  Diserte  eoim  uc  plane  II  ,  4^  üerculis 
Domen  AegypUuui  esse  testatur,  cum  ab  Aegyptiis  Berculeoi 
RhuDSQ,  XojVy  uocatum  esse  certum  sit,  idque  inira  quadam  ar- 
g^uaentatione  euincere  studet.  Porro  etiaai  rrtus  et  proCessiones 
et  ferias  Graccos  ab  Aegyptiis  accepisse  sibi  persuasit  (U,  5d). 
Cadmum  Uacclii  orgia  ex  Aegjpto  arcessiuisse ,  Meiampodem  ea 
a  Cadmo  aceepta  Graecos  docuiste  aomwit  (II,  4Si);  dainde 
•tiam  TiMaaophoria  a  D^nai  filiaboa  ex  Aegypto  io  GffMdn 
«llata  ease  ceosuit  (II,  171).  Na^a8  ueritus  aat  iiie|ite8  qaw 
4m  fabellas  de  Helena  im  Aegyptum  ad  Proteom  Hgtm  delata 
m  sMrdotiiiiia,  uti  uidetar^  axeogiUtas  HoBsricae  aarraliaai 
Mteponer«  (II,  120).   Bm  quaqiw  tradttioiiMi  quia  iatar 

tan  aotas  paroolgala  erat,  regn  DamaaMua  foMaa  Aipm* 
ttovg  l^ajipda^  Haradatna  eoptdfiaiinia  ftiripiiit  (VI,  68).  Itan 
4oetrlnan  de  aoimarM  ab  aliia  peat  mortm  ad  elloa  tnuiMtiaai^ 
Ina  Aegjptiaai  eaae  eaei  oideret,  Graeeevaai  quoedn  pbilaaa* 
|rtia«  qui  iden  aeoaiaeeot,  ferti  aeouaare  nan  debitaaii  (U,  123)* 
Deniqoe  Aeaebjlon  cnai  Diaaaa  Careria  fiUaai  aoaiiBaaiet,  aib 
Aegyptns  id  aecapisse  asseoeranit  (II ,  156).  ^uae  cam  ita 
sint,  patet  Herodotum  ab  erroribus  eorum  scriptoruin  qui  ubique 
nihil  niai  Graecia  similia  obtteiua^fiie  äibi  uidebuutuFy  pluä  quam 
immuneni  iuisse. 

5.  Sed  iam  ot  eornm  qnae  Herodotus  de  Aegjpti  rebus  ira> 
didit,  indoles  nulins  perspici  possit.  (|tiibus  ex  foniibui»  cognitio* 
nem  suaiii  bauserit,  qimerendum  ebt.  Hauüit  et  ex  iis  quae  a 
sacerdotibus  Aegyptiis  cumperit ,  et  ex  oonaullis  quae  eiu<^  tern* 
poribus  inter  Graecos  de  Aeg^ypto  ferebantur,  traditionihus  et 
acientiam  rerum  Aegyptiacarum  quam  hinc  sibi  caaiparaaaraty 
ex  lis  quae  ipse  uidit  aut  faodo  audiuit,  auxit. 

I)  Ac  priMHBi  qnidem  Herodatne  oan  raro  contra  lonaa  d^ 
apotat.  BiiiaBadi  diapoltliaBes  ad  qom  aalgo  Heeataeum  mm 
■hie  specioaa  quadam  caaaareferri  uidrmus,  sed  epecioaa  ta«(aM$ 
est  entia  odua  ille  cuius  nomeo  ab  Herodoto  prodatur,  anas  at 
nolge  creditor  qui  ante  Heradotani  de  Aegypto  scrlpserit,  uous  qui 
•ate  Herodetasi  de  Aegypta  scrlpserit,  anas  qai  eonfatatioae  digoas 
faisse  aideatar.  Atqne  aos  batlaciaari,  qni  Hellaniei  libfas  fierodeda 
aetos  lliisse  exfstiaient,  Dsblaiannas')  dodoai  deoioastnnrit.  VHk 

2)  II,  1,  128.  Es  Utst  nirh  ferner  Termulhen ,  dass  beide  miaoer, 
7.  b.  io  ihren  kenntnissen  von  Ae;:vpton,  nichis  mil  «ioander  gemein 
hallen.  Aus  dem  buche  des  Hellauikus  u6er  Ae^pten  wird  die  auffial- 
knda  steik  dllrt,  wtlcba  fß&tcr  in  den  schulen  dar  üsibar  bSaBf  als 
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nobis  persuasnm  mt.  Htm  Tbalea  el  AMzefoitw  plillosoplii 
lacite  ab  Herodoto  ipso  refellontor,  nee  Cadni  opoi  car  ei  ifpio- 
tum  fuisse  c«nt>eamu8,  idoneain  causam  subcsse  eopra  monuimat. 
ltai|ue  etiamsi  pleruoique  Hecatueum  carpi  coocediuiu^.  id  ubiqoe 
fieri  neg^amus.  Cum  bene  hoc  icire  magui  interait,  ui  quid  prae- 
atitcrit  Herodotuti,  melius  ioteiligutur ,  umaei  illos  locos  nbt  uei 
loDVm  uei  Graeeorum  senteatiae  ab  Herodoto  comaiemoraotur,  qm 
ref  planior  fiat,  ante  oculos  lesfentitun  ponimua.  II,  69  „xal^ot- 
rat  de  ov  xgoxodetXoi,  ak^a  j^nuviut-  yijuyodetXnvi;  de 'Jajwe^  ovvo- 
ftacap** .  Item  II,  15 — 16  ,,£t  ca»-  (iovlofis&a  yrcofijjat  rj^ri  'Inomv 
j^^äü&at  ta  rteQi  j4'yv7tiov,  x.  r.i."  qui  Delta  solum  Aeg'vptoiii  esse 
puteat,  cetera  uei  Asiae  uei  Libyae  assigneot:  tum  ,*hlk^d<;  r« 
noi  aytwg  "imvag  anodMtxpvfn  ovx  intatafttvov^  kofi^ic^ai*  qmi 
tTM  orUi  partes  ease  opioeotnr:  quartam  enim  sic  aoeedere  Ae> 
gyptum.  Haee  HeeatMi  est  seotMtia»  U,  d  „'iSUftsi;  da  iUf- 
yovai  akla  ta  ftittua  noXla  mm  At  fvaieiacDr  «at  fhmnme  m 
Hk^fiiTixog  iwwaftmp  ti^v  diatrav  ovrm  iftoitjaato  r«r  MiMir 
naga  tait^t  yaraili".  II»  20  —  23  t,aXl*  'EXXi^toop  fth  cia^p 
imunifto$  f^Xofiepoi  yepec&at  «na^fi^r  Hifap  ftBQt  rea  vdarog  to»-* 
t^^^img  6d^ig*t  qoibM  praeaiiaais  Tbaletia  («•  20)»  He* 
Mteti  (c.  21)»  AoasagorM  (e.  2S)  4e  Nila  lacreMatia  aeotaa- 
tiaa  diJaiitttar.  Ueaiqoe  II»  124  4»  RbodepMe  b«ee  profitfnater^i 
»,«179  9^  (i.  a.  MyMriat  pjavMMi)  fiart^apot  ^atfi  'ßXX^pmv 
'F$ddmtog  itaiQtis  yw^mvuo^  slvai,  aaa  o^M^  ilifoaric"*  Si  mu 
HMitftMa  AagTplM  Dtlte  aolas  aaM  dlziiaai»  asMM«  UM 
'  ata^inai  quo  Hera^toa  eMi  apiaiM««  nfUlare  Maatideai  cobb* 
tur,  instaai  eaoaaM  baberet  a«ll«ai;  aed  reete  feeiaM  tibi  aiMi* 
tar  Herodotus »  si  posaerta  ab  ea  aenteatiam  inter  aequales  re- 
ceptam  impugoari.  Ktian  illud  quod  de  miro  Psanmitirhi  fa* 
cinure  traditur,  a  Graecis  mercenariis  quibus  iste  reg'nuin  sunni 
tuclmtur,  excogitatiim  et  Niiucrati  recejitum  et  a  lügugrapliis  Ii- 
teris  oiaodatum  esse  a  iieru  tiuii  abhorret;  ueri  etiam  non  dis- 
siwUe  est  a  pliilosophi«  oarratiuncalam  illam  propagatam  esse 

fruodsalz  Torkomml  .  .  .  dergleichen  an!;ichleo  sind  eben  oirht  im  flood 
lerofiots,  müssen  uns  aber  die  persönlichkeit  des  Hellantkus  anziehend 
macheu,  in^ofero  sie  aus  ihm  tir<eprnnglich  herrorgingen.  iotwitcben  ist 
Hellaaikufi  wahrscbeioÜcb  uie  m  Ae^ptea  gewesen;  es  Terlaulet  öber- 
baupt  oichls  von  aaioer  raitebilduag;  was  bitte  Uerodot  eben  roa  Uua 
aber  das  tcbwer  ▼erstindliebe  laad  lernea  bönaeoT  Docb  aur  sacba» 
Bei  Hellanikus  wird  ertihlt  .  .  .  Herodot  seines  tbeib  enibll  deo  an- 
Bland  nicht,  wodurch  Amasis  dem  köoige  soll  bekannt  geworden  sein;  die 
baaplsache  aber  ist,  das^  er  den  gesläralen  köoig  Apriu  nennt  (II,  l6l,0 
und  gar  kcidtj  abweicbuo^en  in  dieser  hiosicbt  bemerklich  macht.  Es 
fäill  die  ibauacbe  oboehio  10  duo  Zeitraum,  too  welchem  Herodot  schreibt, 
man  «iste  aaa  allea,  was  sieb  ia  Aeg/ptto  aogeirageo,  mit  Toller  aa- 
earlissigkeii  («•  IM).  Heisat  es  aeoiit  aicbt  dar  wabrsebaialiebbail  ta- 
wider  urtbeilaa,  wenn  man  die  Aecyptiaba  das  Bellaaibos  oalar  dia  Ba* 
aadaOsobsa  qnaUea  aieili? 
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Idem  de  MuU  ilia  de  ftbodopide  iafini  fir^litliitvr*  Vl  deniqm 
nostraoi  de  tote  bac  quaestione  seotenliam  quam  in  HecaCaei 
perieg^eseos  enurratiooe  kui  tantnrn  brucliio  tettfrimus,  paurie 
eompreliendnmuB }  haec  est:  Herodoius  uLi  contra  lonas  uel  Grae" 
co$  dtsputaij  eas  Iradiltones  respicit  quae  aut  a  sciipiore  quodam 
reiaiae  out  hominvm  memuna  wruatae  ipsms  temj/estaie  a  plurimis 
Graecis  ei  poiissimum  lonibm  guippe  quibus  maTiun'  cum  Aeyypttts 
etiel  commercium  uolgo  credebantur ;  harum  narradonum  bona  pars 
Naucrati  exorta  per  Hecalaa  potissimum  itbros  reltquis  Grnecis  ui" 
dciur  innotuisse.  Reiiqui  loci  quibus  Herodutus  in  eaarraiidis  Ae* 
gyptiorum  rebus  eorum  qai  ante  eum  scripserunt,  mentionem  ini- 
«it,,lii  anal;  II,  116  aire  de  HomeM  imnoulJa  disserii  queai 
MHliaaa  ^«idam  suapicfttur  de  Ueleoa  in  Aegypio  rataata,  |^raa* 
laKaae  tamea  alteram  quaodam  et  faJtaai  traditiaaeoi  aeoHidaM 
^amm  TroiaM  parueaisset;  buie  eanieeturaa  argraaeala  4|naadaA 
ax  auiiore  aeri  aimilitadiae  raran  goitaiw«  petita  adtnagit«  II, 
143  da  Hacataaa  Tbebia  eaa  aaetrdotil^ua  eanatraaate  ila  loqal» 
tea,  at  Craaseraa  (hialariaclia  kuaat,  p«  180)  iada  priaataa  blar 
HaeataaaM  et  Haradatnai  iaicrcaaaiaaa  iatmieitiaa  aaaiecctil:  al* 
^ai  aarlas  aat  Baradataa  ea  tanpora  qaa  Haeataaaa  diaai  abilt 
•■praMan,  eiretter  laaaaaeM  faiaae,  aaqoe  anaiaa  oaa  ia  aarbia 
Ulla  ttaiigaitatia  aatam  deprabaadara  potoiaiaa.  Vi,  56  obi  da 
ntiaae  qua  Aegyptii  regea  Oortaaaian  aaatariat,  aa  taeara  aafla 
praedieat,  cum  alti  id  aarraaerint,  sine  dubio  Becataei  Geaealo- 
giarum  inprimis  memor  fuit.  Deoique  IV,  42  contra  eos  dispu- 
tat  qui  tutum  orliein  in  tres  partes  dirimant:  Kuropain  eniin 
longiorem  quidem  esse  Africa  et  Asia,  sed  qiiod  ad  latiaidinem 
attineat,  cum  utraqiie  ne  conferri  quidem  pusse.  Hic  quoijuc 
qui  uoum  aliquein  ^criptorem  uituperari  sibi  per&uu^eril  .  iiaUle 
errauerit.  Imo  iUu  diuisio  adco  inter  Graecos  recepta  erat,  ut 
Herodotus  ipse  iniiitnH  earn  adoptare  cogferetur. 

I!)  Cum  in  aliis  rebus,  tum  in  geosfrnpljicis  Herodotus  Re- 
cataeum  et  reliquos  iog03;^rapbos  uix  dici  potest  quantopere 
aaperauerit.  Iloc  ante  omnia  laudaadum  est  quod  primus  Aegypti 
fiaaa  raote  descripsit  Aeg-yptiorum  ipsorum  de  terra  sua  senten* 
tiaai  aaeatus  (II,  6).  Tantum  abfuit  ut  cum  Hecataeo  Delta  Ae* 
gjptaM  pataretf  ut  Thebas  oliai  Aegjptum  faiaaa  dieeret  (II, 
15),  uiemor  id  oppidum  antea  regni  aedem  exstitisaw.  Omoioa 
hoc  maziaiafli  iater  fleeataaiim  et  Herodotum  diserinaa  iatereaa* 
alt  et  lila  gaograpban  ageret,  bie  hiatorieum:  iliiaa'aentaiitia  ean 
per  se  ooa  praaa  sit  et  quodammodo  defeodi  poaait  (id  quod 
aopra  aionoinns),  certum  €8t  historiae  in  tali  quaeatione  ratio- 
aaai  potioraai  eaaa*  Berodotas  aullia  laboribaa  ae  deterreri  pai» 
aaa  aat  qaamiaoa  quan  aceoratiaainia  totaai  Aegyptum  parlaatra- 
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fltri  positas  uidit  II,  106)  AegyphiM  ingreswn  PekMiMi  MUt 
et  locam  Psammiaiti  ciade  fainosum  suis  oculis  perspexit  (III, 
12) i  deiode  planitiem  quandaoi  iu  Arahia  ex  adver:so  Uulus  op> 
pidi  sitaiD  serpeotibus  alatis  iDfameoi  uisitauit  (II,  75)  lade 
reversut  —  neque  enim  ia  ea  parte  Aegypti  quae  AralHam  spe* 
etat,  lonsriui)  uicleJur  esse  progressuü  *)  —  Papremio  [»ugna  in« 
ter  Acliaernenem  et  loaroo  facta  iiuper  nobilitatam  suis  oculia 
uidit  (Iii,  12);  dein  iSai  cum  antistitibus  templorum  collocutos 
(II,  28.  131)  Heliopolin  »ese  contulit  et  ibi  quoque  cum  «arer- 
dotibüs  sermones  contulit  (II,  S).  Inde  Memphio  uenisse  uidetur 
ubi  a  sacerdotibus  Volcani  taotuoi  noo  omoia  quae  de  aotiqui«re 
Aegyptiuru«  hiatoria  tradidit,  aeiacitatut  est:  id  quod  pluriiaii 
locii  commemorauit.  Deinde  pjramidas  (U,  1 27)  t  ja^rrtalfcwi 
(II,  148)  etMoaruiis  lacun  (11,150)  iauisit.  CheoiMiB  ic  miaat 
H|  Ol  pr^itatnr.  Bliaa  Tliebas  profectus  et  ibi  quoqae  saeer- 
dotM  eooaiMtudioe  aa«t  est  (II,  8.  14ft«  III,  10).  CiMi  Hero- 
dotn«  prtsa  MMfilii  ^om  Tbebia  foiaae  fmr  ae  dt  pmn  aaanla 
^od  e  GrMcift  oaiiMiiCibtta  JUmphia  proplor  aral  TMm, 
Heareaioa  ex  ao  ipao  ^ood  Ber«4lataa  hialomM  Atgjfü  «x 
ll««phiteriui  Iradilioiiibiia  iMoail  oeglaclia  TbabAniiru»  aam- 
tioaiboa,  idaai  effeeit  Inda  Harodatna  Blapliaatlaaa  m^aa  paaa- 
fraait,  id  quod  ipsa  tattaftar  II,  20.  Sad  aaa  dobtaoi  aat  ^aia 
aialta  atiaü  alia  praalar  liaaa  apptda  aidarit  at  fara  apaia.  ^naa 
de  terra  at  oppidis  bal^t,  ocitiattta  teatia  tradidertt.  .Ut  dilifjceD* 
tissime  ita  ettam  aeatissime  omnia  obseruauit  oee  raro  quae  faada 
audiuit  ex  iiä  «juae  ipse  uidit  et  perscrulatus  est,  aut  comprubat 
uut  refellit.  Itacjue  II,  10  inferiorem  Aegyptom  esse  terrain  a 
Nili  alluuionibus  aduectam  perspexit  omnemque  terraui  u^que  ad 
montes  supra  >lempbin  sitos  uliiii  maris  situiui  fuisse  recti^situe 
cooiecit;  iutellcxerat  i-nim  (II,  12)  coocliylia  iu  luontibus  repe> 
riri  et  ubique  salsugineui  eßlurescere  qua  etiam  pyramided  cor- 
roderentur.  Porro  riigram  tsse  terrain  cum  uideret  {\l  .  12), 
earn  rem  magnupere  pressit.  ou  rectius  quod  Aegyptuiit  ai»  tnculis 
Ch^mi,  i.  e.  ficXu^^cuAor ,  uuciiatam  esse  notum  est.  Üeiode  pj* 
ramidas  ipse  permeo&ua  aal  (11,  127).  In  oppido  SaV  staliiaa 
quae  pellicuai  Myearioi  raffia  aaaa  dicebaotur,  aaeorato  asaasisa» 
uit  et  iode  mendacia  qaaadaai  a  sacerdotibus  prolaia  delexit  (II, 
131).  Maiimam'  partem  Aegypti  ocalalaa  taatis  deaaripail  (II, 
*00){  aad  adaai  Jiiatariaa  raraai  gaataraa  ax  ita  qiiaa  aais 

3)  DahlniiBO.  II,  I,  70:  tob  Aegypieo  am  oiaefale  der  rabeode  linlt 
and  recblf  abichweife  iber  die  frem«  hinaati  iat  arabiieba  land,  alt 
er  bdrie  dasi  dort,  nnfcro  der  igyptiscben  greotsladi  Bulot,  geflügelle 

schlangen  lu  finden  waren  (II,  74),  und  er  (and  sich  iiisofera  befrifdagla 
dasM  er  wertigslens  knochen  und  graten  in  ungeheurer  n«enge  sah,  etc. 

4)  Dahlmann.  II,  I,  70 — 71  :  weiter  lu  Arabien  hint'iu  kam  er  wohl 
aiebt  •  .  •  denn  die  Unge  des  arabischen  gebiiges  kannte  er  nur  aua 
bdreatagea. 
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ocolif  wderat,  non  pauca  adspereit,  ut  ipse  bis  eiftden  fere 

uerl>ii>  teätaiur  ^,a(^Qgdafai,  ds  avtoiai  ti  xat  zi^g  if^g  oipiog  (11, 
99.  147). 

Ill)  Tertius  tooa  uode  Herodotus  bUtoriam  Aegypii  haa- 
nl,  aacerdotum  narratioDes  sunt.  Cum  qui  aotea  de  Aegypto 
i6rtiW0niat ,  biatoriaa  rernm  geatarum  plane  Deglexiaseiit ,  ipse 
e«»  graaissioian  esce  iiidieeoit  el  digoft«  ipiee  ex  aptiniis  foo* 
tibu  keuate  in  lucen  pinferretnK  Sic  prhnttt  ille  Aegjpti  ar* 
eaae  Greecia  reeeraoit  qnonm  cognitio  imle  usque  ad  Alex  a  n- 
drtnas  MteteBi  non  ita  Moltaa  adaocta  est.  Id  aaoe  addu> 
bitari  mmpnt  qoio  Imgoae  Aegjptiacae  flerodotaa  expert  fuertt. 
Haaa  qvod  II ,  M  deorM  Graeeoraa  OMina  Aegjptiae  origisia 
eaae  avapiealua  eat,  ite  errare  bod  pelniaael,  ai  tadigeuaroai  Hn- 
goatt  ealloiaaet;  etlaai  qeod  D,  46  Paaeai  Aegjptieniai  iingoa 
Umdiitm  aoean  ecbitrater,  Imlana  eat.  Neqae  hoe  obici  poteal 
^u^'/i^X^fdgog  Aegyptim  voaien  «aae  aegat  (II,  98);  non  po- 
toit  eaiai  aon  Oraeeaai  baina  aomhin  iodoleai  perspieere*  Ne 
ea  qoidem  qnae  II,  69  bebet  „xa2ea»r«f  di  apoaddeiXoi»  iXlA 
xdf4\pat\  cam  Aegyptloraai  lingaaai  Mieiaae  probaot;  aam  elm* 
aMdi  feai  ettas  ia  aatare  poterat  qui  eonnn  linguae  expera  ea- 
aet  ^).  Itaque  ei  cum  sacerdotibus  per  interpretes  conuersaodum 
erat;  II,  125  ipsi  commemoratur  Ö  tyiir^yti*»'  ptot  emltyo^itroi;  tä 
yQUfi^ara.  Hue  loco  potissimum  innixn^  I^epbius  ( Chronologie 
der  Aeg^pter  I,  248)  effecisse  sibi  uidetur  Uerotlutum  cum  sa* 
cerdotibus  ipsis  noo  collocufum  nisi  raro  ,  plurima  einssi  illi  in- 
terpretum  qui  Cicerooibu8  Italorum  qui  nunc  sunt  siniilliini  fuisse 
uidentur,  debere,  indeque  errures  quibus  aputi  Herodotuin  passim 
oifendimur,  explicandos  ess«',  id  iiegamus  ac  perru^amus.  He- 
rodotuü  enim  plenus  üiiniluquentia  atque  osfentatiooe  fuii^se  di- 
cendus  esspt ,  si  tot  loris  sacerdotes  Volcani  Mempbiticos  alius- 
que  auctures  ^uos  tuiso  iaetasset.  Etenim  11  ,  3  de  expert* 
mento  aotiquitatis  a  Psammiticho  facto  sacerdotes  ab  eo  laudan- 
tar  (i^xovaa  Öi  nal  aXXa  Meptqi  fXOwf  ig  Xoyovg  rotat  igtvci 
^ov  *Hq}atarov);  item  II,  105  ut  Delta  alluium  agrum  esse  pro- 
beret,  addidit  xatdneQ  Oi  iXeyop;  deeiqne  totam  Aegyptio- 
niai  biatoriam  a  Mene  usque  ad  Sethon  a  ae  aaeerdottboa  deberi 
prafitetur  II,  14!t  {ig  (tep  tooorde  tov  Xofov  j4iyvnjtol  re  na)  ot 
If^iig  iXifop)  ee  ee  qna  dubitatio  aabeaae  possit ,  identidem  illea 
MCtorea  aeoa  seniapt:  II,  99  de  Meae;  II,  iOO  de  regiboa  qui 

5)  BnaMoiat  (Amrptan  I,  881)  la  aeaiinibut  qoibus  crocodilos  a. 
friacis  Ae^ypliis  appHlalus  sit,  nalluro  aflTert  quod  similitiidinem  ali- 

qaam  babeat  cam  ^fJ^/t/  «.  Uhtemann  (Philo!ogus  Ao?yplf.iru«^ ,  I.fiprtg 
1853,  8.)  p.  30  banc  uocem  deriuat  a  Coptiro  Emsali,  qnoii  nonieo 
Herodotus  minos  recte  arceplum  nailauerit.  Veri  similius  e>t  earn  uo- 
cera  io  veiere  AegjpUoruiu  lingua  aspiraiioaem  habuisse  camque  poitea 
deoMai  abiaoissa. 
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post  Menem  reg'nnueriot;  U,  102  de  Seso<;trii  eupeditioM  M< 
ritima;  ibid.  de  eiut»dem  expeditioDlbus  terrcstribuä ;  II,  107  de 
iosidiia  Sesostri  a  fratre  struetis;  U,  113.  116.  120  de  Uele- 
nae  aduenfu  in  Aeg-yptum  ;  II,  186  de  Asycbi  rege.  Etiam  The- 
bäu  et  Heliopolio  profectus  est,  ut  cum  sacerdotibus  colloqnerc- 
tur  (II,  3.  cf.  II,  54.  153);  Sa'i  quoque  cum  eis  sermones  com- 
tulii  [II,  130).  Neque  ferri  pote8t  quod  Lepsms  suspicatus  eit 
eutn  ininu8  accdrate  sacerdutes  uocare,  qui  fuertot  interpreles; 
quid  enim  ambobus  commune  e&ii  Uerodotot  ipse  ut  sulet  ac- 
curate utros^iie  distiozily  et  II,  28  awttor  fskilotM  eiiiasdaa 
■•rratioai«  aon  sacerdo«  Dominatur,  sed  6  fgm§i$iaTt<T7Tji*  rmr  i^m 
jffffifft«!»  f^v  'A&qvaliiQ  ip^mi  moltt  khc  me  dubio  et  ipse  erat 
McerdoSy  eed  in  inferiere  ^aodMB  owdhm  eeltocaftu,  i4  ^«ed  He- 
redolae  eoaealto  enotauisse  uidetar,  nl  Minore«  eins  fidem  iade 
eoaprobaret.  Ktsi  uel^e  ctediMle  «et  DsmtieMe  illas  Gn^ 
CAiiicai  «pvd  Heredetm  partin  Jttttr|»rot«»  fe«ari  debert»  taM» 
tie  aoa  aiallaai  lucraaiar;  aaai  ia  aa  qaaa  amiaM  •thmÜt  aar» 
ratiaaa  de  Heleaa  apad  Pralaaa  deleata  Haradoiaa  ler  ad  aa- 
eerdata«  aaelaritataai  pravaeat  Dadaai  obeeraatoai  aal  a  wie 
deetie  taCaai  raraai  gestafaai  Uetariaei  aeqae  ad  §eihaa  ragaai 
epud  Herodata»  e  teiaplo  Volcaai  Heeipliltieo  Mispeoaa«  aaaa; 
eed  Lepelo  qai  lade  apparere  cooleodit  ioterpretes  etae  aaetoiae 
esse ,  asseotiri  noo  possumus.  Imo  lioe  sacerdotalera  totioe  ki> 
atoriue  indolem  qu<im  mnxime  confiraiat.  I^t  quod  I^epsios  ex 
eiü  quae  üerodulo  II,  125  6  eQfjf^Ptv^  praelegtsse  fertur ,  patere 
dicit  illua  arten  suam  poirum  iateliesisae  ^) ,  tantum  eliest  ut 

6)  Interpfflia  illius  narraUonem  qui  dixerst  scriptum  exatare  io 
pjramide  Cbeopi»,  quaolum  io  raplianos  et  io  cepat  et  io  allis  fufril 
tmpeoaum,  sommsmque  esse  11  DC  Isleolorom  vs^ali,  uoo  ore  et  Lepsios 
et  Dshlmaeoat  qoaoiumuis  ille  cautus  damoaou  Est  taae  admodoB 
mlra.  Qusmqaam  cum  ab  omni  anliquitale  tradatur,  oideodaio  est  ee 
inronpollius  rpicialur:  et  hahpt  quo  defendi  po^sit.  iD^rriplIonem  e»m 
Dunc  iam  oon  anipliui  legi  non  etd  quod  mireinur;  al  olim  pjrramidi 
inciiia  ense  poluil.  Ex«laiil  eoim  papjri  ex  lemporibus  Rbaro»if  Miamua 
(qui  regnauit  ab  sono  1341  u»que  ad  annum  1275  a.  C.)  lu  quibu»  eal~ 
eoH  sttbdaeti  slot  rerom  ie  aedifieiis  peblitia  cooslroeodis  ab  operii 
coosamplarvia.  Coies  aiodt  rsliones  rex  aKqois  magniloquos,  nt  soleol 
esse  orieotis  reges»  cor  oon  to  ipstoi  pyramidefll  in»crip»erii  qoo  magai» 
ludo  operit  melius  ehiceret?  Legumina  ills  uailatii>sima  Aegypliorum 
alimenia  ful.^se  palL't  vx  iibro  Numerorum  11,  5  „ißit^nß^ßtt  XQt'q  ij^Oiu^ 

Tri  Ttifüna  *»i  MyiftM^'u  nnt  tu  aMcffda\  ei  ex  Ari»(ophane,  qui  1  hesnioph« 

BSl  Aepjrptios  /itXu9ooi'ifßnit9  Mp  uoeal.  Teteatorom  deoiqoe  ouoienu 
aeeiioeei  olfeodcre  poleot  coasideranleoi  prioiaai  per  deee«  eooos  oiea 
aiooiieoi,  dclodo  pwr  uiginii  snooe  ipseoi  pyraaiideoi  aedificatam  esse 
cui  operi  aemper  cenlena  hominuro  milia  uacaueriol.    Calrulia  sabductia 

inuenimua  tingults  honiinibuf«  quotanoia  ad  coniparanda  legumtna  \\X 
oboloi  cum  quinl^  parte  di>iriLu(08  e$8e:  quod  lanlunm  sbe»!  ul  ci^gge- 
ratunoi  sil,  ul  propter  uililatexu  pri'tii  explicari  oon  po9»it  oiii  perpirodc» 
rimus  iatra  tot  aiilie  tnoonuD  pecuniae  ualorsm  iocredibili  modo  ioMBO" 
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tum  tH  BmdoiM  wmm  tontan  «pe  «m  mm  «I  ^ 

fi#e  «MeavqM  ex  elf  pependerit,  probe  adBotaoitse:  pror» 

ras  eodem  modo  alio  loco  fidem  peneti  t6p  y^apifiarwiiiv  esct 
iuäjierat.  ^uae  cum  ita  sint,  quae  raete,  quae  perperam  Hero- 
dotus iode  a  II,  99  usque  ad  II,  147  tradidit,  ea  sacerdotibus 
aeqaa  omaia  inputaada  esse  censemus.  Maiignos  esse  putat 
Lepaios  eos  qui  sacerdotes  illos  hominuin  meDdacistinos  et  He« 
rodotora  credulum  ac  oifnis  carinsum  fuisse  difant,  atque  fnbulas 
illas  de  Proteo  et  ceterns  iam  diu  per  Ae&ryptiim  uul^^atas  per 
interpretes  Herodoto  innotuisse  conicit.  Id  parrim  concedimus, 
sed  sacerdotes  illos  prorsus  absoloere  ooo  possumus.  Nam  quod 
ideal  Lepsius  neodacia  ad  bonioea  oimia  cufioaos  decipieodoa 
«üete  «b  ««Hqaitale  enni  Inm  oiaxime  Aegyptia  proraiia 

Mtnm  eaae  «IfirMaifti  nobis  non  probauit.  Kraot  eaim  Aegjptii 
leab  mt  fwMm  g«M  (cf.  Hadriaai  epial.  ap.  Vopiae.  ait  8a- 
tara.  8),  item  -uana  «4  iaetaat  et  ueataaa;  qaaa  ailia  ai  qaia 
aab  AlesaaMaia  äaaiaai  ragibaa  iaitioai  eapiaae  pataaerit,  eoa 
fatigaitar  emra  pataaN».  Tjraaaiaa  aaia  Paraaraai  daaiiaatio 
ae  aisi  failiaiar  iaai  aalaa  aiatatio  taCiaa  Aegrjpttoraai  oaa^iHa« 
ali  ^aa«  Paaaiaiiliebn  terra  alieaigeala  qaibailibat  palalacta  afr 
IMt»  amat  natiaaia  aaa  patatI  aaa  corraaipara.  Amatit  Oraa* 
corM  et  oamioBi  peregriaaraai  aaaraalio  qaaai  Her.  II»  91  Aa* 
fTpfiia  a^haarara  taalalar.  latar  oMaa  aara  caaatat  qaa  aMgto 
aalio  aliqaa  ab  aliaraai  fr^vtiaai  coaaaetadine  legregetur,  eo  eaa* 
tios  earn  inetfitata  «aa  occnitare  eosque  qui  eurioie  ea  inueatl* 
gent  mendaciis  eludere  malle  quam  uerum  prodere.  Quis  Siaa- 
rum  ,  quis  itnpudcntia  Moscouitaruin  de  suis  rebus  mendacia  ne- 
seit?  Sacerdotibus  illis  Aegyptiis  ubi  quaestiooes  tales  qualibus 
respoodere  noo  possent,  proponebantur,  confitendam  erat  se  nihil 
de  ea  re  scire;  quod  si  fatebaotur,  dod  poterant  noo  a  Graecit 
aperoi  et  inde  patriae  ipsorum  gloria  imminui.  Itaque  nnrra- 
tiunculas  qnnsdain  uel  ab  ioterpretum  s^enere  quod  ortum  est  ex 
connubio  twrnecnrum  et  Aeg-yptiorum  (Her.  II,  154),  «el  a  Nau- 
eratitis  uel  alibi  excogitatas  quas  falsas  esse  ipsi  ooo  ignorarent 
io  medium  proferre  malebaot  quam  earum  rernm  inscii  ac  rodet 
uideri:  qaae  apud  Graacoa  summi  eraat  momeati.  Ilaqaa  da 
fcaa  ra  aoa  Ma  aeotimos:  licat  ladaraai  paaditae  qooi,  si  miao* 
ttai  qaa  gaadent,  doctriaaai  exceparii»  oas  prtacit  Aegypti  sa- 
cerdotibus aptisaime  conferre  licet,  dod  meaüri  soleot  nisi  nbi 
Kterati  baaiiaes  ex  Buropaeia  aiaadacia  ita  quasi  obtrudaat  (at 
Wilfardiaa  qai  da  Cliriato  at  da  a.  Tba«a  al  da  Eaaba  Meecaaa 

tatam  esse  et  ccnteoa  hominum  milia  vnr(ißoÄtxäiq  dicia  esse  et  Horodo- 
tiim  forlasse  nMiorem  quandam  argeoli  summam  apud  Aegypiios  (jrarca 
Uleoli  appellatiooe  eipressisse.  £lenim  si  ab  iolerprelibus  mala  fide 
ilia  aamma  exeogilala  eiset,  profeclo  aomeri  dod  immiDOli  etieal,  sed 
ia  iameatum  adaucli«  Sed  de  hac  re  omaiao  proat  quiique  nolaerit,  aealiaL 


el  4«  Ute  «e  StttiMMüMs  ^  q«MdMi  ptifiwt  tetiü),  ite  «1- 

mm  fmrnrnm  €t  m  ofiHmU^  fuUmtque  foMm  kmrnfat  mm  9mrmi$99 

i§m§Mnä€m  suam  ftUeri  nolenim  mentiiOB  csm  non  animi  emam 
uel  ui  Herodolo  fxicum  faeermt^  sed  ut  patriae  glortam  amgermi, 
l>eai(jue  id  (|uu(|ue  mugni  loameuti  ebbe  utdütur  quod  trütiilur 
saeerdotes  Alemphiticos  aDtiquitatum  minus  peritos  fuisse  quan 
Heliopoliticos  (Her.  II,  3).  —  Herodoti  descriptio  mytliologiae 
Ae|(y|>tiacae  quam  sacerdutibus  deljuit(ll,  145;  de  cudeui  re  lo- 
qaens  II,  50  addit  haec  Ir/co  Ö'f  ta  Xiyovai  avzoi  yir/vnrtoi'), 
qaam  sit  accurate,  cum  alii  demonstraueruot  tum  fiepsiiih*  p.  252. 
Nemo  nisi  unus  Herodotus  trra  üla  deorum  genera  <]uae  apud 
Aeg-yptios  eraot,  tarn  acute  distioxit  (II,  43).  Errare  quidea 
filerisque  uidelor  qnod  horum  altinum  deoram  regen  aaCe  Me- 
nem exstitiwe  arbitratus  «tt{  Md  ai  enrMiU»  tmm  nnitia  err«- 
sit  Lepsiufl  Heredotua  «•  re  coaetum  eaae  f mt  etif« 
Heim  el  Ui%  Hori  parentet,  in  tertiM  danrni  ciin«  wieg*- 
Mt,  q«i  priMM  dMai  MiwMi«MiiNli  «aseot  Veraai  in  e«  mmm 
Bemd^tn»  oere  erraaerit»  nebMMtir  da^taut.  Bleam  bom 
•alia  ooMtet  Oeiria  at  lala  et  HoraB  at  aaaaa  qaibaa  caai  biacf 
lalalb  (|aaadaai  ktaroaditi  aapar  daaiaai  aaacula  Zill*  a«  C*  ia* 
tMdacioa.  ia  aaliqaiaraa  daaraa  lacoa  aacaeaaiaaa  (Baaaaa«  1« 
483«  sqq*)*  Itaqaa  aaa  iaaaadibila  aat  aciaai  Haradati  laaipara 
«iaa  lai  Maana  aaraata  daaa  illaa  ia  aaaardataai  lalaroalia  aaa* 
das  ia  prioM*  aad  ia  teNia  daaai  aaaiaaai  aaalaaliBBi  callaealaa 
foiaaa  teaporaai  aiagis  quaai  liaaaraai  qaibaa  oaiebaatar,  ratiaae 
habita:  CCL  uero  aiuiia  poat  eum  Maoethot  scriberet,  eosdeai 
deos  primas  tulinse.  —  Narrationes  quas  de  rebus  diuinis  so- 
cerdute^j  iMempbitici  cum  Herodoto  commuoicaueruut,  muxiuiam 
partem  exotericas  fui^^e  putamus;  esotericae  enim  eis  tantum 
imperii ri  ^iuleljuut  qui  in  ip^^um  ordiaero  sacerdotum  recepti  erant: 
iU  (juod  ai!  Hcrodotum  nou  pertioet.  Itaqne  uerbi  causa  quae 
II,  42  cauäü  aH'ertur  cur  Tbebaoi  Ammooein  deum  arietino  ca* 
pite  praeditum  (infant  et  cur  ouium  carne  Bhshaeant,  louem  cum 
Hercules  eum  uidere  concupiuisset ,  arietis  ucllere  caput  uelalura 
se  ei  osteodisae»  uera  atque  eaoterica  e^se  noo  potuit;  sioiiiiUr 
qea  aequioria  aatalis  scriptorea  aoinaliuBi  cultum  diataaai  apad 
Äagyptioa  noa  raro  azplieaat,  eaaaa  daaa  Tjpboaaai  fagieataa 
aaiaialiaai  barom  fanaaa  aaanaipaiaaa»  aaa  aat  aiai  axoterica. 
Uta  qaam  Berodotus  praebeti  iaCarpratatia  cum  Graeca  apiaiaaa 
ia  SMialaa  fabala  plaoiaaiaM  aspiasaa  coograit  bomioaa  oaraai 
daareai  fonaaa  iataari  aaa  paaaa  qaia  protiaaa  aariaatar.  Sad 

7)  A  Manethone  inter  Horum  el  Menem  «emHeorum  regna  ioterpo* 
nUDlur;  sed  Her.  II,  50  eiprcR^e  dicil  „ »-o/iiCoi'o*  ö'  tav  AiyvxTtot  ov6* 
T^pmüt  ovSfy**.  Hunc  igilur  auiiquioreni  Iradilionem  ieqai|  lemideoi  oero 
poftte«  demum  iasertot  eise  creididertm. 


yi— I— ft  tfftffim  qra  hl«  fl«r*diito  fr—dea  fteim  pvtet,  pr»« 
bibel  Bscto  3,  2--6  «bi  Dmw  ibgr«  «ppwet  eib  «pefli«  mmÜ 
MtoitM,  «1  Mft^ia  #lM»  II.  lik  8m.  6,  1^7.  I.  IHi.  ParaKfi. 
14,  9 — 10  qui^Bfl  loeis  Oia  qttod  areae  foederis  quam  Deos  ipee 

inhabitare  putabatur,  Dimmin  appropioqaaaset ,  e  Desfig-io  a  Deo 
sublatus  esse  dicitur.  Rcliti^iosa  ig-itur  haec  superstitio  complu« 
ribus  aotiquitutis  nationilius  communis  fuisse  uidetur.  Hcrodo* 
lus  qui  uoa  cum  omnibiis  aetatis  äuae  hoiniüibus  Aegjptiorum 
deos  eosdem  ac  Graecorum  putaliat^  qua  erat  pietate  de  eie 
oniDibuä  quae  patriis  oijsteriis  siiniiia  erant  et  esoterica  aut 
eraot  aut  uidebantur,  religiose  tacoit.  Id  ipse  ingenue  profite» 
tor  II,  3   ,,Ta  ftir  vvv  ütiu   latv  anrjyrjfinTwt  ^  ola  tjxovov  j  ovn 

fti^top  ndpiat;  afdgaonov^  töop  ttagl  avtmf  imatao&ai'  ra  at 
imfntja&t'o)  avr<öt,  vno  tov  Xoyov  i^arayxa^ofitvoi;  inifivT^a&tjao* 
|Mu*.  Baden  fere  dicit  II,  65  abi  fiogniis  deia  apud  Aegyptioa 
•iagola  aniHilift  saera  esse  tradit  „tnp  8i  itPinsv  wiita»  tc^  d^^Mt 
jpa  Ml  liywfu^  »ataßaiijf  ap  rcp  Xoy^  ig  ta  ng^^yftata,  ril 
ifn  ip9¥fm  fmXutra  anriyh^av  tu  d<  aoi  tlgtiina  uvtmp  innpav^ 
üu^f  apaywufi  HataXnßop^tvos  %lna**  Kt  cum  II,  46  Paoam  ab 
Ae§fjpHia  c^prioa  forM  pingi  aarraatet,  haec  addidit  „orev  dt 
eirtneF  Toiomt  fQatpowtt  avfo#,  oS  |io«  Ijdtop  iati  XtjHp\  oblitua 
ae  in  aivillis»  ra  (iibi  de  Ions  faeie  arietiaa  agebatai)  eaiicMi 
•  eaeerdetibos  prolatan  prtrtlfdisae:  en  eaiei  ibi  •  aaeerdetibM 
ezoteriean ,  •  hlc  neraoi  et  esoterieam  eanaafli  edocton  eaee  m 
ladice  ooaneai  aeri  speclen  eieedil.  Similiter  II,  45  postqoan 
illa  de  Hereale  et  lo?e  eearraaerat  et  dubitaliottea  qvaadam  de 
HeMüle  Craeeere»  io  nediaai  protolerat,  baee  addidit  „xai  mqi 
fU9  tovtw  toeetvta  ^jRit  itaaüt  nkt  napa  t£9  &tmp  Hat  ita^i 
twv  rig<6<of  evfitvfitf  eiri" ,  Inprimis  cauit  Herodotus  ne  quid  eo* 
rum  quae  ad  Osiridis  mortem  et  Lsidis  planctum  pertinent,  enuO' 
ciaret;  erat  enim  id  maximum  Aegyphuruiii  myslerium,  Eleusi- 
DÜs  haud  ioferius ,  et  Isis  Uerodoto  Ceres,  Oairis  Bacchus  esse 
nidehatuf      —    Vera  esse  uidentur ,  quae  sacerdotea  oarraue- 

8)  Hi  loci  cum  summi  momeali  iial  ia  eomparandis  Plolarcbi  de 
Iside  et  Osiride  Iradiiionibut,  ut  cognosci  possit  quae  io  litis  genoioa  et 
anliqoa,  quae  innoiinia  et  ex  sjncreli»mo  ort»  yini,  non  pigebit  nns  una 
bic  omoes  ex  ordine  quasi  temportim  ennmerare.  Her.  II,  171  de  mj- 
»teriis  illis  haec  dicit  „iv  r^j  ^if**ff  tuvitj  zu  StUtfka  tcSv  naBimp  av- 
rov  »i'jiToc  notivoif  Ttt  uuifvat  ßvür^iftu  j4lyvnttot,  Ilrgl  ftiv  vvv  tovxw 
«idon       inl  nlhv       fmamn  «i'tiS»  fx'*t  ntta&m,    Kai  t^c  ^17- 

ßiftgo^  TtitTfC  nig^t  %ijy  ol  "EXlt/tt^  BtOßO^ogn»  «aJUtr0»,  »ai  rortj^c  ^e« 
nig*  tvoTOßta  tuU/Bt»,  nX^p  eoov  cii/r^c  ooitj  fori  Xfyuv,  Singula  his  locia 
indicat.  Oi^iris  a  Tirphone  dilaniatus  ab  loido  et  Aegvptiiü  plangiiur  II. 
61  „ti'.iroi at  {i)v  yitf)  fin  fitra  tijv  Ovaiijv  (in  feste  Uidis  die)  nn*xtc  nni 
Jtäoni,  t»VQntdt<;  xniiKt  nolXal  av^^fWJiMv.  rot  dl  Tt'nrovTn» ,  or  /lot  ootiv 
Iota  XiyHP*':  11,  132  ,1»»^/^"«»  öl  (lignea  uacca  in  qua  Mjrcerioi  fitia 
aepalla  ease  dtcebaiur)  h       •U^ßtnH  m  ifwvr«  rd  Fm,  la'dy  wsvan*- 

•!  ASyvmiwil»*  Ta»  av«  «tty^^MitaiMM»  ißt»  iai  raiavvfp  Jif^^anT* 
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|l«g««e  pmi  aditari  «Mmit»  Miii  MMit,  cogwtwit,  #• 
iierloff*  quod  ili  «Btiquitotia  Phrjgibot  chiiwm>  mL  Mihm 
^■•d  «Merdali«  äegyptum  wfefioreM  isMnit  liiiii  oMe  dai«> 
vmt  nerna  Mt  (cuHm  v«i  iltfm  Bar.  II ,  15  ■wiail  miäUk 

mvhm  «04;  avtoi  lipnmip  Aifvnn9^  mu  iftol  ^ontn*').  Baorm 
wegnm  taeerdotos  its  nt  in  gidiribat  «flri|Mi  erat»  om  mm 
■erit  Berodoto  tradiderMt  (II,  145);  hmaaar—  refKiini  Domioa 
usque  ad  Moerin  ex  serie  return  mmmn  scripta  ei  firacleg^eriint 
(U.  100).  Kaque  omnia  quin  t^-eiiuina  sint,  nemo  dubitaLit.  Kn 
quoijiie  quae  Herodotus  »acerdote^^  >^ecutus  de  aediiiciis  a  rein> 
bus  exstructis  nai-rauit,  opiiiuae  sunt  uoUe*         £  cootram 

S«inel  quaedarn  de  eo  quem  piani^aui  io  medium  profert  II,  79  „iati 
4\  AiYvn,TiaTi  o  Aivo^  x(tX»i'/i«voc  il/uM^ftfc  "E^aotLv  di  AlyunrtoA  lai^ 
nQ^itov  /^ooftln'OctfToc  jily yntov  n»t$u  ßWPOf9v4a  ftpio&a*,  a««^av«rYa  i' 

:iQtarrj¥  mul  /tQifv^»  o^^ff«  f#»/o^a«**«    Neqiie  enira  Meois  quendam  fiKon, 

Bed  Osiridts  ,  piiofJem  cnm  Horo  ?ive  Apoltinn,  hie  indirari  BuDseu.  I, 

503  dt>nion>lrnijit,  idque  •  {>rh<>«>iuium  e6l  propter  11,  lü6  ^'«r*  di^  xi  not 

stice  Osiris  idem  esl  alque  lloru<i  filius  qui  el  ipse  dilaniaius  est  (Buo- 
seo.  I,  509);  Msneron  uero  et  Horum,  com  re  oera  oterqoe  idem  til, 
fotlet  to  duo  Bumint  diiilsos  etse  iofra  probsbilur.    Eodem  quo  Osiris 

obiil,  (ernoorc*  luns  (i.  e.  Isii)  obscuraUl  est;  quareobtum  luuuo  defectys 
ab  Aeg^puis  sollemni  luclu  obiri  sotebant  Süd  (uid  bus  ul  cum  rcii- 
quis  aoim<in(ihus  religiüsau  maesliliac  <^!ut!cnt  tnnttim  abe^t  u(  turpis&i- 
mae  libidini  so  dedal;  ideo  Aepjrpiij  suern  auersaoles  (cf.  Buoseu.  I,  97} 
oon  imnioiabanl  msi  pleoiiunio,  id  est  cum  Isis  ioueolo  0»iride  fa- 
ctum depoioeral,  ultiooem  deae  ut  uidelur  exselori  et  Osiridis  maues 
pisestttri.  Haue  langil  Ber.  U,  47  „Sti^ttj  4k  tmi  Jtmi>o^  mmtm  HB 

UVTOÜ  x^99ov  natotkr^y^  toi<(  vq  Bvauvrtq  naxivvta^  tmv  m^titi 

ot'Oi ,  TfTTt  fity  Icyo!;  uftov  vn   A  yxinxim*  }fyo^ffo^^  iftoi  /ihrot  /'nt— 

ontfthtu  ovx  fvi{jfnhrt{tox  ifitt  kiytoOai**.  Morloi  O^iridis  Corpus  Isis 
per  omaem  Aeg^ptuni  errans  diu  fru^tra  quae^iuit  in  coios  rci  memo- 
fiam  lucernarum  incensio  per  omnia  oppida  quotaoiiia  celebrabaiur.  id 
Her»  II,  62  leligit  „ör#v  4k  ftp§Mi9        ll«gf«  mml  9  »««|  m>ttf^  «et« 

n*ql  tti?Tot>  Xoyoi  ktylutfoiT.  Tsudem  rellquis  dilaoiaii  corporis  par- 
tibos  omoibuB  iuneotis  pudenda  inueniri  000  potersnl  iu  quorum  hono- 
rem Isis  pbatlinrrron^tecrauil,  qua  de  re  loquitur  Her.  11,  48  „^*or»  d\  ^* 

yoc  <ti  to'  «f'f'c  Atyu^t^oq  .  Osirin  Isis  rile  sepcliml  eo  more  quo 
pusUa  liiuiU-ä  puliiogi  solebant  qua  de  re  baec  babtl  iler.  U,  86  «,]uu 
x^v  nkv  eiBofid«(«o*«i{^>'  jsepulturam)  mvtimp  pnal  tw  «t*«  «e«*»  »0*«^ 
ßtu  va  9VP9ß»  M  v*ioi*T^  »(i^xiittv*  etVa^ttC**»";  at  tl»  170  4k  aal 

«a^l  xov  ot'it  üoior  n0m'/»tn  iui  tomi'tm  nff^ynax^  l^yoQrrt$v  to 
voßtUf  h  £ith' h  tcJ  Ifiiü  T^c  *A&ipniijq",    Ad  Bepulluram  Osiridis  ea  quo-' 
qiie  religio  referenda  esse  uidelur  quam  Her.  II,  bl  (angit  „et*  ftfrtot  t< 

yi  ?«  t[iit   f^ifUtfTnt  tH)i*Kt^  ovOf  Oi'ymniuifunjf  1  m  cnj-i    o}*  ytif}  ooiov.  Uxv» 
Xoyiovot  ö(   JuC'ta  roioi  'Of^tfmoiot  »uitiififfoia^  hui  ßuuxmoioi  ^  loi'o«  i§ 
^iyvntioKf»  Kol  iltf^nyognvto^'    0v4k  yuq  ^WTmf  xikv  ooyi^p  ß*xix9*ra 
icx*  ip  «i|i*9lo«o*  Htmc*  ^mf&ifMu»   "Bn*  4k  mt^  «osAr  Ipyq 
.ifira^MMc*'.  Hm«  bacteaoB. 


OMNM  MB  pQsteot,  quii  iofitias  iuetkf  Umo  hiatorhsM  ipse  i4 
se  feoitte  noo  negfat  Aegyptios  percootatus  est  de  Uercul«  (11» 
43  ,,Toi;  hf^'gov  ds  fif'oi  flgaxliOi;  top  "EJiXfjpe^  oiöuoi  ovdafdtj 
jilyvuiuv  iövfärsxhjy  axoida t" ) ,  de  Ncptuno  et  Dioscuris  (II,  43 
tyAiyuntiOi  ovde  rjoaitdfojpo^'  ovre  /^tovx(JL(jajf  ra  ovvofiard  (f>aai 
iidi9at*)j  de  Helena  (II,  113  ,,sXByov  Öi  fioi  oi  iQtes  iaioQeowti 
tm  fre(i)  'EXeptjp  ygvtaOai  ude' ) ,  utrura  uerum  esset  an  ficlum 
bellam  Troianum  (H,  118  ,,*<*(>o«ffoi;  df  ufv  toh^  IgBag  «i  /iot' 
taioy  ).()yny  Xr/nvat  nt  "EXXrrt^  tu  n€()l  IXiov  yiviattai  rj  ov, 
§q)aaav  n(jhg  juvja  nids ,  icrofjiijnt  rpdfitvot  tldivai  nag*  uvtuv 
M(VBXea>'').  Herodotus  iiiterdum  ipse  —  erat  enim  iudicium  cius 
actttum  —  de  narrationculis  istii  dubitasse  uidetur  et  propterea 
ilaruM  atqiitt  iteM  wterrogauit,  oti  II,  54;  etenim  saeerdotes 
Tbebaal  imn»  €um  mm  edocereot  oracula  iouis  Dodonaai  •! 
Amaotti»  •  daabns  saoaHotiliiia  fagiliaia  TiMbia  oriundia  con* 
dita  eaae,  aalfc  ■ir«tM-«ft:  „ttl^fifVot;  ds  ftw  oa^dtr  citm 
dtQamdmg  isMtdft»oi  Xeyouöt^  t^cav  nghg  lavta^  x.r.X,  CI«h 
iMVtlir  qua»  Jl»  Ol  de  Pmea  »  €bumitia  inpraaia  cnlio  aar* 
Vat  ffdQOfihov  di  fiw  in  inpi  imiwtei  t»99  i  Ih^ipg  ifii^«** 
ta0#ai  «ai  in  «cjjpaifidtom»  Alyvmtimp  wmp  iXlmw  aywm  yn^Pi^ 
«Of  n&i999g,  I^MT  va»  IhQßm  in  typ  imfnmw  moh»$  jwfovimi** 
ttai  BamtiaiMmlM  UIm  da  Prate«  at  HalaBa  at  4a  araealaroai 
iUaraai  arigiaa  apiaiaaa  aiaala  aaadaai  caacepla  dillgaatar  am* 
aaaaarlty  la  aaa  aao  ita  eaaiparataa  aaaa  lonaatet,  at.aalaal  a 
popola  faMaa  a  aiaiaribna  Iraditaa  aaiplifioaata,  iaiaiataate,  caa* 
iwnaaala  fiagi,  aa|i  apaciaai  aiaailaaianiai  a  aaeanlati^a  la  m» 
iaraai  Aegjrpüoruoi  gloriam  escofritatorom  prae  ae  ftm.  I|uaa 
de  origiDibus  oracnlorum  Dodonaei  et  Ammooii  oarrantitr,  ea 
ainillima  sunt  Kiihemerl  fig^mi-atis  qui  Cuddium ,  reg^ium  eocum, 
cum  Uarinüuia  tibicina  '1  yro  profugos  io  Graeciam  ^e^^e  coatu- 
liüäe  dixerat;  omuinu  nobis  persuasum  est  Eufiemerum  eiusque 
asseclas  ooa  pauca  ez  aacerdotum  orieotaliooi  figroentis  arri- 
puiaae.  Ba  uero  quae  de  Proteo  et  Helena  narraotur,  Naucrati 
orta  putare  uetamur  quod  Ii,  119  Menelaus ,  horao  sceleratisst* 
mus  et  iD^ratissimua,  duoa  pueros  Aoi^yptios  deis  marinis  imino* 
laaiaae  diciturf  id  vero  explicari  iiou  potest  nisi  ex  odio  illo 
quo  Aejryptii  (»raecos  persecuti  sunt  :  Ae^ryptia  i^itur  est  huiua 
fabulae  origo  fictae  fortasse  ut  eis  quae  Graeci  de  Buairide  fa- 
bulati  auDt,  oppooeretur.  Ceterum  totaoi  illam  de  Proteo  et  He* 
lena  oarratioaea  oaa  ad  Herodotum  eludeodum  effictam,  sed  iaa 
aialto  aala  ia  aribai  aaaanlotuai  foisse  osteodunt  duo  Haeataai 
fipagMaata  a  SteplMaa  veec.  AdvXmv  noXig  et  'EXivBt^  aar^ 
oata  es  qaibaa  lagograpbom  illoB  da  Alexandri  et  llelaaae  in- 
dieio  coram  Proteo  babito  reaeiaiaae  patet.  Cetera  qaae  io  la» 
gaadis  Ueradeti  AegjpUaeia  aoi  affeadaat,  .qaewaae  iaterprati» 
baa  üiia  adearibaatar»  aaa  «altui  rapaf  aaaiaa:  aad  aa  ab  ialai^ 
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MBtondimii»  si  nnmm  iIhMi  loewi  «iceiiMa  q«»  wk  lltrodbli  • 

■6t  etiam  ilte  fotttei  s^biMt.  Earn  cmiIm  popnlarM  » 
rasse  ostendit  II,  TU  «bi  MtMraa  ^om  CrMd  liara  aacwit, 

ab  Aeg^ptiis  sollemni  caatileBa  plaogi  tradk.  Itaque  oob  rar« 
traditionibus  usni  est  quae  per  populuio  oribus  bominiim  (tre- 
baatur.  in  bis  nisi  faliimur  est  quod  II,  III  narratur  Pberoa 
regem  amlieres  adulterii  rtan  in  oppiilu  cui  Domeo  stt  Eniß^)^ 
(iaXog ,  cremauisse.  Nomen  oppitli  quod  sang-uineni  et  caedem 
ffonare  putabatur,  baic  fabulae  ansam  dedisse  uidetur;  Diodorus 
qui  idem  narrat  ex  fante  Uerodoto  simili  ,  quamquam  fmn  ex 
ip80  Herüdoto  liaushim  ,  !ocum  fiQUf  pcolotf  nominat,  i.  e  gJe» 
bam  sacram,  inferii  dcuotam  (I,  59).  tn&^enlosn  est  Lepaii  eoa- 
iectura  (I,  289)  Pberoii,  cum  Aeg-yptii»  uaiium  sit  oomen  — Pb- 
Uro  aoim  ngM  dasigaare  —  ei  nation i  originem  debere  apad 
i|Bam  idM  nomen  masimi  foerit  aamaiili,  iil  mt  Hebraeie  ^ai 
MWi  regaa  ■ob  quo  ex  Aegjpto  esterant»  a«?  iS»zi^  Pbaraa* 
nem  aocMarwi-  Hac  at  atfirnare  at  iitgM  aa^aa  aat^ittaila. 
Bad  «na  Haradotaa  at  qnaa  aarraHaaa«  illaa  aateaadaat  «t  qaaa* 
aecBotur  ae^o«  aainia  az  ora  aaetHotQ«  aaaaparit,  ^nad  ipaiai 
taitiaaBio  baad  ^abiBm  raliataai  aat|  aiBbtgoam  wut  «laa  «aasa- 
MBai  BBBi  taeardalaa  Aagypiioa  tan  taai  cbm  y^tfaeliaaiM 
parta  aaraiaBtiaBi"  aaraiaBat  eaatBliaaa  naaaiqBa  ax  traditiaBibBt 
HabraaorBfli  biatoriaa  Aegyptiaa  iotarnitaa  aaa  admadaai  aarMi* 
aila  aat  A'tqai  aamaa  Ulad  atiam  alilar  aspliaari  potaat.  Na« 
tnm  est  reges  aal  illagitiBMa  aal  popula  exaaot  ia  albaai  aaa 
relatos  esse  ;  quod  cum  ia  aliarum  Orieotis  gentium  aonalibns 
0011  inauditum  sit,  Cheopi  et  Chephreni  regibus  id  ciccidi&Äe 
UerodütUä  ^11,  1 28 )■  exprossü  tcstatur,  et  in  bierogiyphicis  in* 
scriptionibus  nomen  reikis  Atnuutuunch  fere  ubique  scalpro  era* 
sum  est  (cf.  Böckh,  Manetbo,  p.  273).  lam  uero  Herodotent 
iite  riieros  impotens  et  in  deos  impius  fuit;  erv^o  non  incre* 
dibile  est  eum  proprio  nomine  supprcaso  in  sacerdutum  iRterculis 
ea  tantum  quae  omnibus  Ae&rypti  regibus  communis  eüset,  appel- 
latiooe  Pberonis  dcnrgnatuui  esse.  Ut  'f'Qv^^ofj  ßwXot;  y  ita  eliam 
aliaa  oppidi  aomeu  simili  historiolae  ansam  praebuisse  Yidatar. 
^ovkmw  noktp  dieimiia  in  qua  qaicaaqua  faraos  intraait  liberta- 
Um  faeoperauit:  cat  institute  mythici  auetoret  foisse  parbibaa* 
tar  Alazaadri  seroi  (11,  ilS).  Sed  de  bac  iam  ad  Haaalaaam 
diipataamM*  Samal  qnaqaa  Baradataa  doaa  traditiooes  aflari: 
allaraai  Bti  Btdatar  aacardatalaai ,  allaraai  papalaraai,  0»  IM 
Btaaiai  caai  biataria  caiaa  aftaioriaai  tacaadataa  eaaaawiaBaiBBi, 
pjraaidaa.  a  Cbaopa  at  GbapliraBa  ragibna  aadi6eataa  aata  da* 
carat,  populam  ragoai  illaruai  maaiariaBi  aoaraaatCM  Pbiliti  caK 
dam  paatari  aaa  adicripaiMa  aarranit.  Id  caai  raeta  ad  paata> 
rwB  qai  Bjcaaa  Bacali  mmi,  dasiaatiaBaa  a  airit  daatia  rafairi 
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■klestor,  «iramur  RmMwira  (III,  49)  «t  Leptinm  (1 ,  290),  qoi 
ID  Pbiliti  Pküistaeortiiii  Domen  depreheodisse  sibi  oidentur.  New 
que  eoim  litera  s  elidi  potuit  ^)  et  reliqua  omnia  minus  qua- 
drant; Philistaei  enim  et  ludicum  demum  temporibus  in  Palae- 
stioDm  immigrauerunt  et  a  Cliusaeiä  urigioefti  ducentes  nee  com 
Bebraeis  aec  com  Pastonbus  quos  Phoeaiees  Tel  Amalecitas,  certe 
Semitas  fuisse  satia  eeHum  sit,  quidquam  commune  habaertint. 
Prioms  res  Pastorum  npud  Maoetbooeni  losephi  secundum  no« 
gtrorum  codicuui  lectiooeui  ^dXctrt^f  secundum  earn  rccensinnem 
quam  Eusebius  ante  oculos  habuit,  2^iXiTr]g  audit;  idem  l'^eudo- 
maoetbos  in  Sothide  apud  Synrellnm  prnebet.  Arridet  coniectura 
2^iXi7iii  pro  0iXfTts;  sed  earn  in  ipsam  Uerodoti  orationem  coo- 
textam  ioeerere  temerariun  ease  putamus.  In  oarratione  rerum 
iada  •  dod^Mircbia  inttttnta  gestarum  Berodotns  baud  dubia  pla* 
rioia  enn  a  Graeeis  tarn  ab  Aegyptiis  et  sacerdotibus  et  priuatii 
•fia«it«t«a  est.  ExpeditMsw  Caoibjsis  io  Aegypta«  ab  Hero- 
ilolo  w  popalari  trftditioDe  eaarrari  ÜalilMiiBat  «baeruauit  *^). 
item  po|Mili  romr  sioe  dubio  ferebat  vod  AMti»,  sed  forciferi 
oiiiMdMi  tofpM  aGa«byae  flayallia  eaesM  eata;  ■«!  bac  falt# 
ab  Aagy^it  iaaCari  Haradataa  Ipaa  (III»  16)  adafatoa  eal.  Blla« 
•alta  illa  ab  Aauiti  Ai«ela  4ieta  at  le|Ma  facta  m  anbot  baai- 
aaai  araat,  ann  Biradata i  Aagjpton  ataitarat.  AiMata  kmm 
popalaribaa  aaia  qaibaaUbat  faaila  ad  sa  aditaai  praabaarat  (B, 
175)  Aegyptiisque  propter  cleMDtiaM  aoica  caras  faerat  (D, 
175).  Aegyptüa  «aetaribas  atlaia  aniuersaia  Cambyais  bistoria« 
daberi  totiaa  aarratiaaia  coiar  abaada  deaiaaatrat  Noa  pauca 
ita  caaparaUi  soot,  at  lofot*  in»x(OQio$  eomnode  aaoeopari  poa- 
■iDt.  BiusDiodi  est  quod  Her.  U,  150  fando  audioit  Moerio  la» 
cum  partim  in  Syrtin  effunüi:  et  quod  ab  eiusdem  lacus  accolis 
de  ralioue  accepit  qua  iiumus  olim  in  tudieiidu  lucu  adaggerata 
egesta  sit.  Ctiam  fabbUm  de  Cbemmi  insula  aquis  innataoti 
(U,  156)  incolis  oppidi  Butu^  üerodotus  ncceptan  tulit.  De- 
seriptionem  Mili  supra  Klepbantineu  ex  peregrinantiuro  relattoni- 
bus  bausit.    Bz  bis  fitearcbi  ^'),  regia  Animoeioruai ,  oarratio- 

91  Plelbt  III.  Regum  t,  38  oibil  com  PbilisUeis  coaimuae  babeol, 

al  demonstraiiit  Thenius,  die  böcber  der  KAnige,  peg.  9. 

10)  Ii«  1,  149.  Arrrh  der  ganze  herging  selber,  einer  der  wichtig- 
ilen  in  der  »Ilpii  gescliichlc ,  sieht  durchaus  tuckenbafk  und  verdunkelt 
d4,  und  wenn  wir  uicbl  st'hr  irren,  hat  Herodol  hier  znr  unKÜnsii^eo 
stunde,  TOO  der  lebendigen  sage  fe»tgeballeo,  seine  for«chung  hinieuan» 
gceetal«  Der  feldsug  ertcbeiat  bei  tbm  aoler  seioer  bedentang;  er  be- 
traf, oaeb  sicberea  aporea  xo  sebliesaea,  xogleicb  Pbdaieieo'  aad  Cjpera, 
die  »ogsr  als  ^eine  veranlassung  erscheinen,  und  er  Wir  beioetwega  eia  \ 
oberzug  des  friedliebend  blos  abwehrenden  Aegyptens,  er  ging  aus  ei- 
nem altern  widerstreite  zwischen  der  handelspotilik  der  letzten  ?i^ypti$cheD 
dyoaslie  und  der  vergrö^serungssucht  der  beherrscher  Asiens  hervor. 

11)  Nomen  *Extu^^xoc  (jraeci  ucrbi  nihil  nit^i  speciem  prae  ae  ferro 
aidetor.  Iden  esse  oiistimaoeHm  atqae  Tebarka ;  sie  eaiai  io  inaeri*» 
piiaaibaa  bitrogljpbioia  aoaMa  tenii  regis  dataewlaf  Aatbiapleaa  qaaa 
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Divt  delegit)  bm  «toi  Immh  ilM  mi  qHo4  ltiwi«eaM  fmHh 
«MM  dieaalar  (0«  32),  mb  NUm,  m4  Migir,  foil,  totM  ittM 

limbut  AfiriM*  rtgim^«  fMeiok,  conprobatur  ^^).  Oeaii|M  m 
oraeoloai  ^«Mm  al»  Asunooe  editum  spreuit  Herodotus  quo  Ao< 

g/^tuffl  oon  Delta  solum  esse  comprobaret  (II,  18). 

6.  Quio  tierüdotuä  fidehäsioie  quaeciinque  audierat,  retnle- 
rit,  nemo  dubitabit  qui  reliquos  eius  libros  probe  legit;  QOBDulla 
tumeo  Graecis  auribus  accepit  et  Graeco  colore  tinxit,  id  quod 
aetati  eius  condoaaodum  est.  I^x  his  longo  plurima  in  enarro- 
tiooe  rerun  iode  a  doderarchia  inslituta  in  Aegyjito  s^ebtarum 
occurruDt;  sed  horum  quae  ingeoio  Herodoti,  quae  Gruerorum 
quorum  sob  ociilis  oJim  grsta  sunt,  debeantur,  non  aatis  ii' 
quet.  Eum  duodecim  deos  Aegyptiorum  coaden  ac  Graetuinui 
esse  credidisae  (II,  4)  iaai  aupm  M«aiaiiM;  iteai  flaf««la»  al 
TjrriuBi  et  Aegyptiun  at  Graacm  vonm  enndeaiqaa  aase  aibi 
parsuaserat  (II,  44);  sacellum  feiVi;^  'Ad^^odimtt  Heaiphitiewi 
quod  Maversios  (Pbtfaiaiar  I,  50)  Astariaa,  daaa  PWaaiaiaab 
esse  ioganiosissime  |iarapa«it,  Heleoae  faara  aaaa  ^taait  (II, 
112),  nee  leoa  id  aioBMatnoi  fuU  apad  Haradataai,  nt  HaiaMA 
aom  Alaxaadra  ia  Aagypta  faiaaa  afirmfat  ttaad  at  Qwmm 
at  Latiai  aeriptaraa  ad  anmi  aaMiaa  ant  peregrala  daami  aa- 

uicesiroum  quinlum  locum  oblinet,  legi  (estatur  Bunden.  III,  Tab.  U. 
Idem  in  librts  Regum  est  Thirhaka  tihi  I.XX  et  Vulgata  Tbaraka  prae~ 
benl,  apud  los.  Ant.  lud.  X,  1,  4  Thar-ik*  in  Megasthenii  fr.  20  Te- 
arkon,  apud  Strab.  1 ,  3,  21  p.  61  Tearkos,  apud  Maceibooem  Africaai 
Tarkos,  apad  ilaoeibooam  Eaiebii  Tarakos,  io  fiustbii  naraiOBa  sb  His- 
roBjmo  isois  Tarsehoa»  io  Solbidis  Islarealo  spud  S/aosllaoi  Tarakai^ 
ia  Cbron.  Pascb.  p.  275  Tbsfflbas,  apud  Io.  Mslslaai  p.  147.  lhara. 

12)  Dahlmann  II,  1,  86.  Als  bedeulungSToIle  merkzeicben  im  sa- 
den  und  norden  difnfpn  dem  Herodot  Nil  und  Isler;  beide  flösse  halte 
er  selbst  gesehen  und  beide  fe.<;eoUen  seine  aufmerksamkeit.  Den 
rilbaelhafteo  quellen  des  Nils  nacbspöreod ,  erfahrt  er  in  Cjrenaika 
Ton  einem  grossen  ströme,  der  von  wesieo  nach  osieo  durcb  daa 
ianera  Libjeu  alrömo  und  su  dem  auf  besondere  versulsaapng  uiiooer 
aus  aiaem  Sjrleovolk,  Naaamooen,  gekommen.  Er  wosirte  scboa  aader- 
weilig,  dsii  er  selber,  der  den  Nil  nur  his  Blepbantioe  kannte,  oar  ai* 
neu  aebr  geringen  (heil  von  ihm  kenne,  dass  andere  ihn  noch  Wer  roon- 
den  wegft  dnrch  das  iand  der  Aelbiopen  verfolgt  hnKen.  Wie  natürlich, 
dass  er  di'r  melnun^  gunslig  war,  auf  welche  diT  konig  der  Ammonter 


der  Nil  sei,  und  wie  aslüHieh  feroer»  dsis  er  ouo  ToHaads  die  alfacke, 
welebe  er  voai  Nil  gasebca»  wie  för  niaiita  tacbaeadt  dea  slram  iai  gsu- 

zen  als  too  wesieo  nach  oslen  fliestend  auf  aeiaor  abarie  angab  (II« 
28 — 32),  wohl  wissead  äbrigeoa,  dai^s  er  selber  ihn  nur  in  seiocr  t>ewe- 

gung  von  Süden  nach  norden  erblickt  hi^be  (c.  28).  Wir  nun  sind 
freilich  seil  kurxem  unterrichtet,  dass  der  felrom,  welchen  die  Na«»mo- 
oen  sahen,  der  Niger  gewesen  sein  muKs;  inzwischen  Ussl  sich  die  mei- 
Bung ,  ob  der  Niger  nicht  mindestens  io  Terbiodnog  mit  dem  Nil  sleka, 
«aoli  iaiiaar  wader  bijahaa  oaab  vanaiaaa» 
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minibus  patria  substituunt  aiit  uhi  semel  barbarum  nomeo  cf- 
fail  sunt,  postea  eo  tanquam  patrio  uti  ooo  dubitant  (ut  vocibos 
v^/ifiO)!',  "Oat^tiy  ^htg,  ^Ani(i)i  io  eo  Herodotus  ahquantuin  difFert 
alqoe  antiquioris  aetatis  documeotuni  edit  quippe  qui  loui»  Bac- 
tWi  C«reris  Epapbi  uera  quidem  qoibus  apud  Aegyptios  designa- 
Hnntur,  oomina  semel  coromemoret,  detnde  uero  Graecis  semper 
DomiDibus  utatur.  Illud  qindem  rariws  fecit;  at  ubi  fecit,  tum 
•ccuratius  quam  alii  plurimi  Aeg^yptiae  linguae  sono8  expressit 
neqoe  ipsa  iodeclinsbiiia  in  medium  proferre  dubitauit.  Confe- 
raotor  de  ea  r«  bi  loci  II,  42  'A^ftotUf  jä^  Afy^xrtot  xäXivai 
TOT  Ji'a;  II,  46  KuXestai  di  o  tt  tgdyog  xctJ  o  flat  j4iyvnnau 
Mfpdtjg;  Uf  156  Atyvnttaii  de  */4fi6).Xo)p  fth  ^Sl^og,  ^ni^tt^g  de 
'y^QTBfiti;  df  Boi'ßaßTig;  II,  144  ^ilgov  tov  'OüigtoQ  itaidttf 
^09  y^tr6Xl(X)9a  'ElXfi9»g  ovifopmC^vot;  II,  59  7<rfi*  di  im  uata 
«4**  *£3lXffMi>»  yXÄööap  II,  1S7  17       ßapßa€Tts  xaif 

*BXXd9a  fJimawm  ieti  W^vifii^;  II»  144  t>irr(itf  9i  iati  JiowüOf 
HSV  *Bkli$m  fX4i&W9  (e^llslo  II,  4ft  Xkupioc,  tiw  9^  JtSpwtp 
Am  Uf99ai9);  11^  IM  i  M  l^iric  nwa  «79  'BXX^pmp  jlthüdp 
im^'^Bmu^*  L»tM««  (II,  I5ft  aq«),  Voletüi  (II,  3  sqq.),  Mf^ 
MFMe  (II,  88  sqq.),  S^Hs  (II,  59),  Hercnlia  (II,  42  sqq.),  Mer- 
«■ri  (II,  51  sqq.),  Vaaerla  (II,  41  sqq.),  Typhonis  (II,  156 
aqq.),  Martis  (U,  64  sqq.),  Limae  (II,  47)  ntmioa  ab  Herodoto 
i^trcentur.  Semel  etiam  uerum  regis  eoiusdam  nomcn  wo»  cela- 
uit  cui  celebre  nomcn  Protei  subsfituit  additis  uerlis  tovxuv  de 

thai  (11,  112).  Contra 
II,  172  nomen  oppidi  Aegjptiaci  ex  quo  oriuodus  erat  Amasis, 
fidelissime  reddidit  dod  sine  dainnu  Graecae  consuetudinis:  in 
rrji;  77oA(ot,%  ovf ofid  oi  fön  2^iotcfi.    Cliemmi  Persei  uesti- 

gta  sibi  inuenisse  uisiis  est  (II,  öl),  et  Arcliandrurn  DanaY  ge- 
nerum  conditoreni  oppidi  Archandropoieos  esse  putauit  (II,  98), 
quamuis  caule  addiderit  „tri/  d'  aw  xa)  dlXos  tig  //p/ccfd^o^,  ov 
fU9Wüi  fM  j4iyvnttop  ta  olpoyia* ;  oidetur  sane  Arebandropolii 
MporiM  qaoiidam  NMcratkaniB  fvUaa,  •  calooiae  dvea  den«* 
MBAtan.  AjBgjpliom  iDatitnta  quae  saeplaa  ab  eo  cum  Grae- 
•i»  eallata  esse  tiidimus,  semel  cum  Pjtbagoridt  Qoa  iafelieicer 
coaipaimiit  (II,  81).  Muha  ab  üaradata  narrantur  quae  tradl« 
tiMibM  papiilaribw  apod  Graeoot  et  reliqMf  laphetieae  «tirpia 
■attiHies  oAM  obeitji  aimilim  aiial:  qoaa  ntroM  oere  ab  Aa- 
gjptita  Bai«4otaa  coMperarit  a  Oraaeia  in  Aegypta  neriaad- 
Im  aaeapavit  aa  apaaCa  Mmtiaalbua  aola  patrioai  qaavdaai 
luraai  iaipattmarit,  naa  vbiqaa  ia  ptaao  aal.  II,  III  Pbera« 
rar  Nila  aimaa  «mdaati  ira  pereitaa  lacolnai  intaiiaiMa  at  a 

l3)  Uli  Tacitui  fecil  qoi  nera  perpgrinoruro  deonim  nomina  coD- 
tulto  commeniorauit  quid(m  artig  sine  dubio  rslioae  bsbila,  oe  cul«» 
Uor  orslio  bsrbaris  uocaLuiis  coo(amioare(ur. 
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MitigM  9ml&mm  kiMiiiibiis  «pbatm  «tt«  ditHüff.   Bmm  ra§i0 
Int  MpillMMMi  «tl  Xorxi«  famafi  fM  Bfiitip»t—  iifria 
MMit  «t  pMtea  i«p«tMti«#  pMow  ^edit;  mro  fmr  m 

jMi-qiti  propter  wipiettlM  •  4m  ei^Mntas  «it.  VW^ae 

Ulibiu  Irailttioiiikui  GrMootM  rdigioiMB  qvM  v^fi»  ia 
aiimatari  saaai  mmdü  mm  pfttol«  Eo^mi  Iom  H 
«•rrfti  PheroB  «rMvlo  edMiMi  m  MsatMi  iri»  si  msIm 
■«U«ri«  q««o  cMi  aisi  cm  ■•rito  mm  mmwI 

JiftbttiMet,  huiMtalimit  fiiiM«!,  iaili«  fMte  asMfi  tolM 
Doo  recepisse  et  oequicquam  plurimarani  matroBaroB  experi 
tum  fecisäe,  donec  castam  quandam  (ut  Diodoms  addidit,  borte- 
lani  cuiiisdain  uxorem)  iiiueni.s^et ,   t^dmijije   ia   rci^Di  cuQ^ortiam 
assutu^tatn,  adulteras  uero  io  oppido  cui  Domen  fuisset  *E(>vüo»i 
pü/loy,  coQ^regatas  et  uiuas  cumbustas  esse.     Id  liac  fabula 
opiniooem  illam  in  Germaoorum  pofissimum  traditionibas  popula- 
ribus   obutam  (jua  omnes  omnino  muliereii  cum  irriäiuae  quadaco 
lepide  perfidiae  iosimulaDtur,  depreheodiäse  oobis  uidemur  quae 
iu   medio  quod  dicitiir  »eiio  plurimis  nnrratiuoirulis  aasam  prae- 
buit  et   in    libro   cui   titulus  est  Till  K u lenspieg'el ,   iiarto  oiodo 
efferlur;  etiani  quod  ioprirois  oobiles  muiieres  adulterae,  sola  ia- 
fimae  aortis  oiuliercula  casta  fuisse  dicitur,  item  quae  de  poeaa 
adttlterarun  Mirrantur,  talia  awU  qiiaü»  Mepe  io  popolaribM 
gMtim  lapiieticarvM  traditioaibM  •eMmwI.    Narratio  de  £Mt- 
bu8  qui  Rbampsiiiiti  regis  thesaurus  apolHiMriiit,  etian  tbesanro 
flyriei  regit  Orchoaeaio  adhiMil  qeen  Agaaiedet  et  Trephonios 
furendo  ceapilauisse  dicuntur.    Verum  recte  0*  Müllerei  (Orcfce 
■leeM  Um  die  Mioyer  1,  88)  Greecan  fabulam  attttqeiemi  «m 
Moantl;  om  ie  Greeeia  eede«  febnla  de  Aegeee  BiMnw 
gU  thMiure  aerrebetari  et  otrenqee  loege  iMiplieiorea  mm 
AegyptiMe  eloMt»   Ideei  mr  doetaa  MBoiode  Monail  ^mm 
Aegjptioroai  treditieai  de  Bbampsieiti  tbeaeare  preprie  «Ml»  «ü 
qved  qui  Trophooii  partM  egit,  regia  MütedibM  ttMe 
lefMiiee  miim  diMidte«  berbeei  mbrMieM  ferelar,  figamUi 
ortMtolie  e«M:  id  eei»  etieeinM  aped  Orieolis  eetteeM  |i 
loco  eaae.   ftuee  eoei  ite  clot,  traditio  illa  Miajeia  per  Grae- 
coruB  commercium  io  Aegjptum  aduecta  eaee  aidetor  abi  pre- 
priis  quibusdam   additameatis  exoroata   et  ad  äugendem  foru 
glariüin   lepide  exa^i^erata  est;   ita  immutatam  sacerdotes  Meai* 
pbilici  ucceperuiit  et  cum  Herodoto  communicauerUDt.    Piltas  ib 
lupaoari  protitituere  Aegypti  regibuh  fumiHare  fuisse  cenäendum 
esset,  si  fidem  habereuiui^  Herodoto  qui  idem  de  Rhampsiniti  ei 
Cbeopiü  regum  filiabuü  memoriae  prodidit.    lila  enim  ut  fur  de- 
tegeretur,  a  ptitre  suo  cuilibet  sui  potestatem  coocedere  iussa 
est,  modo  quid  optime  quid  pessime  in  uita  fecisset,  confiteretur. 
Haec   uero   a  Cbeope   patre  corpore  (juaestum  facere  iussa  srn- 
gulos   Bmatores  singula  saxa  sibi  afferre  iussit  quibus  niinorem 

quaotiam  pjramidan  aibi  exalraeret  (U>  Cen  iiec  aarra- 
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tioiie  confereiida  u^it  [ilia  trüditiu  ab  Uerudoto  ipsu  reiectu  (IV, 
134)  secundum  quam  Rhodopiä,  famosa  inter  Gmecos  merelrix, 
tertiam  quae  Mycerini  fuit,  pyraoiidem  aedificauerit.  Videtur 
aiiteni  boc  proprium  fatsse  ^^i  non  omnibus,  at  Orientis  certe 
oationibus,  ut  maxima  quae({iip  opfra  et  quorum  usus  per* 
eipi  p(»säet  nullus,  i^aeitissimis  quiliusque  tyrannis  adscribereot: 
quam  ob  rem  uno  ore  omnes  Aegyptiftcorum  scriptores  eos  re- 
ges qui  pyramides  exstruxerunt,  abominuti  sunt.  Quae  opinio 
postquam  toti  populo  comprobata  iaualuit,  bomioes  Hiaculaai 
^oaodaiD  molibua  iatia  ita  affigere  eeaaU  amt»  at  eat  aereUiei- 
baa  attribaereot,  a  quibaa  pecnaia  iarpiter  eoaparata  aedÜeatae 
diaerentar.  Hiae  pyraaiidea  a  Cbeapia  filia  aieretrice  et  a  Rho- 
dopida  faetaa  expediaiaa.  Ac  ae  ^aia  aai  temere  baec  suspicari 
•vbitretur,  rogama  at  »eaiinerit  tUBiali  C^gis  regis  in  Lydia 
ad  TmU  »aatia  radicea  paaiti  qai  a  aaige  t^^  htu^ag  fiwiipm 
«ocalaa  eat  (teste  Gleareho  apad  Ath.  XIII,  p.  A7S,  A)»  eM 
•luia  niaMr  qoem  eeqaitur  Her,  1,  93»  hae  eeae  Aljattia  Maa* 
aMBtma,  a  poblieia  aieretrieibaa  exatraela»,  aarrarel*  Nee  de» 
mmt  ibi  aariae  aarraliaaealae  ad  atAaiaii  origioeai  eaaeleaada» 
ielae.  ftaae  em  ita  aiat,  alteram  illaoi  bialorialam  de  ilia 
Maoipsiaili  at  patria  aaaritiae  latiaiBceret»  et  ipaa  prMtltnta 
qaae  a  traditioae  MiayMa  prorsua  alieaa  est»  ex  Cbeopit  de* 
nun  filiae  liistoria  effietaro  esse  putamus.  Ceterum  Rhodopidem 
illam  cum  Nitocride,  uetustissitiia  Aeri;y ptiurum  regina,  quae  in 
popuhiribus  Iradilionibui»  rubris  praedita  genis  canebatur  ^^j,  cuo* 
fusam  esse  Buosenius  1,  237  pul^errime  obseruauit  (cf.  Lepsius 
I,  303,  sqq.).  A  tiraecis  narratio  de  iXitoeride  potriis  elemen- 
tis  lincta  est,  et  talis  quaiis  ab  Aeliuno  (Var.  Hist.  XHI,  32) 
Rbodopidis  bistoria  traiiitur,  baud  muitum  differt  a  fabula  ilia 
Germanica  qua  Cinerentula  (Ascbenbrodel)  celebratur:  uc  cal- 
ceus  qnidein  deest  puellae  ab  aui  ereptus  et  ad  regem  delatus 
ad  probaridam  eius  pedis  pulcritudinem.  11,  131  Myceriuus  rex 
filiae  suae  amore  captus  aim  iotoiisse,  puella  uero  propterea 
^ae  nimio  dolore  aitaai  euiiieadio  finiuisse  traditur.  Palsua 
hoe  esse  Qeredotum  ipsuai  aoa  praeteriit.  filiae  dubio  Graeca 
auot  huius  narrationie  eleaMata  qaippe  ia  |aarum  traditiooibae 
Malaaia  aibil  ait  freqaeatios  qaaai  filiae  a  patribus  stapratae 
at  daeperatiaae  permotae  uioleotaa  raaous  sibi  iatieieatei»  itt 
Mjrrha  Clayrae  filia »  Lariaia  Ptaei,  Barpalyee  Clyaieai,  Niabe 
Aaeaaaity  aliae  maltae.  Id  qaod  Heradataa  (II,  156)  Bataae 
•adierat,  CbeaieiiB  iaealan  priaa  iMaiobileai  ex  ea  teaipere  qia 
ApatIa  panmlm  ibi  a  Lataaa  abeeaaditaa  faertt,  «qaii  tnaatare, 

14)  Patet  Don  admodum  feliciter  Lepsiuro  I,  25«^*  306  sexism  Ae- 

gyptiorum  di'moTtitty  In  qua  Nilocris  ultimo  loco  rpgnauit,  Aelhiopicam 
Tscere;  praelerea  prorsus  oblilu'^.  e^^e  uidelur  uerborum  Merodcti  (II, 
100)  f*  rooui'-jf^ot  yt>t^ai  <jit>&(^<üa<t)*  ottxiuttaldtKa  /«ir  Ai&i9n§^  ^aup^ 
/««M       yV9^  ^)>*4r*'^'V>  aiio*  a»d^«c  v^i^^viiT*«»." 
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MwUMtü  GmeM  iNidiltoait  ommmkm  aU^r  mm 
qvM  Delot  iomU,  priv«  mH  imms«  p«g*fMM  lätämm  M 

Äpollioeoi  enixa  sit,  iaoiobilis  steterit.     Elian  poatte  «bi  M 

Umporibus  prorsos  liistoricis  aersamur,  nonnulia  Graee#rttiii  aiorc 
ezoraata  ujüeniur  esse.  Quarnquam  aiuita  ex  coniuucttone  illa 
inter  Aeg^'^tiorum  reires  et  Graecoa  explieandtt  suul  r^uae  iam 
tunc  multu  urctior  tuit  quam  Dolgo  creditur  ^^).  Veraw  igttyr 
esse  censemus  narratioiiem  eorutn  quae  inter  Psammin  regem  et 
Kleot  acta  sunt  (II,  lÖO),  quamuis  roira  sit  et  suspicionein  rao* 
ueat.  Ainasis  autem  licet  non  aden  ut  Craei»us,  socius  eius  et 
amicna  0,  77),  tarnen  et  i^t&e  in  oribns  liominum  quodamnindo  la 
Graecum  tieroein  abiit.  Erat  eoim  admoduni  ytktkkr^*  et  pnmua 
Naucratio  appidum  Graecis  permiserat  (U,  128);  itaque  oob 
■im«  est  ai  •  Giiatcia  ■ag^ttopar»  ceMiMtua  oat.  Uiaigoa 
aiiia  f«r  documentuai  eat  MmCio  de  aMioitiae  foedara»  u 
fiiBi  Poljerate  SaMianiM  tyranao  iolarcesait,  deoique  uero 
Arauaoi  et  caecan  socÜ  sin  fortmMi  ab  ipao  Ammm  disaolutaai 
•at  (IM,  39 — IS)*  Eteaifli  Mtna  iaiiMka  daonim,  qui  t^  iwk 
traditioai  aabaalf  fttliyia  «al  prorana  Graaaa  al  Haradoto 
sma  pra|iri«.  Itaqua  MooMstaM  boa  clariatiaHm  ab  Haro^al» 
tradittaoi  Uli  illalaai  aaaa  aidator.  BtiMi  raapamoB  ^|««d  Amm- 
aia  aaiiaia  dadaaaa  fartur  (Ii,  178)  caaqaaaüa  qaad  aiaiUa  a«- 
gia  at  paarilibva  iiicia  oparaai  iaipandarati  „ta  tat«  al  intfuti- 

Mimuft'  II  fOLQ  dti  nmpta  X(o>a»  ipwtwafUpa  im^w^ur^ 
äcte  «V  to  l^o9  ovh  ap  ixoitv  avroiiri  xQk&^mt  a.  #«  L** 
Graecis  originem  uidetur  debere;  aimilia  enim  Graecoruai  aa* 
pir.otcs  fuciatie  feruntur  (cf.  Aelian.  \  .  H.  XII,  15).  Ceterum 
oegari  non  potest  Ainaitin  mytbicaruui  Graeciue  traditiODum  oon 
omnino  iguaruni  tuisse;  misit  enim  dosaria  Rlioduni  in  tempi  um 
Mineruae  Liiidiae  quippe  quod  Uanaides,  scilicet  Aegjptiac 
ariginis  ptR>liae  condidi^sent  (I,  182).  Itaque  Herodotus  qui 
DOB  UDO  iocü  Danaidas  Aegyptias  fuiüiie  cofumemorat,  eaiii  opi- 
oionem  «pud  Aeg^yptios  inueniMse  censendus  est;  at  quae  de 
Thesmopboriis  a  üanaidibus  ex  Aegypto  in  Graeciani  ailat^s 
(II,  171)  uel  de  Aegyptiis  Bacclii  orgiis  a  Melampode  per  Cad> 
muBi  iaatituto  io  Crraaeiam  illatia  (II,  49)  narraatur,  ea  bob  ax* 
pJicari  poaiuat  aiai  ax  aladia  illo  Herodaü  Qraaaaai  thaalagia« 
•I  alia  pluriaia  ax  Aagypto  rapeteodi. 

7.  Hacaaqaa  dieta»  att  da  faotiaai  aada  Havodataa  kaa* 
aerity  aatara  at  da  aa  qua  aaa  azpiaaaerit,  taüoaa;  aaae  wih 
debiaiaa,  qaaModa  hii  fbalibaa  ad  aaamadaa  Aegjptt  raa  aaaa 
ait   Ae  prinaM  quidaM  fidaliaaim  oaiaia  ab  Harodota  rafarri 

15)  Cf.  Dahlmann.  II,  |,  147:  ichon  wissen  sich  |?riechische  beilig- 
ibuuier  so  iu  anaebeJi  zu  aetieo,  dass  Pharao  iNrko  e>ogar  aein  aieger- 
"  "  daa  «llatiaebaa  hraaebidea  taaeadet  (cap.  159). 
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Cftepidt  BODDiiiius ;  qtiod  cum  ex  aliis  rebns  elocet  turn  ex  reli- 
giota  ilia  diligeotia  qua  auotofes  suos  ubique  iodicare  soiet. 
lta(|Ue  Aegypti  oaturam  et  mores  populi  ex  eis  quae  ipse-  ocu- 
latus  testis  uiderrt,  dcscribi,  iiistoriam  uero  rerum  g-estnrmn  us- 
que ad  iustitutam  dodecarchiam  ex  aacerdotum  uarratiouibus  re- 
i'erri  coafitetur  li,  99  nfUXQ^  I'Af  tovrov  o^ftg  re  ipi^  k€u  ypo^ 
MM  imo^  f«tvra  h^waa  iati*  v«  dt  cmi  tovda  Aiyvnti^v^  a^* 
|D|MM  llafotip  «V^'"''  '(^^^  rimvQ9'  ffffo^Bötai  dt  aitHci  ti  xai 
«9r  tfi^tf  oxptog"  Bl  Dili  finis  iMtus  est  bistoriae  ex  sacerdotum 
eomnentariis  haustae,  hasc  sobscribit  II,  142  „s^  fisir  votfotds 
v»v  jl^jwtp  AiyvmtuH  fi  xoi  oi  i^mc  iktfw"  Iteruni  «ociirat« 
iHBpn  enotat  ex  qmo  Aegyj^ornm  bistoria  cfrt*         11,  147 

ttg  .«oftri  iXXom  uttta  tautijp  X^Q'i*  j9990&at,  %avw 
^qmn*  mffogiawM  di  9$  «vvomti  ksu  t^g  ef«V^  itfM^"  Car  ia^e 
cartiproM  mfob  in  Aegypto  gettanm  ootitiM  Gmci  bAbean^ 
ttar.  11 1  IM  expedit  „vovrsoi'  di  (Barctoarittrnm  laaieoran  eC 
GariaaraM)  obtw^ittwp  jivyvrnt^^  oi  ^EkkriPig  oSf«  tmnicyo^ 
pmoi  witmat  nsgi  jilyvntov  /irofccya,  ano  WafAfntixov  ^m- 
ciXtng  ag^dfAtPOt  ndvta  xa^  ra  vöj&qov  iniaiafiB^a  argeHioog. 
nnmtm  yag  ovroi  iv  AiyvnK^  alXoyXcaaaoi  xatoLHiO^rjCav."  Et 
tiic  et  alibi  semper  Herodotus  certam  rerum  scieotiam  ab  ia- 
c«rU^>  ruuioribus  accurate  distiuguit;  item  ab  eis  quae  uere  au* 
dinit,  ea  quae  coniectura  tantuai  assequitur,  secernit,  ut  in  quae> 
stione  de  Colcborum  ori^ine.  Quos  com  audissei  Acgyptioriim 
2»e  colonos  praedicare,  Aegy}itias  quoque  de  ea  re  interroguuit; 
sed  qua  solet  sinceritate  hoc  sibi  minus  successisse  tatetur  his 
uerbis  (il,  104)  ,,00^^  öd  fio«  iv  qigovtiÖ*  iytvetOy  tigofxtiv  a^qto- 
tegcvgf  xal  fxaXXop  oi  KoXxoi  ifiBfifdato  tap  Aiyvntitop  ^  01  AU 
yinttoi  TOP  KoXxoMf'  vo/ä^up  d*  iifocap  oi  Aiyvnnoi  t^g  2iiafo* 
«ifto^  ctQmfuig  <79«f  toig  KiXxovg"  Noa  rare  Herodotat  ao* 
runi  faaa  taferl»  fiden  peaea  lectoiam  aua  iabet.  Nec  pige- 
Mt  Boa  appoaaiMe  locun  darissiiaa«»  qai  aaas  Herodoti  ßdei 
facte  aatteandae  anfiftciat,  II,  iU  n^otat  fup  pvp  vn  Aiyvnutop 
XtfOfUvoMi  X9^^^  taiovva  m&eufa  iau'  ifiol  di  nm^ä 

mdpta  tip  Xofw  wnnkrat  tu  ti  Xtyifupa  vn  hmmm  am% 
f^tufm"  Itaai  11,  8  da  aoata  Arabica  ita  aamt,  at  aaaliat 
addai  it  ifi  im/t^opofAtjp;  11,75  fabalotaai  da  Mrpeatiba« 
alatif  tradttianaM  iatradneit  aaribis  Xoyog  di  sm.  Salaa  aaaa* 
ratiaaa  qaa  sacerdates  Aagyptiat  proptar  Mgaan  aaram  la- 
picatiaai  praseeatns  est,  eos  nibil  scinissa  canfitatnr,  at  cum  da 
arigtae  Nili  ex  Us  quaereret  (II,  19).  Senel  atiaia,  aa  6raa» 
ame  patriae  bonor  detrectaretur,  eisdem  oblocataa  est  (II,  14). 
^ane  Herodotus  II,  54  de  mulierculiä  sacerdotibus  quae  Dodo- 
□  aeum  et  Auimouis  oracula  instituerint,  et  II,  98  de  Archandro- 
poleos  origioe  uarrat  oobis  miuime  probata^  ipse  uon  absque 
onoi  dubitatione  protulissa  uidetar.    Baud  raro  saoibsiaio  usus 
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iudicio  mendaeia  perspexit;  itaque  II,  28  fueum  et  fallacias 
esse  quaecooque  quaestor  templi  8aitici  4e  Nili  fontibos  ei  ear- 
rauerat,  iatellexit  (ovtog  d*  tuviye  naiTeiP  fdoAtt  (pnusto^;  tiöfpm 
dtQSHtoji;).     Heinde   II,  131   fabulain  de  ^eilicibus  a  Mjcerio« 
reg-e  propter  lenocinitim  roauus  abscisis  a  Saitia  fictam  redar- 
c;uit  mantis  statuarum  quae  pellicum  esi»e  dicebaotur,  uetustate 
(Iclapsas  esse  iutcMiireus  {javra  de  Xr/ovat  (p/,vt](,fOfTEg ,   ciS^*  ijm 
dnnio)),    Porro  II,  150  traditiooi  Aeg-jpliacae  de  Cbenmi  iaasl» 
floelibus  meta  subiungit  eiosnodi  eautelaai  „aMtf  f^ip  ifWfi 
ovTB  ttXsovaav  ovtb  HiPtj&siaav  eldopf  rt&ijna  dt  iiMOwr  tl  v^att^ 
aXrj&mg  ifftl  nXtni]!*    Inprimis  Herodotas  lauden  meretar  im- 
diduD  fabulae  de  Pboenice  am  qnan  posterior  aetaa  fere  sem- 
per ereduia  arripuit,  adhibitum;  ait  eoki  II,  73  u'^ovtor  di  Xd- 
yovat  uti^apäo^m  rdds,  cfcoi  fth      m¥fta  Xdyowte^,''    Rtimm  bi> 
starim  tradttlanat  bi«tariae  pater  DaaDan^naa  in  dobtna  hocmü, 
aarbi  eauaa  qaae  de  foribaa  et  Rbavpsiatto  rege  «arim^Mt 
121  ^ftio^ai  fi9w  (I.  e«  reg^m)  tdÖB^  sfcoj  puk  ov  mitnm*  «9» 
ihyttttQU  tijr  iwwfov  Hawiaa$  in  oix^ang**    Ilaai  s  fSmbjse 
aeelerati  eninadaai)  ooa  Aaaiia  eafpva  Hagria  caaMm  eaaa  «a- 
gat  (III,  16)  idque  reotiaaNM  ex  Aegypümum  umitate  azpli- 
eat.   Yhi  aliqaa  rea  dnbia  eeae  uideretar,  ood  dobitaait  fUmtm 
appoMere  traditieaea,  ve  legeatiaai  ladleiiiBi  praeatriogeret^  IIa 
III,  1-^  de  caneia  quibiti  coaiaioli  Penae  Aegyptiia  bellum  in- 
tnliseeot,  trea  narrationes  attulit,  et  Aegyptiorum  et  Peraarum  et 
tertiam  quandam  a  Graecis  fortnsse  auctoribus  memoricie  prodi- 
tarn.    Ex  quibus  quod  nulla  uera  est,  non  Herodoti,  sed  iog-eaii 
eius  aetatis  peccatum  est,  uti  iaM  Dablmaoous  obseruauit  ^^). 
Iterum  II,  9  duas  traditiones  praebet  de  ratione  qua  Arabon 
rex  Persas  per  deserta  proilciHcentea  aquae  copia  tiu^tentaaerit. 
Imo  tanta  est  eiut^  fides,  ut  non  dubitanerit  traditiones  quasdam 
unu   referre  ciitti  ca  quam  ipse  äecutus  eat,  rerum  narratioae 
puc^nantes.    I^xempli  gratia,  cum  ipse  regum  mortaHum  a  Mene 
usque  ad  institufam  dodecarcbiam  annos  XI  niilia  CCCXL  coni- 
pntaret,  non  reticuit  Aegyptiorum  traditiunem  per  hoc  tenporis 
spatium  bis  soleio  ortum  esse  ubi  nnac  occidat,  bis  ibi  occidiaae 
ubi  nunc  oriatur  (D,  142).    lam  oero  Lepaioa  id  rectiaaiaia  ila 
iaterpretari  uidetur,  at  iatelligaDtar  daae  Pioenicrt  period!  qna- 
rm  natnraai  flavadotaa  niaoa  recte  peaeepent  (cbreaoJagia  d» 

I6j  II,  1,  148;  Kaoibjses  zieht  in's  feld  gegea  Amasiä,  und  aucb 
lonisebe  nnd  loliiebe  Griecheo  mflueo  »chiSb  data  stelleB  (III,  25,1 
Nofl  aollle  ataa  freHicb  denken,  grand  torn  «agriA»  hRle  Gjra^  aaha 
genag  in  ieinem  abigeize  gebabi,  der  das'  Tatet«  gedaokeo  soboa  aof 

Aegypten  richtclo,  »iirh  hatte  ja  Aegypten  ««ogar  gereizt  durch  den  bnad 
rail  Kröfius  gegea  Pcrsien,  dessen  folgen  allein  die  voieiligkeit  der  l.r- 
der  verhindert  hatte;  allein  der  nicht  s/iclilich  -  politische,  sondern  [)er- 
•daliche  geiit  der  zeit  yerlangte  individuellere  aoCriebe.  Uerodot  &telll 
die  vertebiedMi  liataadea  eftihlaagea  aar  aa«weM  adbaaaiaaader. 
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Atgjpter  I,  190).  Itaqae  tantuni  abest  ot  flerodoti  inde  cbro- 
••kigi*  «Mfir^Mtor,  at  Ittlthin  Meois  in  aDoura  3686  a.  C.  de- 
Iradatar.  ld«B  Herodotus  eon  pMt  Sabaeooia  L  anooroni  reg^- 
MBi  Awyto  Aogypdw  iMiperatliaae»  ddiida  Saifaoneia  reg^aoiaae, 
diiade  dodofarehian  fmae,  danique  Paaaiariticbatt  LIV  aiiaoa 
awylf  Bi  toMRata  aamaaat,  nibilo  aaeiaa  Naeon,  Pmonifticbl 
patoaai»  »  Sabaeona  oeeiami  etae  Ifteria  naadanit  (□»  152). 
Ilaqaa  FfacoMai  litiaio  Saliaeonb  aano  iotarflaae  atatueatea  at 
Aofsia  fodvcia  dnoa  tavtnai  aanoa  atddtataa  sr  Satboaia  fs^eit» 
XXXIII  aanortiBi  et  dodecarchine  tempus  XV  annoriim  ex  ipsina 
Herodoti  mente  supplenius,  cfticimuä  uunoä  CIV  quibus  Psammi- 
tichus  patriä  supcröles  fuerit  oportet.  Vnde  abiiiide  patet  Ue- 
rodotum  hie  in  eootandis  temporibus  duas  traditiones  secutum 
eise  inter  se  diuersas.  Denique  Cheopis  uuuus  L  et  Cliephrc- 
oia  LVl  tradidit  (II,  127)  et  oibüomioua  fratres  eos  faiaae  com* 
■aaiorauit. 

8.  Non  raro  Herodotus  maiore  ilia  quaiu  siUi  comparaue- 
rat ,  rerum  Aegyptiacarum  scientia  ad  redarguendas  Graeeorum 
fabulas  usus  est.  Itaque  Aegyptios  Herculem  loui  immolare  uo- 
loiaaa  oagat  aec  iaiiaento  addU(ll«  4ft)  fjfiol  fidvwvp  doniova  ravra 
X»f09ttg  Tfjg  Aiyvmifov  (pvaiog  xa2  t£p  »Ofitof  nifmaw  an6tQ<ag 
lgB$9  oi  'Ekktif9is''  Deiode  statnaa  nel  inagiaaa  aazis  tnaenlptaf  * 
que  volgo  Memnnni  tribuebaotur,  primns  ad  Sesostrin  pertinere 
dmooatraait  (11»  106).  Deniqoe  Rbodopidia  biatoriam  ab  Hero- 
d«to  coofotataai  ease  (II,  184)  iaai  nidimoa. 

0.  Aliaa  traditionea  exdoetriiiae  avae  peon  confinaare  «tu» 
imU  ftiMielioafidia  laeuaaceolae  ei  qnaerenti  retoleruiit  ternia 
is  fiMKendo  laei  egealaa  lo  Nilon  proiectav  faiase,  ea  covipro* 
bailil  aiaiUi  tradNtoae  aemdnai  qnait  olln  Airea  ad  apoliaodoa 
S«vd«ttap«ni  ve^fla  tbeaaaroa  foaaam  aabtemoeam  usque  ad  re 
gnua  (quae  erat  is  nrbe  Nino)  dnxissent  bornam  egestam  nocto 
HI  Tigrideai  proicieDtes  (II,  150)  ^^).    SimUiter  H,  104--105 

17)  Nemodom  maxioii  roomantl  atse  banc  narrationem  uidit.  Spec- 
ial anim  aparte  ad  Belesjis  forlttoi  a  Diod.  II ,  28  ex  Ctesiae  Peraicif 
eoarratum,  cuius  tradition!^  summa  hacc  est,  Siir^iynapallus  ubi  ciim 
regi«  ^'ua  so  comhussil  ,  Bele«:vs  ChslHapns  t  inn  es  regiac  ab  Arhace, 
MeHiae  rege,  uiclore  sibi  expeliuii  qiiiLus  Rabylone  ex  uoto  in  Beli  dei 
hoaorem  (unmluai  exslruerel;  audierai  eninj  ab  eunucho  qui  fuga  ex 
iocendio  enaiarai,  ta  eiaertbai  ilUt  SardaoapaUi  opes  ingeolaa  latere. 
Qaod  cuia  Arbaeae  ai  aoaeeatiaial,  Belesja  protioos  cinerea  ana  cum 
aaro  atque  argeolo  nauibot  Babylooem  expediuit;  sed  detecta  fraude  a 

ftrincipibus  capitis  damnatua  nec  nisi  Arbacis  dementia  j^cruRdis  est. 
dem  facUim  ah  utroqoe  scriptofe,  licet  in  singulis  rebus  enarrandis  ali- 
qu*)ii('s  in  diupr.sa  abeant ,  narrari  apud  me  constat.  Ilaque  graui^^ima 
Herodoti  ilia  uerba  esse  dicimus  quippe  ex  quibus  intelligamus  eiim  io 
rebua  Aaayriacia  referendia,  etsi  cum  beroso  ueram  leatpomm  rattooem 
pra#lbaal,  fantiboi  ofofa  aata  aon  lia  matlain  a  Cleiiaa  Iradtliooibua 
^tacrapaoUboa.  Qaaalon  bine  Clariaa  ancloritati  iDcremaotl  aceetie- 
ric*  im  ipoali  alaeat 

4»* 


ex  circumci^ione  et  tota  uiuencli  ratiooc  Colchu^^  esse  Aesyptios 
coloDos  e§;regia  cooiectura  ioueoii  ^uam  pustea  i^tfianuB  Coldio- 
rtini  traditiooe  confirmari  audioit. 

10.  Id  demum  nunquan  satis  mirari  posaumns  qnaai  eere- 
gium  iadiciuDi  Herodotus  in  delific^ndis  foatibas  adhibaerit.  Hum 
etiani  ex  eis  uarrationibus  qua^  ip^^e  qaamuis  ooo  usqiteqoa- 
que  certaSf  nt  notatu  tamen  digiiai»  e^se  ceosuit.  dod  paoca^ 
quas  Herodotus  et  aeqiiales  eius  neque  atlirmare  neqiie  refellere 
poteraot,  nostra  iam  aetas  geographicaruin  rerum  mat^is  peritü 
□eras  esse  nouit.  De  Etearcbi  narratione  de  urigioibua  KÜi 
ciifli  iaai  anpra  dietam  sit,  aalis  est  cetotofinM  iUam  Ahiem 
drcQMaiiigatioiira  •  PboeMeibus  Neconia  regis  auapkiis  |M^ 
lactam  coucBttraMe;  Herodotus  (IV,  42)  oarranisact, 
a4«Udii  Jimc  uerba  „x«u  tXtfov  ifutl  fiif  ow  mttut,  aXX^  B§ 
re(p,  mg  rngmlmoptei  r^r  jiißvf^r  tor  ^Xio»  Idjor  jff  v«  dclia". 
Bt  sane  qnod  Herodoti  aeqaalibas  noo  poterat  aon  iaaraililtli 
»deriy  nobia  MaxiBw  prabatnr;  aiimlalqaa  eaia  limtai  aa^vi- 
aaetialaai  soperaaaraat»  Pbaaaicibaa  aai  ia  aaplaatrisata  fmH 
eoaapieieadna  arat 

11.  Cum  toft  egregiaa  ta  Harodoti  Aegypftiacia  dfMaa  db- 
prahaadaDtor,  eoadoaari  poiaaaft  ai  amraa  aUqaat  qaaa  eoai  tmm' 

.  aiuiiaa  negari  aaqait.  8ad  plerunqaa  arraoit  aat  aiaua  aa* 
aerdotiboa  AegyptUs  fida  ^bita  aat  aalalla  aaaa  iagaaia  aa 
raptoi.  Ac  priwiai  qaideai  Harodatoa  dm  faliai  aaia  loaaa 
qui  Delta  solaai  Aegyptum  esse  dieereot,  reliqua  uel  Arabiaa 
uel  Ltbjae  anoumerareut,  ideotidem  nionuisset,  noDDunquam  pra* 
uae  ilH  ciuiuoi  buoruui  cunsui:tiiijiui  iuuituä  adbaesit.  Etenim 
saepiub  (ui  II,  8.  124)  to  A{}ii^iov  ovqo^  sive  t^^-  ^j^^a^iri^  ov{w^ 
licet  ia  ipsa  Ae^ypto  tsitum  fuerit,  comuemorat;  deinde  U.  15 ^ 
ndzovfioy  T^i'  'A{jußi7jp  noXiv  nomioat.  Quin  etiam  loogtus  ex 
leodtt  Arabiam  quam  Uecataeus ,  si  saua  suut  quae  II,  75  dicu 
fjan  öe  x^Q^i  ^V^  ^/^Qaßi'rjg  xaru  Bovtovv  noXtv  fAuXiatd  xsg 
minivos'  ^^).     Deinde   aiiornm  anctorum  de  Nili  augmeads 

iS^  liiror  lolerpretes  diffieultaleui  baint  loci  aoa  aidiasa.  Bala 
•nim  la  medio  Delia  poniiur,  Libyse  siulto  propior  qasM  ArabiaiL  la-» 
ter  Buto  autem  et  Arabiam  (i.  e.  Acgjpluai  ad  dextram  Nili  ripam  ia 

Arabiae  confinibns  sitam)  sexcciita  oppida  uel  aeque  iliustn'a  tnl  e\hm 
illu&lriora  quam  liuio  iaucaiuntur,  adeo  ut  llerodolu»  obscure,  irno  ab- 
surde plaoitiem  iliam  defiuiuisae  uidealur.  Re<juirimu>  opprdum  in  ip«o 
quidem  Delia  silum,  sed  ad  Nili  ripaoi  &ioi&traiu  coliocaUiu  el  Arabiaoi 
aersus  specUaten.  Ilaqne  ani  geographi  naalii  da  Bala  aoa  facM 
saoliunl  aot  de  alia  Buto  cognomioe  Berodotas  loqniiv  qaat  a«i* 
teolia  est  Dablmanni  II,  1,  70:  „Voa  Aegjrpteu  aus  machle  der  reisaada 
links  uod  rechts  ab^rhwcife  iibcr  dio  grenze  hinaus:  io*8  arabische  laud, 
•is  er  borle,  dass  dort.  unftTU  der  ägyptischen  grcni^tarlt  Huto?  cefl«- 
gelle  schlaogeo  zu  finden  wären  (II,  74),  uuü  er  fand  sich  It]^o^t'r^ 
aefriedigt,  dass  er  weoigsteos  knochen  und  gräleii  io  uugebeurer  loeii^e 
sab.  bcaaer  aof  jeden  fall,  als  bei  dar  beraliialaa  avabelsladl  Balaa<aa 
der  Bebaanjltacbaa  Nilmuaduag,  uad  aicbt  mil  jeaem  ati»  aa  aaitiatjb 
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K«llioioftH»DilM'  optine  eonfutatls  eam  quam  ipse  profert  con* 
iwtmiw  et  ipsam  lalssM  etse  liquet  (II,  24);  sed  geographica 
ars  tunc  Admodam  reeeos  et  Vinns  exenlta  erat.  Qood  iriai 
foisMl»  flerodotus  aix  Hihm  eom  Istro  coegruenteni  IMsaet 
StrerM  Herodoti  ex  ignerantta  Nngvae  Aegjptiaese  ertttni  (O, 
46)  H»  netaiiiitttia«  tt«od  II»  ISO  ondaa  ■inlieniii  atatdee  eea» 
epesiaae  aibi  videtvr,  falUtor»  com  id  ab  Aegyptioruai  eoaaiielil* 
Am  plaae  abberreat;  buae  eiroreai  Lepaias  1,  809  lade  ezpK« 
cat  qoad  aeatimeata  ta  atataia  Aegyptioraai  arctiasiaie  eorporiboa 
•dbaereaat  et  aiagvloa  artaa  oBaiao  eipriaiaat.  Item  Heredotoa 
Mmanaqaaai  aeca«  Ipaa  pngaare  aidetar,  Verbi  eaaaa  abi  ela» 
deai  Apriae  Tegi  a  Cjimeaafbaa  illataai  eoaiatemoranit  (IV,  159), 
cansan  addidit  haoc  „ov  ntnttnij^dfoi  nQortQOP  oi  Alyvnrtm  *EX* 
Xt:vcoy  xat  nuQniQeto^tvot'  ;  &U\\ii  II,  152  iam  muUo  anle  lo> 
Duiu  et  Carum  auxiliis  usum  Psammitichnni  reliqaos  Aegjptio* 
ram  regulott  druicis^e  nnrrauerat:  quamquam  Herodotum  ita  ex- 
cusaoeris,  ot  dicas  Aegj'ptios  inercenariorum  qiiidem  Graecorum 
iaoi  aotea  arma  expertos  tunc  primum  cum  Gruecin  pro  aris  et 
focis  pue-naotibus  congressos  esse.  Mira  quaedam  quae  de  Mj- 
cenno  rec^e  II,  130—18.*^  nnrrantnr,  Lepsius  I,  308  e  confusione 
uetusti  iiiius  regis  cum  Psammi  cuius  in  raonumentis  djuasticum 
nomeo  et  ip<?nm  legitur  Menkera ,  egregie  expediuit.  Denique 
Berodotus  IM,  1  narrat  Nitetidem,  Apriae  regis  filiam,  ab  Aaiaal 
pvepriae  filiae  leeo  Cambysi  eallaeataal  ane  oblitus  tempemai 
amtiaaea  abatare;  eteaiai  Nitetli,  etiaani  eam  poat  patria  demum 
■eawa  aataai  eaae  eooeederenna ,  tnae  XLIV  aaaaa  aata  faiaaet 
at  paraai  apta  qaae  tori  regaKa  eoasors  fieret. 

Vemiaa  iaa  ad  eaai  Heradeti  AegTptiaeoraai  parten  qaae 
iatoiiaiiiia  aititar  faadaaieBtia»  teaipoma  eaatatio  baee  eat. 

sein)  etc.**  Verum  cum  ITtirodolum  qui  in  fauinsmodi  rebus  ncruratissi« 
IDU8  esse  solel,  diucrsa  illa  eiusdem  oomiois  oppida  prortus  uou  dislin- 
xisse  uix  credtbile  slt,  forlasta  praestal  Bwtvwr  in  Bovßwrrw  mutare. 

19)  DablaiaBa  II,  1,  86:  TaHlbrt  naa  anter  reiaeader  biar  aaab 
triftigen  gründen,  bleibt  er  aacb  aiabl  gar  xn  fera  Toa  dar  wabrbait,  so 
acbeini  ihn  dagegen ,  was  die  Donau  anlangt,  eine  unerwogene  Torana- 
aelxung  beschlichen  zuhaben.  Seiner  lieblingsansicht  gemfifs,  die  nord- 
liche erdhfilfte  als  Europa  der  südlichen  Asia  (mit  iDbo^rifT  Ton  LiLva) 
entge^eität'lzend ,  denkt  er  nich  den  Ister,  der  xwar  an  bich  kleiner  als 
der  Nil,  jedoch  durch  aufnähme  Tieler  anderer  flusse  der  grössesie  al* 
1er  ttrdma  sei  (IV,  50) »  als  Tollkeaiaien  eorrespondiread,  gleicb  lang 
{in  t&9  tamp  ßh^mv  ogßSm  II,  S3),  Europa  in  der  aiitla  gaoi  dareb» 
schneidend,  wie  jener  Libyen  {t^ioifp  tuftt^tv  Atßvijp  <—  lUff^  ftx^t^*^*  "^^^ 
EvQmrtT}>) ,  und  das  Tollkommen  td  gleicher  richtunp  nnrh  osten  (IV, 
49),  auch  beide  einandLr  grade  gegenüber,  oder,  wie  wir  sagen  würden, 
ooler  einer  raiüa<;slinie,  »ich  in's  meer  ergiessend,  indem  Aegypten,  Ci- 
licien,  Sinope  und  der  Iblerausfluss,  nach  seiner  meiouogi  verschiedene 
pnnkle  eiaer  aad  derselbea  Linie  blldea  (cap.  84).  Lettleras  weicht  oan 
neüieb  aiebl  ao  dberntoig  too  der  wabrbait  ab,  daaa  das  bild  der 
arde  dadorcb  allxaaahr  Teraftebea  wMa,  etc. 


De  qua  ut  recte  iudicetur,  duo  ante  omnia  ipeetanda  sont :  I)  Be- 
rodoti  Seriem  rei>:iiQi  quam  tradidit,  continuam  quidem  otderi,  sed 
noil  continuam  t^^t^e,  cum  ei  re^e^  tautum  ooninentur  qui  Vol* 
caiti  tempio  Memphitico  exornando  operam  dederiat  ^^j;  II)  He> 
rodotuf»  ;  i^c«a<,  id  est  actntes  hominum,  quarum  tres  saecvlaa 
•fficiaot,  ut  ipse  II,  142  dixit,  a  siogulis  regoia  bob  abiyie  te 
all  par  erat  3  discreuisse.  SiDguli  regea  et  amioniM  ooMri  *k 
Herodoto  alUtt  hi  suiU.  PrioiM  in  Aegjpio  regBawMe  äicÜ 
detA  quorum  tres  classes  commemorat:  primn  octo  dBormi  we 
^Biblis  MemlM  urn  Pan  (11,  46. 145)  et  Latona  (II,  IM)  du» 
aatiia  affiBruatar;  qui  qnot  aaaM  r^aaeriot,  aaa  addit.  Se- 
eaado  loco  alteram  geous  daode^iai  deorimi  mptiw  toBMiaae 
rofort  at  in  eis  fowae  Herealen  a  quo  ad  Amada  aaaoram  aiat 
XVU  It  in  M aaethoan  latereulia  Hereulet  priaiat  hniaa  deomi 
doeaii  eaaneratiar;  ideia  aJb  Herodoto  apnd  andatea  aaoa  m» 
partuM  aaae  aaapieaBiir:  im  II  >  4S  hoe  ipaiiM  tapoa  elapaifli 
eaee  dieit  ex  quo  oeto  aetOiHtiiaioa  deoa  daodeeim  illi  dei  ex* 
cepisseot,  et  11,  146  se  iaai  anpra  qnot  aani  ah  Hereale  ad  Ana« 
sin  effluxisseot,  conaieBioraaiste  monet,  ita  ut  terminum  a  quo 
uuuieros  subducat ,  utroque  loco  eundeai  poaerc  uideatur.  Vu- 
stremo  loco  tcrtiam  dcorui/i  classeiu  in  Aegypto  regnuuiase  tra» 
dit  ID  quit  lueril  Uacchus;  a  cuius  aetate  ad  Am&hio  usque  an» 
Qorum  uumerat  XV  M  (U,  145).  Bacchus  cum  idem  sit  atque 
Osiris,  summus  Acgyptiorum  deus,  oou  dubitamus  quio  bunc  pri- 
inLiin  in  tertia  classe  posuerit  Herodotus.  Quod  si  uerum  est,  ui 
est  ueri  simile,  altera  deorum  classis  rec;nauit  11  milia  anno— 
rum.  Quot  ex  hac  clasi^c  di  rei^nauerint,  Herodotus  retieuit;  id 
tantum  addidit  postremum  deorum  et  proximum  ante  reyea  tmmt* 
tales  regnaaiaae  Horaoi»  Osiridia  filium  (U,  144).  laai  ai  qaaa 
Herodottie  es  peruerm  qaos  aolgo  eredunt,  calculis  regum  nior> 
taliaai  mque  ad  Sethon  compotanil^  aania  XI  M  et  CCCXL  ad- 
duntur  anoi  CXhV  a  Psammiticfao  uaque  ad  Amaaidis  norteai  **) 
et  dodeearcbiae  anoi  XV  quos  ex  Diod.  1,  66  anpplere  Uea^ 
iOMBia  efficititr  aoaoroai  XI  M  et  D.  I^uoi  afiooe  ai  aaaoriai 
Ulis  quiadecia  Biilibm  qaol  later  Baeebuü  et  AMoia  iaterlbitM 
dleoator,  sabtrabiaiaa,  aaal  sapertmit  III  M  et  D.  Hoc  igitar 
est  tenpas  dassis  deoran  tertlae.  Siogalos  dees  quos  Idc  Ulic 
Herodotus  commeaioraniti  ad  siagnlas  dassea  leooeare  diffidlli* 

20)  Errare  tarnen  eos  qui  ex  Diodoro  Herodolum  supplendum  esse 
ccnscant,  Lepsius  abunde  Hcnionslrauit.  Nos  quaestionem  banc  hoc  loco 
längere  noluimus  quod  laulum  ad  Diodori  iidem  aeslimaodam  aliquid 
affert,  Uerodolo  uero  nulla  iude  lux  affulget. 

21]  Nam  bojoi  regDiim  ioclodi,  noo  exdudi  dooet  doiilit  ad  Selbe>- 
aem  iiiqiae  compntoi  in  quo  aolales  homioum  addiiae  ooineai  aaibtgDi- 
tacem  extmuat;  accedit  quod  ioiliaoi  Amisidis  iuslus  lenaiaut  noo  eat, 
6nis  contra  optimus  quippc  quo  Aegypli  regnum  doficials  oaol  PiMIBBli* 
oiti  VI  meases  io  ceusum  ueaira  nou  pouuaL 


mum  e:it.     Vix  duUtuiu  est  (|uiti  Voloaoils  (Aegyptiace  ^X'i>ri)  prt^ 
mua  primae  classis  deuü  regoauerit;  Herodotus  eoiiu  itieuliileoi 
eum  summiim   deum  Mempbitarum  uocnt  et  Memphiticis  sucerdo* 
tibus  sua  debet.    Itoque  i^ao  doo  est  primus.    Uioc  iotelligituri 
cor  Horodotos  cam  Herculis  et  Baccbi  aetatem  occurfttissime  in* 
4acaM0t|  in  eoniiaraodis  AegyfUioroM  de  aetate  deorum  sent««» 
tOrn  MMi  Graeeit  Aatatein  fanlt  ex  Aegyptiajrua  traditaoaa  nao 
•AmaMPit:  aeceperat  enm  m  uoerdotibiui  sanmaa  taatiua  aqa^i 
mm  qiiibus  singulaa  ikorum  classes  a(t  haouaaa  regDauisseofc,  el 
pMftotea  Heraulia  qai  prinna  aJierina,  alBacahi  qui  prima  iar« 
lUe  claaaia  faanral  dai»  aalataai  dafioira  poluitt  Pmnia  nan  ,po* 
Iai4  nlpala  qui  aiadiqa  ia  prina  daaniai  alaasi  ragoaaisaat.  Can 
Valaaaa  Miaaaaaai  (A«gyptiaca  Naith)  aptissiaM  coaiungi  paiat 
ai  Aagjrf^amai  at  Qraaaaraai  mytliologiaa  ratiaaa  babito :  cf* 
Bnaaaa,  Aegypt.  T.  1»  453*   TaHia  laaa  Salaa  (Aegyptiaca  Ra) 
•all^aaaiaai  aaae  putamia  qui  proxiaiii  past  Volcaaaai  «banoribu« 
coli  aaiebat,  et  qui  Bpa4  Manetbonem  bunc  ipsani  axcipit.  I^uarto 
laeo  Latonam  (Aegyptiace  Mov^)  ponimus.    Filius  eius  credeba- 
inr  lij^jsc  Piin  MentlesiiKs.     ilm  cum  iijiinl  A('*ify[»tios  niaritus  mcUriü 
•iiae  uudiat,  liuosen.  1,  DO  1  IVlarteni  propterea  quod  is  apud  Her. 
D,  64  matri  suae  (cuius  uuioeo  reticetur)  uim  iotulisse  narratur, 
cum  Pane  comparat.     Licet  Iiaec  uerisimillima  esse  uidcantur, 
Marn  et  Pan  uduh  ideinf|uc  deus  esse  nequeunt,  cum  nan  sit  ere- 
liibili;  ilerodotum,  accuratissiuum  scrip torem ,  unuoi  cuudemque 
deum  Aegyptturum  cum  blnis  Graecarum  contulisse.     8cd  Buo^ 
aenii  coniecturam  noa  oyioinu  re^puendam  esse  conscmus;  ex  riar- 
fsatiooe  eoin  ilia  Uerodoti  patet  Marti  et  Paoi  oecessitudiaem 
qaandasti  et  cuai.l^ataaa  at  iaier  se  ipaas.iatarcessisse«  Itmna 
Mmwitm  ai  Paaoai  aodeai  BMMla  ad  Latonam  referendoa  asaa  pii* 
iMua  qua  Amarin  et  Harp^anteai  «4  laia  |  A^i^ptias  mfim  unum 
■Msn  saaaadaai  aires  diaataaty.qaaa  at  iaassa  putarent,  saepqia 
m  4aa  aoviaa  gaiaalla  ^iatsisse  scimus.    Itaque  Mars  (Aegyptiaa^ 
JBrnrng  nü  aaaictmia }  aaai  MdvdovXi^  iafariaria  ardints  dans  faissa 
■idatoff)  at  Paa  (Aagjptiaaa  Mip^q^  ai  Heradata  cradimas)  utpr* 
^■a  fiUI  aunt  Latanaa  %aaa  qaiata  at  sazta  laaa  eallacauerim* 
Afaiaa  aeta  magaara«  daara»  siaa  daUa  claadit  luppitar  (Aa- 
gyptiaaa  '/^/ifiovr);  aat  eoim  Aagyptiis  paritar  atqaa  foae^  p^ 
lar  HareiiUs  qui  alleriaa  daamm  daaaia  priaeepa  aat.    In  bae 
poat  Haranlem  (Aegyptiaca  Xmv)  praxiamm  regnaoissa  aaaidaiaa 
Mercurium  (Aegyptiace  0fo0)  at  ast  in  serie  regum  Manetkonis, 
Luna  quae  semel  ab  Hcrodoto  commemoratur  II,  47,  apud  posterio- 
riti  ueUtib  scrtptores  esl  l^sis;  sed  hoc  in  ilfuin  nou  quadrat  (jiii 
Isin  semper  Cerereni  interpreletur.    id  unnni  lumen  ex  iiio  loco 
Uerodoti   ubi  Lunae  una  cum  Baccbu  jilcmlunii  die  sues  immo- 
fari  dicuntur,  certum  est  uioclum  aliquod  Lunae  cum  Uacchu  sive 
Ohiriile  intercedere.     Itaque  Luna  Uerodoti  uidetur  esse  Aegy- 
ptiarua  daa  Natpc^  Osixadis  et  Isidis  mater  |  quam  pqstea  uolgo 


Rlieam  interpretinliir :  netjoe  eBim  Luna  nf  >a  apai  Aigypiw 

Mis  est  eoniax.  Inde  efficitnr  at  Lud«  ultiM  lorn  1m  %\kn 
dkoram  c!ns<?i  collocanda  sit  Ad  terliM  «Imsmi  aiaa  dabio 
pertiMBl  Ilia  aim  Oerea»  Oamdn  et  soror  el  coainz,  deiade  Ty* 
pboD,  Oairldia  aeqve  frater  ac  parioida,  deiii^a  Ba^Mlb  tMi 
Dianft»  Oairidia  at  laidia  filM|  Han  aorar.  Hulaaoa  igtar  ii 
bae  tartia  elaaai  dno  g^anaaooraa  parift  (Oairis  ot  Ida,  Emwm 
at  Bobaatia)  at  T jphaaeai ;  at  aoagvaaatia  alBciatar»  aüai  Tj* 
pbaai  aorar  at  eaaaara  qaaareada  aat.  Haia  qoaai  fabalaa  Ai* 
gyptiareai  Nephthja  aaeaat,  apad  Haradalaai  Vaaataai  laapaa 
tee  aabis  pro  caaiparta  aat;  aaai  at  altta  aervptoribaa  daaa  9* 
Ifaa  nonen  Graeeaai  Yaaaa  aat*  Hie  tertiaa  daaaw  tree  deot  et 
totidem  (lens  nancti  aaaiof.  8ed'  aooBerot  aDnoraai  qui  tertiae 
clnssi  triljuuntur,  III  M  et  D  cum  septem  minores  Phoenicia  pe- 
riodos  quingenorum  annoruni  contineat,  septenariuoi  deorum  nu- 
rnerum  reqoirit.  Itaque  praeterea  etiam  hue  pertinere  uideiur 
Hori  frater  natu  maior  qui  a  Typhone  dilaoiatus  esse  fereba- 
tnr.  fa  verisimiiiter  idem  est  qui  ab  Herodoto  Maoeros  oo* 
catur;  itaque  Maneros  est  idem  atque  Arueris,  Horus  idem  atqiie 
Hnrpocrntes :  Aniibin  Herodotus  igfuoranisse  uidetur.  Sic  ler- 
tiam  rlassem  deorum  iDtegrain  restituimtis.  Id  quo  quod  eaa 
ratioQem  qua  Buoseoius  I,  423;  K(]q.  Pantheon  Aegyptiacuai  re- 
atitnere  eaaataa  eat,  a  aobis  ia  duabus  claaaibas  prioribua  adee* 
aaadia  fara  aaaipar  adoptatam,  reli^iMa»  Heradati  gratia  M* 
mu8  a  qaa  saepias  ilia  et  sine  idaaaaeaasa  dtscedit*  Ba  aaMk 
at  racta  dlapataaiMaa ,  patct  daaiaai  regnia  Derodoteis  aoa  ia* 
tereedere  aiat  aafia  paruaa  cuai  Maaathoniaaia  riMiKtudiaaa. 
Maxiaiatt  bae  iatar  atraaqaa  hiataricaai  diaoriaM  aat  qaad  Ba- 
radatni  daaa  at  daaa  raeaaaat,  Maaatboa  taataai  daaa»  at  faad 
ilia  aa«iaa  Oairfdi  adivaato  ta  tartlaai  alaaaaai  talagaf >  Ma  pii- 
aiaa  adaaaiarat*  Id  ex  Haradati  qaadan  aaalaaiaaa  mm  Lapaia 
axplieara  tamerariaai  aaae  patanaa;  itaqaa  atiaai  falaaai  aaaiaaia 
eaaaaaiot  qat  Haaetbaaia  eamraa  ad  Haradataann  aanaaai  aai 
gaadaa  aaae  pataaarit«  Hia  abaalatia  da  laaipavibaa  regum  aMi^ 
talian  diaputandum  eat,  la  qaaraai  uaaiero  tradendo  Herodo- 
tus sihi  constat.  Affert  eniro  D,  143  eandem  quam  Hccataeat 
Tbebis  audierat,  traditionem  a  Menis  tcuijioribus  CCCXLV  ff- 
fBug  summorum  sacerdotum  sibi  successisse.  Sine  dubio  Amasis 
obituH  terminus  est  ad  quem  hae  ytweat  nuoieratae  suot.  Cum 
hoc  optimc  coouenit  quod  idem  Herodotus  II,  142  a  Meae  usi]iu! 
ad  Sellion  CCCXTil  y  er  sag  et  Fiinmiorum  sacerdotum  et  rcumu 
numernt ;  nam  aetas  CCCXUldn  est  dodecarcbia  et  PsammiticluKs, 
CCCXLIIItia  Necos.  C(  (  LlVta  Psammis.  CCCXLVta  Apries  et 
Amasis.  Ergo  traditio  Aeg^ptiorum  CCtJXLV  et  regum  et  poa- 
tificum  maiimorum  sncceiaioDes  ab  initio  totius  regni  naque  ad 
mortem  ultirai  rpcfis  nnnerabat.  Deiade  quod  Her.  11,  100  afert 
poatMeDeai  CCCXXX  tagaa  r^aaaiaaa  at  ia  Mf  altiaaBllaaria, 


Dt  W>  A.tgyptia< 
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mm  bit  »ptiM  cQMisit.  Iba  «etM  CCGUXIm  mI  MoevU!, 
aOCXXUdft  teMtris,  CCGXXXIIltift  fhwo»,  CCGJ3XIVU 
ProtiM»  COGXXXVte  Um^idtvt,  CCCXXXVIte  Olit«|ii  et 
Gbeplmi,  COeXXXVIIna  Mycerinns,  CCCXXXVIlloa  AsjcliU, 
CCCXXXIXna  Anytis ,  CCCXLesima  Habacos,  CCCXLIma  Se- 
tiios.  Uaque  qiiaeeliotii  illi  quaat  Lepiaius  1.  255  |>ropi)suitj  ulrum 
numerus  CCCXXX  regum  ex  altera  ilia  CCCXLV  aetatum  com- 
putatiane  denium  instituta  effeetus  sit  ao  uice  uersa,  coofidenter 
respoodere  possumuti  primitus  traditum  esse  numerun  CCCXLV^, 
Hecataei  teiümonio  confiroiatum.  Aelatet»  homiDuni  plaoe  alio 
modo  quam  Lepsiug  I,  259  enumerauimus ;  is  eoim  Sethon  ex 
Dumero  illo  CCCXLI  rectum  exchulit  et  ad  Ainasis  usque  obitum 
CCCXLVllI  reges  ouoierat.  lilud  iam  supra  talsum  esse  docui- 
mwm  9  et  in  aiogalis  Cbeops  et  Chephren  pro  duabua  aetalibna 
■I— efti  mnte  offeadunt.  Nostra  cenp«tatio  ex  annoruni  aane* 
ris  aboBde  oadmabitor.  Heredotns  cum  II»  14^  OCCXI^I  ae- 
tatce  ragfM  i|iiarum  fres  saeclam  efficiant,  a  Meae  ad  Setboi 
rsgotttisae  dtcit  annis  XI  M  et  CCGXL,  uolgo  (etian  a  BÖckhioi 
ÜMietlio  nnd  die  hnDdeaternperiede»  p.  85  etLepiio,  Chronologie 
der  Aegjpter  I>  101)  torpSter  emaae  pntatiir  cub  CCCXLI  7«» 
99ttt  DQBiere  XXXIIi  eiinoniM  enoi  triente  Molttplieat»  efficlaoi 
UBBOs  XI  M  et  CCCLJLVI  earn  daobnt  trieatibui.  Ooiaiao  He- 
rodotam  aegligeoteai  ratiociaatorev  esse  oraea  elaMaat;  vM- 
ciat  DablMaaat  iafra  attollaae  uefba  Noa  alHer  aeatiaina. 
Ae  priaiaH  i|aideni  ai  quattuor  aetatmn  qnae  iltle  deanat,  aaaoa 
CXLV  (Psannitielii  LIV,  Neconia  XVI,  PaamiaVI,  ApriaeXXV, 
Aoiasis  XL IV)  cum  XV  dodecarcbiae  annis  ex  Diodori  Aegyptia> 
eis  per  coniecturaui  buppletiä  ad  bummani  illam  XI  iM  et  CCCXL 
aDnornai  addimus,  summa  efficitur  annorum  XI  M  et  D  qui  diuisi 
per  CCCXLV  yspsng  faciunt  annos  XXXIII  cum  triente  qui  iu- 
atas  est  uniuscuiusque  aetatis  numerus.    £rgo  Herodotus  annos 

22>  n,  I,  99:  im  ganzen  aber  ist  in  hemerlteo  und  xo  bedsoero, 
da«5  in  den  rechiiurigeii  hei  Herodol  nch  grossen,  vielleicbt  grOssesten 
tbeiis,  arge  verwirrende  fehler  lit)den,  wenige  helriicbtliche  summen  für- 
wahr» die  richtig  mit  den  eiozelueo  anslUen  zusammentrifen  —  t.  b. 
gerade  bicr  die  tmnme  der  alalleaen;  aar  81  werden  im  eiaieineo  an- 
gegebea,  dagegen  in  der  snmnie  Iii;  eder  der  Irrlbrnn  1,7»  wa  22 
menscbenaller  505  jähren  gieichgeset/t  werden,  nod  doch  rechnete  man 
3  menschenalter  auf  ein  Jahrhundert  (II,  142).  Die  bei  Salamis  ankernde 
Griechenflolte  ist  nach  den  einteincn  angnben  um  12  srhiffe  ^<ch^vj^rhpr 
ah  nach  der  gesammtiahl  (VUI,  42—^0).  In  der  suoime  der  Spartaner 
bei  Pialiä  stehen  800  leichtbewatTnete  m  viel  (IX,  20—30.  cf.61).  Röckb» 
itaatshaush.  der  Athener  J,  276.  278  — ;  sei  es  nun,  weil  er  kein  guter 
reebner  war  und  beioer  leiehten  melhode  miebtig,  ancb  fielleiebt  den 
nels  im  copirea  filterer  notate  nachlässigkeit  beschlieb,  eder  weil  die 
nandschriflen  nacbifissig  gefertigt  sind.  Da  die  sahlea  entfetebrieben 
sind ,  die  handschriflen  auch  sehr  iibereinslrmmen  in  den  angaben ,  rut 
das  erstere  vielleicht  wahr.«:rheinli(  her ;  der  letzteren  meinung  scheint 
man  zum  theil  im  altcrtliuni  ce>vesen  zu  sein  (ükeri  J,  1,  73)»  doch  sel- 
ten wird  ihm  einer  uacbgeriichiitii  babea. 


XX?f  CUM  dnoliOf  trf«iitibiiv  ^ni  q«»tto»i*  pMlMMit  ytPWBür 
tedonihiat  («mt  eBln  CLX  aBaorMi  tum  M^md  mm  MUMnat 
CXmil  cum  trmte),  nt  liU  Müteret,  attiitt  HKi  XI  II  «i 
GCCLXVI  enn  daobnt  iricotfibi»  firioran  CCCXLI  mtmttm  mb* 
traxit  aniiosqae  posuit  XI  M  et  CCCXL.  Nod  ig-itor  biillaemii- 
tii8  est  (quod  \}e.r  se  ipsuni  in  tali  re  a|tud  cum  qni  oiiinc  tem 
pufi  secundum  äetatos  liuHiinuiti  dipfiniat.  minus  uerisimile  est.  cum 
in  eiusmodi  compuiattonilins  non  possiot  öon  nuineri  et  cenierKiHi 
et  (riceni  terni  cum  singulis  triendhus  et  sexageni  seni  cui»  Linis 
trientibus  snepissime  itcrari,  ita  ut  hte  aix  error  subreperf  pos- 
■it) ,  srd  lirenitnti  dicpndi  nfmiff  studens  obicarios  locutu^  est. 
Hinc  cum  rertum  qui n(l('k#rm  annopiim  diMlecarchiae  tempus  quod 
Dindriru.s  huuserit  oportet  ex  tontibus  non  ita  procui  a  Hero* 
doto  remotis,  lacramur,  tum  hoc  exemplo  «dmooemnr,  at  caulM» 
rea  simas  iiaue  inconsultius  Herodotuia  arithmeticornm  igsMi»» 
liaa  inaimuleoiua.  Noa  etiam  reliqaaa  itloa  Hara^ati  laaoa  ^«aa 
airi  dacti  aataveitiBt,  aat  aiaiilalar  expedieados  esse  aat  ai 
rorum  eorraptalla  labarara  aensaaiaa        imm  ai  aiiigBlaraa 

23)  Eo  loco  quem  Dahlmannus  priuium  indicavit,  V,  52 — 53,  laier* 
culuni  sialhmürum  et  para&aQ|;arum  viae  regiae  a  Sardibus  usque  ad 
Susa  ila  t»eae  habet: 

Lydiae  et  Phrjgiae  «lalbaii  20;  parasangae  94X. 

Cappadaeiaa  •  •  *  36;       »>  104. 

Ciliciae     «   •   *   *   h        3;  h 

Armeniae  •    •    •    •   „       15;  m 

Maiiaoae  4;«»«.«. 

Gasiae  •  •  .   •  •  ^      U;       „  42}. 

flaaiai*:  mtukmi  III;  paraaaa|M  410  (siogali  Uiaaaaraai 

dioniaO  «aa  |3»500  «ladia  aiaa  90  dianua  iiar  (a»* 
tidie  aeBlanorum  quinquagenorum  aladioraai). 

Farn  ucrn  px  singulis  numerrs  stalhmi  colligunlur  81  ;  parasangae  3l3; 
desunt  er^jo  stathmi  30,  para«3n?ae  137  Ac  primum  quidfm  cerium 
eat  poit  Malianae  slalhtnorum  [lumeruni  «'xcidis^e  pallem  para&angarum 
d«scripliooeoi ;  ei  cuim  ubique  ab  llurodulo  indicanlur.  Al  ioter  Ma^- 
liaaen  qaae  eat  Armeiiiae  para  ad  BMridiaai  uergeos,  et  Ciaaiam  quod 
•aina  aat  Saaiaaaa  oomea»  aiaiiaaa  paoauioia  iatariaett  Aaajria  aaia» 
aiaatiaatai  aagia  datiJaiaiam ;  nam  quod  fiitparlaa  (arllatarada  banar- 
kungeo  zum  allaa  der  alten  weit,  41)  eam  Matiaoae  nomioe  compre- 
heiidi  pulat ,  Dobtü  non  probauit.  Er^o  plum  desunt;  nisi  fallimur,  30 
slalhmi  Assyriae  et  parasangae  lam  Malianae  quam  Assyrist«  lacuna  ab- 
iorpli  sunt.  Singuli  slalhmi  cum  plus  niiuu&uc  quaiCKiurum  pni^i^anga- 
rum  aiot,  Matiaoae  16  et  Assjriae  (cum  statbmi&  30)  121  para>aijga» 
iribaciidoa  aaaa  aeaaamua;  aaai  qaaaiaia  arrideat  eoaiactara  propter  bo« 
aiaeolalaaioB  %ic0iQH  illa  oiBoia  exeidisie  et  numerat  uel  t3-*<l24  aal 
23—114  supplendoa  «eaa,  et  ooia  proporlioae  bi  aaaiari  auaiia  aamia» 
niiint  üt  Herodotus  semper  singularium  nuroerum  primo,  denarlum  me-*- 
dio,  centeoarium  uilimo  loco  collocal.    Ilaque  lacuua  illa  sie  eipleoda  e^^se 

uidelur:     il«    dt  riyc  iqßitkkotxi   j«?  tj^r  ^Mnnrjvtj*  yf^t 

6\  Tavr^c  ».«.A«    CateriMB  iludaia  laaakraa  atiaai  alia 


gwm  «fiid  flerodetani  tmpor»  exaniDamat,  paaciSiiaoraB  anaos 
•Mteto«  MMttiflint:  CIraopIc  aonot  L,  Cbepbrnis  anitds  LVf, 

maoca  sunt;  elenim  io  uerbis  ftnd  d\  dtvtfgoq  uai  t^^toc  ftirro^-  ocVe/to- 
(«itffvoc,  Ol?«  tivri%  ?Wr  ifoTa^o;  oiV)  I«  rov  avtov  fiw  magno  opere  of* 
fiadimr  qood  nomen  ntrhisque  flnoiraii  (qai  nunc  ZAb  niior  et  mhior 
dicuDiar)  retieeiur»  can  priaioa  flanins  Tigris  et  quarlat  GyailM  bvaa 
•iol  Domiiiali.  iuque  niti  omiut  aie  fallaai»  priori  loco  not  mnoq  pro 
qua  fiiqnvTox;  up!  «jmile  quiti  eispeclaucrh ,  corrupta  esl  inque  ca  Intel 
Z(ißajo(;;  id  enim  lluuio  nomen  est  (Xeiioph.  Anab.  II,  5,  J).  Quam 
cooiecluram  Kiepertus  ^.  41  nobis  praeripuit.     Aller  focus  I,  7  ei  du- 

KUci  Bee  aalia  correclo  uocis  ytpty  um  quo  io  Aegj'pliacis  ilerodotuin 
iborare  ileeiaailraaitttis,  explieaiMla*  «•!;  «it  9iAm  ai  al  Mlai  baaiiaaai 
el  teropus  quo  tiogali  lagea  regnaaU  Harodatai  aihil  diatt  aitt  506 
aoais  22  reges  regnaoiisa.  Neque  eolm  numerus  annorum  505  falsui 
esse  potest  id  qiincf  nnper  cx  tola  Flerodoli  chronologia  lucida  di<ipula-> 
tioQü  effecit  amicus  rncus  Io.  Brandis,  Rennn  Asevrinrum  tempora  emen- 
data,  p.  2,  iq.  Teriio  loco  VIII,  43 — 48  irircminm  (fraccamm  quae  ad 
SaUminiaiu  pugaam  coiigregatae  suul,  nuinerusi  ila  (raditur 
Laaadaamaaianuu  oaues  16  io  pugaa  Salnninia;  10  ad  Arlemiaiaaft. 
Gorlotbioruai  •  .  •  .  tot  qaot  ad  Arlamitiao;  40  «  „ 
Sicjooioniai  15  12  ^ 

Bpidauriorum  ....  10    .   •  t   S  ,>  «, 

Troe^enionira  .*«.5««  »Sm  n 

Hermioneosium   ...    3  ; 

Atbeoieosium  .   .    .    180  tl27H  »» 

Megarensiuro  oaues  ad  Salamioem  tot  quot  ad  Arlewisium;  20  ad  Arlem« 

Aobraafatatlim  7; 

Leucadiotam  3; 

AeginelaniiB  30j  18  i,  „ 

Cbalcidenaiuai  20  qoot  etiam  Arlemisii;  20  olim. 

£retriensiuni  7  quot  etiam  Artemiaii;    7  olim. 

Ceorum  tot  quot  ad  Arleroiaium;   2  n  m 

iSaxiorum  4; 

flljnraasiaia  tot  t|aat  ad  Artanliiafli ;  2  t,  n 

Cjthaiaroai  .  •  1; 

Crotoniataram  1 : 

Soauaa:  Iriranaa  378  ad  SalaHiaan;  271  ad  Artaniiiaai. 
Con  oanarot  aaaiam  ad  ArlaauaiaBi  aoagragataraai  aarlat  ait»  ia  aa* 
uiaai  ad  Salaaiioem  pugoantiuro  deaoriptiooe  aiogulorun  oanaroraai 
anniBia  aon  asceodit  nisi  ad  366  triremes.  Ideo  Valckenarius  numerum 
oauiiim  Aegineticaruro  quae  io  plurimis  codicibus  30  fuisäc  bis  dicuniur, 
cum  priore  loco  optimus  cod.  Ftorentinus  numerum  omi^erit,  42  fuisse 
conicit.  Quamquaui  dio  »ai  rtoatQÜnorta  a  T^A^/xofto  uiuiia  receduot* 
No6  luedelam  paullo  diuersam  afferemua.  Harodotas  aaim  aam  aanaa 
aaaarala  aonamemoraaarit  qui  popnli  Salamiaaai  talidaia  aaaaa  qaal  atiai 
Artaaiiaiaai,  miaeriot,  io  aolia  Troeiaaiia  id  aagligit  qat  at  Artamiaaaai 
at  Salamioem  aaadem  5  aaaea  atiaaroat  Ilaqve  septem  naoes  a  Troe- 
xeoiis  Salamioem  adductas  es§e  conicimus;  proportio  uiriom  in  utraque 
pugoa  praebilarum  ioier  3  :5  et  4:5  ct  5.5  iactatur.  Numeralia  nh%i 
%i  inxu  in  codicibus  »aepe  confundi  certuiu  est.  Üciade  cum  aauium 
Atbenieosium  uuujerus  ex  Plul.  Ibem.  t4,  Coriolbiorum  el  Megären  si  uai 
ei  ChalaidansiaBi  at  Brelriaaaiaai  at  Gaaram  at  Styraaaiam  ax  ip&iui 
Barodoti  taatinaaio  (VIII.  1^2)  eoaatat,  ia  eaatbaa  aaro  a  Lacadaeaui«» 
aaiat  Siojraaiia,  Epidauriis  miiiia  iusta  ail  io  otraqaa  pana  aomaroraai 
prapariia .  cam  daaiqaa  Ueraiioaaaaiam ,  Leucadiaraoi  9  Aaibraciatania^ 
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V]]i«ii«9  «t  Mjtnaif»  ill  eft  m  nd  MftWj  «w  ex  Himdoli  wmtm 
tia  r«gD*aisie  censet  Lepmt  1,  8I1|  qoi  iogeniose,  ut  lolct,  Utsi 
eonfastone  Mjcerini  cam  Psaami,  qui  molto  posi  ragnanit,  ea«- 
danit  Naai  qnod  Bnaseaiiu  II,  145  CL  aaaM,  qnUiia  Aegyp- 
tios  a  tyranois  regi  in  fads  fuerat,  gaaaiaaai  Cliaafidanm  ge- 
neris Dumerum  fuisse  putat,  nos  minus  habet  assentfentes.  In 
reliqiionini  regum  tempuribus  ex  Herodoti  uieiile  reslilucndis  uiam 
prueiuit  Bunscnius  I,  14G.  Vt  liic  rectissime  obseruauit,  Hero- 
dotus singulis  regibuä  ijuuruni  tempora  rod  aceeperat ,  £irjL':ulaa 
aetates  XXXIII  annorum  cum  triente  tribiiit.  Hinc  lux  a«lmo- 
uetur  nonnulli.s  loci.s  ({iiibub  Herodotus  qucit  ad  isuani  Ubque  ae- 
tntpm  prnptcriiririt  ariui,  adootauit.  Quod  ut  melius  infellisratur. 
proticiscendum  est  nobis  ab  epoclin  Troiana  quippe  quae  cun: 
Protei  regis  temporibus  arctissime  cooiuncta  solidissimum  prae- 
beat  fundamentuai  cui  raliqaorun  regnm  tempera  snperstruamus. 
8ed  iterum  hie  discedendum  est  noJbia  a  ealeulis  quos  Lepsius  1, 297 
inatttait  It  eaim  Haradotom  cirea  aaaiua  460  a.  C.  in  Aegjpta 
faiasaat  ad  haaa  aaanm  priara'taapara  axigara  putat.  floe  faUaa 
aat  la  Aagypta  enw  ante  anaoa  456  paragrinari  aaaiaa  aaa 
patnit  quippe  qnaa  aatea  belle  lacararelur  graaiMiaM.  Ipia  aa^ 
rat  (III,  12)  se  Papraaita  vbt  iatar  AehaaBaaaa  at  laaroo  aaa« 
461  daeartatam  aat,  nitltanlsaa  at  idem  qaad  Palnaii  nbi  Ca»- 
bjtaa  Paaamaaitnn  daniett»  obaaniaaia:  A^gyp^^ma  aiartnanHi 
craaia  aaia  daria«iaia»  Panatnai  aiaatia  ealcnlia  .parfinagi  pant. 
Id  daavaaata  ait  Barodatoai  aaa  la  Aegjpta  Ibiafa  aiai  latii 
longo  post  Papreailtaaan  pagaaai  lataraalla.  Btaaiai  ad  caraea 
tabe  ita  absumendam ,  ut  crania  noda  aSri  at  flolf  expoaantnr, 
aliquautum  temporis  requiritur  j  U«iude  uiiud  spatium  etiam  maiu 

Neaiaraai»  Gjthniorum,  Crotoaielaram  airos  aaa  labtaa  faeriot,  M 

cum  ijlla  ueri  Sfmililiidine  dccpm  nauihiis  auj*eri  po^stnt ,  Jam  soli  rt- 
linquunidr  Ao^inei;uv  qnnrurn  in  nauium  Dumero  meodum  subesse  pot- 
sit.  lIiH  igiiur  noti  iri^Mnta  quel  codice<*  praebeni,  nec  quadrazinü 
dao    quel    Vaickcnarius    uuiuii,   sed   quadiasiola    itaues  fui.sse  pula- 

am.  Ergo  itoof ^^aHopru  pro  xQiijnonm  «ortaalnr,  qoaa  aialalia  aen 
diffidlif  eil.  Qaartnai  aara  at  altiaram  qai  Oabtaiaaaan  oftadil,  Ha» 
rodali  lo^aii  seairi  paisa  desperamus.    Numerus  eain  laols  Graeee- 

rnm  armaturac  in  pagna  Plataica  ct  in  singulis  et  in  sumroa  con- 
gniit ,  leuTs  armalurae  ucro  numerus  ila  deßnitur,  nt  dpmptis  DtMA* 
Sparianis  ijui  singuii  septfnos  Ueiolas  bccum  babucrint,  singulis  grauis 
armalurae  luiliiibus  aiuguli  uelites  associali  fuisse  dicaotur.  Sed  oe 
sanma  qnldem  uelilum  corrupts  esse  potest,  cum  additione  iostitnta  plo* 
riat  Mmpabatar*  Icaqaa  Heradatom  donailaaista  dlierit.  At  aaa  i»* 
aHi  cradiaiat  tatet  balladoationes  arithmeticaa  ab  utllat  tariptoris  vast 
pfinhus  profectss  esse.  Aut  hie  ut  alibi  negKgeniia  Herodoti  sabeil, 
qui  forsitao  adnotnre  ncglexit  unum  ei  minorihris  Graeciie  popnln, 
Kpidaurios  uel  Lein  n  iios^  ol  Anat toricn^es  qui  ociingcnos  miserc,  Ian- 
tum  grauis  armalurae  milite«;  praebuissc:  aut  lotu!)  locnn  gran  iter  est 
interpolaUu.  Sed  quoquo  modo  de  hoc  loco  seoseris,  iu  Aeg^piioruoi 
Maipaitbat  aoa  atvaait* 
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milar,  ol  imo:mIb  lirangi  et  in  puhnim  iKtitfIti  poiMlbt. 
iri^  «tte  iMi^s  flMqMi  <  IMMÜIMM  mewte  est  ante  qvMi 

^dmieram  foetor  prorras  euawwret.  Itaque  hoc  satis  certon 
est  Herodotom   ante  aQQum  450  in  hod  fuisse 

Jtai^uc  Dalilmaonus  (Fl ,  t ,  70)  cum  itinera  intra  anno»  454— 
444  ubboluitise  ceoüetj  rectius  turtassc  etiani  annos  posueris 
444— >434,  ita  ut  Herodotus  a  tjuadragesimo  ad  quinquagesimom 
ftimufn  pereg^rioaCuä  esse  dicntur.  Semel  tantum  Herodotus  ad 
iter  suum  Ae£>fyf)tiuni  tenpora  exri^it;  alias  sine  dubio  annus  quo 
opu>>  auum  ahsoluit,  terminus  est  ad  queia  teuipora  reuocauit. 
Nunc  uero  aiiiio  424  a.  C.  Herodotum  scripsissc  hiculenta  Ru- 
binonis  (iispiitatiooe  denionstratum  est.  Itaque  Lepisius  trig-inta 
sex  annis  a  uero  aberrauit.  Missis  his  de  Her.  H,  145  dispn- 
tandon  est  ubi  a  Pane  e  Penelopa  nato  aiioorem  anooram  on* 
■laruBi  ad  aoaM  aa^oe  aetalaai  praeteriisse  refert  quam  a  Trof- 
eta,  id  est  annos  plat  mliiaaaa  aetingentos.  Recäaaiaie  Buose» 
BIOS  ab  Harodoto  Troica  Paaa  una  aetata  hoaiiaina  antiqoiora 
fcateri  ahsaraat)  itaque  fnlsus  est  Lepaiaa  ipi  Proteom  Herodo. 
tema  intra  anooa  1964—1)^7  regBattlaaa  pntat.  Nam  Pan  as 
flaradati  opiaiaaa  alsiC  airea  aaanai  1224;  ergo  TroTea  non 
INNMBat  LD  aaaia  aata  paart.  Cub  Saaaeaia  Tralea  XMIII 
•Mia  ana  trionte  Paaa  aatlqniara  liahanlaa  namana'ad  aaairn 
«Miar  tWf^  m.  €•  •aialaa  aatia  axneta  tanporn  Mc  nb  fla- 
roiata  lalari  pntnnina»  (tealat  iaiar  aim  dactoa  apoabam 
TmUnh»  ü»  «Nu  caMtltntaai  aaaa,  nt  aartna  qnidam  ayelonmi 
nmnnw  ad  priainai  IMfapkMlaai  mMarnratar  (cf.  MWIari  Prag*- 
■MBita  chranalagiaa  ad  anleaü  IKdaliaiiaa  Barodati  adHianIi,  p. 
tM)«  laai  ai  aeto  cjclos  aazagiata  annorom  pritaa'aan^  pri- 
waa  Oljnpiadis  addimns ,  ad  annum  1256  a.  C.  peroenimus. 
Haec  epoeha  Iteet  a  nuUu  alio  »criptore  usurpata  sit,  certissime 
ab  Herodoto  indicatur;  notoai  est  autem  antiquissimos  quo^quc 
aeriptores  diuersissimis  in  defioienda  epoeha  Trotana  computationi* 
bus  uti ,  nee  alibi  usquam  Herodotus  Troiana  tempora  certius 
definiuit.  itaque  tiaua^  criticae  artis  legibus  co^itnur  ut  donee 
oieliora  doceamur,  buic  anno  adba^rtiminä  ,  eo  coustantius ,  cum 
reliqut  Herodoti  numeri  optime  quad  rent.  Praeter  Protei  aeta- 
tem  Herodotus  Moeris  reg-is  obitum  alir|uarito  certius  describit. 
Iride  enim  usque  ad  id  tempus  quo  ipse  cum  sacerdotibusMcmplnticis 
collocuttts  sit,  ooodam  nongeutos  annos  praeteriissc  di€it(ii,  13). 
Itaqna  si  Heradatom  cireitar  aono  444  a.  C.  Memphi  commora- 
ttta  aaaa  ponrmufl,  Moeria  aiortoas  est  a.  1344 — z.  ian  si  Pro* 
tanai  anno  1256  assignanna  at  Sesoatria  Pberonisque  aUnosLXVI 
ettM  duobaa  triantibna  ax  eaniectnra  anppletaa  ad  aaaum  iilum 

24)  Dshlmann  II,  1,  69:  Herodot  befand  sich  nach  «nfaug  desauf- 
Standes  in  Aegypten ,  denn  er  sah  das  Schlachtfeld  woü  Pipreaifs  nad 
iahoa  lagen  bloss  todlangabaiaa  da^ 
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addiiiiufi,  ad  annum  perfeninius  1322]^  «t.  C.  quo  Moeri  mortiio  Se- 
sostris  ad  reg^nuui  euectus  sit  oportet.     Itnque  a  Moerts  niorte 
ii«4|ue  ad  Ueroduti  Meniphin  adventum  aoni  erunt  plus  minuaue 
DCCCLXXVIll;  liuec  omnia  optime  ioter  se  cubaereut.  Manife- 
■tum  %Bi  flerodotum  in  Moeri   uetMatiw  Aegyptiorum  re|^oam 
clftiidcre  et  inStaoali'i  boiimi  ^umu  regiuü  seru«  MoHiri.  Li- 
cet ia^itor  coDiectnrm  proponere  quae  propter  epocliaai  iliM 
i^ZZ^  «.  C.  ultro  MM  offerl.    Aooni  im  »•  C.  eat  m^ümak- 
mum  p«rio4i  Sotbiacae  ioitium.    pMtta  haee  a^aelia  ano  Mb- 
wocpgecas  conpttlari  «olebal  et  hia«  4|6ii4HMaata  «at;  qaod  Liapaiaa 
de  Bleaai^hilie ,  tertio  rege  dwmartimif  «adeuiMaiaiae,  ialalligMa 
Maaell^oaia  latercula  iaterpalata  eMepntat.   Sed  apad  Maoetha* 
aaiB  qui  aaae  eefc  et,  pace  aaaiaii  olri  dizeriM»  aeaiper  fails  Sa- 
tbiaca  epacha  ia  IUia«aia  tegaaai  ineidit;  io  raMamae  eai* 
Afrieaai  Rbaaieea  regoat  later  aaaas  1841^1276,  ia  BaaabkM 
iatra  aaaee  1319—1253  ael  palioe  (ean  parparaai  Baeabtna  Tra» 
iaia  aoB  a.  1184,  eed  a*  1181  eaptaai  eeae  arlMtralnr)  1322 — 
1256 ,  ita  ttt  Sotliiaeae  periedi  ialtiaai  in  Rbaaiie  iaitia  iaaMat. 
lan  uero  Sesostria  oomeo  oon  apud  Herodotum  aolnm»  aad  aliaai 
apud  reliqnos  scriptores  Graecos  duo  regoa  complecti ,  alteraa 
Setliosiä ,  alterum  Rhamsis  qui  prupler  reä   ^imillime  gestes  im 
unum  coaiueruDt,  Lcpsiu^i  1,  280  luculenter  deuionstrauit,  iiiiic 
lucem  accipit  Taciti  locus  (Aou.  VI,  28),  ubi  phoeuix  auta  sub 
Sesostri  apparuisse  traditur.    Id  cum  de  phoenicis  epochs  aeruui 
noQ  &it  (quippe  quae  in  anouui  deinum  1275  et  ioitiuio  regia  Me* 
Dopbthis  incitiat  ^^)),  Lepsius  I,  292  id  ex  coofusiooe  li^ostris 
cum  Rlianise  III  ezplicare  uoluit  qiiod  mious  est  uerisimile.  Cod' 
tra  confusio  periodi  phuenici^  cum  periodo  Sothiaca  est  sollennia, 
ut  ex  Manilio  apud  Plio.  S.  H.  X,  2  (recepta  Lepsii  emeoda- 
tiooe,  I,  270  proposita)  et  ex  auctoribua  Taciti  in  Aon.  VI,  28 
patet:  itaque  Taciturn  trsditnm  aoMpiMe  patamis  aoo  Pboeni» 
cem»  sed  Sotliia  aub  SMostri  apparuisae.    Quae  caai  ita  aiot, 
aoitra  iare  etiam  a  aacetdotibua  qnibus  Baradataa  aaa  daba^ 
initium  periodi  Sothiacae  in  prino  Seaoatria  aono  pMitaai  imam 
dicüana  ^^).     Seaoatria  aidimaa  duobae  prioiia  regibua  dvpa- 
oxdag  aadeaieeeiaiaa  respaadare;  Pberaa»  vt  Lepaiaa  oetendil^ 
ide«  eet  aa  tartiae  eioadeai  ltwßMtd$f9  res  Menopbtbia.  Reliqai 
Eaaesaidaa  atqae  ad  qaartaai  vageai  aofnalili  datoaraMi^  da* 
aaat«    Bif  o  atiaai  bic  at  alibi  Heradatoa  elariaeiaiae  taataa 
aaivMaiuaque  Hvmmia^  reges  aamiaatiai  atlaÜt,  da  Igaabiliari- 

25}  Apad  Eusebiaai  saoe  annus  1275  ia  Bbaaiiii  ri^tt  iaeidll; 
aed  elat  auetoritas  Ia  bis  rebaa  aduiodun  parua  est  et  Afficaaa  eedik 

26)  Quod  cum  facerenl,  ad  seuerissimam  bisloriae  ooruiaai  tempen 

exegerunt;  nuper  eoim  Brugscbius  (teil«chr.  d.  deutsch,  morgenld.  gef. 
1855  p.  197)  inscripliooem  hierogljphicam  in  lucem  protulii  in  qua 
primus  annua  re^in  Mencptah  Seli  1  e.  Sesoftrit)  cum  primo  anno 
coDueraioois  anni  magoi  componilur. 
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uidetur.  €ate  trinm  regnm  epocbas  (Setostris  a.  1822 ,  Phero« 
nis  a.  1289,  Protei  a.  1256)  certo  coostituerimus ,  binc  proii> 
cificeiiteä  reliquos  Merodoli  calculo^  inucätigeuiuä.  Ac  priuunn 
qaiden  primain  periodum  regum  CCCXXXI  a  Meue  ub(|ue  ad 
Mf^erin  examiiiakioiUB.  Lepsius  1,  262  Moerio  esse  Arne  reo, 
quintum  duodecimae  SvraüTeiUi;  reg'em  apud  Mmnethooeiu,  euiciäse 
uidetur.  Manelljo.s  a  Mene  ad  Amereo  aiue  Moerin  reges  du- 
merat  aut  CXCVIl  (si  omoes  Övraateiai;  in  ceuäum  uocamus)  aut 
CXLI  (si  tertirtn)  .  quarfain  ,  Dooam .  decimam  SvraGTstai^  una 
cum  Ammenerac  rege  ,  qui  medius  ititer  iindecrmein  et  duüdeci- 
niam  ÖvpuaTtiur  haeret ,  liistoriae  ratiorie  habila  extrudimus); 
hic  igltor  molto  ditfert.  Sed  apud  Uerodotum  inter  Moerio  et 
SesostriniBgens  esl  Ueno»  quM  ipte  m  Mspicatos  qoid^iD  est 
Nas  dwMt  iiIdBM  neteris  regoi  dvfaaumit  4«est  iaium  me- 
dium regnum  quo  tenpora  Paatorta  AtgjplM  toooaruDt,  deest 
dvwoüt 9ta  doodenleeaiaia  qoae  priaia  aat  mom  ragni.  De  Paato* 
mm  dominatione  aacerdotes  eanaulta  tacaiaae  pntamua  qufppe  qua 
gloria  Aagypii  aulloai  iMioueretur;  oae  Mam  eiua  uettigium 
apnd  Barodotnai  apparat,  ai  PlvIitiB  paatoMBi.  azeipia  qui  ei 
ez  popalari  niaiora  ianotnit.  8ad  qaail  Moarin  prosi*a  aata 
Saaaatria  (qai  priama  aat  S^pactiimg  «odaoiteamaa  ffax)  loco 
regtrvaiMMT  4Mt,  •  aaeer^tibna  Barodotoa  id  aeeepiaaa  oon  pot- 
est. Bi  aliie  Mio  id  quod  Beraoi  aat»  ai  patafBoaraat  Moaria 
fniasa  nltiaaai  az  ragilMa  vataati  ragni  qoi  aiiqirid  ootata  di- 
gni  gavsorit;  quod  Merodotna  aiiotta  recte  Hitolfazit.  YMofor  ao- 
ton  fn  errövein  aodnetva  oaao  iado  qriod  iator  iuoitdmmt  ' dtim*' 
öteiag  regea  aat  caioa  ot  aoaian  (Saanriaaett  B,  JSioeM^ 'Mti^ 
nethoDt,  tertius  rex)  et  expeditiones  bellicae  Sesostrf  (^JSi&mai^* 
est  Mauetboni)  similiiroae  sint.  Itaque  Sesostrifl  (t:uiu9  celebrtora 
facta  reram  a  duudcuicebiinae  önaaTetai;  regibuü  ^^estttrum  roe- 
moriain  apnd  Herodotum  obscuranisse  uideuturj  nouum  rcj^uum 
exorditur;  totnm  medium  regnuin  apnd  Herodotum  cuanuit.  Le- 
psius  qui  a  Maoetbone  CCCXXIX  reges  a  Meot  usque  ad  8e> 
thon  (Zfjt)  oumerari  putat  et  sie  consensum  eius  cum  Herodoto 
etficit,  id  Dou  asseqoitur  iiisi  Manetliouis  numerls  admodum  teme» 
rarie  immatatis  et  decurtati».  Atqui  Manptho»  qiialem  nunc  hO- 
bemus,  ab  Hirodoto  miDime  differt;  imo  ad  nnuissiDi  ainfjo  con- 
groont,  si  ex  bistoriae  Jege  dvfaatei'ag  tertiam,  quartam,  nonam, 
decimam,  Ammenemen  (qui  inter  nndecimam  et  duodecimam  col- 
locatus  est) I  doctmam  quartan,  decimam  aextam  quae  una  cum 
ahis  dvpacttimtf  rog^aaeruot,  extrudimus.  Sed  de  ea  re  alio 
loco  ampliiit  dScevdnm  erit  Ea  lalercolum  in  quo  duos  tofitm 
unmerdb  pripior  rationes  ex  aanaria  ckiiaiilla  tonofaa  MaM> 
tbooianorum  aobacriptia  patitaoi  doo  ot  consonaoai  cum  Boro* 
doto  oioiooior  olBceramia,  mntaniaiBa: 
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V. 

Vi. 

Vll. 

VlU. 

XI. 

Xli. 

XIII. 

XV. 

X?1I. 
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XVIIL,» 

XIX.  „ 

XX.  ^ 
XXIt  II 
XXII.,, 
«X^Xkl  1 1  • 

XXIV.  ,, 

XXV.  „ 
XXVI  ^ 


«x  BlephastM  „ 

MemphttariiiB  „ 

MeJD|>iiitarmu  „ 

Memphitarum 
DiospoliUrum  „ 
Diospolitarum 
DiospotitariUB 
PastoruDi 

{Pasturuin 
Uiospolitarum 
Dioapolitarnm  „ 
DiMpulitaruai  „ 
Diospoliteran  >» 
TaoiUniM 
BiihastitenMii 
Taoiternm 


10,    »>  tm. 

6,       „  20S. 
70,  diernii)  70  qui  Id  com- 
autatioaem  nun  ueaiuat. 
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Siira»  eat  regn»  545  ex  ^puatwus  XX,  asoonm  3365: 
CM  100  efliciaat  anaiwia  »Moriui  3555|  quui  Maaetliaf 

AegyptilMM  camprebeiuUl. 

Jtoqii«  inler  lacMnlfttB«  rdtlkiMa  elHModotn«  rfttio  hitm 
«idatiir  hate.  Haradatai  muhmm  r«giip  a  •aetHotilm  MMfit 
•I  narratioBes  quaadam  de  singniia  ragiboa  qm  ^ae  ceteria  «xail* 
Ineruot;  uerum  contianam  tradi  regum  serieai  ratns  eoa  regcf 
qoos  oomiDaCim  cuuuieratos  uccepit,  a  summa  illa  CCCXLV  re- 
g^üm  detruxit  et  t>ic  rege^  CCCXXXl  ub^ue  ad  Moerin  iaueuia^e 
^iiiji  uisus  est.  Jo  boc  errore  eo  fortasse  confirututu^  c^l  qüod. 
si  earum  quae  siraul  cum  aliis  regaaverunt,  8v%a(siitöiiw  reg«« 
eomputationi  addimus,  fere  ideui  numerus  regum  ueteris  regai 
iouenitur.  IHanethns  enira  priorum  quattuord^jcim  öv9aatBi6j%  UDft 
oainium  usque  adPasturuin  inuasiooem  re4]^es  numerauitCCCXXX\ . 
A  quibus  si  detrahimus  quattuar  illos  ueteris  regni  reges,  quos 
alieao  loco  Herodolua  ioseruit  (Cbeopen,  Cbepbreaera,  Myceriaom, 
Aajcbio),  eandem  aaveruai  CCCXXXl  regiun  et  apud  Uerodota« 
et  afoil  Maaathonam  babeaias.  Haoc  congruenciaai  fortuitaa 
aata  B«ga«Bi.    la  bia  CCCXXXl  ragibaa  Uarodotu«  daadaai> 


27)  27  SydccHu«. 

28)  146  Sjncellui. 

29)  ilerum  43  S/acellu«. 
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gfioti  Aethiopus  et  unum  inulierem  indigenam  Nitocrin  fui^se  di- 
eit.  Duodeuiirriiti  Aelhiopas  Lepsius  I,  255  iU  ioterpretatur,  ut 
dicat  eos  e»iie  nouem  reges  övwatnei'as  qoiotae  ex  Elephantioe 
oriundos ,  sex  reges  dvvaaiiia,;  sextae  et  ipsos  Elephantioitas, 
deoique  tres  reges  Aethiopas  dwaortia^  uicesimae  quintae.  Quod 
sexia  öviuiöitia  u  Lepsio  Blepbantinitica  drcitnr,  id  uerum  for* 
tasse  est  (uidetur  enim  in  monumentis  id  inuenisse),  sed  in  Lie- 
rodotum  noo  quadrat;  eteoim  in  sexta  dvranztia  ultimo  loco 
regnat  Nitocris  quam  Herodotus  Aetliiopissam  fuisse  plane  ac 
diserie  negat  (U,  100  „sV  toaavt\i<fi  öe  yoftjat  dvOgoincof  oxtai« 
»aidtxa  pLt9  jii&iaw  iaaf^  fua  di  fvrh  imtjimottj,  oi  de  alXoi 
difeg  Aiyvntm*  f{  M  yvwam  Qvvofta  rjp,  t^tii*  fßaaiXevoi^  lo 
«i  ßaßvXtovi^,  NltmHQtg*)i  accedit,  q««d  flerodotaa  trea  ttioeaU 
mae  quintae  dvfactetag  reges  Aethiopas  noo  aoatt  et  pro  eii  uoan 
Se^os  hebet.  Iteqoe  »üteBde  est  haec  ratio  coexeMoe  ioter 
Beredotoa  el  Meeetlioeen  expageMidl.  Vterque  neoifesto  ean* 
49m  tectttee  ett  treditiooeei  MXteBi  dpptuttwp  esae  Meaipliiticain. 
laai  aero  Afrieani  reeeaaio,  at  naoc  eat,  noaeai  regea  dvfoctiut^ 
qviatae  ex  BlephaDliae  (el  eain  qoia  aiot  Herodoti  Aetfciopea, 
dvbilari  aequtt)  aeaieral ;  deceai  oKia  hoc  loco  regea  foiase  aonoia 
prino  MaoethouB  tooio  aahaeripta  deaioBatrere  oidetor.  Boaebiana 
reeeaaio  regea  habet;  ee  qnen  preebet  Cbreoieoo  aao- 

ttjaii  latieeai  barbarnai,  habet  XXI  regea.  Haoc  eum  volgo 
ex  Bnaebio  corrigeDdaai  eaae  cenaeaot,  Beaebinai  potiaa  ex  Chre« 
üieo  enonyni  emeDdaodom  esse  alibi  denooatrebiMa.  Itaqae 
diaersas  Manethos  de  numero  reguni  ex  Klephantioe  seotentias  ia 
medium  protolisse  uidetur  fuisse  eos  numero  uel  decern  uel  unum 
et  uiginti.  In  tabula  ALydeaa  pobt  regem  Ra-.Men-ke  qui 
idem  esse  uidetur  ac  Mycerinua,  undecim  reges  recenseniur  quorum 
Doraina  cum  regum  ex  Elephantine  oriundorum  nominibus  magnam 
aimilitudinem  babeot.  Sed  iidem  esse  non  possuut;  itaque,  ut 
Bunsenius  obseruauit,  principes  sunt  qui  caput  regui  dod  tenue- 
ruiit.  Hos  a  Mariethone  indicatos  esse  putamus.  Itaque  XXf 
Aetliiopes  d«as  com[»lec(untur  SvvafJtstai; ,  alteram  quae  quiiita 
est  totius  regni ,  X  regum  Mcmphi  dominantium ,  alteram  quae 
in  lefifitimum  dvvaattiojv  numerum  non  receptta  est,  XI  regulo- 
rum  qui  prouincias  quasdam  teoueroot.  Cum  XXI  regibus  ex 
Blephaotine  oriundis  ManethoDianis  Herodoti  reges  XVIII  Ae- 
tbiopes  apte  cenferri  possunt;  tres  propter  regnorum  fortasse 
brenitatem  omiaii  aihil  offenduat.  CCCXXXI  reges  a  Meoe  us- 
que ad  Moerio  apud  Herodotum  annos  regaaat  XM  el  OCCIV 
(id  qood  calcolia  anbductis  iooeaiaius);  si  exactam  aetalam  ra- 
tioiieai  hehoiaaet  J  regnanissent  aaooa  XI  M  el XXXI II  cum  Irieote. 
Brgo  desuot  aaai  GCCXXIX  enai  trieate  qnia  poaterioriboa  re- 
giboa  Herodolna  letideB  aq^oa  nitra  eoaalitulaoi  ywwp  temp  us 
tribyermt  laai  en«  Herodoloai  in  aetetihiia  honinnia  Baaieraadia 
aibi  ceaaliliaae  aeiaama»  ab  hia  aaaia  ia  aaperioriboa  regaia  red- 
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Hodaatibut  ito  ee  ezpediate  «Metur,  nt  n  wta  iMMbM  ali- 
quot reg-un  anoos  suppleret  qui  nine  dubio  nalto  mimmi  im- 

rnaiii  i  fliciebaot ,  quam  uetates  houiinum  quarum  teraae  saeclua 
i'aciuul.  Cum  ex  cunttuuu  rei^'^uin  aerie  uctodecim  Aetliicipeü  et 
Nitocris  ezimaotur,  horum  mii»äo  yavtcjr  computuliauu  ci^riuui 
queoddoi  et  inferiorem  anoorum  numerum  ei  traditum  esse  coni- 
cimua.  Cum  uoigo  apud  Orientis  nationes  .siii^cula  rcgoa  it>  uui- 
Dersum  sedecim  annuruiu  tt'in|Mi>.  ixaeijuan;  soleant,  Lac  ratiooe 
Aethio[Kmi  annos  inuenimuä  18.1ti=^288  et  Nitocris  aono^  IG. 
Itaque  cum  uudeuiginti  aetates  hamitiiiin  auni  ;!iiot  DCXXXIII 
cum  trieote,  illic  ex  nostra  cooiectura  tautum  anoi  nuraeraii  :>uot 
CCCIV,  at  sunt  633^  —304  =  329f  Itaque  aani  iili  redun- 
danlea  CCCXXIX  can  Irionte  aic  elinioaatiir;  iacto  ttero- 
doti  iHMBputatio  correcta  est.  Unaoiqiiaai  In  hac  re  quisque  praat 
•oimus  fert,  coniecturis  indolgvre  paterit;  aalia  kmt  admq^o^o« 
cnia  liarodoti  calculi,  licet  diuaraa  nodo  da  aa  n  aaaliaiDttB»  ia 
aBioeranni  piaai  aint.  Haae  da  ragibaa  naqaa  ad  Moaris)  8aia> 
atria  et  Piiarooia  et  Prolai  lenpora  iam  anpra  «oaatitala  aaat 
Itm  igitor  (aaipara  azpalaliiniiia  •  Protaa  uaqae  ad  Setbaait 
■artefli  aiua  ad  aooim  C,  686  a  quo  iaa  plaaa  aant  aaiait 
lllie  ab  Harodoto  hi  regaa  et  fwtal  aniiBMniatar:  I)  Protoas. 
2)  Rbaaipaiaitus.  8)  Cbaapa  at  Cbaphrao  qai  aaaaa  ragaaae» 
rant  CVL  4)  M)'cariBU8 ,  qui  aaaoa  6  4*  x  ragaawt  6)  Asy 
ohia.  6)  Aojsis»  7)  Sabaeaa,  qui  regnanit  aoaas  L.  8)  Sa» 
thoa.  Si  'rite  praeter  annos  162 x  trium  yfpeoöt  diserte  iodi* 
catos  reliquarum  quinque  yere^k-  annoä  ^^uppiemu:»  CLXVI  com 
duobua  üieutiiiuä,  aiiai  efHciuiitur  328^  ~r  x.  Sed  1256  —  6S6 
1=  570.     Itaque  desuot  aooi  241^  —  x^^).    Id  cum  uiri  docti 

30)  Laadauimus  supra  Lepsü  cooiecluram  cx  qua  Mycarinos  fit 

annoB  regmuerit.  Id  licet  ingeoiose  ex  Mjcerini  cum  Psammi  confu- 
sione  confirmare  studucrit,  tarnen  cum  ip«iu8  Herodoti  ucrhfv  (fl,  133) 
pugnat.  lg  eriim  Iradit  Mycerinum,  poslqiiam  palris  et  palrul  m  eleri 
bcuetactis  reparauissel  et  pobtquam  tiiiae  diieciiääiinau  morte  grauiter 
affliclua  easct,  tum  demum  oraculum  Uuione  accepi.sse  &epUmo  aooo 
moritttrom  aua.  Itaque  iam  aolea  «liquamdiu  regnaoerit  oportet.  He- 
rodoti eaim  uerba  non  tta  iatelligi  posse »  ut  dicliim  ait  sezenae  tem- 
pus  toll  Mycerioi  regno  ooostitutom  esae,  ex  inslitulo  boiut  regis  teqot- 
tur  qui  noctes  dierum  instar  obeundo  5pt  annos  qnoa  fatum  ci  etiamlum 
couct:sserat,  dupllrnre  ci  duodecim  facere  conntus  (»«.t.  Porro  rum  ora- 
culum in  futis  luisse  (iical,  ut  CL  annis  Ae;^>[»liJ^  n«  \;uelur,  W^teriauil 
aulem  4Uia  id  non  inleiiexeril,  pracuialura  morti'  iibrrptuiii  iri»  ucrisi- 
mile  est  inter  lempus  id  i^uo  Ires  illi  reges  Cheops,  Chophren,  Mjrceri» 
Otts  regnare  debueranl,  et  id  ouo  uere  regnaoeroni,  proportionem  quae* 
dam  iotereedere»  Ai  inter  CXÜ  annoa  quibua  ex  Lepsti  seolealia  see- 
plra  lenuerunt,  et  CL  anoos  proporlio  est  nulla,  iam  uero  in  oarraüo-' 
nibua  fabulosis  temftonim  notationc^  lales  qualis  ilta  est  de  «f  plenni  die, 
non  temere  fingi  soleul,  sed  f*> ninit  uicis  fero  ralionibus  iiiluntur.  Ita- 
quo  lolidem  aunis  M^cerinum  anle  accepfcnni  oratuluin  dominatum  esit 
aeniemui  quol  post,  id  est  aunis  XIV  («epieoarius  euiiu  numerus  pro- 
pter sallemoitalaa  aeaaria  praaforaadoe  aal).    8te  Irea  Gbeopidae  an- 
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Im  dsilm  oMIascnt  «t  nerito  lacan««  «pud  Herodotum  snbetse 
•AniMieBt»  cantan  laeoose  noDdom  indicanerunt.  Proteus  oon 
aitadil;  aaM  eins  noaieD  Herodotos  apud  Aegrjptiot  aliud  fuisae 
Mofifetor,  idottqne  apad  Diodomai  Cetea  audit  quod  nomen  aon 
mIo  eoa  Certo  qui  iu  Sotbidis  Hbro  qoartus  res  oieeflinae  dv* 
nMfilag  est,  collataai  ost.  Rbampsioitns  idaai  aat  atque  Rham- 
paii  qai  ia  Sotbide  Certoo  excipit,  io  iuseriptioaibna  anteui  Ra* 
■euD  Aaiabicbopschf  [llek-]  ueter*  belt -pea  audit.  Itaqne  inter 
bot  daoe  laenna  eat  oolla.  Post  eos  lacuna  est  maxima  quiden, 
sed  in  Herodoti  sprie  regibus  ex  antiquissimis  tetnfioribus  petitis 
soppleta.  Dudum  eniin  ex  ManetLoiiis  rtilii^uiib  iiuluui  erat  Clieo- 
pem ,  Cliephreoem ,  Mycei  intnn  ex  quarta  Svfaaieia  male  hue 
traoslatos  esse.  Cuius  erroris  causam  Lepsius  ex  mai^nft  re- 
rum  rjuae  utruque  tempore  in  Aegypto  euenerunt,  siaiilitudine 
optime  ex(>licauit.  Nam  regoa  Cheopidarum  funestissima  prae- 
cesseruiit  telicissima  regna  regum  a  Mene  prognatorum,  deinde 
autem  Aegyptii  ab  Aethiopibus  ex  Kiepbantine  8vruaz£tag  quio- 
tae  siiliactt  sunt,  herum  multis  saeclis  post  gloriosissima  Seso- 
stris  et  Raraessidarum  tempora  exceperunt  regna  ingloria  el  in- 
falieia  quibus  exactis  denuo  ab  Aetbiopibus  Sabacone  duce  Ae- 
gjptns  expngnata  est.  Baee  eoafusioals  ansam  dederunt  facilli* 
■am.  Sequitor  rex  Asjchis  quem  uolgo  bistorici  nostri  ooo 
admodom  apte  cum  Boccbori  compoDUot,  quod  uterque  leges  tu- 
Ht;  felicissima  coniectora  Buasenins  D,  90  apad  Herodotum 
reposnit  (tnit  d<  MvxtQhOf  y^ti^at  Aifvmov  ßaatXia  ilefop  oi 
igttg  £davx»  —  nam  Diodonia  I»  94  inter  celeberrimos  Aegjptio« 
tum  reges  legem  Uteres  medio  inter  Maeuen  et  Sesostrio  loco 
commemoral  Sasycbia  ita  nt  scribarum  iacoria  apud  Herodo- 
tom prima  litera  £  quia  eadem  noeem  antecedeotem  elanserat, 
eaanuisse  uideatnr.  Sed  qaam  idem  air  doctua  cooiectnram  pro* 
poanit  Saajcbin  esse  Tosortbrun ,  secundum  regem  dvvaüJiiat 
apud  Maoethooem  tertiae,  probare  non  possumus.  Nam  ut  omit* 
tamus  quod  neque  uomcn  cunirruit  neque  res  g^estae  (Sasychis  enim 
legpy  tulit,  Tüäoribrua  uieüiciuae  scientla  uxcciluit).  tempora  oli- 
nerättutufj  uecesse  est  enim  Sasychin  etium  apud  iVlaoethonem 

nos  regnant  CXX;  al  inier  CXX  et  CL  iusla  est  proporiio  =4:5. 
Numerus  ille  etiam  aliler  nobis  commendalur.  Si  lacuna  qua  lieruduli 
series  laborat,  fuisset  anoorum  CCXLl  cum  duobus  irieolibus,  hic  nu- 
asoriis  aoB  sliler  eiplicari  posset,  nisi  nt  dieereAus  dvM«vfJov  qnae 
lolidem  snnis  oere  regnauiiaet,  ab  Herodoto  ioonris  omissam  esse.  At 
eo  loco  quo  lacunam  esse  infra  demonstrsbimos,  inter  dvt^aartia^  Ms— 
nethonianas  nulla  est  quae  tolidem  annis  rcgnaueril.  Itaquc  «Juhii  h,ie- 
romtjs  quoniodo  numerum  illum  expediaiuus.  Contra  si  Mycerino  an- 
nos  damus  XIV,  Hero  lolo  de&unl  ann»  CCXXXIll  cum  trienle,  qui  iu- 
stus  sejpl«m  ytvtdty  Qutuerus  est.  Itaque  Uerodolus  in  fonlibus  suiä  cum 
repperissst  ^vmank»  ooto  regum,  herum  tempers  quidem  in  osnsom 
nocauit,  sed  per  errorsm  unum  tsnium  regem  nominsuit  (ut  uidebimus, 
Aojsia).  Qttse  cum  Its  slut,  eonisetnrs  nostra  pro  sxplorsis  bsbends  est. 
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post  MyceriDum  regnauisse :  at  Tosortltrus  ille  Myceriouni  loDgc 
rintecessit.      Id  promptu  est  suspicari  IlLrudoliim  absoluta  quaoi 
ulieno  loco  iinuii^jcuerat,  Cheopidaruüi  hiüturia  ad  res  rcuera  poäl 
Rhampsinitum  gestas  reuerti ;  Sasychis  igitur  et  ooioinis  et  tein- 
porum  rutiooe  haliita  commodissime  cumpararetur  cum  Seson- 
chi ,   primo   rege   dwfxnreias'   uicesimae  seciindae.      Sed  obstat 
Diodorus  qui  licet  aliat»  iiui^liLrentissimus  siii,  liL^ami   iatorum  il- 
ium iodicem  ex  optimo  tonte  4l('pi-(Hri[)!^isse  censeiidus  est.  Ita- 
que  Sasycliis  una  cum  Chcupidis  et  ipse  apud  Uerodotum  loco 
suo  motus  est:  cum  ante  Sesostrin  uixisse  dicatur  qui  apud  Ue« 
rodotum  Moerin  proxiae  sequitur,  io  CCCXXIX  Ulis  regibsi 
qilMreodus  est  quorum  nomina  historiae  patorreticuit.  ItaqnepMt 
regem  Meneberen  {uc  Maoetbooi  MyceriDUS  «iidit),  qa^rtum  quar* 
tae  dvpaatiiaf  regen ,  et  ante  Aaeren  siae  Moerin  qui  dnode* 
cimao  dtrramiW  rex  quartos  fait,  regaaait  ille  Saa jeUa.  Bs 
oBioibDfl  regibuB  qoi  bie  ia  ceasaai  aeatre  poseiot,  naas  optime 
quadrat  Seaoocbosls^  prinoa  dvpwttnag  daadedMaa  rax.   Da  re- 
bus ab  eo  gestia  Maaetbas  amaina  tacet{  ted  aaaiiDa  egregia 
coaaeainat»  et  coaditoreB  eioa  damae  regiaa  quae  past  aialta 
bumilitatiB  et  vlseriaroai  saecia  Aegypten  denao  ad  priatiaM 
glortam  euexit  (Buasea.  Ill,  8),  leges  taltsse  cam  per  se  saapi* 
cari  possimuB,  eammode  la  meatem  aeoit  Dieaearcbi  frag^m.  8 
„qpi/<Tc  ^8  dixata(fiog  xcti  'EtXi^PtKOv  ßiov  (sic)  J^tao'/xf&ctSi  fAifiiXtf* 
xfVai*  xai  fofiovg  aviov  Ofadai  Xiyii,  (oats  ^trfitva  ixXimit  rt^p 
nu7o(pav  Tt/tijt"    tovto  y(t(>  (otrn  t^cjf^y  itvut  nAeorfha^*\  lam 
cum  bine  cuniecturae  noälrae  non  parua  accedat  aucturitas.  nunc 
tribns  illis  cuusis  antiquissimorum  regum  hue  tranb{)Of»iiorum  a 
Lt'psio  allutis   a (1 1  Lj n g^ere  licet  (juarlam:   Hasvoliis   ille  sine  Se- 
suiicbosis    uli  lierudiito    ucl   ia   eius  foritibus   cum  Sesonchi  <jiii 
earn  Övpaatiiuv  exorditnr,  f]iiae  post  Rliainpi^inituui  eiuaque  i:;enus 
secundo  loco  rejynauil,  c(nitu,>iis  est,     ttaquc  quattuor  illis  rei^i- 
bns  reii)üti.s  llcnxloti   uurratio   ad   res  post  Rliampsiniti  ohitum 
o^estas  reuertitur.     8equitur  rex  Anysis  ex  oppido  Aoysi  eaecos 
qui  a  Sabacone  Aetbiope  pulsus  quiaquaginta  aonos  in  Hlboae 
iasula  delituU  at  pot^tea  denua  regnauit.    Hie  Fraia,  Maaetboaia 
fragneata  peg*  iZ^  rede  obseruauit ,  ciirii  nomeo  appidi  a  aire 
gestum  magaopere  affeadat,  uideri  ab  Herodoto  ooroen  oppidi 
per  errorem  ia  regem  traaslatam  essei  sed  quad  idem  Aajsta 
regem  cam  Boccbari  Saita  campaait  at  Aaysla  oppidum  prapa 
Sata  sitam  falsse  putat»  uebemeater  errat.   Lepsius  eoim  collala 
laca  Heradati  0,  166  Aajsia  appidam,  cum  Calastreasium  aamis 
adnameretur,  ia  dextra  Del  tae  parte  quaereadum  esse  ostaadit 
et  aptissime  Tbeaaesaa  (TH  eaim  est  articulus  femiaiaas  ia 
liagna  Aegyptiaca),  oppidam  in  paladibas  ia'accideata  Felosii  si* 
tie  pasitnm»  comparauit.    Deiade  inter  Bocebaria  et  Aajsia  bae 
maximum  iatereedit  discrimea  quod  ille  ab  Aethiopibas  captus  at 
uiaus  combastas  est,  bic  eorum  insidias  effugiens  regaam  recti* 
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l»erattit*    H  poiiiit  elocere  md«tor  Boceharin  et  Aojsln  Hmlefli 
Maporibvi  re|^«QiMe.   SMjchis  meotio  eoin  apud  Herodotum  tem- 
pus  dmemiW  uicesinae  •ecniidae  eiplere  oideatnr,  ioter  haae  uero 
«t  Aetbiopican  Övraattuw  praeter  Boccborio  doo  intersial  dmi  regei 
öwwa<rttlas  eieeiiniae  tertiae,  eo  ferlamri  at  bnine  regibne  A  ay* 
sin  Herodoteum  respondere  dicamas.    Pnit  autem  haec  dvfaürtta 
Tanitica ;  at  Tanis  a  paludtbus  io  quibus  Anysis  sita  erat,  nou 
prucul  remota ,  quia  nobilior  erat,  toti  Övracjeia  y    quaniuis  ex 
Anysi  originem  duceret,  nouten  dedisse  iiidefur.    Ergo  liic  lacuna 
,   et  pro  utio  Anysi  plures  reges  Aoysitae  ponendi  HUnt  et 
ooto  (|i]i(U-in  legfes,  \it  ex  numero  aetatum  quae  desunt,  efHcitur. 
Io  Manetluinis  recensiüne   apud  AfricaDUm  Aojsi  qoattuor  reges 
Taoilici  respondent  Pchiltntes .  Osorcho ,  Psammns ,    Ze(  -  apiid 
Eusebiuni  Zet  deest.     Hi  iiritur  primi  eins  dwarmiitg  rcgcs  i'ne- 
runt;  reliqui  uel  quattuar  uel  quinque  quorum  nomina  interciderunt, 
una  cum  Bocchori  etAethiopibus  et  post  exactos  Aetliiopas  regnaue- 
roDl.  Zet  a  Lepsio  cum  Setbene  Uerodoti  eoaiparatur.  Nomen  idea 
ease  appsret,  sed  teapora  sou  conofruunt ;  nam  Zet  apud  Mane* 
thoncm  regnat  inter  ansos  756—725,  Sethos  Herodoteue  cireiter 
719^*68«.    Lepsius  hie  Manetlionis  ealculos  prarins  turbatos 
ease  censnit,  aed  Bockhioni  qui  ab  epacba  Troiaaa  tempomm 
tfeaeriptieaeai  If anetboaiasaui ,  at  paroDB  qsadrieuaii  diserimeD 
exdpiss»  aibi  eoastare  demosstrasit,  aecdoai  refataott  uee  qaas* 
toai  Boa  iadkare  poeauaiBa,  refutare  poterit.   Selboais  geous 
foit  aaeerdotale;  nern«  reges  Anysitae  eaai  Aayaiut  aoaioa  es« 
est  Calasireaeim ,  alae  dubio  et  ipti  Calasireases  et  ex  bellato« 
rasi  g^eaere  orinndi  faernot,    iaai  cum  apud  Aegyptioa  eieat  apud 
slioa  autiqaaa  populoa  oepofes  aon  rare  anomn  aoiaiaa  geasiaee 
eoai  ex  aliis  tum  ex  Inenteotissimis  exemplls  aominum  regum 
dvra(T7«i(or  XXVItae  etXXVIIIuac  (Necos  I  —  Psammilicliiis  I  — 
Necub  11  —  Psaiiiiiiitichus  11 ,  et  Amyrtaeus  1  —   arcotvuog  — 
Amyrtaeus  II  —  Pansiris  —  Amyrtaeus  111)  pateat,  Sethon  He- 
rodoteum nepotem  esse   Zet  Munedioiiiaiii   suspicamur  quorum 
genus  e   sacerdotibos  Memphiticiä  iuerit.     Manethos   eum  tan- 
turn  qui  ra|Mit  ree^ni  ff»ne(»at ,    iit    lec'itimum   rejTriii  io  album  re- 
ferre  solens  regem  /el  nomitiatiit  quod  potentiu  ultimos  reges 
sreneris  Anysii  superanit,  sed  liiium  eius  (cuius  nomcn  nos  prae- 
lent)  quippe  cuius  aequaiis  Bocchoris  multo  potcntior  esset,  et 
nepotem  üiethoo  qui  Aethiopum  tempore  regoaret,  oroisit.  lam 
intelligitnr  nade  io  quibusdam  Maaelbaaia  receasionibna  Zet  aine 
Bctbos   auns   omitti  potaerit;  etenim  minua  bene  cum  ^ara-* 
mi^  XXIUtia  Tanitica   siue  Auysia  coninagebator,  Itaque 
ex  Anysitis  ei  qui  toti  Aegypto  inra  dederaat,  asst  Petnba* 
tea  et  Osorcbo  et  Paammos;  qntbua  ex  naiore  Aegypti  parte 
depiAala  Aetblapea  rernm  potiti  soot    Bia  eieetia  alii  eiuadem 
generia  regea  aliqaamdio  aliqnid  poteatatia  recuperanlaae »  sed 
s  Sethoae  Uerodoteo  oppreaai  eaae  sideiitttr.    8i  bos  aacerdo* 
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tale  genus  regum  Aoysitarum  ex  Calasireosium  classe  oriuod«- 
rum  primum  potentiam  iramiDuit,  deiode  eoadea  de  regio  mIm 
detorbauil,  etiam  hoe  optima  expeditor,  cnr  omoe  bellfttom  fa- 
una SethoD  cum  Saoacharib  impetum  faceret  deseruerit.    laa  d« 
Her.     140  liiapataodum  est  qui  inaulam  Elbo  ab  Anyai  babitatM 
OCC  anooa  et  anpUaa  laluisBe  rafart  usque  ad  Aaiyrtseum  qn 
aav  repetiarit.    Krgo,  cum  is  aono  456  a»       Peraaa  fagiaaa 
BIbo  aa  raceperit,  Aoyaia  fuga'^)  ponitnr  in  annnai  1136  +  31  *• 
C.    Id  naruai  ease  non  paaae  ian  plnrimi  niri  doeti  nidernal; 
atiamai  eaim  eoncadinna  Herodolnm  eomni  regnm  qnornni  nnnai 
adacriptoa  non  inuanit»  (empora  ex  natntuni  compnUlioae  anp* 
plera  neglexieie  (qnamqnani  id  nari  aaae  ainillinittni  demonairn» 
tum  aat),  na  aic  quidan  aibi  aonstat.   Nominntini  enini  affert  L 
Cbeopis,  LVI  Cbepbrenia,  XIV  Mycerioi  annoa  quibna  anno  1256 
subtractis  ad  annum  descendimus  1136  a.  C.    itaque  uiri  docü 
correxeruot  irsa  int  nXito  /*  JIENTAKOCJA  \   nam   tarn  trzxa. 
et  nipti  quam  ootae  uumerales  ^  et      faciilime  coiifuudi  put» 
eraat.    Quamobrem  emendationetn  illam  summo  pluusu  excipi- 
mus.    Sane  si  liistoricaui  iieritatem  iu  caiculis  Herodoteis  requi- 
reremuH,  etiaoi  boc  falsissiiiiuui  esset)  natu  idem  ilerodotas  Ne- 
con,  Psammitichi  patrem,  a  Sabacone  occisum  esse  narrauit.  At 
iaui  supra  uidimus  ipbo;>  Herodoti  calfulos  ita  institutos  esse  ut 
eius  rei  rationem  habere  non  potuerit;  diuersos  eaim  iontes  secutus 
eaae  uidetur.     Contra  cum  ea  quam  Uarodotua  ipse  sequitar, 
eomputatioaa  Uut  ini  irXtm  $  nwtaxoöta,  qnn  recepta  emendnäona 
Anjsia  epocbna  annum  inuenimus  956  -|->  z  n.       oplinie  con- 
gruunt.    Nam  si  annis  illis  CXX  addimus  annos  qnnttnor  aeta- 
tum  bominoni  (Protei,  Rbampainiti ,  Sasjcbia,  Anysia)  CXXXIII 
enni  trianta  aDnmnmqna  nnnorom  CCLIll  com  trionta  anno  1256 
n.  C.  datrnbimuai  nd  annoai  deuoninina  1002§n«  C«    Brgo  ax 
Harodoti  aantantin  BIbo  inaoln  par  nnnoa  DXLTI  com  dnobna 
triantibna  oocnitn  ninnaiL    Snbnconia  nonian  npnd  Herodotnm 
Utiorem  nim  bnbatj  complectitor  anim  traa  ragaa  ivMttfrsiatf  niea* 
ainiao  qnintao  Snbneon  8abiehon  Tarkoo»  fortnaae  otin«  pInna* 
Nam  ai  nernm  eat  Noeon,  Piamnitichi  pntraai,  n  Snbneone»  id 
est  ab  AethiopibuB,  ocdsnm  esse,  necesse  est  eornm  regnum  die« 
tius  stetisse.    Aethiopes  enim  apud  IVlanethonem  Africani  regnant 
anoib  71Ü  —  (>70,  IVecos  vero  ille  nioritur  anno  658.    Eusebii  re* 
censio  post  Tarcon  uddit  Ammerin  Aethiopem  (uel  si  monumen- 
torum  iotcrpretibus  fidem  habere  possnmus,  Amneritb  Aetbiopis' 
sam)  ragoauiem  annos  XU  (679— 667 j  j  Leemaos  apud  Boeckbium, 

31)  Tum  amine:?  possil ,  ulrnm  fuga  an  reditns  Aoysis  lerminos  «U 
a  quo  niiiii  nil  ilt'rodolo  ntimereulur,  oos  priorem  epocbam  pracferimui« 
Nam  lila  iusula  iam  Sabaconis  tempore  latuit,  el  Any&is  redux  eius  si- 
tum  celsuisse  uidetur.  llaque  llerodotum  de  toto  (empöre,  quo  iosoi« 
ills  quam  Anjsis  asttruxil,  omnioo»  fueril ,  loqui  pulamot,  Hae  sola 
raCiooe  lamponim  noutio  qoadral. 


UL  Aegjptiaeafw  Miiplf.  GrMeb. 


679 


MmnfiUhm,  p.  844  pott  Anaariii  »8«rit  (StebiMi  OL  itaque  m 
mmm  Braswii»  III»  141  oovieere  poirana  BosobiM  com  Ptftm- 
Bidcko  aimofl  dedtrtt  XLIV,  id  traipve  dttraxisie  qvo  in  parte 
tMtB»  AegyptS  tub  imptrio  AethiapoM  regitauerit ,  id  ^t  decen- 
oiitni,  Sabaeos  III.  aDoos  regnaiiit  XIX.  Hie  Sabacos ,  priroo 
Aethiopicae  dvvaaTiia?  regi  cocrnominis ,  et  NecoD  occidere  et 
l'üaiDiiütictium  in  exilium  agerc  jiotuit.  Quae  si  recfe  disputaui- 
mus,  Herodotus  cum  Manetlioue  bene  conciuit,  nec  e^t  quod  cum 
Boeckhio  p.  332  de  Herodoti  traditione  cum  Maneiiioniana  com- 
pnranda  plane  despererous.  Denique  etiam  explicatur  cur  uiium 
Sabacon  riominauent  Herodotus;  etenim  in  eiosmodi  errorem  si 
primo  atque  ultimo  riLri  ident  fuit  nomen,  faeiltime  incidere  pote* 
rat.  Eius  qui  Any&iu  exrepit,  rei*"'^  Sethonis  finis  certnF?  est  ct 
in  anno  686  n.  C.  cot)stjtutus ;  atque  de  eius  tempore  Herodo* 
tus  errare  non  potuit  cum  Sanacharihum  (qui  ab  aooo  693 — 
675  Assjriara  rezit)  eios  aequalem  fuisse  sciret.  Quae  cum  ita 
•ioty  Isoaaa  doo  potest  eiie  niei  in  Anysis  regno  cui  lam  eiipra 
propter  euspeotna  regie  bovmii  eon  eesignauimus.  Quanqnom 
ttoo  sacerdotes  erraDiase,  aed  eorum  uerba  ab  Berodoto  perpe- 
mm  iotelleeta  esie  eeneeMOi.  Dodecarcbia  aoooram  XV  apud 
llaaethoiiem  est  aulla;  sed  Boeckbios  hoc  tentpus  apad  illnai  re- 
gulonim  Salrtieorm  8tephinatbie  Neebepsi  Neebaoais  regnia  a6<- 
Boniai  XXI  ezpieri  oateodil.  In  teBparibva  regUM  lode  a  Paaa- 
sitiebo  Herodotoa  bie  eum  Maaetboae  pngaat*  Haaetbos  No* 
cbaoai  aaaoe  VI,  Necoai  Herodotae  aoaoa  XVi  dedit;  ille 
dapbri  aaaoe  eooceeeit  XIX,  bte  Apriae  aaaoa  XXV.  Bx  mo- 
Banentie  qaiboedani  prinatoraai  bomianai  qui  bornai  r^^m  toa- 
peetate  aizeraat,  a  Boeekbio  p.  845  eaaaia  qva  aolet,  doctrioa 
•zeaifie  patet  Necoa  aaao  regni  eezto  decimo  aortnen  ease, 
eoDtra  Apriea  ttodeuiginti  aaaoe  regaanieeo.  Itaqne  ia  Neeoale 
aDois  Manethos  ex  Berodoto,  in  Apriae  Berodotna  ex  Manetboae 
corrigendus  esse  uidebatur.  8ed  uidebatur  tantum ;  utroque  loco 
sine  dubio  Mant  tlioriiana  lcn)[iorum  descriptio  praeferenda  est. 
Mortuus  est  Necos  poäl  auuu^  sedecim,  ut  recte  Herodotus  dixit, 
sed  post  patris  Psammitichi  mortem  annnos  tantum  sex  reg-na* 
uit,  quod  recte  Manethos  in  canone  suo  posuit.  Itaqne  Herodo- 
tus ISeron  a  patre  in  regni  consortium  ascitum  esse  aut  nescit 
aut  adnr)(are  uegligit.  In  Apriae  annis  numerandis  Manetliooi 
iteruro  Herodotus  cedit:  sed  eins  annos  XXV  ab  Uerodoto  uel 
eins  auctoribus  snccrdotibiis  licto.s  esse  riullo  modo  existimamus. 
Boeckbios  p.  341  quamuis  haesitans  coniectiirnm  iirnjiosiiit  Aprien 
sex  annos  fortasse  ab  Amasi  in  uinciis  detentum  esse  qui  aoni 
legitiao  regai  Apriae,  non  Amasi  usurpatori  adnnmerati  essent. 
Id  minus  eat  nerislaile.  lla  eaia  ot  Berodotna  Apriae  interitom 
tradidit  (qnae  aarratto  coneiaaa  oat  neqne  repogaantiis  ]aborat)y 
•  oevo  aaxiao  abhorret  regem  depositom  tarodiu  uiuun  doteataa 
at  eax  doai^a  aaais  iateriectis  popnlariaa  farori  poraieana  aeae; 
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•t  «  AbmIh  »aMÜ  «Mdw  eapklM  iiiiMlMie  IuImi  m  M 
•fferri  ntpiaMMr,  cur  teadia  ei  p«|ptreiMttl  NMtn  imMm 
popularw  teditio  Aprieo  d«  Mgio  solio  dctorbasic,  at  «olga«  cm 
tjraBftii«  ia  orals  me  pati  aallal,  adaa  tanaltaabatar,  at  paat 
paucot  diet  Anatia  aibi  ipsa  iaai  aiatoaas  aaainloai  dadaret ;  quaaob* 
rem  duplex  Ilia  in  Aprie  tempordai  ratia  aliter  ezplicaoda  est.  Cum 
pater  eius  Psammis  (qui  Manethoni  est  Psammuthis  siue  rs^am- 
miticlius  II )  ipsos  VI  aonos  regnauerit,  filium  ab  eo  statini  ab  initio 
reg'ni  coDstirlem  factum  esse  conicituiie».  Itaque  sioguli  Herodoti 
oumeri  omoes  rectissioii  esse  uidentur,  ged  Herodotus  eorani  sum- 
mam  fecit  nihil  coraos  annos  quibus  bini  re^es  una  rcguauerciot. 
Ktiam  in  hac  re  Aegyptios  sacerdotes  ei  facem  praetulisse  do- 
cwmento  est  numerus  »nnornm  XI  M  et  Ü  io  quo  anni  illi  CLX 
dodecarchiac  et  regum  8aiticorum  incTosi  sunt.  Si  liistoriae 
rationem  hal^uissent  Acgyptii ,  summa  debuerat  esse  anooraai  XI 
M  at  CCCCLXXXIV  detractia  decern  anois  quibus  Neeos  aaai 
Paaamiticho ,  el  sex  annis  quibus  Apries  caai  Paaaiaii  regtiaaa- 
roDt.  Sed  haa  ajataaia  ayclicaai  torbaaaati  argo  ana  aliaa  tan 
hie  Herodotus  culpa  uacat  Sapra  iaai  iMnma  aaaaa  boa  XI 
M  at  D  inter  CCCXLV  reges  distribntaa  aaaa.  Hm 
uolga  ab  Baradata  as  aiogulis  yavtatg  regum  coaipntatia  taaiaia 
aiaetnai  aasa  pvtaat  Alqai  aaoi  XI  M  at  D  anal  XXIQ  pa> 
riadi  pbaaaicia  qaiagaaarwi  aaaarua.  NoaMraa  mm  JCXIB 
faiaaa  vidatnr  aamaraa  daaraai  AagjptianMa.  Ad  dvpmtrtw» 
aaiai  allqoaai  daaroai  ia  papyra  Taariaaasi  sabaeHpliiar  aat 
ragna,  aaoi  561S  BMaaaa  •  •  dias  28*^;  qoat  gaooioa  Maoetba- 
ais  raeaasia  aoaiaraoarit,  aao  liqoat:  ia  oatara  abraaico,  a  qoo 
Maaalbaais  ooaiaras  qoaai  ploriaooi  geaalaaa  raddi  aaasat  La* 
paias,  at  ipsi  XXID  dai  aC  seaiidal  aaaiaraatur,  si  ex  certiasina 
coniectura  Sosin  (cuius  locum  fere  ubique  Agathodaemo  perp«^« 
ram  occupauit)  cum  CLXXXIV  annis  aiidideris,  id  est  Volcanof 
So\  Sosis  duodecim  dei  octo  semideij  derodotus  XXVII  deos  nu- 
merat,  ut  supra  coniectura  elicuimus ,  uerum  euro  Aegyptii  noa 
Septem,  sed  tres  (antum  tertiae  classis  deos  olim  numeraui&^e 
uideaotur  Osirin  Typbonem  Horum,  etiam  Herodoti  fontes  XXIU 
deos  primitus  retiiiuisse  uidentur.  Id  ex  Iiis  exemplis  elucet  ou* 
merum  XXIII  f]UBritiimuis  imperfectum  ,  apud  Aegyptios  sancitum 
fttisse.  Ita  nos  de  iiac  re  iudicamus:  Aegyptii  XXIU  deas  no- 
tos  cum  colereot,  uicesimum  quartum  loeaai  uacara  iasaannl 
igaata  daa  quisqais  ilia  faarit,  reseruaataa^  aioiili  osi  soparati* 
(iaaa  afqoa  Athaaiaasaa,  aoai  Igaata  Daa  aras  ezstruerent.  laa 
oara  at  aaaeadiaoa  ooaiaroBi  pariadarom  pbaaaicia  XX I II  asaa 
gaooioom  at  Aagyptiaaasi ,  aaoeidit  aarnai  opioia  qai  baaa  ao* 
merum  ab  Haradata  aÜßaioai  asse  putant.  Sad  ataatataa  ngnm 
CCCXLV  gaooiaaa  asse  Haaalaai  Milaaii  at  Maoatbaaia  oatoadit 
aaaaaaaoa.  itaqoa  otriosqoa  ooorn  eaoiaocda  at  ipaa  Aagyp- 
tiaca  asl,  axcagitala,  oti  oidator,  ad  aiaiaraM  aolifutataa  Aa> 
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grypdonini  r^gB9  adstraendam  et  nt  Mtraamie«  cmM«»  sytto- 

mati  adaptaretur.    Sed  praeter  hunc  annorum  Dumerum  eyelicum 
silcerdotcs  Aeg^jptii  etiam  numeri  ueri   et    hrstorici    prohe  irjemi- 
nerunt  ex  quo  Menes  regnauit  duobus  niU|gtii(»  periudi»«  ptior'tiicis 
millenorum  et  quiiigenorum  annorum  siue  tribus  milibus  aiiuoruin 
ante  Sethonis  finem ,  id  est  ab  anno  3686  a.  C.     Haec  epocliu 
proxime  abest  nh  ca  quam  Dicuearchus  tradidit,  qui  iuitiuin  regni 
Aegyptiorum  aiiao  8712  assinfnanit,  aeque  nimium  a  uero  initio 
quod  .Manethos  meittoriae  prodidit.  anno  3892.  remota  est.  Ter- 
tia classis  deortnn   reg-nauit  annot»  iMMIMI)   ^\ue  sej^teni  periodos 
phoenicis  minores,  altera  ciassis  annorum  MM  .siue  (jiiattuor  pe* 
riodos  pboenicis  minores.     lam  cum  naluram  cyclorum  quibua 
Herodotua  iscerdotes  aeeotas  toUm  Aegjpti  hMCoriam  dimeoans 
•at,  detezitie  nobis  nideamur,  ex  eo  qaod  certam  est,  de  ioearüs 
caaiaetaratt  facere  possumas.   <loot  aoois  priaia  elatsis  deoran 
•cto  regnaneriti  UerodolM  raticet :  id  pro  certo  est  fallt  aea 
qai  Uarodatn«  es  Maaathoaa,  qui  XU  II  at  LXXXV  aaaas  hu- 
iaa  elaaita  priaaa  tradit,  aapptaadan  aasa  aaataaat:  aaai  Ma« 
nathaa  ax  ojelia  Sathiaeia  taaipora  eampataait  qni  ab  Baradala 
aioiqaa  faatibas  pratsoa  aliaoi  avat.   Daiada  al  hia  Paaaai  tola 
Bijriada  Haraola  antlqnii|raai  asta  accapissat»  dabivia  non  aat 
qaia  coaiaiamoratnrna  fnarit  qaad  raam  da  daornai  aaliqnUata 
opioiaaaa  aiagDopara  aaBtantataraai  falasat*     la  lartta  daa- 
rma  classa  singulis  daia  singulae  periodi  phoeaicia  aiinaras 
attribotaa  saat;  ia  saenada  tarais  dais  singulas  periodos  tribal 
aidemos,  siaa  dabio  quia  huius  ordiois  daos  laiaoribna  baaaribni 
Aegyptii  prosecuti  sunt  quam  nnmiaa  quae  eirea  Osirin  sunt  in 
tertia  classe.     At  dci  primae  classis  in  quibus  sunt  Volcnous 
Sol  luppiter  Amman  dignitate  nou  iiiieriort.s  fuerunt  teniae  clas- 
sis deis.    Hinc  horum  etiarn  siugulorum  aiugulas  periodos  |)hoe- 
oicis  minores  fuisse  bUäpicamur ;  ex  nostra  igitur  sententia  prima 
deorum  classis  re&rnnuit  annos  8.  500  =  4000.    <luae  si  recte 
dtsputauimus,   tres  €la!»ses  deoruui  nrm  ofunes  rcgnatierunt  an- 
ooä  IX  iM  et        id  est  periodos  phoenicis  minores  undeuiginti. 
Numeri  XtX  usum    ryclicum    apiid  Aegjptios   roTiimuü  nullum ; 
püritinres  fortasse  norint.     Sed  utideuiceniR  anni^s  ciirsum  lunne 
cum   cursu    solis    fere    aequari   notuni   est.      Itaque  Sinenses 
tempus  ex  cyclis  oadeuiceoorum  annorum  computant.     Nota  est 
*ß999amndt)(aet^QiiS  a  Metoae  apad  Graacoa  iostitata;  et  omnino 
apad  hos  idem  nnaianis  cyelicas  fuissa  aidatar,  enm  aerbi  causa 
Apollo  nicesino  quoque  aoao  insulam  Hjparboreorum  uisitasse 
dicatur,  ut  testator  Oiod.  D,  47   ,,Xr/£7rtt       xal  tor  ^eov  di 
hmw  ifPMHaidiHa  vtatavtat  iU  t^P  w^aof ,  iv  oli  ttai  ai  rmr 
iaf ^mp  aaoxataatdöBtg  inl  rtXog  ayoptat*  natdtatovto  tov  irt  ea- 
nwdtxaini  x^dror  vnh  tmp  *£ilXi|fror  Mitmog  jriavror  oro/iaC<* 
4f&m\    Partaasa  atiaai  Aegjptii  olia  eadas  iatercalaadi  pa* 
rioda  aal  svat.    lan  naro  aaaiarya  regoi  daorgm  XIX  periodo- 
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rmm  phoMieis  monm  MiiinctM  cm  »wiefo  regoa  mm** 
talittm  XXIII  ptriodorua  et  ipso  inperfaelo  effietnit  wnjf 
perfeetigsimoiii  et  iDitirainDM  XLO  periodontm  pboeeieis.  At 

XLii  periodi  phoenicis  minores  exaequant  XIV  periodos  pboeni- 
eis  maiores  ;  binne  uero  periodi  filioetncis  inaiares  efßciunt  sin> 
gfulas  meteiTi|isvrIn)seos  periodus  utpote  (|n.u>  sint  ternoruED  mi- 
lium  annuriitii  (Her.  U,  123):  itaqae  XLM  periodi  phaeoieis  mi- 
nores pares  sunt  Ml  metemp^ycliiiseos  cirrulis.  I^oae  cum  ita 
sint,  XXI  M  annorurn  (jnibns  Macerdoteü  Mempbitici  apud  Hero- 
dotuoi  omne  aeiium  ronijilexi  sunt,  Septem  cyclo»  muximos  ter- 
norum  milium  annui  nti)  rfficiunt.  IVos  ucrtim  inuenisse  ostendit 
sanctitas  numeri  septeuarii.  Longe  aiiter  Mauethos  de  deanm 
regents  leiiait;  qneni  qui  etiara  in  cjcloroa  BMero  cm  Hot** 
doto  eemponere  «olunt,  quadrata  rotundis  conferunt.  Imm  nem 
nihil  «op«r«it  nwi  at  tahnlam  cbroaologiae  (itt  Craace  «arW 
utamur)  Aagjptiaeaa  aeeandaai  Herodoti  ratiaBas  ante  aealaa 
legeatiBfli  panavna  fa  qoa  praeter  Herodoti  testiaioBia  abi^M 
laeuM  qaeai  aiB§^li  regea  ia  Haaethaaia  djaastiia  (liceat  earn 
bae  naoe  et  ipaa  Oraeea  ati,  enai  Latiaa  liagoa  aiaaaiadi  ter- 
aiino  eareat)  obttaeant^  iadieaadaai  enraaiBae. 


0mm  äeotim  prumm  rtfum      qui  regrummmi  mnorum  (MMMMJ, 

ef.  Her.  II,  46. 

1,,  7/(f«f(TT05  (II,  3.  99.  101.  147),  apud  Manetbonem  primae 
dyuastiüti  deorum  primus  rex,  regnauit  aooos  [Dj  ab  anno 

21526  a.  C. 

2«»  ji&iiwaiii  (II,  6$.  175)  qaae  apad  Manetbaaam  deeat,  regna* 
nit  annai  [D]  ab  aaao   21026  a.  C. 

3«,  "Hktog  (II,  59),  apud  Maaetbonem  primae  dynastiae  deornm 
•ecaadna  rex,  regnauit  annaa  \P]  ab  anna   .   20526  a.  €• 

4.,  y^i/rm  (II,  88.  155.  156j  quae  apud  Manethooem  dee<;t,  reg- 
nauit anaos  [Ü]  ab  anno   .......   20Ü26  a.  GL 

5.,  "/ägtjg  (II,  64.  83),  apud  Manethonem  secundac  dynastiae  deo- 
rum primus  rex,  regnauit  annos  [ÜJ  aU  aooo    19526  a.  C. 

6.,  MMiit  alae  Hap  (II,  46. 145)  qui  apod  ManethaBeai  deeat, 
regaanit  annas  [D]  ab  aaaa  19026  a.  €. 

7«,  ■       ■  .  regaaait  annas  [DJ  ab  aaaa    .    .   «    18526  a.  C. 

8.,  Aunvv  sine  Ztvg  (II,  42.  54.  55,  5H.  83),  npud  Manetbo- 
uetii  secundae  dynastiae  deorum  quiutus  aut  oclauus  rex, 
regoauit  onuos  [DJ  ab  anno   18026  a.  C, 


UM»  Acgyptiaeam  Mriptt.  GffMcb» 
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Genus  dear  um  secundum  regum  duodedm  qui  regnauerunt  annorum 
UM:  ci.  Her.  Ii,  43  „tTEa  iart  tmamgiiXia  xai  fivQia  cV  //^a- 
air  ^curiWaaf^a  I  iir«i       in  tcöp  oxiio  ^mw  ui  dvmdixa  ^iol 

1.,  'HQaxXf'jjg  (II,  42.  43.  44.  45.  83.  113.  145),  , 

apud  Manetbooem  secundae  dyoastiae  deoruinf  ''^9''*^^* 
/ ^  f  root  aonos 

leriius  rex      .   .     )  rr^^  • 


'EgfAfi^g  (11,51. 138)  qui  apud  MaDetboDen        i  17525V* 


2 
3 
4 

5.»  — I  r«gB»BeraBl  »aooa  [D]  ab  «bbo  •    17026  a.  C. 
6., 
T.. 

8.,  '  '   ■    [  regnBMmiit  mmnoB  [D]  ab  aaaa  ,    16620  a.  C. 

10.,  — — —                 ■  '■  ■                    ■  -      J  regoana- 
11.,          ■■              —  — ■   ■        f  roat  aaawi 
12.,  £iXi^9^  (Her.  II,  47)  qoae  apud  Maaetb<HiaainD]abaBao 
deatt  )  16026 a.C. 


Qemtu  deorum  ierüvm  regum  fseptemj  qui  regnauerunt  annos  MSAMÜ: 

ct.  Uer.  11,  145. 

i.^'OaiQig  %ui^  Jiofvaog  (Ii,  145  t^Jtovvai^  hea  niftttntfx^*^ 

x«i  ftvQia  XoyiXopTM  that  ig  y^fiiaatp  ßaaiXda*'  cf.  II.  42.  48. 
49.  123.  144.  156),  apud  Manetlionem  primae  dynanhae  deo- 
rum quiotus  rex,  regnauit  aonos  [Ü]  ab  anno    15520  a.  C. 

2.,  Vtfiff  tioe  Jiift^f^Q  (II,  59.  122.  123.  156),  apod  Maaelbo- 
Bern  prinaa  djaaatiae  deoraai  scxta  ragiaa,  regnauit  aaaaa 
[D]  ab  BBBO   15026  a.  C. 

3.,  MavfQmg  siue  Aitog  (II,  79)  qui  apud  Manethonem  deeat, 

regnauit  annos  [DJ  ab  anno   14526  a.  C. 

4.,  *<^(pQodizij  (II,  41.  112)  quae  apud  Manatboaem  deest,  reg- 
aaaU  aaaaa  [D]  ab  aaao  .......    14026  a.  C. 

5.,  TvipAf  (II,  156.  III,  5)  apad  MaaetlioBem  primaa  djaastiaa 
daoniBi  saptinna  rex,  regoauit  aaaos  [D]  ab  aaao  18526  a.  C. 

6.,  Bovßaatfg  siue  "/inTe^ig  (11,59.83.  137.  155.  156)  quae 
apud  Maaetboiiein  deest,  regnauit  anuos  [D]  ab  anno  13026  a.  C. 

7.,  ^Si^og  aiaa  (II,  83.  144.  155.  156),  apud  Maua- 

IbanaM  aut  primaa  djaaatiaa  daaruai  aetauns  rex  auft  aaeoa* 
daa  dyaaatiaa  deoraai  qnartaa,  regnauit  auaoa  [D]  ab  aaao 

12526  a.  C. 


I 


Bsgummoriakmm  CCCXLV  ytvfttl  quae  i^mmnmt  mmo$  CdOOMD: 

cf.  Hen  II,  1^. 

1.,  Afiv (II,  4.  99),  apud  Maoethonen  Mfr-ptig,  primae  dj- 
nastiae  regum  mortalium  primus  rex,  regnauit  annus  [33^] 

ab  anno   12021)  a.  C. 

rectius  ab  anno   3(j»6  a.  C. 

XV  111  reges  Acihiopes  (11^  100),  Maoethonis  dyoastia  quiou, 
regnaueruot  anoos  [286]. 
•  ••«•*■*••••••»••••.•• 

NiTtaxQtg,  mnlier  AegypUa  (II,  100),  Maoetlioiiis  Vi,  6, 
regnauit  aonos  [löj* 

331.,  MototK  ni.  10!.  cf.  II.  13  ,,x«/  Mnt'nt  ovxcj  t^v  ttta  tl* 

lll4netiiooia  ^fi«(>isftf  XII,  5,  regnauit  annoa  [d3|]  ab  anno 

1355  a.  C. 

Hnenaqoa  regnauerunt  881  ytreal  annos  [10704]  (Her,  II,  100). 

832.,  JSdamütQtg  (II,  102  —  110),  Maoethonta  XIX,  1, 

regnauit  annos  [33]  ab  anno  1322  a.  C. 

888.}  0Bifi»g  (II,  111),  Seaoatridia  filiiMi  Manalkania  W^tqp^ 
XIX,  8,  regDaalt  aanoa  [88]  ab  anno    .   .    12S0  a.  C. 

884.,  n^ttfffvff  (II,  112 — 120,  tanporibtta  belli  Troiaot;  cf.  II, 
146),  Meaiphita,  MaaethoaU  K^fftüg  XX,  4,  rafraamt  mm^ 
naa  [83^]  ab  aaao   '  •    •   ,    1256  a.  C. 

885.,  *Paiixpi9tto9  (II,  121^128),  MaaadiaBla  'PdiA%i>ig  XX,  5, 
regnauit  aanoa  [88 j^}  ab  aaao   1228  a.  €. 

IXioy^)  (II,  124--126),  MaaeHiaala  2bv<]p^*  a  IV,  2,  reg. 
naalt  anaoe  L  ab  aaaa  1189  a.  C. 
XeipQijf  (II,  127—128)  frater  Cbeopis,  Manethonia  Zow- 
(pit;  ^'  IV,  3,  regnauit  annos  LVI  ab  anno  1139  a.  C. 
337.,  .l/i' xf(M-»  ov' (II,  129 — 135)  filius  Clieo()is,  Manethonis  yivf* 
'fiQH'i  IV  ,  4  J  regnauit  iirifios  XIV  nl)  auiio  .  1083  a.  C. 
338.,  ^düvftg  (codd.  l4fjvxi^:  11,  136),  Manetbonis  ^eaoyxoaig 
XII,  1  et  simul  ^Vaoj^p^^  XXII,  1,  regnauit  annos  [33^] 

ab  anuo   1069  a.  C. 

339.,  Ai  vüi<;  (II,  137),  Anysius,  id  est  dynastia  reortini  Anysio* 
mm  acto,  Manetbonis  dyo.  XXIII  Tanitica,  pellitur  post 
rei^^niini  aniiorum   [33^]  a  Sabacone  Aetbiope,  postquaa 

regnauit  ah  anno  1036  a.  C. 

840.,  Sa^a-A^g  (II,  137 — 139.  152),  Aethiops,  Manethonis  XXV, 
i,  ultro  cedit  poat  regnuai  L  annoruai.    lateria  Aajsia 

32)  Its  semper  babet  optimos  cod.  Plorenliaas,  sea  M^^*  liaqae 
Ibrnam  illaai  praefertadam  esse  censemus. 
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U99ic&ti  */tfiVQrcU99  iU^Qiwt  iJX  tf9a  ini  mXim  ^  ir^r- 

^itiP  M  a^itiQoi  yefoftepoi  ßaatXhg  jiftvQtctiw  (H«r«  11, 
140).   8abae«s  inperaoit  ab  aoao     .    •    .    iOOS  a*  C« 

jipvatf  6  \49^0iOf  to  divtegov  (II,  140);  L  a*  saptaai 
reges  Aajsii  regnauerunt  annos  [233^]  ab  aono  958  a.  C. 
341.,  2^s&mg  (II,  141)  sacerdos  Volcani  qui  apud  ManetboDem 

deetit,  regoauU  annos  [33<^]  ab  aooa  .    .    .      719  a.  C. 

Hocuaqne  regnauerunt  341  yapinu  aoaos  11340  (Her.  II,  142). 

f /JcoÖexaQyia  aouorum  quiodecim,  ui  ex  tota  computatrone 
lefficitur  (II,  147 — 152),  apud  ManetJioDen  dyo.  AWI,  1 

342./ — 3,  durat  ab  anno  680  a.  C. 

j  U*'an  UI7  tj^ofy  Neconis  filius,  Manethonis  XXVI,  4,  regoa* 
fuit  aonos  LIV  (II,  153—157)  ab  anno  .    .      671  a.  C. 

343«,  Nsx<a^\  Psamniticbi  filius,  MaoetboDis  XXVI,  5,  regoauit 
annos  XVI  (II,  153—- 159)  ab  anno   .*  .    .     617  a.  C. 

344.,  Neconis  filias,  Maoelbonis  XXVI,  6,  regnanit 

aaaoi  ?l  (II,  160—161)  ab  anno  ...  601  a.  C. 
CAnqhjg,  Psammis  filius,  Manetbonis  XXVI,  7.  regoauit 

n^c:  I  aonos  XXy  (II,  161^171)  ab  anno  .    .    .      595  a.  C. 

("^ftaags  HmXtn  ex  op|Hdo  8iaph,  Maaethoois  XXVI,  8, 
ragnanit  aaoas  XLIV  (II,  173—111, 10)  ab  aaao  570  a.  C. 

Hucusque  regoaueruut  345  ;^nu<  aooos  [11,500]  (Her.  11,  143). 

XXVI,  9.  Waftfihttoe^^),  Amasis  filins,  regoauit  neases  sax 
(Her.  Ui,  10—15)  ab  aaoo   526  a.  C. 

XXVII,  1.  Kufißvarji;,  rax  Parsaroai,  aooos  3,  ab  aaao  a.€. 
XXVU,  3.  £fJitQdt^,  rax  Parsaruai,  siaBsaa  septaa,  ab  aoao 

522  a.  C. 

XXVII,  3.  JageTo^y  rex  Persarum,  annus  36,  ab  anno  521  a.  C. 
Aegjptii  (Jet€cerunt  quarlo  po^it  pugoam  Marutlioniam  aooo 
(VU,  1)  /iHT)  a.  C. 

XXVII.  4.  Sh'Q^t^g,  rex  Persarnm,  aonos  21,  ab  anno  485  a.  C. 
Aegyptii  denuo  subacti  sunt  altero  post  Uarci  mortem 
aoDo  (VII,  7)   484  a.  C. 

X^VU,  5.  '/dgzoisQii^g,  rex  Persarum,  aooos  40,  ah  anno 

4Ü4  a.  €. 

Aegjptii  rebellaueruot  •    .    intra  aooos  462 — 456  a.  C. 

Reges  Libyae.  Reges  in  paludibus  AegypH, 

UfUQ^Sf    Psaaimiticbi    filios       ^Afivgwaiog  (U,  140.  UI,  15) 

33)  lis  plaromque  bsbat  optiorat  cod.  Floreolioot,  idque  propter 
siMililudioeoi  fonosrom  !AM«^Mr«$,  Wttftfihtj[9q  prsafereodofli  est  for*- 
ssa  WMiifMTK* 
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(III,  12,  15.  Vif,  7),  regna-  regoauit  ab  a.  462.  mor- 

uit  ai>  a.  462,  f  455  a.  C.  tun«  est  poat  a.  44y  a.  C. 

BurvvQa^,  loaroois  filiua  (III,  IlavaiQis,  Amjrtaei  filius  fill, 

r«gn«oit  al<  a-  "AftOj  15),  Mgaauit  post  a.  449, 

Qixit  aooo  424  a.  C  «ixit  «mo  424  *.  C. 

Artoserxes  KortBQs  est  aano  424  a.  C.  Boden  aano  Hero* 
dotaa  bittoriat  scripsit. 

18.  Ut  paaeia  oerbis  eonm  quae  in  boc  eapke  dispa* 
tauimus,  summadi  coaipreheDdamus,  de  Herodoti  Aegyptiacis  ia* 
dicioBi  fereadaai  est  hoe.  Descriptio  Ae§^jpti  qoaia  aoia  ocaiia 
aidit,  est  egregia  et  omaibos  fare  aniaeris  abaolata  ae  cm 
propter  alia  laodaada  taai  qaod  priaas  eias  teiraa  fiaaa  rede 
eoastitait.  Ideai  historian  reram  ab  Aegyptiis  geatamai  ex 
optimis  foatibaa  baasit,  aaliqaioreai  sacerdota»,  reeaalioraai  dt« 
aersoraai  boaiiaaai  relatioaibaa  debeai;  ia  bae  fideai  loai  abi« 
qae  aieretar,  abi  res  aiere  Aagyptiacas  aarrat.  Baa  aaro  tra* 
dittoaes  laade  illaf  exiMeadae  saat  ia  qaibaa  Oraeea  caai  Aa« 
gjptiacis  teoMva  eoaiaagaatar.  Deaique,  ot  ea  oaiiltaMas  quae 
BOB  ab  Herodoto,  led  ab  aoctoribBs  eius  peceata  sunt,  dBO  taa- 
tum  sunt  quae  merito  in  Herodoti  Aegyptiacis  uitoperaueris, 
inaxime  sibi  opposita:  primuiii  quod  Aefiryptiorum  inätituta  ac 
reipuLlicae  antiquitutem  nioiiuui  ätuperc  äulitu^i  C6.t,  deinde  (]iJod 
Graeciü  errurilius  imbutus  ouuoullu  Graeco  magis  quam  Ae- 
gyptio  colore  tinxit.  In  temporibus  computaodis  errauit  qutdem 
in  eo  quod  aetates  hoiuinum  et  reifnorum  tempera  non  rite  d\s- 
tinuit,  sed  in  uoiuersum  eliani  in  hue  parte  narrationis  suae 
quae  maxi  me  detrectari  solet^  uti  alias,  Aegyptios  foates  iideli- 
ter  expressit« 


Cap*  4.   De  Ariatagora  MUeaio. 

2.  Post  Herodotum,  antequam  per  Alexaudrum  Magnum 
Graeci  iuris  fieret  Ae^yptus,  de  eius  rebus  scripsit  Aristago> 
ras.  Eius  jälyvnricut»  caai  ab  aliis  taai  a  Laertio  Diogeoc 
laudantur;  idem  Diogenes  ex  Aristagora  qaodaai  Mllaaia  atlalit 
breaitatesi  diceadi  a  Cbiloae  qui  est  ex  numero  septeai  sapleo* 
tium,  usurpatam  a  Braacbo  qai  Apolliais  templum  iMileti  caa» 
diderit,  origiaen  dacera'^).    Ex  Diogeae  baaait  Saidaa  a«  a» 

34)  Nsai  tie  aertiaias  aerbs  ßqcx^k'Yo^  ^'  jle««r«f^ 

%p  Ufov  *Kxioe  TO  h  B(iayxi^aii.   Mire  MüllerQs  ialerprelstur  „Idem  Cht* 

lonem  ^^n^*?e  (radit  filitim  Brnnchi  qui  terTipluru  quod  in  Branchidis  di- 
cüdt,  coiiciidit."  Vt  eoim  l)io;^enis  uerba  ila  detorqueri  omiUamus.  e( 
ratio  temporum  —  Branrhus  enini  mylliicorum  (emporum  est,  ApoUiois 
filius,  ul  «X  Iragiueuiü  quudam  Varroois  »cimus;  Chtio  uero  sd  bistori* 
csBi  setslSDi  pertioel  —  et  psirise  aola  repugnant;  nsm  Quia  Ittaa  M, 
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XfXor»  qui  k«0e  babel  „XiAou»  Jtiftaf^v  ^4uc«d«i/i0fi0ff* 
2i/Xof4i^  o  Mir  jccti  jäQunayoQttg  o  Jfili^aio^  vairtor  vor  «i^o- 
Mf  Xilm9m9  nmlu'  icai*  Xci2cDf«i^ir  tffimpg**  Itaqn«  dob  sine 
magna  a«ri  SMilita^ae  bie  de  eade«  Arutagora  agi  airi  4octi 
aupicati  saot  Dti  boe  |irobama«,  ila  aoa  passoMae  prabara  C 
Milllari  aoaiactaraM  qui  ilia  ex  opera  4a  Milato  eaaecripto  prava* 
oanitM  sibi  pereaasit.  Bteaiai  Aristagarae  qaidam  jäiyvfnt€tna 
saepissime  laudantur,  aherum  aliquod  scriptum  nunqaam  oonii- 
oatur;  deinde  cum  aliud  Aristag-orae  tejstimoiiiuiii  Diogenes  ex 
Aeg)^liäciä  rcpetiuerit,  coii^eataiic tun  est  i^um  etiam  hoc  loco 
eodem  funte  usum  esse.  Itaqiie  priuäquüoi  alter  Aristagurae 
liber  iaautuerit,  ad  Alyvntiana  illud  quoque  fragmeotuiD  refe* 
renduQi  esse  censemuij.  At  aptissime  Aristttjsroras  rerum  a  regi- 
bus  Saiticis  gestarunt  narratiooi  degressiooeiii  inserere  potuit  in 
qua  id  quod  Diop-enes  enutauit,  commemoraret.  Kacem  prae- 
fert  Her.  II,  15ö  qui  a  Necone  rec-e  san^uni  <|lio  indiitiis  prope 
Magdolon  iiobilissimnni  uicforiain  reportaiiit,  ApoUini  dcdicatum 
et  Miletum  ad  Uraiichidas  missuni  ci^e  tradit.  V'ix  dubium  esse 
potest  quin  haec  eadem  res  Aristagorae  occasionem  dederit  A€ 
origioibus  patrii  fani  celeberrimi  nonnulla  lectores  suos  docendi. 
Itaque  iam  aoa  epos  est  ut  cum  Müilero  Oiogenis  oerba  mi 
singularem  queadaai  de  Mileti  originibus  libellDm  referanna* 
Arridet  quod  ideai  uir  doctus  coniecit  Ariatagoran  Milesiuui  a 
laaaao  cogaomiai  patriae  exeidii  et  Graecoruia  libertatia  primo 
aoelore  arigiDem  daxiaee:  quamqaaai  einesodi  coaiectora  eaiaci 
aoa  potest*  Ab  boo  noatro  Aristagora  sine  dubio  diuersQs  eat 
Ariatagoraa,  liliaa  Gbrysippi  Coidii  aiediei  eios  qai  ea«  Badaxa 
ia  AagyptoM  prafeataa  est.  Da  Milesti  aetata  eertiores  aos  fa* 
cit  Stepbaaas  a*  n«  /Vaixo^roZi^  qai  eiua  Platoaa  aoa  laolto 
iaaioraai  fnisse  dieat.  Satis  aaga  baee  teaipofis  aota  est;  aaai 
Plato  aizit  aaaas  LXXXU  (429—847  a.  Stepbaai  aarba 
o^  m^XXi  9imt%(fQg  DXdfnpo^  aoai  ita  striata  aocipioDda  siat» 
at  oatalos  Aristagorae  aaa^aiaito  poat  Piatoais  aatales  eoUo* 
aaados  ease  iadioent,  nesciaiDs;  oeroai  taai  aiiaata  diligentia  ia 
Stepbaaa  aoa  quaereada  esse  aidetnr.  Stepbanum  potins  ia 
aniuersum  quo  tempore  floruerit  Aristagorae,  illis  uerbis  demon* 
strare  uoluisse  putamus.  lam  cum  Axi^lag^aras  Aegypliacuruin 
bcriptor  sit,  noruia  ad  quam  Ktephanus  calculos  exegerit,  illud 
tempos  fuerit  quo  Flato  Aegjptum  uisitauit.  Et  hoc  quidem 
satis  arctis  üoibus  circumscriptum  esse  docuit  Clinton  F.  U.  ii. 
395.  Plato  enim  itinera  quaecuuque  lecit,  intra  annos  399 — 
395  absoluit.  Ex  ordine  quo  itinera  ilhi  fecisse  dicitur  apitd 
Diogenem  Laertium  (III,  0.  7),  sini^iila  ad  ^inj^ulos  aunos  re- 
aocari  posse  censemus.    Post  mortem  igitur  J^ocratis  Megaris 

non  Milesius.  Gonseolaneum  est  oracula  Braocbidiram  Lsconica  bre* 
aHale  coacepla  aataai  tradition  illi  dedtsse. 
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«MiamtM  «st  «MO  M9,  Cjnnh  SM,  in  lt*li«  «.  8i7,  m 
AagT^to  899,  und«  Athanai  feiMvIiiiir  B95.  Altem  aera 
Platoait  iter  a  Strabaae  traditaai  quo  tredaeiai  aaaaa  ia  Aa> 
gyfto  aaraatas  aiia  dioitar  aaa  aam  Badaxo,  paateriaria  aatatir 
ogBeatQM  esta  aobis  persaaaaai  'att  Bteam  Badozai  ab  Afe* 
■üao  literas  accepisse  fertar  quibus  NectaDabi  regi  conraendatOB 
est;  bic  minor  est  Nectanabis:  nam  Ag-esilaus  qoi  Tacbo  resrnaote 
Aegyptiis  Hiippetias  tulit  et  Tacho  perlide  deserto  Nectanaltia 
ad  regiuui  (ÜL^nitatem  euexit,  huic  fc^udosLum  cominrxlissime  com 
mendare  potuit,  uon  item  muiori  Nectanabi  quücutn  ne  minima 
quidem  ei  intercessit  necessitudo.  Itaquc  Kudoxus  in  Aes:>|itijm 
uenit  UDDO  358;  oam  hic  aDous  est  primus  Mectanabis  II.  ulti- 
mum Age*«iiai  (cf.  Boeckh.  Manethon.  p.  371).  Ergo  £ud^Jxu^i  cum 
Piatone  in  Aegypto  fuisset  intra  aonos  358  —  345:  ijuod  coin- 
meoticium  rsse  pnfet,  cum  Plato  diein  oluerit  .supreinuni  aono 
847.  Cliiitoo  F.  U.  II,  p.  3öt>  (ed.  Krüger.;  epitomes  8trabo- 
Bianae  lectiooem  tres,  dod  tredecim  aonos  praebeotem  in  sub^i* 
dium  uocaait.  Id  mioaa  oobia  probatnr;  con  Diog«  L.  I'lll,  8, 
2  Kudoxum  sedecim  aieasai  ia  Acgjpto  aaBaarata«  aaaa  tr»- 
dat,  fortasse  Straba  parparan  aonos  pro  aiaotibat  nomioaoit. 
Sad  ne  «ie  qaidam  aaeaadam  illud  iter  Aagjptiaai  ad  hrstoriaa 
nariCatca  aaeadit;  qvta  eniai  aradat  Platoaan  senem  LXXI  aa* 
aaram  daaua  ia  Aagypteia  prafactaai  aasa  doAij^f  odow  agjm' 
Xi^  fffi  Itaaa  aaia  tia  stal^  Platoaaa  aaaNil  a.  896,  Badann 
aara  at  iptn«  saaial  iatra  aaoaa  858—887  (aat  848)  ia  Aa- 
gjpta  faiata,  Strabaaan  aara  mala  alriaaqaa  itiaara  ad  idaai 
toaipaa  rataltaaa  pateaios.  iaai  at  ad  Ariatagoraai  radaa»aa» 
Itcat  aarba  lila  oi  nolXqt  vemrego^*  UXatmpo^  aariaa  ialarprata« 
tiaaai  adaittaat,  fartasaa  aaa  aialtaai  arrablvos,  ai  Ariataga» 
raai  eiraiter  aiglati  aaaia  past  Platoaia  itar  Aegjptiaaitt  Aa- 
raitaa  paaiaiat,  id  aat  airca  aaaon  875  a«  C.  Pra  aarta  aotcai 
babeaiaa  Atistagoraai  at  ipsam  Aegjptam  ttlsifaa;  oixit  vaHm  aia 
temporibtts  quibus  ooodum  uiri  docti  domi  latentes  remolaa  ler» 
ras  uel  ex  eis  quae  tando  audissent  uel  alioruiti  libros  compi- 
laudo  dbbcriliere  äuiebaat.  lluque  üi^i  fulliiuur  Aristai^urus  in 
Aegjptum  uenit  sub  regno  Nectanabis  I  cuiuö  tempos  iacidu  m  a.U' 
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geograpbum  egisse.  In  primo  enim  libro  nomioabaotar  Tacoa* 
paoa«  oppidaai  aopariaria  Aagjrpti,  at  Banaatyaibiaaaaa »  gaMa 
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Ii— i— ■  k  Aegypto  Mwmm»  im  Itbro  MOMd«  NidB  mm»  m- 
iltB  Aegjpti  wferioriti»   Iteqae  libr«i  mms  4ri*ti^g(>M«  ••M 
■an— All  geogra|)hie»i-  Mtloim  liispertittU;  flieBun  tmm  prim 
Ubr«  •operiortM  et  Mdia«  AegjptUM  et  pwrtai  iBlBmifo  ab- 

floluisse,  secuodo  uero  libro  totum  fuisse  in  deacribenda  reliqoa 
parte  ioferioris  Aegypti  ab  omni  ueri  similitiidioe  abhorreft. 
Ergu  ulderi  po^^it  Aristagoran  rerum  geslarum  taotum  historiain 
reupeiLiühe  et  lilirüfi  auus  «jl  online  tempurum  udurnässe.  Scili- 
cet Uermotymbieoses  similiter  ut  iD  Uerodoti  libri^  io  euarranda 
Apriae  clade  commenorari  poteraot,  Niciu  come  uero  quae  aita 
eut  in  insula  Prosopitide,  aperte  ad  ea  teaipora  pertioet  quibui  Atbe» 
nieoses  loarooi ,  Libyuin  regi,  suppetias  fereotes  ibi  a  Persia 
obaessi  sunt.  Quamobrem  Aristag^uraui  primo  libro  biatoriam 
liberae  Aegypti  usque  ud  Cambysis  iouasioueoi,  secuodo  domina* 
ttaiieni  Persarum  et  irritos  Inarouis  Aoiyrfaeique  Graecoram  auxilio 
libertatis  recuperandae  conutus  et  teliciorern  ininoris  Amyrlaei 
succeaaum  comprebendisse  non  inepte  quis  cooiecerit.  8ed  tum 
»aide  inaequalis  fuisset  utriuaque  libri  ambitua;  biatoriae  enitn  Ae* 
gjpti  •  paragmia  appraaaaa  aac  ai  taaiporia  apatiuai  specta« 
MC  ai  vartaa  rerum  narrandarum  mallitiuliBii  rationem  habaSi 
nllo  modo  cum  liberae  A^ypti  rebus  comparari  potast«  Siipar* 
ait  tcflioB  diapaaitiaals  geaiia;  oiai  fallimar  Ariatagoraa  eodea 
antioe  quo  Berodotus,  res  enarraait.  Frimum  de  Aegypti  oatura 
l«f«iaia  fluaiaNila  teit»  ilaiada  mores  populi  daaeripeit,  dani^aa 
ad  aoas  otqaa  Maoriaai  Aegypti  Jiiataria»  proaacataa  aat* 
Vwm§m99U  aaa  rapagaaat«  Naa  Tacampsaa»  nicas  prapa  PU- 
laai,  az  Nili  dascriptiaaa  patttaa  aeaa  aidatar  ia  ^aa  atiaai  Ha- 
radataa  II,  29  etaidfl«  laai  aieniaarat»  caiaa  aarba  bia  appaai- 
ma  qaia  Ariatagaraa  Iragaieata  illuatraada  iaaarainat  „nai 
laeifif  anii$ai  ig  nMÖiop  Xüf»^  ip  »ftfav  miQiüiu  i  N*ilof* 
T»xoii}f)»  ovfOfUi  «arg  tati.  OUiwat  t«  an  ^EXt^apfivi^ 
ata»  jii&iim§g  l^d^,  xai  f^v  rjaoa  to  ^fttcVf  tc  9i  ifiun  Aiyi' 

^iomg  p»i*099m\  Ia  hoc  Ariatagoraa  plaaa  earn  Haradata  €aa> 
ueoit  qaod  Taeompiaa  in  Aegypti  et  Aetkiapiaa  caafiaibai  aita« 

esse  dicit;  sed  plerique,  ut  Herodotus,  insolam  noeant,  aaa  ai- 

cum.     Cdus  Ptolemaeus  (IV,  5,  74)  Meraxofi-kpoi  oppidum  caa* 

memurat  (juod  Kiepertus  quo  iure  oppidum  io  dextra  iNili  ripa 
infra  Tücliuaipso  iosulaui  siiuni  babeat ,  tie^cimu^ ;  dos  iam  uoo 
dubitamus  quin  C  Müllerus  ad  Aristagorae  fr.  2  recte  Meta- 
compso  a  Tacompso  diuersam  t'sse  negauerit.  Tucumpsos  igi- 
tur  fuisse  uidetur  uicus  iu  insula  cognumini  coÜocatus.  üeiode 
ex  eodem  primo  Aristagorae  libro  Hermotymbienses ,  beilatorum 
genus ,  commemorantur.  Id  fragmentuni  ex  ea  parte  operis  pe- 
titum  esse  censemus,  in  qua  Aegyptiorum  mores  et  instituta  scri- 
plor  deliueauerat.    Her.  II,  164  baec  habet  „ot  öt  ita/iftm  rn>- 
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fMt         «t        li5  iKiBM  BmMtjr^Miw»,  «ay.  IM 
lamvMiHWi  4§4cntlL    Itaque  nnnqua»  um  mUnMrnw  Uli— kiwi 
qai  ID  MiliiiasiMa  im  94«plMiiN  BysMiii  edilioM  eomelHm 
^aaNM  Cuperi  MMinaM  w  tpum  ieriptoris  wmtbm  ffMpt 
AfistagorM  %uim  tmm  kmo  diMt  „'EgfAotvfißfi^f  ftotfu  tmp  pm- 

CE^fOf  nal  jilaßaQth'"  ,  Meioekius  posuit  oi  avtot  KaXatfiftt^. 
Atqni  sie  Aristagorae  ineptia  oi)truditur;  neque  enini  Calasireo^ei» 
iidem   aunt  atque  Hermot}  beti^^es :   iHio  iu  iiiuer^iHsiniis  regiooi 
bufi  coli&cati  erant.    Omoiuo  codicutu  lectio  retiaenilu  eat.  Ergo 
dao  huius  bellatorum  generis  nomina  in  nediuoi  profalerat  Ari- 
stagoras,  Hermotymbienses  (iibi  M  ante  B  ad  suauiorem  soooni 
captaodnni  insertuiii  ets^e  uidetur)  et  Labarenscs.     Hoc  nooien 
licet  a  nullo  alio  memoriae  proditom  sit ,  fjiiio  uerum  fuerit, 
Arifitagorae  noinini!  ob  iietiistcitem  grauistsimo  dubitare  uetnmur. 
Tertium  trai>^itientuiii  quo  Niciu  (sc.  xoj'w?  )  Ae^ypti  uicus  conmie 
moratur,  ex  histnria  reroia  gestarum  petitum  est;   quod  ad  rea 
ab  Inarooe  et  AtbenieDsibus  coolra  Persaa  a.  456  in  Prosopi* 
Ilde  inaala  gestas  pertioere  ita  supra  nonuimns.     Nieiu  eoiai 
capvt  «onii  Prosopitici  fvlaae  «x  Sciialiis  ad  Tbucyd.  I,  109 
(riQogcomTis'  ixaXiito  ij  9vr  Ntniov.  P^cog  de  ovca  rote»  ^mu^dd^ 
imo  M9fmfid(Qv)  et  PtolM.  iV»  5|  49  (in  ai^atoli^p  ngog 
fiifuXq^  nttaß^  Uffo^mk^g  pfiog  koi  mfffdnoAi^  Nmtov)  dian* 
ma^^)«  CM  il»  tint»  ArittogoMM  j^ifmnuwa  d««tei 

liMa  absalote  Me  pnten»  ^nerM  prior  geegwpMcM  Ae- 
gjpti  ideacriptioiiM  et  aieniB  iMtitalofMqm  pof^di  deli>e«ti» 
«M,  poiterier  liiatoriM  reran  ah  AegjptiM  geetanin  M|«e  «d 
«eviariM  tonpora  eootioebaat.  Ariitagerae  fragaeata  eallaaia 
aaat  a.  C.  Millero  fl»  SS-^^IOO,  aaMra  aadeeiai  qaae  fraaUi 
quibaada«  apad  aariaa  acriptorea  luppreaaa  «aBiae  es  Arfala- 
gora  deeerptis  aliqaaato  aageri  paaaimt.  Ombim  üragnealaiM, 
nt  brani  patebit,  grauiaaiaiM  id  eal  ijaed  Stapbanaa  a.  v. 
Irffixot  sernaait  ,tEklff*ix6p  xai  Kaginov^  tonoi  ip  Me'fttptdt,  d(f 
cof  ' E).}.rjPo^tinrpiTai  xal  KaQOfi$f*(!pttai j  mg  jiQiarayoQag'.  Diser« 
tius  eadem  res  oarrator  a  Stephana  s.  v.  KaQixof  ubi  quae  ie> 
gUDtur  KaQtKOf,  ronoi^  ididimp  ip  Mf^cpidi^  tr&a  A'äpe*;  oixi-aaw' 
teg  f^TJirafnag  ttQog  Meftq>hag  nmtjaufitroi  KaQOfiS^qirui  exAt^d-p- 
eai  niauifesto  et  ipsa  Aristagorae  tribnenda  sunt  unde  duodeci- 
aiuni  oanciscimur  eiusdem  fragmentum  certissimon.  Res  ibi  i)«\r- 
rata  aliaade  aiiaua  aata  bene  congroit  cub  eia  quae  Iter.  Ü» 

35)  Npqne  Tbucydidi  neqoe  Cleaiae  neque  Diodoro  neque  Art^to- 
pbsoi«  comrnenlatoribuB  Niciii  in  ip»a  belli  ab  loaro  cl  Athentrn>jhu!i 
cum  Perais  gesli  narralione  u&quam  commemoratur ;  uirum  in  ea  tra- 
diliooe  quam  svculus  est  Tbucjdidia  inlerpres ,  eios  meotio  cum  UeUo 
iUo  eonioneta  fnaril  necne,  propter  nimiam  eiui  brauilaCam  in  medio 
ratinqnendom  est.  Celeroni  Niciu  Naacraiilarota  anpoHM  Aiisso  aide- 
tor  aomenqoa  aaeapisia  a  Nieia»  oolooina  duet. 
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104  tradit  loaaa  et  Caras  quorM  ••xUf«  pMnmitMm  ragse 

potitot  lit,  prinnai  sV  JStfajone^oti;  iafra  Bv^stin  habitauisse» 
deiode  uero  Amaiiis  regfis  iassu  Menphin  traD8inig>fauis8e.  De 
eo  quod  clasäis  toj%  ' E^fiijitü}^'  ab  eis  Graecam  liuguam  didicerit, 
Aristagürae  testimüoiuin  Lepsius  ,  chronolog-ie  der  Aegypter  I, 
247  reliquis  addere  poterat  quibus  peregrini  in  Aegypto  coloni 
commemoraotur.  Garoineinpbitaroin  nemo  alius  mentionein  facit  ami 
ontia  Polyaeous  (Strateg.  Vfl,  8),  euiu8  ultima  uerba  ,,ano  rcor 
KaQ^t  ixtfiKov  fAeQog  n  j^g  Mtfifpemi  xix^i^rai  Ku(^iii/.it^iqtTui* 
ad  uerbum  fere  cum  Aristagora  coocioant.     In  Polyaeni  iuotes 
oemudum  inquistuit;  quod  nosfotium  qui  susciperet ,   rem  faceret 
atilissimam.    Polyaenus  euim  plurimas   rps  cognitu  dignas  nus- 
quam  alias  obuirts  uniis  seruauit  et  etiamsi  tontes  suos  non  raro 
male  intelleiit,  lamen  optimis  fontibus  osus  est.    Id  Kpigonorum 
bittoria  abi  Phy  larch  um  ezprinere  nidetur,  quantum  prosit,  Nie- 
bubrius  saepina  mMoit;  aed  etian  im  aliia  bialoriae  partibus 
MMilor  eat  niniaie  cooteaneadM.    lo  ultimo  Hbro  saia  Plntarebi 
librtim  de  uirtate  mulieroB  ccmpilaaisse  nidatar;  aed  io  priori- 
baa  libria  Bpbaro  et  Theopompo  potissimui  uaus  est,  quia  etiaa 
alii|n*l  capita  ax  antiquissiaiia  aariptaribaa  esacripait.  Gbaronia 
Laaipaiaani  logvgrapbi  libria  ami  nanm  esse  Craazerus  ubi  da 
iMioa  IntgMDtia  coaaieBtatDa  aal,  ad  liqaidoai  paidult«  IdeM 
■■Ita  ad  Aagypttornai  biatariaai  perlmeotia  aaaanianit  qoaa  praa- 
lar  ipawi  aaMO  tradit;  at  ea  oMia  geaniaa  et  az  boati  foati« 
baa  bMMta  awt*    Ut  alia  ottittamw,  aaloa  Poljaaaaa  aanaa 
«Mia  ragia  ralullt,  qai  ia  dadeearcbia  araaina  ae  qaaai  Bvatvralda 
(«t  vacabalo  ataaiar  da  anaiaio  raga  baptarebiaa  AagUaasoaieae 
oaitala)  laanity  Taaiaatbia;  ida«  iwua  aitino  Aagyptl  regi  quaa 
■arodatva  at  Maaatbaa  camptia  PaaMiaiiui  aan  Paa^aMCtbari* 
Im  aomiaibm  ■•eaat,  reliqai  aeriptaraa  aaiaaa  plaaa  oaiittaat» 
iaatM  aaana  Paaamöllebt  qood  ia  iascriptioaiboi  biaroglyphieiB 
legitor,  restitoit     Herodota  Polyaenos  in  bis  rebut  eaarraadia 
oon  usus  est  neque  Manethonem  aliosue  Aegyptios  anetares  con- 
salere  putuit,  cum  illi  omneü  nihil  de  l'emciithe  dicant,  sed  re- 
guloH  Sai'ticos  qui  dodecarcbiae  tempore  regnanernnt .  in  album 
referant.    Itaque  oon  absurdum  est  conicere  I^ulyaenum  illo  ^ai- 
tem  loco,   quem  laadauimus  et  in  eo  quod  mnx  sequitur  capite 
de  hello  ab  Amasi  cum  Arabibus  gesto  Aristui^i^orae  Alyvimanu 
cuius  tantum    nun    uerba  exprimit ,   ante   oculos   iiahuistje.  Qua 
de  re  data  opera  alias  disputabimus.     Si  recte  bic  tertium  deci- 
vum  quoddam  et  quartum  decimum  fragmentum  Aristagorae  uin- 
dicauimus.  certius   de   eius  fontibus  et  auctoritate  iudirare  licet, 
Arabicae  expt'ditionis  ab  Aiuasi  tactae  unum  illiid  Polyaeni  fracf* 
Bientum  quod  Aristagorae  restttnimus ,    memoriam   seruauit  et 
quae  de  Psarameticbo  idem  tradit,  uberiora  sunt  quam  quae  He- 
rodotus  nanrattit,  quarnqnaai  ab  eo  oabemeoter  differuut.  Üra. 
«altt»  Lalooaa  Haradotaa  doodaciai  tagibna  Bntooa  aaaiasa  di- 
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dt  9  caoervBt  nroB  aheiieos  i|iMim  amflio  anas  «s  «•  Ae- 
gyptuB  totam  sabiugataros  eatat;  iteqne  Imm  Cmm^m  ab^ 
Beii  loricis  Matoi  a  PaaauaHiolio  coadaetot  aaaa  ^oraai  opm  m 
qvaa  aelaiaaat,  perpetraaitMt.    Arialagoraa  TaaiaBlfci  mnladam 
ab  Aoiaioae  datnn  atae  raiart,  canaral  gallaa  aaai^aa  •  Paan* 
niticlio  opa  Caraai  eriatatoraai  daaietm  aaaa         Haae  aanm* 
tio  Heradataaa  aaa  pravaaa  azelndit    Ariataganui  aaioi 
phaao  (aata  atiaai  da  Qvaaeia  dixarat  MaMpht  aailaaaüa;  mfmä 
PaljaandBi  Caraai  taatam  BMaftia  fit,  caai  Qraaaaraai  caadaaüa 
aibil  ad  aracalnai  da  gaHia  üaclat    Sad  ayaüica  traditiaaii 
itiiaa  papalaria  caaipaairio  Qraacaroai  qaoqaa  adaaata»  a  daa 
portentnm  flagitat;  itaque  Aristagoras  fortaaae  (similiter  at  He- 
rodotus) Tementhem  ab  Amnione  etiam  id  monitum  esse  tradide- 
rat  caueret  ahcneos  uiros  ,   et   deimle  [jropttT  luricas  a  (jraecis 
primuni  inaentas  oraculi  ueritatcm  comproliaiierat.     Tota  uero 
Aristagorae  narratio  ob  ileum  Aninianeoi,  qui  nuilas  in  Ueruda- 
taa  traditione  partes  agit,   orii^iuem  redolet  Tbebanam.  Ergo 
ilia  cum  alias  ab  interpretibus  pendere  uideatur,  DoonuUa  et  hi- 
storiuni  potiHsimuin   rerum  gestarum  ex  narrationibus  ut  proba- 
bile  est,  sacerdotum  Thebanonini  bnusit.    Qnod  si  uerum  esi,  t»ioe 
dubio  propter  diuersitatem  tontium  ab  eis  quae  Herodotus  me- 
moriuc  [irodidit.  saepius  discesserat.    VMimiiTTi  ile  domioatu  ceria- 
meo  in  ipso  oppido  Memphi  a  Psammeticho  factum  esse  qui  tnde 
reroBi  soiua  potitos  eat,  iterum  unas  Aristagoras  tradidit.  C^- 
taram  quod  ibidem  narrator  Isidis  templom  Memphitkm  qaaa* 
qoa  stadiis  a  regia  aliaasa»  ab  eis  qui  aliqaaada  Maaiphis  roisa- 
&tei€Lv  ex  raiois  harena  obmtia  iaaastigabaal,  noa  aagligetar. 
In  eo  Aristagoras  Herodofo  contraria  aarraia  aidatar  quod  co- 
laaiaai  a  Caribaa  Memphin  dedaataai  aaai  PHuaMtichi  uictoria 
coninngit.    Neqaa  aaitt  dobinia  aat  qoia  aariara  tradiderit  Har, 
II,  154  laaaaduB  qaaai  Carai  al  laoaa  a  Paaaiaiiliaba  dp  JSa^a* 
tonidoig  propa  Palasioai  aallaeati  aae  aiai  ab  Ammü  ad  ragta« 
caatadiaadaai  Mavpbia  traaidaeti  anat^    QaaaiqaaB  aaa  aaiwiaa 
iaeradibila  ait  Arlatagaraa  aarba  a  Paiyaana  lattiaaatiaa  aas- 
•eripta  aaaa**  Da  Aaiaaia  axpadittaaa  Arabiaa  aaa  babaaiaa  fsad 
dieaaiaa.    Praba  taaaa  amioria  taaaaiaa  Saaacbariboai  ab  Ba- 
radata  Aaayriaraai  at  Arabn  ragaa  oaaari»  ttaai  ab  aadaoi  ra- 
gen Arabaai  fidalianaiaai  Oaaibyaia  eaatra  Aagjpliaa  aociM  aaah 
■amarari.    lam  cum  ex  propheticis  Vetaris  Tastaamti  libria  Na- 
buchodoDosorum ,  Chaldaeorum  regem,  qui  sine  dubio  nt  antea 
Sanaebaribus  ,  [>o8ti>a  Camby^ci»  Arabas  lu  conlinibus  Ae^vpli  et 
Palaestioae  babitautes  sibi  adiunxerat,  Aegjptiis  bellutn  intüUj»&€ 
et  si  temporom  ratiooem  babemus,  id  bellum  cum  Amu^i^  initiis 
compooendum  esse  sciamus,  noo  absurdum  foerit  puguam  iataa 

36)  Qaod  Caras  primes  galeit  cristas  imposuisse  narrat,  com  Ha-> 
rodoto  con^rntn,  qui  t,  171  nul  ya^  M  ra  jt^wca»  iaqilil,  il«^9VC  imOh^ 
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«Mira  Arft^»  id  AmIiiU  ao^rior  disceaiit»  en  ha«  liftb««b*- 
^MMMri  MKilidoB«  eoiiiiMgere,  praoMrtiM  cm  tele  itrategaM» 
f  «ala  AmiIs  adkilwiaie  farlar b*'^  a»bitioDa  aatna 

mtaraatt  aUqaani  aatlaaa«  balla  op|iri«are  coaetur,  aad  aina 
qui  pro  ans  el  ladt  dapraaliator  iaqna  anaiaiia  rarua  aa§rastiia 
uaraatnr«  Acoadit  qaad  ttotaaa  osaiaa  daanua  ad  taoginqaaa 
«xpaditiaDaa  caai  asardts  avaetaa  aaaa  aiioiaia  att  aariabiila. 
Pimatar  Polyaaaaa  haae  aaa  siaa  aiagaa  uari  apaaia  Arittagparaa 
«HMUeaada  efta  eaaMMUs  quae  leguoiar  apad  Stephaaaai  Bf» 
saotiuB  8.  u.  Moaft€iAq)tg,  noXts  ^iyvntov  .  .  .  xXiferat  Mioftff*^ 
qstoa^f  tag  '/^QiöraQj^og.  Kai  Mmftvfiqittijg  tOftog.  ArisUirclius  j)rae- 
ter  huDC  locuui  Ur  a  Stephana  laiidatur:  sed  iibiquc  coiniueuturii 
eiub  iii  liiiidem  respiciiintur ,  s.  u.  zJov/iytny  ad  Ii,  ü25.  626, 
8.  a/^XaXnoftniov  ad  J,  8.  E.  908,  ü.  u.  "iXtov  ad  0,  71.  Cer- 
tooi  est  uocem  Mmfii^qtBrng  in  lliadis  cooiBientariis  obuiam  fieri 
noD  potuisse;  led  ne  in  ullo  rjuidein  alio  opere  Aristarchi  gram- 
matico  Hfite  commemorari  putuit:  ueque  enim  g^enitiuus  ille  prae- 
ter Dormain  formatus  est  (ut  credidissc  uidetur  8tephaouM  By* 
santius  ^^),  ittio  iustissimus  est  nee  ullo  modo  obseruntroni  ^ram* 
naticac  ansam  praebere  potuit.  Meo  periculo  scribe  AgtarayO' 
(lag  qui  scriptor  non  poterat  non  Momemphis  meiitionem  facere, 
ubi  ei  describenda  erat  pugna ,  qua  prope  oppidun  illud  Apries 
9t  Avasia  de  auiaoia  rerum  inter  ae  decertauerunt.  De  reliquia 
quae  apud  Stepbaaaai  latere  paasiBt  Aristagforae  fragneDtis  dif- 
Äailior  est  qaaaatia.  De  his  suo  loco  disputabitnr.  Dioga- 
nea  Laertiai  axcaplia  duabus  locia  qaibua  Ariatagaran  laadat» 
aMa  Ubria  dou  usus  esse  uidetur;  neqoe  eaia  eui»  io  eoruai 
f«aa  ille  da  Aagjpli  vabaa  babat,  foatea  at  ipsoa  iaquisiueri* 
Ma»  qaidqaaai  alicam  pataimus.  Platarcbaa  alAelianus  furtnsse 
Aaaitagavaa  AfymnioMa  aa  iaapezaroat  qaidaai;  aad  aller  a  ila- 
MÜMiaa»  altar  as  Apiaaa  mm  Baatiaaaa  ffapadaiaie  oidaatar. 
i^aai,  nt  apiaaainr, ,  ad  Pliakn  partiaat  Hia  abaalatia  fragaiaala 
at  aarta  al  iaaarta  ia  aaai  ordiaaai  radigara  ilcat  qua  all»  ia 
Affialagaraa  Aegyptiaeia  aaaa  axoapiiaa  aidaatttr.  Libra  K  pri- 
aHua  aariptar  Nill  aallaai  ouai  appidia  adiacaatibua  daliaaaail: 
aada  daaaaipta  aaat  qoaa  lagaatar  1)  apad  Steph.  a»  n«  JTwcm- 
MogmoXtg  at  2)  apud  eaadaai  a.  u.  Tanofixpog,  A  Tacompso 
AatUapia  iacipit  ia  caiaa  daacriptiaaa  aliai  lagabatur  quad  8) 
Staph,  a.  a.  H^eßm  habet.  Hae  qaaqaa  ad  disputatiaaaai  da  Nila 
pertiottisse  ostendit  comparatio  Strabonis  qui  ana  ex  Artemidora 
baufiit.    lllius  uerba  (X\  U,  2,  3  p.  822)  hic  apposuimus  „vnii^- 

37)  Sialuai  suramorom  dacnioi  Amiisis  ante  adeoi  collociuerst,  ut 
sai  reoereatia  DttmiDum  eooinioli  forlia«  pugnareal. 

38)  Id  hoc  noitratum  nonnulli  errant  (ut  Ley,  Fala  et  caaditio  Ae- 
gjpli  sub  imperio  Persarum,  Köln  1830  ,  8.)  qui  perperam  Mempbidis, 
Saldia  rett.  dealiaaDL  fiae  foraiae  eoim  meria  grammalicoraBi  conaian-* 
lia  oiMmtur. 
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MMftti  M  fiyi  üfa^oifc  ^  ^4*^  ^lt&9  •Awipt^ 
up  isiafwtf.  0ftptßm»$i  Öi  tw  N^iliv  tijp  fiir  dvtf^M^  nag— f 

Arittogonie  aerbs  haee  smt:  Oivoi  dij  (pa<riy  t^Nii  2*»^^  | 

jpoti^TAy  AlOioniag  odov  tjfie^ww  fftm  xceXovfitrj/r  Wtß^",  lUqoe 
in^uluin  in  Ucu  cognomioi  sitan  bic  jftu^ar  nominauit,  sed  tai* 
dem  Pbebonem   uterque  desi^naoit.     Kx   ovroi   dtj   q)aaiv  pattt 
Aristagoram  similiter  ut  Herodotuin  has  rcgiones  ood  isuiä  ucu- 
lis  conspexMise,  sed  ex  (lefegriiiautiuin  reiatiooibat  describere. 
Ceterum  ex  utriasque  fragmeoti  collatiooe  Aristagoram  Aldt^' 
niaq  oomiac  regtHini  taatum  Meraiticum  desig^-nare  elucet ;  Psf- 
booem  iam  iioti  Aethiopiae  aouumerauit,  sed  aut  Libyae  eas  re-  , 
giones  tribuit  aut  (id   quod   praeferimus)  sioofulas  Stentes  suis 
nominibus  appellauit  generali  nomine  non  addito.     Itaqiie  Sit- 
pbaoi  uerba  ^Fp/itu,  ^t^iQa  iyöoturij  Aid'inmas  non  ex  Arisla^ora 
petita  sunt,  sed  aliunde,  forsitan  ex  Artemidoro  qui  pattea  de 
eadem  regione  a  Stepbano  laudatur.    Hoe  qnoqna  in  aprieo  est 
Arktagoram  fiaea  ragai  Maroiüci  aacnimtianM  dMMrtpdM»  et 
•  aeglig«Dtia  leriptom  paaterioiia  Mtslis  ^  o»oea  tertM 
pra  Aegjptum  litM  mw  Aetbiopiae  Domioe  oagiaaMia  CMpn» 
btmtore  solent,  pronaa  laianHiaBi  faiaaa.   Kiapartai  lacra  Pta* 
baaan  aiaa  Calaöa  eum  esse  cenaat  4|ai  noaa  ab  •PfMft  Qaadv 
qaa4  eapat  aat  ragai  Abyaaiakii  nomea  babat    Hie  vara  ia  at 
ragiaaa  aitaa  aat  qaaa  aliai  AvtOBolaa  arat;  itaqaa  Afiatagam 
<la  iiadaai  laala  da  quboa  Raradadia  II ,  SO  laqaic«r,  oarba 
ait   la  aa  parte  libri  priai  qaa  aaraa  at  iaatitnta  Aagjptlaiw 
parlaatraait»  Ariatagaraa  ad  aaptoai  boMiaM  Aagjptiaraai  clw> 
aaa  fartaaaa  aarratiaaaai  azagil*   Ac  priaio  qaidaai  laaa  da  aaca^ 
datibva  agiaaa  wm  aariaiaiila  aat;  baa  partiaaat  fingaaata  da aalli 
Aegjptiaroa  rabaaqoa  diafiata  4)  Slapb.  a.  a.  Bwffog  at  qaaa  S) 
Aalian*  N.  A«  XI,  10  da  signia  babat  qaibva  Apis  digoeacatar. 
De  culto  saeerdotam  et  cor  aale  abstinuerint ,  idem  Ariatagorts 
loquitur  6)  apud  Pint,  de  it».  et  Osir.  5.    De  pbjsiologica  Aegy- 
ptioruiit  tlieoloü:i{i  in  ei;»  disseritiir  quae  7)  Diug:-  LaerL  prooem. 
§.  11.  asäeruauil.    SSecundo  luco  uerba  teciase  uidetur  de  ijella- 
torum  genere  unde  petitum  est  8)  Stephan,  s.  u.  'EQ^orvtifinu. 
Libri  il.  qui  Aegyptiorum  historiam  continebat ,  supersuot  hnec 
Kx  histoHa  eius  regis  qui  Heroduto  Cbeops  ,  Diodoro  Cbeinbe^», 
Manelboui  Supbis ,  Bratostbeni  Saopbis  dictus  est,  desumpton 
est  9)  Plin.  N.  H.  XXXVI,  12,  17  §.  78  ubi  sermo  est  de  pv- 
ramidibus.    Ad  res  a  Psammetitlio  re£»-e  sub  quo  tiraeci  priraua 
in  Aes^yptum  penetraucrunt,  gestas  pertinent  buec  fragmenta  10) 
Poljaeo.  VII,  3;  11a)  8tepb.  s.  u.  'Ekkfjvtxov  et  lib)  Stepb.  s. 
u.  KuQiKOP  quae  sunt  de  Caribus  et  Graecia  a  Paaaimeticbo  Men- 
phi  coUocatia;  atqua  uti  uidatur  aadaM  fafaraadaai  aat  il^Stapb. 
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B.  'ääßpdot  obi  Ab^i  orifiiMt  •  MUsmU  iltrivwNv.  A4  Na« 
oMm  ivgw  MtBilboiii  Ml  Neekfto)  hiatomM  fnig«aiitim 
\Bm)  apa4  Di«9«  IiftM.  1 5  7Z  ^rüwtm  npf»  •uspicftti  tottM 
CM  ^Q«  eontUDgeodatt  Ml  I8I1)  8aiii*  0*  Xul<»«»  nbi  •miiri'« 
pitti  Mt  Diogeois  locua«  Ad  Apriae  MgM  *  iAtoritmii  pertiatt 
ÜMMapbis  MBtio  qnae  in  fragaento  14)  apsd  litopb.  «• 
MtofitfKpfs  ooMB6aor»tiir$  dm  prope  oppidmi  ilM  ApriM 
tsK  ckide  ab  Amaci  affeetea  ea4.  Bx  rerun  ab  Amasi  gestaniai 
eoarratiooe  depromptum  est  frustum  quod  legitur  15)  apud  Po- 
Ijaen.  VII,  4.  Deniqne  ad  historiam  seditioiii»  Aeg;} ptiorum  ab 
InuroQu  et  Aniyrtaeo  commotac  pcrtinet  16)  Stepli.  s.  u.  A<xn>u,* 
ad  i\iciu  eoim  uicuui  Athenienäü^» ,  AegypUorum  socii,  diu  a  Me- 
gabazo  Persaruiti  duce  ohsessi  sunt. 

2.  Aristagurac  unum  fragmentum  terlium  nerboteaus  laada* 
tur  adeo  ut  dc  crenere  diceodi  quo  usuh  bit,  iudicari  dou  possit. 
Eun  tarnen  prouerbiis  uel  formulis  seoteutiosi^  usum  esse  docet 
fr.  Xilliniini:  nam  XtilcoptiOi;  tqojjo^  ,  si  Suidue  crediinus  .  in 
prouerbium  ubiit.  Quin  suis  ipse  oculis  Aegyptuin  ijuani  ilescri* 
psit,  uiderit,  non  est  quod  duiiitemus ;  lucitJti  euim  ilia  Mempbis 
dascrtptio  quam  praebet  fr.  Xoium ,  oculati  testis  aarratiooem 
pnidera  oidetar.  Sad  aartum  est  Aristagoram  aaltaai  ultra  Marate 
urn  prageaisnm  esse  (fr.  III.) ;  probabik  aat  auM  oa  MtfoSa  qaidaa 
paraaataae.  ^uae  ipse  dou  uidit,  ea  ex  peregriaaiititt»  Mtralia- 
■abas  supplaail,  ul  patat  ax  ipaiaa  aerbis  olroi  qiactp,  la 
aaaaailis  secutus  esse  uidetur  aacerdotes  Thebaoos  id  quod  ex 
AauBoaia  4m  aieatioaa  ia  Paaamaliobi  bistoria  (fr.  X.)  abi  Ba- 
railataa  taataa  da  I^ataaaa  oraealo  lo^aUar»  baad  aeia  aa 
iwa  afliai  paaait;  Aaiaioa  aaw  Tbabia  patiaalamai  aalaba* 
tor.  Sad  qaaa  traditiaaaa  aaaanlalibna  dabail,  aaa  fiüaaa  ai« 
4aalur  axatariaaab  Naai  aatia  ^idan  aacarata  da  religloaa 
at  pbiloaapbaa  Aagyptioraai  adaataa  aal,  aait  aaaalla  at  daaraai 
aiaiolaaffa  taataai  fingi,  eaai  aara  daara»  faraa  aiartalibus  igoota 
ait,  aait  aainas  poat  aiartaai  ia  alia  aarpaia  traaaira»  aa  phjsia* 
lagiae  quidaai  at  aatraaaaiiaa  aalralagiaaqua  Aegyptianua  prar^ 
ana  ezpers  est;  sed  ubt  saeruai  qaendam  ac  reconditum  usum 
a  sacerdotibuä  obseruatuoi  explicare  uolt,  Plutarcho  propter  tvtj^ 
{^fiuv  uapulat.  Nos  qu idi  iii  luiilta  Aristagoram  interpretibiis  (Jebere 
periiiheinus ;  nam  l£)^Xtjiu fit ficpizui  qiuis  ipse  uomioauit  tr.  Xi  a  ut- 
pate  qui  oati  esaeot  ex  connubio  Graecorum  et  Memphis  iocala- 
ruin,  pars  fueruot  classis  rcuy  e()/o/>«'cür.  Uns  ipsüs  in  historia 
rerum  iode  a  Psammeticbi  temporibus  in  Aegyptu  gestaruii)  eum 
ante  omnes  secutuui  esse  conicimos.  Ri  enim  origincs  hinis  sine 
dubio  illustriorps  reddere  uolueruot  aiitiqiiioribuf?  teinjioribus  e^s 
aaaignaodo ;  eiusmofli  uera  sunt  quae  ieguntur  ir.  XI  a  et 
XII.  Fortasse  scriptor  Mitesius  etiam  Naucrati  quae  Milesio- 
raai  aaaat  caiaaia»  aateres  deAegypto  traditioaes  sciacitatus  est. 
laai  CBBi  aataa  nkf  fiavadataai  quoqua  ia  plnrtaiiB  ax  iatarpra- 
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tea  MmtiMlbM  yjttiy  iotelNftar  «ade  hftimm  ait,  «1  Aii- 
•tegom  «ÜM  »  paaeif  Ulis  qoM  Mtalwi  lalenNi^  frwlts  mm 
rmrm  tmm  Htriidato  «OMpirel.    UtoniM  i$  AfUia  ligni*  Mm 

riat  prodidil  (fr.  V.);  Htarqot  Naeaaia  aagaa  mi  Brmtt- 
daa  auiiM  caaiaMionMiti»  «t  iKaeiaias  ax  fr.  XIBaM;  datai 
qaa  Apriaa  regoa«  ab  Aaiaai  ereptua  aal,  atatqva  M&mmKikk 
aaaiaiaia  IraMit  id  qaad  affidtar  ax  h.  XlVaa.  Utrvai  ate 
ia  Ualaria  ragOB  qai  pjraamlaa  aaaatraxaraat,  Anatafparaa -caai 
Harodato  caaientarit ,  iBtempetttaa  Pliaii  breoitas  doi  igtiorare 
intsit.  Aristagoran  ex  popolart  traditiona  hausisse  baud  scio 
an  inde  liqueat  quod  apud  eum  similiter  ut  apud  Ueradolum  loia 
Psammetichi  liistoria  id  oraculo  nersatur. 

3.  Quudüi  de  fide  Arihiag-orae  et  auctoritate  in  rebus  tfa- 
deadis  quaerimu» ,  ex  paucis  illis  quae  seruata  sunt,  fragmeotis 
baec  fponte  be^e  ofTerunt.  Id  transscrilieodis  aocibus  Aei^^pdis 
ita  uersRtiis  est  ut  (^raecis  auribus  Doooihil  prospiceret;  «juae 
oimiuio  büri^nre  sotiarent,  ea  aut  immutando  leoiuit,  ut  factum 
est  in  uoce  EQfAoiv^^ieii;  (fr.  Vill.)  et  in  nomine  deae  Mat,  qoam 
Bfivtto  uocauit.  nut  omnino  in  Graecam  ling-uam  transtulit.  cuius 
rei  exemplum  est  nomcn  oppidi  F vrat'An  ^'ttoXic.  In  greographicU 
aeqne  utque  in  tapogrupliicis  singularcm  Aristag-orae  diligeotiam 
iustis  laudibuB  efferanus  oportet.  Quamobrem  ex  geographica  Ae- 
gjpti  deacripUone  mioora  taotum  fragmaata  superesse  doleua.  ia 
aa  paria  xbi  appida  ad  Nilaai  aila  daaeripserat,  Aristagoraa  wwm^ 
raa  qai  da  aaran  origfnibaa  par  populu«  farraatar,  litaria  bm»- 
danaraty  nt  patat  ax  fr.  priaM,  obi  trat  aaaaaa  diaaraaa  iu  me- 
diaai  prafernntur  aada  Gyaaecopolia  oaaiaa  aoam  naxcla  ail: 
priM  quad  olim,  dum  mm  ia  agria  abftilaaaat,  aiulierea  hottei 
irfOMpaataa  raiecisseDt;  ailar«  quod  oxar  Donarcbi  (aada  diaai* 
wnm  oanao  axalitiaaa  Qjaaaaapalitaa)  pia  tafaatiaa  aalata  aoa- 
tra  ragaoi  dacartaaaal;  tartia  qaad  aabita  Naacratitaraai  im» 
ptiaaa  facta  lali  ax  aoiaiboa  Aagjptiia  Ojaaacapalitaa  mUomi 
iailar  igaanaa  te  praaboiaieat.  Id  naxoi  Uaftoricvoi  aaae  patMw 
Naoaratilaa  qaaodaai  ballaai  eaai  Aagyptiii  gaaaiaaa.  Da  bac 
ra  apud  Haradotna  at  cataroa  aitoai  aat  ailaaliooi;  patat  taom 
ax  Bar.  U,  152  axpaditiaaaa  Graaaonm  piraticaa  ia  Aegjptna 
iaapara  dadaeaicbiaa  aaa  iaavditaa  foiiia«  ttoaouaoa  aataai  Ina 
axpaditiaaaa  illaa  rafbranaa,  iapadiaar  Naoeratttaraai  oMatiaaa; 
Naaeratif  aaiai  tab  Ptaaaiatiebo  daaian  aaodita  aat.  itaqne  bel- 
lum iHud  io  tempui  crassa  caligiae  tectum  relegamus  quo  Ama- 
sis  cum  Aprie  de  snmma  rerum  deeertauit.  Tum  en  im  Nubu- 
ciiodonoiioru^j  Aeg^ypto  uliquamdiu  pulitus  esse  oidetur;  qua  re- 
ruiü  coQilitiooe  usi  etiam  Naucratitae  perturhatis  Acgyptiorum 
rebus  sese  immiscnisse  uidentur,  speciem  fortasse  prae  se  feren- 
tes  Apriae  cum  quo  Graeci  steterant  roerceoarii  (secundum  Her. 
II,  !63),  ab  Amasi  defendendi.  Aristagoras  more  iogog^rajiho- 
rum  et  Barodati  Aagjrpto  io  eoarratioae  aua  Aetbiopiam  pra« 
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tiDus  adiunxerat,  et  ex  liac  parte  operiä  duo  fraginenta,  seciittdani 
et  tertium ,  aetatem  tulerunt  ex  quibus  appnret  Aetbiopiae ,  id 
est  Meroitici  regni,  terminos  accuratisstme  eiitn  delinenuisse.  Nisi 
fälliniur  de  eo  maxime  meritas  est  Arislagarafi»  tjiiod  harum  re- 
gionum  uolcpo  tantiim  non  ig-DOtarum   primus  poist  Herodnttim, 
DDQs   ante   Ptoleinaei  II    Phihideiplii    tcnripora   accurnfiorem  Hd 
Graecos  Dotitiam  perttiTit  et  ex  ktis  quae  ipse  niderat,  el  ex  ein 
quae  a  ui^toribiis  Ode  dip^nis  aerepernt,  hauNtam.    in  descriptiune 
loeorum  multa  Aristagoras  excellebat  diligentia,  id  quod  ex  Mem- 
pkia  deiineatione  (fr.  X.)  colligi  potest.    De  superstitione  A6> 
gyptiornoi         •  laeerdotibus  edoctns  »ttylit,  booM  fkii|pa  anot, 
Jieet  nOD  in  ioteriorem  eius  indolem  sest  iuittiiattortt.    %Dae  Dio* 
geoM  LaMiaa  de  physiologia  AegjpttoniM  ex  Ariel«§^ra  et  Ab* 
ilerita  HeeaUieo  excerpait,  opti«ae  sunt  ootoe  »»msdna  eaae  ge- 
iritsai  norteleaqiie  et  retnodiiB;  atellea  igvee«  eaae  et  ex  eern» 
eengrseDtie  fieri  qaeeeneqae  in  orbe  terrami  eoeaiant;  lanam 
deficere,  cam  in  terrae  iaciderit  nmbran;  aninaa  aeteraaa  eaae 
et  peat  aerten  ab  aKia  ad  alioa  tranaire;  pInniaa  fieri  ex  atria 
hnaintatiesibna*'.    In  bit  nerba  tovc  ictiqag  nvQ  dwai  um 
n4rmp  nQaim  ra  im  yijt  yiv$a0at  aliter  iaterpretali  anaitts,  qua« 
Cobetoa  et  fui  ean  aeqnitnr  C«  MSIIeras,  qoorani  oeraiene« 
Matellaa  ignem  eaae,  qaarnni  teaperata  cenailxtiene  cnoeta  an« 
per  terrani  naacantnr"  eoroprobare  non  poaannna.    Agitur  po- 
tius  ibi  81  quid  uidemDi  de  g-enetblialogia  et  astrologia  Aesry- 
ptionim  de  qua  iam  Her.  II,  82  dixerat.     Itaquc  ^Qaaiv  aalioitiv 
esse  putamus  äteitarum  inter  se  relationeni,  constellatiüDem,  uerbi 
cdusa  traiectiones  stellamai,  liicem  sidernm  nunc  paflidanij  nunc 
igneain ,  omnino  prodigia  caelestia  quibus  mortalium  fata  regi 
putabantur.    Aristajaforam  et  Herodotum  de  signis  Apidi» ,  sacri 
tauri,  tradidisse  retert  Aelianus  (fr.  V.>,  quae  eum  eis  quae  ipsi 
Aegyptii  prodant,  pugnent.    Sed  Aetianus  non  ex  ipso  Aristagora 
uerum  ex  Apione  sna  deprompsisse  uidetur;  etenim  plurimis  eios 
capitibus  quibus  de  Aegyptn  agit,  inter  se  comparatiü  taatum  noo 
omnia  Apioni  deberi  intelleximus  quem  saepius  priorum  historico« 
rum  opioiooea  landaniase  nel  coofataniaae  certum  est.  Aelianus  nbi 
ex  Aegjptioroni  traditiooe  Apidis  signa  explicauit  (N.  A.  XI,  10, 
ende  fragnientam  illud  petitum  est)  symbolicas  interpretationes  quam 
pluHmas  addit  ab  Ariatagorei  aeoi  aimpKcitate  alieoissimas  et 
attb  fioem  Hemerienm  neranm  noo  admednn  apte  landet.  Otrnm* 
qne  Apionem  anctoren  prodit.    Aristagoraa  Aeliano  teste  eadem 
Apidje  eigne  atque  Berodetns  (III,  29)  attnierat»    Huius  uerba 

iAp  ftiiagf  Im  pih  ti  fwitintf  tnm^p  m^/mror,  im  bi  tev 
p^tov  miiwop  tinaitnivawt  hf  di  tJ  ovgy  täf  t^ix'^g  dmXiag,  vni 
di  ri  ylooaa^  nif^affop".  Haec  omnia  rectiaalma  annt;  Apg^yptii 
«ero  JUIX  atgna  ennmerare  aolebeat;  quae  Apia  nt  Aegyptina 
liaina  enm  probe  naaeet,  propterea  Graecoa  iliea  anelarea  aiiti* 
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PlvtareU  4«  U.  et  Omr.  6  (fr.  VO.)  „to  r«c^,  ^  '^Qi^tajo^at 
tXeya,  dul  fo  tifjyvvfitfotg  ftoXXa  tm9  fitxQWf  Iqtm  iMunO$4nm 
&lunt6f»9Pa  fAt}  itaOagovg  lo/i^eff^ai  rovg  aXag  Bvtj^gg  earcr*. 
Portasse  Plutarchus  oe  ipse  qaideni  Aristagorae  Aec-yptiuca  iospe- 
xit,  sed  ex  IVIanethone  rjuein  alias  campilare  solet,  eius  lueotioDem 
iaiecit;  ccrte  alibi  üu^quaiii  eiu»  lueminit.  V  erain  cauiam  cursacer^ 
dotes  sale  abstinucnnt,  Plutarchus  uel  auetor  eius  protulit  quod 
sal  lioniiues  uoraciores  reddat.  Quae  st  uere  ManethoDiana  sont, 
errauit  Aristag-oi  as ,  uam  Manethonem  qui  ipse  sacerdos  fuerit, 
uerain  causam  melius  cog-nitam  hübiiisse  quam  peregrinum  homi* 
Dem  aequom  est.  Videtiir  tameo  aliquid  ueri  Aristagoreae  aar* 
ratiimi  suhesse:  eteniin  ex  Arrian.  Anab.  IV',  5,  7  Aegyptios 
marioum  tantum  salem  auersatos,  fossili  uti  noo  dubitasse  do- 
cemur.  Itaque  beoe  Ehrenbergius,  laudatus  ille  apud  Parthey, 
Piutaroh  über  Isis  und  Osiris,  p.  195,  Ariategoraoi  de  aale  om 
laeuum  quorundam  (ut  maris  Mortui)  edbaereseeete  in  quo  qna^ 
Übet  beitiolee  inelesae  ioueoiantur,  audiuisse  cooiecit.  Qoat^ 
■tti  Ariategvras  in  traditiooibus  loeelibna  (liceat  ita  Xopnff  imt' 
Zmfiovg  inteipreteri)  iMeeli^Ddis  operam  coHeeaaertt,  ex  exeai* 
pKa  qiiee  epai  Stepli.  «.  n.  /WmaociroAiff  effetMteri  eea  eelis 
liqvet.  lo  htelerte  rerui  gettenm  teMpore  MÜqalere  Meeiet 
taetnoi  penftriextaie  nideter;  ex  tele  tmm  faae  opevia  Anatefe* 
rei  parte  uaoai  aetaten  toKl  Iragaealnai  de  pyraauditea*  M 
iade  ex  dedeearehiae  teaipere»  aiaiiUler  et  Heredetee»  xbetiit 
&etva  qae  aiegia  ad  eaeai  aetateai  apprepioquaoit,  ee  «ccere» 
tiea  rea  eaerraaiaae  aidetar.  flae  pertiaeat  fragneata  bob  peeea 
quae  abunde  denoostrent  hie  eun  ipso  Herodoto  longe  pleete* 
rem  fuisse.  •  Uous  eniin  Aristogoras  Temeothem,  priocipem  ie 
(lüdccarcliiu  resrem ,  rioininauit;  item  iniu.s  bellum  ab  Amasi  con* 
tra  Aralius  geätuat  iiarrauit:  quil>uä  de  rciius  nihil  Uerotiulua. 
nihil  ceteri  omnes  habent.  Propter  lioc  uuuui  iiero  Aristago- 
rae  Aegyptiaca  temporum  iniuria  iutercidisse  maxima  doleodasi 
censemus  quod  seditionuro  ab  Aegyptiis  contra  Persas 
Graecuruui  auxiito  cominotarum  ille^unus  discrtam  ac  plenam 
enarratiouem  iostituisse  uidetur.  De  Iiis  cnim  nibil  buijot  Wvm- 
dotus.  breuitate  splendet  Tbucydides,  manra  v^t  epitome  CU'^lil€ 
qui  Aegyptiacas  res  tantum,  quatcnus  cum  Persicis  cohaerebaot. 
tractauisse  censendus  est.  In  tanta  fontiun  breuitate  Uiodorus 
licet  praeter  breuitnteia  aegligentissimus  ait,  nen  eeatemnea- 
daa  eat,  eaai  es  Kphoro  illa  hauserit;  Ephoraai  aere  Arista- 
gorae  ooa  act  ate  aatiqoioria  aaetoritate  aiti  noa  iBiredibih 
eat.  Naae  iaai  iaareaia  et  Aaiyrtaei  clarissima  faciaera  crassa 
nocte  tegaatar.  Veraai  Ariatageram  in  eia  eaarraadia  lee» 
pletiaaiaiaai  teateai  faiaae  apeadet  uaa  Nicta  ceaNa  meatio  que* 
aieaai  proplar  aitaa  ceaditioae»  graaiaaiaiaai  ia  ille  belle  ab 
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nno  praeterea  scholiasta  Thucjdidis  cuoimeiuoraUm  esse  ni« 
deniis.  Miletus  er^n  Athenienses,  eonditores  suos,  gratissirao 
temper  et  oliedientissimo  aniino  fuit;  Arista^oram  igitur,  ciuem 
Milesium,  Charitimidis  et  reliqaorum  Atlieoiensium  fortiter  et 
eg:rf!s^ic  facta  iastis  laudibus  extuHsse  conicirnus.  Haec  üm- 
oia  io  Aristap^or»  merito  probari  poterant;  at  errorum  cum 
minime  immunem  fuisse  patpt.  Kxcusatnr  (juidem  qiiod  omnia 
Apidis  Signa  eouraerare  ooluit  quae  nun  negligentia  iuit,  sed 
breuitatis  studinm;  etiam  causa  quam  protulit,  cur  Aegyptü  -^a- 
cerdotes  sale  abstinuernt»  falsa  qoidem  est,  led  faciliter  labi 
poteit*  LaBilaiis  taneo  crtaiM  aon  abaoluitur,  qaad  LaliaraaMt 
eosdem  esse  dixit  atque  Heniotyaibienses.  Atqae  baee  rea  explica* 
Itaoe  iodifel«  Sdlieat  non  cum  iis  aobia  coanaatty  %mi  xai  jia- 
ßagtk  codicum  uilim  pro  Kakaatgug  aaaa  diaaat;  aeai  eoin  bi 
■laiaia  üdaai  aiat  eaai  HamotyaMaaalbaa»  aafaa  ena  dacimus 
MB  apartiidaa  falaaai  abtqoa  Maaea  eaaaa  proba  aeriptori  ab- 
iradara.  Sad  alia  mada  ia  narbta  illia  atiansi  aaaa  aaat,  Ari« 
■tagaraai  paaaara  oaataaios.  Ita  aai«  saaa  fae  babal*  Bar* 
Biatjraibiaaaat  quia  Aegyptii  foarial  ladigenaa,  oaaia  dabitaait. 
laai  aar«  naz  Aaßagtl^  litara  X  iadpit,  qua  aatiqaiathaa  Aa- 
gyptianna  aiaiiKlar  nt  aataraai  Paraaraai  at  atiaaaa«  lapaaaa- 
nimm  liagaa  aarvit«  Gaaeedaadan  quidesi  ast  litaram  q  io  qai* 
busdam  uocibus  a  ualore  et  sodo  literae  X  proxime  abfuisse 
adeo  ut  a  Graecis  per  l  transscribi  potuerit;  &ed  illa  uox  ex 
Aegyptiorum  liiiguu  non  bene  expediri  posse  uidetur.  \uqi  quod 
UhlemauDUS  in  Pbilologo  Acgjptiaco  p.  20  „Sine  dubio  composi* 
tum  est  —  inquit  —  hnius  legionis  nomen  ex  uocibus  Aegyptia* 
eis  AAOT  et  BEPI ^  ita  ut  iuuenes  adolescentes  eo  significen- 
tnr",  nimium  haec  a  forma  Aa^uQEig  recedunt  et  ridiculam  tau* 
tol()g;iaiN  praebent.  Itaque  externa  imius  uncis  origo  uidetur 
esse.  yittßuQBtg  sunt  incolae  f^aljarorum,  (Jariae  oppfdi  Cef. 
Steph.  s.  u.  Ad^aQU).  lam  uero  constat  inter  omnes  äaiticos 
reges  aluisse  Caras  mercenarios;  iteoi  Caras  fuissa  in  Aegypto 
plarimas  necasse  est,  caai  Cares  festa  quadam  die  in  Isidis,  Aa« 
gY[)tiae  deae,  bonorem  acta  paculiaribus  ritibus  uterentur  (Her. 
II,  Hl),  Haae  salieBinia  b  appido  Bosiri  agi  solebant;  at  Ba- 
airitas  in  oaaiia  est  Hanaatymbiensiun  (Her.  II,  1^)«  Erga 
Cares  ibi  Hermotymbiensibus  admizti  araat.  ^uae  cum  ita  siat, 
AmpmQ9i9  iilai  Ariatagaraa  Caras  mercaaarios  Labaria  arioadaa 
aasa  arbitrator  qni  Henaalynibiaaubua  alaiililar  adiaacti  fbartat 
st  eobartes  aaelaroai  la|paaibna  papoli  Eaaiani,  Ariatagaran 
Mro  partaai  pra  tata,  Labaraaaaa  pra  caaaiBBi  anaiaai  Haraa« 
tyaibiaastttBi  aaaiiaa  babuista.  Alibi  propter  praaaai  atfiaalagiaa 
aocnpaadi  atadian  laptaa  est  Aristagaraa  at  ia  n'aaiaa  appidi 
Abydi  (Coptiaa  Bbdt),  euios  iffpa»«  inmi  fior  Abydaa  ant  finzit 
aat  ab  aliii  fictaai  recepit;  aaatiais  8€llieet  eoai  Abydo,  Milesio- 
nuB  colaaittj  similitada  nimium  ei  arrisit.    Item  baud  scio  an  in 
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originc  oppMi  GynaeeopoKi  iniiMligAiid«  aoDwyi  gww  iadvla^ 
rit.  Patriae  gloriM  ctndiMoi  elmmi  MritelMi  Boa  adniteraail» 
tradltioaei  taMa  a  Qraaeia  aattibarbarii  fmaara  idaa  iaeaaliat 

adoptauit.  BtoniM  MilMiornai  eoloota  Abjdon  dcdacta  quae  an- 
tiquissimis  temporibos  uindicatur,  quin  figmentum  siC  ex  ea  quae 
Aristag-orne  teinpestsfe  fuit,  rerum  conditione  ortum  uix  dubitari 
potest.  Scd  etiani  aliaä  Herodotus  ueriura  (}uain  iiie  tradidit: 
historiae  enim  parens  Hellenonemphitas  sub  Aprie  demum  reside 
Memphiti  deductos  esse  dicit,  Aristagoras  origioen  eorum  m 
Psamnittichi  tempera  rcmouet.  In  hac  qooque  traditiooe  eis 
qaae  ipsi  tcreltuiit  Hellenompmpliitae,  nioiiun  credidisse  oidetur. 
Ktiain  io  eo  IHileti  c^lnriae  Aristagoras  prospeiit  quod  Neconis 
regis  historiae  loni^ior^'m  quam  opu§  esset,  degressioiiem  de 
Branfhidarnm  (imo  irisoniif.  Sed  liaec  umnia  \icvt  uituperane- 
ris,  licet  a  riularrim  ineptus  iiocetur  et  alj  At'liano  ob  nimiam 
breuitatem  rcprehcndatiir,  Aristagoras  loter  scriptores  rerun  Ae- 
gjpliacarum  haud  iofioium  locum  obtinuisse  uidetur.  Laudatar 
eaiai  tredeeiaa  et  aoBBBaqaaai  aoppresso  nomine  exacribitnr,  al- 
qve  eins  ]ibri  diu  ia  aiaaibna  nirornm  doctorum  foeroat.  lloaH» 
natur  Aristagoras  ab  antiquisaiaia  Pliaio;  deinde  altera  past 
Cbr.  0.  saecio  et  iaeaate  tertio  dob  raro  laodatar  a  Plalarcba 
Aeliaaa  LaiSrtio  Diogaaa  (qai  ipaas  Aristagoraa  libroa  HaaibBi 
triaisse  uidetur),  fartaata  atiaoi  a  Paljaeno  id  qaad  docBauMta 
ast  aiua  librae  aactaritata  aaa  earaiaaa*  Deaiqea  poat  loagme 
iatamallBM  aaapisaina  eine  taatiBioaia  Btitvr  8lBpliaa«a  Btbbb» 
tiaa  qai  eaeaadiaai  Maiaekiaai  drea  aaaBai  800  G.  acHpait; 
qui  utrsa  ipaa  itlios  Aegjptiaea  BiaaibBi  babverit  aa  ex  PUIbb« 
nd  Ora  aina  aiaatioaaai  rapatiaarlt»  taai  naa  diiadieart  poleat 
Nid  falliaiBr  Aristagoraa  auetoritaa  aiaziaia  iada  caaiparata  ad 
quad  iile  aaaa  paat  Haradotaai  et  aata  aeriptaraa  uiagai  Alasaa* 
dri  aequales  peeuliara  da  Aegjpti  rabui  aalaaiaB  adidit.  Propia» 
raa  aoa  quoqae  Arietagaraai  digaaai  babaiaioe  eoina  aiaaiorta« 
ex  fragmentie  et  certis  et  iacertis  erutaai  aaipUore  diapatatiooe 
iostauraremos. 

laui  uoro  laefior  Aegypti  rebus  orta  est  actas  pobtquam 
Persis  expuläiä  Alexandria  condita  ebi  totaque  Aegyptas  io 
Graecorura  dominium  cessit.  Tunc  ctinm  denuo  scriptores  re- 
rum Aegyptiucai  lim  liand  pauri  exsliteruut  qui  üdiiiiraadae  iliius 
terrae  incolariimqiie  t  ius  aceuratiorura  eosr^Htiooem  Graecis  im- 
pertirent.  Inde  cognitio  Aegypti  multunt  profecit  cuius  nouum 
quasi  saeclum  a  magno  Alexandro  exordiamur  oportet.  I|uaiii 
telam  si  pcrtrxere  ueJlemus,  fiaes  quos  baec  dissertatia  sibi  pa- 
Mit,  excederemas. 

Lipaiae«  A»  4e  QuUcämiiL 


II.  MISCELLEN, 


2S«  Klga^iüJTHis* 

Dieter  beinerne  des  Dioojsos  tet,  mo  viel  icli  weist,  bis 
jelmt  Doeh  nicht  richtig  gedeutet.  Schon  eher  alt  ich  wasste, 
dast  er  bei  Ailcman  fönacfetarag  lautete  (vgl.  Ahreos  de  Graec. 
liog.  dialect.  II,  p.  540j,  stellte  ich  ihn  mit  dein  worte  toouoa 
bei  Lykophron  Alex.  1310  zusammen,  dua  als  x^ur«,'  erklärt 
wird,  wie  auch  i()Qai;  bei  Hesychius  und  Favorinus,  aber  auch 
als  eJdog  j(ju}ov,  und  als  xcinfjOfif  avayQog,  fur  welche  letztere 
bedeutuog  Tzetzes  zu  der  stelle  deä  Lykophron  den  Callima- 
chas  anführt.  Wer  mit  den  o-psptzeu  der  wartbildiing  bekannt 
ist,  merkt  halü,  duss  die  läng€  des  ä  vun  dem  aiisfall  eines  di- 
gamma  herrühre.  Die  form  i^(jnapo^'  konnte  wolil  in  tp^tong 
übergehen.  Dieses  toncoog  kommt  in  den  handschriften  neben 
^ofjaog  vor,  vcrmutlilich  nicht  bloss  als  Schreibfehler.  Sonst  ist 
das  digamma  in  qp  übergegangen  und  das  ä  kurz  geblieben. 
So  in  HQaq}iooTtjg.  Dass  -  lazrjg  endungf  ist,  unterliegt  ((einem 
zweifei.  Dieselbe  endnng  findet  sich  z.  b.  in  dem  beinamen  des 
Apollon  deiQadi<aTTig  bei  Pansanias  11,  24,  1,  und  sonst,  vgl. 
G.  M.  Schmidt  Diatr.  in  dithyrambnm  {*.  207,  anm.  103.  Doch 
darf  man  das  wort  aHevoq)OQWttjg  bei  Kupolis  wohl  nicht  alt 
vollwichtig  in  anachlag  bringen,  da  Pollns  X,  18  tagt:  tdr 

ixml»9$9»  Meineke  (Fragm.  com.  Gr.  II,  1,  p.  530)  meint;  tei- 
lieet  tolenne  dei  epitheton  ngaipmt^g  verniliter  detortit  in  axtvo- 
ipoifmtiif,  eine  vermatbung  die  ich  auf  tich  beruhen  latten  will* 
—  *Bi^aog  hingt  ticherUch  mit  fQicpog  nntammen.  Hätten  Pott 
(etymolog.  fortchnngen  I,  t.  221,  223,  II,  t.  53)  und  Benfej 
(griech.  wnraeliesukon  I»  t.  331)  die  in  der  mitte  liegende  form, 
Tan  weleher  nneh  meiner  aniicht  in  iiQa(pi(6tr^g  eine  spur  erhal* 
ten  ist,  gekannt,  so  würden  sie  auch  wohl  nicht  anders  geur- 
theilt  haben.  Das  ursprüngliche  doppelte  digamma  ist  am  be- 
sten erhallen  iu  dem  lateinischen  worte  vervex.  Man  gab  dem 
Eiraphiotes  eine  ammc  'Egi'qrjt  vergl.  den  dichter  (Kallimachos, 
nach  üertzberg  in  der  zeitschr.  für  alterthumswissenschaft,  1847, 
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a.  134)  in  Btjmol.  ugi.  p.  872,  4:  tai  cigeaaaMB  VSiiVf 
kennt  auch  Arcadini  p.  115,  18.  Diaayaot  biaaa  aathat  Ipi* 
qpov,  vgl.  Heijcli.:  ""(fi^i^oi;,  Jwwvcog^  waaa  liter  aicht  *fiSp^9<ac 
SB  lelireibaa  itt,  wie  aacb  ApoiMor.  bei  Stepbaa.  Bya.  i* 
'^M^^tifcu  Daoajio«  bea  den  Metapoatinara  gaaaaal  mmle.  Mil 
igitfwg  iat  aber,  aiain'  leb,  TollkoaiBien  gleiebbadeatead  ugaqnm* 
tiig^).  Sollte  aocb  der  verfaiaer  dee  fijaa.  Hoaiar.  JVLfL 
aaeb  eia  bewoaatoein  der  eigeollichaa  bedeitaag  dieaea  baiaa^ 
aieaa  gebebt  babea,  ala  er  va.  18  achrieb: 

Gdttiogeo.  MedHek  Wiesekr, 


26«    De  tempore  quo  ecripserit  Dionysias  Periegelee. 

Bernhardyus  cum  Dioojsium,  PericLresiMts  auctorem,  ezeaate 
tertio  uel  ineiitite  quarto  p.  C.  saeclo  tiorutsse  certissima  ratio« 
cinatione  effecerit,  accuratiorem  temporis  notam  ex  ingeuti  uicto- 
ria  de  Parthis  (i.  c.  Persis)  reportata  quam  rplebrat,  lucramur; 
etcnini  noque  antea  ueque  poätea  longisir^ijuis  ti>in(iurum  ioterual 
lis  uila  Komanorum  nictoria  Persica  aeque  gloriosa  fuit  atque 
ea  quam  Galerius  Caesar  anno  207  de  Narseo  Sasaanida  re- 
porfatiit.  Haoc  si  respicit  Diooystus,  ploralia  ifiot  äraxteg  qoa 
va.  355  uaoa  eat,  cuoi  per  metrum  licuisset  aiogulari  aoaMra 
all,  egregie  explicatur:  auat  enini  Diocletianus  et  MaziaHaaaa 
Augg.  atqae  Galeriua  et  Constantiua  Caeaa*  itr^fiue  eredideriai 
Dioojainn  carmen  suum  edidiaae  circa  aanon  303  quo  Diocle- 
tianus uiceaaalia  eelebrauit  ae  aival  eaai  MaxiaiiaBa  triaapbaai 
de  Persia  cgit. 

Lipaiae«  ASfirdim  da  MteMdL 


87.    Enrip.  Bacch.  1170  =  1184  und  die  Paraki* 

taloge. 

Die  angegebene  atolle  dee  Bnripidei  (1158  Kirdib.)  wird  rea 
W.  Diaderf  geaebriebea : 

q^tQOfiif  ff'l  iQiog  Ikma  9foro|tor  ifil  fiA*^ipa  humo^Ulw  ^^qa9i 
Pios  6  fioaiog  uQti  ytpvp,  ano  niQ9&*  omaXotQixa  aaffttKe/ier 
ßdXlttt 

wean  er  Metra  Aeaeb.  Sepb.  eett  p,  27%  beaierlU:  docbauaeaa 
trimeter  interposito  post  pedem  aeeoadnai  preceteaamatieo.  Abet 
es  ist  keine  sichere  stelle  eines  tragtkera  vorbanden,  in  der  vier 

])  Inzwischen  würde  ich  auch  nichts  dagegen  haben,  wenn  man 
dieaea  beiaameo  lieber  auf  den  widdergoU  als  auf  den  bockagoti  betie* 
beo  wollla. 


kimo  mittea  Is  maal  rme  oU»  bettentet  aiaasg  eiogeacho* 
Imd  wiren:  wo  aan  aolcbe  und  somit  ilie  parakataloge  bisher 
MgtnoaiBM  f  dm  isl  entweder  falsch  gemessen  oder  die  stellen 
«ind  corrupt.  Brsteres  ist  der  fall  8oph.  Oed.Tyr.  600  =  689, 
^o  die  parakataloge  G.  Herrn.  BK  D.  M.  284  sq.  sngelassen, 
Wunder  antispastiseh  misst»  was  meiner  ansieht  nach  gegen  die 
knust  des  Sophokles  ist:  es  ist,  da  die  lesart  nicht  «weifelhafr, 
nach  diesem  schema  au  messen: 

  <l  OüwOWÜÜWtJ  O  —1  o  o   , 

Corrupt  dagegen  ist  Bor.  1.  c:  die  überlieterung  ist  »war  ziem- 
lich einstimmig,  fiaydgiop  ^^gafiu  Cod.,  fiaxanmr  &tjQap  Plut,; 
fianaQtOf  ^qgav  hat  Poljraen.,  was  Kircbhoff  und  Nauck  aufgenom- 
men  haben :  aber  die  corruptel  seigt  auch  die  antistrophe,  da  der 
io  ihr  von  den  neuem  gefundene  sinn  abgesehen  von  der  un- 
klaren rede  an  der  antwort  des  ckors  vs.  1187  gar  nicht  passt: 
Kirchhoff  nnd  Nanck  geben  vao  x6qv&  :  was  aber  nichts  hilft. 
Io  der  Strophe,  nm  bei  dieser  snoächst  stehen  zu  bleiben,  fallt 
das  alleinstehende  liikadga  auf,  weil  nach  vss.  1213.  1289  grade 
dieser  begriff  der  Agaue  ^unz  besonders  im  sinne  liegt:  daher 
schreibe  ich:  . 

qitQOfief      ogeog  Hcxa  tsorofior 

vrfirl.  Aesch.  Agam.  967:  da  sind  die  dochmien  klar  und  gans 
iu  Kuri^iides  weise.  Zwar  konnte  man  meinen,  die  stelle  sei 
durch  citate  d<  r  alten  —  cf.  Elmsl.  ad  h.  I.  —  ganz  sicher:  aber 
es  ist  leicht  zu  zeii^en.  dass  Plutarch  nur  nach  dem  gedachtnisse 
citire;  auch  war  lür  acine  zwecke  das  wort  ^6^9  gans  Öber« 
flüssig.    €üd  auf  Polyän  ist,  jeizt  weoigstens,  nicht  viel  su  bauen. 

Eben  so  uuriclitig  pflegt  ^^^^  *'uch  zwischen  dochmien  ein 
iambus  gelassen  zu  werden:  so  statuirt  tiueu  solchen  G.  Dind. 
Met.  Aesch.  cett.  p.  297.  Ann.  ad  Eur.  Orest.  1361  in  Eur. 
Orest.  136!  =  1545  in  ^fwr  und  ßgoroiy^: 

dia  dixaj;  tßa  ü^wp  vtfitatg  «V  ^EUvav: 

es  ist  aber  gans  einfach  trocbäiscb  zu  messen : 

was  zn  dem  character  ilcr  ganzen  strofilic  trelTlich  passt. 

Dass  eben  so  kretiker,  trochäen  u.  s.  w.  fälschlich  zwii^clicn 
dochmien  zugelassen  werden ^  werde  ich  bei  passender  gelegen- 
heit  ebenfalls  zeigen. 

£nisl  eon  hguUck. 
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2B.   HegwiM  von  TImsm. 

Als  HegfBon,  enKbll  Atk«ii.  iX,  ia  AUieo  «im  k#- 

mS&it  aufi'iibrte,  trat  er  aadi  art  der  alteo  komiker  aallut  ale 


daaxnp  Hmft^tap  Xi^w         nX^Qtg  x6  i/iitfie»-  ovg  ßaXXmp  tie 

jii&iu  fih  oÜb*  ßaXlirn      ti  tig  4kilt$t 
0ax^  di  Koi  iw  Otgsi  not  tV  ^ei/icGyi  aya^op»  tiSoulftMi  t  an^ 
fiaXtata  h        nuQ(^diaii,  ntl.    So  bei  Diodorf:  Sehweigbia- 
•er  aber  hat  die  werte  <paxij  —  aya^op  als  vers  geacknekeo 

und  meiut  in  der  note,  es  sei  giax^  di  xar  /«rjU(G»i  nap  ^hgn 
aynOov  zu  verbessero.     Dass  dies   unzuläs^ig^,   bedarf  keiner 

weitem  ausführunsf:  aber  klar  ist  auch  die  uozulässigkeit  der 
Dindorn^clieii  unordiiuiiLir.  Hülfe  briugt  Macariuh  IVow.  VUl, 
71,  wo  ca  lieisst:  f/ k  x. xup  t>f^e<  xuy  ^ei^ä)yi  a  x  ^ ; 
f;i\  TÜip  del  i(jjr  ai'jüjp  onaiy:  oäiulicb  da  bier  deutliche  spuren 
citRs  verses  vorliegenj  muss  man,  wie  in  der  note  voo  mir  aucb 
geÜiaUj  sclircüicn: 

und  diesen  vers  aucb  bei  Atlienaios  herstellen:  dyaOot  ist  zu 
(jpax^  geschriebene  globse.  Aber  whs  für  ein  sinn  ist  in  des 
verscn  ?  Als  Hegemon  die  zusciiciuer  wegen  des  Hteinewerfens 
io  zweifei  sieht,  siebt,  wie  sie  sieb  diese  seine  tullheit  nicht  zu 
erklären  wissen,  sagt  er:  „da  liegen  die  steine''.  Wo  liegen 
sie  denn}  Nach  Cbaaiaileoo,  io  der  orchestra:  Hegemon  hätte 
sie  also  eotweder  zwischen  die  Choreuten  geworfeo,  oder  an 
eioe  stelle,  wo  niemand  stand.  Allein  es  keisst  weiter:  n^erfe^ 
wer  da  wiir*:  also  iDQSs  es  doch  gar  mancheoi  voo  deo  aowo* 
sendeo  aidglicb  gewesen  sein,  mit  einem  oder  mekforoo  ateioeo 
so  werfen.  Diese  Schwierigkeiten  lös't  Deaiokritos,  der  nolof^ 
redoer  bei  Atkeaaios,  406  D :  rowvtwp  hi  nolXöjv  Ae/OfieVcor  e 
JtlfiOHQtwog  {99  9  'AlXi  K&p  Tr/tf  (poK^g  idcajs  ijfAag  ftttaXmßtSPf 
^  avt^g  fi  t^g  xitQag,  gi^  nal  XiOotg  ug  vi*öip  {it(iXt^asttu  a«t« 
vor  Sdöwp  'Hfijitopa,  ifiti  0  OvXatapog  ^917»  Tig  i  avt^  ^  Xi^Mf 
§a,XX^igi  ^i^e  sckoo  Sebweigbaoaer'a  duklaa 

werte  oekMO  wie  sao  will»  so  viel  ist  klar»  dass  Deoiokritoo 
neiot,  aiit  deo  steioea  sei  jesaad  geworlea:  er  kaaa  aar  aa 
aaschaaer  dabei  deokea.  Aber  sasehaaer  ia  der  orcslei*«?  dae 
ist  dock  gegen  alle  tbeaterordaang.  Aber  aiekts  destoweaigar 
war  sitte  —  and  diese  sitte  setit  GhaoMtleoa  als  bokaaal  vor^ 
aas  —  sich  in  der  orchestra  wäkreod  der  anffÜbroog  von  ko- 
mödien  herumzutreiben,  wie  nächstens  näher  bewiesen  werden 
hüll;  zwischen  diese  nun  warf  Hegemon  seine  steine,  brachte 
dadurch  aatiiriich  ein  getiimmel  hervor  und  suuiit  denn  überbauet 
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spannun^^  auf  die  )osuntf  diesem  seines  so  sehr  auffallenden  be* 
oebmeos.  Denn  lioclist  sonderbar  miissteo  doch  die  Atbeoer  diese 
werferei  anheben :  mit  oüaäen ,  backwerk  und  dergleichen  din- 
gen geworfen  zu  werden  (Arist.  Vesp.  58.  Piut.  797.  SUvern 
über  Aristoph.  Wölk.  p.  83)  liesseo  sie  sich  wüM  getallen: 
aher  eine  parodie  dieser  siüe  auf  solche  weise  war  doch  zu 
argp!  Daher  hörten  sie  denn  die  ersten  worte  des  Hegemon  mit 
ganz  eignen  grefühleo:  man  konnte  glauben,  Uegemon  sei  be- 
tryoken:  Eubul.  ap.  Athen.  I,  p.  36  B,  vs.  10  [!Vlein.  Com.  Gr. 
III,  p.  240):  Senator  (sc.  ^oc'ittjq)  Se  fta9iai,\  f"fT7i-  yar  ßaXXftp 
TTotii :  vrg-l.  Arist.  LysJstr.  1253:  oder  auch  er  sii'i  wirklich 
toll  g^ewurden  und  hielte  sie,  die  Athener  für  toll  (Arist.  Av. 
524)  und  noch  manches  andre:  aber  schon  bei  ßaXXetcn  tt 
ti^  üiAet  erheiterten  sich  die  gesiebter:  „wenn  man  will,  so 
jage  man  mich  fort'':  es  ccbien  dies  mit  anspielung  auf  die 
silla  g«aagt  sn  aeia,  Schauspieler,  kitliariden  und  ähnliebe  kimat« 
1er,  wMHi  sie  nicht  gefielen,  mit  steinen  ron  der  biihne  zu  jagen 
(I>eraoitk.  da  f.  legat.  §.  3d7.Aesop.  fab.  96.  Nev.,  120  Schneid., 
Machon.  ap.  Athen.  VI,  ü.  dazu  Casauboa.),  eine  sitte, 

welche  ohne  zweifei  «na  der  gewohskeit  der  AtbeMr,  M  atrei* 
tigkeitea  aick  ahne  weitem  mh  steinen  an  werl^»  entstanden 
war:  diese  gewohnheit  liegt  s«  b.  den  epricbwort  bei  Atben. 
X,  ^57  B.  Pint,  «tuaest.  Sympos.  IV,  1,  p.  660  D  an  grnade! 
ip  Xi^otfg  iitdxoffOf  li&99  i  ova  tfp  dptkMrn:  endrea  habe  ich 
dntüber  an  App.  Profv*  II ,  Ii  bonerkt,  obgleich  diec  de,  «it 
ich  nnton  noch  bectininiier  neigen  werde,  daa  aprichwort  nacht 
gnnng  erlftntert.  Aleo  engt  flegemen  i  ^dn  aind  die  ateine :  wtm 
ich  nicht  gefalle,  der  jage  mich  fert'^  Wae  cell  aber  n«n  der 
folgende  vera:  Jinien  aind  im  aoainer  wie  im  winter  linaeu*W 
Binninl  iat  in  beachten,  dnaa  tpan^  hier  daa  linaengericht,  einen 
brei  von  linaeo  beseichnet  (Schell,  ad  Ariat  PInl«  192.  Lobeck. 
ad  Phffynich.  455):  dimen  aaaca  bekanntlich  (Artet.  Bqaitt 
1008 1  non.  adMacnr.  1.  c.:)  die  Athener  aehr  gern,  weahalb  die 
apelaekiaatler,  die  nach  Bnripidea  idtütmt  ftrjxataf  Oimtvovoif 
Tiel  Aber  die  bereitnng  der  tpaxii  nachgedacht,  auch  tiefainntgc 
lehren  über  dieselbe  erfanden  haben,  ein  umstand,  von  dem  die 
folge,  dass  —  ohne  zweifei  bei  einem  koroiker  die  achwe» 
ster  dea  erfindungsreichen  Odysseus  0»x^  genannt  wurde,  wüb* 
rend  gewöhnliche  leute  KaXltdTO)  nannten:  Atlt«>n.lV,  158  C. 
Kin  besuDiirur  vurzuc^  war  unter  anderm  audi  der,  dass  sie  win* 
ter  und  sommer  gut  schmeckte :  wie  zusagend  sie  im  wiuter 
war,  zci^t  ein  aus  Chry^ippos  bei  Athen.  IV,  158  U  autiiewabr- 
ter  Spruch:  wie  im  sommer,  Tlieopbr.  Cbar.  XI V .  3:  daher  auch 
die  glosse  ayaxU'sr.  andre  speisen  nämlich  pflegen  ihre  bestimmte 
zeit  zu  haben  und  sind  nicht  von  solch  universeller  uatur:  vrgl. 
Epicharm  und  Anaoios  hei  Athen.  VU,  282  U  u.  s.  w.  Aber  dies 
will  Hegemon  hier  weniger  bervorbcben:  vielmehr  sagt  nach 


Makarios  der  vers  our.  dass  die  Cfaxt/  stets  die&el^  besejuaf- 
feobeit  habe:  hierin  muan  daher  auch  die  verbinduo<(^,  in  welcher 
sie  itier  mit  den  hteineo  steht.  lieg'eD.  \un  aujis  man  wisse», 
das»  in  dem  linsenhrei.  wenn  die  liuseo  nicht  sorgfältig*  g-e!e<rQ 
wareo  ,  ott  »(eine  s\ch  taoden ,  ho  dass  sehr  leicht  grade  ht^ioi 
besten  essL'n  steine  zwischen  die  zäiine  kommen  konnten:  daher 
der   witz  de»  parasiten  Korydos   bei  Athen.  VI,  245  D:  floXrx- 

fiipnVf  w  ra)  tif'7T0}f)t  ,  Ffr^,  xa)  fj  (f^x/^  nt  rUt).).ti.  Nimmt  mao 
DUO  hiozu,  das»  Uegeraon  von  deo  Athenero,  wir  wissen  oicbt  aas 
welchem  gründe,  den  Spitznamen  (paxr^  erhalten  hatte  (Athen.  X?, 
698  C:  cf.  Weland  de  praecip.  Parod.  Homer.  Scriptt.  p.  28. 
Prellar.  ad  Polen.  Reil.  p.  80.),  «o  hal  er  offeabar  akk  selkal 
im  des  reria  beteichoet;  es  ist  der  aiaa  des  verses  wie  aaia 
swaMaeBlMQg  mil  deai  vofiMrgehendeo  nun  klar:  ,,da  sind  steia«: 
jagt  mich  also  fart,  wann  es  each  beliebt:  doch  bedenkt,  daas 
idi,  wia  ihr  aclbat  aagt«  ewa  ipax^  bia,  iai  wiatar  alaa  wim  im 
iMaiar  ataiaa  io  mar  traga:  aa  ist  alao  neiaer  aatar  gao«  mm- 
gaaeuaii,  waaa  ich  aoeh  alaioc  hier  su  achaiackaa  gaha**.  Dieae 
aaiptelaBg  aaf  daa  ipitiaaMO  adiaiat  aiir  gaai  yaaigaat,  dea 
iianlieb  aiaanrea  aiolail  la  aiaaa  haiteni  wits  nasagwtelta*. 

8iar»B  kaSpfe  ieb  aaeh  aiaiga  baBarknagaa.  Ba  iat  mm 
Nakarioa  aichar,  daai  daai  iwailaB  vane  aia  apraokwart  a« 
graada  liegt,  weBB  aiebt  der  gaasa  fan  aalbal  eia  sprückw^rt 
«ad  swar  aia  altea  iat.  WaBigateaa  wird  diet  letstara  wakf^ 
aekatalieh  dircb  die  daa  begriff  immer  aaiaebraibaade  fainal  mcv 
Xbifioipi  udw  dia  eiaea  aprtebwMliebea  toa  karrarbriagt 

Bad  datakaib  ib  fergleiebeB  tat  aiit  atallaa  wia  Ariatapb*  Veap«  11 : 

Stt  fuvTOp  fp  7^  t  amßaXap  ntip  av^«r^ 

xdv  Ttj  &aXd7  T  1}  &r^QfOP  r^p  aantÖa ; 
Andrea  hat  Ncimeidewin  l)eiträge   ?.ur  kritik  der  Poet.  lyr.  Gr. 
p.  127  dasäeibe  sieht  luun  auch  uit  dem  xüjfAixup  na^äy- 

YfXiiu  hei  Sext.  I^mpir.  adv.  Matliem.  XI,  122,  |i.  713  Fabr., 
was  in  J.  Uekker's  ausgäbe  lautet: 

Der  skazoo  in  der  komödie  ist  schwerlich  zu  rechtfertigen:  da- 
her schlug  Meineke  (Cur.  Grit,  in  Com.  Hr.  (i.  Ol)  vor  jc'jumrov* 
in  'ji^tifturo^;  zu  ändern,  whs  Schneidewin  in  Gott.  gel.  aaz.  1845. 
p.  1377  billj{)-te:  auch  Bergk  (Poet.  Lyr.  Gr.  p.  1049)  häh  es 
nicht  für  unwahrscheinlich.  Allein  da  die  form  yi<it(r  für  liir 
komödie  doch  nicht  passt,  suchte  Meineke  sj»?iter  (Com.  (ilr.  IV, 
f».689)  den  skazon  durch  die  vermuthung  zu  retten,  der  ver«  sei 
den  hapten  des  Bapalia  eatnaaimen,  da  in  dieser  das  venaaaaa  m 
diaioge  zugelataee  gawaaan.  Doch  därfte  dies  in  dieser  allga> 
meinheit  auch  nicht  zu  statnrren  sein:  wie  denn  die  skaaontaB 
bei  Eupalis  iibarbaapt  wadar  bei  Maiaaka  (Caai.  Gr,  fl»  1, 
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451)  Doeb  bei  Fritsscke  (Quaeet.  Ariatopli.  I,  p.  224)  geDÜgeDd 
erörtert  sind.  Es  ist  davor]  auszugeben,  dua&  aus  Atben.  IX, 
370B  feststellt,  dass  Kupuiis  in  deu  hierher  gehörigen  verteil; 

uroöiu  naa/co  ravta  pal  f-nt  ta^  Ai'^qp«^. 

B.  nnXXov  ov9  d(nata  rat  fxa  la^-  x(idftßa(;: 
auf  Ananios  anspielt,  wie  schon  G.  Hermann.  El.  D.  M.  48  be- 
•erkt  hat:  eben  desswei^en  erlaubt  sich  uud  kann  sich  Rupolis 
eine  Terletzung  des  regelmässigen  ganges  des  oaetrums  erlauben:  ' 
schon  die  altern  iamboprraphen  haben  sieb  nämlich  bei  anspielun- 
gen  aboHche  metrische  treiheiteu  geooDBeD,  wie  s.  b«  Uipponax 
fr.  12  Schneidew.  zeigt: 

intco  yoLQ  (wt(o '  KvXXtjrtt  Matudo*:  *EQfitj : 
die  iesart  ist  richtig-  wie  auch  Bergk  (Poet.  fyr.  Gr.  p.  593,  fr, 
20  ed.  2ae) ,  der  iriilu  r  ändern  wollte,  jet/t  zugiebt:  eh  taJU 
Hippoiiax  aus  dem  metrum,  iiin  —  über  einen  Epiker  sich  lustig 
zu  machen,  also  wegen  der  ironie.  /Iber  ist  Eupolis  passend 
darcb  Hipponax  gerechtfertigt f  Wie  hier  Eupolis  an  Hippoo^K 
und  Ananios  sich  anschlieast,  so  haben  Kratinos,  Aristophaae«! 
•hoe  iweifel  auek  Bupoüs  und  aodre  komiker  sich  na  Anakreoa 
— ^  s.  b.  in  dem  gebrauch  der  tambischeo  dimeter  — ,  vor  allen 
mn  Ardiilocbos  (Bergk.  Coniaicot.  de  reliq.  Com.  Att.  Aot.  in.) 
uui  sehr  mannigfache  weise  angeseMoMeo:  grade  Eupolis  acheiol 
in  menschen  dingen  mehrfach  diesen  Ijrikern  gefolgt  so  aaia» 
wie  die  notiz  in  Scholl,  ad  Arist.  Equitt.  941,  die  nächatens  he* 
sprochea  werden  soll,  saigen  dürfte-  Dies  wäre  ein  pankt  aar 
arkiftrvng  der  skazonten  in  der  konödie:  ikre  sulaaaan^  naaa 
akar  weiter  auch  im  ainne  and  im  avaamnienhange  der  gaasen 
aeaae  gegrttadet  gewesen  sein:  darüber  sind  aaa  freiliä  nnr 
Yamutknngen  gestattet   Bs  zei^t  Eapol.  Bapt  fr*  TO: 

aXX*  HSoktlf  gut  rcii  rifr  aftvydüil^p^ 
▼arkiiBdeB  mit  nnserer  stelle,  dass  Bopolis  sekwurformeln  ?ao 
aMiiadero  aad  barharen  sosammeagastelit  hatte :  es  war  also  eine 
aeeae  im  stiiefce,  in  welcker»  wie  Scknetdawia  (Pkilol.  III,  p. 
208)  fein  rermnthet  hat,  barharea  anflratea.  Um  aaa  in  ihren 
Basserungen  eine  steigeraog  karrorinbringen ,  schwört  einer  in 
akasoatea  und  dabei  zugleich  ia  eiaar  für  ika  ckaracteristisckea 
Waise,  toi  fMä.tag  Nv^qa^,  vielleicht  der  der  lonier:  dar,  welcker 
BbB  n  diesem  ausrufe  geswungen,  gebranckt  Ia  sainer  arwiadaroag 
aoek  einen  schwur  der  lonier  (cf.  Atben.  1.  c,  Welcker  kl.sckrift. 
I,  p.  217),  braucht  also  nicht  ein  lonier  sein.  Aber  diese  er* 
wiedcrung  ist  offenbar  spottend  und  daher  liegt  in  dem  tat  na 
Tn>;  xQdfißa(;  wolil  nocli  etwas  mehr  als  sein  tcewölinlicher ,  Ton 
Welcker  entwickelter  sinn:  diese  zweite  person  nimmt  zugleich 
yi^f't-i^iij  ^  wie  wir  kohl,  von  ulherneo  und  uiiti^ewaschenen  reden: 
er  schwört  also  bei  dem  kohl,  den  sein  unterreUuer  macht.  An- 
spielung auf  diese  bedeutung  von  Ayü^^fi  ist  ohne  alle  frage  in 
Artstopb.  Equitt.  539:  aao  xgafAßQzdt  ov  atofnato^  ndfim 
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A^WMBtrnmc  bitwout^f  hn»  itt  dm  spridnvovte  ^Ig  nffdfiß^  do* 
Hb9og:  tB  kman  zur  hwföwMmmg  liierrM  aoipMsBg  nf 
Abmum  gwÜMl  habM«  D«m  a^r  grade  im  uwm  utkwvn  Bk- 
pelia  lolebe  freiMt  sieb  geooBBra ,  koMie  dMlardi  verailaaiC 
Mill,  dMs  grade  Moi  idiwdreii  frailieilea  YerkaoMo;  ae  waadle 
MM  M  ib»  in  Atliee  deriicbe  ferBee  aa:  ef.  Lebeek.  adPbrf 
Dicb.  p.  6S0.  Meiaek.  ad  Coai.  Or.  Pr.  T.  Di,  f,  870.  Sa 
aind  ea  also  ganx  eigoe  gründe  gawesea ,  welche  den  EupoKs 
zu  skazooten  gebracht  haben :  tchon  deshalb  ist  kaum  glaoblicb, 
iJuäs  sie  öfter  in  dieser  scene  sagelassen  gewesen  :  dass  aber 
nur  die^e  zwei  skazunteii  in  ihr  vorg^ckommen,  i>ugt  Priscian. 
de  M.  Com.  1328  P.  deutlich  genug;  .  Eupolts  lidirraic  ,  cum  tu 
a  Ii  is  iamb  is  eiusdem  fabulae  recta  est  übservatione 
me  tr  or  um  usus,  ho&  tarnen  posuii  m  fine  kabentes  spondeoi^ 
'^voöia,  xtX.:  daher  ist  deun  auch  nicht  zuzugeben,  dasd  jeoed 
KtofiiKdr  nuQaYfiXfia  bei  Sextos  in  diesem  stücke  vargekommen  sei. 
Somit  kann  nur  gebilligt  werden,  dass  Meineke  ad  Cbolintnb.  fr. 
p.  174  diese  seine  ansieht  verlassen  hat:  waü  er  aber  dalur 
die  »teile  setzt,  Sextos  habe  aus  gedächtnissschwäcbe  einen  ko- 
miker  statt  eines  ianibographen  genannt,  ist  eben  auch  nur  eis 
nothbeheir.  Freilich  ist  sehr  schwer,  dem  verse  bei  Sextos  aof* 
zuhelfen:  beachtet  man  aber,  wie  bei  dem  oben  behandelten  sprüch* 
wort  q;axtj  xdv  xrX.  zweimal  ,  bei  Athenaios  und  Makarios. 
der  grund  des  Verderhens  die  alte  Stellung  xotp  xitfiapi  nav 
^fi  ist,  welche  die  abscbreiber  uneingedenk  ,  dass  scbon  Hoaer 
gescbncbeo  Od.  «7,  117:  ovd*  anoXeinn  xeifULtog  ovde  ^egovg,  rgl. 
Tkeoer.  XI,  58,  für  aaiiehtig  kiellan  ood  daher  ohaa  daa  «a- 
truai  aa  baadHaa  holp  &igBt  nav  xet/tcsai  oaiatallIeD,  so  möehta  aaeb 
biar  aa  eiae  naiatallung  zu  deukea  sein :  daeh  ackaiat  mmf  die- 
sem wege  man  aiit  galieden  roitteln  nicht  aaaaakommen:  viel- 
leicht lautete  der  vers  arapranglich :  Htgdatte  xai  j^n^noyoir  m  rar 
ndv  ^iffit:  deaa  wollte  «aa  itoijpa  beibehaltea»  eatatiada  <ia 
bedenklicher  aaapast. 

üai  aber  auf  Hegaaoa  aorikkaakoBiaieB »  jedeafalla  iat  m 
dea  veraea  aaapieluag  auf  eia  tpHlcbwort,  ela  omtaad,  der  aa 
aa  nekr  herraraabebea  iat,  da  aoiDk  fiel  aa  weaiganf  iha  geaehlit 
aad  dadareb  aiaaehea  aiotir  ia  atellea  der  veraebiedeoataa  dlib> 
tar  rerkanat  wird.  Ala  beia^el  dasn  dieae  Maeboa  bei  Atbea. 
XIII,  578 B: 

ptttit  tavra  f  17  Fni^awa  n^if  Ma^iap 

ikotdoQsito  nai  HfMi^       favta,  mti; 

u  dk         tlxtQ*  —  hnXmßomt  Mstr/«» 

tdmi'  i9f  V  Ixvff»  9^^%  «bto^MHitety  f«lar. 
Die  iaterpaaktioB  bat  Meiaake  AatBadv.  ia  Atbea«  Sp.  II,  p.  80 
baricbtigt,  iadeai  er  aaf  App.  Fravt.  Ii,  II  aafaierkeaai  ge- 
maebt:  ia  aieiaea  aotea  aar  atalle  babe  icb  Maeboa  yergewea 
aDsufttbren,  ibo  aber  ia  dea  aotea  ta  App.  Provv.IVy  61  aacb> 
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getragnen.  GnalliaiMi  nMnt,  darek  ihr  scbmähen  sei  Mania  oder 
Melitta  io  woUm  wath  mselit  und  wuMebe  oichts  nehr  ali  ihr 
ei  Den  stein  an  den  köpf  lo  werfen :  denn  sie  hatte  dofth  die 
wähl  dieses  sprttdiwerta  sngleich  auf  die  eteinscli merzen,  an  de- 
••B  Melitta  litt,  angespielt^  also  ao  etwa«»  was  öffentlich  heröhvt 
an  aehen  wehl  grade  eioer  hetaire  sehr  eapfiadlich  sein  Mchte; 
aber  aiebta  vea  deai  getebieht:  Mania  erinnert  iie  ia  Ihrer  aat^ 
wert  gaae  rabig  aicbt  aar  aa  die  kraakbeit,  aa  der  eie,  Gaa- 
tkaiaa»  aelker  leide»  soadera  drOekt  dies  aaek  lywidMrtfWI  am, 
was  Metneke'a  eatgangen  in  seia  eekeiat:  sie  spielt  aasilieb  aaf 
4as  feai  Sekel.  ad  Arist.  t*ae*  1220  erkalteae  sprikdiwort  aa: 
wgäig  uinw  numi  ir^emfor  tx^iaj^  U^is  cf.  aott«  ad  App.  Praw. 
61. 

Brmst  wm  tadtaft» 


29*    Zu  Herodotus* 

In  Berod.  IV,  c.  11  wird  erzählt,  wie  die  Scytheu  bei  deei 
drohenden  einfall  der  Kinmerier  sieh  berathen  über  die  abweo> 
donfiT  der  nahen  g'efahr,  worüber  nieinungs?erschiedenl)eit  unter 
könig^  und  voik  »icli  erhoben  habe:  ttjv  ftfp  yaQ  dr]  rav  dtifiov 

^oyoui;.  Es  bieten  n  qo^'  noXXo  v  Ö  eofx  e<tv  S  VAB  ,  während 
MKF  riQo  noKlov  i^soptepa.  P  hat  yifo/4ey(r  was  nur  Schreib- 
fehler für  deofiipa  zu  sein  scheint;  T  und  /t  «ind  verwechselt. 
Man  las  bis  auf  Buttmann  mitSVAB  ?rnnc  noXXol^  ötöunot :  so  noch 
Bahr  indem  er  nacli  vorgane:  von  Schweighäuser  lex.  Ueroil.  p. 
144  ieoiispop  auf  das  vorhergehende  a^rj^fta  bezog  (tt 
|itfor  res  indiget).  Dass  eine  solche  Verbindung  nicht  an- 
ging, auch  ausserdem  dB6§i8P09  nicht  so  viel  sein  kann  wie 
iiop  erkannte  Buttmann,  mit  dem  alle  herausgeber  der  aeazeit 
geacbriebea  balieB:  fiiydi  7t()6^'  noXXovg  d<oi  fiitovra^'  xipdv 
rtiti9,  mit  aesaabme  von  Uietsch,  der  in  der  II.  Teubnerscbea 
ausgäbe  ^)  arit  Bredov.  de  dial.  Herodot.  p.  20  ftiide  ngog  noX- 
kovf  f^ipüpra^  xipdvpevH9  liest.  Bredow  meint  nämlich,  dass 
dflW  aar  Terdeatlickaag  der  struetur  nbergeschriebea ,  daraaf  ia 
dea  text  gekeamn  und  mit  dem  folgeadea  ^ifvmtu^  aa  eiaeai 
wette  vetliwwdea  seia  ktfaae»  dessea  letste  silbe  tmg  aasgelkHea 
sei«  Alicta»  selbst  dafea  abgeeebea»  dass  diese  erkltaing  der 
earraptel  an  gesackt  aad  kttastlieb  Ist»  ersckeiat  dieselbe  aecb 
avsserdeai  daria  «ageaBgead»  well  sie  webl  dsofieror  aber  alekt 
die  lesart  der  übrigen  kaadsekriften  M^itra  erklärt  Battmaaa 
serwekl  wie  Bredow  gingea  ia  ikrea  emeadatieasversaekea  voa 


I)  In  der  1.  foa  1850  felgl  er  Battmana. 
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M|i0»or  ftos,  das  ieli  MioerseUs  f&r  oMj^etur  d%s  tihwwiw 
iHilte  ttett  del  «llcrdiiig«  rerdorbeneo  Öto^tMfm  derftbrigwi  band- 
aehrifba,  wie  wir  deoa  wie  in  xablreiehcn  «odarea  aadi  ia 
dao  waitar  uatea  sa  Maadaladaa  atallea  aakao  watdaa,  daaa  4i« 
rliMdaehriflaaftiaiilia  au  der  die  hdtch.  MPEP  gaMraa  aicht  aal- 
Ibb  «a  aebraibfaiilam  laliarirt,  die  II.  hdtchrftdaaae,  ie  der  oad. 
8.  dai  ilteate  glied  bildet,  laweilea  glieklieb  (ae  iat  a.  b.  Ar 
daa  Tardorbeae  ffffh  mqIXov  der  eed.  MPKF  aa  aaaevar  atalle 
riebüg  /r(>oy  naXlovp  getreffea;  ir^o  noXXov  eatataad  aaateattig 
aaa  dean  aebvelblebler  tiQo  atatt  ^(>ofr )  bei  weileai  blaliger  Jedeeb 
dareb  apraebwidrige  uad  eaberedeleliicbe  eoajeetarea  aa  verbee» 
aan  auebt    Haa  tergleicbe:  IV»  SS  oida  ta^  Qgtjixiaf  mu  tmg 

Xapi^t  dvovtfav  (so  STAB)  ra  [qo,.  Aber  &vovcat  iaft  aar  €oa* 
jector.  HPKP  bieteo  ix^vffagt  waa  allerdiuga  ferdarbea, 
aber  darom  oocb  niebt  io  9vov<ta^  aa  TerladerB  lat*  Ricbtig 

ihi  Eldicke  von  fxnvaa^'  aiisgegaagen ;  er  conjicirt  für  tiovoa^ 
i()öuvaa^  tä  Igd  leicLt  und  dem  berodoteiscben  usus  entsprechend. 
Ihm  sind  alle  neueren  mit  recht  gefolg-l,  nur  Dietfich  hat  die 
cooiectur  üvuvöa^'  in  den  text  L;;enarnuien.  Zu  solchen  älelleu 
gehören  ferner:  tnvia  8e  yipoiitra  11,  66.  Hier  misafiel  der  nna- 
kolutiscli  zu  erklärende  noroio.  absolutus,  der  aber  vollkommeo 
richtig  iüt.  Dafür  bieten  SV  den  genit.  absol.  tovtmv  de  yttw 
fifiOir  statt  tavra  ytrofAgra  ^  wie  MPKF  haben.  D,  77  SV 
v/ii^nTfQoi  frarrmr  dr(}(iojrrfO}'  für  den  ulleia  ricbtigeo  und  durch 
MPKF  überlieferten  Superlativ.  Cf.  II,  143.  II,  151.  159.  i, 
IS6.  84.  186.  IV.  79.  IV,  116.  IV,  7».  V,  92.  82.  VI,  96.  IV, 
167.  Vni,  30.  Besonders  zeichnet  sich  in  dieser  fauiiiie  cod.  S 
durch  seine  wülkührlichkeiten  aus:  solll,  148:  für  das  fremdartig 
klingende  i^sxi^Qv^at  ist  io  S  ohne  weiteres  nach  dem  sinne  geschrie- 
ben an  en  e  fi  7i  ot,  IV,  136  für  das  nichtverstandene  aQi&fiov 
findet  sich  in  S  itiuvrov.  IV,  119  für  das  unstatthafte  aber  von 
allea  editeren  anfgenommene  ovntiaofisOa  bietet  S  als  conjectvr 
OVM  ol<s6 fA%0a*  Ich  lese  für  ovanitofjitda  dercodd.  anmffOfAtt^n^ 
wie  ich  anderen  orts  begründen  werde.  Dabin  gebort  faraer  V,  69 
wo  8  ndtta  liest,  das  alle  heraaageber  aa%eae«BieB  babea; 
alle  übrigen  bandscbriften  bietea  ndttfov,  Oer  offenbare  aiaa 
der  stelle  ist  der,  wie  KIUthene$^  daa  baa|»t  der  Alkaiaeoaidea, 
m  kämpf  gegea  aeiaea  poHtiaehen  gcgner  Isa§4irm  um  die  gunal 
dea  frttber  von  ihai  veraebtelea  velkea  gebuhlt,  uai  durch  diese* 
aeiaea  aebeababler  la  alfirzen:  dr}  top  '/^^i/vaiW  di^iiet 

ir^ff^or  attmontpop  vote  nd9ta{t)  ir^otr  imnov  ftmi^it» 
9Q0^B^nato  tag  ipvlm^  uttctpoftaci.  Daa  irart  a»r,  waa  alle 
baadaebriHtea  aiit  aaaaahMe  dea  Saaeroftiaaaa  (8)  bieiea«  iat  aa- 
erfcISflieb;  daber  babea  alle  beraaageber  aiitS««rf«  gaaabiie- 
bea,  waa  aiir  wiederuai  aar  eonjectar  aa  aeia  aebeial»  die  Here* 
dots  gedaakea  ailtarerafebea  Läaea  wir  irarra,  ae  kteate 
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■ägUclienfftise  der  gegensatx  der  seio ,  das»  Klistbeiies  daaalt 
das  ganze  volle  sich  befreundet  habe,  früher  nur  moen  tbeil  des- 
aelbao}  diMtb  hätte  Oemdot  dies  atcber  deutlicher  ausgedrückt. 
Aber  diesen  gegensatz  beabsichtigt  auch  Beredet  eicht  eiomal ; 
er  tagt  ner,  daaa  Skatbsnes,  der  früher  als  sproaa  des  hechede- 
liges  geachlecbta  der  Alknaeenidea  dea  volk  verecbtete  (tiw 
9^§»ap  ngitMifOP  aMO|i«ror)  sieh  jeiit.  mit  dieses  hefreaedet  bebe) 
nai  es  iub  store  seiees  gegners  so  beootseo«  Der  gegeeeets 
liegt  daher  in  diesen  werten:  rot  d^^oir  ngot^QOp  ana^iti' 
POP  tot 9  n^og  t^9  iuvtov  ftotQat  n(fO(i0^uarof  frartn 
ist  dnber  sinnwidrig,  selbst  abgesehen  deren  dess  mir  des  nl* 
lein  siebende  irarra  prnedicntiviscb  gebmoebt  niebt  geflUlt;  we- 
nigstees  ist  mir  ein  äbnliebes  beispiel  nnftnfinden  nidbt  geluageu. 
Dindorf  I  der  diese  sebwierigkeit  erkennte»  Übersets t  die  stelle 
in  der  Periser  ensgebe  folgendermessen :  postquem  enin  plebem 
enmem,  Atbeeieesiuai,  prins  a  se  alienetem,  tum  suas  ad  partes 
tradnzeret.  Aber  wie  kann  man  nana  aus  dem  zweiten  sutze 
herausreissen  und  mit  einem  worte  de»  ersten  satzes  adjcctivisch 
verbinden  ?  Mir  scheint  auch  hier  von  di  r  wenn  auch  verdorbe- 
nen lesart  der  übrigen  codices  aiisoegan^eu  werden  zu  müssen. 
Das  sclieint  auch  J.  Bekker  gefühlt  /n  haben,  der  in  seinen 
kurzen  aber  ausserordentlich  anregenden  nuten  xu  nürjojr  ^  was 
er  als  die  lesart  aller  übrigen  codices  anführt,  aber  narru  eben- 
falls im  texte  läset,  i>i'iiierkt :  nonne  irarro)^' ?  Auch  mir  schien 
ndprm^  einst  richtig  zu  sein  [;7a>'7co^*  =  quovis  pacto)  indem  ich  an 
Isoer.  Areopag.  6  p.  220  und  de  big.  11.  p.  612  dachte,  wo  die  man- 
nigfaltigsten beiTTÜhungen  des  KÜKthenes  um  die  voiksgunst  erzHhh 
werden;  aber  jet/t  ist  esi  mir  mohr  als  wahrscheinlich,  dnss  fur  rore 
ndvttßv  zu  lesen  ist  jonenarKat  d.  h.  iure  ^nariMv  =■  ex  exilio  recer- 
stis.  Klistlienes  im  kämpfe  mit  Isagoras  anfangs  (cf.  c.t>6j  unter- 
legen, scheint  das  gewöhnliche  Schicksal  der  besiegten ,  die  ver- 
bnnnnng,  erfahren  zu  haben;  neeb  seiner  rück  kehr  aus  derseU 
ben  nimmt  er  den  kämpf  von  neuem  auf  und  stützt  sich  dabei 
•nf  die  früher  von  ihm  ferechtete  volkspertei.  S«  eneb  c  66:  i<r* 
trovfigpüs  de  6  KUta&hiig  top  d^/iop  nQo^eratQiinat  verglichen 
mit  nnserer  stelle:  mg  yuQ  thf  '^Otjtaiiov  9fjft09  it^ortfe» 
inwtfiifovf  tit€  iaapuop  ftQog  t^p  inytov  ftoi^a»  n^ogo^nmto 
tae  ipvla^  fitvmro^atff • 

Wir  werden  demnach  in  allen  ähnlichen  stellen  auf  die  wenn 
euch  verdorbene  lesart  der  älteren  ^)  handschriftenfamilie  zu- 

2)  lieber  das  verhiltniss  der  zahlreichen  herod.  codices,  eher  de- 
ren Werth  oder  nnwerth  bis  jetzt  nichts  sichoro!^  feststand,  werde  ich 
mich  des  näheren  in  einer  he^^nnderen  ahhaniilang  auslassen,  in  der  ich 
vor/.tiglich  zu  bfwt'i«.en  »uchon  werde,  wie  die  Mämmllichen  codices  des 
Uerod.  »ich  in  zwei  iamilien  spalten ,  zu  dt^reu  eiui^r  aicher  SVAB  ge- 
hören» Während  die  andere  die  cod.  MPKP  nmimst.  Wie  sich  1)  diese 
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rückgeheo  und  das  emeodaforiticlie  verfftbren  vod  oeuem  begin- 
Dcn.  So  werden  wir  auch  an  unserer  obigen  stelle  —  cf.  709. — 
auf  die  ich  jetzt  zurückkomme,  nicht  von  ^fo'/i^ror  ausg'eheo.  das 
ohne  zweifei  gleichbedeutend  mit  dtot  gen^immen ,  auf  die  nach 
helfende  haod  des  besaerers  hioweist,  sondern  von  di6ft$pa.  Mir 
acMiit  mit  vergleidiiiiig  van  VI  II,  100  (^oprtaag  m  ot  x^m* 
aop  eitj  apmmMdvP99öM  $  umttpydaaa&ai  tijp  'EXkada  $  xaXm^ 
mvtov  ttXevt^w  tip  ßiop  md  IX  t  'THo^  ajoffmoato  mi 
jK^eiif  u^  909  fttp  OTQarop  tip  <STQat^  fiti  apaxtpdvpwvm»  09fifidX* 
l&fta:  ebMM»  IX,  41.  VIII,  68:  fdr  dEOMENA  ^eacbriebei 
irerdM  m  niissen:  JEOIANA  d.  Ii.  Hioi  apampHvptvup  wlchee 
CMpositum  hier  sehr  gut  |MMtt,  dm  in  ihm  die  grdsste  geMr 
iittd  die  fchwierigkeit  gegen  tie  »aznkäsipfoe  eni^edrickt  liegt» 
die  ihre  erkiärung  findet  in  dea  felyeeden  mQO^  noXXop^. 
Alee:  t^p  ftip  fdg      tov  df|ctiv  i^iqttp  yptifofp  mg  dnmXXmaa*- 

Weinheia  e.  4.  Bergstnese.  C.  AMu 


SO.    Scriptorum  renim  Aeg^yptiacarum  series  ad  tem* 

poruin  rationem  exacta. 

In  digerendo  leterculo  scriptorum  Graecornm  qui  de  Aegj* 
ptiorum  rebus  egerant,  etiaro  chronoerraphos  et  ex  historicis 
eoa  enotauimus  qoi  digressiontbu^j  uei  propter  amplitudiDein  uel 
granitatis  causa  mcmorabilibus  res  Aegyptiacas  iilustraueruut. 
Nec  puluimus  excludere  eos  qui  de  Alezandria  rebusque  Alexan* 
driourum  in  uninersum  scripseriint  quippe  qoos  de  eins  terrae 
cuius  caput  postea  fuit  Alexuutiria,  natura  et  de  incolarum  mo* 
ribus  et  uccutiione  data  etiam  de  totius  Aegypti  hlstoria  aoti- 
quiure  dizisse  et  consentaneum  sit  et  fragmentiä  lictud  raro 
comprobetur.  Bxciusimus  tarnen  eo»  qui  uut  singulorum  tantum 
regum  ex  Lagidarum  gpenere  ortorum  liiHtoriRm  prosecuti  sunt 
aut  materiam  topographicam  magis  quam  bistorican  tractene* 
nint;  nihil  enim  hoc  ad  priscani  Aegyptum. 

Obiecerit  nobis  fortasse  quispiam  quod  ah  hoc  nostro  pro- 
posito  obcrrauerimuH  Berjtio  Luperco  in  album  relato  quem 
nolgo  fanum  Arsinoae  reginae  dicatuai  descripsisse  opinan* 
tur.  Etenim  Vossii  sententiaa  ^ui  ia  lihro  De  hist  grr.  p. 
287  (ed.  West.)  ttnidae  nerha  qai  in  Luperci  libris  Ktiaw  vop 
ip  Aiywttqt  ^^critoi^ov  eoainiemorat,  ita  explicauit»  ut 
fOffOf  pro  'Affitipoii  qaod  oppidnm  est  Aegypti,  diei  putaret»  ae- 
rito  nonlMittoa  editor  reieeit.   Bemhardjras  ad  nerboai  üdf^^iroj- 

beiden  bandaelvilleaeteisee  zu  einander  und  2)  die  etnielnen  eodioet  je- 
der faniiKe  aeler  eioender  verkalieo  soN  ekendtseihtl  gezeigt  werdte. 


Mmc«Ucb. 


tov  baec  adnotnt  „noua  uox,  neque  satii»  hquct  qs«4  pelissiaiuni 
inter  tot  sacra  Arsinnes  ilk  descripserit*\  Rrg-o  li^QCtPO^TOv 
neutro  genere  pro  sacru  Ar^iiooes  usurpatiini  tsse  pro  certo 
habere  uidetur  iiir  doctissionis.  Cui  sufirai^ium  meuui  dart;  ne- 
queo.  Nam  uox  ilia  dou  tautum  noua,  sed  prorsus  eoomis  est* 
Syllabam  deriuatiuam  -etum  io  Latinorum  usu  aoui,  -^rov  in 
CirMcis  Don  noui.  Omnino  forma  '/^(mrro^ov  porlentaoi  est, 
ooo  tabataBliaQM  rite  confornatiun.  NoAom  In  nmwpo  qaMsioe- 
rnot:  qiM&fto  eain  simplicius  '/ägatpoi^tov  a  Doniaaliiio  o  ^^ai* 
^9*9^9  I-  yo/idfc',  deriuatur  i  Cootinebat  aoteni  bomb  Ulf» 
at  ex  Strabone  lib*  XVI 1»  1,  85  (p.  509)  patet.  cum  alia  mira- 
bilia  tum  labyriutbaBi  et  Mocridis  lacDm.  Itaque  Suidae  aerba 
ita  potius  coDuerteada  sunt  ,»OrigiBeB  pagi  qui  ia  Aegjpto  est 
AraiBoStiei".  Da  g;eatiU  ^^aifo^t^^  caafBrendoB  aat  HeiaBkiaB 
ad  Staph*  BjB.  a.  a.  Mfo'^  qai  parpataam  ia  hia  g«atilicÜB  aa* 
flsiaibaa  aarietatam  agaaBcit,  aed  ia  AegjptiaeiB  faraiam  ia  -if  qip 
aatee  prabat.  Bga  at  id  ax  Baaariara  aarma  reetam  bbbb  caa* 
eeda,  aalui  matara  ia  titaia  libri  mada  dtctiy  cam  Lapercas  ilia 
rbctar  sit  aaecli  p.  C,  tartii  qai  atram  argutias  grammaticarnm 
earaaarit  Becae  ia  dabia  reliuquendam  est.  Getaram  in  stupen- 
dia  aateris  Aegjpti  manumaatia  aaa  pauea  aaat  quaa  rbetaram 
dBclamatiaaibaB  aptiasimam  matariam  suppeditent;  testimaaia  cat 
AriBtaaaeti  bislaria  Aagyptiaca  at  qai  atiamnuae  legi  tor  Ariatidia 
Xoyog  AiyvntiOii,  ItaquB  atiam  bac  ex  parte  ioterpretatio  ooBtra 
muoitur. 

Vti  Lupercus  ille  iu  cuntuberDium  eorum  qui  de  netere  Ae- 
^V[it(>  äcripserunt,  quasi  ^ostliminio  reiiuci-ndus  est,  ita  quinque 
uiii  qui  nunc  locuitt  inter  reruui  Ae^^yptiucuruui  auctores  obtinere 
soleot,  ex  boruoi  numero  eximetidi  «uiit  Agatho  Samius  Chri* 
stodorus  Coptita  Leo  Bjrzantius  Ljnceus  Samiua  Tbrasyllus 
Mendesius. 

1)  Nam  Agatbo  Samius  qui  a  Psciidoplutarcho  Par.  min. 
3B  dt5  iiiorte  Kusiridis  laudatur  et  quem  Mnllerus  Aegyptiaca 
8Cri[ts!8se  conicit,  ut  illud  occasione  data  etiam  alio  quodam  loco 
(uerbi  causa  io  opere  niQi  noiafiojv  quod  Pseudoplutarcho  de 
fluu.  18  innofuit)  commemorare  potuit,  ita  omnino  commenticins 
eat  quippe  qui  lotus  Plutarcbi  illius,  operis  de  fluuiis  et  paral- 
leloruin  minoruni  opificis,  auctoritate  nitatur,  quam  post  Uercheri 
librum  uix  quisqaam  tuebitur.  Rtenim  Agatho  ille  qui  Ponti 
pariplum  scripBiBae  dicitar  apud  Scbol.  Ap.  U,  1015  cuiusqua 
oomen  Miillaraa  ia  Fragmm.  hist.  Gr.  il ,  340  apad  Scbol.  Ap. 
II,  046  in  "Afdg^v  (qui  ibi  Aadraai  T«ia  iaapla  opponitur)  de« 
litaBcens  felici  cooiactara  taatitait,  aibil  cam  (icto  illo  Samio 
aammune  habet.  Quod  aaro  WestermaDaua  ad  Vasa.  da  hist. 
gr,  B70,  not.  19  ad  Agatbonem  bistoricom  fartasaa  apactara  Bu- 
atatb.  ad  Ii.  141  p.  1292  suspicatar^  iaprabaadafli  aat,  qaia 
BMutifaata  illia  aanaaBi  «aBÜgia  rapariaatar.    BoatathMiB,  all 
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•ol«t»  Athmeum  dcscHptit,  qui  XD,  63ft,  D  Mm  ntevM 
AgiitboiiM  trmgiei  TkjreitM  laodat. 

2}  ttnen  Minerna  io  PragiDB.  hist.  gr.  IV,  689  inter  re- 
rum  AegjptiacarDfli  acriptores  ennaerat  ChritCadanit  Captila  (ia 
coias  scriptis  a  Saida  ?afaroatiir  Ildt^w  NaxXtjs'  Im  di  «aii^ 
n9Ql  'RliovnoXip  t  V  xaWfiata  W^axa)  de  oppido  aliqaa 
egiiie  nidatnr  aan  prope  Aegypii  Hellapalm,  fed  bead  procol 
ab  altera  ilia  aeque  celebrt  Syriae  arbe  eito  Nam  ''Ä<paxa 
oppidum  est  prope  Ueliopolin  Coeles  Syriae  Veneris  incesto  caltn 
famosum,  idem  manifesto,  quod  iam  in  lib.  1.  Regg.  20  Afihek 
Dominatur.  Locupleis  tie  ec»  testis  est  Zosimus  qui  I,  58,  2  haec 
habet:  "yfqitxn  j^coQioy  iau  lAffrnr  */f).tovn6Xe(ag  le  xal  ßvßkov, 
xa&*  o  ta6<;  ^ A(pQO^iTi]g  * A^fuKitido^  lögvTai.  Itaque  erraoit 
MülleruSf  in  errorem  fortassis  seductus  a  Mallincrotio^  eoiot 
idem  de  Christodoro  judicium  esse  uideo  in  Paralipomenis  ad 
Voss,  de  hist.  gr.  p.  15. 

3)  Bjzaotius  ille  Leo  qui  tertio  loco  a  nobis  notataa  ast» 
a  Suida  edidisse  dicitur  cum  alia  turn  opus  [Jigl  Bijoaiov,  qamm 
lectionem  merita  Miillerus  contra  uaria  airaraai  dactaraai  taa* 
tamina  tuetur,  Leoaem  de  Besae,  Aegyptfomm  deaa,  aracolo  agiaaa 
aatendens.  Atqui  nobis  baud  dubium  relictum  asia  aidetur  qoad 
idem  Miillerus  haesitaas  tantum  coniecit  Suidam  erraaaa  at  librra 
illam  Leoni  Pellaeo  cuias  da  tbaalagia  Aagyptiaraa  eeripta  aaa- 
piae  laadaatar,  uiadieaadoai  aesa. 

4)  Haartaai  aaauaaaiaiai  Lyncaaa  Saaiiuai.  Apad  Ath.  IV. 
p<  150,  B  teatie  adbibetar  Lyacaait  tr  roiv  AipnttutHOi^  ifo  Itto 
fnaai  Ocbue  aictar  at  Aegyptioraa  rex  aictaa  (aaa  Naetaaabit, 
al  aalga  axietiaiatar,  aad  Tacbes)  de  praestaatia  apalaraai  Parai- 
earaa  et  Aegyptiacarnai  axareaariat  Millleraa  0,  460  baac  ad- 
aatat  „sed  patel,  opinor,  haec  esse  detftpu  Aiyvtntana  de 
qaibaa  oal  in  * Aaofiptjfiopevfiaai  uel  in  ^EniaxoXal^  egit.  Simi- 
liter in  Epistulis  ad  Diaguram  Atheuiensia  ct  Rhodiaca  idoidi^tt 
(Tvyx^mi  ',  minus  aplc :  quis  enim  utiquarn  .  Jtinnc  .  fi}vniiuxu 
Itbri  iilicuiub  tituluiii  fuis^e  sibi  persuadebit  ^  deuique  eius- 
luodi  titulum  eu  quod  praeeipuum  erat,  uerbo  Stijita  omisso  to 
Aiyvnnaxa  abiis&e  putabit^  Ambabus  arripienda  est  altera  Mii I* 
leri  cooiectani  Lynceuni  cunfusum  esse  uideri  cum  Lycea  Nau- 
cratita  AlyvnitaAwr  aucture.  Itaqne  scribeodura  est  Avxea^. 
Id  eo  certius  est  quod  oe  unum  quidem  üamii  liiius  Lyncei  apas 

1)  Cum  ei  Xanlhi  Tragmealii  nets  tit  uetos  toler  Atiae  miooris 
(Lydiae  potiflsimam)  el  Syriae  oppida  oecessitudo,  oon  immprfto  quia 
nomen  JVÜkJltj  (quod  allerum  Aphacorum  nomen  ob^oiftuiii  aui  nnnus 
u»ilaluin  fuibh«  ceoBemu^)  Guiiliilcril  cum  Phrygiae  oppidu  A'oKÖxj>m  quod 
nomen  Iraxiaie  refert  Slephaous  s.  u.  a  Nacolo,  Datcyli  filio,  Xaoibi  aui 
Niealai  eias  exeeraiaHi,  ta»Hmaaio,  ai  apiaar»  asas.  Bet  aalam  Dascy* 
lai  aaeiar  geatii  llenaaedaram  in  Ljdaram  liaditiaaibat  Ibaweimimai^ 
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bistoricu»  nobis  ionotait  6i  bbtevsttDCiil«  ist«  qiM  AthssMOs 
•ssenuMil»  in  sablasta»  Lycose  fidtM  oplime  quadrat 

5)  De  Tbrsajilo,  reru«  Aeg>ptisearnm  seripture,  idem  quod 
de  AgathoDS  iudieittm  esto,  quasmis  prisio  obtutn  res  aoa  seqae 
plaoa  aideetnr  esse.  De  MeDdesio  qaiden  Tbresjllo  qui  Ae* 
l^yptiaca  et  alia  edidisse  dicitnr,  nnns  ille  Pseodopiutarcbus  lo- 
quitur; at  notos  est  Thrasyllus  grammaticus  et  inatLeoiaticus, 
Tiberii  contuberoalis.  iam  cum  Clemeos  Alexandrinus  (Strom. 
I,  p.  335  Pott.)  ID  temporum  Graecorum  anlifjuisaimoruin  eno- 
tatiooe  Tlirasyllum  yucLorcrn  liiudet,  Müllerus  lU,  503  recte,  uti 
uidetur,  totum  caput  ex  TlirabjUu  petitum  esse  coiiiecit.  Ati|ui 
initio  eiu6i  Sotbiaca  periodus  quae  Aegypttonmi  est,  laudatur; 
ergo  ille  fragmeotum  boc  ad  Aeg^pliaca  retulit  Pseudoplutarchi 
auctoritatem  inde  coDfirmari  ratits.  8{>ecioäiuü  quam  rectius  hoc 
cooiecit.  Omniuo  tota  de  Thra.syllo  (juaestio  a  C.  F.  Uermanoo 
indice  scbolarum  in  acadcmia  Gottiugcusi  babendarum  a.  1852 
absoluta  est.  Non  Meadesius  tuit  Tlirasylltis,  bed  Rliudius;  hi- 
atorlci  nihil  scripsit ,  Aec:y|itiaca  uero  et  über  De  liijjulibus  et 
Trugica  a  Pseudopiutarcliü  impudenter  ficta  sunt.  Fragmeotum 
iliud  cbrouologicum  ad  commentarios  Deinocriteos  pertiuere  Her- 
mauDus  euicit;  in  illis  enim  Tbrasylium  de  temporibos  quaesiisse 
aliunde  scibios*  Toturo  Cle mentis  caput  Tbrasjlleiua  esse  Her- 
mannas  et  Ipse  coneessity  difficnltatem  uero  qaae  ex  osu  |ieriodl 
Sotbiacae  nascitttr,  non  remouit.  At  Sotbeos  aieiitio  non  magis 
ad  TbrasjUum  pertinet  quasi  Hosts  noaieo  quad  a  Clements  cusi 
periodo  Sotbiaca  arctissime  coniaagltor;  Tbrasjllea  tum  deaiuai 
incipioot  ubi  Inacbo  aominato  ad  Graeca  tenpora  desceodit  au- 
clor«  Bleaini  Mosen  et  loacbum  aequales  fnisse  omnis  Gbrt« 
atiaoa  aatiqnitas  pro  eertissimo  babuit.  £a  uero  quae  praeee- 
dnnt,  alinnde  petita  slut  oportet,  fortasse  ex  Ptoleaiaeo  lleudesio 
quem  in  narratione  de  Hosis  temporibos  saepius  landant  beati 
patres.  Is  uero  Manetboaem  secutns  esse  nidetnr,  cuius  cum 
cbronologia  Clemeatiaa  illa  mire  congrnere  osteodit  Boeckbius, 
Haaetbo  uad  die  buadssteraperiodci  p.  193« 

His  remotis  relicui  scriptores  rerom  Aegjpttacarom  in  eertas 
quasdam  classes  distribtteodt  sunt  ut  facilius  de  singulis  indicium 
sit.   ftoa  in  re  temporum  rationem  sequemnr.    Atqui  multl  sunt 

Jinomm  aetas  igooratur.  Verum  quidem  boc  est;  sed  speramns 
ore  nt  in  plurimis  ex  bis  sattem  saeelam  in  quo  nizertnt,  con* 
iectura  inueniri  possit  Sin  minus,  scriptores  aelatis  incerlae 
cum  historicis  quorum  tempos  notum  est,  ita  eoniunximus,  ut  aut 
titulorum  simihtiidiiH^m  aut  eoNcieni  nalakh'  putriauiqu^  aal  «ieui- 
que  iu  ^cribeado  cognation  ein  quaudam  rcäpiceremus.  Utut  est, 
mal  u  im  US  errare  quam  farraginem  diuersissimorum  «criptorum 
praepoütere  apponere. 
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Aegjptus  a  Onieeii  per«griaatttibM  detcripU  doateaetibw  Per- 
ils regibusqoe  indigenis  (ab  ft.  525 — 882  s.  C.) 

1)  Rpcataeus  Mile^ius  scripsit  riiyindop  yJ^^;  Aeg-jptinn  nivita 
uit  intra  anoos  513  —  501  a.  C,  scripsit  ood  multo  p  i^t 
a.  494.  cf.  Voss,  dp  historicis  Graecis  p.  15  (ed.  Wester- 
oiunn.).  CrL'uzer,  div  Jiistorisrhe  kunst  der  Griechen  p.  277 
(ed.  2.).  ülrici.  Charakteristik  d<?r  antiken  historiograpbie 
p.  26.  MälJer,  Fragmeotu  bistoricoruin  Graecorum  I,  p.  ix. 
1.  Bunseo,  Aegyptens  stelle  in  der  weltg-eschichte  1  |p«  141: 
cf.  sup.  p.  525  sqq.  Hippjs  Rheginus  scripsit  Xgarixa:  flo- 
ruit a.  478.  cf.  Voss,     19.  Müller  II,  13.  BraaeD  I,  141. 

2)  Hellanicus  Mytilenaeos  scripaiaae  fertur  j4i/vfnta»as  oatoa 
a.  478,  f  398,  praecipua  Opera  edidit  intra  aoaoa  421  — 
404.  cf.  Voss.  p.  28.  Creuzer  p.  290.  Miller  I,  ixni.  66. 

8)  Herodotaa  Halieamassensis  scr.  *IatoQi'ai;  Aegyptoa  «iaita- 
Ott  cirea  aoaoa  440—430,  scripsit  a.  424.  cf.  ¥oaa.  p.  36. 
Creoaer,  p.  74.  106.  148.  Ulrici  p.  84.  Banaea  1,  141. 
Lepaioa,  die  cbroaologie  der  Aegypter  I,  p.  245:  cf.  wup, 
p.  686  sqq. 

Deaocritui  Abderita  acr.  ntQt  tmp  h  BaßvXwt  Uqwp  jQOfh- 
fkdtmw  et  retayffa^i^w;  aoppoaiCa  anat  'TWo^M^fiata  Bmlaw 
rati  Mw^ffiiov.  Scripsit  circa  aaaaai  406:  cf.  Voaa.  p.  18« 
Müller  II,  24. 

4)  Ariatagoraa  Mileaiaa  acr.  Atyvntmna;  flora  ift  iatra  aaaoa 
895 — 840.  cf.  ?oaa.  p.400.  MSIIer  II,  98:  cf.  aup.  p.  B86. 
Badozaa  Coidiua  acr.  f^^  m^iodop;  Aegyptooi  oiaiteoit  aa- 

nis  358 — 857.  cf.  Voaa.  p.  57. 

Dionysius  Chalcideoais  scripsit  Ktiait^;  floruit  intra  aanoa 

350—334.  cf.  Voss.  p.  432.  Müller  IV,  393. 
ßphorus  Cmnariiis  scr.  ' IriTonnt^ ;  libros  suos  edidit  a.  334 
ueJ  liun  riiuliü  pust.  cf.  Vos».  p.  G5.  Creuzer  p.  319.  U1* 
rici  p.  51.  Müller  1,  lvii.  234.  Butiseii  I,  142. 
Tbeopoinpus  Cbius  scr.  'EX)r,ttxa  et  ftiiXi7jniv.a;  fioruit  post 
a.  334  et  usque  ud  Alexandri  M.  obituni  (323).  cf.  Voss, 
p.  59.  Creuzer  p.  331.  Ulrici  p.  51.  Müller  I,  lx?.  278. 
Buoseo  1,  142. 

Aelas  seeoDda* 

Qfl«eearaai  ia  Aegypto  iatperittai  ioreaa  a  Magao  Alesaadro 
if«e  ad  Plaleaaei  BoofgoUe  I  obitaai  (882— -221  a.  C). 

5)  Aristoteles  Stagirita  »er.  Nofiifia  ^a{)^a()ixä;  docere  coepit 
a.  834,  mortuus  est  a.  822.  cf.  Voss.  p.  71.  Müller  II, 
180.  Baasen  1,  148. 

2)  Enumerauifnua  cos  qui  dala  opers  Apfrypltoriifn  rn«?  Ifleris  msn- 
drftipront:  quibuB  inicrpoituimu»  eiiam  SOS  qui  aliud  a^eutes  ds  Aegypiio> 
rum  rebu»  uberius  diaputauerunl. 
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6)  DicaMrcfc«  Meeteniiui  Mflpdt  Aof  *Slhi^s  ioniit  iitni 
•ttoot  322^-294.  cf:  Von.  p.  90.  Mailer  II,  285.  Bbmm 
I,  149. 

7)  L«o  Pollaeat  ■.  Aegyptiat  aer.  ilj^o^  r^r  ^MiftUdgov  fAii- 
t/ip«        vttf  xat  AipMtu»  &$m9p  eirca     922.  oC< 

p.  462.  fliailer  II,  881.. 

S)  H«MtMot  AMarite  icr.  ^irvufittJii^;  iormt  820.  cf.  Foil, 
p.  86,  Müller  II,  388.  Banteo  I,  154.  Lepsius  I,  321. 
Nicaoor  Miezaeus  'y4Xe^cird(}ov  (itnp  memoriae  maodauit:  cum 
iaro  Lucii  Tarrbaei  et  Varroois  temfiore  obsoleius  aiictor 
fuisse  uideatiir  et  a  8chol.  A|j.  l\\  2(i2  poht  Leonein,  atd 
ante  Archemachum  et  Xeoagoram»  qui  sub  priuiiä  Ptole* 
maei§  floruerint  oportet,  noDiinetur,  scriptor  fuisse  uidetur 
Alexandro  suppar,  idem  tortassc  ac  Niranur  qui  Ptoiemaei 
Lagidaa  dox  t'uit  a.  320.  cf.  Vuss.  p.  474.  IMiiller,  Scripte- 
res  rerum  Alexandfi  l^lagni  (ad  calceni  Arriaoij  p.  152. 
Euheroerus  Messeniuä  ncr.  ii^tuv  ava/Q€Uptjp;  uixU  orca  aO' 
nos  30Ö— 297.  cf.  Voss   p.  105. 

9)  Araometua  scr.  *Ex  Ah'fiqacot^  dtdnXovp;  floruit  circa  a.  284. 
cf.  Voss.  p.  383.  MiiUer  11,  396. 

Duris  Samiua  scr.  Ucwofitt^g,  circa  a.  275.  cf.  Vaaa.  p.  132. 

Müller  II,  466. 

Veteris    tcstanienti    in    Graccam    ling-uam    cimuersio  iuxtn 
LXX  ioterpretes,  facta  ut  fertur,  circa  a.  269.  cf.  Bunseo 
I,  228.  Lepaios  I,  314. 
19)  Maoethoa  Sebaaajtea  scr.  Aiyvntiavtd  'legup  ßi(iXop  tUvat- 

liegt  ^araoMV^g  nv^fietp;  floruit  potisaiainm  intra  annos 
285—288.  cf.  Voss.  p.  125.  Creaaar  p.  898*  MiiUer  II, 
511.  ßnoseD  I,  88.  Lapaius  1,  405. 

11)  Petosiris  Aegyptioi  acr.  Ka&d  'EXXr/te^  xnt  Alyvnxm  ri^c 
n9Qt  0*m9  datd^apto  qt^fiai'  'EntXoydi  in  tmv  Imqw  ßtßXitop 
j4ü9(foXofwit$Htf  IhQ$  703»  ttuQ  Aiyvrttim/i  /ivovifpiW ;  aisk 
anta  Aotigaaaai  Alaxaadrioum  qui  Arataai  caBuaaatataa  eat 
(lo.  Ljdaa  da  oat.  2,  p.  274,  Iti.  ed.  Bonn.):  prapter  ope- 
raai  aimütadiaav  Maaatboei  aptiaaina  aabiaagitar.  cf«  Mal« 
liacrot,  ParaiipaaMoa  p.  67. 

ArdMBiaehaa  BabalSaaia  aer.  Mnmwiffuag;  a  aeboL  Ap.  1.  c. 
fliadi^  laao  later  Nieaaarani  at  Xaaagforaai  eallaaatar,  alia* 
qaia  caai  probaa  nataatatia  aeriptaribaa  aoaipaai  aalat  (Tbaa* 
pompo  Heraalide  Poatico):  ian  am  aialtoa  Ineril  de  8ani> 
pida,  eaaiaetara  la  promptn  eat  eaai  aiziaaa  aab  Ptalaaiaaa 
PUIadelpba  (284—247).  cf.  Vaaa.  p.  898.  MttUar  tV,  814. 

12)  later  Cjraaaaaa  a.  Alezaadriaaa  aer.  Aiyvmim  dnotnia^ 
at  ni0X9fUudu;  flamit  aaaia  247^221.  cf.  Vaaa.  p.  144. 
Craaiar  p.  868.  Millar  I,  mjoxw.  zc»  42S. 


Am«  terik. 

Graecurum  res  cullabenteH  usque  ad  Cleo|ialrae  ioteriluiD 

(221—30  a.  C.;. 

IS)  Bratostlmet  Cyrmtm  fcnptit  Kgopaygaiptac;  ümrwnt  Mt 
ftb  a.  240  et  Mortmia  Mt  194.  ef.  Ym.  p*  146u  CreoBcr 
p.  898.  Millert  CtetM  Cnidii  «t  CliraograpbMm  fragw 
mente  («dl  «ftleea  Htrodoti)  p.  182«  Baann  1»  155«  Lapnu 

1,  509. 

14)  Palaephatna  Aegjpdna  AdiMraiiait  tcr»  Aipmtmmfw  &to- 
X&ftar;  irixttae  oidetar  «odoi  fore  qae  BretoetheBet  ten- 
pore,  circa  a.  200.  cf.  Vota.  p.  478.  Miller  II,  338. 
Xenafiforas  scr.  XQovtxa;  apud  Schol.  Ap.  I.  c.  posi  Arche- 
macliuin  naminutur  et  io  trag^mento  quod  Dionys.  y^QX'  f^^f*- 
I,  72  fieruauit,  ita  de  Roinaoorum  uri^iuibuä  hariolatur.  ut 
pateat  eooi  scripsisse  ante  quam  Alexandrini  Rooianorum 
aorictate  contingcereDtur:  Uaque  nimio  interuallo  infra  a.  196 
quo  priinuDi  Romani  Aegypti  rebus  sesc  immiscuerunt,  de* 
trudi  DUO  potest,  laro  uero  cum  u  Plinio  N.  H.  VII,  56, 
57  §.  208  una  cum  Philostef^luino  ooroinetur  qui  sub  Pto- 
lemaeo  Philopntore  floruit,  et  utcrque  similiter  ut  pauilo 
ante  Callimachus  de  insulis  scrtpserint,  fortasse  baud  erra- 
bimus  si  aequales  eos  fuisse  ponimus.  Quid  quod  in  idem 
tempns  alterum  opus  de  teniporibus  et  ipsum  egrefifie  qua- 
drat;  imitatus  fuerit  de  eadera  re  Kratosthenis  coaetanei 
opus.  Quae  cum  ita  siut,  Xenagoran  claruiase  diciame 
circa  a.  221^206.  ct^  Voss.  p.  508.  Müller  IV»  520. 

18)  CallixeDaa  Rhodiua  scr.  Ilegl  l4ilt|ard^«iVcpf  quod  opus  edidit 
inter  anoos  221—200.  cf.  Voss.  p.  411.  MäUer  III,  M. 

10)  Henaippue  Snymaeus  scr.  Uiffl  pofAO&eroip;  eerthendo  occn- 
patus  erat  a.  208  et  paalle  poet  cf.  Voae.  p.  188.  Miliar 
III,  53. 

17)  Philistus  Naaeratita  scr.  jiiyvnuaui  et  lü^l  Aiftmtimw 
^»Xffyimg;  fait  diadpalec  Baeai  poilae,  ^ai  circa  a*  228 
elaraiiee  fertar:  itaqae  aizerit  oportet  eab  regaa  PlalaauMi 
Bpiphaaie  (205—181).  cf.  Vosi.  p.  55.  Miller  IV,  477. 

18)  Apolloaiae  Rhodiae  Naaeratita  ecrlpeit  aaiaibaa  ^lejar« 
d^m^  wicw  AfaumQowtmg  nwiaw  Kwrnawg  piaalait  kihlia- 
tliecae  Alexaadriaae  ab  a.  194.  cf.  Voce.  p.  187.  Maller 
IT»  818.  Malliaerot  p.  7. 

19)  Clara  Naaeratita  eer.  'iwifttc  irev^  ip  *AXi^atdQeia  mk  eeeir 
jr  Afynn^  »ai  eo  im  Matop  uQajfiiwta  Bußikdf  %Qpq  in 
jraltfiev  yeyotota^  i»  Jmeovq^  ^^rei  llspi  NkvKQatnK  alXa 
tttä  Tltgl  Aiyvntov;  diacipalBa  cuai  ett  ApoHeaü,  fleruisae 
eum  oportet  sab  Ptolemaeo  Philonetore  (181  — 146).  cf. 
Voss.  p.  144.  415.  Müller  IV,  300. 

20)  Ljrceas  Naucratila  scr.  Aiyvnnaad;  iicet  cum  aotiquiii&ifats 
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scriptorikia  Heraea  Tlieopompo  INmm  €«npoii«ter  m|w> 
Ii«  eoron  esse  nequit,  qofi«  fragmmt«  eios  quMtenob 
paaca  insigBem  leaiuten  et  Aegyptlorv»  antiiiaitatiB  igno- 
raotian  produnt:  uizit  oisi  fallor  circa  annos  200 — 150 

ubi  Naucrati  scbolain  quandum  historicam  floruisse  uidemun. 
cf.  Voss.  p.  ^iüS.  Müller  IV,  441.  IJunseu  I,  lö^i. 

21)  Butoriiias  scr.  yJiyvnTiaxa  ante  Antiäthenem ,  i.  c.  ante  me- 
dium saeclum  secundum  a.  C;  sed  quanto  ioteruallu,  üod 
liquet  cf.  Voss.  p.  410.  Müller  IV,  352. 

22)  Demetrius  Cailatianu»  scripsit  fisot  rcov  xar  u^tyvnrnp;  flo- 
ruit circa  a.  120.  cf.  Vo88.  p.  426.  Müller  IV^  383.  Buo* 
sen  I,  155. 

23)  Demotelcs  scr.  Aiyvnmtxu ;  uixit  iotra  anoos  120  a.  C. — 
25  p.  C.  cf.  Voss.  p.  428.  Müller  IV,  386. 

24)  Arnfus  Cnidius  scr.  ^iyvnjianu  inioniyu  avyyonii^uia;  ex 
hoc  PsBüdopIiiliirchus  Aretaden  Coidium  iinxisse  uidetur:  si 
Domco  ideoi  est,  Aratus  iile  ab  Aretade  granmatico  for* 
taase  doo  diuersus  est  cuius  opus  oouimus  historicuia  mQi 
cviutt^cm^'  quiqae  medio  lenpora  ioiar  Apollodorum  et 
DionysiuB  Thracem  floruit,  i.  e.  circa  anaoa  144 — 110. 
cf.  Vom.  p.  397.  Müller  III,  21. 

8atyru8  Aristarcheus  scripsit  TJsQt  dtjficav  *^).i:^npd(fW9}  flo- 
ruit sub  Ptolrmaeo  PhjacoDC  (146—117).  cf.  Vom.  p,  495. 
Müller  III,  159. 

Artemidorns  Kphcoilia  scripsil  rutt^Qti^ovntPtt;  floruit  circa 
a.  104.  cf.  Voce  p.  185. 

26)  Ljoiaiacbuc  Alcxa&drIaQs  scr.  Atptntmuti;  uixit  post  Molo« 
nan  (qai  circa  a.  78  floroissc  fertur),  ante  Didynani  qni 
scholtastae  Apollonii  anctor  esse  oolet  et  sab  Caesaro  oft 
Aogusto  clarns  babebatitr:  itaque  Ljrsiaachi  aetas  aanis 
78 — 48  circnaiscribeoda  est.  cf.  Voss.  p.  464*  Hilllcr  III, 
8S4.  Lepslas  I,  834. 

25)  Castor  Rhodins  scr.  Xqwhhol  et  iZp^i  tw  NmOlovs  illa  de- 
dnzit  ad  annnni  nsqne  81|  ocribeodo  tarnen  etiam  a.  54  oc- 
cupatns  esse  nidetar.  cf.  Voss.  p.  202.  Mfliler,  Cteslao  et 
Cbronographorn«  fragnenta,  p.  151.  Bansen  1,  155. 

27)  Apollodorus  chronographus,  cum  cognomini  Atbeniensi  qui 
a.  144  iarobico  metro  chronica  inde  a  Troiae  excidio  Ute- 
ris mandauit,  perpcram  contiisus,  scripsit  Xgoptna  post  in- 
teriluin  rogui  Mithridatici  et  ante  Alexuudrum  Polyhisto- 
rem,  i.  e.  inter  annos  i\6 — tiO.  cf.  Voss.  p.  175.  MiiUer  I, 
xxs.?iii.  428.  BuDsen  I,  161.  Lepsius  1,  509. 

2B)  Oio  Academicus  scr.  IIbqi  Aifyntov ;  floruit  circa  a.  56.  cf. 
Müller  IV,  391. 

29}  Aristo  Cbius  s.  Aiexandrinus  scr.  /Iqj)  IS  &i'kov  et  iTe^f  '^t>//- 
*aifü9  arrntma^s  floruit  circa  a.  50.  cf.  Voss.  p.  224.  Mül- 
ler III,  324. 
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tai  «nnra  50.  ef.  MBIler  Dl,  824. 
St)  L.  CovmInm  Ai«xiM4tor  MUmni  qai  Polyhistor  eogsMiiM- 
tM  Mt,  MT.  ./^^ffTMn«  ;  nislt  iatm  roaoi  9t— M  «1  poitM. 
Vom.      187.   Hiller  Ul,  287.   Biimm  I,  155. 

AeUs  qnarta. 

AcgyptQB  in  prouinciM  fonnaa  tedacto  tob  priocipibas  Romanis 
nt^ne  ad  Veapasiaaua  Alaxaadrla  accitaai  (30  a.  C.  —  69  p.  C>. 

32)  Diodorus  Sieulus  scr.  ßißlio(>t'ix7jt;  in  Aeg-vpto  uersotns  est 
a.  57,  opus  suum  edidit  n.  28.  cf.  Voks.  |i.  2^11.  UJrici 
p.  66.    Bunsen  I,  176.    Lepsius  I.  245. 

33)  Aelius  Diva  scr.  Ufgl  ' AXt^atd^iiac,  floruit  circa  anno» 
49  o.  C.  —  14  p.  C.  cf.  Voss.  p.  377.     Müller  IV,  397. 

34)  Cosines  scr.  AiyvmiaKn ;  cum  a  scholinsta  Apollonii  laude- 
tur ,  infra  ioitium  saecli  p.  C.  primi  retrndi  nequit,  propter 
DOiocn  tameo  quod  Christianornm  demum  temporikna  fre- 
queatioi  usarpari  coepit  uix  aata  Angustum  sab  qno  totas 
xotJfiog  Romanoram  fnctus  est,  aascl  potuit:  ergo  aizisse 
nidetur  circa  Christi  aatalea.  cf.  Voss.  p.420.  Miller  IV,  369. 

35)  Boagoras  Liadios  scr«  'Jütogiat  ni^tifovawt  ^ag  Aifvntimp 
ßaatUiag;  dlscipnlns  foisse  uidetur  TiaiagCDis  enius  oitaa 
Uteris  aiandaatt;  nizit  igitar  post  aaBoai  2  p.  C.  circa  qoaa 
nie  obiit,  et  llomit  sab  Tiberio  Gaio  Clandio  (2—54  p.  C). 
cf.  Voss.  p.  438.   Miller  IV.  406. 

36)  Ptolemaens  Meadesios  seripsit  XQOtavt  tm  Atpfmimw  ßo' 
aiXcW;  oixlt  ante  Apionem  et  si  Vossio»  andimns  idesi  est 
com  Ptolemaeo  qaodam  qni  Berodis  regis  nltan  Uteris  coa- 
signauit.  Id  propterea  aeri  est  sinile  qaod  in  Cbrooieis 
Mosen  commemorauit  et  in  cius  tempora  ioquisiuit  eaqoe 
rc  se  ludaYcarum  rerum  non  isrnarom  fuinse  ostendit.  Qnod 
hi  iiii  eül,  iluruil  inter  aiiiios  4  a.  C. —  25  p.  C.  cf.  Vo&s. 
p.  225.  Müller  IV,  485  Buosen  I,  126.  Lepbius  I,  335. 
Asclepiades  scr.  Aiyvnnaxa  et  Mirdi^rn^*  ^eoXoyoifiBpa  non 
multo  post  utinum  14  p.  C.  cf.  Voss.  p.  406.  Müller  III,  306. 

37)  äieieucus  Alexandrin  us  scr.  /ii(>'  rtjg  naq  Aiyvntiot^  at^ 
^QCdfioüvatag  (caput  operis  negi  Oecsv)  et  Tieg}  fcor  :iag 
^ AXs^ardgevat  nagoifucöp;  floruit  iado  ab  a.  14  p.  C.  rt  tn- 
terfectus  est  circa  a.  30.  cf.  Voss.  p.  496.  Müller  lU,  5tm. 

38)  Strabo  Amaseaus  scr.  rmygu(f  nvft»a  qaod  opos  absolatnsi 
est  a.  20  p.  C.  cf.  Voss.  p.  229.   Creoaer  p.  423. 

39)  Apto  Oasito  cogaoaiento  Plistonices  ser.  Aifwmtwm;  io- 
mit  latra  aoaos  25--50  p.  C.  ef.  Voss.  p.  284.  Maller 
DJ,  806.  Baasen  I«  128.   Lepaiiia  I,  834. 

40)  Chaerenio  Alexandriens  scr.  jityrnttutMa  et  Hspi  f«of 


Y^fOfipuitmp;  Aoniil  cire»  aniios  44 — 54  p.  C:  ef.  Vou*  |». 
200.  Miilkr  ID,  405.   BniiieB.  I,  128.   Upsim  I,  917. 

Acta»  qmnta. 

Aegyptiis  Mb  iaprntoribat  Ronanis  •  Vespasian o  usque  ad 

norten  Marci  Aurelü  (69 — 180). 

losepho«  Indaeos  ser.  »ata  ^Animpog  et  *  Af^aioX%tyia9  *lo9* 
dai*^;  opera  saa  leripait  iatra  aaaot  74 — 04.  ef.  Voa«. 
p.  238.   Baaiea.  I,  229,   Lepsiaa  I,  882. 

41)  Hemaeas  icr.  17fpi  jHjvmim;  ei  iden  est  eum  Bemea« 
Nlcaaorifl  graaiaatici  qai  de  Alezaadria  aeripsit«  patre,  aixit 
aaa  if^^t^  aate  Hadriaaaa,  i.  e.  circa  aaaee  81 — 117.  Sie 
aiiaua,  id  taataM  eertoai  eat  eaai  acripaiaae  aate  Platarehaai. 
cf.  Mttller  IV,  427. 

42)  Hicaaor  Alezaadriaaa  a.  Cyreaaeaa  acr.  Ha^i  * AkilaiÖQtiagi 
ttixit  iatra  aaaea  117^188.  cf.  Voaa.  p.  268.  Miller  III,  682. 

43)  Poljraeaaa  Atbeaieaaia  acr.  I7«pi  O^/^cor;  eaai  bob  laadetor 
aiai  a  aeriptoribus  infimae  aetatis  et  raultus  fuerit  in  de- 
aenbeoda  MeniiioDis  statua  quae  sub  Caesaribus  maxime  us- 
que ad  Seuenim  inclaruit,  ituu  uute  secundum  p.  C  succhirn 
floruisise  iudicandus  est :  iortasse  scripsit  suh  Uadriuno  qui  a. 
132  Aegjpti  miracula  uisit,  quo  regnante  magna  Graeculorum 
turba  Aegypti  res  tractauit.  cf.  Voss.  p.  488.  Müller  tit,  bVZ. 

44)  Plutarchua  Chaeroneiisis  scr.  Tlfo)  '/niön^  Atti  'Orn\nöu(^  cum 
esset  aetate  iam  prouectior,  i.  e.  aoois  120—130;  cf.  Voss, 
p.  250.    ülrici  p.  73. 

4i>j  Apolinnius  Letopolita   cogn.  Horapides  scr.  2JEfi8vovüi  et 

^aaiXtMv  avrmv;  a  Stepbunu  Byzaotio  qui  ex  Pliilone  By- 
blio  haiirire  solel ,   posf  Tdlystratum   qui  a.  C.  scri- 

psit,  recensetur:  cum  primus  atque  unus  Thcophilus  eins 
testimonio  ntatur,  uix  inter  aniiqutores  auctores  locum  ha- 
bebit;  uixerit  potiua  paullo  aote  Pbilotiem  quem  anno  120 
floruisse  certum  est.  cf.  Voat.  p.  806.  Müller  IV,  809. 
310.    Mallincrot.  p.  47.  92. 

Ptoienaeaa  Alexandrinua  aer.  Peafffa^iafi  Aorait  a.  160 
et  mnlto  ante.    cf.  Voaa.  p.  274. 
46)  Aristaenetus  Byzautius  scr.  'latogiup  Aiyvrttmf  et  IUq\  tmr 
tov  IVtiXov  aya&mp;  florait  aaaia  161 — 185.   cf.  Voaa.  p. 
400.  Müller  iV,  819. 

Aetaa  aeata. 

Aetaa  acriptaraai  eccleaiaaticora«  et  Neoplatoaieorom  a  Cororaodo 
aaque  ad  philoaephoa  a  laatifliano  eipalaoa  (180 — 529). 

Theopbtlus,  Antiocliiae  episcopus  IG3 — 176,  scr.  //(>(iv  /fv* 
toktfKop,    cf.  Voss.  p.  275.    Bunden.  I,  253. 
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V«lvs  Cliroiiico«  acriptOM  eat  aiilb  fiaen  aMwII  aMoadi  p.  €. 
ef.  Minier      584.    BoBami.  I»  280.   Lepalsa  I,  445. 
Cleaiena  Alexandriiiaa  aer.  ^TQtofMatfig;  florait  elrca  min 
191—220.  cf.  Bunaeo.  I,  240. 

48)  laliaa  Afrieamia  9t^,  XQiumloYixt^v  nwtdßißlw^  m,  221.  cf. 
Foaa.  p.  180.  Raoaeo.  1,  245.  Lepsius  I,  468.  Pragraenta 
collegit  Routh,  Reliquiae  sacrae  II,  p.  132— 149.  253—278. 

49)  Pseudo-ManetlioH  ser.  2.ü)ütp  s.  Tiiv  xvt  ixoy  xvxXot- ,  saeclo 
tertid  p.  €.  cf.  Muller  0,  512.  529.  607.  Buosen.  1,  256. 
Lepsius  I,  413. 

50j  Callioicus  Pctraeus  coqti.  Sutorius  scr.  /7tp#  rwr  xar  Aht- 
lard^eiar  tmnni(7iy ;  Ooruit  latra  aoaos  260  —  268.  cf.  Ves«. 
p.  267.    Mülli'i  III,  r>n3. 

51)  Zenobin,  Palmyrenoruin  regina  ab  a.  267-  273,  icr.  ' laro- 
(Hug  '  AXnarf^QHov  xal  t^g  i(pag  imrofiiip,  cf.  Voaa.  p.SSd. 
.%lüller  III,  665 

52)  Liipercna  Berytius  8cr.  Ktiaw  rov  h  Atjvntfp  *  Algatvo^m; 
ttizil  circa  a.  265.  cf.  Voaa.  p.  287.    Müller  III,  662. 

58)  Soteriehua  OaaiCa  acr.  ndtgta  Vdatmg;  flenait  aaaia  284— 
805.   cf.  Vaaa.  p.  208. 

54)  Helladtua  BeaaatiüoSaaia  acr.  Nttlop  ^iywnmw  Xoyitp  ilolcr 
*  jiftwMivi  floruit  iutra  aaaoa  805 — 828. 

55)  laaiblichtta  Cbaleideoua  aer.  I7e^i  f^varyglnp  Aijfvntimps  lie- 
ruit  aonia  880    868.    cf.  Voaa.  p.  299. 

56)  Küsebiu8  Caesareenäiä  ;^cr.  Xftortxut  quad  est  deductum  ad 
aiiituiii  u^que  326.  cf.  Voss.  p.  294.  BuDüeo.  1,  2oi.  L«e- 
psius  I,  333.  461. 

57)  Horapolio  Niluus  «er.  Uai()ta  AXt^awÖimu^'  ei*JiQOj^Xv(pixd; 
Ooruit  aiinis  379 — 395.    cf.  Malliocrot.  p.  33. 

58)  Aniarnis  Aegyptius  scr.  Xonrnygacptup;  cuius  praeter  Syn- 
celhiiii  apuil  (iregorium  Hurliekraeum  in  Chronico  Syriace 
ücripto  plurima  supcrsuoi  fracrmeota;  floruit  intra  anaoa 
305—408.    cf.  Voss.  p.  307.  886.   Buuüeo.  I.  253. 

59)  Panodorus  Aegyptius  scr.  A(>'>»o;^«gffOf ;  floruit  et  ipse  ID- 
tru  aonos  395 — 408.    cf.  Votiis.  p.  308.    Buaaeo.  I»  258. 

60)  Meraiiaa  ttenaapolita  aeripait  iaaibico  aratra  ndtgta  r^^* 
'E(ffiovn6XM»ii;  quod  acriptoroai  geuuä  cum  post  Diocietiaai 
deaiun  teaipeatatem  e»eraerit,  cerda  finibua  Heraiiae  aetaa 
circovacriliitiir:  porro  caai  quinto  potiaaiiaaM  aaeclo  Ber- 
miae  nonen  crebraai  ait,  aeriaiaille  eat  HenaiaK  aeqoale« 
fuiaae  Phoebaaiamoia  conitia  et  Horapolllaia  graaiaiatlci  et 
Cyii  poStae  quibuacuM  a  Pbotio  coaluagitur»  id  eat  aixiaae 
enai  iaitia  aaecli  quiuti  p.  C.    cf.  Voaa.  p.  450. 

61)  Aaclepiadea  Aegyptius  scr.  "Tfirtw^^  «iV  rovi'  j4iyvfniwp  0toh^ 
et  Alp/ntimp  coyvyinp  n^ypLaia  et  JSvfiq>a}f(aw  t999  ^eoXo 
/loi»  unaa^p  (hoc  quidem  opu»  non  absolutum  et  ad  fioeai 
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pcHMini  est) ;  Botvit  eiimi  mmm  448.  ef.  Vm.  p.  187. 
Müller  III,  306« 
82)  Berei^eM  Aegyptiue  eer.  'Amygaqt^p  tev  Aijvmhv  mi0 
Slw  loyov;  flereit  mtr»  emios  mzIm  488 — 474.  cf»lhNi- 
seii«l»  181. 

Afltes  septinui. 

Tempora  scriptorum  ISyzaniiriorum  a  lustiniaoo  uäcjuc  ad  captan 
aU  Ottomaoiä  Constaotioopolio  (529 — 1453). 

88)  loMoet  M elale  Antieclieeas  acr.  Aj^oro^^qprnt ;  flornit  circa 
eoniMi  570»  nti  oateadit  George»  De  Aetbiepnai  iaiperia  la 
Arabia  feliee,  p.  13«   ef.  Veaa.  458.   Bonaea.  1»  276« 

84)  loaimea  Antiucbenus  acr.  *^^aiuXoylat;  8erujt  eirea  eaaea 
810—850.   cf.  Voaa.  p.  333.  457.   Müller  IV»  53Öw 

85)  ChropicoB  Paaebale  scriptaai  est  paalle  peat  anoiiai  840. 
tL  Veaa.  p.  33^.   Baaaen.  I»  278. 

88)  Georgiua  Syacellus  scr.  *&(2op';}y  jf^oyo^^aqprnt;  circa  a.  792. 

cf.  Voss,  p.  339.    Buosen.  I,  254.    Lepsius  I»  410. 
87)  Georgina  Gedrenos  scr.  2Lvvo\piv  iarogiöiif  circa  a.  1058. 

cf.  Voss.  p.  351.  Buuheu.  I,  276. 

Lipsiae.  A.  de  GtUtchmid. 


31«    Za  deh,  griechischen  Creographen. 

1)  Zum  Skylax  von  Kuryanda.  p.  3  (kluil«oa),  §•  12 
Fabncius,  dessen  ed.  iiu  tulgeoden  iminer  benutzt  \vird) :  7'>  rai  r^j 
{yiävaaviu)  noXtig  tiatv  EXXr^fidt^  utds'  —  7V(>i»u,  JriTioottop, 
M ¥0 fAa ,  'Prjior.  Oass  Mtdfm  zu  schreibeu  ist  lehren  Wio. 
N.  H.  lU,  5,  10  (in  agro  Lucano)  —  Terina,  Hippouium,  Medma 
Jlliegiuin:  Strab.  VI  p.  256  sq.,  der  zwischen  Innm'mr  und 
Medfia  aMCist  und  es  dreimal  se  sebreibi,  wie  auch 
SicjaMUs  Ch.  ?.  308.  Stepb.  Bja.  s.  b.  v.:  Pamp.  Mela  11,  4,  9 
Medamüy  Uippon.  —  p.l4»  38:  xai  noXng  avtr^  {AittaXi^)  eiah 
uük'  Kalvdiort  'AXtxvQta,  iMoXvxQtia,  &tmii  '  AXtxvgra  bat 
der  vortreffliebe»  durcb  B.  Miller  bekamit  geaiacbte  Cod.  Paria. 
Mvnagva :  daas  dieses  nuo  blosse  verscbretbuog  des  riclitigea 
Maxvvia  ist,  erbellt  aus  Plin.  N.  H.  IV,  2»  3:  Aßioliae  oppido» 
<3eljrdaB-— •  Dein  Ifacynie»  Molycria:  euins  a  tergo  Chalcis  mono 
et  TepbiaaaBa:  Birab.X  p.451  (in  AeloUa)  wq  de  r^w  MttXvxQ9iU$Q 
Tu^^mMMOf  utrnXkhU^t  a^f  «juifmv  ai^itis»  iff  ol^  noXi^na  iögvto 
Ida Kvpia  rs  Misi XaXiitig»  ibid. :  Manv»iu9  JCtfi  fioXwt^^av,  14. 
p.  459  a^  (poat  CalydeBeai)  e?fa  Mmnvpia  nilm  $hm  üfei««- 
x^am.  St.  B.  V.  M a X  V» « IIS  n6Xi^'  jinnkt«^  Die  üitoliaeba  atadt 
Balil[yrBa  hingegen  lag  bei  PiearoB  (PUb.  L  s.  I.  Btrab.  X.  p. 
458).       p.  18»  24:  (in  CIrflto)  JUstat  3<  'Oirfiidar  "Ekuß^i^m 
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nQo^  ^oneav.  Rine  kretiscbe  stadt  Oamida  ist  soost  Tollig  ani>t 
kannt:  ich  ändere  ^iuüaiav  oacli  Plio.  N.  H.  IV,  12,  20:  fn 
Creta;  La§o$  (io  den  Actt.  Apoät.  27,  8  yfurmin  genannt)  Eies- 
tbernae.  —  p.  25,  66  (im  thessalischen  Magnesia):  r  f 

noXnov  flayuarjiXd''  Mf-lt'^nm,  'Pifot'^',  E  u  (j  v  ft  (  f  u  t\  ilfifß' 
Für  die  letzteren  beiden  nainen  \Hi  *EQVf»pai\  Tlvg^a  w 
scbreiben  nacb  Plin.  N.  H.  IV,  9,  16:  Thessaliae  adnexa  Ma- 
gnesia est,  cuius  oppida:  —  Pgrrha —  Meliboea,  Rbjxus,  Erymmm.  \ 
tttrab.  IX  p.  443,  der  in  der  beicbreiliung  der  tbrnBlischeB  M& 
fp^ttg  bei  'Pi^nv^-  'Egvfipai  aosetzt:  id.  IX  p.  432  erwäbst 
das  Uieaaaliscba  Pjrrlia.  Bisa  tbessaliscbe  stadt  MvQeu  iai  aiir 
hingegen  nirgends  anfgCBtotaan :  die  stadt  EvQVfitrai  lag  m 
eigentliclien  Thessalien  uoweit  ?on  Trikka  und  Phalaria  (Lif. 
39,  25.  St.  B.  T.  EvQVfi99ai.  Didor.  Sic.  19,  18,  4  und  6  Didot. 
PliD.  N.  H.  81,  2,  20.).  —  p.  26,  67:  (In  Macedonia)  ' ^Xn^ 

avti  Kof  awdakovn  tiV  n^rtp»  icmc  f An^ia »,    Znaiehat  ist  141m' 
gif  (dasMo  eoduag  doreb  dittograpbi«  Ms  den  folgeadaa  miXtf 
entstaadaa  ist)  ia  'jIle^QO^  Mrawandaloj  wla.der  as«e  die- 
aer  atedt  eoMtaot  laotet:  aiebe  PHo.  N*  H.  IV,  10,  17  Stnb. 
VU  p.  880  frr.  22.  20  alii.    Der  flaaa  belaat  jiöpdiai;  hm 
Btreb«  Lai.  I.  fr.  20:  e^ei  (iHAüa)  It  &Kif€»  ip  Xifiti  il  xalev^i^ 
jiovdi^'  in  tavTt^^  6  jiondiag  inBidmfi  aotafio^',  —  p«  31» 
71:  Keti  Mtcw  tV  avtoH*  (iSiVdoi^)  noXttg  'EXlt^tdt^'  aSft,  0a- 
paY6(fOv  noXi^  Krjnoi,  ^wdwdg  Xtitt^p,  ndtov^\    Bs  folgen  die 
Völkerschaften  Ki^xetai  und  Tottrat.    Ich  emendire  uobedenklicb 
UiTvovi,  iiitch  Plio.  IV.  H.  VI,  5,  5     Cercetae:  pust  eos  Serri, 
Cephulutomi.     In  intmio  eo  tractu  Pitgus   üppidiiui  —  Toreiae^ 
ri vitas  Sindica  und  Strab.  XI,   p.  496:  i  2,tfötx6^'  Xifit^v  aui 
noXi<^  ilxa  fp  tst{Kixooiui^   lu  AaXovfAbpa  Bard.        una  df  rcur 
Bazoir  6  f^tp    /4oi iui^MQog  Ttfp  K  (q  x  er  eop  Xf'ytt  rtcutuAiup  ■- 
iita  TOP  fJiT  vol  l  7  a  Tov  fAiyup  (oder  titp  kifttpu  nach  Meineke 
Vind.  Str.  p.  183),  mil  welchem  übertiiucitimmen  Arrian  Per.  P. 
Bus.  c.  18,  1  Didot.  und  Amm.  Marc.  22,  8,  U>  Pilbyus.  —  p. 
32,   71:    MtTu   6t  7oviov<;    KoXx'*^   f/^ro^-    x<a    J  nt  <;  M  n  V  Ol  g 
(scr.  jdi  o  a  X  0  V  Q  I d^')   aoXi^;  — .    'Eptavxtä   (an  noT(iitt\*.\ 
'/rMv  («er.  '/(jji')  norafid^.    Die  richtigkeit  der  erstercn  emen- 
dation erhellt  ans  Strab.  I  p.  47.  XI  p.  497  et  saepius,  aus  Plia. 
N.  H.  VI,  5,  5.  Steph.  Byz.  v.  /Jioöxov(jtd^\  Poaipaa.  Mel.  I, 
19,  14.  Arrian.  Per.  P.  Kux.  p.  10,  4.  11 »  4  all.  Aaia.  Mere. 
X2UI,  8,  24.    Die  ricbtigkeit  der  zweiten  eneodatiaD  Viriv  be> 
weist,  ausser  dem  Cod.  Paris.,  welaber  also  liest,  Plin.  H.  N. 
VI,  4,  4:  Pluminn  :  Acampsia,  /su,  Mogros,  Batbys.  Cleates  Co^ 
cköfwm.    Der  fluss  igtg  hingegen  floss  in  Paphlagonien  zwiacbea 
dem  Ljkus  und  Thermodon  (Apoll.  Rbod.  II,  367.  Steph.  B.  r. 
Xadtma.  Strab.  XII  p.  547.  556.  561.  Plin.  N.  H.  V,  14,  8. 
Xeaopb.  Anab.  V,  6,  9.  Aaiai.  Marc.  XXD,  8,  17.  Arriaa.  Per« 
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P.  Kox.  15,  3).  —   p.  34,  78^:   (in  Papklasf'onia)  KvTto(ff(; 
no).i^'  'KXXffviii.      Die  endiing  r»,  ist  aus  den  vorhergehcDtlcn  und 
tolg-criden  Wörtern  auf       entätanden  :  es  imiss  KvttoQo^  oder 
Kvzfj^QOf  lauten  nach  Homer.  IL      853  et  lsu»t.  aü  h.  I.  Strab. 
XII   p.  542  «aepius.    Plin.  N.  U.  VI,  2,  2.  Apoll.  Rh.  II,  942 
cum  achol.  Theoplirast.  Hist.  PI,  III.  15,  5   alii.  —  p.  40,  85r 
(in  Cilicia)  Mvol'<^.  KtXtiötQii  no/^ia  x«/  kt^tjv  ' jäiffjo^iofii^-  xat 
Xifii^p  trtQog  'Ol^oi  no)  rs'  EXX^lf  ^  2^a()nrjf^i^r  nnXt*;.     Kine  Icili- 
ktsclie  Stadt  MroTi,*  ist  sonst  g-änzlicli  unbekannt,  während  eine 
dieses  namens  bekanntlich  in  Ionian  \ng :   ich  verbessere  M  v  X 
nach  PliiT.  S.U.  V,  2*2,  27:  (in  Cilicia)  Promontoriirm  Snrpedon. 
Oppida  Holmoe  ^  Myle  (so  alle  Codd.  Üiilligs).     Promontorium  et 
oppidudi  Veoerif.    Die  regio  Celenderitis  erwähnt  Plin.  im  vor- 
iMrg^henden«  —  p*  4ii  86  wird  unter  den  Städten  der  insel 
Xfprot  KfQvwMia  «ngeriibrl»  dte  ich  sonst  nirgends  tnrihnt 
gdFimdea  habe:  es  ist  KoQivua  [Kontmop)  oder  Ki^vQBta 
zu  lesen  nach  Plin.  H.  N.  V,  31,  35:  Oppida  in  ea  (C^pro)  — 
Corimeum       OmyrMi.  ^  p.  46,  91 :  (in  Libya)  'EitatgidMg  aolt^ 
nal  Xtfirjv  xal  nwapAg  im  r^-  nfiXH^EnnBiog.    Letitercr  name 
tat  offeabar  conumpirt :  ieb  eebreibe  ^ii^^nto^  nach  $<$trab.  XVII 
p.  SS6:  bei  dar  libjachaa  ttadt  Bt^inii  (die,  wie  wir  aatan 
aas  Plia.  Mhea  waidaa,  aocb  Heaperidas  biaai)  Im  ds  ««i  Uftpii 
^Eßn%ffi9m$^  mal  n^tni^^g  ifißdXlit  Ad0»p  (der  vaa  dasaalbaa 
aatar  XIV  p.  647  An^ai^g  gaaaaat  wird):  Plia.  N.  B*  V, 
5,5  {mt  weMaM  Salia.  XXVIi,  55  fast  waHlieb  5b«ral«> 
aliaiait):  Baraaiea  ia  Syrtis  aitiaia  aaraa  est,  qaaadaai  maeata 
HeiperidMa  aapradietaraai ,  Tagaalibas  Graaciaa  fiibalis.  Naa 
praaol«  aata  appldaai  flaviaa  lüftoa  ate.  Atbaa.  II  p.  7t  b:  il^i 
ßt^ipix  r^v  ri^f  Atßvrjg  yi  ii0^  m9  nofo^og  sfX.  —  p.  48,  89 
stabl  aatar  daa  Nifailadaagaa:  ro  Ta^iu^p  ^^fMt,-    Bs  aass 
Tarif  rx or  laatan  nach  Strab.  XVII  p.  802,  wa  draiml  rh  Tn^ 
9itino9  arofta,    Plin.  N.  H.  V,  10,  11:  TVnttlico  (ostio  Nili), 
uut  iiem  übereinstimmt  Amm.  Marc.  22,  15,  10.     Wie  von  Td* 
riy  (Strab.  I.  I.  Steph.  s.  v.)  7(a(V;yv  (Strab.  I.  m.  1.  Herotiot. 
II,  166.  Plin.  N.  H.  V,  9,  9  Tunites)  Tupitixo^',  so  von  ^aiV 
Sattrß'  (Herodot.  II,  165.  Steph.  H.   v.  2«^  IMin.  N.  U.  1.  m. 
I.),  Xui  jiHo^-  (Sirab.  XVII  p.  mz,  Athen.  II  c.  87,  p.  197 
Dindorf.  Steph.  I.  m.  I.).  — 

2)  Zu  Strabo  III  p.  140:  (in  Manritania)  ijp  98  xal  Zfj» 
Ate  Tf/c  T t  y  y  I ^  arstvyfhcov  ,  aX}a  fiticpxi^ap  tavti^v  ft<  T/,f 
nutaiui  Pw^aioiy  xtti  ix  t*/>  Tiyytü^'  7i()0(sXa(i6pt$g  iivä^'  inefijpap 
de  X«/  TtaQ*  F(r.vTO}r  fV^/xm;^-,  (otnaadar  * fnvXtar  lu^av.  So 
die  edd.  Cramers  und  iVleinekes,  die  im  folgenden  immer  zu  ver- 
stehen  sind.  Wie  das  letztere,  gäualich  unverstandliclie  und  of~ 
lenbar  verdorbene  wort  xu  verbessern  ist,  lehrt  Plin.  N.  H.  V. 
1,  I:  (Ia  MauritiiDia)  ab  eo  {Tingi  oppido)  XXV  M.  pass,  in 
ara  aaeaai,  aalaaia  Aagosti  faftttCoaslamia  Alis  oett.   Bs  ist  alsa 
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Iticbt  ^ioCst,  Mit  deutB  «ufovg  4ct  Toriicrgeh^aJM  wmIn 
ibemMtMwit,  estitelwB  kmte.—  V  p.  »7:  (»CUm)  *  Aft^ 

gia  T9  Kttt  T*vdr^,  degx^g  noitir,  jro«  £f'tfirtli»#  mm  iyovtm. 
Ich  enendire '/ 0  ^  r  X  >l  r>  r  oder  Eicrirellor  nach  Pin.  II • 

Ul,  19:  Kt  intus  (in  f/m/rrta)  Hispedum.  Tuäer.  De  cetera 
Amerini  etc.  uml  Sii.  Ual.  4,  187.  8,  457  der  die  umbrische  Stadt 
Hiiipelluiii  erwähnt. —  VII  p.  319:  it  raiiij  tJj  rrftortXia(Cken9' 
Deal  Thraciae)  enn  xui  '/'/  oiciv  'ix^«,  j^oiQior  iovtxtor^  qp  i7»tt 
xal  Avatfiaj^o-i  i^Qf^ouTo  j  ni^oifvlaxim.  Das  richtige  ist  otine  ^weifei 
TfoffTtarrii;:  siehe  Scy  liix  Car.  p.  28.  68  l^liru  tow  Xtfjont^- 
<f  VP  ioii  6/  {j  u  X  i  a  THytf  rude'  ;?(>ojrof  ^tvx'j  mutiny  T  t  o  t  o  t  u  c  t 
uod  Plio.  N.  U.  n  .  11,  18:  Ckerromesos  (Thracia)  a  Propoßtide  ba- 
huit  Tiristasuij  Crithoten  etc.  Hie  nhkürAuag'  Tn'ior-tc  konnte 
leicht  in  Tunti*;  rnrrurtifiirt  werden,  fciinen  neuen  Itelepr  tür  die 
Verwechslung  von  az  und  ^,  werden  wir  unten  auh  dem  aäniü- 
cheo  8trabo  beibriogeo. —  VII  p.  325 :  naftnoQti  avxijt  (\'fti- 
j^Quxiuv)  ü  "Agut^oi;  notafio^.  Schreibe  "  A  {la^^  i  i  wieder 
vor  Anbrakla  vorüberfliesseode  fluss  von  Polyb.  XXII,  9,  4 
INdm.  Liv.  AS,  21  (Aracbtbua),  w  de«  codd.  Bwbari  bei  Sillig- 
SD  Plin.  N.  B.  iV,  i ,  1  gtBDmnnt  wird.  VJI  Mi  fr.  48: 
(io  Thracia)  naQoixopat  di  vor  "Efigov  KoQntko^  xai  B^iwrnt 
£u  wfwdffWf  M  iöxaifot  Afftfoi.  Voo  eioeoi  thnkiselieii  volke 
der  BreDAe  schweigen  die  altao  sonst:  ich  emeodirt  Bipuu 
Hmk9  Plio.  H.  IF,  11,  18:  (MMsbdea  im  der  bescbreikiBf 
fhfwgimu  im  vurbeigviimideB  dw  Bmm  enrSkiit  mmi)  ^drywri 
gttH  fnodit  Mnm  ftdeoItatUmt  Cabylati«  —  Berns  Qohnt  wth 
riavte  M  SiUig:)  «od  Steph.  Bjs.  Bifpu^  n6Xi9  Bgi^^tt 
xsu  dt  hog  9  neu  dm  dvo  —  to  i^Ptxip  Btpwu  (mm  BtPmt), 
DU  bei  PliB*  L  m.  I«  vorkMaendeB  CatglUme  «rim«»  nicb  daiw, 
das«  bei  Sink.  VJI  330:  vir^pxeim  dt  «ov  ^^{iiimov  vo 
*Aetm9  t09og^  U  ^  noXtg  KaXvßri  ,,Ka(fvlfi**  bennelelle»  ist 
BMh  flitepb«  B.  ?•  KapvXii  noXtg  GQaxtjg  om  nog^  t^g  tm9 
*At<nm  x^k^i  »nd  Bstrop.  VI ,  B :  OppidM  UeeedMieiii ,  q«ed 
8M  (aneb  bei  Plin.  oben  neebbern  der  Ceb^letae)  bebüabeat» 
eedeoi  die,  qno  aggressus  est»  Tteit:  Cabylen  cepit  ete.  —  VH 
p.  331  fr.  52  (in  Cbersonesi  Thraciae)  ax^fa  fucytiXti  Ma^nm* 
aia.  Vielmehr  Mitüx  o  v  a i rt  ^  für  welche  form  ausser  dem  voa 
Meifiek«;  Vind.  Straboo.  p.  96  beigebrachten  auch  Plin  \.  Hist. 
IV.  11,  18:  pramootoriuiu  CherroDeüi  (Thraciae)  Mcistusia  umWom- 
püii.  Mcl.  II,  2,  7:  frontem  (Chersoneüi  Thraciae)  Mastusiam  ad- 
pellant  sprechen.  VIII  p.  363,  ubi  de  Laconica  agitur:  Muta 
?f  Tatvagup  nktüt'ti  im  rtjr  "üvov  yvd&or  xa/  Malmg  *  Aua- 
üuv^  iati  noXii;,  Ainathiis  findet  sich  sonst  nur  als  kypriscbe 
Stadt  erwähnt:  das  richiii^M;  int  a  ft  a0nh  welche  lacuni&cbe, 
Tänaron  benachbarte  stadt  he\  Scvlwx  Car.  p.  17,  47,  Plin.  \. 
U.  IV,  5,  8,  Artemidor  bei  l$te|*b.  Üjz.  s.  b.  v.,  Paiieao.  Iii,  25, 
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4  vorkömmt.  —  XII  p.  543:  «rpoMiMu  de  tr/g  nagaliag  tavrfjs' 
(fABta^v  XiauUf^vfOfT  ttui  ^HqakkMn)  not  #/  0vvia  y^üo^-  Bs 
BAl  im  MMB  der  IumI  v  sum  Mbiois  aiisge fallen  und  Ov- 
»itfv  zu  scbreibeu  nach  Seyl.  Gar.  p.  34»  75  (in  Bithjniae  li«- 
seriptiooe):  xa*i  p^aog  Svnäs  ~  oixovoi  ^  aiitifr*HfiauXsöÖTUi» 
PJia.  N.  H.  V,  32,  44:  (Bat  et)  ollra  UeraolaMB  adversa  BAthj- 
niaa,  fXfMMf  (iiisola)  ete.  coil.  Stoph.  B.     6iwiai*.    Arviaa«  Par. 

Biix*  p*  24}  6*  Apoll«  ttbadk  III  671  cum  achol.  —  XII  a. 
576:  (6  *AM«icov  moiafit>i:)  ttQo^laßmp  da  wri  iic  ^j^ß^BWiP^ 
Mwoüi^*  alkopit  (nofiK^otf^*)  Jtm  MtHfatov*  Cf«  Pihi.  II.  B. 
V»  S2»  40:  (Rbyadaaoa  flooiua)  raetpit  M^^mkm  (ao  aal  Ha  alia 
codd«  SilUgs).  Bleniach  iat  M  Strab.  Üfascaffrot  aa  raalilai<> 
rea.  —  XU  'p.577:  (6  Maffcvag  aroTa/4o^)  xav«rfx^«fv*  ^*  tirf 
7o  ngodattinp  (Tcor  i^alottflof]  ^qpodpip  xai  itaraxjof^ic  rtp  Qivfiau 
cvitßdXXii  jrpo^  rot  Sfalard^Oß^  ft^ftutsi^rjqfora  »ai  alXw  so* 
ra^ofr,  t>(>^är.  Das«  letateros  wort  1a  'O^ßap  oder  Üpf^af 
omsowaadelo  ist,  erbellt  aaa  DIo  €hryaoat  Or»  35  *£v  Ktiai- 
»aiv*  7^k>'  0Qvyia^ ,  §.  13  ed,  Bmper.:  rca**  vi  arofafnüi»  oi  fie 
/MTTOt  xoi  noXvojcielsatatOi  ^QXh*  cV^aV^a  f^^vatv^  o  tt  Mag- 
<iv(ti  ovtog  Sia  fitatjg  r^v  iroAco^i'  vfimr  (nMf  6  ts  "ÜQßas  o  rt 
Mniapf^Qog  xwl.  uod  Plin.  N.  H.  V,  29,  29:  Sita  --  est  (orbs 
Celaenae)  in  radice  montis  Signiae  circuuifuüa  Marsya,  OLriuia, 
Orba  (so  fast  alle  cudd.  Silligs)  fliimioibuä  in  Maeanärum  caden- 
tibus. —  XIV  p.  037  :  (Samos  in.Miiaj  ixaltUo  —  \4*<ymov<;  i  viel- 
mehr ^  yi  y  <y  f  ov  6  a  nach  Plin.  N.  U.  V,  31,  ii7  :  Partheuiam 
primam  adpeliatain  [Samon  inäulam)  Aristoteles  tradit:  po^tea 
Drjusam ,  deinde  Antkemusam.  Schol.  Ap.  Rh.  II,  872;  (// 
fiov]  xai  ^Av\i  e^nvoa  inaXurn :  das  namlichf  hat  St.  B.  v.  ^Vifio^. 
—  XVI  p.  764:  Tov  d  ffi7iv{>or  ti^v  ;foi(>uj  ^circa  lacum  Asphai- 
iitem  in  ludaea)  tuai  x<a  äk'ka  jaHfii^gia  rft'novtrt  nolXa,  xai  yu(t 
ni.TQ(tg  7i*-(t^  iTtm^Mit.vutra^  deiitt>vov(rt  7^aikia<i  m^t  MoaaäÖa 
xtX.  Kh  inuss  Munada  lauten  nach  Plin.  IV.  H.  V,  15,  17: 
lode  Masada  (so  sämmtliche  CudiJ  bei  Sidin]  rastelluin  in  rupe 
et  ipsum  haud  procnl  Asphaflite.  Ki  hactenus  ludaea  est.  Solln. 
35,  12:  ludaeae  terininuw  Massada  und  losepli.  Bell.  J.  VII, 
3  Didot. ,  der  das  Castell  Mitcsuöu  am  AsphaUsee  erwähnt.  — 
XVI  p.  782  bei  der  beacbreii»ung  der  expedition  des  AMÜm  Gal' 
k»  gegea  Arabiem:  eif^h  (post  Negranam  ezpugnatam)  xai  tiiP 
noXtt  «äff  TfaXovpsttjv  *>^<jx»,  dann  Ma^iafia,  Den  nüailicbea 
kriegszug  schildert  aacb  Plin.  N.  U.  VI,  28,  32;  GoUm  oppida 
[Arabiae]  diruit  non  nomioata  ab  auctoribus,  qui  ante  acripae- 
roat,  Negram  (bei  Strabo  Negrana),  Amnestrum.  Nescam  —  Ifo- 
Hührnm,  Wabrscbeinlich  iat  hiernach  bei  Strab.  IK'aoxa  oder 
N%0na  beraoatelicu.  Vom  ausfallen  des  anfaogabuchstaben  sa- 
beo  wir  bereits  oben  bei  Strabo  ein  beiapiel.  —  XVII  p.  830. 
il  Bigwin^  (urbs  Libjae)  r^r  ^fßtp  piti  rragd  Xi^ni»  iira  2*pi- 
r  m  r  f  a  ^  a,  tr  g  ftaXiism  f f oiW  iött  xiti  in^or  tif^  *    g<  (>  o  d  i  r  ?/  y 
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BP  avff,  Daa  richtige  ist  fielmehr  r^v  * Adtira^.  Siebe  Scyl. 
Cftr.  p.  49,  93:        tavt^       Sm^gftdi  (die  M  llmaike 

iMif  Mo^ff  «(priy  'ji&ijwag  T^ttmptio^  U^9*  P#np.  Ildia  I» 
7y  4 :  Super  Imoe  (Sjrdoi  ■iieren]  iogeoi  pakm  mimb  TritoM 
reeifit»  ip«a  MioMt.*  ende  et  Mimmmt  eogBenee  ioditm  est: 
eell.  Tte«s.  10  Lycophr^StO.  MieLAp.  Eked.  1»  169:  dte^^fv« 
Tc»f«^£»^/}v  eadlich  M  Bener.  II.  I?,  6i(.  VI»»  89,  die  » 
MTM  Tritooie  bei  Virg.  Aee*  0,  229.  V,  704.  Oeber  eme  eb- 
weiebeode  erkläroog  dee  epltbeteef  der  Atbeee  vergl.  die  wmm 
mar  Pbilel.  IX  p.  494  beigebrecbtee  etellee,  fee  deuee  eecb 
Mehrere  wir  beetetiguog  »eieer  obigee  eneedellee  dieeee. 
BerUe.    &  SUtkk. 

32.   BfiaceUao9a  Crilica« 
(V.  Pbilol.  X,  2,  p.  940). 

Plat.  Phileb.  p.  21  A.  2io).  "Of^a  ^7,  zov  q^QOtitw  xat  rofh 
nut  koyiXtoOai  rii  btovra,  xf««  ofT«  roi/TOir  «5fX(^a, //on         n(»rt*  ti, 

Winckelmannus  coniecturam  a  me  in  Praefatiooe  ad  Phae- 
driim  prolatam  occupavit,  ^<for  ftr^K^  rtruQ  ri.  Male  nos  ambo : 
quid  enim  est  ovug  rt?  Legendum,  pro  MHdEQPANTl  MM* 
dEO  I  AATl.  h.  e.  fiViv  firi  dtot  up  u^). 

Ibid.  p.  26  B.  avf^  xatidovaa  ti  cii  scribeodum  videtur. 

p.  48  fi.  IIoXv  ds  nliifftoi  y\  oijfiai,  n%ql  to  r^troy  iUo^ 
tovt^p  h  ratf  i^v^aic  dii^^a^rjjxatfi.     Pro  vovreif  legeede« 

p*  53 K.  ^a>.  tovtotg  toiww  ictnota  dvotp  ov<fi  Sv^  aXXa 
(ijrti  Micfd  ndpta  oca  Xiyoftep  ehai  to  tqitop  izigtp,  ng.  JdjM 
caipiiattQow,  i  JSmngatif,  on  Xtf9ti;.  Bit  iam  Protardius  Socre* 
teei  precetOB  erat  ot  planius  loqaeretar.  Rescnbe,  oaa  tty^ftw 
thai.  Till*  to  tqitüp  it  ^^(d,  Xtfa  aa^im^,  x,  r. « et  ed  vr. 
jtfa  Hfofup  Aw  eoefer  qned  ■npra  posuit,  rwr  Xsyofiiwrnp  thou 

p.  54  B.  Lege  —  Uq.  aQog  ^«ör»  iff  ovt  inapigmta^*  fu 
fQWfÖM  fi;  ffXfy\  0»  n^toffxif  ^ei,  ifdfc^a  k.  t,  L    Sn,  Aifm 

tovt  aMf  i  ngata^x'^' 

p.  59 C.  oidi  yag  anfjfi^au  PoQyi^y  fcer  intiwov  vnoQ^ 
X9tp  texpy  dtdoig  nQ6g  XQ^^  ap&gwnoig  jc^af  eik,  }  If  tl/tw 
tfA  p%p  nqaynattln^  w0an€Q  tov  Xavicov  nig%  «.  «.  Lege,  tq 
IMP  iifHPOv  vnegtisip  ti'iPH  dtdovg  »•  M^otf  «ir  if  {  tZeer 
j^do  rvy  ngayiiaiBia  xa^dntQ  k. 

p.  99.  Bemsribe,  dXXa  ngmtop  fup  neQi  fieiQop  xoi  to  fti^ 
tQiop  nof  xnigtop  not  ndpra  Snoaa  foiavra,  ^Q'i 
aidfor    i)  QtjaOa  t  q>vatp 

1)  [In  eaodero  cooiecluram  RliUchius  incidii  probatilqee  earn  C.  Fr. 
liermaonoi;  ef.  C.  Fr.  Hern.  PTat.  T.  II.  piaef.  p.  Vllf.  —  L.]. 

2)  Vid.  C  Fr.  HereMoaoin  1.  o.  p.  XII.  —  L] 
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TfceMtetst  p*  171.  D.  ''Hna}  rnih^  ftdXma  latan^ai 
top  Xoyovt  §  iftnt  vntYiftttfjafitt  ffotfiovpft^  UganafO^  sc.  t.  i. 
Pro  tmaa0m  legcndun  ia<t0att  qood  a  praegresso  q>mfitv  pm* 
det,  nbi  obiter  noneo  legeodom  esse  nnt  9^  xki  tapvv. 

Ibid.  172.  B.  tüi:  oiyx  tati  (pvaet  avzo)p  ovöfv  ordinv  iavTov 
ejfoy  —  ioio  /(p*  fuvTov,    cf.  152,      s7ort(>o»'  oi'r  röts  avto  i(p 
iavtd  TO  fiftvfiu  V^v^tföf  9  ov  tpv^ffoif  ip^aofiev i  Sic  libri*  Lege 
iavtov» 

Ibid.  178,  D.  tv  17  xaxco^*  tis  yiyovev  ir  nöXfi ,  ly  li  rq) 
Muxdr  f'fTT«!'  fx  TTQfiyotojr   yeyotfOi;  —  ftäXXor  avto»  Xiit]&sp  ^  01 

Ibid.  177»  B,  iU^^troi  «0  6wofta  dlla  ro  ngayfta  o  oro- 
fiaCofiwo»  ^BWQthai»  Leg«^  /<i7  /a^  (sie  2C)  1.  r.  a.  r.  ir.  o 
itOftd(ofH9  Otfoffw»^  Vel»  qaod  aelius,  aXX»  to  opoita^ofttPW 
^Mü^eiVco.    Mos  pro  ivov  le^etidum  noXiy. 

Ibid.  190.  C.  iatiot  dt  koi  aoi  ro  ^I^imi  ira^i  tov  iteQOv. 
Lege,  com  Bodleiaoo  et  aliis  codicibut,  iatiov  Ü  mal  cot  to 
inl  t&9  ip  fidgit,  in$td^  to  9tMQ0p  rj»  »ata  ^tifta  tavtow  iötim 

209.  D.  Hfie  öft  ri  wvv  dij  (og  eQUÖp  inv&ov;  Duplicem  COD- 
ditionem  positurus  erat  Socrates :  altera  profertur  in  vv.  ti  ftlt 

yoLQ  nQoadohtfTüi  k.  r.  e.  ,  altera  ctiainiinrn  requiritiir.  ItUfjue 
iianc  rheaetetuti ,  qui  Mocrateui  interjieliav  erat .  nunc  äe  autiire 
velle  tiignificat.  Pro  eine  H  ei  II  itye,  A  il  de.  Legeodum, 
£t  dt  ye  —  ri  rvp  Ötj  ca^*  ftsqov  vne^ov; 

Buthydeni.  285.  E.  ULaov%  <jv  y  «r,  eqp//,  anodtilut^  ncünoie 
UMvanc  untlr^'üi  JOi;  ijtitov  tit(jqt,  \^l/^\>Ji  Xhyti^  t  f <P'/ »  ui.Xa 
axovcoftev  vvv  tf  aoi  unodfixvvfjit  amXtyowiot^  Kztjainnov  Jiopvco» 
Öa)(i(i).    I>egc,  aXX*  aKOvmt  /ler  pvpt  aoi  unodiixftfti  n.  x. 

liiiti.  286.  B.  Kai  0  fiep  Kti^nirtnog  UffEP  ii.  sie  Bodleia- 
Dus :  recentiores  ex  coniectura,  iit  siiH(»icor,  Krijainnoi;  laiyt^a^p, 
Mibi  eX^ysp       corruptwin  videtur  ex  iyiX^tP  \\.  c,  eytXaoep, 

Ibid.  286,  B      Ovö'  uqu  ixdkBVOtf  ^'ly  ^ 

iiHeyiaif  16  yaQ  fi^  ot  fico^  olp  tm  ntltvaai;  ^Si  Evi^vd^fiet  tip 
^  ryto  ra  aoipd  tavta  ittu  tä  ev  exopta  ov  ndtv  itat^dpo} 
dXXa  naxmif  Mv  ippom.  In  Bodleiaoo  legitur:  xtXevüat  oM 
neAfMii*  ori  ei  ms  o«ittiliir  oir.  Lege,  aidi  utilttaOu^  ro«.«.. 
ndp9  ti  fmp&dpo)  x.  r.  i. 

Ibid.  ^90  B.  dXX*  dg' ,  <o  ir^oy  d^g^  ^  o  Kr^emnog  ^p  o 
taw  f'mmp  ^  Maliai«  aXX*  SgOf  ir.  J.^  fi^  x.  t.  a.  cf.  Theaetet. 
145    oga  119  »aifttF  iXgyip» 

Gorgiaa.'  490.  A.  aai  09  ^ijuata  ^f^Mi.  Libri  o^tinit  ha« 
bcDt  ^iiMitL.  Sie  10  Theaet  166  B:  top  Ü  Xojop  tiinn  t^  ^9- 
l»ati  fio»  dieiat.    la  atroqae  ^fidttop  latere  aaaptcor. 

Ibid.  492.  l).  dXXn  fiep  dt^  cGk*  yt  (Tv  Xtyeig  Üeipot;  o  fiio^\ 
Imti  (Of.  Mox  intra,  nnen  tjdr^  x.  r«  «.  Buiiliiiauua  um.  OftBQ* 
Itaque  t^di^  in  ^  Ör^  aiutaudum. 
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Ibid.  493  B.  vavv  immnAg  knm  vno  i»  mm.  Ni 
fiiUor  inmutmg  fth  eorrupta  snat  amuimcftBp\ 

IbM.  497«A«  tgjij^v'  bsHMrm  ett.  Lege  (j^gf  %ao4  teqaea Ii 
<pi//i(  coofiraiatiir«    Mos  prodigioM  teqnitar  camiptBl««  Oh^m, 

aXlä  aniU^Bi,  i  KalXtKlet^*  neu  nQoC&i  y$  ht  e4*  twßtt^M&tP^ 

ti  Ijo)»  XtjQsii ;  quod  Callieli  tribaendoB. 

Ibid.  500,  E.  I^ege  et  inter^tungc»  (lOst  dyadoo  apotiope- 
seos  Duta  posita,   ai/ru  de  fAoi  tovto  n.      ^/i^a^i  ^  /iij*  ' 

BirfDiügliain.  Ch.  Badkam, 


33«   Zu  Libanios* 

Libauius  vul.  II  \\.  20,  2  ed.  Reisk.  lu  der  lobrede  aof 
den  wackern  {»räfecten  von  Antiochien,  Hellcbicho«^  ,  erzählt  Li- 
hanius,  wie  der  zur  Untersuchungshaft  verurtheille  rath  der  Stadt 
in  firipm  so  engen,  obenein  nicht  überdachten  arefang'ijisse  g-eses 
sen  hiilje,  (hiss  zu  b«»fürchten  gewesen,  der  (od  werde  eine  aa- 
zahl  rechtäi^lieder  früher  abrufen  .  ehe  von  Coostantioopel  aus 
die  kaiserliciie  entschliessung  über  ihr  Schicksal  zurück  wäre, 
weon  nicht  Heilebicbos  erlaubniss  gäbe,  die  räume  des  ans  g«- 
fängoiss  gränzenden  Stadthauses  mit  als  prison  zu  beoatewi. 
Und  —  der  edle  richter  drück!  ein  auge  zu,  ohne  grade  sa  daa 
urtbeil  aaisustoisea ,  leiaen  erstea  befebl  auriickzaaebaieo.  Ei- 
nmw  olr  avzo^  $mI  tÄw  avtoif  ftgpttp  (aacbdem  er  eröffnet,  es 
nttsse  bei  der  getroffaaa  bestimm uog  saia  verbleibeo  haben),  u 
na(ßn  juf  tavta  vnn^^iuvvtGUp  iteQor  r*  yiirOito^  iijpi^  xai  «i^^  <ror 
x£iae(T&at*  So  A.  B.  tiöti  öov  neinxfat  Morelli.  Reiake  aa^; 
„Nibil  prorsus  hic  iatelligo.  Saaabit  bunc  loean  si  qai  poat 
BIO  Yeaiet  nelioribus  seu  librta  sao  iageaio  inatractus*'.  Zwar 
atahen  aiir  keine  MSB  daa  autors  zu  geböte  und  baailse  icb 
Reiakes  criüacbee  ingaoiaai  aiebt,  aber  diese  stelle  glaabe  icb 
bailan  ta  köaaea.  leb  lese,  e<p9,  naw  atdti^,  ovk  $tat0&m.  Der 
präleet  sagte,  er  köaae  aiebts  tbna,  aber  weaa  die  gefHagaiaa* 
warler  es  aaf  ibre  kappe  aebaiea  wolltea ,  so  wolle  er  aiebts 
gesebea  babea ,  er  werde  miehle  wmish»  Settel  tssmi  er  es  müiUe. 

Im  gaasea  leidet  diese  rede  an  keiaea  erbeblicbea  Terderb- 
atssea  des  testes.   S.  11,  1^  versiebe  ieb  aiebt  nal  irap^xalsi  dff 

Beitebicbes  aiacbt  desi  Tbeodosias  last,  Aotioehien  so  besaebea. 
Diese  sebüderaag  der  vorsilge  Aatioebieas  neaat  LIbaaine  ia 
seineai  gesuebteren  etil,  wie  ieb  glaube,  /nip^i/,  aad  mdebte  ieb 

daber  ngo^tg^tl^  7\,  inq^ÖQ  lijv  Öd(ppqp  lesen.    S.  lö,  13  liest 
Reiskc  mit  AU  i^ytaetio  ydip  fV  ^»'^(p  rat/ra,  Morelli  giebt  tip 
VV,  woraus  R.  früher  tip  oiV  machte.     Vielleicht  ist  herzuatel* 


leu:  t]}'vo£it  >  yuo  a(pl(TiP  (00/0),  icp  nrcp  raiTd.  S.  17,  6  würde 
icli  sttttt  G/uaii-  bis  uuf  weiteres  utTt^aif^  irorschliig'en.  Die 
Hchlinmste  stelle  bleibt  der  ontang  der  rede  s.  2,  1  if . :  (ui^  tvn. 
tovtov  (so  R.  richtig)  «»iico*;  top  ^avptaarhv  'EJJf^ijfoi  ,  vvv  ovh 
uitovtri  tovto  naQÜ^to  ,  nnta^QO*  ^fj^xoTi  Ötöo)y.(<\>i  (Morell.  ii»  Ka- 
Jiciitf)*  o«fia(  ^'a(>  uvTov  xui  Öta  ro  nfneiaOu'  ut  la  nagopta  Inai' 
Ptoatf  (jmtytjxt'rat  re  x/tf  /i/}  to  (Morell.  falsch  to  fijj)  nn/itsQOp 
ngo^  ifit  ntnoiijytvm.  Was  dazu  Kt^iske  in  anm.  8.  ü.  bemerkt 
trifft  weit  ab  vom  ziele.  Ich  halte  fdlircnde»  für  deo  lierzusteU 
lenden  t^-idaokeii :  hätte  Hetlebichos  mich  früher  zu  einer  ver— 
lierrUchung  seiner  amtsfiihrung  aufgefordert,  würde  ich  ihm  ge- 
willfahrt haben.  Aber  ich  meine,  er  hielt  die  lobpreisuug  eines 
•nwea6B49ti  präfecten  für  etwas  hochzuveranschlagendesy  nad 
•teilte  mir  daher,  abweicheod  ?on  dem  verfahren  früherer  ants- 
Vorgänger,  dieses  anaiooen  nicht.  So  will  ich  iliM  denn  jetzt 
•ein  lob  fpendep,  ohne  voo^  ibai  ofifgeford^rt  in  oein.  .  Doooeb 
••hiebe  ich  tunichst  ap  vor  itii*nTi  ein,  nod  verwandle  da« 
•weite  «r^or£^or  im  nifOffQOiPt  „sc.  agioptw  praelaetorum".  So 
weit  hallo  ich  die  oatoadation  für  sicher:  auch  f*e  tu  m  pttpi 
(ft)  so  verwaodoln  erscheint  mir  aotbwendig.  Ob  ich  mo  abor 
ita  fi  n§n€Mat  liiya  n  ihtu  n.  oder  dta  to  nomc&a$  ^17«  • 
fo  nag^pta  (accus,  sing.]  inawcd^peu  deo  vorsog -geboa  soll, 
scbwanko  ich«  Das  letsto  gftho  den  boston  siao,  uad  wdrdo  nocb 
dnrch  einscbaltnog  eines  ti  nach  itf/a  gewinnen«  —  Waram 
s.  23,  7  Reiske  an  der  bonerischen  ronunisceas  annloss  oisMil 
imX&äiP  ir^p  BontQM  gestobe  ich  nicht  an  begreifen. 

Dels.  Morn  Sekmidk 


34.  DidymoB. 

Als  curiosität  bat  f^ehrs  angeführt,  dass  im  Velleius  Pater- 
ctilus  steh  spuren  Arislarc  hiücher  doctrin  finden.  Nicht  minder 
interessant  dürfte  sein,  dass  der  dichter  C.  Soliiu^  \|)()lliiiuris 
Sidonius  carni.  XV  p.  Sl9  ed.  lo.  Savuro  Fari».  keuütnrss 
nnd  tttudiiim  der  symposinra  des  Didynius  verrath,  weoQ  er  singt: 

Thaleti  Ultlrto  t^enitus  vadimoiiia  damnat. 

i^indie  tu  (  ieohiile  tuhcs  iihmIus  ()|itimus  nt  sit. 

Tu  meditau8  totuni  decoras  Pcriaudre  Coriiithum. 

Atticus  inde  Solon,  Ne  quid  nimis,  approbat  unun. 

Prienaee  Bia  plurcis  eis  esse  malignos. 

Tn  Mitjlene  satos  cognoscis  Pittace  tempus. 

Noscere  se  ipsum  Chilon  Spartane  docebas.  — > 
Bei  der  gelegenheit  sei  sogleich  bemerkt,  dass  der  Boissonadsche 
•nunymus  Anecd.  IV  p.  458  B  doch  dem  Oidjntts  in  der  chronolo- 
gic der  l^yriker  folgte,  ja  dass  nach  ihm  sogar  die  Didym.  p.  S9S 
gegebene  chrooologiaeho  tafel  eine  kleioe  abäodernng  erfahren 
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muss:  nämlich  t(5  Ibycus  Anncreo  Teius  [wß).  Nach  dieMT 
kleineo  inderoiig  zu  der  wir  durch  die  aiigahcti  des  Suidai  voll* 
«täudig  berechtigt  sind,  stimmt  der  anonj^mus  in  seuier  reihen- 
folge  mit  Suidas  aufs  genaueste  iiberein.  —  lieber  die  furm 
aki  für  aXis,',  welche  ich  s.  20(5  ii\  vorschlaf?^  gebracht  habe, 
vgl.  Hesycb.  ydXf  ixaroVf  und  Pohl  de  dif^anim.  Vratiil.  1854 
p.  23.  Denn  dass  /  ceXi^  aus  Ariiito|fhaneü  dem  komiker  glossirt 
worden  sein  sollte  ist  sehwer  zu  glauben.  —  In  seiner  abbaDd- 
lung  m^l  naOü)f  hatte  flidvmos  auch  über  aQit^i]^;  gesproebeo, 
wie  auH  Et.  M.  150.  9  zu  erselien  ist,  wo  Herodian  iv  nu  vnontrj' 
fiati  7(0  !zt{)l  nuifcor  (sr.  ^lövfiov)  citirl  wird.  Die  ateiie  ist 
«•  345  als  brucbai.  4  oAclitBtrageo« 

Oei«.  Motu  ScktmdL 


Stt.    Worm  explicatio  Caes.  B.  6.  I¥,  17. 

In  descripta  ratione  pontis  in  Rheao  iMtilHti  qunm  wmmm 
^iMissima  sinl,  difflcullat  tenea  io  to  renaiiefe  videtnr,  qoo^ 
DOD  satia  liquet,  qii  factual  ilt»  at,  quo  nalor  ftt  flaaiab  sc 
'  iacItaviMat,  tigoa  poatb  ea  arctius  illigata  teuereotar.  Qaa4 
qaan  Caaaar  fibularum  ope  aa  effedaia  dicat,  oecessc  est  videa- 
aiaa,  quaoiodo  ülae  fibalaa  caatigaatiaai  pontis  fuaitst  a4apta* 
taa.  M,  ai  fallar,  optiae  Caatar  ipsa  axplieabit,  Mada  varba 
aiaa  dlligaotar  axcatiamit. 

Alt  igitur:  »,Haac  atraqm  (tigaa  daaraai  padaa  iatarralla 
iuBCta  at  a  auperiara  et  ab  inferiore  parte  flattinta  paaita;  aaai 
et  a  süperiore  et  ab  laferlare  parte  paaita  tigna  significari  plu- 
ralia  „atraqae*'  aoattrat)  baec  atraque  insaper  bipedalibaa  tra- 
blbaa  iamissis,  quaatan  eoraai  tigaoraia  iuactura  diatabat,  biaia 
atriaiqae  fibalia  ab  eztrena  parte  diatieebaatur."  Übt  ca?e  era- 
daa  Toce  „utrlnque'^  iden  caatiaeri,  quod  iaa  Taee  „atraqae'' 
erat  dietan;  aeqae  enin  aie  inealcare  aaaalet  racea  anpervacaea 
Gaeaar;  aed  atriaiqae  aigaificat  et  iatra  et  extra  tigoa  inacta; 
binaa  vero  fibalaa  ntroque  loeo  adbibuiate  eeosendaa  eat  propter 
aiaioreai  firmitatem.  Uuod  vero  fjOb  extrema  parte'^  addit,  id 
necesse  habuit  quod  eiusmodi  fibulae  vulgo  per  media  tigna 
trabenique  intermediam  adigi  solehant.  Itaquc  tigna  quateruib 
erant  lllxili^  conlixa  (liinae  eniin  utrimque  aunt  quaternae)  ita 
qucmadiiiDduni  in  appuäiia  iiuagioe  delineavi,  übuii»  boc  sigiiu 
0  adumbratiä. 
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Tignonia  innetDra  •  ri|p«  vm« 
o 


Tignor.  iuDctura 


a  flonioe  visa. 


Fibnlae. 


V  V 


ltiterii)ribu&  ig-itor  (liiiiris  distiDeljautur  vcl  discludebantur  u(ra- 
que  tififna  iuncta,  ita  iit  procumbere  sive  altera  allerrs  appro- 
pinquare  non  }iüs»eiit  ampliiis  rjnnm  fibulae  patiebnntiir;  eadem 
veni  reviticiebantur ,  (]Uiim  vi  fluminis  iiiipulsa  iie  erigi  quidcm 
pohüent  in  contrariam  partem  longius  quam  externae  fibulae  si« 
nebaot,  vel  quum  impedireolur,  quominus  lougius  altera  ab  alte- 
ris  recederent.  Atqui  et  discludebantur  et  revinciebaotur  fibulis. 
<|uae  qoum  Ha  tist,  in  illis  verbis  seqq.  „quibua  diselosia  et  in 
cootrarian  partem  reTiaetie",  relativum  „quibua"  dod  cum  ^yilia- 
clusis  et  remctia'*  eoastmeadnoi»  teil  ad  vocea  „fibnlia"  in  an- 
ieeedeatibot  esse  refereadaai  apparet;  ad  quam  rem  etiw  id  fa- 
cti, quad  fibulis  postreaiiiai  nomen  est  quod  relativum  praecedit; 
voces  vera  ,,diBclBaia  et  revinctis*'  ad  tigna  esse  referendas,  ex 
illis  seqq.  patet  ,,ut  hoc  arctina  iliigata  tenerentnr",  in  quibus 
et  ipsa  tox  ,»iUigata"  ad  tigua  pertiaet;  ita  nt  locus  boe  modo 
ait  aappleodne:  qoibna  fibalia  qnom  ilia  tigoa  discludereutur  et 
to  cootrariaai  partem  reFiadraatar.  Nee  in  bia  ablativis  inzta 
poaitia  at  taaien  atraetora  ■eateatiae  aeparandii  olTeadeadiiai ; 
mwm  ita  etiaui  allaa  CaoMir:  bia  eoatploribaa  proaliia  vidie  cett* 
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VeroM  etiana  li  quibus  cum  disciusis  et  revinetift  iangtre  Mm, 
iMmtn  fibnlat  eo  quo  dixi  «odo  iostitutas  fniiae  ceoaeadoM. 

Atque  ita  illit  verbis  explicatia  iam  verissiM  ea  e?ai|yat, 
quae  de  firmitato  poatia  Caeaar  praedicat:  fuifise  eam  naturaa 
raraa^  ut»  quo  «aior  fia  aquae  se  incituvisaat,  hac  aiiina  ügmm 
illigata  taaereatBr«  Nan  aita  flvaiials  impeta  tiga»  auperiara 
paalialaai  aacnndaai  oatttran  aqoaa  dapriaalwBtar  al  ioferior» 
aadeai  iaipatn  paullnlna  arigakaatar,  —  eaai  9mm  potiaaiam 
Tiai  flumiaia  fiiiaaa  aiazmc  credibila  aal;  —  aiva  im  coatrafiaa 
partaai  caaiaiOYabantttr,  aita  daaiqiia  atraqna  aiaal  Tai  dapriaa* 
baator  vel  arigabaatBr,  tigaa  aliqua  illa,  qua  nagia  ?rl  ia  kaac 
▼al  ia  illam  parten  aquaa  vi  nrgaraatiir,  aa  aretiua  ia  fibnlaa 
iacBbaiaae  facile  apparel;  at  ai  in  ipaa  eanatructiaae  fibolia  a4> 
buc  laxiua  et  paraai  finaa  ad  trabea  iateraiediaa  faiaaaat'adacta, 
ubi  llaaiiais  iuipeta  aliqua  verina  fneliaarealor,  iaai  firaiisaiBM 
euai  illia  cobaeaiaae  ac  ae  siaiaiaBi  qaideai  panCia  racUlalioneai 
fieri  putuisae  cooatat« 

Quam  omnea  Interpretes,  quaa  eqaidem  inspezeram,  et  to* 
ees  quibuä  disciusis  et  ia  coatrariam  partem  re?inctis  aliter  ac 
debebant  iunxissent,  ac  praesertim  fibularnm  ratiooem  aliam,  at- 
qui:  otj^u.  iiistitutani  fuisse  putavisHent,  quin  eüuni  picrique  GJbu- 
lus  cüütudisscut  cuui  uncis,  nec  vero  eo  modo,  quo  locum  inteN 
legrerent,  rem  satis  expedivissent,  «perao  pretimn  facturus  mihi 
videbar,  si  banc  iiovaiii  explicationem ,  quiun  uuice  veram  arlii- 
tror,  iudtcio  doctoniin  »ubiicerem.  Certc  urlU  pontium  facien- 
dorutn  nouniltil  tanteo  periti  mccum  fateantur  necesse  est,  fibulis 
illis  ea  rationc  qua  interpretes  eas  adbtbitas  fuisse  censuerint 
Hpplicatis,  graiaie  tuisse  periculuni,  iie,  legiotiiljus  tran^euntibus, 
omnis  puos  in  semet  ipsuin  coilabiretur.  quippe  sola  tere  tig-no- 
rum  frictione  adstrictus.  lideni  etiaoi  putaveruot,  tififua  iunrta 
iibulis  tuissc  revinriendn :  (juae  quuni,  iam  iuucta,  (iätiu  i^  tiii.^~ 
sent  adacla,  iirmiter  inter  sese  haesisse  etiam  sine  filmlis,  ea  re 
satis  C4jn^tat>at:  nec  deoique  vis  aquae  ab  altera  ripa  ad  nlte- 
ram  urg^ebat,  sed  secundum  flunjen.  Imo  tig-na  superiora  vt  in- 
feriora  quippe  quae  fluminis  impetu  iinpellercntur  quaeque  ut  tir- 
miter  consisterent  summa  opera  esset  adbibenda,  tibulis  et  disti- 
aeada  et  reviocieoda  erant:  ad  quam  rem  cooficieodam  si  prae» 
ter  fibttlaa  at  fistaeaa  etiam  iosuper  sublicis  ab  iaferiore  et  aa* 
pariere  parte  pro  pariele  abiectia  et  com  omoi  opere  iaoctis 
ttsua  erat  Caesar,  aaa  uimia  quam  par  esset  firmitati  pontta 
aani  proTidisse  barum  ramm  periti  fiacile  iatelligeat. 

Beroliai.  »Mr. 


36.    Za  Sallastius. 
Sali.  Catil.  III,  Z;  Aa  mibi  qai4aai»  ta«eUi  baadqaaquam 


m 


par  g\orU  Mailar  scriplm«  et  »etow  renia,  teMD  fttfriai« 
«Hon  Tidelvr,  res  gwtat  seribere;  priMoi  oett» 

Die  lieadscbrifleB  tdiweekee  iwiadbeo  eectoren  end  acte« 
r«H.  Selimt  aehrieb  aoeleren  etaeteieai;  seripteien  iaC  gleaie 
n  dem  eraCee  werte.  Uai  se  leiebter  kaai  aueteren,  dareb 
seriptereai  verdrMogt,  aa  die  alelle  veo  actereai  in  «aedbea  ee- 
dkea«  Aebalieb  Ferbindet  GIc.  p.  Sett  28,  61.  doz,  aoeter, 
aeter  rerom,  wenn  auch  aoctor  hier  in  anderer  bedeutung-  atebl. 
Indessen  ist  auctor  in  der  bedeutung  von  ,,8chrift8teller"  ancb 
bei  Cicero  nicht  selten.  Salluät  liebt  es  ähnlichk linkende  wör* 
ter  /usaiitnienzustellen.  worauf  noch  nicht  genügend  geachtet 
sein  sclieint.  Hier  einige  lieiäpieie:  Cat.  11,  3  copia  —  inopia. 
11,  4:  38,  4:  lug.  41,  9:  modus  —  modestia.  C.  12,  5  viri 
victores.  20,  13:  21,  1  reu  —  spes.  33,  2  inopiae  opitulari.  S5, 
3:  honore  honestatus.  40,  2  iiotui»  —  noverat.  41,  2  incerla  — 
certa.  48,  4  dieeret  —  inclicaturnm  —  edicere.  49,  1  pretio  — 
precibus.  52,  27  misericurdia  —  uiiseria.  61,  3  diversius  —  ad- 
versis.  lug.  31,  17  parla  —  paravisse.  33,  2:  14,  16,  ins  — 
iniuriae.  44,  1  praedator  —  praeda.  63,  .3  taeiundi«  —  facun- 
dia.  70,  1  suspectus  —  suspicieos.  74,  1  lulea  —  pertidia  107, 
4:  114,  4:  10,  1.  Ep.  Pomp.  2.  spes  —  opes.  Manches  mag 
zufällig  sein,  andres  gewia  beabsiebtigt.  Daa  verteiebaia  Iftaat 
eich  leicht  veraiebrett» 

C^öttngeo.  Mmidi, 


Sfl.   Zu  Gatullns. 

Za  dea  ItebUebtten  aad  ailt  gaos  besondrer  aergfalt  aas^ 
gearbeitelea  gedichtea  CatalPa  gebdrt  obae  allea  twetfel  aaeb 
daa  dritte,  io  welchem  er  dea  ted  dee  aperUaga  aeiaer  Leabia 
beklagt  Schoa  die  altea  kabea  diea  erkaaat:  aoeb  Javeaal 
apielt  aaf  c.  III  als  eias  der  bekaaatestea  aa;  Sat  Vl^  8: 

.  •  .  aee  tibi  eaias 

tarbavit  aitidos  exstiaetas  pasaer  ecelles, 
wo  eia  tbeil  der  sehoKea  dea  beweis  lielbrt,  wie  aobekaoat  dea 
spätere  Catall  aad  seiae  verbältalsse  altaihlig  gewordea  wa> 
rea:  maa  liea't  eänlicb  la  der  stelle  la  ibaeaa  ^aiatraaa  qaee- 
dan  passerem  plangens  eoeca  facta  est*':  am  bftafigstea  aber 
berücksichtigt  Martial  dies  gedieht  in  Verbindung  mit  e.  Ii:  so 
Kpigr.  IV,  14  und  du  auf  eine  weise,  welche  zeigt,  wie  cc.  II. 
III  in  Martial's  codex  dieselbe  stelle  i^ebabt,  wie  in  unsern:  er 
betrachtete  sie  als  die  ersten  geilichle  urtd  betieuut  nach  ihnen 
demgemääs  die  ganze  sammluug:  IV,  14,  14: 

sie  forsan  tener  ausus  est  Catullus 

magno  mittere  passerem  Maroni: 
denu  vs.  12  spricht  Martial  von  UMi$:  anders  dagegea  ist  Mart. 
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Bp*  I,  7  m  mhM»t  w  futm  Bvr  diss  «Im  gaMil  GateUs  — 
t.  Ill  —  beieielumt:  m  wird  dlMlofeii  WftWadieiBliehy  4ms 
t«ll.  II  b  ilberbleibael  eisea  gvdicbt  aof  d6M«lb«i  ipv- 

liog.  Ab«r  diese  aefübniageo  Mertial's  oimI  —beebei  mmA  4mm 
wort  pasMT  babes  PoUtise  (GrsCer.  Lamp.  erit.  T*  I»  16) 
mid  sseb  thm  Is*  Vessim,  Verborg  asd  ssdre  and  osier  ibMS 
selbst  Poreelltsi  (Tot.  Latin*  Lex.  s.  ?•  passer)  teraalasst»  w 
diesesi  e.  Ill  etaes  ebscdsea  siaa  aa  fiadsa:  sie  aebsm  pssser 
als  beieiebanog  fdr  ipalXo^i  babea  aaeb  Marel,  Raai&«s  de 
Prado  (ad  Mart  Bp.  i,  8  fis.),  Hasebke  (Ansl.  Lit.  p.  27.  68.), 
andre  das  Terlcelirte  dieser  aafifiissasg  eingeseheo,  mao  hat 
doch  Dicht  bemerkt,  dsss  grade  Martial  eine  der  »icheräten  waf- 
feu  gegen  Polttiao  liefert.  Denn  Bp.  VII,  14  ^ao^t  er,  dass 
sein  —  IMartial's  —  madchen  lufius  delicittfi^ue  ^ua^  verloren 
habe;  über,  fährt  er  vs.  3  furt: 

non  quales  ieneri  ploravit  umica  CatuUi 
Lesbiu,  nequUiis  ^ikbaeria  orba  soi, 

vel  Stell&e  cantata  meo  quas  flevit  lanthity 
cuiu8  in  Klysio  nitrra  columba  volat: 

lux  iiiea  ooii  cupitur  nugis  neque  moribus  üäs, 
ncc  dominite  pectus  iaHa  damoa  luuvent: 
sie  beklagt  vielmehr  ibreu  liederlichen  iiebhaber.     Also  liat  Mar- 
tial den  passer  der  Lesbia  fiir  einen  wirklichen  speriiog  gehal- 
ten: darnach  Ut  auch  Bpigr.  XI,  6,  16  gans  einfseb  an  er* 
kisreu : 

quite  si  tot  facrint,  quot  ille  dixit, 

donubo  tibi  paHseren  Catnlli: 
nämlich,  wie  Ramirez  de  Pradu  (ad  Ep.  I,  8j  sagt:  donaim  tibi 
pomna,  quod  Catulli  passerem  possit  vel  aequare  vel  superare: 
es  ist  bekannt,  wie  grade  an  den  saturnalieo  mao  mit  büchern 
nad  äbalieheai  sieb  beschenkte:  Catull.  c.  XIV.  Wie  also  Mar- 
tial sor  entfernung  alles  obscöoen  aus  Catull.  c.  III  zwingt,  so 
ferner  each  die  bei  genauerer  betrachtung  hervortretende  aaeh- 
ahmuDg  solcher  grieclii scher  dichter,  die  von  dergleicbea  swei- 
deatigkeitea  ganz  entfernt  siad*  Zeigea  wir  dies  etwas  ge- 
•aaer,  Znenit  giebt  Catull  seiner  weise  geaiiss  die  veraaUs- 
soog  nnd  deo  graadgedanken  des  gedichts  aa:  fss.  l«-5: 

Lngete,  o  Veaeres  Gapidiaesqae 

et  qaaatnai  st  besiiaaM  veaastionisi: 

passer  aiortaas  est  sieae  paellae, 

passer,  daliciae  aieae  paellae, 

qaeai  plas  lila  oealis  sals  amabat: 
ssboB  lagele  aeigt,  dass  hier  roa  keiaesi  tiefea,  iaaerlickea 
sehsierse  die  rede  sei|  soadera  dass  seboa  die  aaaahaie  der 
iassera  aeicbea  der  traaer  genüge:  es  passt  daher  trefflich  aa 
vss.  8.  4  aad  aaaieallieh  ?s«  4  bringt  das  liehela  des  lesers, 
das  heitere  aehea  der  traaer,  was  Catall  erregea  will,  kerver: 


MUcellea. 


ta  Ist  fi.  4  ttUo  nicht  mit  Ach.  Statius  ad  h.  ].,  nach  dessen 
Torgang  Sillig  den  vers  einklammert,  auszumerzen:  denn  einmal 
iit  die  wiederbolungf  des  worts  passer  als  io  re  oiemorabili  vor- 
trefflich: sie  war  in  klagender  weise  namentlich  den  Bukolikern 
(vrgl.  z.  b.  Bion.  id.  I,  86.  38.  83.  X,  1.  XVII,  12.)  gelaufig 
nnd  daher  stammt  sie  hier,  worauf  wir  noch  eiuuial  zurück kom« 
meo;  schon  Homer  maciitc  die  g-elehrten  (Scholl.  Ven.  ad  Horn« 
II.  Zj  154)  auf  solclic  paiillogien  aufmerksam:  — •  zweitens  ist 
?8.  4  hinweisuog  auf  c.  II:  er  steht  da  auch  schon  vs.  1:  aber 
CatuU  scheut  so  wenig  wie  andre  dichter  einen  schon  gehrauch* 
tett  vers  von  oeaem  ansawenden,  weno  durch  iho  gtttM  reihwi 
von  gedanken  aus  frühern  gediehten  herrorgerofeo  werden :  auch 
VIII,  5,  den  Hand.  Ohtervv.  in  CataU.  p.  92  bezweifelte,  ist  da* 
4nrch  verthoidigt:  s.  meine  bemerkungeii  in  Nike  n«  Welck.  rb. 
MS.  Ii,  p.  362  und  Hupt  (N>servv.  criU  p«  7:  scboft  in  d«r 
ten  attischen  koMödie»  welche  Catnll  geeaa  kennt,  koamen  nnf* 
fallende  heiapiele  daven  ver.  Bs  schliesst  des  preoeayasi  mit 
wiederhelnng  des  gedankens  von  ts«  4:  es  scheint  dieser  ts.  5 
seine  entstehong  Theoer.  Id.  Xl>  53  sn  verdanken: 

denn  dnss  Theokrit  von  Catnli  studirt  und  nach^oalinit ,  sagt 
Plin.  N.  H.  XXVIII,  2,  4  grade  zu,  CaUill.  fr.  10  Lachm.:  frei- 
lich will  da  Unger  (de  Valg.  Ruf.  poem.  Comm.  p.  285  sqq.) 
den  freund  Catulls,  Calvus,  substitniren:  aber  wie  mir  scheint 
ohne  htnlänglichen  beweis:  richtiger  urtheili  Merkel  (ad  Ovid« 
Trist*  eett  p.  359  sq.).  Dies  des  prooeaiun:  es  £»lgt  nin  die 
nihete  hesehreihnng  den  Sperlings  selbst: 

nnm  mellitus  erst  snanqne  nernt 
ipsa  tasi  bene  quam  puella  aatreni' 
nee  sese  a  greMto  illins  aioTebat, 
sed  eirenaisillens  nede  hne  siede  illnc 
10  ad  solam  doninam  nsqne  pipilabat: 

diese  ist  ganz  nach  Sappho  gearbeitet:  nämlich  Sappb.  fr.  75 
Neu.  heilst  es:  o'fs  öt  n(ti(;  n^Sa  ftdreQci  nmif^vymfiui:  freilich 
igt  ini  Ktym.  IM.  der  name  des  Verfassers  nicht  angegel>eri:  aber 
seit  Koene  (ad  Greg.  Corinth,  p.  6.38:  vrgi.  Alirens  iu  Kitsehl 
n.  Welck.  rh.  mus.  1,  p.  394)  bat  man  an  Sappho  als  verfasse- 
ria  ntebt  gezweifelt,  da  inbalt,  dialekt  uod  vor  allem  diese  un- 
sere stelle  Catulls  auf  sie  als  solche  hinweisen:  Catuil  hat  Sap. 
pho  bekanntlich  sehr  hoch  (c.  35 ,  16)  gestellt  und  sie  vielfach 
•nf  seine,  d.  h.  freie  weise  nachgeahmt,  wie  nach  andern  ich 
nnderwärts  (Gätt.  gel.  anz.  1855,  n.  200)  gezeigt  babe:  sie« 
Sapphe»  ist  nnn  über  obsciaitäten,  wie  Pelitian  hier  faad»  weit 
erhaben.  Uebrigens  bt  Neue's  Teraathong»  mnnovyoitai^  die 
Bergk  var  nicht  erwihnt,  aieines  erachtens  grade  Catull's  we- 
gen ni^ft  ahtnweisen:  dann  ist  nd  desiinaai  weder  fUr  doninae 

nibl«(««.    S.  #alirg.  4.  47 

Digitized  by  Google 


738 


JlifcellcB. 


noch  für  apud  dominani  nit  den  Interpreten  eu  nehneD,  soadeni 
e«  zeigt  ad,  wie  c.  LXl,  213  sqq.: 

matris  e  gremio  suae  .  »  • 

dulce  rideat  ad  patrem, 

Urn  ricbtung  an:  der  aperling  behielt  die  beftm  wtttB  cr  piifte» 
er  mochte  hioböpfeD,  wohin  er  wollte,  immer  im  ange:  so  cnl 
schildert  die  stelle  plastisch.  Bndlich  ist  pipilabat  mit  Laebmam 
beiieb«hftlteB:  HejM  schreibt  pipiabat:  aber  das  piplabst  des 
SaigennaDensis  und  andrer  eodd.  fuhrt  nnf  pipilabat,  was  aach 
■oast  (Hvsehk«  1.  c*  p«  S5)  TorkaniBt  nad  hier  daram  air  ab 
daa  halte  giltj  weil  ea  die  toae  des  spatses  anf  das  arhabeaaie 
m  heseiehaeB  scheiat  and  somit  sn  dem  tone  der  stelle  am  be- 
sten passt.  Semit  ist  also  die  llebliehkeit  des  Togeleheaa  ge- 
schildert: so  fiUt  man  ana,  was  Leshia  verlorea:  deaa  fieser 
schdne  sperliag  mass  jetit  ia  die  anterwelt  wandeln: 

qui  nunc  it  per  iter  tenebricosam 

iMac,  unde  negaot  redire  quemquam, 

eine  stelle,  die  so  allg^emeio  im  ausdruck  ist,  dass  eiue  ver- 
gebliche mühe  zu  seiu  ticheint  nach  einem  muster  fur  sie  zu  su- 
dien;  doch  ist  es  vorhanden :  «war  nicht  £urip.  Ucrc»  fnr.  42d  s^.: 

inXiva  ig  "Aidar,  nom»  ul9»f«9, 

ir  iun9QaiPit  tdXag 

ßio99p  09^  ißtt  mdh0^ 
aack  aleht,  wie  mir  eine  aeitlaafp  sehr  wakrsekeiaiMk  war.  Ab* 
Üph.  ap.  Stab.  Flar.  OUIY,  97,  Aphred.  fr.  D,     T.  III  f.» 
Mein«: 

ov  yuQ  ttdpäWf  uHi  w^p  aerip  idiv, 

da,  dass  Aatiphaius  zu  deu  von  Catnil  benutz  ten  dichtem  gebort, 
c.  LXXVl  sq.  beweis  t,  dessen  anfang  ohne  alle  frage  durch  An- 
tiph.  ap.  Stob.  l«ior.  i^XlV,  7,  fr.  incert.  XLU.b  Mein,  veran- 
lasst ist: 

TO  ftr/  Gvvsidifai  ya^j  avtov  t(p  ßii^ 
ddix^fM  (irjdkv  ^009^9  noXXijv  ixei: 

denn  es  ist  überhanpt  festsahalten,  dass  Catull  die  attische  ka- 
mMia  genau  keaat:  sckoa  Catall.  iJK,  2.  XiiI,  8  liefera  ge- 
aigeade  belege:  «-  seadera  Philetas,  auf  dea  Jaa*  Donna  iw> 
amksam  gemacht^  Ist  das  verbikl:  nicht  also  erst  Prepertns  wtd 
Ovidins,  sondern  schon  Catall,  der  aach  hierin  als  vorläate  4m 
Aagnsteischea  seit  ersckeiat,  hat  die  Wichtigkeit  dieses  dicUnffs 
die  latelniiche  paasie  erkaaat:  Philet.  ap.  Stek  Flor.  GXflN, 
t,  fr.  4  Sckaeidew.: 

H99eat  tiip  oSnm  wtg  ipaptiop  flAir  ediVfc.* 
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M  iit  roB  Uer  «wh  w«U  liMMefiifiii  eiiil«b«l.  1b  die  mter- 
velt.abo  mom  der  ip^rling,  db  dMb»lb  la  varwIlatdiMi: 

•t  fobis  male  ait,  nalae  taebrae 

Ofciy  que  onaia  balla  daroratia: 
15  taai  b^ua  aubl  paaaeraai  abatalia^: 
aacb  bier  liagi  dai  nmatar,  waa  Catall  iai  aiaaa  bat^  klar  tai: 
Biaa  IdjlL  1,  55  (51):  ti  M  nap  xalit  ig  ai  natai^s  aia 
naner  beleg  alio  för  die  schon  oben  berührte  bekaontsebaft  ob- 
ares  dicbters  mit  den  Bokolikern.  Daran  schliesst  sieh  dann  als 
schlusä  autkläruD^  darüber,  warum  den  CattiJl  specielJ  dieser 
Verlust  HU  schmerzlicli  berühren  muss: 

o  factum  male!  iu  miselie  passer» 

tua  nunc  opera  iiicae  paellae 

flendo  turgtiiuli  ruLent  occUi: 
womit  das  gedieht  seinen  vollen  absciilnss  enthält.  Man  siebt, 
es  passt  alles  auf  den  sperling  als  vogei:  dass  Lesbia  —  die 
für  die  famose  Clodla  zu  halten  ich  mich  trotz  Haupt  immer 
noch  nicht  enUchitessen  kann  —  aber  einen  sperling  zu  ihren  de^ 
tieiM  aicb  aosersebeD,  kann  nicht  auffallen:  schon  bei  den  Grie- 
chen war  die  sittei  daii  aiädchen,  knabeai  ancb  arwacbaaaa  lieb- 
lingsTÖgei  hatlaa,  weit  Terbraitet,  wie  a*  b»  ia  Akragai  für 
solche  gar  grosse  denkmäler  errichtet  wordea  waren,  die  aoch 
Timaios  sab;  Diod.  XIII,  dieselbe  sitte  fand  aiab  aacb  frib 
bai  daa  Ateani,  wie  Plant  GaptiT.  V.  4,  4  aq«  aeigt:  iaI  da 
aacb  dar  aparlkg  aiabt  arwäbnt  daaa  iba  aaai  liabliag  ala 
4ia  Apbradile  fcfabraadaa  fliiidchaa  aicb  aakovi  war  aar  aaüliliab^ 
da  er  dar  Apdiradita  bailig  (Scball.  Taa*  ad  Han.  II.  ß,  505) 
aad  deshalb  bei  Sappho  (fr,  I,  9)  diaaar  gdtüa  wagaa  ras  apea> 
lingea  gezogea  TarkaMMl:  J*  H.  Voss  (M/tbal.  Br*  0,  108) 
aiaiata  abae  grund,  data  Sappha  diaa  van  bildaaro  aatlabal  baba : 
es  war  vielaiebr  alle  aacicht,  da  alle  fradbtbarea  tbiera  nad  aaaut 
auch  die  sperlinge  als  dieser  göftia  beilig  uugesebeo  worden : 
cf.  Terpsicl.  ap.  Athen.  IX,  p.  391  E.:  dazu  kam,  dass  diese 
(hierchen  sehr  kregel  sind,  wie  vs.  7  sqq.  und  II,  2  sqq.  geschil- 
dert ist:  darauf  bezieht  äich  uequitiae  hei  Mari.  Ep.  VII,  14,  4, 
nequior  ib.  1,  109,  1.  Ans  dieser  sitte  erklärt  sich,  dass  dich- 
ter, DamentUch  epigrammatiker,  im  alterthnaie  solche  TÖ'gel  oft 
zum  gegenstände  ihrer  poesie  gewählt  haben:  Anthol.  Paiat.  VII, 
364:  Hiisclik.  1.  c.  p.  25.  64:  es  haben  sonach  auch  zu  der 
conception  unseres  gedichts  Griechen  mitgewirkt,  so  dass  dieses 
ao  originell  und  lateinisch  aussehende  gedieht  doch  als  ein  ia 
jader  hinsieht  von  den  Hellenen  abhängendes  erscheint.  Maa 
siebt  somit  recht  deutlieb  dia  ar^  wie  CatuU  arbeitete:  das,  was 
Blartial.  Efu  XI,  6»  13  tob  aicb  sagt:  succurreni  tmlU  qtdmdMim 
poaUw^  gilt  auch  raa  Catall:  einen  stoff,  dea  ibai  daa  labaa  ga- 
gabaa,  behandelt  er  poetiacb  aiit  hülfe  einer  reihe  ihm  sofort 
gegaawärtiger  griacbiecbar  Muatar»  die  er  auf  aigaatbaailieba  weica 
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wwM  in  torn  wmi  «Mdnifk  Ma«Mt  »Ii  Mci  mm  Mltr  mIi 
mbiiM  and  to  eiMo  iniMMabMg  liriagt»  der  mU  dM»  !■ 
welebeM  sie  m  origintl  geatenden,  iiMt  die  eelferateele  Ter- 
waadtodieft  le  heben  brencht. 

Zeigt  diei  nvn  binlUnglich ,  mit  wekber  Hebe  Cetnll  diem 
gediebt  bebendeit»  to  tritt  die«  wie  eneh  die  dereaf  Terwaadta 
Sorgfalt  redit  deatlieh  bei  genaaerer  betracblnng  dee  aetran  aaa 
entgegen.  Denn  der  bendeeatyllaboi  oder  pbalaeeeaa »  ist ,  wie 
die  behaodluDfi^  der  cäsar  zeiget,  hier  sebr  fein  ausgefnbrt:  ehe 
im  einzelnen  Icli  dies  ausiüLre^  will  ich  bemerken,  dass  Cutuii 
auf  dies  verttDiuasäj  ^iollte  es  auch  nchon  vor  ihm  von  Varro 
im  latein  ang^ewandt  sein,  zunächst  durch  Safipljo,  die  nach  Ati- 
Itas  Fortunatianiis  (s.  gfruodr.  d.  mctrik  p.  243)  iu  ihrem  fuDtten 
buclie  es  angewandt,  gebracht  zu  sein  scheint:  da  «ic  aber  we- 
gen der  inusicaiiächeu  begleitung  weniger  auf  cäsuren  nod  son- 
stige Verbindung  der  füsse  geachtet  haben  dürfte  —  dasselbe 
geschieht  in  der  Ritern  griechischen  poesie  überhaopt  bei  den 
iog^aiidcn  — ,  ho  fiat  Calull  mit  richtigem  takte  auch  hier  an 
Kailimachos  sich  anjn^esclilosseu,  der  wohl  zuerst  so  wie  bei  Ca* 
tail  wir  ea  finden  die  einzelnen  fiisse  des  Ferses  eng  rerbonden, 
den  rers  durch  cäsurea  gekräftigt  und  dadurch  den  character  der 
Stiebischen  composition  genlUii  behandelt' sn  haben  aebeint:  wie 
eigentbiimlich  er  darin  gewesea  lässt  noch  das  liane  gediebt  is 
Aoth.  Paint.  Xni,  24  erkennen,  namentlich  wenn  man  es  mit 
Tbeecr.  Bpigr.  VI  (20),  dem  ein  Anon.  in  Aatb.  Pal.  XIII ,  6 
rerwandt,  rergleicbt:  an  Kailimachos  erinnern  noch  Aotip.  Tbee- 
eaK  in  Aatb.  Pal.  VI,  Alpbeiaa  ibid.  IX,  110:  Catall  bat 
alee  Mn  and  taktrell  geftblt,  dass  la  stiebiscber  eeaipeaitiea 
aad  üa  laleia  der  Ten  ebne  einer  prosaiieb  and  belperlg  kllage« 
aad  bat  deshalb,  obgleieb  die  arbeit  dadareb  Tid  scbwicriger 
waide,  Teree  Temiiedea,  ia  deaea  jedeni  TersAisse  eia  wert&e 
geaan  eatsprleht  eder  wae  gleiebbedeatead,  ia  deaea  ?isr  diira» 
eea  aiad:  aar  etnnial  bat  er  das  ee,  dase  es  gar  atebt  rertasebt 
ist,  atalldb  XLD,  Zi 

enines  nndiqne,  qnotqnet  estis  onines: 
auch  bei  Martial  sind  verse  wie  Ep.  V,  20,  9: 

campus,  purlieus,  umbra,  virgo,  thermae i 
höchst  selten,  und  jeder  fühlt,  dass  z.  b.  Ep.  V0>  97,  12: 

aedes,  compita,  porticus,  tubernae, 
yiel  besser  klingt:  es  fehlte  nämlich  im  ersten  falle  den  einiel- 
nen  versfässen  an  der  erforderlichen  rerbindung  unter  einander. 
Eine  art  von  Verbindung  kann  nun  ohne  cäsuren  scliou  dadurch 
erreicht  werden  ,  dass  je  zwei  der  trochäen  durch  einen  viersilb* 
ner  dargestellt  werden :  also  entweder  schliesst  der  vers  mit  ei- 
BM  vierdlbner:  X,!5  XLIII  T.  \ I.II,  Ii  (12. 19.  20).  LIII,S; 

natum  dicitur  esse  comparasti: 

teeuB  tiesbia  nostra  ooniparatar; 
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■•edi»  pntida,  redde  eodMlIei: 

meus  crinioa  Calvos  explicaaaet: 
M«rt*  Bp.  XI»  40,  4.  XO,  49,  4.  QS,  8:  o4«r  cia  aoldber  folgt 
nttmlttolbar  auf  den  dMtjlu:  V,  8.  XXiiI,  12.  XXX?»  4: 

MM  oftim  MtiMMvi  Mia: 

»tqm  corpora  amiora  eom: 

Coai  noenia  LarfaiMqaa  littaa: 
odter  ala  aachaattbaer  achlleaat:  XXIO»  14.  XLV»  9.  18: 

aola  at  fUgata  at  aaarltiona: 

daxtra  atanmic  approbatiaaM : 
doch  alad  dieaa  Teraa  weich:  kräftiger  werden  aie  auch  bei  den 
diäresen,  wenn  in  irgend  einem  der  füsse  emsU^er  auftreten,  wo- 
durch ein  dem  eindruck  der  cäsur  yerwandter  klang  entsteht: 
grade  in  der  anwenduug  solcher  eiusilbner  zeigt  sich  die  kunat 
des  Catull,  die  auch  Martial  nicht  verkannt  hat^  an  wirdein  vers, 
in  dem  nur  diäresen ,  schon  kräftiger,  wenn  nur  die  ba«iA  aus 
swei  einailbnern  besteht:  V,  7: 

da  mi  basia  mille,  deinde  centum : 
ooch  besser,  wenn  dabei  den  fera  ein  fiersilbner  acbliaaat;  XVI» 

12.  xxxn,  4 : 

vos ,  quei  milia  multa  basiorum: 

et  si  iusseris  iliud,  adiuvato : 
V»iO.  Va,9.  XXXV,  13:  oder  den  ersten  und  swailaa  trackäaa 
m  viarailbaar  bildet:  X,  ö.  XVi,  9.  UV,  4: 

baa  at  vaaiaitta,  incidara  aobis: 

at  qaod  proriat  Ineitafa  possnat: 

si  noB  aainia  displicara  ?allM: 
oder  auf  eiaaa  aaekaailbaar  dar  vara  aaagabt:  XIII»  10»  vrgl. 
XXXV»  12: 

aaa  quid  8na?iaa  alagaBftiaa?a  aat: 

illaai  daparit  iapotaala  Maia. 
AabaUdi  wirkan  iwai  aiaailbaar  iai  Tiartan  Aim:  XXVI»  i: 

Pari»  TÜlola  aattra  aaa  ad  Avatri: 
Mart  Bp.  XI»  75»  8:  vrgl.  ibid.  VII,  86»  4:  aa  wird  dadardi 
dia  Iberaiaatfaaaiaag  dar  vara*  aad  wartÄaaa  daai  abra  atwaa 
eattogan :  diea  gescbiakt  ia  dlaaaai  falle  ~  dM  variiarracbaa 
der  diäresen  ~  noch  achfoar  and  kräfUgar,  waao  auf  daa  dareb 
einen  dreisilbner  geblldatea  dactylns  ein  eiaailbnar  folgt,  wadarab 
beinah  der  eindruck  einer  cäsur  entsteht:  VI,  3.  XXDI,  25.  LVIIl» 
2:  Mart.  Ep.  IX,  52,  4: 

yellei»  dicere  nee  tacere  posseä: 

noli  spernere  nec  putare  parvi: 

illa  Lesbia  quam  Catullus  unam : 

feiix  utraque  lux  diesque  nobis : 
welche  art  verse  noch  glatter  werden ,  wenn  auf  den  einsilbner 
entweder  nur  ein  wort  folgt  oder  zwei  durch  elision  xuaaaiBiaa« 
hängeade:  I»  7-  VI»  4.  X»  2.  Xlll»  8: 
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doetisi  Inppitef  et  laboriosii: 

Term  bmcio  quid  fobrieulMi; 

rhnm  duerat  6  Ibro  otioam»: 

pleoos  saccolus  est  aranaaro«; 
e.  XXXIII,  4*  Llll,  i:  kräftiger,  wenn  danebe«  die  bMia  au 
swei  eiaaiibDera  baitaht:  XXIIIi       XXXVI,  9: 

baee  to  commoda  ta»  btata  Furi: 

at  baa»  paaaiaia  aa  paalla  vidit 
Aber  Tea  allea  dieaea  so  gebaatea  veraea  iai  ia  aaaerai  dritiea 
gedicbte  keiaer  aiit  aoaeabaie  eiaee  eiaaigea  lagelaaaaa,  aaadera 
aar  ?erie»  ia  deaaa  ciaarea  alad:  jeder  beadecaflyllabae  aber»  ia 
des  aar  irgead  eiae  «iaar  sieb  fiodet,  ial  krftftigar,  poetiadwr 
aad  ia  aeiaea  iaaera  feater  verbaadea  ala  die  ebea  besprocbe- 
aea  and  mit  diftreaea  feraebeaea:  daber  iat  alae  der  yers  bier 
aebr  elegant  behandelt.  Nur  zwei  verse  verlangen  des  metruia 
wegGU  iiiich  eine  heuierkung:  einmal  vs.  7:  es  scheiot  iu  ihm 
keine  cäsur  zu  hcin :  allein  sie  wird  durch  die  einsUbner  bewirkt: 
io  tarn  bene  hart  man  die  männliche  cäsur  de»  dactjlus :  XXl^  8: 

tangam  te  prior  irrumatiaoe: 
XXXm,  8.  XXXVII,  7.  XLII,  3:  Mart.  Ep.  XI,  1,  10:  dies  wird 
noch  krättiger,  wenn  vor  diesem  einsilbner  swei  desgleicbeo  vor* 
angehen:  V,  12.  IX,  8.  X,  34.  XII,  12: 

aiit  ne  quis  malus  invidere  possit: 

ut  mos  est  liius  applicansquo  colIum: 

per  quam  nou  licet  esse  negiigeateaii 

quod  nie  non  movet  aestimatione : 
aodaaa  maa  also  aach  hier  aiebt,  wie  Catull  erkannt  hat^  was  die 
eiaaitbaar  ia  der  lateinischen  «firaeba  venaögen.  Dies  der  eine  vera: 
der  aadre»  welcher  aocb  beaprochen  werden  soll  und  schoo  als 
ausnabme  beaeiebaet  wordea»  iat  Ya»  14:  ia  ihm  findet  aieb  ketae 
dear  aad  tat  er  alao  aiit  veraea  wie:  aaleai  dictar  aste  ampa^ 
rmä  ■BaaaniHaaalalUia  gana  gleidi  iat  er  diesen  freilich  oicii^ 
iaden  der  daetjrlaa  dareb  qiiaa  omnia  gebildet  aad  alao  ia  ikai 
«ia  datek  eiiaiaa  «it  aiaea  dreiailbner  Terbaadeoer  eiaailbMr 
die  araia  bildet»  um  eiaea  aaklaag  aa  die  aUaaliebe  cäaar  dae 
dactjlua  karveraabriagea:  alleia  ea  iat  diaae  aiaaea  keiaa  giiak* 
liebe:  CataÜ  bat  diea  gafilblt»  lade«  er  eiaea  gleicbea  Tara  aia 
wieder  sagelaaaea  bat:  ancb  Martial  bat  keiaea  dararligaa«  Daria 
liegt  aber  eki  beweis,  daaa  diea  gediebt  aa  dea  Mbera  dee  Ca- 
tall  gehört:  denn  in  diesen  pflegt  maa  aaf  dergleichen  kleine 
Unebenheiten  zu  stossen.  Dasselbe  läaat  aich  auch  ia  c.  II  ans 
vs.  d  nachweisen: 

tecurn  ludere  bicut  ip^>a  possem  , 
in  welchem   nur  diäresen  sich  finden,  aUo  wie  omnes  undiqae 
quotquot  eätis  ooines:  jedoch  ist  diese  schwache  form  dadarob 
zu  entfernen,  dass  sie  ut  ge^cltrieben  wird;  so  Xili  52 

quamvis  aordida  res  et  invenasta  st; 


mlM»  wemi  seKoa  htoritercli  4er  wm  gdboban  wird,  zu  wnem 
wirklicii  gnttn  wird  er  doch  nicht  $  dene  wie  Getiill  nur  en  die* 
mh  twei  «teilen  dieee  fem  hit,  «o  hat  Mnrtial  lie  läm  einmal 
kl  eineai  «einer  frihem  g<ediehin  nnd  «neh  da  ist  durch  den  vier- 
silbner  wm  ende  noeh  eine  hesiere  Verbindung  als  iu  Catull  c. 
II  hervorgebracht:  Mart.  Bp.-  Ii,  6,  11: 

nullo  crassior  ut  sit  bmbilico: 
nahe  kommen  ihm  folg^eude:  Ep.  Vlll,  7ü,  7.  VII,  95,  3.  X,  83,  1: 

▼ero  verius  ergo  quid  sit,  audi: 

onnes  obviua  hinc  et  hinc  tenere: 

raros  colligis  liinc  et  hinc  capillos: 
viel  hesser  ist  dagegfen  iVIart.  Ep.  VII,  97,  4: 

illi  iu  dabis  hnec  vel  oceypato : 
oder  ibid.  I,  104,  16 : 

et  securior  est  in  ove  praeda. 
Dies  die  einsübner  in  versen,   in  denen  nur  diäreseu  und  keine 
eäauren  aind:  aloif  zu  ähnliebeu  beobaohtuogea  über  dieie  w9i^ 
«erelasse  geben  auch  die  verte  mit  eftanren:  III»  Ii:  11,6:  ¥1,6: 
14:  Vli,  2:  7;  10: 

cnma  neflcio  qntd  Übet  ieenri: 

nnni  te  nnn  viduas  iacere  neete«: 

nei  tn  quid  facias  ineptinmm: 

tnae,  Leahin  «int  «nti«  «nperqne: 

not  ^nni  «idera  Mltn  enn  tncet  nox: 

Yesane  «ntle  et  «nper  Gntniio  est: 
hnnehlet  auui  die«,  «o  «rgieht  «ich,  dn««  Cntnll  nneh  Ton  hier 
MM  n!«  vorlänfer  de«  Herni  sn  hetrnchten,  dn  s«  h.  in  dien  ten- 
Meehen  «irophen  dinner  dieeelheo  principien  hel»lgt  hat:  GntnlP« 
min««  nnf  dieeen  meinter  i«t  nl«e  nicht  in  heiweifein.  Aher 
die  treiüdikeit  der  Terse  in  Cnt.  e.  III  hnt  nadi  dnrin  Meh  ih- 
ren frund,  dass  in  ihm  kein  wort  und  keine  wortform  sn  fiodeo, 
die  lediglich  mein  causa  gesetzt  wäre,  was  bei  weitem  nicht  von 
nllau  gedicbten  Catiills  gesagt  werden  kann:  hier  passen  sie  alle 
so  dem  sinne  und  dem  erstrebten  eindrucke  des  ganzen  :  von  c. 
11  ist  dasselbe  nicht  zu  behaupten  ,  da  das  demiuutivum  solatio- 
lum  vs.  7  hier  wie  andre  deminutive  au  andern  stellen  nur  um 
des  metrums  willen  gesetzt  ist,  und  vom  sinne  nicht  verlangt 
war:  dagegen  in  c.  Iii  sind  vs.  18  diese  formen  durchaus  pas- 
send: eben  so  ist  tenebricosum  vs.  11,  vcnustiorum  vs.  2  dem 
sinne  entsprechend,  formen,  die  sonst  eben  nur  des  verses  wegen 
Catuli  zugelassen:  die  prosodie  von  illius  vs.  8  ist  nicht  störend: 
und  so  ist  das  gedieht  fiir  ein  gelungenes  auch  vom  Standpunkte 
der  Sprache  aus  zu  halten :  andeutnngen,  welche  im  nächsten  hefte 
weiter  anegefiihrt  werden  snllen» 

ShHf  mm  Lmu$ek 
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38.   Za  Tirgilins. 
AU  AriiUat  Min«  mnmr  Cjrwn  mm  Mami  m  9mmm 

isttr  q««i  turäm  CljrMas  Mirabat  ioma 
ToImdi  Mtrtiaqie  deloi  «1  dalda  forte 
aque  Ckao  denm  diroa  ■miMkal  mmw, 

wie  Virg.  Georg.  IV,  845  dMtot  NfttirlM,  dww  ClTMie  «r* 
zählt:  wie  Kalypso,  Kirke,  Miaemi,  wene  ete  ipeDoen,  deio 

sich  etwas  vorsangen  (Horn.  Od.  £,  61.  «,  221.  Tiboli.  II»  1, 
65  ibiq.  Dissen.),  so  auch  erzählt,  wo  mehre  spinoerinnen  zu- 
sammen sindi  eine  (Ovid.  Mctam.  IV  ,  34  ^qq-)-  ^^^'^  wichtiger 
ist  aber  bei  Virgil  für  den  erklärer  zu  fragen,  wa&  denn  Cly- 
nene  gesuugen?  Und  in  den  ersten  beiden  versen  findet  man 
einstimmig  anspielung  auf  Horn.  Od.  ^:  fillrin  es  ist  doch  zu 
klar,  dass  Virgil  daran  nicht  gedacht  haben  kann,  da  Uomer 
von  Volcani  doiis  dichtet,  aber  Mortis  dolos  nirht  erwähnt:  auch 
waren  nach  Homer  die  furta  Marlis  doch  wahrhaftig  nicht  dol- 
cia  und  eben  so  wenig-  die  ciira  Volcani  eine  inanis!  Daher  ist 
denn  alles  so  von  Virgil  gesagt,  dass  an  Homer  nicht  gedacht 
werden  kann.  An  wen  nun  aber!  Un  den  zu  bezeichnen,  sotet 
Virgpil  den  dritten  rers  hinzu:  man  sieht,  Cljaene  sang  tm 
09oyuftuui  damit  spielt  also  Virgil  nicht  «vf  Homer  Mndern  anf 
ein  aBdrWy  aber  bekaaalea»  bestimmtet  gediekt  aa.  Aaf  wah 
ehest  ffno,  ei  kann  nur  eins  sein,  da  es  nur  aiae  diaiaa  ia* 
kalte  va  leiner  zeit  gab,  nämlich  das  des  Ariiteas  oder  daa  aa- 
gaaaaatoa  Fteaadar,  waribar  Macrab.  Satara.  V,  2  ans  nag» 
aaaa  aatfaaa  ttbarHalart,  die  Walekar  (ap.  kffcl.  I,  p.  07)  arat 
gaeiaMal  bat.  Ariiteat  batte  alaa  dia  anorw  dar  g«tter  te  ka» 
•ladaiadiar  fana  aaiaaiaMgeatalK»  dabei  abar  aiaaalaa  ateSfti 
wia  4m  ateaakM  Taa  Trala,  aaaflkrHcb  kaackriabaa:  aa  dfaaaa 
gakirto  aidi  daa  varkiKafoa  daa  Mara  aar  Yaaaa,  waichaa  ar 
aack  aatiagaaara  quellaa  anf  Alexaadriaiacba  «aiae  gelahrt  ka- 
kaadalt  aad  aa  kaickriabea  hatte,  daaa  ^^g^  Area  darak 
•aine  Hit  aagaatKrt  mit  der  geliebten  Hebe  fdlag,  aba  dar  aiAv* 
tüchtige  gatte  ihn  strafte:  diese  strafe  selbtl  tekaiat  Aristeas 
dann  nur  kurz  behandelt  zu  hüben.  So  hatte  denn  Aristeas, 
hierin  dem  epiker  Virgil  verwandt,  Ijrisclie  Stoffe  im  epoü  wohl 
mit  vurlielie  behandelt* 

Emsi  eon  Leutsck, 


» 


Its  WAT  lo  #beD  dfr  22sto  bogto  dieses  bände«  fadruckt, 
•la  wider  allei  «rwarten  der  rastloaiMi  (hfttigkeit  4ei  wdienst- 
mU«a  grvndM  wiA  kitk^ngm  berausgebwe  4ku%9  seiUclirift 
sttfli  gröasten  mkmmm  «Mer  ngMirlgw  uud  allery  dU«  es  mil 
4at  wieM«ieb«fl  .got  mliieo>  •«  ilt««  jamr  ikm*  jdira  dncoh 

M  ain  tiel  geaaiat  waMli^  «r  kat  ca  m  ilieaai  iMtaebrifl»  er 
iMit  BS  ^  wiaaeD^aft  TaNiail»  daaa  wir  grad«  Uer  Mia«a 
Mraoa  «114  alrabeaa  anaMrliahar  gedanlitii, 

AMNdk  WWdb  ftiwiiiitin  i«l  aai  ton  jiiai  1810  mi  Otlai- 
■iNt  g*k»reii:  adn  vnter,  Aufaal  FfledHeli  LMbraab^  em  ttM- 
tiger,  aeiMai  gtaebSfla  vo1Uiob«6d  .gewaahanea  liMfiBWMi,  dabai 
wegen  aeirfea  frmdUebaB  und  diMatfortigen  bMMikiieia  allgenei« 
beliebt,  galt  fiir  reich  and  nacbla  wabrend  der  westphilisebea 
seit  bedeutende  geschafte:  allein  seit  ungreffihr  1816  fTing 
g-eschäft  rückwHits  und  dies  wie  die  anii^ebonie  Dcig^uiig"  *ur 
ü^eciiUtliuo ,  aucti  ein  hang  znin  wuhllebea  und  die  meinuag  den 
im  hause  einmal  eingeführten  luxus  beibehalten  zu  mdüsen,  ver- 
führten ihn  lu  schwindelnden  untemeliniuosfeu,  die  nicht  nur  sein 
eignes  wirklich  bedeutende»  vermögen  veriiifhteten,  suodern  auch 
den  rerlust  des  verroögeus  seiner  frau,  seines  bruders  und  an- 
drer verwandten,  die  seine  lag-c  fiir  cr^nstiger  als  sie  war  ge- 
halten hatten »  rasch  herbeitüiirten.  Kr  selbst  ertrug  den  ruin 
«eines  glüeks  nicht  lange:  50  jähr  6  mouate  alt  starb  er  am 
Itiaten  april  1825  •  an  flblauitüdl  an  der  hrnstwassersncbt  und 
bintarliess  seine  famiTia-  bi  dar  dHlekaadstaa  «tmetb«  lifia  war 
nun  aufgäbe  der  mutler,  aiaer  frau  von  ungemeiner  baratnagiAa^ 
aM  und  ibra  .kladar  — -  zwei  ttfchtar  und  -swei  söbne,  f  on  de* 
Min  dar .  jiagwa  aber  bald  nach  dem  vater  starb  -t«.  an  «rhiil* 
ton:  rM'  baataa.  wiHan  baaaalt  fing  sie  auch»  dabei  von  :  w#bl^ 
woilaDdaa  varwaadtea,  Bamantlieb  dem  k raisei nnebmer  Jnrgena 
in  WotfaabftüaU  unfaratiltat,  einen  kleinem  hendef  ao:  Aber  aich| 
fSbig,  sieb  in  daa  kaofende  publieom  gdbürig  tk  acbicken»  anch 
navbl  kriftig  genag,  eioMl  lieb  gewerdenea  pewobnbeiten  gnaa 
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tn  eataagen,  koante  lie  ibrea  wIHm  vm  weniger  i«r  Act 
erbeben,  ibre  treorige  läge  nod  die  sebeiersiicbe  eriDBemg 
M  ibr  frflberee  nne  to  gmmm  eatiebwitndeees  glödc  ibr  wiedw 
bolt  fdr  lllogere  seit  die  krifle  det  Terttendei  neble.  Wie 
vnler  tolcbee  OBftAedee  die  ereten  lebeDeabsebeitle  aaeer  Scbaei* 
dewia  verlebt,  ergiebt  licb  wohl  too  selbft:  tn  aofaoge  aller 
rertbeile  der  Jcmder  reicher  ellern  theilhaftig  lernte  er  am  ende 
derselbea  ooth  und  armuth  kennen.  Früh  schon  Verzug  der  ei- 
tern war  er  ein  ieirhtsinniger,  flatterhafter  knabe,  stets  aufge- 
legt zu  inutliwilligeu  streichen:  wie  er  denn  eines  friibjahrs  dem 
onkel  Jürgens,  einem  passionirten  blumisten.  die  hervorractend* 
sten  der  im  garten  blühenden  tuipeo  absclilug:  war  mao  ihn 
dann  auch  böse,  mau  konnte  ihm  doch  nicht  auf  die  dauer  hose 
■ein,  weil  eioe  eigne  art  treulierzigkeit  und  überbaupt  ein  iiöcbst 
liebeoswürdiges  wesen  den  Unwillen  iber  seine  (borheiten  nicht 
recht  Tiim  diirchbrnch  kommen  üess.  Auch  narh  der  nufnalime 
in  (las  HelrnstädtiT  gymnasium  f18t8)  hliefi  sirfi  dies  fi^leich:  uo« 
autmerksamkeit  in  den  standen,  neckereien  gegen  »eine- 
harn  uad  anderes  der  art  gab  tu  klagen  anlast:  ea  w«rdea 
aber  die  so  oft  unwilligen  bshrer  dttreh  eiavelne  gelaagefte  le^ 
ataagen  wieder  vetaiibnt,  namentlich  darok  deelamiren,  da»  deal 
yon  blödigkeit  gaaa  firalee  knabea  wttht-  trefflich  gelang':  m 
irtodleie  er  ala- qonataaer  auf  eiaeai  »redeiktus  dorch  das  reizend 
bergeaagta  gedlilit:  ^,dia' fblUaiaoe  aad^  atadtaNins"  dea  belMI 
eljer  aaweeeadefi  damen:  io  '^rla  gUmla  er  dank  4ie  ew^ 
arie  er  dea  Latker  ia  deai  4faaia9  „die  weike  «ler-^kraft^  ve«* 
tmgi  lieb«  war  ipoiNiia  aad '  iremüladaiaa  AN*  aie  Ivitt  kiar  mm 
aekea  eatgegeo.  Ali  aber  bei 'dea  ftker  gefwaadeaaa  weder  Mae 
iNiek  eraat  aick«  awkrtea,  waekt  bat'  aller  anerkeaninig  der  kraft 
Ndkea  aalayea  4ia  aaaofriadeakell  der  lakrer;  MHieMaHda  g«lt 
ttll  raekt-  Hn  eiae»  Aloktig«»  «ad  lailaa  askiler.  8a  war  wr 
aÜailklig'^hia  s«r  aaeialaHaf  «Mi  wand»  ▼epgertkfet»  aÜ<M> 
eaitar  atatks  war  er  mk  ah  |rmf  4ia'Maataay  «teer  acki* 
ekvag*  la  begrdifcn,  ale  wiae  TMIetekt-a^arlae  aw  ibai' varüb«r* 
gegangen,  hätte  nicht  ein  trefflicher  lebrer,  der  den  werth  des 
janglinga  mit  sicberm  blicke  erkannt  hatte,  das  au  und  für  sick 
so  traurige  ereigfliisH  zu  einem  (iir  diesen  neq ensreirbco  zu  mm» 
eheu  verstanden.  Das  gymnasium  zu  Ht-lmstädt  liutte  sich  naeb 
langerni  verfall  seit  der  eriolglen  berufung  G.  Fr.  GOn- 

ther's  zum  director  merkwürdig  gehoben;  Günther^  einer  der  be- 
deutenderen srbüler  Fr.  Aug.  Wolfs  ist  als  schriftsteMer  ^)  we- 
nig bekannt,  war  aber  als  lehrer  eminent:  ihn  vor  seinen  schti- 
lere  den  Homer,  der  in  unserai  nordeiv  auf  seh alea  damals  aack 

1)  Weitere  aetliten  obar  GÄether  fioiieo  '«ie(i  in  bleu9,el  gtl.  Daalachi 
bd.'X  tief.  2,'w,}.  |83t,  p.  492  sq.:  es  (ebtf  unter  spinisfl  icbririeo  df 
folgendes  pragramm:  de  usd  praepo^ido  nnm  8 pad  Hwtaei^ai«  fipistola 
ad  fr.  A«f.  WolOaai.  4.   Hai.  Saion.  1614. 
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selteD  getriebeit  ivard^  bebaiuklD  so  li^hrMi»  mmekkt       aUe  lu- 
borM^lsU  -den  erfwliahitea  eioitniek:  er  War  foMt  ein  to«ff> 
liolMT  rektor  nad  woMti  bei  seioeo  Mbt  jttogerii  eollegiB'  mitm 
whm  litg^iiiinMgr        das  to  ier  gtiMt  det  puUlMi  hkmm 
wmh9  -aiii|(«iHlB|.  fen .  üm^mbi  IbrlipftbiMd  tmetaaade  §jriMiMaHü 
1»  MmkoB.   Ibtet.diMk  odlagM  fllMla  Utattdwli  dar^M- 
•awlaai  Ja>..<topry  falaiitf  dor^  .oaebdam  eir  übaalagia  atadierl  nd 
dte'  iwaMte  ftiihailakaiag  aulgehimpfti  iwli  doai  laWladM  a«. 
gewaudti  halto  M-aa  flaiMMidti  van  daa  atfcilani  adaaarevdaat- 
lUk  gdadMaft  'tend-        fiftnÜMTy  dar.  im        aibaa  gaialaaaaf* 
araadlBK  «tk«iali  bei  jeite  fllr  dia.aabala  «icbliyaa  naiMaaagal 
is  taib  faaaBMaa»  aitt  4aai  güttlkbälaii'  arfialge  iabHa.  Ma- 
.M  aatt'frar.aa,  dar,  «k  dar  tartianbr- Sdbaaidawla  aaaaft  ami 
.Mbe  nwKi  erslen  nale  nacb  dee  Täters  toda  wieder  tu  dar  scbakB 
war,  dicee  geiegenheit  auf  ihn  %u  wirken. oieht  BabenuUI  glanbla 
vorübergehen   losseti   zu  dürfen:   er  rief  ihn   also  zu  sieb  auf 
eeiu  zimmer   und  richtete  mit  lieLevoUem  ern^t  die  drint^endsten 
ermahnuog'en  au  ihn:  er  wies  ihn  aui  die  läge  und  den  schmerz 
der  mutter  bio,  an  welcher  er  sich  versündigen  würde,  weon  er 
doreh  seiae  leicbtfertigkeit  den  kummer  und  grnm  derselben  noch 
rermehre.    Da  fasste  Scbneidewin  plötzlich  in  bittre  thräaen  aua- 
brechend des  biedern  lehrers  band,  bat  det  bewegt  um  verzei- 
hang  für  seine  fehler  und  gelobte  hessiirung.    8elten  mag  wobl 
ein   versprechen    treuer  und   sfewissen  Ii  after  erföUt  sein'  Denn 
•  von   stund   an   ward  Nchiicidewiii  ein  andrer:   er,   vor  dein  mau 
die  Schüler  hatte  warnen  müssen,  diente  von  quo  an  zum  rau* 
■tab'  üald  darauf  oaeb  teounda  vaasetst  and  dadurch  mit  baha- 
.dal,  dem  elaaeeolebear  daselbst  —  in  tertiat^Teaaab  at  aar  den 
•yackicbteaaterriebt  —  ia  aach  aähere  beräbnp og  gekoaiaien,  eat» 
.ariakelia.'  aieb  dia.  aabodi-  im  tertia  fiit  .das  claaaiscbe  altertbaai 
gefasal»'-  atifuag  weiter  «ad  'aaiylauar  aolcbe  bebarrüabliaU  tai 
arbeiten  I  ao  pünktliaben  gabortiam  «ad  dabai  t«iaa  «aa  alMga 
iailtlaaUiMt,  daaa  dia^  Idbrar  wmm  teiga  a»  .lafa>>ibai  gewogenar 
.wiadaa«   Dai  ¥aa  aainaai  pkt  wktht  wm  aigdladaa  aad  für  sabaa 
igeamÜhait  .btaai^aiaa  awagaadio  faiaaa.aia  b«ia|dal  anaafübtaa: 
m-  wr  in  «aoaad»  biadab,  idaaa  4m  acbiln  wibradd  dar  /ukl%^ 
ggiig  fliilM  MlvütiiiJIara.Blahta  maiaraobfaabaa,  ^adata  M  |a« 
daa  aiak  mkt  bteiiüft  dia  ;varla  aad  aiallaa  «aslriab»  ;übar  mlaha 
tiar  (abaaa*  aeth  Tarivailat  »batta»  am  baaaa  Mbaüataa  aui  daaa 
dhi.ieiPkIÜmaf  ia  htm  aiaaa  aaaiaiaalaaaf  aoa»- das  aia  wMiaal* 
illtb '  «lalMiflaa«   Da  >  übdtetagtaa  Scbaeidavtaa  arbailaa  dia  aai- 
bai)  ^ttirhiitr  gar  bald,  nicht  allein  dasa  m  a abt  'aailaogapoiib 
warea,  aia  fiagen  aucb  an  den  typus  von  gelehrten  arbeitea  xa 
bekommen,  indem   ihr  verta^iiur  uuf  reichliche  von  ihm  selbst 
emsig  gosammelte  citute  Ledacht  war,  verschiedene  meinuogeo 
prüfte  und  selbstständi|?  das  richtige  zu   finden  suchte.  Auch 
fiel  ttphen  jeta^t  ffia  jiti^rkeü  ge44cbtpi«iii  ajttf;.  Scliedel  hielt  sehr 
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auf  das  ftHgeoaoDte  r«verliren:  bitrein  erlao^to  Sebaeidewia  eiae 
tolohe  fertig^keit,  dass  ar  «na  aaiMr  ftbanetiaog  ohne  aaataai 
iMiadert  vevaa  aaa  lioaM^  gMM  capital  aas  den  letcbta«  aahri^ 
ten  Cicero's  u.  a.  gmmL  im  ariginal  aatapreoimdi  wiedergab. 
Als  Schede!  eiait  änsstviB»  aa  aai  aüwd,  daaa  wiiwwi  4m 
aabülar  iKa  Jatainiatbaa  ■■ragtlnftaMgpen  varba  abaa  weiteres  • 
«€r6#  oiaohea  kteataai  -die  gdaclBscbaii  «bar  Mahlt  ItHigte 
-SahMidawii  ma  hanaa  fluga  aiaa  tahella  at»  «alcba  4ia  gfiMÜ 
■aha»  faris  «waMia  auf  ^aae  waiaa  haha»4alt  «alhMts  «ia 
prägte  er  aiab  baM  aa  aiai>  daai  oll«  lanaa»  ihai  volikaaMaa 
.gaWiafig  warn.   Bigatt  iat  -abaa,  tea  bei  diiaar  ttaba  9m  4m 
alMftikam  alaa  aotaahiadaaa  ttboeigfaag  gegaa  wmin  ^M^KaaB 
bei  «hat  plals  giiff:  adbat  in  4n  gesdiiabte  blieb  «r  sarflak, 
'€atar  aelabea  atrebe»  eiveicbla  er  priaia:  hier  ted  Ihm  4r  ML 
Heu  vor,  der  aacbdeai  aai  29sten  oov.  1825  Siatber  gestorbca, 
zu  michaelis  1826  als  director  ang-estellt  worden.    Aneb  dieser 
ttäblte  »otort  Scbneidewin  zu  tieu  bellen  schülern,  g^ewaon  ihn 
lieb  uu(i  Heb  ihm  gero  aus  seiner  bedeateoden  bibliothck  biicLer, 
ward  nie  der  Tieifacben  anfragen  überdrüssige,  benutzte  sie  riel' 
mehr,  um   dea  schon  deutlich  hervortretendeu  kriliächen  scharf* 
sinn  des  Schülers  in  die  rechte  bahn  zu  lenken,  die  entschiedeae 
anläge  zum  lateioschreiben  weiter  zu  bilden  und  ihn  auch  dareh 
RnleitDDg  zum   vergleichen  alter  ausgaben  der  clas&iker  aUtnäh- 
iig   In   das   ^»-clehrtc  philolos^ischc  Studium  einzurühren.  Sclinei- 
«dnwin   hat  dies  nie  verkannt:  ober  die  ?erehrong  und  lielje  zu 
-Miedel  ward  darum  niobt  schwächer:  naeh  maoehen  ao4ero  be- 
wtwiiia  zeigte  neb  dies  riibreod  bei  einer  fackdsMiaik,  weicke 
die  schuld  dem  nach  Wolfeabtttlel  1828  vaiIntalaM  haiaktan»  w 
Scbneidewio  ala  printts  der  schab  eine  aMfvaaka  aa  kalM 
hatte:  katt*  war  sie  beendet,  so  aaak  aa        4mm  gvdaakaa, 
wie  dieser  mann  allaia  iko  mmi  daa  reebtaa  w^  gaiaitat»  ikov^ 
jwUHgt  mit  kaftigan  waiaaa  daai  Ikeaata  lakior  ia  dia  mm» 
laiDe  art  daa  aaadaaaka«  die  diaaer  vaUkaoMiaa  Yaralaode»  aai 
Imm  auf  da»  baaligia  tag»)  in  liabaaatta«  «a^okaa  kewakit. 
Hdbadal'b  oaekfolger  waH  Sckfiaanaoav  spftiv  bibliaikakar  m 
Wolleabftttel:  ika  kalte  Sckatidawla  aakaa  aaf  aiaar  fMaarak» 
ia  9¥ottaabMel  kaoaaa  gdterat  aod  war,  taa  aalor  kickaft  Ia- 
'kaa4ig  oail  laickl  lÜr  aoaa  aod  ikm  gegenttkar  mk  ■aaigw  aaa* 
gesprochene  aasiebtea  gawaaaaa«  fir  ika  W99  bagaialaiaag  vaH, 
da  er  bei  ihm  seiner  meinong  nach  sowohl  ganz  ongewoboliciie 
kenntnisse  der  griecbiscbcn  poesie  gefunden,  als  auch  durch  ihn 
zuerst  einsehen  gelernt,  weicheu  nutzen  hand^cbriften  der  kritik 
böten.    Als  daher  Schönemann  oach  Helmstädt  kam,  schloss  sieb 
iichiieidewin  eng-  an  ihn  an,  benutzte  seine  schöne  bibliothek 
and  liess  sieb  anleiten  baadsebciftea  aa  collatiaairaa:  er  kaai 

Z}  Jeixt  •npcrinieadeut  ia  Ahlum  bei  Wolfeobättel. 
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noch  »Ui  idiitgr  so  wiit,  4wni  iv  Mk  m  4m  mktMuwig  tob 
fHiÜMpMfteii  ail  erfolg  Torsuehto. 

S«  WIM»  MaiOMlMrw  eifrigit  Mb  «it  ind  MMlte  aocl 
IcMtelM,  lib  de  aollvD  raf  aohaloB  orworhw  'wwilest  -Moi 
«rlwigtB  or  Inw  griittra'iilbolotMiglcoil  «ad  kogaom  ok 
ptMMt  «Kn^)  «Invieli  MiBUm  bokaMtot  giedtelit  aog^gt, 
4m  IragBooie  dM  Ibjrkoa.M  ommIo  «rf  dot  WMitroB  4mmm 
Mii  Ml  mioft^kmt  «r  gamm  Maicb  «ineii  Millel|Hifekl  HHr 
Mim  iMioa.  FtwNcli  olsMMg  fcom  Mle»  M  onmi  acUl- 
war  er  ^tUiabta:  doaa  aaah  voa  «loa  olaaoikova  ialefoo- 
fMo  ika  olira  aiil  aaaaaiuao  der  gttodilaelM  lÜMtar-gescMobto 
aar  die  granmatischo  teile:  io  geeckicbte,  m  firaaidmebeo  oad 
deutschen  befriedigte  er  wenig,  in  der  matbematik,  fiir  die  er 
nie  hat  Zuneigung  gewinnei]  können,  gar  nicht:  doch  ward  er 
auf  antrag  des  director  wegen  beiner  leistungen  in  den  altes 
aprachcfD  mit  dem  zeugnisae  1^  =s  £ehr  o^ut,  im  october  1829 
eotlasfien.  So  war  die  eehnlteit  vollendet:  sie  scheint,  da  wie 
die  lebrer  so  auch  die  schUler  ihn  gern  hatten,  eine  heitre:  fil> 
lohi  die  sehwierigkeit  die  mittel  für  seine  ausbildung  herbeixu- 
achaffen  trübte  sie  zu  oft  gar  sehr.  Er  gab  deshalb  prtvatstun- 
den,  las  correcfureu:  konnte  er  dadurch  doch  zuweilen  mutter 
nod  Schwestern  unterstützen!  Daneben  erfreute  er  sicii  mancher 
UDterstitxung  von  weiten  der  bewohner  üelinstädt's:  nie  hat  er 
das  vergessen.  Noeh  fühlbarer  ward  die  armutfa,  als  die  uni- 
rersität  besogea  werdeo  sollte:  doch  kam  aacb  da  hülfe:  ein 
UraMoob  ward  io  aussiolit  i^atoUts  auf  dio  rerweadong  des  di- 
rector erfrenle  iba  der  gutsbesitzer  Natbusiao  bei  Magdeburg 
■Mit  eineai  «tifNmdiaai:  oia  kaaftaoDo  ia  Haaibnrg,  der  bei  Scboei- 
•^wio's  Tatar  goloral  batte,  sicherte,  durch  fleiss  und  geschick 
wobihaboad  fowordoa«  doai  aohao  Ar  die  uoiversitfttsaoit  okM 
jikrücko  «BürftMItiaogt  aa,  aatarattttaio  aacb  dio  übrig«  faaiKoi 
Tkoodor  Dill  tot  der  aaaio  dioiOi  odloa,  dar  darek  bocbkegaigaa 
beaoküoa  faoi  dOai  braado  ia  Hi«barg  iB4t  aacb  weüora  krel* 
soa  kokaaat  gawoidoa«  8o  sog  doaa  Sehaoidowfa  gatoa  sivtks 
aaek  MlÜDgen:  er  koflto  sack  ia  Nordkoiai  oa  loiaoMi  oakol 
Mdoke,  dooi  roktor  des  dortigen  gymossiaai,  onfo  slitas  «a  fifl^ 
dsa  aid  kokiO»  deakalb  oaf  der  roiao  bot  ibai  vor:  doeb  dioao 
boffsoDg  schlug  febh  düdeke,  obgloiek  selbst  eis  tftcMigfr  pfct- 
lolog,  der  aaek  gate  pbilologeo,  wie  die  gebrAdor  Boneraiei' 
ster^),  «■  t^it  sXebst  Lachmann  und  Bunsea  die  bestes  mit- 
giieder  des  Heyne'schen  seminars,  gebildet  —  Gödeke  war  unxu^ 
frieden,  dass  sein  neffe  ausKciiliesslich  philolog-ie  studiren  wollte: 
er  hat  ihm  später  wohl  bücber  geliehen,  sonst  aber  sieb  nicht 
om  ihn  bekümmert. 

3)  Cf.  Scbneidew.  ad  Ibjc.  Beliq.  prsef.  p.  xxi. 

4)  Der  eine  früh  io  Gessel,  der  aodro  sIs  professor  der  Ibeolo^io 
ia  Roatoek  |eitorbso. 
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.  t  -^km  17 tea  mtMm  alwiMt  MM  ieh  «k  fi«iMHl  Abrcns  — 
wir  wohnten  in  <le«Mlben  haiuMi  —  auf  aeiner  slolie  immI  durch- 
MättertiBB' vir  die  una  MfiUli|p  in  die  bände  geratkenea  AmaltcM 
MUmnrim  tea  Hnebkay  ala  aiiNniir  frenider  eintral,  4m  Ahreoi 
Jtofort  aU  Miaet»  im^MiMB  MiMnlewia  b^jfitatat  «r  'Mtt» 
»adi  dtbreni  {fdiagtmad. vnr  mf  laeai  siBMiiv  giKtieiff .  iUkt 
«alMlen.  baksir  daif  thmd  mm  kUktm.  Mkh  Mt  ndr  iMte  91- 
fttitiiliir.  iptiillnB  aa  «ulaüdnr  natf  m  wmI  w  4himi^ 
«fcnad  gM*^  Ui:ehiar  hwwiMkaih  gelegt,,  du  «lur  der-lMl 
kuk  tftnaan  iMiMaea*  Oaa  ^dertenlebt»  lid^MidiiriMt  war  «M 
bliek  aalaer  Jage  gaaüna«  ahaa  4iM  .«a.th»  iib«rvMi4nng  geba- 
mM  fcitta,  ati  einfii^ttl«  amckgesog^ais  ktiPli  liirkm, 
lu>Mle  ..er  mir.  iMimiBv  BMehtig  argfiffan  ilw  b«U  4m  wmk^ 
'Miii^iii.K.  4l»Mlkn  imi  ja  sailer  at  .knaii  ikato  Mfrer  aeblav 
m  anr^ie«ab  akb  m,  wai4  Ha  veUelen  sinne  dea.. wart«  Miillerf 
ecbiller:  ea.  war  daa  vm  so  natiirlieberi  da  Oissea  seilen  and 
nur  vor  wenigren,  die  er  sich  aussuchte,  auf  der  stube  las :  unter 
dieseri  war  spater  IScIiGcidewin  iuiiuiir,  da  üiisseu,  der  vorireffÜch 
die  stuJirenüen  zu  beuFliietJeu  verstaud,  die  fähigkeiteu  Schnei- 
(iewiu«  durch  die  im  seminar,  in  das  8cho<%idewio  sebon  in  sei- 
nen ersten  semester  aufgenommen  worden ,  gelieferten  arbeiten 
leicht  erkannt  iiatte.  Zu  diesen  arbeiten  gab  Ibykus,  lu  dem 
er  gern  zurückkehrte,  meiiitens  den  stoff:  doch  wurde  sein  Stu- 
dium vieiseiiiger  und  bei  srenauer  durcharbeitnng;  der  lateioer 
auf  den  {»"anzen  umfang  der  hellenischen  poesie  gerichtet.  On- 
terhlützt  dariQ  von  Müller,  Dissen,  Hock,  fand  er  auch  commili- 
toneu,  die  für  deuseibeo  gegenständ  schwärmten:  Ahreoä,  Boss- 
ler, ich  standeo  im  anfange,  s|»iiter  VVeland,  lletbwnnn  ihm  am 
nächsten:  sie  alle  waren  niitglieileff  der  (ikiMegia^bta  eacietiili  ia 
die  ScbaaiAiwin  aueh  im  ersten  eemeelar,  »•  Aiire«a  in  ibr  pm- 
i«b  eetiba  var,  siob  batte  aufnehmen  laaaaa:  grade  dine  XQ- 
sammeailebea  gtdt  ihm  für  die  aabiiitta  würze  des  lebenf»  4«|b 
Ini  ev  in  die  aogeamite  CrngmenteD-soeietät  ein,  einer  seetiea 
jiMlh  philologischen,  in  walabar  die  ni^^liadar  «eil;  jn^ffta  aicb 
«Ulf  anlpiak  K.  0.  .ai4ill^8  mit  im  sammeln  der  ir^prnv^tn^  dar 
Jbyklifcaf\  aad  4er  Htal«ilaiaQbaii'8a4Mle.4iaafbjlftig«iat 
rnHar  hielt: -«9  «ia.paar  aitflioagien,^  ja  daaa«.  oaM*  S.:4k  1191' 
kttf  npwMiebtUf  laitwsr  ^  aseaffta  dar  nitglbidtt  jfriar 
ilMitipiMa  athnftttallar  aa  Icm  —  geprüft  sad  gaoHMl 
jarar4iia;  «ua  Ihr  M  Abraaa  .wUafflicha  aaanijM  Qamyclh 
wi>  tiypnmv  »«eiaa  vorMMa  TMnms  «nil.aWg»  aa4r«  awbai: 
iiw  Jifisfafgegaagen)  Seba^iilawia  haft.4ia:iia  airtuiltaa«  rialKiaat 
nuS  <dM-D#phiiQamiseh(^  ap#e  aaia  Ment  Umikurah  -r*  diet^^ala^ 
taagaa  in  Saphoklea  beweisen  es  —  mit  liebe  verfolgt.  UahlT 
den  mitgliedern  herrschte  aber  innige  freundscbaft,  der  echönste 
Wetteifer:  in  ihr  ward  auch,  ohschofi  sie  dem  namen  nach  unter 
Dissents  und  Müller  s  uiihut  äUud,  oicht  oitcli  j^Ui^ei  «*ri  M9^^^ 
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entsteht  tiiid  alle  eigfentlicbe  gymoastik  des  «reistes  aufhört^  smi« 
dem  Qur  ausnahmsweise,  viellcucht  eiomril  im  semester,  beihichts 
SIC  Müller:  er&chien  er,  &&  gui)  (ins  &:r()>ise  treudc  und  nie  wav 
die  preparation  sorc^altiGcer,  oie  die  disputation,  die  mau  ia  ju« 
^eadiichein  übermuüt  icegeo  den  von  allen  i^leich  stark  ge^ 
liebten  lehrer  zu  richteo  »Uchte,  eifrtg-er:  war  man  dageg^, 
wie  die  regel,  sieh  seihst  überlassen,  so  halte  der  selbst  ge- 
wähUe  präses  die  leituD«^  der  stets  lateinisch  g-f fährten  debaile 
und  mit  hülfe  der  andern  dahin  zu  streiten,  diiss  ein  endfi^ültiores 
reaaltat  erzielt  werde,  welches  dünn  der  sm^a  io  der  nificlisten 
MMunmeakttoft  .JftteuUMb  ^fcgefatt  Torsiri^sea  halte.  Hier  war 
am  fail— idefria «  g—g»;—  aeioeniflaiM:  die«  VerjchMfenen  wn 
«praslie  lumMsden  |;fegenatände  jeder  hatte  sein  liehUnf» 
fach  — ,  die  verschiedene  «beiMalllungsw^ise,  theils  durch  die  tii4 
^ifidmlüäl  d«r  eiasfllseli,  theils  dadoroh  Imieigviihv^  dmk 
«tele  .Mter  ms.  waren,  die  schea  auf  andern  nniieieilfcten  atit* 
4Mrt  bftlte»  d«B  re9t«.eilBr,  die  jagendlklB  hcgeislsnittgi  «illei 
iwg;ie*j  Ihm  m£  dae  liefitv  m  md  nie  bbt  .er  wk.wit"«!!»' «tag» 
talMideii'.aii' WkMuen^  pvlcb«  fiiiderung  dieem  iMMH'^eMii  ooe 
gttkradi*:  iGcfiwe  faietelbBt»  GnlelM  «ad.  Abrone.m  Blni««f»i 
Ifaular  itt  ParitetwIt,  WimtMidi  in.  Lttiieik»  Bellwitaii  in.Wal^ 
firaWMel  Md  «tocb«  «i|drie  wordM-i  w«m  1hoM*diM  miIm  «r 
^teidtt  koMMta»  wkk  gern -aii' die  eottiatädt  erianm  l*flMii . «od 
■lit  wehiinth  derer  von  den  doreh  sl(s  gMonneM«  freiiid«  g^» 
denken,  die  schon  in  jene  weit  hinübergegangen!  ir 
In  angestrengtem  üeii»äe  gingen  die  semester  /u  ende  .*  war 
ein»  verßusseo.  ging  Schneidewi»  auch  Helut^tadl  und  von  da 
Ott  nach  Wolfenbüttel,  wo  auf  der  bibliotliek  oft  coilationen, 
öfter  auch  für  aut»wartige  gelehrte  ^)  angefertigt  wurden:  auch 
sab  er  dort  seinen  lieben  Schedel,  seine  treue  tante  Jürs^ens, 
die  sieh  seiner  mülterlich  annalmi  und  aut  seine  Bittliche  riclitung 
tiefen  einiluss  übte.  Daliei  iiatte  er  den  trost  zu  sehen,  wie  ihm 
iainer  leichter  ward  Huhsisterizmittel  »ich  /ii  verschaOen.  Durch 
Möller  in  der  familie  Hugo  s  und  anderer  bekaool  geworden  .fie« 
len  ihm  vortheilhaftera  als  die  .vardem  in  Helmstädt  gegeheM 
pHvatslMdea-  lu :  dann  machte  er  noch  aU  student  seinen  erited 
Uteiwathen  v«reii0li:.dar  hMsUiändler  Fiadlar  in  BekMtfidt  lud 
ihn,  um  ihm  %n  helfen,  aita«  ekle  .«Me  aufläge  vän  Henkend 
ttuint.  Instit.  Orat  1.  iXm  ih  ikeaOfyatat  SAMidewia  adbiar«^ 
AMi  uad  widmete  sie,  wa»  seinem  herlieadie  ptüHU  ehre  maclit^ 
seinem  lehrer  Schedel.  Das  httchleia  ward  von  Bonnell  ^)  scharf 
kritlil^t:  dotk  giiiy  dna  aa  dtai»'|lii|^if  sehtHiletdlltfr  tflna  tie- 
fea  alodniek  Voäher,  da  er  tod  'dei*  ihai  angethbnea  nnTeeM 

'  5)  So  für  Moser:  cf.  Moser,  a**  Cic.  Tuscul.  Q.  1,  praef.  p.  XIV. 
6)  Jahns  jahrb.  i.  VI,  p.lÖ.    iJebrigeo&  hat  Scbnoidewiii  sioh 

Äm$Maä  soC  deai  lileli  fsaiMl.    >  . 
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gmw  aiMMiM  VM  Bm  vntMuU 

4m  Ihykm  Muk  eieea  gattti  atMM  iMter  d«B  plwtelogea  «■ 
werbeov  '  wire  %r  ling^er  als  die  beiituiflitea  drei  jftkr«  fai 

Gdttiagen  geblieben:  da  die  umstände  es  ihn  aiebt  erieebtea, 
u^ingf  er,  oaclidem  er  zur  erlangung  der  doctorwürde  eioe  ab- 
liandiuog  ^)  geschrieben,  am  15  September  1832  g€geti  Ahreos, 
Gieren  ^)  und  mich  thesen  vertheidtgt  hatte  und  promovirt  war, 
zunächst  nach  Uelmstadt,  um  dort  eine  stelle  cu  erhalten  und  den 
Ibjkos  ftir  den  druck  fertig  sn  machen:  das  letztere  wurde  aus* 
geführt  und  im  nai  1833  erschien  das  buch:  das  erstere  wollte 
nicht  gelingen.  Daher  entschloss  er  sich  mit  empfeblungen  sei* 
nes  Vetters  ^)  Karl  Jürgens  versehen  nach  Braunschweig  zu  ge» 
licD :  dort  war  er  glücklicher.  Denn  da  dr  Assmann  im  summer 
1833  als  laodtagidepDtirter  einen  tbeil  seiner  schalstunden  aof* 
gebe«  MMete,  trat  ar  ala  aaHi  Vertreter  ia  uoterseeoada  eia: 
im  hmn  ia  iaaiaalheo  lommer  dr  Schütte  und  dr  Bister 
•atit  wurdea,  dia  aaehfoigar  abar  nicht  giaich  aar  ateUa 
aaeh  ein  älterer  lehrer  am  bravaacbwaigar  pragyaiaasioai  seioea 
«rtanialil  aaitwailig  einstellen  moaeta,  galaag  es  der  woMwat^ 
leaden  fdaaarga  4m  diralttor  Krttgar  aaä  aaeinieB  dr  AaaMaa 
wieto  aiagetrataai  daa  jvag««  labrtr  pmvisariaah  aai  97«m* 
aima  aa  liaeeMIlligaa:  daaa  arfolgte  ha  aaftwga  fa»  4m 
Maitiva  aaataIHwg  ala  callabarator  ant  9S0  rtMr.  gtkmh^  ala 
Wficbar  ar  ia  daa  «atara  alaaiaa  daotaab,  gesebiabia  aad  gaia> 
abkcby'  u  oatartaeaada  aaab  lafaia  labtfe.  Daaabaa  ibaraaliai 
ar  eaift  4m  aaterricbt  ia  der  jätet  aicbt  a^br  baatabaariaa 
iMlareiMe  dar  Malaia  Dalalm,  Aiad  anaiap^aM  aaeh  aacb 
aait  für  privatstaadaa :  dadarcb  war  oaab  atfiaar  Baiaiiag  aaiaa 
ftaaaara  Stellung  eine  so  sichere  gewordea,  daes  er  aaaiittalbar 
aach  seiner  de6nitiven  anstellung  einen  längst  gehegten  waaacb 
aoszoführen  wagte,  nämlich  seine  muHer  und  Schwestern nai 
siebt  von  neuem  den  guten  söhn  und  Itruder  —  za  sich  zu  neh- 
oiea.  Das  wagniss  gelaug:  denn  als  Wilhelm  Leist  .  deo 
Schoeidewin  schon  in  Göttiogen  unterrichtet  hatte  .  nach  K.  0. 
Möllers  rath  auf  das  gvmnasium  zu  Rraunschweig  geschickt 
ward,  kam  er  zu  Schneidewia  in  pension ,  für  diesen  in  seiner 
läge  eine  bedeutende  hülte  :  der  zÖgling  ist  später  znm  freunde 
geworden,  der  nach  dem  tode  des  lehrers  dessen  familie  »eine 
treae  freundschaft  auf  das  edelaiäthigste  bewährt  hat.  I>ea 

7)  Diana  Phacelitifl  el  Oreslesi  apud  Rbeginos  e4  Siculos.  Dissert, 
ijisuguraiis,  quam  —  defendet  Fr.  G.  Scbaeidewio.    8.    Goiiiu^.  1632.. 

8)  Ist  anfang  1856  als  rector  in  Nordheim  verstorbea. 

9)  Der  eobo  des  obea  erwibalea  fcnimaBeb«ei%  s|Aer  daich 
paliliiche  Ihiligkeli  und  als  historiker  bekannt  geworden. 

10)  Jetst  hofrstb  aad  professor  der  joriipredtfla  ia  Jeae» 
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pflichten  aber,  welche  diese  tnaniuclifältif^eii  fetellungeit  aufcrieg'* 
teD  kam  Sclmeidewin  auf  da§  eifrigste  nach  :  sein  uaterriclit  war 
frisch  und  lebendifif,  teio  benehmen  schlicht  uud  im  besten  sinne 
d€8  worts  ungezwungen:  er  erwarb  sich  leicht  die  acbtung  und 
Hebe  der  schiiler  und  nie  liai  er  nölhig  gehabt  zur  erhaltung  der 
disciplio  die  autorität  des  direktor  in  anspruch  zu  nehmen.  Wo 
er  tächtigkeit   bei   ^ciiuiero   taod,   verchnete  er  sie  aus:   so  bei 
zwei  quartaoero  Baum  gar  ten  ,  söhnen  des   predi^^erä  in  Kuchio« 
g^^en  :   da  diese  zu  hause  viel  von  dem  sie  so  tordernden  freund* 
liehen  lehrer  erzählteo,  lud  bei  einer  passenden  gelegenheit  der 
prediger  ihn  ein:  er  nahm  di«  einladung  aa  und  fühlte  sich  so 
balittgUdi  Iii  4er  fanilie,  daaa  ar  äiter  sie  aafsucbta,  allaiählig 
auch  aagaaogeo  vaa  dnr  jaagsfen  tocbter  des  haoses  Augaste^ 
asit  dar  er  sieb  daaa  aai  26  aiai  1634  farlabte.    Nie  aber  [iasa  er 
aaifl  siel  bei  allea  diaeen  Zerstreuungen  ana  daa  aogatti  arschö- 
pfaoda  kaantoiss  daa  classiscben  alterthums  zu  arUagaa.  Ha» 
■litlelbar  nach  dem  arsehaiaea  des  Ibykas  hielt  ar  diaaen  für 
•ia  treffliabaa  bacli;  ftililta  er  aach»  daia  aacb  «aacbaa  fehla» 
er  war  dach»  aieuta  ar,  aaf  den  racbteD  waga,  aacb  aaf  diasam 
wait  vargaaabrittaa*    la  diaaa  aaba  aalbatgallUliga  atiaioiBag  fiel 
aaf  aiaaial  wia  aia  daaaaracblag  aaa  baitara  bnaaial  G«  Her« 
aaaaa  raoaaaiaa  ^^):  ar  war  darübar  labr  arbaaat  aad  babaa^tata» 
Mr  aaracbt  aai  Uiai  gaaebabao.   Daaa  ar  bald  aafiag  aadara  aa 
ortbailaa,  daaa  trata  dar  aagerechtigkett  ar  daa  wabra  dada 
Ablla  «aül  aa  aebitiaa  larate»  rerdaakte  er  aiaaai  fraaadai|iaar, 
daa  für  «eioe  entwickeluog  ¥on  grösster  Wichtigkeit  aa  werdea 
bestiont  war.    Es  liebte  nämlich  Schneidewin  sehr  mit  freunden 
g^eroeinschaftlich  zu  Htudireu:  &o  wie  sein  l)l<'iben  in  Braunschweig 
entüchiedea,   dachte  er   uuch  daran,  dies  zu  erreichen.  Durch 
Schütte  mit  Emperius,  Professor  am  Carolinum,  bekannt  gewar« 
deu,  kam  ihnen,  die  sie  alle  in  Götting-en,   wenn  auch  zu  ver- 
achiedenen  zeiten,  mitglieder  der  societät  gewesen,  der  gcdanke  ^^), 
in  Braunschweig  eine   societas  philohgica  zu    bilden  :  mtchaeliä 
1833  gesellte  sich  der  nn  das  Cathurineuni  versetzte  Bamberger 
an  ihnen.      Diese  vier,   uach  Schütte's   bald  erfolgtem  abgange 
die  übrigen  drei,  lasen  nun  classiker  zusammen :  dabei  bildete  sieb 
unter  ihnen  die  innigste  freundschaft  aus.     Gaben  Bmjierius  und 
Bamberger  nun  aucb  za,  daa  Ibykos,  der  in  der  literatur-geschicbte 
bis  dabia  wie  ein  verlorner  poatea  dagestaadaa,  jetzt  aeine  stelle 
angewiesen  erhalten,  dass  aucb  iai  aiaaalaea  vieles  jetzt  erst 
richtig  bestimmt  sei.  immer  kaaiaa  aia  and  namentlich  Emperius, 
darauf  aarücfc,  dass  in  G.  Hermanns  recaaaiaa  dach  der  ricbtiga 
weg  gezeige  sei  und  braabtaa  daa  dagagea  iauaar  labwäcbar  aa* 
kiaip^daa  eodlicb  «n  daai  aatacblaaaa,  dnvab  galaagaaara  ar- 
il) In  Jahn  s  jahrb.  f.  pbil.  u.  päd.  1833.  bd.  VIII  hfl  3. 
12j  Schneidewju  erionerungeu  an  Ad.  Euiperiut  p.  iJ.    Kroeger  in 
Bamberg.  Oputc.  prsef.  p.  XIH  sq. 
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beiteri  ein  besseres  urtheil  fiber  sich  too  0.   Hertnann   zu  er- 
zwing'en.     Es  ward  also  der  treffliche,   von  G.  Hermann  gast 
besonders  geschätzte  Rmperiuä    das   für  Schneidewia ,    was  er 
bei   seinem  aufeDtfaalt  in  Göttingen    (1828)   manchem  comaiiH* 
tonen    ohne  es    in    seiner    nnspruchslosii^ kcit    zu    ahnen  ,  ge- 
worden war:  er  führte  von  G.  Hermann  und  I^achniaDn  gebildet 
in  die  in  Güttingen  damals  weniger  beachtete  streng  kritische 
Diethode  ein :  die  beweise  dafür  hinsichtlich  8chDeidewios  lieget 
in  dem  1835  edirten  Siaooidee  klar  vor:  aan  tergleiche  our 
die  behandlnng  in  Ibjkos  und  in  Sinoaidos  mi  mmn  wird  lie 
sehen.   Bedenkt  nan»  wie  beide  werka  aar  etwas  mehr  ali  tini 
Jahre  auseinaader  liegen,  bedeakl  naai  wie  wübrend  derselbta 
nancherlei  sorge  die  1834  hesorgCaa  anigaben  fod  Ciear.  Oratt. 
talectae  und  Cicer.  da  Orat  varaalaaiteB)  bedenkt  naa  eadKcb 
den  nit  aeitapfera  ferbaadeaea  aaterriehtt  ao  naai  naa  dea 
fleiM»  die  aaedaaer,  die  krafi  dea  jnagea  naaaea  bewaadeia» 
dnreh  die  eiae  ealcbe  anwaadhnig  oad  dttrebbildaag  ia  aa  kar* 
aer  aeit  ndglieh  gewardea:  deaa  gerade  ia  dieiea  jähren  liegt 
die  eigeatKehe  aoabildaag  Schneidewias,  ia  ihnen  hat  er  dea  widb- 
tigatea  aehritt  sa  den  sp&tera  wftfeaiehaftliehea  erfalgea  gthan« 
Preilich  tSttt  In  der  verrede  ao  den  A.  Whkh  and  K.  0«  Miller  ge- 
widneten  Sinenidei  eine  feretinnnng  gegen  O.  Hernaan  darä: 
aber  aSe  iit  tefeht  in  erkliren  und  wehl  aebr  terielhlleh :  wa«  Ia 
ihr  ?en  Bnperius  und  Bamberger  gesag-t,  ist  aber,  wie  man  jettt 
aieht,  keine  fioskel ,  sondern  lautere  wnhrheit.    Natürlich  ward 
das  buch    mit  entschiedeueut    l^eifalle   aijf't,^cnoinHien    und  viel 
recensirt:  mit  ihm  hatte  sich  »ein  verfaesser  unbestritten  eine  be- 
deutende ätcilnng       unter  den  philologen  gleichen  alters  erwor- 
ben.    Wie  eifrig  er  aber  auf  dem  nun  sichern  wege  fortschritt, 
zeigt  das   ein  paar  monate  uacb  dem  Simoniiles  verfa^üste  schul- 
Programm  ^'),  über  welches  auch  G.  Hernjaiia  sich  anerkenneod 
aussprach  '^),   so  dass  Schneidewin  durrli  eigne  tücbtigkeit  den 
trefflicbeo  mann  sich  ^^ewonnen  hat:  seit  Her  zeit  bis  zu  G.  Her- 
mann's  tode   ist   er  mit    ihm   in   enirstem  verkehr  S"ehlie!)en  und 
hat  nurh  an  sieh  erfahren,  wie  anregend^  fördernd  G.  UermaoB 
in  andrer  Studien  einzugreifen  verstand. 

War  sonach  das  leben  in  Braunschweig  in  wissenschanii' 
clier  hinsieht  sehr  befriedigend,  so  waren  dagegen  die  ansaichleo 
auf  weiterea  fortkennen  aebr  bedenkiiebi  auch  die  antlicbe  tbi- 

13)  G.  Schneidew.  Delect  Poet.  Lyr.  p.  337.  376. 

14)  Brrgk  ad  Poetl.  Lyr.  Gr.  praef.  p.  V  ed.  lae:  «Iii  certalim  no- 
rem  qui  focaotur  lyricos  illos  poetae  illustraTorunt  commenlariis ,  ei 
qulbuB  Schneide wiaiaiia  Simooidis  Cei  receniio  facile  priaum  libi  via* 
dical  locum. 

15)  Biereilatioenn  erilleamn  in  poelas  graecos  nuiorei  oapiu 
fainone.  4.   Braatviff.  1839. 

16)  Zinnam*  aeilaebr.  f.  allerik  183i,  ar.  66« 
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ti^keit  den  ners>'nng-eD  Setineidewins  nicht  recht  eDtsprecheod : 
mit  freuden  gab  er  daher,  als  das  hannoversche  univeraitätscura- 
toriurn  auf  K.  0.  Mülter's  untrieb  ilint,  wenn  er  als  privat -do* 
cent  in  Göttiogeii  auftreten  wolle,  eioe  seinem  bravoschweiger 
gehaite  gleiche  sobm  al«  rMmaenitioB  jährlich  auszuzahlen,  zu- 
•ieherta,  aeine  Stellung  auf:  es  war  dies  die  letzte  freude,  welche 
•r  seiner  geliebten  mutter  bcraitet  hat:  aie  atarb  aai  30.  min  1836: 
am  7  april  liasselben  jahrs  verliess  ar  BniMadiweig ,  um  sieh 
in  Göttingen  zu  habilitirao.  Ho  lebte  auch  unser  verkehr,  sehen 
liriher  ein  innigery  J«tal,  war  er  aneh  durch  briefwecbael  na» 
terbaltM  gaweaea ,  rea  aeaes  aad  lebhafter  wieder  aaf«  Die 
naae  ttelinng  erlaahte  Sehneidewia»  alle  aene  kräfte  4eai  voa  er- 
atar  jagend  an  eretrehtea  liele  sa  witaea :  ea  geaekah  4iea  ta* 
aiehat  dvrak  Terieaangan,  deren  er  allnihlig  iiher  Hemer ,  Ali- 
etapkaaea,  Piaton,  Plaalaa,  flaraa»  latetaiache  and  grieckieohe 
grammatik,  eneyclopftdie  nad  metkodelogie  der  pkilelogie  aaaar^ 
keitele:  aie  gafielea:  eben  aa  die  art,  wie  er  eine  aacielKt  lei- 
lata*  ilaneban  nnlerhiieh  nicht  das  adirifbtellera :  aafaätae  er- 
acKenea  im  rheinischen  museum  ,  in  Zimmermanns  Zeitschrift,  in 
Jahns  jahrbücherD.  den  göttingcr  gelehrten  an7.eit.^eD:  er  gab  ferner 
die  neueotdeekte  Viia  Pindari  dca  Eustatliius  und  Ovids  loeta« 
morpliosen  heraus.  Seit  er  aoi  20.  mai  1837  zum  ausserordent- 
lichen professor  ernannt  und  am  12.  october  in  folge  von  Dis« 
sen's  tod  zur  leitung  eines  theils  der  Übungen  im  philologi- 
schen seminar  berufeu  war,  schien  das  leben  für  ihn  sieh  immer 
günstiger  zu  geütalteo  ,  als  die  politischen  wirren  des  herbstes 
1837  weitere  fortschritte  —  8chneidewin  gehörte  zu  den  Sechs  — 
hemmten:  Verhandlungen  mit  Gotha,  später  mit  Uildburghauseu 
wegen  Übernahme  des  directorate  der  dartigen  gymnasien  ge- 
pflogeo  zerschlugen  sich  und  wurden  vom  curatorium  nicht  be- 
rücksichtigt. Doch  schlug  ihn  dies  nicht  nieder:  denn  am  18. 
april  1838  führte  er  den  lang  gehegten  wünsch  sich  nn  verhei- 
rathen  aus.  Da  die  rorleaangen  schon  nickt  mehr  so  Tiel  aa 
acfaaffen  machten,  ward  nun  um  so  eifriger  geschriftstellert :  es 
eraehienea  im  aofang  18d8  nnd  1869  kritische  acbriften  klei- 
nern umfange,  fielfacke  aafsitae  in  neitachriften ,  fast  alle  aar 
▼arlinler  dea  in  deaaelbea  jakrea  edirten  Deheiu$  pom$  Graee4H 
nm  degUi€9§f  mmüeae^  aiaSma,  ia.dem  er  die  frackt  eeiaer  kla 
dakia  nnf  dem  felde  der  g^iackiaeken  lyrik  gemaektea  atndiea 

17)  Schoeidew.  ad  Ib^c.  Reil,  praef.  p.  »iv.  ExerciU.  crit.  csp* 
qoinq.  p.  19« 

18)  Bnslalhii  nrooeminm  carminnm  Pindaricornm.  Ed.  F.  G.  Schnei- 
dewin.  Access.  L  oomilamattls  corporis  fragro.  Pindaricorum  Boeckhisni. 
II.  EzercilsUonnm  criu.  eapila  Vi.  Vli.  VlU.  IX.  X.  XI.  a  Got- 
ting. 1837. 

19)  Fragmente  griechischer  dichter  aus  einem  papyrus  des  königl. 
fflosei  tu  Paris.   8.   GöUiog.  1838.  —  Coniectanea  criiic«.   8.  Gottiqg. 
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zuäammeutasste :    er  hui  durch  dies  bucli  grossen  ^'^)  mit len 
stiftet,   indem   eine  reihe  alter  dichter  durch  selhi^^cs  erst  rtcLi 
iti  den   kreis  der  philologischen  Studien  eingeführt  wurde.  Es 
fand  die  arbeit  iiherull  die  verdiente  niierkennnng- :  essah  Sclinef 
dewin  sein  aoäehn  steigen,  seineo  regen  tihri^eiz  mehr  und  mehr 
hefriedigrt.     Die   wichhi^ern  der   his  jetzt   gelieteiten  Schriften 
standen  in  einem  innerri   zusammenhani^ :   erforiichung  der  alten 
griechischen  lyrik  ist  ihre  aufgäbe:  davon  führte  die  noch  1839 
io  gemeioscbaft  mit  mir  voUendete  bearbeitang  der  grteehiicbea 
paröoiegrapbeD  nur  scheinbar  ah,  da  grad«  daa  iHaate  sad  h^rti 
in  ihnen  mit  richtungea  dar  Mlaatscben  poesie  zasammenbängl : 
dacb  bat  sich  Seliacidawia  wemgar  als  ich  hoffte  dabei  betkeiligt, 
dagagao  dia  iierausgabe  mehr  als  ich  wünschte  besefaleoBigt. 
Mieten  in  diea  aifiriga  ackaffen  fial  der  tod  K.  0.  Müllers,  i.  Am- 
gaal  1840»  M  daai  ar,  wia  jadar  mti  Sebaaidewins  adiriAatt  t«»- 
IfMta  waiaa,  aaf  daa  iaaigata  hwg:  sack  war  Miller  mwdd 
har  daraaiba  gagaD  Minjidawis  gaUMetr.    Ba  folgta  im  da« 
winlar  daaaalbao  jabn  aiaa  acbwara  kraakMl  iNid  bntbte  aia 
ibo  da«  tada  Mlia:  gast  hat  ar  aiah  va«  ikr  aia  adholt;  «las 
oogemane  raiibarkeit  Uiab  vialaiabr,  walaha  aadi  aiekt  Dai^ 
b«rg>  Pjnaant»  NoNanny  lo  besaiilgaii  varaiadrtaii.  PratKch 
war  TM  DUO  aa  aaia  lebaa  asdi  wnthw  daoa  ja  va*  aabaila«  «ad 
aorgaa  toII:  es  häuften  sich  unmittelbar  naeb  Müllar'a  (ad  die 
lesungen:  auch  waren  programme^')  zu  schreiben:  dabei  trieb  es 
ihn  gewaltig,  die  sclion  lanir^  vorbereitete  ausgubc  Martial b  ahsii* 
schliessen,  indem  er  durclt  sie  i^rade  beider  vacanz  eine  des  anwcicb* 
sens  seiner  familie  wegen  doppelt  wünschenswerthe  Terhes^erunc 
seiner  Stellung  herbeizuführen  hoiTte.    Kine  nur  kurze  unterl»rr 
chung  in  dieser  arheit  führte  die  hearbeitung  des  eben  entdeck len 
incertus  avclor   de  ßg^tris  1841  herbei:    denn    im  jnli  desselben 
jalirs  srhloss  er  mit  dem  Martial  ab.     Schon  als  student  war  er 
xufätlig  zu  genauerer  beschäftigung  mit  diesem  dichter  gekom- 
men und  lange  mit  ihm  vertraut:  aber  auch  so  moss,  wer  un- 
bafaagaa  4^ta%  laistaag  balrachtet,  die  tbfttigkeit  aastwinen,  mit 
welcher  aus  allen  ecken  und  endaa  Rnrapa's  das  erstanoKdi  aiw* 
senhaftC)  reichhaltige  material  anaaaMiaogabNicbt  warden,  naa 
bcfwaadani  dia  vortreiflicba  taaaaimaataUaag  des  reicbaa,  aaf 
daa  gaaanaala  dnrcbfanabtiD  apparsta,  dia  ▼aralcbligaf  aaabta 

20)  Vgl.  mcinan  grandriss  d.  malrib  vorr.  p.  vl  —  Recaattooea 

des  Delerlus  »ind:  0.  Schneider  in  Zimm  zisch.  t838,  n.  115:  G.  fi«r- 
mann  in  Jahns  iihrb.  1839,  bd.  27«  1.  p.  26.  N.  Back  ebendai.  1840,  bd. 
I,  p  36:   Fran»  io  Mönch,  gelebrt.  aau  1840,  av«  11  sqq.t  Bfiylk  ia 

Ziotm.  zfsch.  184!,  nr  71  sqq. 

21)  Er  schrini)  :  Mavü  Sosipalri  Charisii  de  Tersu  Salurnio  com- 
mentariolof.  4.  1641.  —  Emendstt.  Awch^leae.  l8**/42  —  P»*- 
Ibeo  TroMlenio  coromeoUlio.  1842.  — -  De  L«»o  Heruiioueasi  commeo- 
talio.  18^/4|. 
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mit  sicherer  methode  und  mit  eben  so  viel  gescbmuck  aU  ge- 
Islirsamkeit  durcliofeführte  Verwendung  desselben :  es  i»t  diese 
ausgäbe  die  erste,  wirkltcb  kritische  und  daher  epoehe  macheode 
diei^es  so  lange  vernachlässigten  dichters .  die  sicherste  grood* 
läge  für  weitere  Forschungen :  ihr  wertli  ward  ohne  Wi- 
derrede anerkannt:  mit  iiir  hatte  sich  Schneidewin  unter  den  «v 
nach  K.  Lachmaoo'g  Vorgang  die  kritik  der  lateiiiMchea  dichter 
übenden  phitologen  «inen  nntgMaiduieteo  platz  errungen.  Aber 
uoeh  während  ar  dieM  wirklich  grossartige  kritische  arbeit  voll- 
endet»,  war  er  schon  anf  einen  grade  bei  Martial  so  notbweo* 
digen  commeotar  bedacht:  auch  hierfür  war  noch  durch  O« 
MtMlera  nie  ermüdende  freuodschaft  eine  bedeatende  erleiebtemnif 
d»4iir«h  Yetnehafft,  daas  SehMidewia  von  den  erbe»  dea  weilaad 
Mter  Mniieder  in  Bring'  deases  riiHitiariiy  «MgenrMlei»«  t9m 
Msiwr  erkalten  hatte:  «Miserde»  boffle  er  anf  an»  theil  an» 
BUtliger'a  naeMaeae  aianineade  beitrige  Wetehefts,  deiM  er 
dtmn  eigenen  beiiofügen  dnobln.  Doeb  legte  er  diese  arbeit  »• 
w^tkt  eber  onr  nm  sieb  eine  kerne  erhelung  auf  die  aiifi«ibe«ie 
kritieebe  aiibwnllang  nn  gönnen,  deren  er  uai  so  mebrMorfte, 
als  wibrend  der  lotsten  jnbre  heitre  stininiang  ibu  seltner  ge- 
worden war:  er  verfolgte  gespannt  die  anf  besotxong  von  M til- 
ler's ijtoUe  zielenden  schritte  der  bebörde,  die  ihn  für  sich  aichts 
gutes  ahnen  lieäüeo.  Da^  erste  wuä  geschah  war  errichtung  eines 
padiifiTOgischen  seminars  unter  alleiniger  leitung  des  zum  ordentli« 
eben  professor  ernannten  liiäherigen  director  des  hiesigen  ocym- 
oasium  P.  Ranke  :  für  Schneidewin  geschah  nichts:  dies  führte 
ihn  hei  seiner  reizbarkeit  zum  brücke  mit  dem  bis  dahin  be- 
freundeten Ranke,  obschon  dieser  sich  nicht  des  geringsten  Ver- 
gehens gegen  Schneidewin  jsthuldig  gemacht  hatte.  Hanke  sie- 
delte aber  bald  darauf  nach  Herlin  über:  nun  ward  K.  F.  Ber- 
Baoo  berufen,  ohne  dass  Schneidewin  verbessert  ward :  wie  sonst 
gnt  nnterriebtete  sagen,  hatte  er  sich  des  oberscbnlrath  Kobirnnncb 
Ungunst  zugeiogeo.  Mineidewin  war  mit  Hermann  damals  we* 
nig  bekannt:  die  art,  wie  dieser  das  alterthum  behandelte,  zog 
ib»  nicht  an :  ieb  dngegen  hatte  vielfneh  ant  HeraMiaa  verkehrt 
«ad  satt  1882  war  selten  ein  jnbr  ?ergangeni  wn  wir  vns  nicbt- 
geseben  «ad  nanmtlieh  ttber  nnsere  Torlesungen»  die  mebrfncii 
denselben  stoff  betrafen^  verlinndelt  hätten:  leb  kannte  aeine 
Ben  rnrtreffliehen  selten  nnd  bellte  nuf  ein  einaittlbtgea  inanai« 
«enwirlten  unter  m  dreien.  Dneb  feratininito  —  tnlttroUn 
werden  dia  verstehen  dnaa  Hermnn  nur  bedingung  seinen 
herfcnninMnn  noter  nndreni  anam  eneannng  sn  nrdinnrien  ge- 
■neht  hntto:  IMneidewin  bat  ihm  nffen  erklärt  ^  dnaa  dnHb  er 
niebt  dankbar  aein  könne:  es  vemtiniate,  dnaa  bei  der  ersten 
verbandinng  ttber.  die  verieanogen  ala  Bermaans  nnsiebt  benro^ 
tratj  dass  das,  was  er  nicht  läse,  so  gut  als  gar  niclit  gelesen 
werde.    La  erächitu  daher  die  von  eioem  freunde  uun  zugeheode 
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nachricht,  dnss  in  Avrancb^s  eine  alte  volistaodige  bandschrift  lica 
Cicero  de  Oratore  sich  finde,  als  eine  gliiekliehe  tus^ung:  wir 
beschlossen  diesen  fund  ausznbeuteii  and  boflPten,  nach  der  rück- 
kehr  was  GoUinu^en  uns  bringen  würde  mit  leichterm  blute  hin- 
nehmen  zu  können.     Das   curatoriuni   hewilHg^te   einen  mschuss 
zu  den  reisekosten  und  so  eilten  wir  im  berhst  1842  in  die  Nor- 
aaodie,  wo  die  gefälligkeit  def  bibliotbekars,  Mr,  Moiei^  den  scbata 
ons  Töllig  frei  benatseo  lieaa:  »llein  ^  4m  baadsebrifl  war 
Follständig:  die  ante  stände  e^ab,  daat  lia  swar      ^aaUe  4m 
bit  jetzt  bakaaalaa  nn? ollsUadigen ,  data  abar  4aa  bei  weilen 
meiste  dessen,  was  sie  bot,  auch  in  Bllaadt's  appant  umi  im  Er- 
lang» 2  aatbaiten  sal.    Wir  babaa  dennoch  den  eodas  aaf  4aa 
gaaaoasta  fargliebao  and  aar  dar  aalaH  bat  dia  bakaaataiachMig 
das  wicbtlgataa  aas  dar  baadacMII  Tanfigarl:  sie  sali  i^kbi^aaa 
arfalgea.    Her  baaplswaciK  der  raise  war  aba  tarfahlt:  dsAr 
saeblSB  wir  aas  aaf  der  rttekreise  ia  PaHs  aad  Brisaal  aa  ca^ 
sebidigea  aad  darcb  flase*s  woMwallea  aad  Dftbaar^a  fta—d 
schalt  gelang  es  aas,  relcblidiaa  aataea  aas  deai  aar  karaaa 
aafeaHialt  aa  «iekea«   Bia  besadh  bei  dea  freaadea  ta  Baaa  wirkte 
aaeh  beJebead  aad  sa  iiakria  8ebaeidewia  mit  grteerer  friaelM 
aad  aeaan  matbe  svräck.   Daeb  bald  warea  varsiMaaiBasfaa  wnia» 
der  da:  es  beleidigte  und  brachte  namentlich  Scbneidewin  aaf, 
dass  Hermann  in  seiner  antrittsrede  (wenigstens  doch  unvorsich- 
tig) aussprach,  er  aei  gerufen,  um  die  hier  gesunkene  philologie 
zu  lieben:   war  doch  die  zahl  der  hier  studirendeo  ^hiloiogea 
seit  Müllers  tode  nicht  gesunken:  das  schlimmste  war,  es  scbiea 
zu  klar,  dass  nicht  anerkennung  irgend  einer  tücbtigkeit  seiner 
neuen   collegen   ihn  die  bedin^uniz'  rürksicbtlich  des  Ordinariats 
hatte  stelien  lassen.    Doch  ich  will  diese  dinge  nicht  weiter  ver- 
folgen:  um  gerecht  zusein,  muss  mnn  testhalten,  dass  eine  viel- 
leicht noch   grössere   reizbarkeit  als   bei  Nchneidewin    auch  [>ei 
Hermann  vorhanden  war:   sie  hatte  sich  seiner  bemächtigt,  weil 
ib«  —  man  smiss  sich  die  damals  herrschende  Stimmung  verga> 
genwärtigen  ^  ariiadUcb  wie  scbrifdicb  bierber  aa  gaben  abga» 
ralbea  war;  er  meinte  nun  aaeb  hier  mit  Ungunst  aagesebaa  an 
werden,  wibread  jeder  iba  vaai  gegeetbeil  aa  ibaraaagaa  sieb 
bemühte:  er  meinte,  sieb  hier  eine  stellaag arabera  aa  miisaen 
wübread  sie  ihm  nieaiaad  bestritt    Bs  war  aisa  zwischen  Uer- 
Biaaa  aad  Miaeidewia  eiaa  klaft,  die  weder  siebrfacbe  gelaliigw 
kailaa  das  erstera  aaeb  die  asit  gaas  aasgegliebea  hat;  es  fiWie 
sieb  Scbaeidewia  sa  sebr  ia  saiaeai  wirbea»  ia  seiaer  gaaaea 
stellaag  darch  jenen  gedriekt,  aad  Jedes  semester,  das  die  laisfct 
saagataisebea  beffaaagea  des  emgtea  ia  Masickt  aaf  aabairai^ 
aafai  aiebt  befriedigte,  gab  deai  aababagea  aeae  aabrnng.  Ia 
salcber  läge  kaai  aa  iba  die  aaffafderaagy  aba  adtbig  gewaa» 

22)  Vargl.  bsnnoTericb«  seitung  185G.  or.  35,  p.  105. 
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dene  neoe  Milbge       Difseofcheo  Pindar  sn  bMorgea :  er  gipg 
darauf  eio  uod  tcboo  1843  erschien  der  erste  band;  Dissen  batte 
die  kritische  seite  so  ^ut  wie  iiberg^angen :  jetzt  war  in  gronäUr 
kürze  die  i^esciiichte  des  testes  gegelico,  auch  eine  brmdi  disp»- 
latio  de  tUa  et  scriptis  Pindari  beigefügt,  welche  ohne  zweifei  zn 
den  geluncreosten  arbeiten  Schueidewins  gehört.    Als  bald  darauf 
Bergk  die  Poetae  hfrici  Graeci  verüffentlichte ,  sehrieb  Scbneide- 
win  sofort  eine  umfassende  recension  ^^):  sie  ward  die  veranlassuDg 
zu   einem  streit  mit  dem  früher  so  befreundeten.     Ueber  diese 
fchde  weiss  ich  nur  das,  was  g^edruckt  vorlieg't,  da  Schneidewinnie 
Däliereii  mir  mitgetheilt:  nur  das  kann  ich  sagen,  dass  als  1852 
luer  die  philoiogen  tagten ,  Bergk  wünschte  mit  seinem  gegner 
sa  aprecheu  «ad  den  streit  beizulegen.    Schneidewia  ging  auf 
mmt  desfalsige  mittbeilung  bereitwülifp  daranf  ain,  baida  apra« 
eben  sick  aad  ich  freute  mich  iaoig,  so  einer  anttihrung  beider 
Mgatragen  zu  balMa;  aber  es  danarte  nicht  lange  und  die  stiaM 
aying  Sdiaaidewins  gegan  Bergk  war  feiodlicber  denn  je.  Er- 
frealiabaiaa  braekte  daa  Jahr  1844:  «D«al  daa  redaatioo  dar 
Bwaitan  aaflag«  voo  K.  0«  Mllllara  gaaebichtoa  Mlaaiaakar  atftiUM 
nad  atidli:  daa»  Bakrioa:  wia  daaa  iu»cr  irgaadwaldia  dia 
keaataiaa  dar  altaa  §praaeklaekao  paaaia  arwaitarada  aatdackong 
kai  Seknaidawia  dia  fraadigsta  arregung  harrarriaf:  «dia  liaba» 
dia  bagaialtrung  für  aalaa  wiaaaaackafi  war  akar  stkrkar  ala 
ackwSdiar  gawardaa :  ia  diaaaai  falla  bawiaa  ar  diaa  dorek  aMkra  ^ 
m\i  allgaaiaiBar  tkdlaakaia  aafganammene  abkaadlnagaD.  Daek 
?iel  mehr  ah  der  fabulist  beschäftigte  ihn  die  gröndnng  einer 
neuen  philologischen  Zeitschrift:  nachdem  er  die  einleitungen  ge* 
troffen   erschien   ^eg;eu  ende  184Ü   das  erste  lieft  des  dem  ge- 
dächtoisse  K.  lO.  Müllers  geweihten  Phihlotjus^  einer  Zeitschrift, 
die  bald  eine  der  ersten  stellen  unter  den  gelehrten  Zeitschriften 
einnahm.    Es  hit  ihm  dieser  Phiiologus  unsägliche  arbeit,  mühe 
und  noth  gemacht  und  nur  wer  selbst  einem  unternehmen  der 
art  vorgestanden  weiss,  welche  thätigkeit  dabei  zu  entwickeln, 
welche  schwierie^lciteri  zu  öherwiriden  und  welclier  —  dank  7ai 
ärndten  ist:  Sciumdewin  aber  hat  nicht  allein  dies  ertmcfen  ,  er 
stand  auch  nicht  an,  überzeugt  der  philologie  einen  dienst  zu 
erweisen,  ihr  ein  opfer  zu  briagaa:  daaa  da  er  600  rthl.  ga- 
balt hatia  I  war  er  Mf  litterariaakan  verdienst  gewiesen ,  den 
dar  Pkilologus  aber  so  gut  wie  gar  nicht  bracbta:  liabe  zur 
Wissenschaft  ist  bei  Sthneidewin  kaiaa  redensart  gawesen.  Trota 
der  darcb  dk  redaktiin  aofariagtaa  arbaiiaa  kat  ar  in  die  erste« 
baada  aine  reibe  der  gediaganatau  abkaadlangaa  galiafiert:  daaa 
gab  ar  1847  dia  Opimia  daa  1844  aaa  aatriaaaaaa  Bmparioa 

23)  Jahrb.  f.  wissenicb  kritik.  1844.  nr.  63  sqq.:  besonders  sbgo<- 
druckt  GolUng.    8.    1844,  nil  zusaUeu. 

24)  Gdtling.  gelakrta  aat  1849.  at  1«  2.  136. 
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geg-en  seine  freunde:  ferner  Heraklides  Politien,  das   erste  hlA 
des  Disäetihchen   commentars  zum  Pindar,   worun  1848   die  fir 
die  Gottinger  Studien  Yerfasste  abbatitilung^  über  die  Homeriscbet 
hymnen  auf  Apollon  sich  reihte,  eine  probe  der  mit  besondrer 
Vorliebe  getriebenen  Stadien  über  die  Homerischen  Hymnen.  Weno 
aber  1848  die  tbätigkeit  nacli zulassen  scheint,  sn  sctieint  du« 
nnr  so:  er  schrieb  nur  aiifnätze,  weil  er  für  die  Raupt  -  Saoppe- 
sche  .Sammlung  die  bearbeitung  des  Sophokles  übernommen,  wozo 
er  sich  auf  dnR  sorgsamste  vurbereitf'te;  die  ausserordeutüc^ten  er> 
eignisse  des  jahrs  1848  fesseUen  ilni  nicht,  da  ilini  alles  f»ofiti^^lle 
treiben  gründlich  verhasst  war  :  er  li^tte  allmählig  eingesebeo,  da^s 
SU  seinem  politischen  versuche  1837  ihn  nur  sein  hers  geleitet  und 
•r  deahalti  *mm  poHtiker  oicbt  tauge :  er  iMtle  die  ophr,  die  ilna 
jener  ^«reach  gebraeht  —  MMhe  voeatien  hatte  er  «idbt  er- 
halten :  seine  hiesige  stellMg  war  so  Imekriiikl  —  gern  mmi 
willig  ID  de»  waho  getragen,  nur  um  to  treuere  fremde  sMk 
erworbeo  s«  heben:  als  ihn  eher  DahlMM»  des  der  DekcHa 
gewidmet  wer«  auf  der  Lübecker  gersMielea-vereMittittiigr  id47 
so  kalt,  se  abataeaeady  als  habe  er  iba  aia  gakaaal,  labaailaüi^ 
sieh  also  jeaer  waba  wMliab  ala  waba  erwieaaat  ^ab  «r  filr 
iMer  die  politik      aad  war  aidebta  iba  tadelal      aaf,  w$g 
aicb  vaa  alle«  irgead  daait  «asaaMaaabiagaadf »  saait  awh 
fOD  dea  naivenitftlS'aBgelegeBballea,  aarliefc:  er  gtaabte,  es 
aei  rlel,  Tiel  besser,  die  aait  seiaea  liebea  allea  an  widsiaa»  bei 
deaea  er  sieh  heiattseb  lUhlte  aad  die  die  ibaaa  gsbaltaa^  treee 
aut  gegeallebe,  aiebt  aiit  kälte  rargaltoa,  iadeai  sto  Ibra«  ?at> 
abrar  isiaier  dabia  braehten ,  die  differensen  der«  ▼eriaeteä  aad 
soostige  aaebeabeit  in  Überlieferung  wie  in  auffi^sung  so  hsi^ 
monie  aufsulÖsen  —    ah  in  die  parteikäuipfe   utd   in  das  me  er 
der   intrtgoeo    und   bässlichsten   leidenächaften  lich  einzulas^^en, 
welche  die  politik   oder  unpolitik  der  über  nadit  zu  politikera 
gewordenen  egoistischen  und  kleinlich  gesiunteo  Weltverbesserer 
hervorgerufen.    8o  konnte  denn  schon  1849  dbs  erste  bäodeheo 
des  Sophokles  erscheinen,   1854  das  letzte:  dazwischen  liegen 
neue  auflagen  einzelner  bändchen,  ja  1855  i.*t  die  driUe  auflafre 
des  ersten  bäodchens  ausgegeben :   wie  umfessende   Studien  er 
dabei  g-cmacht  zeigen  sowohl  die  abhandlunicen  in  der  fiottinger 
societät  der  Wissenschaften  ^^),  als  auch  aJsser  anderm  die  So- 
pbalüeiscbea  studiaa  isi  Fbilolegas.    Di#  raseh  aaf  eiaaadw 

25)  Erinnerungen  an  Ad.  Emperiue  Ton  prof.  Fr.  W.  Srhoeide- 
win:  im  biauuücbweig*  magazio  1644.  st.  40  lg-:  auch  besouders  abge* 
draekt,  4.   Brsunsehw.  1844. 

26)  Die  sage  von  Oedipus.  1852:  de  hrpotbeiibas  trsgoedieram 
Graecarum  Arislophani  Bjzantio  irindicsndif.  Coauneel«  1853t  aber  d^ 
TrachlnierinneB  des  Sophokles.  l$a^ 
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folgenden  auflns^en,  die  hüufigfen,  stet»  giiobtigeti  -recenaionen  ^^), 
dfts  auch  anderwärtf  öffentlich  a  usages  prochene  lol»  doGumen* 
tirten  die  im  piiblieom  Tür  die  ausg^abe  gunstiffc  stimmong :  wäh- 
rend nnin  n\no  glauben  musste,  der  Verfasser  arbeite  nur  immer 
fröhlicher  fort,  verlor  er  die  iusl  r.ur  arbeit:  denn  da  dem  ver» 
leger  vielfache  klagen,  die  er  meinte  nicht  überhören  zu  dürfen, 
über  die  in  der  ausgäbe  befolgte  methode  zukamen,  verhandelte 
üeter  darölMr  «sMIllicli  wie  möndiich  mit  ScbneideiiiD  ii»d  ver- 
kHigt»  änderuogen:  io  sehr  sich  Schneidew»  m  9mk 
ämm  wINmcImo  4m  rmn  ihm  Iniebfeaehteten  mannes  entgegen« 
•tankte»  er  ^ftih  zuletzt  doob  nach  und  die  im  uala«  bsoia  4» 
iiittw  ulbye  tiayebatoe  farm  iat  die  fruebl  diesaa  naebgebMa: 
•bar  aait  4ar  z«it  w«r  41»  laai  für  die  aoagaba  Teraabwinidaii: 
„Mb  «laMl  will  lab  ale  mIwmd»  iIsm  aiabi  imimr*K  B» 
tritt  aocb  hiar  SabaaMawina  taaipaniMot  barvar:  ar  Moaata  aiab 
ja  aagaa  ^  daat  bai  aabalaaagabaa  vamgawaiaa  oM^lgllcb  ia^ 
aa  allaa  rtabt  an  Mabaa:  wlbvaod  daoi  aiM  ao  vlal  arfcUltt 
laty  gaaabiabt  MMb  aiaaat  aadara  a«  waaig:  wibrend  daa  mm 
aiaaa  laabavaa  fast  lad  aaajactaraa  ia  ikm  will,  blagt  dar  aa* 
dra  iber  inlerpalatioa  ader  über  den  ia  TeraeUadaaaa  aoflagen 
Btefat  gleichen  text:  er  mutate  also  feithalten,  date  weaa  aia 
Schulmann  eine  ganz  zusagende  uusgabe  haben  will ,  er  ata 
sich  selbbt  zu  machen  liabc  ,  und  muäbte  u  übe  kümmert  um  die 
urtheile  entweder  ruhig  den  für  richtig  erkannten  we^  ^ehen 
oder  die  ausgäbe  aufgeben.  Allein  seine  Weichheit  brachte 
iJiD  zum  schwHoken  nnd  dadurch  ward  ihm  die  arbeit  lästig;  um 
so  lästiger,  da  mauches  andre  noch  zu  erledigen  war:  das  zweite 
befi  de8  Dissenschen  commentar  tu  Pindar  1850,  eine  texie»* 
revision  desselben  dichters  bei  Teubner  in  demselben  jähre  ,  die 
schon  1855  eine  zweite  aufläge  erheischte,  heschäfticften  nicht 
lange:  die  im  September  1852  abgeschlossene,  mir  dedicirte  aus- 
gäbe des  Martial  zeigte  zwar,  wie  er  diesem  dichter  nicht  aus 
den  augea  galaaaaa,  hatte  aber  eine  grössere  anstrengung  nicht 
erfordert,  was  aach  wohl  taa  daa  IMS  adirten  Babrias  und 
flyperides  galtaa  darf:  dagegen  drängte  aa  Iba  die  von  Uiller 
a«%alaadaaaa ,  ibai  aoboa  liager  bekanntaa  bächer  des  St. 
Bippohflm  vereint  mit  saiaaai  eallagaa  Daaeker  gründlich  revi- 
dirl  Bit  lataialsabar  Abaraatavag,  db  ar  wabi  ala  daa  labwarata» 

27)  Was  ich  TOn  reccu&ionen  grade  genau  angeben  kann  isl  fol- 
gendes: Thiersch  in  Münch,  gel.  auz.  1850  or.  9:  G.  Wolff  in  Miitzera 
seilseb«  f.  d.  fjamaeielwesea.  Deeemb.  1852,  daselbst  1854,  p.  59  uad 
p.  3Sli  vao  demielbea  ta  Caesar's  ziteb.  f.  aller«bams«1ts»186S  bfk.4.: 

A.  Naurk  in  ^ahu\  jahrb.  1852  bd.  65.  p.  233,  sqf»i  Eayser  io  Jahnas 
Jshrb.  1852.  L\V,  p.  6,  1854  LXIX,  5.  p.  492  sqq..  LXXI,  p.  228: 
Scheokel  ft«ch.  1.  Ocslereich.  gjmn.  1855  p.  458  fr.:  Boniti  ebenda^. 
1856,  p.  633  ff.:  Kennedy  on  Scbueidewiua  edit,  of  the  Oed.  Tvf»« 
Jonroal  of  Philol.  1,  p.  232  ff. 
2Q  Vgl.  PbiloL  1,  p.  421. 
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was  er  je  ^eaeoht,  bezeichnete,  zu  eode  zu  fiibren,  um  so  bald 
ala  möglich  dem  Aeacbyloa  seine  game  kraft  angetheilt  suwen- 
dm  nod  eine  Forläafige  aaagtbe  der  griecyaelMo  aotboiogie,  ala 
deraa  Toriävfer  das  1855  aum  Wechsel  des  proMtorata  gvaebrie- 
baM  Programm  zu  betraclitea  iaty  vollendea  so  IUhimb.  Ua4 
das  erste  hafi  doa  Hippolytaa  w»r  «»da  1855  fertig,  ?oo  Ao» 
•akjlaa  lieas  er  in  aofeato  destelbei  jafcra  daa  druck  kagia» 
nm:  dan  Aaacliyloa  halta  ar  atit  aaioaa  «Biftraitütejairai  ww» 
italioli  «Bf  du  aagaatrMgttala  atadirt;  lebM  m  aaiaaa  sar 
fvoMtioB  svfgMtalltoii  tbaaas  and  aMaadatiaMa  m  tkm:  Ml 
AhraBB)  BamWger,  Bttperiaa  mhasdalta  ar  grada  8ber  üaaaa 
diektar  afl  nad  gara:  aa  Baaibargar^a  aoagaba  dar  abaapkaraa 
(1840)  batta  ar  viel  aathail :  ala  K.  0.  Mailar  gaaforbM ,  laa 
Scbaaidewia  aoforl  llbar  daa  AgaHaaiaaa :  dia  vamda  aaai  <arfaa 
ktHomm  \S*%2  «»Mit  Smmitiliomm  AmeiifhMf  aa  wla  Fraaa 
dia  didaskalie  z«  daa  Sepitm  t.  7k.  gefaadaa,  caaiMMtirte  IBabaai 
dewio sie  Tortrefflich:  so  glaubte  er  eodlieb  ao  wait  gekaSH 
men  zu  nein,  seinen  geliebten  dichter  mit  einem  commealar  aoa- 
statten  zu  können  :  der  Agamemnoo  war  druckferttg-  und  wie 
gesagt  der  druck  bcg^onuen,  uls  der  unerbittliche  tod  den  inmit- 
ten  der  ausführung  von  lieblino^splänen  beschäftigten  mann  aus 
seiner  ihm  so  lieben  tbätigkeit  herausriss:  es  erlag  i^ckaeida» 
wio  am  Ilten  jauuar  1856  einem  nervösen  lieber. 

Eti  bedarf  nicht  der  bemerkung ,  wie  ein  iübcn  voll  der  an- 
gestrcng-testen  arbeit  so  eben  vorgeführt  worden;  uiuiiüt  man  aber, 
wie  man  doch  muss  ,  noch  hinzu  ,  mit  welcher  Borg^sanikeit  die 
Vorlesungen,  zu  denen  später  noch  Aescliytos,  Tacituä,  die  grie- 
chiseheo  dialekte  sich  geselUeo ,  aus  •  und  umgearbeitet  wurden, 
badaakt  man,  wie  bereitwillig  den  Studenten  zeit  gespendet,  welcb 
anagedehnter  brialwadiaal  besondara  aait  grüoduag  des  Philola* 
gu8  geführt  ward,  wie  aadlicfa  gar  manche  jüagre  pkilolagaa» 
die  hier  aiakt  atodiert,  aber  aotwedar  durch  den  Philolagaa  a4ar 
auf  audra  weise  verbin<tiin^  mit  ihm  aagakaüplit  kattaa,  van  fkm 
in  ibraa  aladiaa  auf  das  freuudlicbaia  aataratlttt  wurdaa,  aa 
Muaa  aaa  aalaa  arbaitakraft  wabrbaft  aaaftaaaan.  Diaaa  aaaa» 
gaaalita  tkätigkalt  ?arbalf  iba  aatirlick  aa  aiaar  graaaaa  ga> 
labrsaaifcait»  dia  ika  daaa  wiadar  aaai  labrar  baaaadara  baÜkigta: 
aia  laigta  aiek  aack  ia  aHaa  iaimar  aiit  glaiakar  liaba  babaadai* 
taa  trorlaaongen  i  ta  ibaaa  aacbta  ar  ta  ricktigar  matfcada  aaaa* 
laiteBi  aia  farnar  aa  labrraick  ala  möglick  bb  aiackaBi  warla  ar 
Baak  Taratkadigar  aad  ticbtigar  anbörar  leugoiaa  darck  4ia 
klarkait  and  baiaaaaahait  saiaaa  fliaaaaBdaa  vartrags,  aaaiaaillcb 
auch  dadurch  unterstütst  wurde,  daas  er  aack  K.  0.  Mkller'a 

29)  ScbaaidewiDi  ProgyBiaasBiala  ia  AalkoU  Graaeaai«  4.  Ciol- 

tiog.  1855. 

aO)  Pfaiiol.  lU,  p.  348. 

31)  Vgl.  hannOT.  zcilung  18jü,  p.  123. 
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mnster  die  texte  der  alteo  meisterhaft  zu  recitireo  verstand. 
Recht  eigentlich  concenürirte  er  aber  die  kruft  seiner  ausgezeich- 
neten lehrgabe  auf  das  philologi&che  seminar,  in  dem  er  Uoine* 
Tische  hymnen ,  Aristotelc»  rlietorik  und  poetik ,  Horazens  An 
poeiica  und  Lucrez  behandeln  zu  lassen  pflegte :  er  iinponirte 
hier  durch  seine  ausgedehnte,  jeden  au^^enblick  ihm  gegenwär- 
tige  belesenbeit,  durch  seine  scharfe  in  behandlung  jeder  eiu« 
s«ioli«il,  Mine  imnwr  §lei«he,  feste  metlMide»  dureh  saim  ge- 
wandte, TOD  aller  manier  und  floskelnder  gettariheit  freie  und 
doch  gelehrte  b«b«iiilliing  der  lateiuachen  spräche  in  frei«» 
Vortrag.  Fmlicb  war  er  nicht  alien  aaMinariataa  bequem 
und  r^l:  waan  aa-  aiebt  ging,  wie  er  erwartati  ward  ar  laielil 
kmUig  vmI  biltar,  apracb  riekaiahtalaa  barbea  tadal  aoa:  daaaa 
aamfriadaafcait  ftaaiarta  nicht  dai  iat  wahr,  in  daa  latatan  jab* 
raa  iftar:  abar  nia  war  waoigar  dia  folge  ?ob  fcritokliabkail» 
ala  vaa  dar  aacb  vaa  K.  F.  Hanaaan  aad.  mu  ganMcbtaa  ar« 
fabnag»  data  dia  pbilologiseba  jngaad  nicht  aiabr  daa  wiiaana- 
darat,  daa  aifar,  dia  bingebang  kandgeba  wia  fribar»  Dia  grilada 
diaaar  mcbaianng:  dia  vialfacb  Ar  dia  pbilclagia  angaaigaada  var* 
büdnog  aaf  adialaa  — •  daa  aarickaiehen  dar  baateren  köpfe  von 
der  Philologie :  sie  ist  allmiilig  auch  xu  einer  gewöhnlichen  brodtwis- 
senschaft  geworden  und  macht  man  in  ihr  eine  carriere  —  8trö* 
mungeo  der  zeit  —  die  durch  vorsclirifteo  von  ubeu  herbeigeführte 
Zersplitterung  der  kraftc  —  die  gründe  dieser  erscheinung  konnten 
wir  nicht  heben  und  war  somit  geduld  zu  üben:  das  vermochte 
nun  Hchneidewin  kaum ,  da  ihm  das  lehren  kein  blosses  amt, 
kein  blosses  ä^e^chatt  oder  kalte  pflicht  war,  sondern  eine  sache 
des  herzenM ,  etwas ,  was  ja  gar  selten  erkannt  und  geschätzt 
wird.  Hatte  ein  seminarist  gut  interpretirt  oder  eine  gute  ab- 
handiung  gescliricben  ,  sn  war  die  frcude  across  und  ein  Spazier- 
gang um  deo  ganzen  wall  —  auf  dem  trafen  wir  uos  nament* 
lieh  iai  winter  fast  regalaiäcaig  und  pflegten  da  die  seninars-er* 
lebnisse  zu  verhandala  —  ward  in  lebhafter  naterbaitaag  dar- 
iber  bbgebracht :  war  das  gegentbail  der  fall  gewesen,  war  auf 
aiaa  aa  alle  gariebtete  leichtere  frage  keine  aotwort  erfolgt,  so 
konnte  aicb  Schneidawins  eine  völliga  aiadargaschlageolieit  be* 
nüabligaa  aad  iba  zu  beruhigaa  kaatata  aittkaw  Wakrbaft  lie- 
bavall  aabs  er  aicb  abar  dar  atrabaaaiaa  aa:  aa  labaa  flbarali 
jiagara  aad  aitara  »iaaar»  dia  dankbar  baaeagan  kdaaaa»  wia 
daa  daak,  daa  aacb  altaa  hraacb  mm  acblaaia  daa  aamaatart  dar 
daaaaft  daa  anbfirara  Idr  ibran  Haina  aaaiusprecbaa  piagt,  fribar 
•dar  a^ar  daa  nabörara  darcb  die  tbal  aa  bawaicaa  ar  nicht 
laiabt  die  gelegaabalt  varllbargabaa  liaaa:  wia  »aacbaai  bat  ar, 
dar  aa  oü  mit  arbait  ttbarladaa,  dia  aiittal  an  wiaaaaacballiicban 
arbailaa  darcb  barbaiacbaffaag  von  bücharo,  von  collatiaaaa» 

32)  Vgl.  illof>lrirle  leituog  18^6,  msi,  or.  674. 
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durch  mittheiiurig-  eigner  saramianGreD  uod  auafiibruogen ,  durch 
rath  und  aoleituog  gegeben!  An  Dächsteo  stellte  er  sich  aber 
n  denen,  weiche  io  die  yon  ihm  geleitete  philologitche  soeietit 
eintraten s  ilMkbar  haben  dies  Stell,  Baaneister,  W#tfliii|  aa4fe 
öffentlich  anerkannt.  Treu  alae  ond  eifrig  aehen  wir  ihn  aeiM 
piicht  als  lekrer  ttheo:  %wf  dieaelbe  iraiae  Yerfuhr  er  als  achrilU 
atolleri  denn  er  w«r  tier  anti«lil»  alt  MMlwiiteher  letoar  aei  ar 
sra  Mbrif^steller^  wpiiclilett  ilahar  hmt  m  wwm  mmHng  m 
mit  mImo  hiefctr»  eraat  gtaan  ganaamM:  aImt  lia»  ar 
aiali  ia  avfbitaaa  aad  aaaeigaa  gafcaa,  dia  ar  pMakiaM  glaM 
ammabickaa  liebta)  «a  aadrar  artkaMb  karrafsakalaa:  wia  vial 
das  aaragaadaa,  daa  navaa  aad  tlal^B  Ia  ikaaa  aatbalCaa,  wM 
arat,  waaa  aia  voa  Plaakaiaaa  gaiaaiaialt  varliegeo,  raekl  aaar* 
kaaiit  wanlea«  Varaagaweiaa  kalte  ar  akar  dar  paaaia  aaiaa  ale* 
diaa  lagawaadt;  mk  rackt:  daaa  ar  war  für  dia  arklimag  dar 
diektar  wie  gakaraa:  ar  war  kagakt  aiit  pkaafaaia  —  ataaiachla 
et  ikm  möglick  lalekt  aad  aleher  elek  ia  die  gedaakaaktaiaa  aa* 
dfar  ao  rersetien;  hatte  er  dach  im  aafspörea  und  erratkea  daa 
Zusammenhangs  uns  susanmenkangslos  überlieferter  ^agmeate 
alter  dichter  es  zu  einer  wahren  Tirtuosität  gebracht:  er  war 
ferner  bct^aiit  mit  durchdrinp^endem  Scharfsinn  uud  feiner  beob- 
aohtung-sgalie  —  das  finden  der  fehler  iu  der  Überlieferung  der 
texte,  der  mittel  zu  ihrer  beiiung  i^^oiang  ihm  vermiitelst  über- 
raschender  combination  gar  oft  vortreftlich:  dazu  kam  ein  he- 
wundrungswürdiges  gedachtaiss  —  er  hni  dies  sein  ganzes  leben 
hindurch  zu  schärfen  und  sich  zu  erlialteu  gesucht:  er  hatte  die 
meisten  hiicher  Homer's  vollkommen  iane,  wo  man  anfing,  fuhr 
er  (lut  der  stelle  fort;  Findar.  So[>li(ikles,  den  g^rtisstcn  (heil  dea 
Aeschylos  wiisste  er  auswendig  und  zwar  so,  dass  wo  irgend 
die  Überlieferung  unsicher,  er  die  lesarteii  der  handacbritten  in 
köpfe  hatte:  er  wusste  das  auek  im  Martial,  wo  doch  der  appa> 
rat  so  umfangaraiek:  aadUak  aia  auf  liebe  und  bewunderung  der 
allaa  basirter  eiserner  flalaa  —  in  diaaaai  tkat  ar  aar  sich  selbst 
aia  gentige:  dareb  ihn  erreichte  er  aaiaa  amfasseade  lectorey 
■eine  fülliga  fartraatheit  mit  daai  ckaracter,  der  dankweiae  dea 
aitortkams,  dia  aoagaaaiekaat  gaaaaa  aad  tiefe  kaaataiaa  dar  kai« 
daa  alaawaakaa  apraakaa:  ar  war  grammatikav  Im  vallilaB  aioaa 
daa  wart«:  wia  vtal  ar  alak  ml  daa  foiaalaa  gaaataaa  diaaar 
«prackaa  katekifügt,  wia  ar  kit  ia  daa  klaiaata  aiagadraagaa» 
daran  lagt  aaia  Sapkaklaai  legt  dar  Agaaiaaiaaa,  vaa  daa  vial 
«a  arenig  getagt  iat,  aagt  »aa,  ar  kaka  ia  dar  arkliraag  aaiaa 
rorgäoger  ttkartraftaBi  daa  karadlwla  aaagaiaa  ak:  aar  ai«a 
faklta  ikai,  tiafara  pkilofapkiaaka  atadiaa,  aa  daaaa  ar  laiiiar 
gansaa  aatur  aack  aiekt  kiaaaneigen  aakiaa.  Da  alla  aaiaa  grd* 
aaara  arkaitaa  dieaa  aigaaaekaftaa  ia  rallalas  aiaaaaa  aai^aa^ 
ao  war  dar  kaifall,  mit  dem  sie  aufg^nonaea  wardaa,  eio  all- 
gemeiaar  aad  völlig  ?erdienter:  geru  iiberaak  auui  ainaelne  ttber- 
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etluDg-en,  welche  sich  ans  iler  hast  erklären,  mit  welcher  d«r 
immer  fester  bei  ihm  sich  einnistentie  gedaoke  an  frühen  tod 
ibD  von  einer  arbett  zur  andern  trieb:  er  hatte  ja  noch  so  vieles 
zu  vollenden!  In  jedem  der  iiiichsten  jähre  sollte  ein  band  Aeschy* 
los  erscheinen:  eine  ausgalie  der  Homerischen  hymnen.  ein  Corpus 
L^icorum  Graecorum,  eine  £frosse  kriti.sclie  ausg-abe  (ies  So[jliokle», 
ein  erklärender  commentar  zu  Lucretius  wurden  auf  das  emsigste 
Torbereitet:  vor  allem  war  aber  sein  streben  auf  die  nbfassung 
«Her  Isuinifch  geschriebenen  Oisioria  Pomee§  Qraseaej  von  iter 
Mtt  ftb  |»tobe  d»  VUtkPindari  batff««bteii  kUMi,  gmcbtet:  deshalb 
•Im  eilte  «v:  er  wer  eieh  litMeii  eedi  welil  bewussl:  daher  deeft 
der  eifer,  In  naebMgeii  eed  e^beodhngve  als  verfeblt  erkann- 
te« doreb  besseres  zu  ersetzee»  eine  »eite,  die  der  fciedw  freend 
des  entscbleleeen ,  Fr.  Baase  ee  liebefeil  geschildert  hat. 
IVäbrettd  sonaeb  Schneid ewin's  Verdienste  auf  das  bireiftipil* 
Ngele  TOB  4am  fbilolegiseiieB  pobticM  aeerkeiiBt  wnidea»  mr 
dea  bei  eeiaee  vergeeetiAea  weniger  der  fall:  eisl  »  lelnlep 
jnbre  aeme«  lebeoa  kaai  er  s«  einew  yehnlle)  der  ike  der 
eergfe  enÜMbs  anaaeichMNigeB  alad  ilua,  wenn  man  die  bealili* 
gnng  der  weiil  som  ndliglaBde  der  Idesigen  «ecielttt  der  wiiaes- 
eeliaflen  nbrecbnet,  niefct  in  Hietl  geweiden:  eie  bitten  ilini  dne 
leben  eebr  TeneUnert:  denn  wie  enipfib^^laab  er  Hr  derylei* 
elwn  gewenen,  lint  mir  neeb  die  frende  efcibnrty  wel^  er 
Mber  dra  ibm  bei  der  pbllelogea-versammlnng  in  Hamburg  1065 
sowohl  von  frühem  sohörern  gewordene  als  auch  von  andern 
selten  her  erwiesene  ehre  und  auszeiclinung  empfand.  Bei  alle 
dieiieui  zu  streben,  scioen  pAichten  in  jeglicher  weise  nacliziikom- 
men,  war  nur  bei  einer  sittlichen,  wahrhaft  chriäilicben  grund- 
lage  möglich:  sie  sich  zu  erwerben,  ist  Schneidewin  wohl  be- 
dacht gewesen  und  je  älter,  je  reifer  er  ward,  desto  geduldiger» 
ergebener,  deraütbiger  ward  er,  desto  häufiger  unterwarf  er  nein 
thun  iier  strengsten  prüfurj|[2^,  bei  welcher  er  unter  hei^isen  tbrä« 
Ben  —  aya&ol  ^  uf^danQveg  atÖQeg  —  alles»  was  er  geleistet, 

83)  lad.  lectt.  naivers.  Vratisiav.  p.  liiam.  a.  1856  babeed.  p.  H: 
eiandit  dcniqna  Iristom  funemro  scerbissimorum  ordinem  Fr.  Schneid»- 

winii<« ,  smicut  incundisnimns  et  inlegerrimus,  qui  florente  aetate  abre-< 
ptus  cum  aliis  muUis  nominibus  lurtno^um  desideritim  reliqtnl,  luru  bo~ 
nsrum  litterarum  nomine  illud  maxiuie  dolenduui,  <]uo(i  praeclara  opera 
moUa,  (]uae  incboaverat  Tel  menle  coocepersl,  aul  c^uae  perfecta  iam 
iltrom  ilemaqne  relraetare  sc  perpolira  eupiabat,  destttnere  omaia  lato 
foaelas  est:  erat  enin  rare  in  to  aaimi  aiacrilas  et  aadalilss,  nl  com 
plara  pleromque  ae  diverse  sludia  aot  eoatiauaret  aal  elSam  sinvl  agi«^ 
taret,  inter  plurrma  prneclare  administrala  esicnt  etiam  qnae  emendatunu 
si  Itcuiiset  erat;  uain  et  ipse  aoimo  candidiasimo  iierabat  priora  errores- 
ue  iiidagabat,  et  eorundem  stodiorum  socios  consulebal,  monenle»  au— 
iebal,  demque  uihii  intemptstum  relinquebat,  quo  ei  ferum  ipae  ioft«* 
aligaral  el  alias  deaareli  eeins  cnrsa  enm  in  aüis  rabns  saape>  lasMi 
laiaMu^  tea  seeping  vepedlis  ftopbealtis  sindilt  nMniMnm  Mi  emnlbns. 


ats  nichtig  verwerfen,  sein  leben  nls  ein  verfehltes  ansefaeo  ond 
der  versweiflung  nahe  koBMs  könnt«:  inas  er  mir  das  ver- 
tr&tmm  geschenkt,  ihn  io  solchea  lagen  mahm  tveten  noil  betsle» 
km  to  dftrfea»  dna«  ieh  ihn  mit  seinnr  geringen  krail  habe  si 
der  •losigeB  quelle,  aus  der  wir  imttmrm  frifMkn  Mhdpte»  mithiolei- 
Im  dSrfen,  ist  mir  die  schönste  erinneniBg  M»  dM  lehna  ait 
ihai.  W«M  er  aber  doch  nellbeh  klegte,  oft  aelaeB  ■ieaniMth 
herhe  toteerte,  mit  hitterkeit  ud  eehürle  die  gegeywMl  veiw> 
theilte,  eo  wer  diea  »ehr  eine  eogeehliekliehey  e«ek  dank  kir« 
perliekee  eehekage«  herrorgerafeee  •elwelhiog'»  eaek  eise  mti 
taaeeter  forai»  ale  eeiae  eigeatlieke  iaaere  iheraeogung:  «ild» 
war  Iherkaapt  ela  graadsag  aeiaee  eheiaolere  aad  «aeela  er 
eeiaer  aaaickt  aaeh  raa  ihr  ahwelchea  aad  eia  karlae  artkeil 
ikllea,  es  aekaierste  iha  aad  keatole  ik«  ilbarwiadaag.  Dage- 
gen erkannte  er  das  gute  bei  andern  aaf  ^e  herekwilligsta  aa, 
vor  allen  bei  seinen  freunden:  denn  das  ▼erhältnise  wm  dienen 
war  i)iiu  ein  gegenständ  der  reinsten  freude  uud  soi^.  Ver- 
langte ein  freund  bei  einer  arbeit  einen  dienst  und  er  war  in 
Staude  ihn  zu  leisten,  wie  geru  that  er  es,  wie  oft  i^t  dank  da- 
für ihm  öffentlich  aasfi^esprocheo!  Uatte  ein  freund  eine  schrift 
edirt,  weiche  freude  (gewahrte  es  ihm,  der  erste  sn  sein,  der  das 
groä&ere  f>uhlicaiti  von  dem  geleisteten  trefflichen  in  kenntniss 
setzte:  freunde  zu  haben  sab  er  als  sein  grösstes  gluck  an  und 
daher  liebte  er  es,  von  seinen  freundschaften  öffentlich  ein  denk- 
mal  aufzustellen:  dalier  die  Widmungen  seiner  hücher,  aus  deneo 
man  den  frenndeskreis  leicht  erkennen  kann:  noch  das  letale 
von  ihn  selbst  dem  druck  voUeadet  ibergebne  buch,  die  xweitc 
auflege  des  Teubnerschen  Piadai^»  iet  dem  mit  ihm  so  eag  mr- 
haadeaea^^)  Ritaekl  gawidaiet!    Be  verieUie  ika  aaek  akH 

S4)  Bin  sefadnes  denkmal  hat  seinem  freunde  RUM  geselsl  im  ind» 
leen.  aaivers.  Bonn,  p,  acst  1856  bah.  p.  im  quod  (Dordalaa  ta  WL 

Per;;»)  cnm  nos  potnitse  DORPALVS  esse  dubitsnter  coniecisteaiai .  de 
POilÜALO  potius  feiliTe  cogitabal,  q|ulcum  de  hi<;  rmgis  nuper  ^ermo 
incidehal  per  comnioraiio!)ts  üsttunensis  opporiiiiiitaiei!}  longe  aoioeots- 
simsm,  P,  O.  Sckneidewinus  noster  fide  suauitaleni  aequaus,  humaoitals 
fidem,  litteris  hurosnilalem:  quem  quo  minus  prsesagiehat  aeimoe  mos 
et  familiarihns  al^  anieis  et  oplimis  sladüs  lern  isMnelnra  iMo  er^ 

CD  irit  €0  nunc  aeorhioie  kiciu  carissimuoi  caput  proseqaiaaar. ^ 
reifend  sind  die  werte  von  Benüutnbf  im  iod.  leclt  onir.  Haleot. 
p»  aett.  1856  hab.  p.  xvw.  Talibu:^  in  stndiis  dum  consenescit  (Meiemt) 
•  .  .  nuncius  propemoduni  improrisus  aflfertur  Meierum  viU  deceasi&se: 
visduoi  tarnen  repulnnies  quautani  iitlerae  iaciursm  fecisaent,  qui  daraoii 
reparaadia  luCßcere  poiaeot,  novis  runioribus  percellimur  et  ohstopai 
aMS  ad  eealuiaat  pkilologiae  eladee.  ^  Adeo  lldem  el  osplum  eaeedete 
videbatar,  ^oed  kmaiam  eredidimui,  vires  in  aetaiis  floia  eoosUloios  C 
Htrmannmm  et  S^hnsidewinmmf  qui  disciplinsm  antiqoitaüs  el 
Georgian  Anguttam  suam  praeclaris  merilia  et  inatitulionibus  oroBsvent, 
falo  repeotioo  exslioclos  fuiise;  mullumque  Taluil  u(  funesti  ca^us  miuiu 
aequo  animo  parferrsniur,  quod  contlabat  paueos  soperesse  paaciorea- 
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wenn  freunde  von  seioe»  ausiehten  abwichen:  er  giug  sogur 
gern  zu  iboen  über:   auf  meinem   letzten  Spaziergang  mit  ihm 
um  den  wall  habe  ich  mit  ihm  lebhaft  gestritten:   ich  hülle  am 
morgen  des   tags  im  seminar  eine  disputation  über  Find.  Ol.  II 
gehabt  und  dabei  eine   neue  erkiärung  von  vss.  56  sqq.  ver- 
flocht: als  ich  nachmittags  sie  ihn  mittbeilte,  billigte  er  sie  an 
filogiidi:  als  ich  aber  zu  vs.  62  gelangte  und  nattentlich  ä'nor 
txoviBQ  xrX.  Ton  ihm  abweiefaeod  fasste,  fahr  er  auf:  „wie 
kannst  du  das  sagen:  das  ist  naU":  nod:  „ich  babe,  als  ieb 
meine  erklärong  schrieb,  alles  so  genau  iiberlegl:  es  ist»  wie 
Ich  gesagt,  entschieden  richtig",    leb  blieb  bei  meiner  m«nna|[^ 
und  wir  stritten  lebbaft,  als  ein  gemeinsamer  freund  uns  unter« 
brach:  ieb  Sfraek  mit  diesem  von  anderem:  Scbneidewin  ging 
dieilnamslos  nnd  still  neben  nns  her.    Als  ich  die  freunde  fer- 
Inssen  wollte»  bat  Scbneidewin  „geh  neeb  einen  wnll  mit": 
nis  ieb  es  absehlng»  sagte  er:  »,geb  noch  mit:  dn  sollst  andh 
mit  akw»  txofug  recht  haben^:  es  ist  dies  das  lotste  pbilologi- 
sehe  wort«  was  ich  von  Ihm  gehSrt,   Da  er  so  gern  sich  mit  frenn- 
den  ftber  wIssenschafUiclMs  besprach,  genügte  ihm  der.  briefliche 
Torkehr  mit  ihnen  nicht:  daher  seine  reisen,  sein  besuch  der  philo* 
logen  Versammlungen:  er  musste  mit  seinen  lieben  das  erlebte  and 
erlernte  besprechen:  AhrenSj  Dodt^rleiu^  lukstcio,  Ficekeisen,  ÖMt- 
ling,  Fr.  Haasp,  Nauck,  den  er  auch  selbäl  zum  fortsetzer  seines  So- 
phokles sich  s^ewünscht  hat,  Ritsehl,  Rost,  Sauppe,  M.  Schmidt  in 
Oels ,  Otto  Sclineidt  r,  Sintenis,  Welcker  und  viele  andre  wissen, 
dass  ich  die  Wahrheit  sage.    Daher  denn  auch  der  tiefe  schmerz, 
wenn   einer  seiner  freunde  durch  den  tod  ihm  entrissen  ward! 
Der  letzte,   den  er  verloren,   ist  Bamberger  gewesen:   als  die 
trauerkunde  hierher  kam  ward  ich  ü;ebeten,  sie  ihm  mitzutheileo : 
wfe   sein   ^schmerz  gewesen,    brauche  ich   nicht  zu   sa^^en,  da 
briete       von  ihm  ihn  jetzt  bezeugen.     Aber  auch  in  allen  an- 
dern Verhältnissen  des  lebens  war  sein  edles  gemüth  zu  erken- 
nen:  weTche  liebe  hat  er  stets  seinen  tehrern  bewahrt!  Von 
Schedel  ist  dies  schon  erwähnt:  noch  1844,  wo  beide  hier  sieh 
trafen  nod  sie  sich  som  letzten  male  gesehen,  zeigte  Schneide* 
win,  wie  er  was  er  jenem  schulde  treu  bewahrt  habe:  nie  fer- 
ner hat  er  K,  0.  Miiller's  vergessen!  einen  schdnen  nachrof 
schrieb  er  nnmittelbar  nach  der  todesbotschaft:  1846  widmete  er 
seinem  gedächtnisse  diesen  Philologns.    Und  hnt  er  doch  schon 
als  Jingling »  dann  nIs  oben  angel^nder  staatsdiener  seiner  ¥on 
ihm  so  geliebten  mntler  eine  stütse  so  sein  gesnehtj  Welche 
•ttfoplbmde  treae  hat  er  ferner  ohne  nnterbrechnng  seinen  beiden 
aehwestorn  bewiesen!    Als  1851  die  jüngere  säwester  schwer 

que  fore,  qui  tot  et  tanta  mooera  philoJogiac  sostiasro  ponent  et  In 
aoademiis  salubriler  tueri. 

35)  Krueger  in  Bamberg.  Opusc.  praef.  p.  iv. 

36j  Ind.  leott.  uaiv.  Gotting.  1840  p.  ziv. 
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erkrankte  uuU  ihre  lieiiuug  grosseo  aufwand  erforderte,  hai  er 
ihn  uiit  gTüsater  anstreng-uojBf  —  niemand  lebt,  der  dies  so  \\  eiss, 
aU  ich  —  bestrilUii .  wuUi  ächlicii  aii  und  au  eine  lei^e  klage  über 
seioe  Uppen  :  aber  was  er  zu  tbun  batte,  darüber  war  er  keinen 
•ugeiii»li€k  zweifeibatL  Wäbreod  er  so  für  andere  willige  sorgte, 
kostete  es  ihm  mübe,  für  sich  etwas  zu  tliun:  wie  lange  war 
er  1852  unHclilüssig- ,  ob  er  ein  haus  kauten  solle  oder  nie!»!: 
er  wabnte,  dabei  nur  tur  sieb  zu  sorgen.  Wie  er  an  frau  und 
kiodern  hiog,  wie  seioe  ehe  eine  überaus  gliicklicke  war,  weiai 
je4er  aeioer  bekaaoteii;  seia  baupUächlichstes  strebea  war,  die 
■eiaigea  zufrieden  und  vergnügt  zu  wissen:  aie  babeo  ihm  dafi» 
audi  dM  lelien  erleichtefty  erbeitert,  kim  aeine  Hebe,  wie  aie 
keBoten,  zu  vergelten  geiucbti  AIb  dea  uounlerhreclbeBe  atadi* 
re«  und  die  nie  abbrechenden  correctiirea  aaiBe  «ligAB  geaebwiclit 
batCen»  dass  er  ebenda  lu  leaeii  kann  wages  durfte,  lernte  seine 
g#Miii  frMhifc^  imm,  ^m  ihm  abends,  Aescbjlea,  Sophoklea 
forleaea  %u  kUnaef :  er  bat  grade  dabei  ein  gut  tbeil  dieaer 
Siebter  «aiawendig  gelfnit«  Diea  lebclae  faniliealebea  feaaelte 
ibtt  dean  auch  m  daa  laben:  ala  er  vob  Hamburg  etei  aa- 
rackgekebrt  in  langer  anter  red  nag  mit  mir  laaap.  klagte  er  viel 
über  karperlicbea  leiden«  daa  die  reiae  nicbt  beaeitigt  und 
ibai  daa  leben,  waa  aicb  ja  freandlieher  an  geatalten  anfange,  sa 
achwar  «acbe;  nlt  er  ein  paar  tage  daraaf  aut  aeiaea  kiadara 
ipaaiaren  ging,  bat  er  unter  bittern  tkränen  gesagt :  „nna  werde  ieh 
aneb  bald  unter  dem  grüne«  raten  rubea  miaaea*'.  Seine  aka« 
duDg  täuschte  ihn  diesmal  nirlit:  nicht  lange,  und  er  ward  break: 
erregte  die  krankbeit  den  freunden  auch  keine  sorge,  er  sagte: 
„aufstehen  werde  ich  nicbt  wieder".  Und  in  der  tbat,  plötzlich 
am  24.  december,  ward  die  krankbeit  gefäbrlicb:  er  fühlte  es 
und  um  sieb  zu  dem  letzten  gange  zu  starken,  nahm  er  das 
beilige  abendmabl :  doch  gott  hatte  es  gnädig  mit  ihm  beschlos* 
sen:  von  todeskampt  i>lieb  er  frei:  pliantasieu  uuiüngen  seioeD 
geist,  auM  denen  er  nicht  wieder  zu  sich  kam:  sanft  und  ruhig 
schlummerte  er  in  jenes  be^^sre  leben  hinüber.  B4I90  pia  iUqm 
eamUda  oatma:  sü  tibi  terra  levi»^ 
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die  TöUige. 
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p.  274  unterste  aaile  statt:  anasarkinig  2  sopr«  p.  17.  ist  a,  L:  aoner- 


II.  1.  1220  b  34  utid  £E  II.  2.  1220.  a  37  an  die  ihr  $0  geläußgem 
mi  MMm  formm  dgM]a4jecliM  im  mmlnm  Xvnt^fjui  spOrnr  InH  Me4 
Aiar  frtilick  zuweilen  der  gebrauch  der  tubitanHna  ein. 
p.  276  fehti  naeh  dar  8len  xeile  die  Überschrift:  III.  artikel« 
p»  279  X.  13  TOD  oaten  statt:  awaideotiger  klarbeit  ist  a.  L:  unaweideu« 
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Nftcbtrag  u  4en  ItritiaciieD  benerknog^n  in  Bnripidea  X,  3, 

png.  89t  ff. 

Nschdem  mir  der  Druck  Torliegt  bemerke  Idi,  dass  die  p.  895  an 
Mn.  1362  gemaebte  Temratbnnf  nddtl^  y  dvt^^ttu  gegen  das  me- 
tram  des  Verstössen  wMe.  An  dem  gegensaixe  aber,  den  sie  ib- 
reas  sinne  nach  an  d««oi»  ot^arr^yu  einführt,  aebeiot  mir  festzuhalten. 
Derselbe  würde  anebder  form  naeb  dnreb  oyHvymv*  A^Hm  bergesieilt  sein. 
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PoIjb.  KXII,  17.  t1  P- 
Porphyr.  V.  Pylh.  24  — 
O«5ntn.l.0r.ll,17,  5.  Ill,  7,12  — 
Quinl.  Smyrn.  VI,  173  — 
Sallust  Calil.  c.  2  — 
Scholl,  ad  A  each.  AgaioeiD.67 — 

 Apoll.  Rhod.  IV,  1492  - 

 Lucian.  Lesipb.  $.  3 

 Piod.  Olymp.  VI  — 

 Sophocl  Trach.  508  — 

 Thcocr.  VII,  57  — 

Scylax  Car.  3.  14.  16  — 
—'25.26.31.32  — 

—  34.  40.  41.  43.  46  — 
Sormn.  Ch.  47.  106  — 
  52.  94.  105.  242.  272. 

517.  658  — 
Seoec.  Tbyest.  233  — 
Sexlua  Empir.  XI,  122  — 
Simon.  Amorg.  a  p.  Slob.  Flor. 

9a  16  — 

Sophocl.  Aiic.  f^ni  — 

—  Oedip.  Col.  230.  688.  1047. 
1673  — 

—  Oedip.  R.  601  — 

  660  — 

  668. 692. 1382. 1526- 

—  Traebio.  113  — 

  1Ö19       ^    ^  — 

Slepb»n.  By  I.  i.  ^A&tjta*  — 

—  —  a.  'MdiioivstßtSq  — 


231|Steph.  Byx.  ■.  M<um#/<^i? 
299  Stob.  Fior.  C.  22.  aq.  CII,  9 

353   CXVI,  44 

234  V.  Archil.  Callio.  Epicharm. 
734     Mimoersa.  Plutarch.  SinOflid 
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Ueberoicht  über  die  wichtigero  aus{]^aben  and  erkla- 
rani^ftchriften  der  griechisckeii  und  lateinischen  sehrift- 
wUHetf  so  wie  der  wichtigem  diese  betreliiBiide&  reoen* 

siuaeo. 

VbrmiimeruHg.    Eine  übersieht  in  der  art  der  folgfendeo  wird 

von  nun  an  jedem  bände  des  Philologus  betgfefreben  werden: 
sie  sind  vou  lirn  dr.  G.  Schmidt  in  gemcinschaft  mit  dem  uoler- 
zeirhtieten  verfasst  und  haben  zunächst  den  zweck,  den  herrea 
niiUrbeitem,  welche  Jahresberichte  überoommeD  haben,  eintn  be- 
qaemen  anhaltspunkt  zu  schaffen:  daher  sind  nur  die  anzeigea  und 
recensionen,  weidio  etwas  eigenes  enthalieii  aiifgcoommeo :  eben 
so  nur  die  wisseiischurtlich  wichlitrern  aujitr»tl>en  und  Schriften, 
zumal  da  durch  desselben  hrn  dr.  .Sciimidt  BtbUoilteca  Philologien 
für  das  biblioprrnphische  i>edürtniss  gesorgt  ist.  In  der  folgt 
werden  die  englischen  und  i ranzösischcn  Zeitschriften  noch  voll- 
ßtändrsfer  benutzt  werden:  bei  diesem  ersten  versuch  liess  sicL 
noch  nicht  alles  erreichen:  eben  so  dürften  in  der  folge  wohi 
auch  andre  zweige  der  philologischen  literatur  in  derselben  weisa 
behandelt  hiozugenoBimeo  wenlen.  Schiieaslich  die  henerkoog, 
da««  die  in  Philologn«  enthalteiien  sbheiHllnDgeii  nicht  angefahrt  sind. 


Abkürzung:  J.  J.  =  Jahna  Jahrb.  —  Z.  G.  =:  Mütiplls  Zeit<^chr. 
f.  Gvmn.  W.  —  J,  Ph»  s  Jonraal  of  sacred  and  claaaical  philologj. 
Rh.  M.  =  Rhein.  IlttMom.  —  Z.  A.  s  aCeilsehr.  f.  d.  Alteith,  Wus.  — 
Mn.  =  Mnemosyaa.  —  0.  Z.  s  Zeilschr.  f.  dstr.  Gjrmn.  —  H.  G. 
A.  =  Miincb.  gelehrte  Anz.  Philos.  -  philol.  Claas«.—  P.  R,  8  P««- 
d«g.  Refae.  —   U.  J.  s  lUideiberger  Jahrbücher. 

A.  «rlecblsclie  »clirifteteUer« 

AellM. 

Bmrdm^  Interpolntionen  bei  Anlinn.  J.  J.78— 74.  8. 177^182. 

nott*  '  Rsenn«oit,  ani«nda?it ,  annotationem 
et  eeaaentsriani  criticoB  adjecit  S,  Karsten,  IVajecti  ad 
Rhenmn,  Keminek.  XI II  u.  336  8.    gr.  8.      3  fl.  üO  cu. 

Ree.  ?oD  IT.  Schmidi  Z.  G.  X,  338—346. 
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Aeschylus.  /Ig^amemuoo.  Erklärt  von  F,W.M^eiätwm^  Btriio, 
Weidmann.    LV  u.  260  S.  gr.  8.  1|  «|>. 

—  Choepborae.  Cnm  interjiretatioDe  hitinu  et  aanututione  ed.  ii« 
dß  Jongk»    Trajecii  ad  Rlisoius,  Ikemiiick.    li^Z  S,    gr.  8. 

1  fl.  80  cts. 

—  AgameniDos  t*  rsc.  V.  if.  ScämkUf  Z,        X,  «. 

332—337. 

DonaMson ,    notes  oo  the  AgSSISMOIl  sf  AsislljlllS«    J.  Ph. 

VUl,  S.  193—222. 
fn^er,  Acsch.  Choepb.      770-^822«    J.  J.  7t— >74. 

441—445. 

Arifii,  Beiträge  zur  Kricik  ?on  Aesehjlos  Siebsn  vor  Tlie* 
bssr.3öO~3e3*  Läbsck,  isnRbsdsD.  48S.  o.^^ü^. 

S^Ai0sr4»,  F*  (lasestioses  Asadijtee  sriticae.  Dias.  phil. 
Hoasstsrii,  Wimdernsw.   58  8.  gr»  8.  s*  ^<«f . 

MtaMi»  soisnd.  Ags««  AsMb.,  rssu  v«  Tkimcli,  M«  6.  A. 
1856.  N.  8. 

ir«riMHMi,  f.  Fr.j  kritiscbe  Asbrenleie  sa  Alkipbrsos  Brie« 
fen.   U.  M.   XI,  8.  58^88. 
AUumik 

Sckmidit  If.,  sa  Alkmaoj  Hipponax,  Hesjcbius.  Z.  A.  XIV  N.  16. 
AniULimenes. 

Usener,  H.^  quaestiooes  Anazimeneae.  Gottingae,  Dietericb. 
iV  et  1)4  S.    gr.  8.  o.  ^  ^. 

Apollonias. 

Argon,  ed.  i)/erÄe/.    Ree.  y.  t)!.  Schmidi.  Z.  A.  XIV,  N.19— 21. 
Aristophanes,  die  Frofiche.    Griechisch  und  Deutsch  uni  Eio* 
leituiig  und  Commeotar  veu  Dr.  U,  Pemice,    Leipzig^  Barth, 
XI  u.  212  S.    Lex.  8.  4 
Ree.  V.  Enger.    J.  J.  73—74.    S.  281— 2Ö4. 
^  de  Wolken,  met  g-escliiedkundige  ioleidiog,  aanteekeniogen  etc., 
door  J.  0.  R.  Wouier^z.    Anvers.    8.  1^  ^f  . 

—  Ritter  V.  Born.    Ree.  v.  Enger.  J.  J.  73—74.  S.  281—294. 
Blancketf  F.,  de  Aristophane  Euripidia  ceoaore.  Strasbourg 
64  S.  8. 

üamakmrt  aanteekeningeu  op  eenige  plaatsen  v.  Ariat.  Wesp.i 
Vog.,  LjB.  Mn.    V,  S.  1—26. 

 V.  Ar.  Vrede,    Ebd.  S.  140—153. 

MUbr,  Dr.  A|  die  scenlsebe  Einricbtnsg  n  Ariel.  Aebsmsrs. 

Gymn.  Pr.    Lünebarg-.    10  S.  4. 
Schriften  t.  Koek,  Hennicke,  RohdtmM^  ffKlM,  rss.  V.  En§9t^ 
i.  J.  73—74.    S.  337-355. 
Aristototo«.   Bibtcs»  wilb  BsgUsh  notes  bj  W.  S.  Mf,  Los- 
tloo,  Porksr.  480  8.   8.  Y%  sh. 

—  Politica,  froB  Ao  tezi  of  Isisi.'  BBkk«r;.frilk  Bsglish  notes, 
bj  J.  A  f.  Em».  London,  Lbngnwn.  424  8.  8.  1(4  sb. 
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Arictotele«.    Politics  ,  with  English  iMllM«    Bf  iL  0§mgre»§. 
LoDdoD ,  Parker.    524  H,    8.  lö  ab. 

Omer,  A  ,  Alexaoder  und  Aristoteles  in  ibrea  gegviiaeitigeo 
Beziehoagttt.  Uftlle,  BmMu  4ea  WftiaaaliaiMM.  VI  um4 
240       gr.  8.  H  ^. 

AnrtoB*«  AbaImmm.    Pir  Schiler  mm  öffHrtliehMi  «ad  PriTSt- 
gehrauch  brag.  v.  Dr.  G.  flierHeeiie,    i.  Bilcho.:  1—8.  Bech. 
Jeee,  Menke.   Vlll  eedl  181  S.   gr.  8.  18 
Bratt  epiatolee  graecee  ex  receniiene  jL  UMmmmmn.  Liyeiee» 
Dürr.   87  8.   gr.  4.  8  j)r 

Svcoli coram  graccurum  Theocriti  Bionis  >lo8chi  r«]i(|utae  ac- 
cedeotibus  iucertorum  idylliis.     Recensuit  h.  L.  Ahrens.  Ed. 
11.    Lipaiae,  Teuboer.    VUI  ii.  142  S.  8.     ^.  VeliDji.  9  (/fr 
Gebauer,  0.  A.,   de    poetarum  graec.  hucalicorum  inprimiK 
Theocriti  rurminiiius  in  eelogi^»   a   Vergilio  adumbratis. 
Part.  I.    Lipaiae,  Fritzacbe.  VI  u.  968.  gr.  8.  e.  16^ 
Celllinmchiia. 

ThionvtU^,  E,,  de  arle  CaHimacbi  poetee.  Pana»  Oaraad. 
100  8.    8.  fr. 

•eflioetlieBee*  Werbe.  Griechiach  und  Deutsch  mit  kritiachea 
end  erklärenden  AomerkoegeD«  4.  Tbl.:  die  haloeneaiscbe, 
vierte  philippiacbe  und  gegen  Philipps  Maoifeat  gerichtete 
Rede  nebet  dieaeni  Menifeate.  Leipeig,  Bngelvann.  150  S. 
gr.  18.  n.  I 

Ton  tFaiftrwonn.  (Weidaann).  I.  D.    Ree.  f.  A»  Mmm^ 
tm.   J.  J.  78-74.   S.  48  57. 
SduiefeTf  A.,  Denioithenes  und  seine  Zeit.   In  8Bdn*  8.  Bd. 
Leipzig,  Tenbner.  XI  n.  584  8.   gr.  8.       n.  8}  ^. 
BtoA#r.  s.  n.  Pelyhias. 
MomyslM  Halie.  s.  n.  Pelyhins. 

Siaripiden*  sämnitliche  Tragödien.  Metrisch  ttberaettt  von  From 
Fritze.  Berlin,  Scliindler.  1.  Lfg.:  Hekabe.  2.  Lfg.  Andro- 
mache.   XXIV  u.  128  S.    gr.  8.  ^  n*  i 

—  ed.  htrchhoff.  i.  U.  Ree.  ¥.  SchmdtL  0.  Z.  VIl^  S. 
43S— 439. 

—  Medear.^ctoe.    Ree.  w.  Hauck.   Z.€l.  X,  8.494 — 510. 

ClMi^aphi  graecl  mla^rM« 

—  ed.  a  Müller.  Ree.  w.Osmn.  Z.A.  XIV,  9—11.  21—23. 
■0flum4lMta  Alezandrini  enchiridiea  iteruro  edidit  74.  Mr- 

/brtf*  Aeeedoat  Tereatiaaas  Mauma  de  syllabia  et  metris ,  el 
Precli  ehreeteaiathia  gramsiattcn.  II  Taaü.  Oxoniii  Parker. 
XI  n.  1188  S.   gr.  8.  a.  8^  ^. 

m^voMmu  erkülrt  r.  Bämr.  8Mi.   1.  Bd.:  Bach  I  a.  II.  Hü 

2  Karten  von  Kiepert  und  mehreren  eingedr.  Hekacboitten. 

Berlin,  Weidmann.    XLIV  a.  844  S.    gr.  8. 

Ree.  V.  Amatt.    P.  R.  1856.  Aug.    S.  152—158. 
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Mmm^mim&Tmii  erfclirendM  AnnerknogeB  tob       W,  Krüger, 
2.  a.  S.  H«ft.  Berlin,  Kriigir.  IT  a.  278  8.  gr«8.  1^  d.  16  jlnr 
JMiir,  Ib  Bliqnot  Hwodoti  loeot  coMMeDtBriolw.  Mb.t, 
S.  68-79. 

ilBB^9  HerodtttB  VarbiltoiM  sBBi  grieeb.  VolksglBBbeB.  Gyao. 

Namk,  warn  LexieoD  dei  eesjcbiBi.   Z.  A.   XIV,  N.  1.  2. 
8.  unter  Alkman. 
Bippo  crates. 

Chamet^        Cous  Hippocralet»  quulid  tuerit  later  pbiioso|>lio«. 
Caeo,  Uardel.    56  S.  8. 
HippoBttX  8.  u.  Alkman. 

■omeri  carmina  ad  optimoruiu  librorum  fidem  expressa  curaote 
G,  Dindorßo.  Vol.  11.  Odyssea.  11  partes  Cditio  IV.  Lipsiae, 
Teubner    XIV  u.  47!  S.    8.    geh.  12J  ^ 

—  —  Praemittitur  iU.  Sengebuschii  Homerira  disserUtio  du- 
plex. Vol.  n.  Odjsiea.  £d.  IV.  Ibid.  119.  XIV  u.  471  S. 
gr.  8.  18  ^  (Schreihp.  1|  J  .y 

Odyssea.  Mit  erkläreodeo  Anmerkungen  von  6f.  Chr.  Crusius. 
4.  Heft:  13 — 16*  Gesang.  8.  Ausg.  HnnnoTer,  Babn.  118  S. 

gr«  8.  ^ 
~  nine.  T.  Foasi.   Ree.  v.  ilmets.  J.J.  73—74.  S.  201— 228. 

—  —  —  \  Ree.  V.  Enger.  Z.  G.  X,  S. 
^  fibers.  V.  Minekwitz  I,  l.J  319^381. 

FrMretci  /.  B«»  die  Realien  in  der  lliade  und  Odyssee.  2. 
AnH  8.  Heft.  Erlangen,  Bnke.    IV  8.  n.  8. 846—789.  8. 

k  B.  22 

Botfmmmy  E.,  Henieroe  vnd  die  Hoinerlden-8age  Ten  Cbios. 

Wien,  Gerold.   IV  n.  106  8.   gr.  8.  »*  it 

MMdf,  M.j  Ariitarebiseb^boKeriecbe  Bxenrie.  DI.  Aoriel 
tt.  ImperfectniB  nnd  das  8ebenia  der  KataXXiiliOf^g,   i.  J. 
78—74.  8.88—100. 
Ree.     MnettetB,  bom.  H*  nnf  Aj^olloB  b.  Ab».  i^Hjab. 
auf  Hermes,  v.  J.  C.  SekmU,  J.  J.  78—74.  8. 148—161. 
Xoeephi  Opera  omnia  ab  Imm.  Bekkero  recognita.  Vol.  Hl — VI. 

Lipsiae,  Teuboer.  XIX  u.  1410  S.  8.  a  18^  (VeliDp.a  27^) 
iBokratee. 

—  y^*l^^^[^J*«c*v*^<V^-  J.J.78— 74.8.366— 877. 
InlUm. 

Ckiuer,  E.,  ülicr  die  Caesares  des  Kaisers  Julianns  Apostata. 
Breslau,  Treweod  u.  Granier.    48  S.    gr.  4.    o.  ^ 
X«yrici  g^raeri. 

—  ed.  Bergt    Ree.  v.  HiehL  Mo.  V,  8.  27—62. 
UlMlaiia  Hanaac.  s.  u.  Folybiiis. 

opera  ex  receasioae  ä.  B.  üinckigU.  Greece  et  latiae. 
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Vol  l.   Cm  Micibni.  (BiM*  script,  gr.  ZLIV.} 
DMot  UVI  a.  757  8.    gr.  L«i..«.  b.  4  d^. 

Pluto  ns  Werke.  Griechisch  und  Deutsch  mit  kritischenl  nol 
erkläreDdeo  Aumcrkungen.  22.  Thl. :  Der  Sopiiis(.  Herau&g. 
V.  Dr.  F.  W,  Wü^.  Leipzig,  Eogelmaoo.  XXXU  n.  190 
S.    gr.  12.  I  ^. 

Alberti,  Ed.,  Zur  Dialektik  des  Platon.    Vom  Theaetet  bii 

7Aim  l*armrni(fes.    Leipzig,  Teubner.  60  8.  crr.  8.  ^ 
Suckow,  Form  d.  (ilatoa.  Sehr.,  rec.  v.  Ihmcklß.    Z.  C^.  X, 
S.  38Ö— 4U. 

Fiatini  opera  recognovit  Ad»  KiFthhoff,  VoT.  I.  fiipsiae,  Teob- 
oer.   XI^U  u.  347  S.    S.  27  ^  (Veiiap.  1^  «f.) 

Plvtercb«  ausgewählte  Biographien.  Brklirl  voa  C.  Sihiliiwk 
S*  Bdcba.  Tbemistokle«  nod  Perifcles.  3.  Aal«  Berlin»  Weid* 
naoD.    137  S*   gr.  8.  ^  »I. 

KofeteoMn,  an  Plotarch  de  nnsiea.  P.  B.  1856.  MIrt.  8. 
197-207  u.  Jnli.  S.  19—36. 
FalyM««.  Bzcerpta  e  Polybio,  Diodoro,  Dioayaia  Halicaraat* 
leasi  et  Nicoiao  DaoiasceDO,  e  magno  imperatoris  Coostaotiai 
Porpliyrogeniti  diLrestorum  opere  libri  tuq)  intßovXoJv  inscripti 
rc'Iujuiae.  K  cod.  Läcourialeuäi  ed.  C.  A.  L.  Feder.  Pars  Iii. 
Darmstadii,  Leske.    VlU  S.  u.  S.  125—250.    gr.  8. 

D.  1        124  5^  ("cplt.  D.  2|  4.) 

Porphyrii  de  philosophia  ex  oraculis  haurienda  librorum  reli- 
quiae.   &iL  G.  Wolff.   Beroliai»  Springer.  Ul  u.  253  S.  gr.8. 

D.  1  26^ 
Rrr.  V.  M.  Schmidt.   Z.  6.  X»  S.  554—557. 
FracU  Platonici  de  eoascribendis  epistolia  libellus.    Deouo  re- 

CCDS.  ed.  A.  WeMtermanm,   Lipaiae«  Dürr.  22  S.  gr.4.  4^ 
jPlalemaeaa  Chennaa. 

Hereher,  ünd,  öher  die  Glaubwürdigkeit  der  neuen  Geschichte 
des  Ptolemaeus  Chennus.  Leipsigi  Teubner.  27  S*  gr.  8.  ^ 
Uetores  ^Mecl  ex  reeognitione  laon.  SpemgeL  Vol.  III.  Lip* 
siae,  Teuhoer.  XXXVI  n.  339  S.  8.  I  ^.  (Veliop.  1  4 .  18 

Scripiorea  erotiei.     Parthenius,  Achilles  Tatios,  Loogus, 

Xütiupbon  Eplli^ilKs,  lleliodoruä,  Chariton.  Antimiu^  Diogenei, 
lamblichu» ,  ex  uava  receubione  G.  Adr  Huschig,  Kumathius 
ex  rec.  Phil.  Le  Bas,  Apoll unii  Tyrii  lii^rituria  ex  cod.  Paris, 
edita  a  I.  Lapaume.  Nicetas  Ktifretiianuä  ex  nora  rec.  /.  F. 
Boissonadii.  Graecc  et  latine  cum  indice  liisturioo.  [Bii*l. 
8cr.  gr.  Vol.  XLV.]  ParUUa,  Didot.  XXXVlil  u.  713  S. 
gr.  Lex. -8.  n.  4 

fiophoclis  tragoediae.  Reeensait  et  explnuavit  Ed,  Wtmdena. 
Vol.  I.  Sect.  IV.  Antigona.  [Bibl.  graeca  lacohsii  et  Rosiii. 
A.  Paetarnni  vol.  IX.  sect.  IV.  Bd.  IV.]  dellian»  HeDoina^. 
148  S.    gr.  8.  M  Sjft 
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—  erklärt  Ton  W,  Sckneidemk^  4.  Bdolm«:  Auügwt,  8.  Aufl. 
Berlin,  Weidauo.    160  S.   gr.  8.  i  «f. 

—  drei  eebdneto  Tragddlen  für  gebildete  Leser  übersetzt  ODd 
nie  einer  Kinleitnog  aber  dna  griecb.  Drama  und  fiiiäuterun. 
gen  Terseben  von  Dr.  Bd,         Heidelberg,  Winter.  XXXVII 


—  Oed.  Tyr.  t.  Sekmdmm,  Ree.  ?«  Bmim.  0.  Z.  VlI, 
8.  688^662. 

— >  ttbere.  ?.  TkuÜekum,  Ree.  v.  Zimmemmm.  J.  X.  78~74. 

Boniii,  E.j  Beiträge  zur  Erklärung  des  Sophokles.  Wien, 
Braumüller.    88  S.    Lex..8.  ^ 
Ree.  V.  Thiersch,    M.  G.  A.  1856,  N.  7. 
Buchholz f  E.y  EmeDdatioouni  Sophoclearum  spectiuiuu  duo. 

Clausthaliae.  Grosse.    40  S.    gr.  4.  o.  ^ 

Hamacher^  Studieo  zu  Sophokles.  2.  u.  S.  Bd.  [Antijorone. 
—  TracbinieriDoeD.]  GriBcliiüch  u.  Deutsch  mit  kritisch* 
exeget.  Aomerkgn.  Regeosburg,  Manx.  VIII  u.  440  S. 
8.  k  2\  (/^ 

Fidertt,  K.  W,y  Sopbokleiscbe  Studien.  I.    Hanau,  König. 

33  S.    gr.  4.  n.  A 

Wundery  Ed.,  Sclicdae  criticae  de  loci«  oodduIUs  Sophociis 
tragoediarum  et  M.  Tullii  Ciceronis  orationii  Mureoia- 
nae.  Grimae,  Gebhardt.  VI  u.  20  S.  4.  n.  ^  m^. 
Zi$$hr,  aber  die  Antigene  des  Sophokles.    Tübingen,  Fues. 


Ree.  V.  Lübker,  Soph.  Theolog.  n.  fitbik  II.  v.  Emger.  Z. 
G.  X,  8.  189—195. 
Sirnb*«  translated  from  the  greek,  with  copious  notes,  by  W. 
Ftikonet  and  B.  a  UamUHm.  Vol.  II.  London,  Bohn.  410  S. 


ed.  ffemto^.  HKee.  v.  Grfftar,  0.  Z.  VII«  8. 84&*-^55. 
TliakjMM»   Für  den  Sclinlgebraneh  erklärt  Ton  tf.  EmAmm. 
1.  Bd.   Bueh  I— IV.   Leipzig,  Tenbner.   XXIV  a.  402  8. 
gr.  8.  24  ^ 

IMMmA,  R.»  Versneb  über  Tbukjdides.   Leipzig,  Teabaer. 
67  8.   gr.  8.  12  jbr 

Bee.  Y.  iri9S0r(f)   M.  G.  A.  1856  N.  28  IT. 
g0rgel,  Tbve.  II,  49.  Tae.  A.  XIV,  68.  Ball.  J.  100,  1. 
J.  J.  78—74.   8.  448 — 451. 
Tra9>lcornm  graecoram   fragmeota   receosuit  il«^.  Nauch. 
Lipsiae,  Teubner.    XV|  u.  784  S.    gr.  8.  ti.  51 

l^auck,  de   tragg.   fragoiin.  (1855;,  rec.   v.  Kc^&er,    J.  J. 
78—74.    S.  228—236. 
JLenophontis  Anababi^,  über  I.,  gruinmaticaal  behandeld  door 
J.  ^oordewUr.  Assen,  v.  Honteo.  91  S.  gr.  8.  1  6.  80  cts. 


n.  288  8.  82. 


49  8.    gr.  4. 


5  sh. 
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VoUbrec^,  zu  Xea.  Aiialtaau  (Xoxog  iQ^m)*  J*  «i-  73 — 74« 
11  >  S.  250—254. 


B«  lialeinlselie  SehrlftotoUer. 

CmmMimm  Balbns. 

Wöl/fUn,  EnCgegnuDg  io  BMiekong  avf  Ciee*  B.  J.  J.  7^ 
74.   S.  188^199. 

de  hello  civ.  ed.  Doberem.    Ree.  v.  Ketbel.    0.  Z.  Vil, 

S.  124—137. 

Fischer,  M.  A.,  Gerg'oviit.    j!2ur  Erlatiterunc;-  voo  Caes.  B.  G. 

Vli,  35—51.  I  jeipzig",  Teubner.  32  8.  gr.  8.  12  jyr 
Lattmann y  die  Q^nllii^cben  Mauero.    (B.  G.  Vll,  23).    J.  J. 

73—74.    S.  252— 263. 

Jordan,  zu  deo  Bruchitäckeo  des  Cato.    J.  J.  73—74.  S. 

S84— 391. 

Cicero's  ausgewählte  Reden.  Erklärt  von  Uatm,  3.  Bdchn.: 
gegen  L.  Sergius  Catilina,  für  F.  Coro.  Sulla  und  für  den 
Dichter  Archins.  3.  Aufl.  208  S. —  4.  Bdchn.:  fur  P.  Se- 
stiu8.  2.  Aufl.  132  S.—  6.  Bdcho.:  1.  o.  2.  Pbilippiflcbe 
Rede.    127  S«    Berlin,  Weidmann,    gr.  8. 

III.  12         IV.  i  4>.  VI.  l  4. 

—  edd.  Baiter  et  Haim.  Vol.  II»  X.  Ree.  v.  JK^wr.  M.  6. 
A.  1856  n.  10  ff. 

Jeep^  au  Cicero.    J.  J.  78—74.    S.  294f-298. 
IMrig^  Bpiatola  critica  ad  Car.  Haloiioai.    J.  J.  73—74** 
8.  117—128. 

Aqf^tfft»  IF.  O.y  Specinm  eMeadationuai  in  Cie«  Veriina« 
actianis  lihroa  II  et  III.  Lugduni»Bat.,  Brill.  28  8. 
gr.  4.  n.  ^ 

SdrnM^Tf  Cicero  pro  Arehiaf   Ha.  V»  8.  113—128. 
Wmukr  a.  «•  Sophoklea. 
CormMmm  Nepoa.  Erklärt  tob  Aarl  JSipperdei^.  Klaiaera  Avag . 

2.  verb.  Aafl.  Berlin,  Weidmann.  164  8.  gr.  8.    n«  ^  ü^. 
■•ratina«  cum  novo  commentario  ad  modnm  J.  Bond.  Pariaiif, 
Oidot.    XLVl  u.  299  S.  m.  Lith.  u.  HoUschn.  10. 

n.n.  34  w^.  (Prachtauag.  n.ii.  4^  w^.) 
—  Oden  und  Epoden.    Für  den  Schul^ebi  auch  erklart  von  Dr. 
Th.  Obbarius.    Hersg.  von  Dr.  L.  S,  Obbarius.    Jena,  Manke. 
VIII  u.  264  S.    gr.  8.  18  ^ 

Episteln.  1.  Buch.  Lateinisch  uud  deutsrli  mit  Grläutemn- 
gen  voo  Dr.  Luäw,  Doeäeriein.  Leipzig,  Teuboer.  XLIV  a. 
162  S.    gr.  8.  n.  U 

—  ed.  Kirchner.  Ree.  v.  Gnjsar.  0.  Z.  VII.  S.  439—449. 
Freuäenaumn,      Aodeulungea  über  Veranlaitaiuig  und  Zweck 
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der  ar«  poetica  tleti  Horaz  nnd  über  einige  WW  ihm  In" 
derselben  aufgestellteu  poctiflclieo  Principien.  Töbingeo, 
Kues.    47  S.    gr.  4.  12  ^y;: 

i^oel  des  Vergers,  A.y  Etude  biographique  »ur  Horace.  Pays, 
Didot.   ^  B.  12. 

—     B»img.  Ree.  ?.  LoAhoh.  J.  J.  73—74.  242—247. 

Jwenal.  «    rpi  i 

ffäckermann,  A.,  der  Pithöaniscbe  Codex  Juveiials.   1.  1I*L 
KrUi8di*exeg«tiBGbe  Abbandiaiig.  Greifswald»  Kocb.  40  S. 

7«te,  Ä.,  Biiai  BQr  Tite-Lire.   Paria,  Hachette.    10  B. 

18,  '^l 
Wmtimiham,  W.,  ad  Car.  Wewum  de  locis  aUquot  Livii 

epiatola«    Oyao*  Pr.   Biaenaeb.    14  8.  4. 


—  cd.  Äie&eßs.  j         y  ^^^^  j  j  73_74  „.  s.  2Ü-42. 

—  V.  Ba$chig.  ) 

—  r.  Nauek,    Ree.  v.  K6er».   Ebd.  II.  S.  283—290. 

Plaut!  Trinummus,  ad  recentiores  editiooes  exegit,  attimadver- 
aioQibus  auxit  et  scholaslicis  praelectiotiibus  acconodant  Dr, 
Th.  VaUmwim,  Aug.  Taurio.  (Monacbii,  Jb  ruui.)  133  S.  Lez.-8* 

D.D.  21  ^jfJt 

PliBll  aatoralis  bistoriae  libri  XXXVII.  Recogocvit  atque  io- 
dicibns  iDitruxit  Lud,  lanns.  Vol.  II.  Libb.  VII~^XV.  Lrpsiae, 
Teubaer.    XXXIX  u.  302  S.    8.    18  ^  (Velinp.  27  ^) 

  natural  bistory.    Traoalated,  with  copious  ootes,  by  J.  Bo- 

Uoek  aad  B.  T.  Silts.  London,  Bohn.  Vol.  IV.  523  8.  8.   5  sh. 

—  ed.  SUUff.  VI.  Ree.  t.  UrUchs.  J.  J.  73—74.  S.  65—72. 

Jan.    M.  G.  A.  1856  N.  5  flf. 
_  V.  Sirack,   Ree.  w.  VrHehM,   Bbd.   8.  298-302. 

Meister,  in  QoiDtiliaa.    Z.  A.  XIV,  N.  16« 
Mlaail  Crispi  Catilina  tt  lugurtha.   Ed.  Ft.  D.  Gertoek.  Bd. 

stereot.    Lipsiae,  Taucbnitz.    96  S.    gr.  8.  ^ 
_  operum  rHi-iurae.     Ed.  Fr.  D.  GerlacL     Ed.  atereot  Bbd. 
XL1II  u.  23Ü  S.    16.  i 

—  eaedem.  Ebd.  XXXIX  u.  167  S.  gr.  8.  (Vclinp.  J -^0 

Kergel.  s.  u.  Tbucydidea. 

*^""lfÄ«flr,  C.  F.  IK.,  Symmaclius.  J.  4.  73 — 74.  S.  324 — 334. 
VMltl  Germania,  Agricola,  dialogua  de  oratoribus.  Ed. 
Haaee.  Bd.  stereot.  Lipiiae,  Tauchnitz.  80S.  gr.  8.  df^ 

—  Germania  ed.  /.  Jf.  ScAran/*  Leijden,  Sijthoff.  XLl  u.  334  ^. 

«4  fl. 
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—  AMd.  ed.  Om.   Bee.     Qrffmt*  0.  Z*  fll,  S. 

549^-654* 
ler^  a.  a.  Tbnejdite. 

Utmkmrd,  liber  dee  BeridiC  dee  Tedtne  über  die  iodea 

(Hist.  V,  2-^6).  Tibiogea,  Fees.  27  S.  gr.  4.  8^ 
▼er^il'e  Cedicbte.   Erklärt  vod  7%.  Udemig.  3.  Bdebe.:  Aeeeide 
Bueb  VII— XII.  Mit  Kerte  n  Kiefiert  2.  Aei.  Berlie»  Wei4- 
eiMin.    25S  8.    gr.  8.  |  ^f.  (1—8:  1       12  Sbt) 

~  the  georgics,  with  marginal  references  and  copious  Eogitsb 
notes.  By  J.  E.  Sheridan.  Luudun,  MucLeii.  240  S.  8.   6V  «b- 
Breieff  dt>  Verfriiio  epieo  poeta  recte  fi<L-stuiiand(>  di&puiati(K 

aes  trea.     G^inii.  I'r.    Lübeck.     15  S.  4. 
UassleTf  C.  D.,  CuIUiio  codici»  V'ergiliaai  MioorauLriensia. 

Tubinaren,  Fues.    10  S.    gr.  4.  3^  ,)jr 

Hmrjf^  2u  Vergiliijs.    J.  J.  73 — 74.    S.  452 — 459. 
Ree.  V.  Butler,  cod.  Ve.rg.  Bodlei.  u.  Ribbeck,  lectt.  VergilU 
V*  Lüdmii,    J.  J.  7a— 74.    8.  459—468. 
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